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Neuen Teſtamentes. 


I. Die vier Evangelien. 


1. &t. Matthäus 2. 2022020. hat 28 Gap, 
BEE St Marcus >: so 
3,>-@L.-Qucd . 2. De. 
4, St. Johannes . . 232er 


HM. Die Gefchichten =; heillaen Apoftel, 
don St. Lucas gefhrieben . . . 28 Cap. 
Has. Die vierzehn Epifteln St. Panli. 


Die Epiftel an die Römer . . .0. 16 Gap. 
Die 1. Epiftel an die Corinther . . 16 Gap. 
Die 2. Epiftel an die Gorinther . . 13 Gap. 


Die Epiftel an die Galater . . . . 6 Can 
Die Epiftel an die Epheſe . . . » 6 Cap 
Die Epiftel an die PHilippr . . . 4 Cap. 
Die Epiitel an die Goloffer . . . „  # Cap. 
Die 1. Epiftel an die Theffaloniher .. 5 Cap. 
Die 2. Epiftel an die Theſſalonicher . 3 Gap. 
10, Die 1. Epiftel an den Timotheu® . „ 6 Gap 
- 11. Die 2. Epiftel an den Timotheus . .„ %* Cap 
12. Die Epiftel an den ÜihiB . . ... 83 Can. 
13. Die Epiftel an den Philemon . . . 1 Gap, 
14. Die Epiftel an die Hebräer . . . . 13 Can. 
IV. Die fieben Epifteln der andern Apoſtel. 
1. Die Epiftel St. Jacobi . . » . .„56&ap. 
De 
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Die 1. Epiftel St. Pet » 2... 5 Cap. 
3, Die 2. Epiftel St. Petü . . . 2». 3 6a. 
4, Die 1. Epiftel St. Johannig. . . . 5 Gap, ı 
5. Die 2% Epiftel St. Johannis. . . . 1 Cm, 
6. Die 3. Epiftel St. Johannis, . . .. 1 Ca 
7. Die Epiftel St. Jidä . . . =01.,Car, 4 


V. Die Offenbarung St. Johannis . 22 Gap. 


Das Evangelium St, Matthäi. 


Das L Gapitel. 
1. Sefchlechts-Regijter. 2. Heilige 
Empfängnig und Geburt Jeſu. 
DB. 1—17: Le. 3, 2338. 
De Bud der Geburt Jeſu 
Ehrifti, des Sohnes Da⸗ 
vids, des Sohnes Abrahams. 
2. Sam. 7, 12, 13. 
2. Abraham zeugete den 
Iſaak. Iſaak zeugete den Ja— 
kob. Jakob zeugete den Ju— 
das und ſeine Brüder. 
1, Mof. 21, 3. 25, 26. 29, 45. 
3. Judas zeugete den Pha— 
res und den Zara mit der 
Thamar. Phares zeugete den 
Eſrom. Eſrom zeugete den 
Aram.1-R01.33,29.Ruth4,18—21. 
4. Aram zeugete den Ami⸗ 
nadab. Aminadab zeugete 
den Naaſſon. Naafjon zeugete 
den Salmon. 
5 Salmon zeugete den 
Boas mit der Rahab. Boas 
zeugete den Obed mit der 
Ruth. Obed zeugete den Jeſſe. 
6. Jeſſe zeugete den König 
David. Der König David 
‚zeugete den Salomon mit dem 
Meibe des Urias. 2.Sam. 12,24. 
- 7. Salomon zeugeteden Ro⸗ 
boam. Roboam zeugete den 
-Abia, Abia zeugete den Aa. 
a 1. Ehron. 3, 10—17. 


8. Aſa zeugete den Joſa⸗ 


phat. Joſaphat zeugete den 
Joram. Joram zeugete den 
Ozias. 

9. Ozias zeugete den Joa— 
tham. Joatham zeugete den 
Achaz. Achaz zeugete den 
Ezekias. 

10. Ezekias zeugete den Ma— 
naſſe. Manaſſe zeugete den 
Amon. Amon zeugete den 
Joſias. 

11, Joſias zeugete den Ja— 
kim. Jakim zeugete den Je— 
chonias und deſſen Brüder 
um die Zeit der Wegführung 
gen Babylon. 

12. Nach der Wegführung 
gen Babylon zeugete Jecho— 
nia3 den Galathiel. Sala 
thiel zeugete den Zorobabel. 

Eir. 3, 2. 

13. Borobabel zeugete den 
Abiud. Abiud zeugete den 
Eliatim. Eliafimzeugeteden 
Azor. 

14. Azor zeugete den Sadok. 
Sadok zeugete den Adim. 
Achim zeugete den- Eliud. 

15. Eliud zeugete den Elea— 
zar. Eleazar zeugete den Mat— 
than. Matthan zeugete den 
Jakob. 

16. Jakob zeugete den Jo— 
ſeph, den Mann der Maria, 


4 


don welcher geboren ift Jeſus, 
der genannt wird Chriftus, 
&..27, 17. 22. 

17. Alle Glieder nun von 

Abraham bis auf David find 
vierzehn Glieder, und von 
David bis auf die Wegfüh- 
rung gen Babylon vierzehn 
Glieder, und von der Weg- 
- führung gen Babylon big auf 

- Chriftum vierzehn Glieder. 

I. 18, Die Geburt Jeſu 
Chriſti aber war aljo: Als 
feine Mutter Maria mit Jo— 

-jeph verlobt war, noch ehe 
lie zufammen famen, ward 
fie Shwanger gefunden dom 
heiligen Geifte, Lue. 1,2638. 

19. Aber Joſeph, ihr Mann, 
weil er gerecht war und fie 
nicht wollte zuSchanden brin⸗ 
gen, gedachte fie heimlich zu 
entlaffen. 5. Moſ. 24, 1 ee, 

20. Als er aber ſolches im 
Sinne hatte, ſiehe, da erſchien 
ihm ein Engel des Herrin im 
Traume, der jprad) : Joſeph, 
Sohn Davids, ſcheue dich 
nit, Maria, dein Weib, zu 
dir zu nehmen; denn was in 
ihr erzeugt ift, das ift vom 
heiligen Geifte. 

21. Sie wird aber einen 
Sohn gebären, und du ſollſt 
feinen Namen Jeſus heißen, 
denn er wird fein Volt jelig 
maden don ihren Sünden. 

Sur. 1, 31. Up. 4, 12. 5,31. 


Das Evangelium  . Cap. 1.2. 


22. Diejes Alles aber iftge= 
ſchehen, auf daß erfüllet wür= 


de, was geredet ift don dem - 


Herrn dur den Propheten, 
der da ſpricht: 

23. „Siehe, die Jungfrau 
wird ſchwanger werden und 
einen Sohn gebären, und 
man wird feinen Namen nen= 
nen Emanuel, das iſt verdol= 


metjhet: Gott mit und.“ 
gef. 7, 14. 1. Tim. 3, 16. 


24. Al nun Jofeph vom - 


Schlaf erwadt war, that er, 
toie ihm der Engel des Herrn 


befohlen, und nahm fein 


Weib zu fid. 

25. Und erkannte fie nicht, 
bis fie geboren hatte ihren 
Sohn, den Erftgebornen ; 
und er nannte feinen Namen 
Jeſus. Lue. 2, 7. 21, 


Das IL Eapitel. 

1. Die morgenländifchen Weiſen. 
2. Joſephs Flucht mit Jefu, 3. Kine 
dermord zu Bethlehem. 4. Jojephe 
Rückkehr. R 


Ab nun Zeus geborenwar 


zu Bethlehem in Judäa 
in den Tagen ded Königs 
Herodes, fiehe, da kamen 


Weife aus Morgenland nah _ 


Ierufalem, die jpraden: 
Zur. 2, 4 ⁊c. 


2. Wo ift der neugeborne x 


König der Juden ? Denn wir 


haben feinen Stern im Mor: 


- weiden wird.” 


Gap. 2, 
genlande gejehen, 


und find 


gefommen, ihn anzubeten. 
4. Mof. 24, 17. 


8, Da das der König Hero- 


des hörte, erſchrak er und ganz 
Serujalem mit ihm. 

4. Und er berief alle Hohen 
priefter und Schriftgelehrten 
de3 Volkes zufammen und 


- erfragte von ihnen, two Chri— 


ſtus jollte geboren werden. 
5. Sie jagten ihm: Zu 


Bethlehem in Judäa; denn 


alfo ift gefchrieben durch den 
Propheten: Aoh. 7, 42. 
6. „Und du Bethlehem im 
Sande Juda, du biſt keines⸗ 
wegs die kleinſte unter den 
Furſten Juda; denn aus dir 
wird ein Herrſcher hervor= 
gehen, der mein Volf Iſrael 

Dich, 5, 2, 4. 
7. Da berief Herodes die 
Weifen heimlich und erkun— 
digte ſich bei ihnen genau 


‚ nad der Zeit, wann der Stern 
erſchienen fei; 


8. und jandte ſie nach Beth⸗ 
lehem und ſprach: Ziehet hin 


und forſchet genau nach dem 


Kindlein. Und wann ihr es 


werdet gefunden haben, ſo 
verkündiget es mir, auf daß 
auch ich komme und es anbete. 


9. Und als ſie den König 
— zogen ſie hin. Und 


ſiehe, der Stern, den ſie im 


&t. Matthäi. 
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Morgenlande geſehen, ging 
vor ihnen her, bis er kam 
und über dem Orte ſtand, 
wo das Kindlein war. 

10. Da fie nun den Stern 
ſahen, wurden fie jehr hoch 
erfreut, 

11. und gingen indas Haus 
hinein und fanden das Kind— 
lein ſammt Maria, feiner 
Mutter. Und fie fielen nie= 
der, beteten es an, thaten 
ihre Schäße auf und brachten 
ihm Gaben, Gold und Weih— 
rau und Miyrrhen. 

Pf. 72, 10 ꝛe. Aef. 60, 6. 

12. Und da fie im Traum 
einen göttlichen Befehl em— 
pfangen, nicht wieder zu He— 
rodes zurüdzufehren, zogen 
fie auf einem andern Wege 
in ihr Land zurüd. 

II. 13. Als fie aber hinweg⸗ 
gezogen, ſiehe, da erſcheint 
ein Engel des Herrn dem 
Sofeph im Traum undſpricht: 
Steh’ auf und nimm das 
Kindlein und jeine Mutter 
zudir, und fliehe nad) Aegyp— 
ten, und bleibe dajelbft, bis 
ic) es dir jage; denn Herodes 
wird das Kindlein aufſuchen, 
e3 umzubringen. 

14. Da ftand er auf und 
nahm da3 Kindlein und feine 
Mutter zu fid des Nachts 
und zog nad) Aegypten. 
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Das Evangelium 


Car. 3. 


15. Und er blieb dafelbft 
bis zum Tode des Herodes, 
auf daß erfüllet würde, was 
geredet ift von dem Herrn 
durch den Propheten, der da 
Spricht: „Aus Aegypten Habe 
ich meinen Sohn berufen.“ 

Hof. 11,1. 

IH. 16. Da nun Herodes 
ſah, daß er don den Weijen 
betrogen war, wurde er ſehr 
zornig, jandte hin und ließ 
alledie Knäblein tödten, die zu 
Bethlehem und in allen ſei— 
nen Örenzen waren, bon zwei 
Jahren und darunter, nad) 
der Zeit, die er von den Wei- 
fen genau erkundigt hatte. 

17. Da ward erfüllet, was 
geredet ift durch Jeremias, 
den Propheten, derda spricht: 

18. „Eine Stimme ift zu 
Rama gehört worden, viel 
Klagens und Weinens und 
Jammerns; Rahel beweinte 
ihre Kinder und wollte ſich 
nicht Briten laſſen, darum 
daß fie nicht nicht waren.” 

Ser. 31, 15. 

IV. 19. Als aber Herodes 
geftorben war, fiche, da er— 
ſcheint ein Engel des Herrn 
dem Joſeph in Aegypten im 
Traume, 

20, und Spricht: Steh’ auf 
und nimm das Kindlein und 
feine Mutter zu div, und ziehe 


in das Sand Iſrael; denn die 
dem Kindlein nad) dem Leben 
ftellten, find geftorben. 

21. Da ftand er auf, nahm 
das Kindlein und feine Mut- 
ter zu ih, und fam in das 
Land Sirael. 

22, Als er aber hörte, daß 
Archelaus an Statt feines 
Vaters Herodes über Judäa 
regiere, fürchtete er ſich da= 
hin zu gehen. Und nachdem 
er imTraume einen göttliden 
Befehl empfangen, zog er in 
die Gegend des galiläijchen 
Landes, 

23, Und er Fam und wohnte 


in einer Stadt, die Nazareth 


genannt wird; auf daß er= 
füllet würde, was durch die 
Propheten geredet ift: „Er 
wird Nazarener heiken.“ 


2uc.2,39. Jel.11,1. 53,2. Cadj.6,12. . 


Da3 IH. Capitel. 


1. Aohannes der Täufer. 2. Seine 


Predigt. 
2. 1-12: Märe, 1, 1-8. 
2ue. 3, 1—20.- Ash. 1, 6—28. 


Oyn denfelben Tagen kommt 

Johannesder Täufer und 
predigt in der Wüfte vom 
SJudäa, 

2. und ſpricht: Thut Buße, 
denn das Neich der Himmel 
ift genahet. 6.417. 

3. Denn diefer iſt's, don 
dem geredet ift durd) Jeſajas, 


3. Die Taufe Jeſu. 


‚Cap. 3. 


den Propheten, der da spricht: 
„Eine Stimme eines Rufen 
den in der Wüfte: Bereitet 
den Weg des Herrn, madet 
ſeine Pfade eben !” Jeſ 40, 3. 
4. Es hatte aber Johannes 
ein Kleid don Kameelhaaren 
und einen ledernen Gürtel 
um jeine Lenden; und feine 
Speije war Heuſchrecken und 
wilder Honig 2ue-1,15.20n.1,8. 
5. Da zog zu ihm hinaus 
Jeruſalem und ganz Judäa 
und die ganze umliegende 
Landſchaft des Jordanz ; 
6. und fie wurden von ihm 
getauft im Jordan, indem 
fie ihre Sünden befannten. 
Ap. 19, 3.4. 
I. 7. Als er aber viele der 
Pharifäer und Saddurcäer zu 
jeiner Taufe kommen ſah, 
ſprach er zu ihnen: Ihr Nat— 
tergezüchte, wer Hat euch) un— 
terwieſen, dem zufünftigen 
Zorne zu entrinnen ? 
6. 12, 34. 23, 33. 
8. So bringet nun Früchte, 
die der Buße gemäß find. 
9. Und denfet nit bei eud) 
jelbft zu jagen: Wir haben 
Abraham zum Vater. Denn 
ich jage euch, Gott vermag 
dem Abraham aus diefen 
Steinen Kinder zu erwecken. 
Joh. 8, 33 ıc. 
10. Schon ift aber aud) die 
Art an die Wurzel der Bäus 


St. Matthäi. 


T 


me gelegt. Ein jeder Baum 
nun, der nit gute Früchte 
bringt, wird umgehauen und 
ind Feuer geworfen. 
©. 7, 19. 30h. 15, 6. 

11. Id) zwar taufe euch mit 
Waller zur Buße; der aber 
nad mir fommt, ift ftärfer 
ala ich, dem ich nicht genug 
ſam bin, die Schuhe zu tra= 
gen; derjelbe wird euch. mit 
heiligem Geifte und mit 
Teuer taufen. 

Ap. 13,24. 25. 2, 3.4, Jeſ. 4, 4. 

12. Er hat die Wurfſchau— 
fel in feiner Hand, und wird 
feine Tenne reinigen und jei= 
nen Weizen in die Scheune 
fammeln; die Spreu aber 
wird er mit unauslöſchlichem 
Feuer verbrennen. 


V. 13—17: Mare. 1, 9-11. 
Zue, 3, 21. 22. Joh. 1, 31—34, 


II. 13. Da fam Jeſus aus 
Galiläa an den Jordan zur 
Yohannes, daß er von ihm 
getauft würde. 

14. Johannes aber wehrte 
es ihm und ſprach: Ich bes 
darf, daß ich von dir getauft 
werde, und du fommftzu mir! 

15. Jeſus aber antwortete 
und ſprach zu ihm: Laß es 
jeßt zu; denn alfo gebühret 
uns alle Gerechtigkeit zu er= 
füllen. Da ließ er es ihm zu. 

16. Und da Jeſus getauft 
war, ftieg er aljobald aus 
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dem Waſſer; und ſiehe da, 
es thaten ſich ihm die Him— 
mel auf, und er ſah den 
Geiſt Gottes wie eine Taube 
herabſteigen und über ihn 
Tommen. 

17. Und fiehe, eine Stimme 
aus den Himmeln, die jprad) : 
Diefer it mein Sohn, der 
Geliebte, an dem ih Wohl- 


gefallen habe. Jeſ 112. 42,1. 
Matth. 17,5. Luc, 9,35. 2. Pet. 1,17. 


Das IV. Gapitel. 

1. Aefus wird. verfucht ; 2, tritt 
in Salifäa auf; 3. beruft die erſten 
Jünger; 4. lehrt und heifet, 

DB. 1-11: Mare. 1, 12. 13, 
Lue. 4, 1—13. 
De ward Jeſus vom Geiſt 
in die Wüſte geführt, auf 
daß er von dem Teufel ver— 
ſucht würde. Hebr.4,15.1.Mof.3. 

2. Und als er vierzig Tage 
und vierzig Nächte gefaftet, 
hungerte ihn hernad). 

"83. Und der Verſucher trat 
zu ihm und ſprach: Biſt du 
der Sohn Gottes, jo ſprich, 
daß dieſe Steine Brot werden. 

4. Er aber antwortete und 
ſprach: Es ftcht gefchrieben: 
„Nicht vom Brot allein wird 
der Menjch eben, jondern 
don einem jeden Wort, das 
durch den Mund Gottes aus⸗ 
geht.“ 5. Mof. 8, 3. 

5. Da nimmt ihn der Teus 


Das Evangelium Cap. 8, 4 


fel mit ſich in die heilige 
Stadt, und ftellt ihn auf die 
Zinne des Tempels, 

6. umd spricht zu ihm: Bift 
du der Sohn Gottes, jo wirf 
dic) hinab; denn es fteht ge= 
ſchrieben: „Er wird jeinen 
Engeln deinethalben Befehl 
geben, und fie werden dic) 
auf den Händen tragen, daß 
dur nicht etwa deinen Fuß an 
einenStein ſtoßeſt.“ PI-91, 11. 

7. Da ſprach Jeſus zu ihm: 
Wiederum fteht geichrieben: 
„Du follft den Herrn, deinen 
Gott, nit verfuchen.“ 

5. of. 6, 16. 

8 Wiederum nimmt ihn 
der Teufel mit fi auf einen 
ſehr hohen Berg, und zeigt 
ihm alfe Reiche der Welt und 
ihre Herrlichkeit, 

9. und ſpricht zu ihm: Dies 
jes Alles will ich dir geben, 
wenn du niederfällft und mich 
anbetelt. 

10. Da fpriht Iefus zu 
ihm: Hebe did) weg von mir, 
Satan! Denn e3 ſteht ge— 
ihrieben: „Du follft den 
Herrn, deinen Gott, anbeten 
und ihm allein dienen !* 

5. Mof. 6, 13. Dff. 22, 8.9. 

11. Da verließ ihn der Zeus 
fel; und fiehe, Engel traten 


hinzu und dieneten ihm. 
debr. 1, 14. 


Cap. 4. 
8. 1217: Mare. 1, 14. 15. 
Luc. 4, 14. 15. 

I. 12. Als aberJeſus hörte, 
daß Johannes gefangen war, 
30g er wieder nad) Galiläa. 

6. 14,3. Luc. 3, 19. 20. 

13. Und nachdem er Naza— 

reth verlaffen, fam er und 

wohnte zu Gapernaum, das 
am Meere liegt, inden Ören- 
zen von Zabulon nnd Neph— 
thalim; Luc. 4, 16—31. 

+ 14. auf daß erfüllet würde, 
was geredet ift durch) Jeſajas, 
den Propheten, derda ſpricht: 

15. „Das Land Zabulon 
und das Land Nephthalim, 
am Wege des Meeres, jen- 
jeitö de3 Jordans, das Öali- 
läa der Heiden, 

16. das Bolt, das in der 

Finſterniß jaß, hat ein großes 
Licht gejehen, und die da im 
Lande und Schatten des To— 
des ſaßen, denen ift ein Licht 
aufgegangen.” Jeſ. 9,1. 2. 
17. Bon da an begann Je⸗ 
fus zu predigen und zu ſpre⸗ 
ben: Thut Buße, denn das 


Reich der Himmel ift genahet. 
aa 6.3, 2. 


©. 18—22: Mate. 1, 16—20. 
: Luc, 5, 1-11. 
II 18, Als aber Jeſus am 
galiläiſchen Meere wandelte, 
ah er zwei Brüder, Simon, 
enannt Petrus, und feinen 


Bruder Andreas ; die warfen 


— 


St. Matthäi. 


et) 
das Netz ind Meer, denn fie 
waren Fiſcher. -I0.1,35 10. 

19. Under ſpricht zu ihnen: 
Volget mir nad, und id 
will euch zu Menſchenfiſchern 
maden. 

20. Und fie verließen aljo= 
bald die Nee und folgten 
ihm nad). 6, 19, 27. 

21. Und als er von da wei— 
ter ging, jah er in einem 
Shiffe zwei andere Brüder, 
Sacobu3, den Sohn des 
Zebedäus, und feinen Bru— 
der Johannes, ‚mit ihrem 
Vater Zebedäus, die ihre 
Netze ausbeſſerten; und er 
berief fie. 

22. Da verliehen fie alfo= 
bald das Schiff und ihren 
Vater, und folgten ihm nad). 
IV. 23. Und Jeſus durchzog 
ganz Galiläa, und lehrte in 
ihren Berfammlungen, und - 
predigte das Evangelium von 
dem Reiche, und heilete alle 
Krankheiten und alle Gebre— 
hen im Volke. €-9,35. Ap.10,38, 
24. Und fein Ruf breitete 
ſich aus in ganz Syrien; und 
fie braten alle Kranken zu 
ihm, die mit manderlei 
Krankheiten und Schmerzen 
behaftet waren, und Bejej- 
jene und Mondfüchtige und 
Schlagflüſſige; und er. hei- 
lete fie. Marc, 3, 7 ıc, 
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25. Und e8 folgte ihm viel 
Volt nad aus Galiläa und 
aus den Zehen-Städten und 
aus Serufalem und Judäa 


und don jenjeit3 des Jordans. 
Zue, 6, 17 ac. 


Das V. Capitel. 


Die Bergpredigt. 1. Seligpreifun- 
gen. 2. Grmahnungen an die Jünger. 
3. Auslegung des Geſeßes. 


DR er nun das Volk jah, 
ftieg er auf den Berg, 
und ala er ſich gejeßt hatte, 
traten feine Jünger zu ihm. 
2, Und er that jeinen Mund 
auf und lehrte fie und ſprach: 
Luc. 6, 2089. 
3. Selig find die Armen im 
Geiſte; denn ihrer ift das 
Reich der Himmel, 
2uc. 6, 20. Jeſ. 57, 15. 
4. Selig find, die da trau— 
ern ; denn fie werden getröftet 
werden, Bi- 126, 5. 2. Cor. 7, 10. 
5. Selig find die Ganit- 
müthigen; denn fie werden 
das Land befien. Pf. 37, 11. 
6. Selig find, die da hun— 
gern und dürften nad der 
Gerechtigkeit; denn fie wer— 
den gejättigt werden. 
Luc. 6, 21. Aoh. 6, 35. 
7. Selig find die Barm— 
berzigen; denn fie werden 


Barmherzigkeit erlangen. 
C. 25, 35 ’. ne. 6, 36. Jac. 2, 13. 
8. Selig find, die reinen 


Das Evangeltum = ‚Cap. 4, 5. 


Herzens find; denn fie wer= 
den Gott Schauen. 
2.24, 35. 1. Joh. 3,2. 3. 

9, Selig find die Friedfer- 
tigen ; denn fiewerden Gottes 
Kinder heißen. Hebr. 12, 14. 

10. Selig find, die um der 
Gerechtigkeit willen verfolgt 
werden; denn ihrer ift das 
Reich der Himmel. 1.Ber. 3,14. 

11. Selig jeid ihr, wenn fie 
euch um meinetwillen ſchmä— 
hen und verfolgen und alles 
Arge wider euch reden, jo fie 
daran lügen. \ 

Luc: 6, 22. 28. 1. Pet. 4. 14. 

12. Freuet euch und froh— 
lodet; denn euer Lohn in den 
Himmeln ift groß. Denn aljo 
haben fie die Propheten ver= 
folgt, Die dor euch gewejen. 

ac. 5, 10. Ap. 7, 52. 

I. 13. Ihr ſeid das Salz 
der Erde. Wenn aber das 
Salz feine Schärfe verliert, 
womit wird nıan es jalzen ? 
63 ift zu nichts mehr nüße, 
al3 daß es hinausgeworfen 
und bon den Leuten zertreten 
werde, Mare.9,50. Lur.14,34.35. 

14. Ihr feid das Licht der 
Welt. Eine Stadt, die auf 
einem Berge liegt, fann nicht 
verborgen fein. #hil.2,15. 

15. Man zündet aud nicht 
ein Licht an umd jet ed uns 
ter den Scheffel, jondern auf 


Gap. 5. St. Matthät. 1 
den Leuchter, fo leuchtet e8] 21. Ihr habet gehört, daR 
alfen denen, die im Hauſe zu den Alten gejagt ift: Du 


find. Marc. 4, 21. Lue. 11, 33. 
16. Alſo leuchte euer Licht 
vor den Menſchen, damit fie 
eure guten Werfe jehen, und 
euern Vater, der in den Him- 
meln ift, preifen. 1. Pet. 2,12. 
II. 17. Ihr ſollet nicht 
‘meinen, daß id) gefommen 
“jet, das Gejeß oder die Pro⸗ 
pheten aufzulöjen. Ih bin 
nicht gefommen, aufzulöjen, 
jondern zu erfüllen. Röm.3,31. 
18. Denn wahrlich, ich ſage 
euch: Bis der Himmel und 
die Erde wird vergangen fein, 
wird nicht ein Buchſtabe noch 
ein Bünftlein vom Geſetze 
vergehen, bis Alles gejchehen 
jein wird. Ief.d0,8. Lue. 16, 17. 
19. Darum, wer Eines die= 


ſollſt nicht tödten; wer aber 
tödtet, der wird des Berichtes 
ſchuldig fein. 2:Mof.20,13.21,12. 
22. Ich aber jage euch: Ein 
Jeder, der mit jeinem Bruder 
ohne Urſache zürnt, der wird 
des Gerichtes ſchuldig fein. 
Wer aber zu feinem Bruder 
jagt: Raka (Thor)! der wird 
de3 hohen Rathes jhuldig 
fein. Wer aber jagt: Du 
Narr! der wird des hoͤlliſchen 
Feuers ſchuldig jein.1909-3,15- 
23. Darm, wenn du deine 
Gabe auf dem Altar opfern 
willſt, und wirft dajelbit ein⸗ 
gedenk, daß dein Bruder etwas 
wider dich hat; Marc. 11, 25. 
24. jo laß deine Gabe da⸗ 
jelbft vor dem Altar, und 


ſer Eeinften Gebote auflöfen | gehe zuerft Hin und verſöhne 
und dieLeute alſo lehren wird, did mit deinem Bruder, und 
der wird der Kleinſte heißen alsddann fomm und opfere 
in dem Reiche der Himmel. |deine Gabe. 6.6, 14. 
Wer fie aber thun und lehren] 25. Sei bald freundlich mit 
wird, der wird groß heißen |deinem Widerfader, während 


im Reiche der Himmel, 
E Sae. 2, 10. Dan. 12, 3, 


20. Denn ich fage euch: 


du noch mit ihm auf dem Wege 
biſt; auf daß der Widerſacher 
dich nicht etwa dem Richter 


Wenn eure Gerechtigkeit nicht überantworte, und der Richter 

‚weit übertreffen wird die Ge⸗ dich überantworte dem Ge— 
rechtigkeitderschriftgelehrten richtsdiener, und du ins Ge— 
und Pharifäer, jo werdet ihr fängniß geworfen werdeit. 
nit eingehen in das Reich der C. 18, 34. 35. Lue. 12, 58. 59. 
- Himmel, &23, 2. 2ue.18,11.12. | 26. Wahrlich, ich ſage dir, 
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du wirft nicht von da heraus= 
fommen, bi3 du den letzten 
Heller bezahlt Haft. 

27. Ihr habet gehört, daß 
zu den Alten gejagt ift: Du 
follſt nicht ehebrechen. 

2. Mof. 20, 14. 

28, Ich aber jage euch: Ein 
Seder, welcher ein Weib an— 
Jieht, ihrer zu begehren, der 
Hat ſchon in feinem Herzen 
mit ihr die Ehe gebrochen. 

Hiob 31, 1. 

29. Wenn did) aber dein 
rechtes Auge ärgert, jo reiß’ 
«3 aus umd wirf e3 bon dir. 
Denn es ift dir beſſer, da 
eines deiner Glieder verloren 
gehe, und nicht dein ganzer 
Leib in die Hölle geworfen 
werde. 6.18,9.Diarc.9,47.Wal.5,24. 

30. Und wenn did deine 
rechte Hand ärgert, jo baue 
fie ab und wirf fie von dir. 
Denn es ift dir befjer, daB 
eines deiner Glieder verloren 
gehe, und nicht dein ganzer 
Leib in die Hölle gemorjen 
tverde, G. 18, 8. Mare. 9, 43. 

31. Es ift auch gejagt: Wer 
id) von feinem Weibe jcheidet, 
der gebe ihr einen Scheider 
brief. €.19,3—9. 5. Moſ. 24, 1. 

32. Ich aber fage eud) : Wer 
fih von feinem Weibe ſchei— 
det, es fer denn wegen Ehe— 
bruchs, der macht, daß fie die 
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Cap. 5. 
Ehe bricht. Und wer eine Ab- 
geſchiedene zur Ehe nimmt, 
der bricht die Ehe. 

ue. 16, 18. 1. Cor. 7, 11. 

33. Wiederum habet ihr ge= 
hört, daß zu den Alten ge= 
jagt ift: Du ſollſt nicht falſch 
ſchwören; du follft aber dem 
Herrn deine Eide halten. 

3. Mof. 19,12. 4. Mof. 30, 3 ıc. 

34. Ih aber jage euch: 
Ihr follt ganz und gar nit 
ſchwören, weder bei dem Him— 
mel, denn er iſt Gottes Thron; 

Aef. 66, 1. Matth, 23, 16 ac. 

35. nod) bei der Erde ; den 
fie ift derSchemel ſeinerFüße; 
noch bei Jerufalem, denn 
fie ift die Stadt des großen 
Könige. 21.48, 3. 

36. Auch ſollſt du nicht 
bei deinem Haupte ſchwören; 
denn du vermagſt nidt ein 
einzige® Haar weiß oder 
ſchwarz zu maden. 

37. Es jet aber euere Rede: 
Ja, ja! Nein, nein! Was 
darüber ift, das ift vom 
Böſen. Jac 5,1% 

38. Ihr habet gehört, daß 
gejagt iſt: Aug’ um Aug’ 
und Zahn um Zahn. 

2. Moſ. 21, 23. 24. 

39. Ich aber ſage euch: Ihr 
follt dem Böfen nicht wider« 
ftehen; fondern wenn dir 
Jemand einen Streich geben 
wird auf deinen reiten Ba= 
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den, jo biete ihm au den ſthut ihrVortreffliches? Thun 
andern dar ;Lue.6,292e.©pr.24,29. nicht aud) die Zöllner aljo ? 
‚40. und dem, der mit dir) 48. Darum jollet ihr volls 
rechten und deinen Rod neh- kommen fein, gleich wie euer 
men will, dem laß auch den | Vater in den Himmeln voll— 


Dante; 

41. und wenn di Jemand 
auf eine Meile zwingen wird, 
jo gehe zwei mit ihm. 

42, Gib dem, der dic) bittet, 
und wende dich nicht von dem, 
der von dir entlehnen will. 

5: Mof. 15, 7 10. Luc. 6, 39. 34. 

43. Ihr Habet gehöret, daß 
gejagt ift: Du follft deinen 
Nächten lieben und deinen 
Feind haſſen. 3. Moſ. 19, 18. 

44, Ich aber jage euch: Lie⸗ 
bet eure Feinde, jegnet, die 
eud) fluchen, thut Gutes de= 
nen, die euch) haſſen, und bit— 
tet für die, jo euch beleidigen 

‚und verfolgen ; Spr. 25,21. 22. 


Zue. 6. 27 20. 23, 34. Ap. 7, 60. 
1. Bet. 3, 9..Rom. 12, 14—20. 


1. Cor. 6, 7. |fommen ift. 2uc.6,36. Col.3,14. 


Das VI. Capitel. 
1. Vom Almoſengeben. 2. Beten, 
3, Faſten. 4. Warnung vor Habſucht 
und -5. vor heidnijchen Sorgen, 


abet Acht, daß ihr eure 
Gerechtigkeit nicht übet 
dor den Leuten, um von ihnen 
gejehen zu werden ; oo nicht, 
jo habet ihr feinen Lohn bei 
euerm Vater, der in den Him⸗ 
meln iſt. 6. 23, 5. 
2. Darım, mern du Als 
mofen gibft, ſollſt du nicht 
vor dir pofaunen laffen, wie 
die Heuchler inden Verſamm⸗ 
(ungen und auf den Gaffen 
thun, aufdaß fie von den Leutz 
ten gepriejen werden. Wahrs 


45. auf daß ihr Kinder ſeid lich, ic) ſage eud, fie haben 
eures Vaters im Himmel.|ihren Lohn dahin. 


Denn er läßt feine Sonne 
aufgehenüber Böfe und Gute, 
und regnet über Gerechte und 
‚Ungerechte, Lue. 6,35. Eph. 5.1. 
46, Denn wenn ihr die lie- 
bet, die euch lieben, was ha= 
bet ihr fiir einen Lohn ? Thun 
nicht eben dasjelbe auch die 
Böllner? Luc. 6, 32. 


3. Wenn du aber Almofen 
gibft, jo fofl deine linfe Hand 
nicht wifjen, was deine rechte 
thut, Rom. 12, 8. 

4. auf daß dein Almofen 
im. DVerborgenen fei. Und 
dein Vater, der ins Verbor— 
gene fieht, er wird e3 dir. öf— 
fentlich vergelten. 2ue-14, 14. 


47, Und wenn ihr allen] IL. 5. Und wenn du beteft, 
euere Brüder grüßet, was ſollſt du nicht fein wie die 


> 


; tı 


Heuchler; denn fie beten gern 
in den Verfammlungen und 
wenn fie an den Eden der 
Gaſſen ftehen, auf daß fie 
vor den Leuten ſcheinen. 
Wahrlich, ich jage euch, fie 
Haben ihren Lohn dahin. 
6. Du aber, wenn du beteft, 
gehe hinein in dein Kämmer= 
lein, und ſchließ' deine Thüre 
zu, und bete zu deinem Va— 
ter im Derborgenen; und 
dein Vater, der ins Verbor- 
gene fiehet, wird es dir dfr 
fentlich vergelten. 2.Rön. 4, 33. 
7. Wenn ihr aber betet, 
ſollet ihr nicht unnützes Ge— 
ſchwätz treiben wie die Hei— 
den; denn fie meinen, fie 
follen um ihrer vielen Worte 
willen erhört werden. 
1. Kön. 18, 26. Jeſ. 1, 15. 
8. Darum werdetihnen nicht 
gleich ;denn euer Vater weiß, 
was ihr bedürfet, ehe ihr ihn 
bittet. 21. 38, 10. 
9, Ihr nun betet aljo: Unfer 
Pater, dev du bift in den Him⸗ 
meln! Geheiliget werde dein 
Name. Zus Il, 2—4. Pf. 115,1. 
10, Es komme dein Neid. 
Dein Wille gejchehe wie im 
Himmel, aljo aud auf Erden. 
Zuc. 17,20 20. 22,42. Pf. 103, 21. 
* 11. Gib und heut unfer täg= 
liches Brot. Epr. 30, 8, 
12. Und vergib und unjere 


Das Evangelium = 26m; 6. 


Schulden, wie aud) wir ver— 
geben unjern Schulonern. 
— C. 18, 21 ꝛc. 


13. Und führe uns nicht in 
Verſuchung, ſondern erlöje 
uns don dem Boſen. Denn 
dein ift das Reich und die 
Kraft und die Herrlichkeit in 
Ewigfeit. Amen. 6-26, 41. 

1. Gor. 10, 13. 2. Tim. 4, 18. 

14. Denn wenn ihr den 
Menſchen ihre Fehler ver— 
gebet, jo wird euer himme 
uͤſche Vater euch aud vers 
geben. Viarc.11,25.26, Col.8,18. 

15. Wenn ihr aber den Men—⸗ 
ſchen ihre Fehler nicht ver— 
gebet, jo wird euch euer Vater 
eure Fehler aud nicht vers 
geben. & 
II. 16. Wenn ihr aber 
faftet, folfet ihr nicht finfter 
jchen wie die Heuchler denn 
ſie verſtellen ihr Angeſicht, 
damit ſie vor den Leuten jheis 
nen, daß fie faften. Wahrlich, 
ic) jage eud), fie Haben ihren 
Lohn dahin. gef. 58, 5. 

17. Du aber, wenn du fa— 
fteft, falbe dein Haupt, und 
wajche dein Angeſicht; 

18. auf daß du nit ſchei— 
neft vor den Leuten, daß dur 
fafteft, fondern vor deinem 
Vater, der im Verborgenen 
ift; und dein Pater, der ins 
Verborgene fiehet, wird es 
dir Öffentlich vergelten. 


Gap. 6. 
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IV. 19, Sanmelt eud) nicht 
Schätze auf Erden, wo die 
Motten und der Roſt fie 
freien, und wo die Diebe 
Buegraben und fie ftehlen. 

€. 19, 21. Luc. 16, 9. 

20. Sammelt euch aber 
Schätze im Himmel, wo we— 
der die Motten, noch der Roft 
fie freffen, und wo die Diebe 
nicht durchgraben und fie fteh- 
len. 2ue. 12,33. 1. Tim. 6,17 ꝛc. 

21. Denn wo euer Schaf 
it, dajelbft wird auch euer 
Herz fein. 

22. Das Uuge ift des Lei- 
bes Licht. Wenn nun dein 
Auge lauter ift, jo wird dein 
ganzer Leib heiter jein. 

2ue, 11, 34 20. 

23. Wenn aber dein Auge 
verdorben ift, jo wird dein 
ganzerZeib finfter fein. Wenn 
nun das Licht, das in dir tft, 
Finſterniß ift, wie groß wird 
dann die Yinfterniß jein! 

24. Niemand fann zweiHer⸗ 
ren dienen; denn entweder 
wird er den einen haffen und 
den andern lieben, oder dem 
einen anhangen und den an— 
dern verachten. Ihr könnet 
nit Gott dienen und dem 
Manmon. . 


Zue, 16, 13. 
se 2. ze ze. 1. Kön. 18, 21: 
» 2ue, 12, 22—31. 


v. 7 — ſage ich 
euch: Sorget nicht für euer 


Leben, was ihr eſſen und was 
ihr trinken werdet; noch für 
euern Leib, was ihr anziehen 
werdet. Iſt nicht das Leben 
mehr als die Speiſe, und der 
Leib mehr als die Kleidung? 
Phil. 4, 6. 1. Vet. 5, 7 

26. Schet an die Vögel de3 
Himmels. Sie ſäen nit und 
ernten nicht, fie Jammeln aud) 
nit in die Scheunen; und 
euer himmliſcher Vater nähret 
ſie doch. Seid ihr nicht viel 
beſſer als fie? 6-10, 29-31. 

27. Wer aber aus eud) kann 
mitSorgen zu jeiner Lebens⸗ 
länge eineeinzige Elle hinzu— 
ſehen? 

28. Und warum ſorget ihr 
um die Kleidung? Betrachtet 
die Lilien des Feldes, wie fie 
wachen. Sie arbeiten nicht. 
und nähen nicht; 

29. ic) ſage euch aber, daß 
aud Salomon in aller jeiner 
Herrlichkeit nicht bekleidet ge= 
wejen wie eine bon diejen. 

30. Wenn nun Gott das 
Gras des Feldes, das heute 
fteht und morgen in den Ofen 
geworfen wird, aljo fleidet; 
wird er das nicht viel mehr 
euh thun, ihr Kleingläu— 
bigen? 

31. Darum follet ihr nicht 
forgen und jagen: Was wer= 
den wir eſſen, oder was wer— 
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den wir trinfen, oder womit 
wæerden wir una befleiden ? 

32. Denn nad) allen dieſen 
Dingen traten die Heiden. 
Denn euerhimmlifcher Vater 
weiß, daß ihr aller diejer 
Dinge bevürfet. 

33. Sudet aber zum erften 
das Reich Öottes und jeine 
Gerechtigkeit, jo werden euch 
diefe Dinge alle hinzugethan 

erden. Luc. 10, 42. 12, 31. 
- 34. Darum follet ihr nicht 
für den morgenden Tag for= 
gen; denn der morgende Tag 


68 hat ein jeder Tag genug 


ird fürdas Seinige forgen. 


an feinem eigenen Uebel. 


Das VI. Capitel. 

. 1 Warnung vor ſcharfem Richten, 
2. vor Gntweihung des Heiligen. 3. 
Gebetserhörung. 4 Kurier Anbegriff 
des Geſehes. 5. Der Weg zur Selig« 
keit, 6. Warnung vor falfhen Teh- 
ren. 7. Öleichniß vom Haus auf 
dem gelfen. 

BO, 1-5: Aue. 6, 37—AR. 
spiätet nicht, auf daß ihr 
nicht gerichtet werdet, 
Rom. 2, 120 14, 10. 
2. Denn, mit welchem Ge— 
richte ihr richtet, mit dem wer— 
det ihr gerichtet werden, und 
mitweldem Maße ihr meffet, 
mit dem wird euch gemeflen 
werden. Mare. 4, 24. 
3. Was fiehft du aber den 
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Auge, des Balkens aber in 
deinem Auge ahteft du nicht ? 

4. Oder wie fannft dur zu 
deinem Bruder jagen: Halt, 
id) will ven Splitter aus dei= 
nem Auge ziehen; und fiehe, 
es ift ein Balken in deinem 
Auge? 

5. Du Heuchler, ziehe zuerſt 
den Balfen aus deinem Auge, 
und dann magft du jehen, 
wie du den Splitter aus dei⸗ 
nes Bruders Auge zicheft. 

I. 6. Gebet da3 Heilige 
nit den Hunden, umd wer— 
fet eure Perlen nicht vor die - 
Schweine, auf daß fie nit 
etwa diejelben mit ihren Für 
ben zertreten, und ji) wen⸗ 
den und euch zerreißen. 

V. 7—11: Lue 11, 9-18, E 

III. 7. Bittet, jo wird euch 
gegeben werden; ſuchet, ſo 
werdet ihr finden ; flopfet an, 
fo wird euch aufgethan wer 
den. 6. 21,22. Joh. 14, Id. 

8. Denn ein Jeder, der bit 
tet, der empfängt; und wer 
jucht, der findet; und wer 


P 


anklopft, dvemmirdaufgethan i 


werden. 
9. Oder wo iſt ein Menſch 


2 


unter euch, der, wenn ihn 


jein Sohn um ein Brot bäte, 
ihnreinenSteingebenwürdet 


6 7 


Splitter in deines Bruder?) 10, und wenn er um einen 


609.7. 
Fiſch bäte, ihm eine Schlange 
geben würde? : 

11.. So mın ihr, die ihr 
böje feid, könnet euern Kin— 
dern gute Gaben geben, wie 

viel mehr wird euer Vater in 
den Himmeln Gutes geben 
denen, die ihn bitten. 

ae 1,526. 17, 

IV. 12. Darum Alles, was 
ihr wollet, daß euch die Men- 
ſchen thun jollen, das thut 
auch ihr ihnen; denn das ift 
das Geſetz und die Brophe- 
“ten, Aie. 6, 31. Röm, 13, 8—10. 


V. 13, Gehet ein durch die 
enge Pforte. Denndie Pforte 
ift weit, und der Weg ift breit, 
der zum Berderben hinführt, 
und Viele find, die dadurch 
eingehen. Lue. 13, 24. 
- 14. Aberdie Pforte iftenge, 
und der Weg ift jchmal, der 

zum Leben hinführt, und 
Wenige find, die ihn finden. 


VI. 15, Hütet euch aber vor 
den falſchen Propheten, wel⸗ 
che zu euch fommen in Schafs⸗ 
lleidern, inwendig aber find 
fie reißende Wölfe, 
: 6.24, 4.5.24. Ap. 20, 29. 
16. An ihren Früchten wer⸗ 
det ihr fieerfennen. Sanımelt 
man aud) Trauben von Dor= 


“nen oder Feigen bon Diſteln? 
g r.6, 44. Jac. 8, 12; 


2 2 ae bringt ein jeder 


St. Matihäl. 


17 


gute Baum gute Früchte, der 
faule Baum aber bringt 
ſchlechte Früchte. &.12, 33 x. 

18. Ein guter Baum Tann 
nit ſchlechte Früchte brinz 
gen, noch ein fauler Baum 
gute Früchte. 

19. Ein jeder Baum, der 
nicht gute Früchte bringt, wird 
umgehauen und ins Feuer 
geworfen. C. 3, 10. 

20. Darum werdet ihr fie 
an ihren Früchten erkennen. 

21. Nicht Jeder, der zu mir 
jagt: Herr, Herr! wird indas 
Reich der Himmel eingehen, 
fondern der da thut den Wilz 
len meines Bater3 in den 
Himmeln. 2uc,6,46.3ac.1,22— 25. 

22. Biele werden an jenem - 
Tage zu mir fagen: Herr! 
Herr! haben wirnicht in dei= 
nem Namen geweifjagt, und 
in deinem Namen Teufel aus⸗ 
getrieben, und in deinem 
Namen viele Thaten voll— 
bracht? Lue. 13, 25 ꝛc. 

23. Und alsdann werde ich 
— frei befennen: Id) ha— 

be euch nie gefannt; weichet 
bon mir, die ihrdie Ungerech⸗ 
tigfeit übet. 6.25, 41. 

VI. 24. Darum ein Jeder, 
der diefe meine Worte hört: 
und fie thut, den mill id). 
einem Eugen Manne verglei= 
hen, der jein De auf dem 
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Felſen bauete, 
Luc. 6, 47. 48. Joh. 13, 17. 

95, Und der Plakregen fiel, 
und die Waſſerſtröme kamen, 
und die Winde weheten und 
ftießen.an diejes Haus; aber 
es fiel nicht, denn es war auf 
den Felſen gegründet. 

26. Und ein Jeder, der diefe 
meine Worte hört und fie 
nicht tut, der wird einem 
thörichten Manne gleich fein, 
der jein Haus auf den Sand 
bauete, 2uc. 6, 49. 

97. Und der Platzregen fiel, 
und die Waſſerſtröme famen, 
und die Winde weheten und 
ftießen an diejes Haus, und 
es fiel, und fein Yall war 
groß. 63. 13, 11 xc. 

28. Und e8 begab fi, als 
Jeſus diefe Worte vollendet 
hatte, erftaunte das Volk über 
jeineLehre.Mar.1,22. Luc.4, 32. 

29. Denn er lehrte fie als 
einer, der Gewalt hat, und 
nit wiedieSchriftgelehrten. 


Das VI. Gapitel. 

1. Aefus heilt einen Ausfägigen, 
2. den Knecht des Hauptmanng, 3. die 
Schwieger des Petrus ; 4. belehrt über 
bie Naͤchfolge; 5. jlillet einen See- 

um; 6. hilft zwei Befeffenen. 
B. 1-4: Mare. 1, 4045. 
2ue. 5, 12—15. 


I% er aber von dem Berge 
+ herabftieg, folgte ihn 
viel Volt nad 
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Ausfäßiger, fiel dor ihm nies 
der und ſprach: Herr, wenn 
du wiltft, jo fannft du mid) 
reinigen, 

3. Und Jeſus ftredte die 
Hand aus, rührte ihn an und 
ſprach: Sch will es; fei ges 
reinigt! Und aljobald ward 
er von feinem Ausſatze rein. 

4. Und Jeſus Sprit zu ihm: 
Siche zu, daß du e8 Niemand 
fageft! ſondern gehe Hin, 
zeige dic) dem Priefter, und 
bringe das Opfer, das Moſes 
befohlen Hat, ihnen zum 
Zeugniß.2ue.17,14.3.Mof.14,2c. 

8. 5-13: Luc, 7, 110. 
I. 5. Und da Jeſus gen 


Gapernaum hineinfam, trat 
zu ihm ein Hauptmann, der 


bat ihn, 

6. und ſprach: 
Knecht liegt daheim an der 
Gicht und leidet große Bein. 


7. Und Jeſus ſpricht zu 
ihm: Ich will fonımen und 


ihn heilen. 


8. Undder Hauptmann ante 
err, 


wortete und ſprach: 
ich bin nicht werth, daß du 


unter mein Dad eingeheſt, 


fondern jpric nur ein Wort, 
jo wird mein Knecht gejund 
werden. Bi. 107, 20. 


9. Denn aud ih bin ein 
Menſch, der unter Gewalt 


— 


* * 


2. Und ſiehe, es kam ein 


err, mein 


Cap. 8. 
fteht, und habe Kriegsknechte 
unter mir; und jage id zu 
diefem: Gehe hin! jo geht 
er; und zu einem andern: 
Komm her! fo fommt er; 
und zu meinem Knechte: Thu’ 
das! fo thut er’z, 

10, Als Jeſus das hörte, 

‚berwunderte er fih, und 
ſprach zu denen, die nadhfolg- 
ten: Wahrlich, ic) fage euch, 
jelbft in Iſrael habe ich einen 
fo großen Glauben nicht ge= 
funden. 

11. Ich ſage eud aber: 
Viele werden von Aufgang 
und Niedergang fommen und 
nit Abraham und Iſaak und 
Jakob im Reiche der Himmel 
zu Tiſche ſitzen; Zue, 13, 29. 

12, die Kinder des Reiches 
aber werden in die äußerfte 
Finſterniß hinausgeworfen 
werden; daſelbſt wird ſein 
Heulen und Zähneflappern. 

- ‚Gap. 22, 13. 25, 30. 

13. Und Jeſus sprach zu 
dem Hauptmann: Gehe hin! 
dir geſchehe, wie du geglaubt 
haft. Und fein Knecht ward 

-gejund zu derjelben Stunde. 

6. 9, 22, 29. 15, 28. 


B. 14—17: Mare. 1, 29-34. 
Zue. 4, 3310. 
III. 14. Und als Jefus in 
das Haus des Petrus kam, 
fah er, daß defjen Schwieger 


St. Matthäi, 22238 


darniederlag und das Fieber 
hatte, 1, Cor. 9, 5. 

15. Und er berührte ihre 
Hand, und das Fieber ver— 
ließ fie; und fie ftand auf 
und dienete ihnen. 

16. Als es aber Abend ge= 
worden, brachten fie viele 
Bejeffene zu ihm, und er 
trieb die Geifter mit dem 
Worte aus und heilete alle 
Kranken; 

17. auf daß erfüllet würde, 
was geredet iſt durch Jeſajas, 
den Propheten, der da ſpricht: 
„Er hat unſereSchwachheiten 
auf ſich genommen, und die 
Krankheiten hat er getragen.“ 

Jeſ. 53, 4. 1. Petr. 2, 24, 

IV. 18. Als aber Jeſus 
viel Volk um ſich jah, befahl 
er, jenſeits des Meeres zu 
fahren. 2uc. 8, 22, 

19. Und es trat ein Schrift- 
gelehrter herzu und ſprach zu 
ihm: Meifter, ich will dir 
nachfolgen, wo du aud) hin= 
geheft. Lue. 9, 57.20. 

20. Und Jeſus ſagte zu 
ihm: Die Füchfe Haben Gru— 
ben, und die Vögel des Him— 
mel3 haben Nefter; aber der 
Sohn des Menſchen hatnicht, 
mo er jein Haupt hinlege. 

2. Cor. 8, 9. 

21. Ein anderer jeiner Jün— 
ger ſprach zu ihm: Herr, er— 


Aa ie die 
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Taube mir zuvor hinzugeben 
und meinen Vater zu begrar 
ben. 

22, Jeſus aber jprad) zu 
ihm: Folge mir nad, und 
laß die Todten ihre Todten 
begraben. Sph. 2, 1 ac. 
x DB. 23—27: Mare. 4, 3541. 

F Lue. 8, 23—25. 

V. 28. Und er trat in das 
Schiff, und feine Jünger 
folgten ihm nad). 

24. Und fiehe, es erhob fi 
ein großer Sturm auf dem 
Meere, jo daß das Schiff 
don den Wellen bedeckt ward; 
er aber jchlief. 

25. Und jeine Jünger tra= 
ten zu ihm, wedten ihn auf 
und ſprachen: Herr, hilf ung, 
wir gehen zu Grunde! 

26. Und er jagte zu ihnen: 
Was feid ihr fuͤrchtſam, ihr 
Kleingläubigen ? Dann ftand 
er auf, beſchalt die Winde 
und dag Meer, und es ward 
eine große Stille. 

6. 14, 31. ®f. 107, 29. 

97. Aber die Menſchen vers 
wunderten fih und ſprachen: 
Wer iſt doc) diejer, daß ihm 
felbft die Winde und das 
Meer gehorjam find ? 


DB. 28-34: Mare. 5, 120. 
Luc. 8, 2639. 


VI. 28. Und als er jenſeits 
de3 Meeres in die Landſchaft 
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war, Tiefen ihm zwei Beſeſ⸗ 


— 


J 


jene entgegen, die kamen aus 


den Gräbern heraus und 
waren ſehr grimmig, aljo - 


daß Niemand durch diefelbe 


Straße wandern konnte, 

29. Und fiehe, fie ſchrieen 
und jpraden: Was haben 
wir mit dir zu ſchaffen, Jeſu, 
du Sohn Gottes? Biſt du 
hieher gefommen, vor der 
Zeit und zu peinigen? 

Mare, 1, 24. Luc, 4, 41. 

30. Es war aber fern don 
ihnen eine Heexde. vieler 
Schweine zur Weide, 


31. Und die Teufel baten 
ihn, fpredend: Wenn du 
uns austreibeft, jo erlaube - 


ung, in die Heerde derSchweis 
ne zu fahren. 


32, Und er ſprach zu ihnen: 
Fahret hin! Da u 


aus, und fuhren in die Heerde 


der Schweine. Und fiche, die 


ganze Heerde der Schweine 


ftürzte fh don dem Abhang 


in das Meer und kam in 
dem Waſſer um, 


33. Die Hirten aber oben, 
nd 


und famen in die Stadt u 
verfündigten Alles, aud) was 
mit den Beſeſſenen borges 
gangen mar, . 
34. Und fiche, die ganze 
Stadt ging heraus, Jeſu 


e 
= 
* 
— 
* 
F 


m. 
entgegen ; und al fie ihn 
jahen, baten fie ihn, daß er 
von ihren Grenzen weggehe. 


Das IX. Eapitel. 


1. Jeſus heilt einen vom Schlage 
Setroffenen ; 2, beruft ven Diatthäus; 
3, vertheidigt feine Jünger; 4. heilt 
das bfutflüffige Weib; 5, erweckt die 
Zorhter des Jairus; 6. hilft zwei 
Blinden und einem Befeffenen; 7. 
beffagt das Volt, 


DB, 1-8: Mare, 2, 1—12, 
2ue, 5, 12—26. 


Ur er trat in das Schiff, 
fuhr hinüber und fam 
in jeine Stadt. 

2, Und fiehe, da braten 
fie zu ihm einen Schlagjlüj- 
figen, der auf einem Bette 
lag. Und als Jeſus ihren 
Glauben jah, ſprach er zu 
dem Skhlagflüffigen: Sei 

- gettoft, Sohn! deine Sünden 
find dir vergeben. 
3. Und fiehe, etliche der 
Shhriftgelehrten ſprachen bei 
ſich ſelbſt: Diejer läftert. 
4. Und da a ihre Ges 
danken jah, ſprach er: Warum 
denket ihr Böfes in euern 
‚Herzen? Joh, 2, 24. 25. 

5. Denn welches ift leich⸗ 
ter, zu jagen: Deine Sün— 
den find dir vergeben, oder 
zu jagen: Steh’ auf und 
wandle? 

6. Damit ihr aber wiſſet, 
daß der Sohn des Menſchen 


St. Malthai. 
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ſtacht hat, auf Erden Sün— 
den zu vergeben (ſprach er 
zu dem. Skhlagflüffigen): 
Steh’ auf, hebe dein Bett auf 
umd geh’ hin in dein Haus, 

309. 5, 8. 

7. Und er ftand auf und 
ging in fein Haus, 

8. Als es aber die Leute 
ſahen, verwunderten fie ſich 
und prieſen Gott, der folde 
Macht den Menſchen gegeben. 

B. 9—13: Marc. 2, 13—17, 
Luc, 5, 27-32. 

II. 9. Und al3 Jeſus von 
dannen weiter ging, jah er 
einen Menſchen am Zoll ſitzen, 
der hieß Matthäus; und er 
ſpricht zu ihm: Folge mir 
nach! Und er ſtand auf und 
folgte ihm nad). 

10. Und es begab fih, als 
er in. dem Haufe zu Tiſche 
jaß, fiehe, da famen viele 
Zöllner und Sünder und ja= 
Ben mit Jefu und feinen Jün—⸗ 
gern zu Tiſche. 

11. Und als die Phariſäer 
e3 fahen, Sprachen fie zu ſei⸗ 
nen Jüngern: Warum ifjet 
euerMeifter mitden Zöllnern 
und Sündern? Luc. 15. 2. 

12. Jeſus aber, al3 er das 
hörte, ſprach zu ihnen: Die 
Starfen bedürfen des Arztes 
nicht, ſondern die Kranken, ° 

13, Gehet aber. hin und 
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Q. 14—17: Mare. 2, 18—22. 
Lue. 5, 33—39. 


II. 14. Da famen die Jünz 
gerdes Johannes zu ihm und 
ſprachen: Warum faften wir 

und die Pharifäer viel, deine 


Jünger aber faften nicht ? 


Lue. 18, 12, 

15. Und Jeſus ſprach zu 
ihnen: Können die Hochzeit— 
leute trauern, fo lange der 
- Bräutigam bei ihnen ift? Es 
- werden aber Tage fonımen, 
- da der Bräutigam wird don 
ihnen genommen fein, und 


dann werden fie faſten. 


oh. 3, 29. 

16. Niemand ſetzt aber ein 
Stüd rohen Tuches auf ein 
altes Kleid, denn das Stüd 
reißt don dem Stleide ab, und 


der Riß wird ärger, 


17. Man faßt auch nicht 
neuenWein in alte Schläuche, 
ſonſtzerreißen die Schläuche, 
und der Wein wird verſchüt— 
tet, und die Schläuche ver— 
derben; ſondern man ſaßt 
neuen Wein in neue Schlaͤu— 

he, fo werden beide mit ein— 


ander erhalten. 


Br 
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lernet, was es heikt: „I 
toillBarmherzigeit und nicht 
Opfer.“ Denn id bin nicht 
gekommen, zu berufen Ge— 
rechte, ſondern Sünder zur 
Buße. 6.12,7.90f.6,6. 1.Tim.1,15. 


2.1826: Marc. ’5, 228. 
Luc. 8, 41—56. 


IV. 18. Da er joldes mit 


ihnen redete, fiehe, da fam 


ein Oberfter, fiel vor ihm 
nieder und ſprach: Meine 
Tochter ift eben geftorben ; 


aber fomm und lege deine 


Hand auf fie, jo wird fie leben. 
19. Und Jeſus ftand auf 
und folgte ihm ſammt feinen 
Jüngern. 

20. Und ſiehe, ein Weib, 
die zwölf Jahre blutflüſſig 
war, trat don hinten herzu 


und rührte den Saum feines 


Kleides an. 


21. Denn fie ſprach bei ſich 
jelbft: Wenn ich nur fein 


D 


Kleid anrühre, jo wird mir . 


geholfen jein. €. 14, 36. 
22. Jejus aber wandte ſich 


um, ſah fie, und ſprach Ser 


getroſt, Tochter; dein Glaube 
bat dir geholfen. Und dem 
Weibe war don derjelben 
Stunde an geholfen. 


V. 23. Als nun Jefus in 
das Haus des Oberften fam 
und die Pfeifer und das Ger _ 
tümmel des Volkes jah, 


prach er zu ihnen: Ier- 9, 1x. 
24. Weichet von dannen! 
denn das Mägdlein iſt nicht 


geſtorben, ſondern ſie ſchläft. 


Und fie verlachten ihn. 


Jod. au, tt, 


} 


Gap. 9. 10. 


und das Mägdlein ftand auf. 
26. Und das Gerücht. hie- 
von breitete fi in diejelbe 
ganze Gegend aus. Zur. 7,17. 


- VI. 27. Und als Jeſus von 


\ 


dannen weiter ging, folgten 


ihm zwei Blinde nad, die 


ſchrieen und ſprachen: Er— 
barme dich unſer, du Sohn 
Davids! €. 20, 30. 


- 28, Als er nun ins Haus 


fam, traten die Blinden zu 
ihm. Und Jeſus jagte zu 


Ahnen: Glaubet ihr, daß ich 
ſolches thun könne? Sie 


ſprachen zu ihm: Ia, Herr! 

29. Darührte erihreAlugen 
an, ſprechend: Euch gefchehe 
nad) eurem Glauben! © 8,13. 


- 30. Undihre Augen wurden 


geöffnet. Und Jeſus drohte 


ihnen ernſtlich und ſprach: 


Sehet zu, daß es Niemand 

erfahre! ©. 12,16. Mare. 1,44. 
31. Sieaber gingen hinaus 

und machten ihn in derjelben 


- ganzen Gegend befannt. 


32. Als fie aber hinaus- 
gingen, fiehe, da brachte man 
einen Menjchen zu ihm, der 


ſtumm und bejejjen tar. 


„ 12, 22, 


[5 
33. Und nachdem der Teu= 


fel außgetrieben war, redete 


St. Matthäl, 


25. Als nun das Volk Hinz 
ausgetrieben war, ging er 
- hinein und ergriff ihre Hand, 
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der Stunme. Und das Volk 
verwunderte fi) und ſprach; 
Es ift noch nie in Iſrael ſol⸗ 
ches geſehen worden. 

34. Die Phariſäer aber jag- 
ten: Dur den Oberften der 
Teufel treibt er die Teufel 
aus, €. 12, 24. Marc. 3, 22. 

VII 35. Und Jeſus zog 
umher durch alle Städte und 
Flecken, und lehrte in ihren 
Verfammlungen, und pres 
digte das Evangelium von 
dem Reiche, und heilete aller= 
lei Krankheiten und allerlei 
Gebrechen im Volke. €. 4, 23. 

36. Und als er das, Volt 
ah, erbarmte er ſich ihrer 
inniglid, darum daß ſie er= 
mattet und zerftreut waren, 
wie Schafe, die feinen Hirten 
haben. 63. 34, 4. 5. Mare. 6, 34. 

37. Da jprad er zu feinen 
Süngern: Die Ernte ift zwar 
groß, aber der Arbeiter find 
wenige. Luc. 10, 2. 

38, Darum bittet den Herrn 
der Ernte, daß er Arbeiter 
ausſende in jeine Ernte, = 

Da: X. Capitel. 

1. Jeſus fendet ſeine zwölf Apoſtel 
aus, 2. gibt ihnen Verbaltungsbefehle 
und 3. Ermahnungen. 


B.1—16: Marc, 3, 13—19. 6, 7—13, 
Lue. 6, 13—16. 9, 16. 


ur er ‚berief feine zwölf 
Yünger zu fih und gab 


ihnen Macht über die unrei= 


a A 
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24 
nen Geiſter, dieſelben aus— 
zutreiben, und allerlei Krank— 
heiten und allerlei Gebrechen 
zu heilen. 
2. Die Namen aber der 
zwölf Apoftel find diefe: Der 
erfteSimon, genannt Petrus, 
und jein Bruder Andreas; 
Jacobus, der Sohn des Ze: 
bedäus, und fein Bruder Jo— 
hannes; Ap. 1, 13. 
3. Philippus und Bartho= 
lomäus; Thomas und Mat— 
thaus der Zöllner; Jacobus, 
der Sohn des Alphäus, und 
Lebbäus, zugenannt Thad— 
däus; 
4. Simon der Cananite, 
und Judas der Iſcarioth, 
welcher ihn auch verrieth. 
I. 5. Dieje Zwölfe fandte 
Jeſus aus und gebot ihnen, 
sprechend: Gebet nicht auf 
die Straße der Heiden, und 
-gehet nicht in eine Stadt der 
Samariter; 

6. geh: vielmehr zu den 


a verlo nen Schafen des Haus 


I Iſrael. C. 15, 24. Ap. 13,46. 
Gehet aber hin und pre= 
büget, ſprechend: Das Neid) 
der Simmel ift genabet. 
“4, IT. ‚Que, 10, 9. 
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ihr es empfangen, — 
gebet es. Mare. 16, 17 10. Ap.s,20. 
9. Ihr follet weder Gold 
noch Silbernod Erz in euren 
Gürtefn haben, Zur. 22, 35. . 
10. teine Taſche auf den 
Weg, auch nicht zwei Röcke, 
weder Schuhe noch Stab; 
denn der Arbeiter ift feiner 
Nahrung werth. Sue. 10,7. 
1. 6or. 9, 7.14. 1. Tim. 5,18. 
11. Wo ihr in eine Stadt 
öder in einen Yleden kommet, 
da erkundigt euch, wer darin 
würdig fei, und bleibet bei 
dem, bis ihr von dannen 
ziehet. 
12. Wann ihr aber in das 
eintretet, jo grüßet 
dasſelbe. "euc. 10, 5. 6. 
13. Und wenn das Haus 
würdig ift, jo komme cuer 
Friede über dazjelbe, gt 
aber nicht würdig, jo kehre 
euer Friede zu euch zurüd. 
14. Und wenn euch Jemand 
nicht aufnehmen, nod eure 
Nede hören wird, jo gehet 
fort aus dentjelben — 
oder derſelben Stadt, und 
ſchüttelt den Staub von euern 
Füßen. Ap. 13, 51. 18, 6, 


15. Wahrlich, id jage euch: ; 


Es wird den Lande Sodom 


niget die Ausjägigen ; wecket und Gomorrha am Tage des 
die Todten auf, treibet die] Gerichtes erträglicher gehen, - 


Teufel aus! Umſonſt habet als derjelben Stadt. S- = 


Gap. 10, 


St. Matthät. 


er 


2 16. Siche, ih jende euch 
wie Schafe mitten unter die 
Wölfe, Darım jeid flug wie 
die Schlangen, und einfältig 
wie die Tauben. !us-10,3.4p.23,6 
DB. 17—22:; Marc, 13, 9—13. 
‚17. Hütet euch aber vor den 
Menſchen; denn jie werden 
eud) den Gerichten überlie= 
fern, und.in ihren Verſamm— 
Lungen werden fie euch gei= 
Bein. 6.24,9.2uc.21,12.Ap. 5,40. 
- 18, Sa, ihr werdet um meis= 
netwillen vor Yürften und 
Könige geführt werden, ihnen 
und den Heiden zum Zeug- 
niß Ap 25, 23: 
19. Wenn fie euch aber über- 
liefern, jo forget nicht, wie 
oder was ir rede ſollet; 
denn es wird euch zu derjelben 
Stunde gegeben werden, was 
ihr reden follet. Luc. 12, 11.12, 
20. Denn nicht ihr feid es, 
dieda reden, fondern der Geift 
euers Vaters iſt's, der in euch 
“redet, 
21. Es wird aber ein Bru- 
der den andern. zum Tode 
- überliefern, und ein Bater 
fein Kind; und Kinder wer— 
den fi wider die Eltern er- 
‚heben, und werden fie zum 
ee bringen. 
Und ihr werdet von 
— gehaßt ſein um 
al ne willen. Wer 


aber beharret bi3 ans Ende, 
der wird jelig werden. 

Lue. 21, 16.17. Joh. 15, 18—21, 

Matth. 24,13; 

23. Wann fie euch aber ver= 
folgen in diejer Stadt, fo flie= 
hetin die andere. Denn wahr= 
lich, ich jage euch, ihr werdet 
die Städte Iſraels nicht voll= 
enden, bis der Sohn des Men— 
ſchen kommt. 

24. Der Jünger iſt nicht über 
den Meiſter, noch der Knecht 
über feinen Herrn. 

Aod, 13, 16. 15, 20. 

25. Dem Jünger iſt es ges 
nug, daß er ſei wie ſein Mei— 
ſter, und der Knecht wie ſein 
Herr. Haben fie den Haus⸗ 
vater Beelzebub geheiken, 
wie. pPiel rrehr feine Haus— 
genoſſen! — oo 3998,85 

V. 26—33: Luc, 12, 2—9. 

III. 26. Darum fürdtet fie 
nit! Denn es ift nichts ver= 
dedt, das nicht wird entdeckt 
werden, und nicht3 verbor— 
gen, da3 man nicht erfahren 
wird, Marc, 4, 22. Zuc. 8, 17. 

27. Was ich euch imYinftern 
ſage, das redet am Lichte, und 
was ihr in das Ohr höret, das 
prediget auf den Dächern. 

28. Und fürdtet euch nicht 
dor denen, die den Leib tödten, 
die Seele aber nicht zu tödten 
vermögen; fürdtet vielmehr 
den der beides, Seele und 
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Leib, verderben kann in der 
ölle. 
29. Verkauft man nicht zwei 

Sperlinge um einen Pfen— 
nig? Und nicht Einer aus 

ihnen wird auf die Erde fal- 
len ohne euern Bater. 

30. Es find aber aud) die 
Haare eure Hauptes alle 
gezählet. 

31. Darum fürdtet euch 
nicht! Ihr jeid beffer denn 
viele Sperlinge. 

32, Darum wer mid) befen= 

nen wird dor den Menjchen, 


den will auch id) befennen vor 


— meinem Vater im Himmel. 
Röm. 10, 9. 10. 


3. Wer mic aber verläug- 

nen wird dor den Menſchen, 

den till auch ich verläugnen 

dor meinem Vater im Hims 

mel, Luc. 9, 26. 2. Tim. 2, 12. 
D. 34-36: Pur, 12, 5153, 

34. Ihr jollet nicht meinen, 
daß ich gekommen fei, Fries 
den auf die Erde zu bringen. 
Ich bin nicht gekommen, Fries 
den zu bringen, ſondern das 
Schwert. 

35. Denn ich bin gekom— 
men, zu entzweien einen Men⸗ 
ſchen mit ſeinem Vater, und 
die Tochter mit ihrer Mutter, 
und die Sohnsfrau mit ihrer 

Schwieger. Mid. 7, 6. 

86, Und des Menſchen 


Feinde werden feine Haus— 
genoffen fein. 

37. Wer Vater oder Mutter 
mehr liebt als mid, der ift 
meiner nicht wert) ; und wer 
Sohn oder Tochter mehr liebt 
als mich, der ift meiner nicht 
werth. 5.Mof.13, 6 ꝛc. Luc.14, 26. 

38, Und wernicht jein Kreuz 
nimmtund mirnadfolgt, der 
ift meiner nicht werth. 

8.16, 24 ıc. Luc. 14, 27. 

39. Wer fein Leben findet, 
der wird es berlieren; und 
wer fein Leben verliert um 
meinetwillen, der wird es 
finden. Luc. 17, 33. Roh. 12, 25. 

40. Wereud) aufnimmt, der 
nimmt mid auf; und wer 


mid) aufnimmt, der ninmt 


den auf,der mich gefendet hat. 

€. 18, 5. Joh. 13, 20- 
41. Wer einen Propheten 
aufnimmt als einen Pro— 


pheten, der wird den Lohn 


eines Propheten empfangen; 
und wer einen Gerechten aufs 


*8 


nimmt als einen Gerechten, 
der wird den Lohn eines Ge— 


teten empfangen; 
1. Kön. 17,10 26, 2. Kön. 4,8 ı€. 


42, und wer einem dieſer Ge⸗ 


ringen auch nur einen Trunf 


falten Waffers darreicht als 


9 


einem Jünger, wahrlich, ih 
ſage eud), dem wird jein Lohn 


nicht außbleiben. G. 25, 40. 


Mare. 9, dl. 7 


x 
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| Das XL, Capitel. 


‚. 1. Zohannes fendet an Aefum. 
2. Iefus zeigt dem Volk die Größe 
des Nohannes ; 3. beklagt das Schick» 
fal einiger unbußfertiger Städte, und 
-4. ladet die Gedrückten zu ſich ein, 


i B,2—6: Luc. 7, 18—23. 

Suhl es begab fich, als Je— 

ſus dieſe Befehle an ſeine 
zwölf Jünger vollendet hatte, 
zog er von da weg, daß er 
in ihren Städten lehrte und 
predigte. 
2. Als aber Johannes in 
dem Gefängnig die Werke 

Chriſti vernommen, ſandte 

er zwei ſeiner Jünger, S- 14,3. 
3. und ſprach zu ihm: Biſt 

du es, der da kommen ſoll, 

oder ſollen wir eines Andern 

warten? 5. Mof. 18, 15. 
4. Und Jeſus antwortete 

und ſprach zu ihnen: Gebet 
hin und verfündigt dem Jo— 

- Hannes wieder, was ihr jehet 
und höret: 

5. Blinde fehen und Lahme 
wandeln, Ausfäbige werden 
rein und Taube hören, Todte 
ftehen auf, und den Armen 

. wird das Evangelium ge— 
predigt. &:15,39.31. Ief.35,5-01,1. 

6. Und felig ift, wer ſich 
nicht an mir ärgert, 
D. 7—19: Lue. 7, 24—35. 

- D. 7. Da diefe aber hin- 
weggingen, fing Jeſus an 

‚zum Volke zu reden von Jo⸗ 


hannes: Was jeid ihr in die 
Wüſte Hinausgegangen zur 
ſchauen ? Ein Rohr, das vom 
Winde bewegt wird? 
8.Oder was jeid ihr hinaus⸗ 
gegangen zu jehen? Einem 
Menſchen mit weichen Klei— 
dern angethan? Siehe, die 
weiche Kleidertragen, die find- 
in den Häufern der Könige. 
9, Oder was jeid ihr hinaus⸗ 
gegangen zu fehen? Einen 
Propheten? Ia, ich age euch, 
einen, der nod) vortrefflicher 
ift als ein Brophet. Luc. 1, 76. 
10. Denn dieſer iſt's, von 
dem geſchrieben ſteht: „Siehe 
ich ſende meinen Boten vor 
deinem Angeſichte her, der 
deinen Weg vor dir bereiten 
oll.“ Mal. 3,1. Mare. 1, 2, 3. 


11. Wahrlich, ich ſage euch, 


— 


unterdenen, die von Weibern | 
geboren find, tft fein Grö— 


Berer aufgeftanden als Jo— 
hannes der Täufer, Doch der: 
Kleinfte im Reiche der Him— 
mel ift größer al3_er. 

12, Aber don den Tagen 
Johannes des Täufers an bis 


auf jetst leidet das Neih der 
Himmel Gewalt, und die, jo 
Gewalt brauden, reißen && 


an fi. Zur, 16, 16. 
13, Denn alle Propheten 

und das Gefeh bis auf Jo— 

hannes haben geweifjaget. 


EEE N F 

28 

14. Und wenn ihr es an— 
nehmen wollet, ſo iſt er der 
‚Elias, der da kommen jollte, 
Mal.4,5.Matth.17,10—13. Luc.1,17. 

15. Wer Ohren hat zu hö- 
ven, der höre! 6. 13, 9. 
° 16. Wem foll ich aber dieſes 
Geſchlecht vergleichen ? Esift 
Kindern gleich, die am Markte 
fiten und ihren Gejpielen 
zurufen, 

17. und ſprechen: Wir ha— 
ben euch gepfiffen, und ihr 
Habet nit getanzt; wir ha= 
ben euch Klaglieder gefungen, 
amd ihr Habet nicht getrauert. 

18. Denn e& ift gefommen 
Johannes, der hat nicht ges 
geſſen und nicht getrunken; 
da ſagen ſie: Er hat einen 
Teufel. 6.3, 4. 

19. Es ift gefommen der 
Sohn des Menjchen, der ißt 
amd trinkt; da ſagen fie: 

Siehe, wie ift der Menſch 
ein Freffer und Weinfäufer, 
ein Freumd der Zöllner und 

Sünder! Und die Weisheit 

iſt von ihren Kindern gerecht⸗ 
fertigt worden. 6-9,10.J0h.2,2. 
0, 2027: Lite. 10, 12—16. 21,22. 
-III. 20. Da fing er an die 
Städte, in welchen die mei— 
ften jeiner Thaten geſchehen 

- waren, zu bejchelten, darum 
weil fie nicht Buße thaten: 
21. Wehe dir, Chorazin! 


Doas Gvangelium 


wehe dir, Bethjaida! Denn 
werm zu Tyrus und Sivon 
die Thaten gejhehen wären, 
die bei euch geſchehen find, 
jo hätten fie vorlängft im 
Sad und in der Aſche Buße 
gethan. 63.26 u.27. Hiob 42,6, 
22, Doch ich jage euch, es 
wird Tyrus und Sidon er— 
träglicher gehen am Tage des 
Gerichtes als euch. 
23. Und du, Capernaum! 
die du bis zum Himmel er— 
hoben bift, du wirft biß jur 
Hölle hinabgeworfen werden, 
Denn wenn zu Sodom Li. 
Thaten geichehen wären, die 
sei Dir gejhehen find, es 
würde no heut zu Tage 
jtehen. Ele 
24. Doc ich ſage eu, daR 
es dem Lande Sodom erträge 
licher gehen wird am Tage _ 
des Gerichtes ala di. 
6. 10, 15. Quc. 12,47. 
25. Zu derfelben Zeit hob 
Jeſus an und ſprach: Ich 
preife dich, Water, Herr des 
Himmels und der Erde, daß 
du dieje Dinge dor den Weiz 
jen und Verftändigen ders 
borgen und fie den Unmünz 
digen geoffenbaret haft. 
€. 5,3. 1. Cor. 1,1929. 
%6. Ja, Vater, denn alfo 
ift es wohlgefällig geweſen 
vor dir. BER; 


u. 


} 


1.1, 


St. Mattpäi. 
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27. Alle Dingefind mir von 
meinem Daterübergeben, und 
Niemand. erkennt den Sohn 
als nur der Vater; und aud) 


den Vater erkennt Niemand 


als nur der Sohn, und wen 

e3 der Sohn will offenbaren. 
6. 28,18. oh. 1,18. 3, 35. 14, 6. 
IV. 28. Kommetzu mir Alle, 


die ihr muhſelig und beladen 


jeid, und id will euch Ruhe 
geben. Ser.-31, 25. 

29, Nehmet mein Joch auf 
euch und lernet von mir; 
denn ich bin janftmüthig und 
von Herzen demüthig; jo 
werdet ihr Nuhe finden für 
euereSeelen,Sad.9,9. PHil.2,ö2c. 


80. Denn mein Joch ift 


janft, und meine Laft it 
leicht. 1. Joh, 5, 3. 


Das XL. Gapitel. 
1. Der Jünger Aehreneffen. 2. Heir 
Tung eines Lahmhändigen am Eab- 
bath. 3. Läflerung der Pharifüer 
wider Jeſum, und Jeſu Xertheidir 
gung. 4. Das von den Fharifäern 


- geforderte Zeichen, 5. Die Verwand · 


ten Jeſu. 

DB. 1-8: Mare, 2, 23—28. 
Luc. 6, 15. 

u derjelben Zeit ging 

Jeſus am Sabbath durch) 

die Saat; feine Jünger aber 


hungerten und fingen an 
- ehren abzuftreifen und zu 


eſſen. 5. Moſ. 23, 25. 
2, Als die Phariſäer das 
ahen, ſprachen fe zu ihm; 


Siehe, deine Jünger thun, 
was nicht “erlaubt ift am 
Sabbath, zu thun. 

3. Er aber jagte zu ihnen: 
Habet ihr nicht gelefen, was 
David that, als ihn und die 
bei ihm waren, hungerte? 

+ Sam..21,.6. 

4. Wie er in das Haus 
Gottes hineinging und die 
Schaubrote ak, welche er nicht 
eſſen durfte, noch die, welde 
bei ihm waren, fondern allein 
die PVriejter ? 3. mof. 24, 5-0. 

2. Mof. 29, 32. 33. 

5. Oder habt ihr nicht ges 
leſen im ©ejeße, daß am 
Sabbath dießriefteri im Tem⸗ 
pel den Sabbath entheiliger 
und do ohne Schuld find? 

4. Mof. 28, 9 ıc. — 

6. Ich ſage euch aber: Hier 
iſt einer, der größer iſt als 
der Tempel. 5 

T. Wenn ihr aber wüßtet, 
wa3 das heißt: Ich will 
Barmherzigkeit und nicht 
Opfer, jo hättet ihr die Uns 
jhuldigen nicht verdammt. 

6. 9, 13. Hof. 6, 6, 

8. Denn der Sohn des Men⸗ 
ſchen ift aud) Herr de3 Sab— 
bath2. 

B. 9—14: Mare, 3, 16, 
Luc. 6, 6-14. 

I. 9. Und als er von dan 
nen weiter ging, fam er in 
ihre Verſammlung. 
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Cav.12. 


10. Und fiche, da war ein 
Menſch, der hatte eine dürre 
Hand. Und fie fragten ihn 
and ſprachen: Darf man am 
Sabbath heilen ? auf das fie 
ihn verklagten. Lue.13,14. 14,3ıc. 

11. Er aber ſprach zu ihnen: 
Welcher Menſch iſt unter euch, 
der ein Schaf hätte, und 
wenn es am Sabbath in eine 
Grube fiele, es nicht ergreifen 
und herausziehen würde? 

12. Wie viel beſſer iſt nun 
ein Menſch als ein Schaf! 
Darum darf man wohl am 


Sabbath Gutes thun. 


13. Dann ſprach er zu dem 
Menſchen: Strededeine Hand 
aus! Und er ftredte fie aus, 
und fie ward Wieder gejund 
wie die andere, 

14. Da gingen die Phari- 
ſaer hinaus und hielten Nat) 
wider ihn, daß fie ihn um— 

braͤchten. Joh. 5, 16, 18. 
- 15. Jeſus aber, da er es 
merkte, entwich von dannen, 
und es folgte ihm viel Volt 


nach, und er heilete fie Alle, 


16. Und er gebot ihnen, 
daß fie ihn nicht offenbar 
machen jollten. 6. 9, 30. 

17. Auf daß erfüllt würde, 
was geredet ift durch den Pro⸗ 
pheten Jeſajas: 

18, „Siehe, mein Knecht, 
den id) erwählt habe, mein 


Geliebter, an dem meine 
Seele Wohlgefallen hat. IH 
will meinen Geift auf ihn 
fegen, und er wird den Heiz 
den das Recht perfündigen. 
Jef. 42,14. 11,2. 

19, Er wird nicht zanten, _ 
noch freien, und Niemand 
wird auf den Gaſſen feine 
Stimme hören, 

20. Ein zerfnidtes Rohr 
wird er nicht zerbrechen, und 
einen glimmendenDodt wird 
er nicht auslöjchen, bis daß 
er das Recht zum Sieg aus— 
führe. 

21. Und die Heiden werden 
auf jeinen Namen hoffen.“ 
Rom, 15, 12. 


®, 22-32: Marc. 3, 2230. 
Luc. 11, 14—23. 


II. 22. Da wurde ein Be— 
feffener, der blind und ftumm 
war, zu ihm gebradit, und 
er heilte ihn, alfo daß der 
Blinde und Stunme redete 
und jah. 69,32... 

23. Und alles Volkerftaunte - 
und ſprach: Iſt diefer nicht 
der Sohn Davids ? Sal, 

24. Als es aber die Phari⸗ 
jäer hörten, ſprachen fie: 
Dieſer treibt Die Teufel nidt 
anders aus als durch Beelze—⸗ 
bub, den oberſten der —— 


6.9, 34 
25. Da aber Jefus ihre Ges 
danken wußte, ſprach er zu 


6.19. 


‚ihnen: Ein jedes Neich, das 


an ſich ſelbſt uneinig ift, wird 
verwüftet, und eine jede 


Stadt oder ein Haus, das in 


ſich jelbft uneinig ift, mag 
nit beftehen. 
26. Wenn nun ein Satan 


den andern außtreibt, jo ift 


er wider ſich ſelbſt uneins; 
wie wird denn ſein Reich 


beſtehen mögen? 


27. Und wenn ich durch 
den Beelzebub die Teufel aus⸗ 
treibe, durch wen treiben eure 
Söhne ſie aus? Darum wer— 
den ſie ſelbſt eure Richter 
fein. 

28. Wenn ich aber durch 
den Geift Gottes die Teufel 
austreibe, jo ift ja das Reid) 
Gottes zu euch gefommen. 

— 1. Joh. 3, 8. 

29, Oder wie kann Jemand 


“in das Haus des Star— 


fen hineingehen und feinen 
Hausrath rauben, es jei 
denn, daß er den Starken zu= 
vor binde? Aladann wird er 
jein Haus berauben.2ei-49.24. 

30, Wer nicht mit mir ift, 


der ift wider mic), und wer 


nicht mit mir janımelt, der 


zerſtreuet. Mare, 9, 40. 
31. Darum fage ih euch: 


Jede Sünde und Läfterung 


wird den Menſchen vergeben 
werden; aber die Läfterung 


ESt. Matthäi. 
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des Geiſtes wird den Men— 
ſchen nicht vergeben werden. 
Heb. 6, 4-6. 10, 26, 
32. Und wer ein Wort wider 
den Sohn desMenſchen redet, 
dem wird vergeben werden; 
wer aber wider den heiligen 
Geift redet, dem wird nicht 
vergeben werden, weder in 
dieſer, noch in der künftigen 
Welt. Lue. 12, 10. 
33. Entweder machet den 
Baum gut, und ſeine Frucht 
gut, oder machet den Baum 
faul, und ſeine Frucht faul! 
Denn an der Frucht erkennt 
man denBaum. 6.7,17. Lue.6,44. 
34. Ihr Nattergezüchte, wie 
könnet ihr Gutes reden, da 
ihr böſe ſeid? Denn aus der 
Fülle des Herzens redet der 
Mund. 6. 3,7. 
35. Der gute Menſch bringt 
aus dem guten Schafe des 
Herzens Gutes hervor, und 
der böje Menſch bringt aus- 


feinem böjen Schafe Böfeg 


hervor. Zuc. 6, 45. 
36. Ich jage euch aber, daß 
die Menſchen am Tage des 
Gerichtes Rechenſchaft geben 
werden bon jedem unnüßen 
Worte, das fie geredet haben, 
6ph. 4, 29. 

37. Denn nad deinen 
Worten wirft du gerecht ge= 
ſprochen, und nad) deinen 
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Worten wirft du verdammt hier ift mehr. als Salomon. 


OWL 3842; 


— 1: 


werden, 


Lue. 11, 16. 29—32. 
-IV. 88. Da hoben etliche 
derSchriftgelehrten und ®ha= 
rider an und ſprachen: Mei— 
fter, wir wollen von dir ein 
Zeichenſehen. &-16,1:c. Aoh.6,30. 
39. Er aber antwortete und 
ſprach zu ihnen: Das böfe 
und ehebrecherijche Geſchlecht 
begehrt ein Zeichen; aber es 
wird ihm feingeichen gegeben 


werden als das Zeichen de3 


Propheten Jonas. S- 16,4. 

40. Denn gleihwie Jonas 
im Bande des Wallfiſches 
drei Tage und drei Nächte 
war, aljo wird der Sohn des 
Menjchen drei Tage und drei 


Nähte im Schooße der Erde 


jein, Yon. 2,1, 
41. Die Männer von Ninive 


werden amÖerichte wider die⸗ 


ſes Geſchlecht auftreten und 
es verdammen; denn fie ha= 
ben Buße gethan auf die 
Predigt des Jonas. Und 
ſiehe, hier iſt mehr als Jonas 
Son.3, 52 

42, Die Königin von Mit- 
tag wird am Gerichte wider 
dieſes Geſchlecht auftreten 
und es verdammen; denn ſie 
iſt von den Enden der Erde 
gekommen, die Weisheit Sa— 
lomons zu hören. Und ſiehe, 


“1 Kon. 10, 128° 
8.4345: Lue. 11, 2426. 

43. Wenn aber der unreine 
Geiſt vom Menſchen ausges 
fahren ift, jo durchzieht er 
dürre Orte und ſucht einen 
Ruheplatz und findet ihn 
nidt. = 
44. Dann ſpricht er: Ih 
will zurüdfehren in mein 
Haus, aus dem id) gegangen 
bin. Und wenn er fommt, ° 
findet er es leer, gefäubert 
und geziert. > 

45. Alzdann geht er hin, 
und nimmt mit ſich ficben 
andere Geifter, die ſchlimmer 
find als er; umd fie ziehen 
ein und wohnen dajeldft, 
und e8 wird das Lehte dieſes 
Menſchen ärger als das Erfte. 
Alſo wird es auch jein mit 
diejem böjen Geifenie, 

Bet. 2, 20, 
2. 46-50: — 3, 31-85. 
Zue. 18, 19—21: 

V. 46, Als er aber no zu 
dem Volke redete, fiche, da 
ftanden feine Mutter undjeine 
Brüder draußen, und else 
: ihm zu reden. Iob.7,5 

. Da jprad Einer zu 
ren Siche, deine Mutter 
und deine Brüder ftehen draus _ 
ben, und ſuchen mit dir zu 
reden. 613,5. 


—— 
— 


Gap. 12,18. - 6©t. Matıhäi. 


48. Er aber antwortete und 
ſprach zu dem, der es ihm 
ſagte: Wer ift meine Mutter, 
und wer find meine Brüder ? 
49, Und er ftrete feine 
Hand aus über feine Jünger, 


und ſprach: Siehe, meine 


Mutter und meine Brüder! 

50. Denn wer da thut den 
Willen meines Vaters im 
Himmel, derjelbe ift mein 
Bruder und Schweiter und 
Mutter. 


Das XI. Gapitel. 


Gleichniſſe: 
vom Unkraut; 3. vom Senfkorn; 
4. vom Sauerteig ; 5. vom gefunder 
nın Edhake; 6. von den Perlen; 
7. vom Kilchfang. 8. Jeſus wird 
zu Nazateth verachtet. 


- 8. 1-23; Mare, 4, 1-20. 
2ue, 8, 4—15. 
ezielben Tages ging Je— 
ſus aus dem Haufe Hinz 
aus und jehte fi an das 
Meer. 

2, Und e3 verjammelte fich 
diel Bolt zu ihm, alfo daß 
er indas Schiff ftieg und fi 
jeßte; und alles Volk ftand 
am Geſtade. 

3. Und er jagteihnen Vieles 
in Gleichniſſen, und ſprach: 
Siehe, e3 ging ein Säemann 
aus zu fäen. 6. 13,18 fi. 

4. Und indem er fäete, fiel 

Etlihes an den Weg; und 


1. von Samen; 2. 
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es famen die Vögel und fras 
ben e3 auf. 

5. Anderes aber fiel auf den 
fteinihten Grund, wo es 
nicht viel Erde hatte; und es 
ging aljobald auf, darum 
weil es nicht tiefe Erde hatte; 

6. als aber die Sonne auf= 
ging, Ward es verbrannt; 
und weil es nicht Wurzel 
hatte, verdorrete es. 

T. Anderes aber fiel auf die 
Dornen; und die Dornen 
wuchjen auf und erftidten es 

8. Anderes aber fiel. auf 
den guten Grund, und gab 
Frucht, etliches hundertfälz 
tig, etliches ſechzigfältig und 
etliche dreikigfältig. 

9. Wer Ohren hat, zu hö— 
ren, der höre! 6. 11, 15. 

10. Und die Jünger traten 
herzu, und ſprachen zu ihm: 
Warum redet du in Gleich— 
niffen mit ihnen ? 

11. Eraber antwortete und. 
ſprach zu ihnen: Weil eu 
gegeben ift, die Geheimniſſe 


de3 Neiches der Himmel zu — 


erkennen; jenen aber iſt's 
nicht gegeben. 
6. 11,25. 16, 17. 1. Cor. 2, 71 
12. Denn wer hat, dem 
wird gegeben werden, und er 
wird Ueberfluß haben; wer 
aber nicht hat, von dem wird 
auch das, was er hat, genomz 
3 
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men werden. Gap. 25, 29. 
Marc. 4, 25. Zuc. 8,18. 19, 26. 
13. Darum rede ih in 

Gleichniſſen zu ihnen; denn 

ſehend jehen fie nit, und 

hörend hören fie nit und 
verftehen nicht. 

14. Und e3 wird an ihnen 
die Weiffagung des Jejajas 
erfüllet, die da jagt: „Mit 
Den Ohren werdet ihr hören 
und nicht verftehen, und mit 
den Augen werdet ihr jehen 
und nicht erfennen. aef.s, 9.10. 

Joh. 12, 40. Up. 28, 26. 

15. Denn das Herz dieſes 
Volkes ift verftodt, und mit 
Den Ohren hören fie ſchwer, 
and ihre Augen haben fie 
zugeſchloſſen; daß fie nit 
etwa mit den Augen jehen, 
und mit den Ohren hören, 
und mit dem Herzen verfte- 
hen, und ſich befehren, und 
ich fie gejund made.“ 

16. Aber jelig find eure 
Augen, daß fie jehen, und 
eure Ohren, daß fie hören. 

Lue. 10, 23 a0. 

17, Denn wahrlich, ich fage 
end, viele Propheten und 
Gerechte haben begehrt zu 
jehen, was ihr jehet, und 
Haben e3 nicht gejehen; und 


zu hören, was ihr höret, 


und haben e3 nicht gehört. 
1. Betr. 1,10, Hebr. 11, 18. 
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18. So höret nun ihr dag 
Gleichniß dom Säemann. 

19. So oft Jemand das 
Wort des Reiches hört, und 
es nicht verfteht, jo kommt 
der Böje und raubt das, was 
in fein Herz gejäet ift. Das 
ift der, der den Samen an 
dem Wege empfangen hat. 

20, Der aber den Sanıen 
in den fteinichten Grund em» 
pfangen, ift der, der das 
Wort hört, und es aljobald 
mit Freuden aufnimmt, 

21. Aber er hat feine Wurs 
zel in fi), ſondern ift wetter— 
wendijh. Wenn nun Trüb- 
ſal oder Verfolgung entfteht 
um des Wortes willen, jo. 
ärgert er fid) algbald. - 

22, Der aber den Samen 
unter die Dornen empfans 
gen, ift der, welcher das Wort 
hört, aber die Sorge diefer 
Welt und der Betrug des 
Reichthums erftict das Wort, 
und e8 wird unfrudtbar. 

6. 19, 23. 1. Tim. 6,9. 

23. Der aber den Samen 
in den guten Grund empfan—⸗ 
gen, ift der, welcher das Wort 
hört und verfteht, welcher 
denn auch Frucht trägt, und 
der Eine bringt Hundertfäls 
tig, der Andere jehzigfältig, 
ein Anderer dreißigfältig. 

II. 24. Ein anderes Gleich⸗ 


- Cap.13. 
niß legte er ihnen vor, und 
ſprach; Das Reich der Him- 

mel ift gleich einem Men— 

ſchen, der guten Samen in 
feinen Ader ſäete. 

25. Als aber die Leute 
ichliefen, fam fein Feind und 
ſäete Unfraut unter den Wei— 

zen und ging davon. 
26. Als nun die Saat wuchs 
und Frucht brachte, da zeigte 
ſich auch das Unkraut. 
27. Und die Knechte des 
Hausvaters traten herzu und 
fptaden: Herr, haft du nicht 
guten Samen in deinen Uder 
gejäet?. woher hat er denn 
da3 Unkraut? 

28. Er aber ſprach zu ih- 
nen: Das hat ein feindlicher 
Menſch gethan. Da jagten 
die Knechte zu ihm: Wiltft 
du nun, daß wir hingehen 
und e& ausjäten? 

29. Er aber ſprach: Nein! 
damit ihr nicht, indem ihr 
das Unkraut ausjätet, zus 
gleich mit ihm aud) den Wei- 
zen außraufet. _ el. 65, 8. 

30. Laſſet beides mit ein= 
ander wachſen bis zur Ernte, 
und zur Zeit derErnte will ich 
den Schnittern jagen: Lejet 
zuerft das Unfraut zuſam— 
men, und bindet e3 in Bün⸗ 
del, daß man e3 verbrenne; 


68. Matihäi. 
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den Weizen aber jammelt in 
meine Scheune. 
6. 3, 12. 2. Sam. 23, 6. 
B. 31-34: Mare. 4, 30-84. 
gue. 13, 18—21. 

II. 31. Ein andere3 Gleich⸗ 
niß legte er ihnen vor, und 
ſprach: Das Neid) der Himz 
mel ift gleid) einem Senfkorn, 
welches ein Menſch nahm und 
in jeinen Ader jäete, 

32. Dieſes ift zwar unter 
allen Samen das kleinſte; 
wenn e3. aber herangewach— 
jen, jo ift e8 das größte unter 
den Gartengewädhjen, und 
wird ein Baum, aljo daß die 
Bögel des Himmels fommen 
und auf jeinen Zweigen 
niften. 

IV. 33. Ein anderes Gleich⸗ 
niß fagte er ihnen: Das 
Reich der Himmel ift gleich 
einem Sauerteige, den ein 
Weib nahm und unter drei 
Viertel Mehl: mengte, bis 
daß ed ganz durchſäuert ward. 

34. Diejes alles redete Je— 
fus in Gleichniſſen zum Vol— 
fe, und ohne Gleihniß res 
dete er nicht zu ihnen. 

35. Auf daß erfüllet würde, 
was geredet ift durch den 
Propheten, der da fpridt: 
„IH will meinen Mund in 
Gleichniſſen aufthun, ih will 
Dinge verfündigen, die von 


86 Das Evangelium Cap. 13. 
Grundlegung der Welt an] 43. Alsdann erden die 
verborgen waren. Gerechten leuchten wie die 
Pſ. 78, 2. 1. Cor. 2,7. Sonne im Neidhe ihres Va— 
36. Da ließ Jeſus das Volk ters. Wer breit bat zu BAR 
von fih und fam in das ren, der höre! 2 
Haus. Und feine Jünger tras| Dan, 12, 3, 1. Cor. 15, 402€. 
ten zu ihm und Innen V. 44. Wiederum ift das 
Erfläre und das Gleichniß Reich der Himmel gleich eis 
vom Unfraut des Aders. nem derborgenen Schatz im 
37. Und er antwortete und |Ader, den ein Menjch fand ı 
ſagte zu ihnen: Der den gu=|und verbarg. Umd vor Freu= 
ten Samen fäet, ift der Sohn den über denjelben geht ae 
des Menſchen. hin und verkauft Alles, was 
38. Der Acker iſt die Welt; er hat, und kauft Een 
der gute Same find die Sin=|Ader. Phil. 3,7. 
- der des Neiches; das Unkraut! VI. 45. Wiederum ift das 


fen; Doh 8, 44. 1. 90h. 3,8. Inem Kaufmann, der ſchöne 
39, der Feind, der es fäet, ift | Perlen juchte, R 
der Teufel, die Ernte ift daS | 46. Als er nun eine köſt— 
Ende der Welt, die Schnitter liche Perle gefunden, ging 
find die Engel, Pf. 14,15. er hin und verkaufte Alles, 
40. Gleichwie man num das was er hatte, und faufte die 
Unkraut jammelt amd mit |jelbe, Epr. 8, 10, 11. 
Feuer verbrennt, aljo wird) VIL. 47, Wiederum ift das 
es fein am Ende der Welt. Reich der are gleich ei⸗ 
41. Der Sohn des Menz nem Nebe, das ind Meer ges 
ſchen wird feine Engel aus⸗ worfen ward und Fiſche bon 
jenden, und fie werden aus allerlei Gattungen zuſam— 
feinem Neiche ſammeln alle menzog. 
Aergerniſſe, und die, welche 48. Als es nun voll ge— 
die Ungerechtigkeit thun, worden, zogen fie es an das 
6. 24, 31. Geſtade, ſehten ſich und jam= 
42, und werden hei in den |melten die guten in Geſchirre, 
Tenerofen werfen; dajelbft|die faulen aber warfen fie 
wird jein Heulen und Bähne- wi; 
Happern.  ®.50. Of. 19,20. | 49, Alſo wird e& am Ende 


aber find die Kinder des Bö- Neich der Himmel gleich eis - 


> Cap. 13,4. Et. Matthäi, 


der Welt fein. Die Engel 
‚werden auägehen und die 
Böen bon den Gerechten 
ſcheiden, 

50. und ſie in den Feuerofen 
werfen. Daſelbſt wird ſein 
Heulen und Zähneklappern. 
6. 22,13. 24, 31. 

51. Da ſprach Jeſus zu 
ihnen: Habet ihr dieſes Alles 
verſtanden? Sie ſprachen zu 
ihm: Ja, Herr. 

92. Da Sagte er zu ihnen: 
Darum iſt jeder Schriftge— 
lehrte, der für das Reich der 
Himmel unterrichtet ift, eis 
‚nem Hausvater glei, der 
aus jeinem Schabe Neues 
und Altes hervorgibt. 

DB. 53-3: Wiase. 6, 16. 
Lue. 4,16. 224. 
VII. 53. Und es begab 
ſich, als Jeſus dieſe Gleich- 
niſſe vollendet hatte, zog er 
von dannen. 

54. Und als er im feine 
Daterftadt fam, lehrte er in 
ihrer VBerfammlung, alſo daß 
fie erftaunten und ſprachen: 
‚Woher kommt diefem ſolche 
‚Weisheit und Kräfte? 

55. Iſt diefer nicht des 
Zimmermann: Sohn ? Heißt 
nicht feine Mutter Maria, 
und jeine Brüder Jacobus 
und Jojes und Simon und 
Judas? €. 12,46. Joh. 6, 22. 
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56. und find nicht feine 
Schweſtern ale bei una? 
Woher fommt ihm denn die= 
jes Alles ? 

57, Und fie ärgerten fich 
an ihm. Jeſus .aber ſprach 
zu ihnen: Ein’ Prophet ift 
nirgends verachtet als in fei= 
nem DBaterlande und. in ſei— 
nem Haufe. 209. 4, 4. 

58. Und er that dafelbit 
nicht viele Wunder um ihres 
Unglauben3 willen. 


Da3 XIV. Gapitel, 

1. Gnthauptung Aohannes bes 
Täufers. 2. Speifung der Fünftau- 
fend. 3: Stillung des Seeſturmes. 
4. Heilung vieler Kranken. = 

V. 1—13: Mare. 6, 14-31. 


Luce. 9, 79. N. 


u derjelben Zeit hörte der 

x) Vierfürft Hewodes dag 
GAt von Jeſu. 

2. Und er ſagte zu ſeinen 
Dienern: Dieſer iſt Johan— 
nes der Täufer, der iſt von 
den Todten auferſtanden, und 
darum wirken dieſe Kräfte in 
ihm. 6.16, 14. 

3. Denn Herodes hatte den 
Johannes greifen laſſen, ihn 
gebunden und in das Ge— 
fängniß gelegt, wegen Hero— 
Dias, des Weibes feines Bru= 
ders Philippus. Lue 3, 19.20. 

4. Denn. Johannes fagte 
ihm: E3 ift dir nicht erlaubt, 
jie zu haben. 3. Moſ. 18, 16, 


ten e& Jeſu. und gab den Züngern die 


8908 Gvangelium Cap ld. 


einer Schüſſel das Haupt Jo- 


_ trübt; dod um des Eides Fleden gehen, fi) Speije zu 
geben. nen: Sie haben nicht nöthig 


* fängniß enthaupten. 17. Sie ſprachen zu ihm: 


"men herbei, nahmen den nahm die fünf Brote und 


I 


5, Und er wollte ihn tödten,| _ @. 13-21: Mare. 6, 3144. 
fürchtete aber das Volf, denn| Zu. 9 11-17. Joh.6, 1 4. 
fie hielten ihn für einen Pros| 13. Und da Jeſus diejes 


- pheten. €. 21, 26. gehört, entwid) er von danz 


6. Als nun Herodes feinen nen in einem Schiffe für ſich 
Geburtstag beging, tanzte|an einen einöden Ort. Und 
der Herodias Tochter vor den als es das Volk gehört, folg⸗ 


Gäſten; und es gefiel dem|ten r ihm aus den Städten 
Herodes. zu 


ande nach. 

7. Darum verhieß er ihr II. 14. Als nun Jeſus her= 
mit einem Eide, ihr zu ge-|dorfam, ſah er das viele 
ben, was fie aud fordern] Volt und erbarmte ſich über 
würde, fie und heilte ihre Kranken. 

6.9, 


8. Da fie aber zuvor von! ‚= 
f : 15. Nachdem es aber Abend 
ihrerMutter unterrichtet war, geworden war, trafen feine 


Iprac) fie: ib mir bier auf Jünger zu HZ undjpraden: 

5 Der Ort ift eindde, und die 

annes des T 8. —* —* 

Und = — be⸗ Zeit if Ihon dahin; la un@ 
— g =|Molk don dir, daß ſie in die 


und derer willen, die mit ihm | Fqufen, 
zu Tiſche ſaßen, hieß er e3] 16, Jeſus aber fagte zu ih⸗ 


10. Und er fandte hin und) pinsugehen; gebet ihr ihner 
ließ den Johannes im Ges v u — 


— — 


11. Und fein Haupt ward Wir haben nichts hier als 
auf einer Schüfjel gebradt| fünf Brote und zwei Fiſche. 
und dem Mädchen gegeben,| 18, Er ſprach: Bringet mir 
und fie bradte c& ihrerifie hieher. - he 
Mutter. 19. Und er hieß das Volt 

12. Und feine Jünger kas ſich in das Gras lagern, und 


Leib und begruben ihn, and zwei Fifche, ſah zum Himmel 
gingen hin und verfündig=jauf und jegnete fie, brach 


rate 
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Brote, die Jünger aber gaben] 27. Jeſus aber redete aljo= 


fie dem Volke. ©. 15,35 ıc. 


bald mit ihnen und ſprach: 


20. Und fie aßen Alle und|Seid getroft! Ich bin es; 


wurden jatt. 


Und fie hoben|fürdtet euch nicht! 


auf, was übrig blieb von den| 28. Petrus aber antwortete 


Stüden, zwölf Körbe voll. 
21. Die aber gegeffen hat: 

ten, waren bei fünftaujend 

Männer, ohne Weiber und 


Kinder, 


B. 22-36: Mare. 6, 45—56. 
Ü Joh. 6, 15—21. 

II. 22. Und alfobald nö- 
thigte Jeſus feine Jünger, in 
das Schiff zu fteigen und vor 
ihm hinüber zu fahren, bis 
er das Volk entliehe. 


23. Und nadidem er das h 


Volk entlaflen, ftieg er auf 
den Berg, für fi zu beten; 
und als es Abend geworden, 
war er allein dafelbft. 

24. Das Schiff war aber 
ſchon mitten auf dem Meere 
and litt Noth von dan Mel- 
fen; denn der Wind Wer 
entgegen, 

25. Uber um die vierte 
Nachtwache ging Jeſus zu 
ihnen, auf dem Meere wan— 
Seh Siob 9, 8. 

26. Und da ihn die Jünger 
auf dem Meere wandeln ja= 
ben, erſchraken fie und ſag— 
ten: Es ift ein Gejpenft! 


und ſchrieen vor Furcht. 
Lue. 24, 37. 


ihm und ſprach: Herr, bifk 
du es, fo heiß’ mich zu dir 
auf das Wafjer kommen. 

29. Da ſprach er: Kommt 
Und Petrus ftieg aus dem 
Schiff und wandelte auf dent 
Waller, daß er zu Jeſu 
fomme. 

30. Als er aber den ftarfen 
Wind ſah, fürchtete er fich, 
und da er anfing zu finfen, 
jhrie er und ſprach: Herr, 
ilf mir! 

31. Alſobald aber ftredte 
Jeſus die Hand aus, ergriff 
ihn und ſprach zu ihm: Dir 
Kleingläudiger, warum haft 
du gezweifelt? €. 8, 26, 
32. Und als fie in das 


Schiff geftiegen waren, Tegte ; > 


HF ONIS TE. 

33. Da famen, die in dem 
Schiffe waren, fielen vor ihm 
nieder und ſprachen: Wahr: 
haftig, du bift Gottes Sohn! 

- 18, 16. 

IV. 34. Und an, fie hin= 
über gefahren, famen fie in 
da3 Land Genejareth. 

35. Und da ihn die Män— 
ner diefer Gegend erkannten, 
jandten fie in das ganze Land 
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Kranken zu ihm. 


ES et : 2 
Das Evangelium Cap. 14.15, 
umher, und bradten allelzu Gute fommen follte, der B 


braudt feinen Vater und 


36. Und fie baten ihn, daß feine Mutter nicht mehr zu 
fie nur den Saum feines|ehren. 


Kleides anrühren dürften; 


6. Und fo habet ihr das 


und fo viele ihn anrührten, | Gebot Gottes eurer Sakung 


denen ward geholfen. 
6. 9, 21. Luc. 6, 19. 


Da: XV. Capitel. 


1. Jeſus cerwirft die Menfchen- 
faßungen; 2. heilt die fananälfcdhe 
Tochter umd Andere; 3, fveifet vier- 
taufend Mann. 


2. 1-20: Mare. 7, 1—23. 
De kamen zu Jeſu die 
Schriftgelehrten und 
Phariſäer von Jeruſalem 
und ſprachen: 

2. Warum übertreten deine 
Innger die Satzung der Als 
“nm? denn fie waschen ihre 
Hände nicht, wann fie Brot 

en Luc, 11, 38, 
3. Er aber antwortete und 
ſprach zu ihnen: Warum 
-  übertretet aud) ihr das Gebot 

Gottes eurerſSahung wegen ? 

4. Denn Öott hat geboten: 
„Ehredeinen Vater und deine 
Mutter!” Und: „Wer Vater 
oder Mutter Flucht, der foll 
des Todes Sterben.“ 

2.Moj.20,12. 21,17. Epr.23,22. 

5. Ihr aber faget: Wer 
zum Vater oder zur Mutter 
Sprit: Ich habe zum Opfer 
dergabet, was dir von mir 


vet aufgehoben, 

7. Ihr Heuchler! Trefflich 
hal von euch Jeſajas geweiſ⸗ 
Jaget, wenn er fpricht :9e1.29,13. 

„Diejes Volk nahet ſich 
mit ſeinem Munde und 
ehret mich mit den Lippen, 
ihr Herz aber ift fern von mir. 

9. Aber vergeblid ehren 
fie mich, weil fie ehren vor— 
tragen, welche Gebote Bar 
Menſchen find.“ 

10. Und er rief das Volt 


zu fih und ſprach zu ihnen; 


Höret und verftehet! 
11, Nicht das, was in dei 


Mund eingeht, verunreinigt 


den Menſchen, jondern was 
aus dem Munde ausgeht, 


das derunreinigt den Mens 


Up. 10, 15. Röm. 14, 14. 


ſchen. 


12. Da traten feine Jünger 


herzu und jagten zu ihm: 


Weipt du, daß die Pharifäer 


fi ärgerten, da fie dieſes 
Wort hörten? 

13. Er aber antwortete und 
ſprach: Jede Pflanze, die 
nicht mein himmliſcher Vater 
gepflanzet hat, wird ausge— 
reutet werden, Wr: 5, 38. 
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14. Zafjet fiel Sie find| 22. Und fiehe, ein kananäi— 
blinde Führer der Blinden. ſches Weib kam aus denjelben 
Wenn aber ein Blinder den] Grenzen, ſchrie zu ihm und- 
andern führt, jo fallen beide ſprach: Erbarme did mein, 


in die Grube, 


Herr, du Sohn Davids; mei= 


6. 23,16, 2uc. 6,39. Röm. 2,19. ne Tochter wird vom Teufel 


15. Da ſprach Petrus zu 
ihn: 
Gleichniß. 


übel geplagt. 


Erkläre uns diejes| 23, Er aber antwortete ihr 


nit ein Wort. Da traten 


16. Und Jeſus ſprach: Seid feine Jünger herzu und baten 


denn auch ihr nod unver— ihn, 


fändig? 
17. Merket ihr noch nicht, 


ſprechend: Laß fie von 
dir, denn fie ſchreit und nad). 
24. Er aber antwortete und 


daß Alles, was zum Munde ſprach: Ich bin nur gefendet 
eingeht, in den Baud) Eommt|}1 den verlornen Schafen des 


ud durch deu ".cctihen | Zauſes Jaracl. 


Weg ausgeführt wird ? 

18. Wa3 aber aus dem 
Munde ausgeht, das fommt 
aus dem Herzen, und das 
verunreinigt den Menfchen. 

Jae. 3, 6, 

19, Denn aus dent Her- 
‚zen kommen böſe Gedanken, 
Zodtihlag, Ehebruch, Hure— 
rei, Diebſtahl, falſche Zeugs 
niſſe, Läſterungen. 

1. Mof. 6, 5. Röm. 7, 18. 

20. Das find die Dinge, 
die den Menjchen verunrei— 
nigen; aber mit ungewaſche— 
nen Händen ejfen, das ver— 
unreinigt den Menſchen nicht. 

®. 21-31: Mare. 7, 24-31. 

II. 21. Und Jeſus zog von 
dannen, und entwich in die 
Gegend von Tyrus umd 
Sidon. 


6.10, 6. 

25, Sie aber fam, fiel dor 
ihm nieder und ſprach: Herr, 
hilf mir! 

26. Er aber antwortete und 
ſprach: E3 ift nicht gut, daß 
man das Brot der Kinder 
nehme und es den Hündlein 
vorwerfe. 

27. Sie aber ſprach: Ja, 
Herr! doch efjen die Hündlein 
auch von den Broſamen, die 
don ihrerHerrenTische fallen. 

28. Da antivortete Jefus 
und ſprach zu ihr: O Weib! 
dein Glaube ift groß; dir 
geſchehe, wie du willft. Und 
ihre Tochter ward gejund von 
derjelben Stunde an. 

6. 8, 10. 13. 

29, Und als Jeſus von dan— 
nen gezogen, kam er an da 


2.42 Das Ev 

- galiläifche Meer, und er ftieg 

auf den Berg und ſehte fid) 
dajelbit. 

30. Und e3 fam zu ihm viel 
Volk, die hatten bei fid 
Lahme, Blinde, Stumme, 
Krüppel und viele Andere; 

- und fie legten dieſe zu den Fü— 
en Jeſu, und er heilete fie, 

> G. 11, 5. Ief. 35,5 26 
- 31. alfo daß fih das Volt 
verwunderte, da es fah, daß 
die Stummen redeten, die 

Krüppel gefund waren, die 
Lahmen gingen und die Blin⸗ 
den ſahen; und fie priejen 

den Gott Israels. 

®. 32—39: Mare. 8, 1—10. 

IH. 32. Da berief Jeſus 
feine Jünger zu fih und 

iprach: Mich jammert des 
Volkes; denn fie verharren 
nun drei Tage bei mir und 
haben nichts zu ejlen; und 
icch will fie nicht nüchtern ent= 
lafjen, damit fie nicht auf 
dem Wege erliegen. 614,15 ıc. 

33. Und feine Jünger ſpra— 
hen zu ihm: Woher werden 
wir in der Wüſte jo viele 
Brote nehmen, um jo viel 
Volt zu jättigen ? 

34. Und Jeſus ſprach zu 
ihnen: Wie viel Brote habet 
ihr? Sie fpraden: Sieben, 
und ein wenig Heine Fiſche. 


angelium Cap. 18. 
35. Und er hieß das Volt 
ſich auf die Erde lagern, 

36. und nahm die fieben 
Brote und die Fiſche, undald 
er Dank gejagt, brad) er fie 
und gab fie feinen Jüngern, 
die Jünger aber dem Volke, 

37. Und fie aßen Alle und - 
wurden fatt, und fie hoben 
auf, was übrig blieb von den 
Stüden, fieben Körbe voll. 

38. Die aber aßen, waren 
viertaufend Männer, ohne 
Weiber und Kinder. 

39. Und nahdem er das 
Volt entlaffen, ftieg er in das 
Schiff und kam in die Ger 
gend von Magdala. 3 

Das XVI. Caopitel. 3 

1. Zeichen vom Himmel. 2. Sauer · 
teig der Phatiſaͤet. 3 Petrus Ber 4 
kenntniß. 4. Jeſu ecſte Ankündigung 
feines Leidens. 5. Anwelſung für feine 
Nachfolger. F 

V. 1-12: Mare. 8, 11-21. 
ur die Pharifäer undSads 

ducäder tre*tn hersi. dere 
juchten ihn uno vun, daß 
erihnen ein Zeichen auß dem 
Himmel zeigen möchte.6.12,38. 

2. Er aber antwortete und 
ipradh zu ihnen: Wenn && 
Abend ift, jo jaget ihr: E83 
wird Schön; denn der Himmel 
tft roth. Luc. 12, 84 ac 

3. Und des Morgens: Heut 
kommt ein Ungewitter; denn 
der Himmel ift roth und 


Gap. 16. 
teübe. Ihr Heuchler! die Ge⸗ 
ftalt des Himmels wiſſet ihr 
zu unterjcheiden, aber die 
Zeichen der Zeit könnet ihr 
nit unterſcheiden. 

4 Das böfe und ehebreche⸗ 
riſche Geſchlecht fordert ein 
Zeichen; aber ihm wird kein 
Zeichen gegeben werden, als 

nur das Zeichen des Pro— 
pheten Jonas. Und er ver— 
ließ ſie und ging hinweg. 

C. 12, 880. Jon. 2, 1. 

I. 5. Und als feine Jün— 
ger ans jenfeitige Geftade 
fuhren, vergaßen fie Brot 
mitzunehmen. 

6. Jeſus aber jagte zu ihnen: 
Sehet zu und hütet euch vor 
demSauerteigeder Phariſäer 
und Sadducäer. 2ue. 12, 1. 

j Sal. 5, 9. 1. Cor. 5, 6. 
7. Da machten fie ſich unter 
einander Gedanken und fag- 
ten: Weil toir fein Brot mit- 
genommen haben. 

8 Da es Jeſus merkte, 
ſprach er zu ihnen: Ihr Klein- 
gläubigen, was machet ihr 
euch darüber Gedanken, daß 
ihr fein Brot mitgenommen 
habet? 

9 Verſtehet ihr noch nicht, 
und gedenket ihr nicht an die 
fünf Brote der Fünftaujende, 
und wie viel Körbe ihr da 
aufgehoben? 6. 14,17 ꝛc. 
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10. Aud) nicht an die fieben 
Brote der Viertaufende, und 
wie biel Körbe ihr da aufge= 
hoben habt? ©. 15, 34 x. 


11. Wie möget ihr nicht ver= 
ftehen, daß ich nicht von Brot 
zu eud) ſagte, ihr ſollet euch 
hüten vordem Sanerteige der 
Pharifäer und Sadducäer? 

12. Da fahen fie ein, daß 
er nicht gejagt hatte, fie follz 
ten ſich hüten bor dem Sauer= 
teige de3 Brote, fondern bor 
der Lehre der Pharifäer und 
Sadducäer. 

V. 13—20: Mare. 8, 27—30, 

Luc, 9, 18—21. 

II. 13. Als aber Jeſus in 
die Gegend von Cäfarea Phi= 
lippi gefommen war, fragte 
er feine Jünger und ſprach 
Wer jagen die Leute, daß ich, 
der Sohn de3 Menjchen, jei ? 

14. Sie fpraden: Etlihe 
jagen, du feieft Johannes der 
Täufer; Undere aber, Elias; - 
noch Andere, Jeremias, oder 
einer der Propheten. 2 

€. 14, 2. 17, 10. 

15. Da fpricht er zu ihnen: 
Ihr aber, wer jaget ihr, daß 
ich ſei? 

16. Da antwortete Simon 
Petrus und ſprach: Du biſt 
der Chriſtus, der Sohn des 
lebendigen Gottes, 

6. 14, 33, Ieb. 6, 69. 11, 27. 


4 Tas Evangelium Cap 16. 
17. Und Jeſus antwortete] am dritten Tage wieder ur 
amd ſprach zu ihn: Selig biſt erweckt werden, — 
du, Simon, Sohn Jona; €. 17, 22. 23. 20, 18. 1. 
denn Fleiſch und Blut Hat 22. Da nahm ihn Petrus 
es dir nicht geoffenbaret, ſon⸗ beifeite, fing an ihm einzu— 
dern mein Vater im Himmel. [reden und fagte: Herr! da 
Sal. 1, 16. 1. Cor. 2, 14. |jei Gott vor! Das joll dir _ 
18. Und ic) fage dir aud: ne nicht widerfahren. 
Du bift Petrus [Fels], und] 23, Er aber wandte ſich und 
auf diefen Felſen will ich ſprach zu Petrus: Hebe dich‘ 
meine Kirche bauen, und die)weg don mir, Satan! Du 
Pforten der Hölle werden bift mir zum Nergerniß;; denn 
nichts wider fie vermögen. du finneft nicht, was Bottes, ‚ 
Jeh. 1, 43. Ap. 15, 7. |fondern Was der Menfchen 
: 19. Und ich will dir die iſt. 2. Cam. 19,22. 
Schlüſſel des Reiches der) V. 24. Ta ſprach Jejus zu 
> Himmel geben; und was du ſeinen Jüngern: Wenn Je 
immer binden wirft auf Er⸗ mand mir nachkommen will, 
den, das wird gebunden ſein ſo verläugne er fi) je 
in den Himmeln; und was und nehme — auf 107 
Du immer löjen wirft auf Er⸗ und folge mirnad. & - 1, 38, 
den, das wird gelöst jein in] 25. zum wer jein Leben 
den Himmeln. erhalten will, der wird es 
6.18, 18. Joh. 20, 23. |perlieren; wer aber jein Les 
20. Da gebot er feinen Jünz| ben verliert um meinetwillen, 
gern, daß fie Niemandem|der wird e3 finden. J 
—— ſollten, daß er der Luc. 17, 33. Joh. 12, 28. 
Chriſtus ſei. 26. Denn was nützte es 
ge D. 128: Mare. 8, 31-38, d, 1.|dem Menjchen, wenn er die 
s ur. 9, 2227. ganze Welt gewänne, litte 
Iv. 21. Don da an fing aberSchaden an feiner Seele? 3 
Jeſus an feinen Jüngern zu|oder was fünnte ein Menſch 
zeigen, daß er müfje nad zum Gegenwerth feiner Seele 
Jeruſalem gehen und viel Ir — 8. 40, 8.2. 
leiden don den Aelteſten, Denn der Sohn des 
Hohenprieftern und Schrift Denfchenbutcb Tomimen in bet 
gelehrten, und getödtet und aa rg 


Me —— u 


dap 16.17, 
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jeinen Engeln; und aladann 
wird er einem Jeden vder- 
gelten nach jeinem Thun. 
-€.%4, 39. 25, 31. 2. Cor. 5,10. 
23. Wahrlic, ih ſage euch, 
es find Etliche derer, die hier 
ftehen, die den Tod nicht 
ſchmecken werden, biß fie den 
Sohn des Menſchen haben 
fommen jehen in feinem 
Reiche, 6. 10, 23. 


Da: XVII. Gapitel, 


1. Verklärung Jeſu. 2, Heilung 
eines Mondfüchtigen. 3. Ankündi- 
gung des Leidens. 4. Entrichtung 
der Steuer, 


®. 1-13: Mare. 9, 2—13, 
2ue. 9, 28—36, 


Und nad ſechs Tagen 
Nnimmt Jeſus den Petrus 
und Jacobus und deſſen Bru- 
der Johannes zu fi, und 
führt fie beifeite auf einen 
hohen Berg. €, 26, 37 x 

2, Und er ward vor ihnen 
erklärt, und fein Angeficht 
leuchtete wie die Sonne, und 
‚jeine Kleider wurden weiß 
wie das Licht. 2. Pet.1, 16-18. 
‚3, Und fiehe, es erſchienen 
ihnen Moſes und Elia, die 
vedeten mit ihm. 

4. Da hob Petrus an und 
ſprach zu Jeſu: Herr, es ift 
gut, daß wir hier feien. 
Willſt du, jo wollen wir hier 
drei Hütten machen, dir eine, 


und Mofes eine, und Elias 
eine, 

5. Als er noch redete, fiehe, 
da überjchattete fie eine lichte 
Wolfe, und fiehe, eine Stim- 
me aus der Wolfe, die ſprach— 
Diefer ift mein Sohn, der Ges 
liebte, an welchem id) Wohlz 
gefallen habe, den höret! 

€. 3, 17. 5. Mof. 18, 15. 

6. Und als e3 die Jünger 
hörten, fielen fie auf ihr Anz 
geficht und fürchteten ſich ſehr. 

7. Und Jeſus trat herzu 
rührte fie an, und ſprach— 
Stehet auf und fürchtet euch 
nicht! 

8. Da fie aber ihre Augen 
aufhoben, jahen fie Niemand 
als Jeſum allein. 

9. Und da fie vom Berge 
herabgingen, gebot ihnemw - 
Jeſus und ſprach: Sageb 
Niemandem das Gejtcht, bis 
der Sohn des Menjchen vom 
den Todten auferftanden ift. 

10. Und feine Jünger frag= 
ten ihn und ſprachen: Warum 
jagen denn die Schriftgelehr- 
ten, daß Elias zuvor foms 
men müfje? Mal. 3,1. 4,5. 

11. Jeſus aber antwortete 
und jprad) zu ihnen: Elias 
kommt freilich zuvor, und 
wird Alles herftellen; 

12. ich jage euch aber, daß 
Elias jhon gefommen ift, 
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und ſie erkannten ihn nicht, 
ſondern ſie thaten an ihm, 
was ſie wollten. Alſo wird 
auch der Sohn des Menſchen 
von ihnen leiden müſſen. 

6.11, 14. 14, 8. Lue. 1, 17. 
13. Da verftanden die Jün— 
ger, daß er zu ihnen von Jo— 
hannes dem Täufer redete, 

®, 14—21: Mare. 9, 14—29. 

Luc, 9, 3743. 

II. 14. Und als fie zum 
Volke gefommen waren, trat 
ein Menſch zu ihm, fiel vor 
ihm auf die Kniee, 

15. und ſprach: Herr, er= 


Das Ebangelium 
beiſeite zu Jeſu und ſprachen: 


— 


Warum haben wir ihn nicht 
austreiben können? 


— 
Cap. 17T. 


20. Jeſus aber jagte zu ih= 


nen: Um eure3 Unglaubens 


willen. Denn wahrlid, ih 


fage euch: Wenn ihr Glau— 
ben habet, nur eines Senfs 
kornes groß, jo möget ihr zu 


diefem Berge ſprechen: Hebe | 


did von hier dorthin! und 


er wird fi) heben, und Nihts 


wird euch unmöglich fein. 
6. 21,21. Mare. 14,23. Luc. 17,6. 


21. Aber diejes Gejchleht 


fährt nicht aus, als nur dur) 


barme dich meines Sohnes; Gebet und Yaften. 
denn er ift mondfühtig und] 'w. 22. 23: Mare. 9, 
leidet übel; denn er fällt oft Luc. 9, 
ins Feuer und oft ins Waffer.| IIL 22. AB fie nun ihren 
16. Und ich brachte ihn zu Weg durch Galiläa nahmen, 
deinen Jüngern, aber fieljagte Jeſus zu ihnen: Der 
konnten ihn nicht gefund|Sohn des Menſchen wird in 
maden. der Menfchen Hände übers 
17. Da antwortete Jeſus antwortet werden; 6. 16, 21. 
und ſprach: O du ungläubi=| 23, und fie werden ihn töd⸗ 
ges und verfehrtesGejchlecht !|ten, und am dritten Tage 
Wie lange joll ich bei eud wird er auferwedt werden. 
fein? wie lange joll ih euch |Und fie wurden ſehr betrübt. 
ertragen? Bringet ihn mir| IV. 24. Als fie aber gen 
hieher. Capernaum gekommen Mas 
18. Und Jeſus beſchalt ihn, ren, kamen die, welche den 
und der Teufel fuhr von ihm Steuerpfennig einnahmen, 
aus, und der Knabe ward zu Petrus undfpraden: Gibt 
von derjelben Stunde anjeuer Meifter nit auch den 
gejund. Stenerpfennig? ©. 22, 17. 
19. Da traten die Künger| 25. Er ſpricht: Ja. Und 


n 


30-32. 
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"Cap. 17.18. 

als er in das Haus gekom— 
men, kam ihm Jeſus zuvor, 
Äprehend: Was dünft dich, 
Simon ?DieönigederErde, 
von wem nehmen fie den Zoll 
oder die Schakung, von ih— 
ten Söhnen oder don den 
Fremden? 
26. Petrus ſpricht zu ihm: 
Von den Fremden. Da ſprach 
Jeſus zu ihm: So ſind ja die 
Söhne frei. 

27. Damit wir fie aber nicht 
ärgern, jo gehe hin an das 
Meer und mwirf die Angel 
aus und nimm den erften 
Fiſch, der herauffteigt; und 
wenn du feinen Mund öffs 


-neft, wirft du einen Doppel=| 


pfennig finden; den nimm 
und gibihn fürmic und did). 
€. 3,15. Röm. 13,7. 1. Cor. 10,32. 


Da3 XVII. Gapitel. 

1. Jeſus empfiehlt Demuth; 2. 
warnt vor Yergernißgeben ; 3. fehrt, 
wie gegen fehlende Brüder zu ver- 
fahren fei; 4. Gleichniß von. dem 
gütigen Schuldherrn und dem hart- 
berzigen Knechte. 

B. 1-5: Marc, 9, 33—37. 


nee er 


3. Wahrlid, ich fage euch, 
wenn ihr nicht umfehret und 
werdet Wie die Kinder, fo 
möget ihr nicht eingehen in 
da3 Reich der Himmel. 
6.19,142e. Mare, 10,15. 1.Cor,14,20. 

4. Wer nun fid) ſelbſt er= 
niedrigt wie dieſes Kind, der 
ift der Größte im Reiche der 
Himmel, 6. 23, 12. 

9. und wer ein joldes Kind 
inmeinemNtamen aufnimmt, 
der nimmt mich auf. C-10,40. 

DB. 6—9: Mare, 9, 4248. 

II. 6. Wer aber einen die— 
jer Kleinen, die an mid) glau= 
ben, ärgert, dem wäre beifer, 
daß ein Mühlftein an feinen 


Hals gehangt, und er in die 


Tiefe des Meeres verjenkt 
würde. 
T. Wehe der Welt der 
Aergerniſſe halben! Denn e3 
ift zwar nothiwendig, daß 
die Aergerniſſe fommen, aber 
wehe dem Menſchen, durch 


welhendasXergernikfommt! 


2uc. 17, 1. 1. Cor. 11, 19. 


8. Wenn aber deine Hand 


N 


Du derjelben Stunde traten | oder dein Fuß dich ärgert, jo 
5 die Jünger zu Jeſu und haue fie ab und wirf fie von 
ſprachen: Wer ift doc der dir! E3 ift dir beffer, daß du 

Größte in dem Reihe der lahm oder als ein Krüppel 
Himmel? in da3 Leben eingeheit, als 

2. Und Jeſus rief ein Kind daß du zwei Hände oder zwei 
herbei, ftellte es mitten unter Fuße habeft und in das ewige 
fie und ſprach: Teuergeworfen werbeft.6.5,30. 


* 
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9. Und wenn dein Auge dichſ IIL. 15. Wenn aber dein 
ärgert, fo reiß e3 aus und Bruder wider dich ſündigt, 
wirt es von dir! Es ift dir ſo gehe Hin und weile ihn 
beffer, daß du einäugig in zurecht zwischen dir und ihm 
das Leben eingeheft, als daß allein. Wenn er auf did) hö— 
du zwei Mugen habeft und in|ven wird, fo haft du deinen 
das hölliſche Feuer geworfen | Bruder gewonnen, 
werdeſt. 6. 5,.29. 3. Mof. 19, 17. Sal. 6,1. 
10. Schet zu, daß ihr kei— 16. Wenn er aber nicht auf 
nen diejer Kleinen veradptet!]did) hören wird, jo nimm 
Denn ic) jage euch, ihre En=/nod) einen oder zwei zu Dir, 
gel im Himmel ſchauen alfe-|auf daß der ganze Handel 
zeit das Angefiht meinesjauf dem Munde don zwei 


* 


himmliſchen Vaters. 
Ri. 34, 8. Heb. 1, 14. 
11. Denn der Sohn des 
Menſchen ift gefommen, das 
Verlorene jelig zu machen. 
2uc. 19, 10. 1. Xim. 1, 15. 
12. Was dünkt euch ? Wenn 
ein Mensch Hundert Schafe 


hat, und es verirrt ſich eines 


aus ihnen, läßt er nicht die 


neun und neunzig auf den 


Bergen, und geht und fucht 
das verirrte? 
Lue. 15, 4 20. 63. 34, 11. 12. 

13. Und wenn es ſich be= 
gibt, daß er es findet, wahr— 
lich, ich jage euch, er freut 
fi über dasfelbe mehr als 
über die neun und neunzig, 
die nicht verirrt waren. 

14. Alfo ift es aud nicht 
der Wille euer8 himmlischen 
Vaters, daß einer diejer Klei— 
nen verloren gehe. 


oder drei Zeugen beruhe. 
So. 8, 17. 
17. Hört er aber diejelben 
nicht, jo fjage c&8 der Ger 
meinde. Wenn er aber auch 
die Gemeinde nicht hört, fo. 
jei er dir wie ein Heide umd 
ein Zöllner, 1. 60x 5,11.18. 
2. Abel. 3, 6. 14. 15., 
18, Wahrlich, ich ſage euch, 
was ihrimmer binden werdet 
auf Erden, das wird gebun=- 
den jein im Himmel, und 
was ihr immer löjen werdet 
auf Erden, das wird gelöst 
fein im Himmel, 
6. 16, 19. Job. 20, 23. 
19. Weiter fage ich euch, 
wenn euer zwei auf Erden 
zufammenflimmen werden, 
um irgend eine Sache zu bitz 
ten, jo wirdesihnenzu Theil - 
werden von meinem Vater, 
der in den Himmeln ift. 
Marc. 11, 24. 


"Gap. 18. 
20 - Denn to zwei oder 
drei in meinem Namen ver— 
jammelt find, da bin id) mit= 
ten unter ihnen. 

€. 28, 20. Luc. 24, 36. 

IV. 21, Da trat Betrug zu 
ihm und ſprach: Herr, wie 
oft fol id) meinem Bruder, 
der wider mic) fündigt, ver— 
geben? Bis auf fiebenmal? 

Luc. 17, 3. 4. 

22. Jejus antwortete ihm: 
IH jage dir, nit bis auf 
fiebenmal, fondern bis auf 
fiebenzig mal fieben. 

23. Darum ift das Reich 
der Himmel gleich einem Kö— 
nige, der mit feinen Knechten 
rechnen wollte. 

24. Und als er anfing zu 
rechnen, ward einer vor ihn 
gebracht, der war zehntaufend 
Talente fhuldig. 

25. Da er aber nicht bezah= 
len Eonnte, befahl fein Herr, 
daß er und jein Weib und 
jeine Kinder und Alles, was 
er hatte, verfauft, und fo be= 

‚zahlt werde. 
26. Da fiel der Knecht vor 
ihm nieder und ſprach: Herr, 
habe Geduld mit mir, und 
ic will dir Alles bezahlen. 

27. Da erbarmte ſich der 
Herr diejes Knechtes und gab 
ihn ledig und erließ ihm die 
Schuld. 
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28. Als aber derjelbe Knecht 
hinausging, fand er einen 
feiner Mitfnedte, der war 
ihm hundert Pfennige ſchul⸗ 
dig; den ergriff er, würgte 
ihn und fprad) : Bezahle mir, 
was du ſchuldig bift. 

29. Sein Mitknecht nun 
fiel ihm zu Füßen und bat 
ihn, ſprechend: Habe Geduld 
mit mir, und ich will dir 
Alles bezahlen. 

30. Er aber wollte nicht, 
fondern ging hin und warf 
ihn in dad Gefängniß, bis 
er bezahlt hätte, was er ſchul— 
dig war. 

31. Als aber feine Mit- 
knechte ſahen, was geſchehen 
war, wurden ſie ſehr be— 
trübt, kamen und berichteten 
ihrem Herrn Alles, was vor⸗ 
gefallen war. 

32. Da forderte fein Herr 
ihn vor fih und ſprach zu 
ihm: Du böfer Knecht! Alle 
jene Schuld habe ic) dir er= 
laffen, weil du mid) bateft; 
33. jollieft denn nicht auch 
du dic) über deinen Mitfnecht 
erbarmen, wie ich mic über 
dich erbarmt habe? Jar. 2,13. 
34. Und der Herr überlies 
ferte ihn erzürnt den Peini— 
gern, bi3 er Alles bezahlt 
hätte, was er ihm jhuldig 
war. 6. 5, 25. 26. 


4 


2 RN A FE 
LET E . 18, 1 K — 


35. Alſo wird auch mein] 6. So find fie nun mit 
himmliſcher Vater eu) thun, | mehr Zwei, jondern Ein Leib. 
wenn ihr nicht Jeder jeinem|Darum was Gott zuſam— 

Bruder don Herzendie Fehler|mengefügt hat, das foll der 
wergebet. &-6, 15. Marc. 11, 252c.|Menj nicht jcheiden. 
1..60r. 7; 10... 

Das XIX. Eapitel. 7. Da ſprachen fie zu ihm: - 

1. Aefus redet über Chefcheibung Warum hat denn Moſes be⸗ 

und Ghejtaud ; 2. ſegnet die Kinder. fohlen, einen Scheidebrief zu 


3. Dee reihe Jungling. 4. Unter x K 
‚zedung über ven Reichthun. geben, und fi von ihr zu 
8.112: Mac. 10, 1-12. ſcheiden? — 


nd als Jeſus dieſe Reden 8. Er ſprach zu ihnen: Mo- 
u vollendet hatte, zog er ſes hat euch nad) der Härte 
aus Galilän hinweg und eures Herzens erlaubt, daß 
— ihr euch von euern Weibern 
Judäa, jenſeits des Jordans. ſcheiden möget; von Anfang 
9. Und es folgte iym vier aber ift es nicht aljo gewejen. 
Volk nad, und er heilte fie 9. Ich ſage eud aber: Wer 


Zu 


dafelbſt ſich von ſeinem Weibe ſchei— 
3. Da traten die Phariſäer det, es ſei denn um Qurerei 
zu ihm, verfuhhten ihn und willen, und eine andere zur 
Tpraden: Sft es erlaubt, daß Ebe nimmt, der bricht die 
Äh ein Mann von jeinem) Che; und wer eine Abge⸗ 
Weibe um einer jeden Ur ſchiedene zur Ehe nimmt, der 
ſache willen ſcheide? bricht die Ehe, 65,32. due us 7 
4. Er aber antwortete und| 10. Seine Jünger ſprechen 
ſprach zu ihnen: Habt ihr du ihm: Wenn die Sache ‚eig 
nicht gefefen, dad der Sıhö-|Ne3 Mannes mit dem Weibe 
pfer im Anfange fie Mann alſo fteht, jo ift es nicht gut, 
und Weib geihaften hat, dur Ehezu ſchreiten — 
1. Mof. 1, 27.5, % 11, Er aber ſprach zuihnen: 
B. und geſprochen · „Darum Nicht alle faſſen dieſes Wort, 
wird ein Menſch Vater und ſondern nur die, vu es 
Mutter verlaffen und feinen gegeben iſt. 5 
MWeibe andangen; und die) 12. Denn es find Verfchnit- 
Zwei werden Gin Leib fein 7“ |tene, die don Mutterleib alj 
1. Mof. 2,24. Gph. 5,31. geboren find; und es fi 


Gap. 19. 


j — — 3% von den 
Menſchen verjhnitten wor— 
den, und es find Verſchnit— 
tene, die ſich jelbft verjchnitten 
haben um de& Reiches der 
Himmel willen. Wer e3 faffen 
mag, der falle es. 
1. Gor. 7, 26. 32 ze. 
8. 13—15; Mare. 10, 13—16. 
Luc. 18, 15—17. 
- W. 13. Da wurden Kinder 
zu ihm gebradt, dab er 
die Hände auf fie lege und 
bete. Die Jünger aber be= 
ſchalten fie. 
14. Aber Jeſus ſprach zu 
ihnen: Laſſet die Kinder, und 
wehret ihnen nicht zu mir zu 
fommen; denn Solder ift das 
Reich der Himmel. © 18, 3- 
15. Und nachdem er ihnen 
die Hände aufgelegt, zog er 
von dannen. 


-B..16—22; Da: 10, 17—22. 
Lure. 18, 18—23. 


26:27:16, Und fiehe, Einer 
trat herzu und fagte zu ihm: 
- Guter Meifter, was muß id) 
Gutesthun, daß id) das ewige 
Leben erlange? tue: 10, 25. 
17. Er aber ſprach zu ihm: 
Warum heißeft dur mich gut? 
Es ift Niemand gut, als nur 
Einer, Gott. Willft du aber 
An das Leben eingehen, fo 
halte: die Gebote. 
Zuc, 10, 26—28. Gal. 3, 12. 21. 
18, Er ſpricht zu ihm: 


— 
— 
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Welche Jeſus antwortet: 
Das: Du ſollſt nicht tödten! 
Du ſollſt nicht ehebrechen! 
Du ſollſt nicht ſtehlen! Du 
ſollſt nicht falſches Zeugniß 
ſagen! 2. Mof. 20, 12 ꝛc 
19. Ehre deinen Vater und 
deine Mutter! und: Du ſollſt 
deinen Nächſten lieben mie 
dich jelbjt! &22,39.3.Mof.19,18. 
20. Der Jüngling jprieht 
zu ihm; Diejes Alles habe 
id) don meiner Jugend an 
gehalten; was mangelt mir 
noch? 
21. Jeſus ſprach zu ihm: 
Willſt du vollkommen ſein, 
ſo gehe hin, verkaufe, was 


du haft, und gib es den A⸗ * 


men, jo wirft du einen Schatz 

im Himmel haben; und 
komm, folge mir nad). 

GC. 5,48. 8,20, 2uc.12,33.34. 

22. Als aber der Jüngling 


das Wort hörte, ging er. be= R 


trübt hinweg, denn er hatte 
viele Güter. : 

8. 23-30: Marc, 10, 2331. 

Zuc. 18, 24—30. 

IV. 23. Da ſprach Jeſus 
zu feinen Jüngern: Wahr- 
lich, id) jage eud), ein Reicher 
wird ſchwer in das Reich der 
Himmeleingehen.t. Tin. 6,9. - 

24. Und wiederum jage id) 
euch, e3 ift leichter, daß ein 
Kameel durd) ein Nadelöhr 


— N ne 
52 Das Evangelium Gap. 19.20. = 
eingebe, als daß ein Neicher|fältig empfangen, und das 5 
in das Reich Gottes eingebe. |ewige Leben erben. a“ 
6. 13, 22. | 80, Aber viele der Erften 
25. Als das feine Jünger werden die Letzten jein, und 
hörten, entjegten fie fi) ſehr die Letzten die Erften. 
- und fpraden: Wer fann 6..20,, 357 2u 37720. 
denn jelig werden? Das XX. Gapitel. 
‚26. Jeſus aber ſah ſie an) 1. Die Arbeiter im Weinberge. 
und fprad) zu ihnen ; Bei Den au Deo ehhne des Bebebäus, 
Menschen ift diefes unmögs|4. Heitung zweier Blinden. 
li; aber bei Gott find alle Ja das Reid, der Him— 
Dinge möglid. Luc 1, 37. P mel ift u 
27. Da hob Petrus an und Hausvater. welder am Mor- 
iprad) zu ar Siehe, wir| Jen früh ausging, Arbeiterin 


haben Alles verlaffen und feinen Weinberg an. Dingen, 


find dir nachgefolgt; was 9, Und nachdem er mit den 
wird denn ung dafür wer- Arbeitern übereingefommen 
den? & 4 20. um einen Pfennig für den 
‚28. Und Jeſus ſprach zu Tag, ſandte er fie in feinen 
ihnen: Wahrlih, id ſage Weinberg. | 
euch), ihr, die ihr mir nach— 3, Und als er um die dritte 
gefolgt jeid, werdet in der Stunde ausging, jah er Anz 
Wiedergeburt, wann der dere am Markte müßig ftehen, 
Sohn des Menſchen auf dem) 4. und jprahaudzudiejen: 
Throne  jeiner Herrlichkeit! Gehet auch ihr in den Wein 
figen wird, aud auf zwolf berg, und was recht ift, will 
Thronen figen und die zwölflich euch geben. 
Stämme JIsraels richten. 5. Und fie gingen bin. 
Zue. 22,28 20. Off. 3, 21. 1. Cor. 6, 2- | Miederum ging eraußumdie | 
29. Und ein Jeder, der da|jechste und neunte Stunde 


Häufer oder Brüder oder/und that ebenjo. 
Schweſtern oder Vater oder) 6. Und als er um die eilfte 
Mutter oder Weib oder Kin-| Stunde ausging, fand er Arı= 
der oder Meder um meines dere ftehen und ſprach zu 
Namens willen verlajfen/ihnen: Warum fteht ihr 
bat, der wird es hundert=|hier den ganzen Tag müßig? 
7 
N 


Cap. 20. 

7. Sie jpraden zu ihm: 

68 hat uns Niemand ge 
dungen. Er ſpricht zu ihnen; 
Gehet au) ihr in den Wein- 
berg, und was recht ift, das 
werdet ihr empfangen. 
- 8, Da ed nun Abend tar, 
ſprach der Herr des Wein- 
berge3 zu jeinem Schaffner: 
Rufe die Arbeiter und be= 
zahle ihnen den Lohn, aljo 
daß du von den Letzten an— 
fangeſt bis zu den Erſten. 

9. Und es kamen die, welche 
um die eilfte Stunde gedun- 
gen togrden, und empfingen 
Jeder tinen Pfennig. 

10, Als aber die Erſten ka— 
men, meinten fie, fie würden 
mehr empfangen; da em— 
pfingen aud) fie Jeder einen 
Pfennig. 

11. Und als fie ihn em— 

pfangen, murreten fie wider 

den Hausvater und ſprachen: 
Luc. 15, 29 ac. 

12. Dieje Leßten haben nur 
Eine Stunde gearbeitet, und 
du haft fie und gleich gemadht, 
die wir die Laſt und Hite des 
Tages getragen haben. 

13, Er aber antwortete und 
fprad) zu einem unter ihnen: 
Freund, ich thue dir nicht 
Unrecht. Bift du nicht um 
einen Pfennig mit mir über- 
eingefomnten ? 


St. Matthäi. 


14. Nimm das Deine und 
gehe hin. Ich will aber die= 
ſem Leßten fo viel geben 
ala dir. 

15. Habe ih nicht Macht 
mit dem Meinen zu thun, 
was ic will? Oder ift dein 
Auge neidiſch, daß ich gütig 
bin? Rom. 9, 21 ac. 

16. Alfo werden die Sekten . 
die Erften fein, und die Erſten 
die Letzten. Denn Viele find 
berufen, aber Wenige aus— 
erwält. €. 19, 30. 22, 14. 

8. 17—19: Marc. 10, 3234. 

Luc, 18, 31—34. 

II. 17. Und als Jeſus hin— 
aufzog gen Jerujalem, nahm. 
er jeine zwölf Sünger auf 
dem Wege beifeite und ſprach 
zu ihnen: 

18. Siehe, wir ziehen hin= 
auf gen Serufalem; und der 
Sohn des Menjchen wird den 
Hohenprieftern und Schrift— 
gelehrten überantivortet wer= 
den, und fie werden ihn zum. 
Tode verurtheilen. ©: 16, 21. 

19, Und werden ihn den 
Heiden überantworten, ihn 
au verſpotten umd zu geis 
Beln und zu freuzigen; und 
am dritten Tage wird er wies 
der auferftehen, €. 27, 2 ı«. 

0. 20—28: Mare. 10, 35—45. 

III. 20. Da trat die Mutter 
der Söhne des Zebedäus mit 
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BE Das Evangelium Cap. 20. 
ihren Söhnen zu ihm, fiel] Großen über fie Gewalt 
ihm zu Füßen und bat etwas üben. Luc. 22, 25 10 
don ihm. &.10,2. | 26, Unter euch aber joll es 

21. Er ſprach zu ihr: Was nicht alfo fein, jondern wer 
willſt du? Sie jagt zu ihm: | will unter euch) groß werden, 
Sprich, da dieſe meine zwei der jei euer Diener; 

Söhne fiten follen, einer dir 23, 11. Marc. 9, 35. Gph. 5 21. 
zur Rechten umd einer zur 27. und wer will unter euch 
Linken in deinem Reiche. — fein, der jel euer 
22, Aber Jeſus antwortete NHCÖL 

und Sprach: Ihr woiffet nicht, | 28- Gleichwie der Sohn des 
was ihr bittet. Vermöget ihr Menſchen nicht gekommen iſt, 
den Kelch) zu trinken, den ich DaB ihm gedienet Werde, ſon⸗ 
trinken werde, und geiauft dern daß er diene und fein 
zu. werden mit der Taufe, — gebe zum Löfegeld für 
womit ich getauft Werde? « Que, 22, 27. Ne. 53, 10. 12. 
Sie jpreden zu ihm: Wir = a 

vermögen es! Luc. 18, 35—43. 

G. 26, 39. Que. 12,50. | IV. 29. Und als fie von 
23, Und er ſpricht zu ihnen: | Jericho auszogen, folgte ihm 

Ihr werdet zwar meinensteld viel Volt nad). 

teinfen, und werdet getauft) 30. Und fiche, zwei Blinde, 

werden mit der Taufe, wo=|die am Wege ſaßen, als fie 

mit ich getauft werde; aber|hörten, daß Jeſus vorüber 
das Sitzen zu meiner Rechten ging, ſchrieen und ſprachen: 
und zu meiner Linken ſteht Erbarme dich unſer, Herr, 

nicht bei mir, Andern zu ges)du Sohn Davids! 8.9, 27. 

den als denen, welchen es 31. Aber das Volk beſchalt 

don meinem Pater bereitet)fie, daß fie ſchweigen jollten. 
iſt. 6. 25, 34. Sie aber ſchrieen noch mehr 
24. Und als es die Zehn und ſprachen: Erbarme dich 
gehört, wurden fie über die unſer, Herr, du Sohn Das 
zwei Brüder entrüftet. vids! 
25. Aber Jeſus rief fiel 82. Und Jeſus ſtand ſtill, 
herzu und ſprach: Ihr wiſſet, rief ihnen und ſprach: Was 
daß die Fürften der Völker wollet ihr, dab ich euch thun 
über fie herrſchen, und die|joll? ; 
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33. Sie fagten zu ihm: 
Herr, daß unjere Augen ges 
öffnet werden. 

- 84. Da erbarmte fih Jeſus 
ihrer und rührte ihre Augen 
an, und alfobald jahen ihre 
Augen wieder, und fie folg- 
ten ihm nad). 


Da: XXI. Capitel. 

1. Aefu Ginzug in. Jerufafem. 
2. Reinigung des Tempels, 3. Der 
verborrende Feigenbaum. 4. Jeſu 
Vollmacht. 5. 
Weingärtnern. 


DB. 1-11: Marc. 11, 1—10. 
Luc. 19, 29—38. Joh. 12, 12—18. 


nd als fie Jerujalem na= 

heten und gen Bethphage 
an den Delberg famen, jandte 
Jeſus zwei Jünger, 

2. und jprad zu ihnen: 
Gehet in den Fleden, der 
dor euch Liegt, und aljobald 
werdet ihr eine Ejelin ange= 
bunden finden, und ein 
Füllen bei ihr, die löſet ab 
und führet fie zu mir. 

3. Und fo Jemand euch 
etwas jagt, jo ſprechet: Der 
Herr bedarf ihrer, und er 

wird fie aljobald wegführen 
lafien. 

- 4, Diefes Alles aber ge= 

Shah, daß erfüllet würde, 

mas geredet ift durd den 
Propheten, der da ſpricht: 
5. „Sagetder Toter Zion: 

- Siehe, dein König fommt zu 
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Gleichniß von ben: 
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dir fanftmüthig und reitet auf 


einer Eſelin und auf einem 
Füllen des Laftthieres.* 
Sad. 9, 9. 

6. Die Jünger aber gingen 
bin und thaten, wie ihnen 
Jeſus befohlen hatte. 

7. und bradten die Eſelin 
und das Füllen, und legten 
ihre Kleider auf fie und 
jeßten ihn darauf, 

8. Aber das meifte Volt 
breitete feine Kleider auf den 
Weg aus; Andere hiebem 
Bmweige don den Bäumen 
und ftreueten fie aufden Weg. 

2. König 9, 13, 

9. Und das Volf, das vor— 
anging und das nadhfolgte, 
ſchrie und ſpracht Hojann 
dem Sohne Davids! Ger 
priefen jei, der da kommt 
im Namen des Heren! Ho— 
ſanna in den Höhen! 

Wi. 118,25. 26. 

10. Und als er in Jeruſalem 
einzog, kam die ganze Stadt 
in Bewegung und ſprach; 
Mer ift diefer ? 

11. Das Volk aber jagter 
Diefer ift Jeſus, der Prophet 
von Nazareth in Galiläa. 

6.2, 23. Joh. 1, 46.. 

®, 12—17: Mare. 11, 15—17. 

Luc, 19, 45. 46, 

II. 12, Und Jeſus ging 
in den Tempel Gottes hin= 
ein, und trieb Alle, die im 
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Tempel verkauften und faufs 
ten, hinaus, und ftieß die 
Tische der Wechsler um, und 
die Stühle derer, welche die 
Tauben verfauften. Iob-2,14e. 

13. Und er jprad) zu ihnen: 

Es fteht geihrieben: „Mein 

Haus wird ein Bethaus hei= 

Ben!” Ihr aber habt daraus 
eine Mördergrube gemad)t. 
Qef. 56, 7. Ser. 7, 11 

14. Und es famen zu ihm 

— Blinde und Sahne im Tem- 

pel, und er heilte fie. 

15. Als aber die Hohen- 
priefter und die Schriftge— 
lehrten die Wunder fahen, die 

er that, und die Kinder hör— 
ten, die im Tempel ſchrieen 
md Sprachen: Hofanna dem 
Sohne Davids! wurden fie 
entrüftet und jagten zu ihm: 
16. Hörft du, was diefe ja- 
gen? Jeſus aber ſprach zu 
S Sa! Habt ihr noch 
„Aus dem Munde 
er Unmündigen und Säug- 
tinge haft du ein Lob be= 
reitet”? Pl. 8, 3. 

17. Und er verließ fie, ging 
zur Stadt hinaus nad) Bes 
thanten und übernad)tete da= 
ſelbſt. Mare. 11, 11. 19. 
B.18—22: Mare.11,12—14. 024. 

UI. 18. Ta er aber des 
Morgens wieder in die Stadt 
ging, hungerte ihn. 
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19. Und als er einen eigen 
baum am Wege jah, ging er - 
zu demfelben und fand nichts 
daran al3 Laub. Da jprad 
er zu ihm: Nun wachſe auf - 
dir hinfort feine Frucht mehr 
in Ewigfeit! Und aljobald 
verdorrete der Yeigenbaum. 

20. Und als die Jünger es 
fahen, verwwunderten fie fih 
und jpraden; Wie ift der 
Veigenbaum aljobald ver= | 
dorret! 

21. Aber Jeſus antwortete 
und ſprach zu ihnen: Wahr— 
lich, id) fage euch: Wenn ihr 
Glauben habet und nicht 
zweifelt, jo werdet ihr nicht 
nurthun, was da demFeigen⸗ 
baum widerfahren ift, ſon⸗ 
dern auch, wenn ihr zu die= 
fem Berge faget: Hebe did) 
von binnen und wirf did 
ind Meer! jo wird es ge 
ſchehen. 17,20. 

22. Und Alles, was ihr im 
Gebete bitten werdet, wenn 
ihr glaubet, werdet ihr em— 
pfangen. 6. 7,7. 18,19, 

8. 23—27: Mare, 11, 2733, 

Lu. 20, 1. 

IV. 23. Und als er in den 
Tempel gekommen, traten 
die Hohenpriefter unddie Ael⸗ 
teften. des Volkes zu ihm, 
während er lehrte, umd jpras 
ben: Aus welder Madht 
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Gap. 21. 
thuſt du diefes? und wer hat 
dir dieſe Macht gegeben ? 

> Joh, 2, 18. 

24. Jeſus aber antwortete 
und jagte zu ihnen: Ich will 
aud eine Frage an euch thun; 
wenn ihr mir darauf ant= 
wortet, will auch ich euch) ſa— 
gen, aus welcher Macht ich 
dieſes the. 

25. Woher war die Taufe 
des Johannes? dom Himmel 
oder don den Menjchen ? 
Aber ſie bedachten ſich bei ſich 
ſelbſt und ſprachen: Wenn 
wir ſagen: Vom Himmel, 
jo wird er uns fragen: Wa- 
rum habt ihr ihm denn nicht 
geglaubt ? Lue. 3, 3. 7,30. 

26. Wenn wir aber jagen: 
Bon den Menſchen, jo muͤſſen 
wir das Volk fürchten, denn 
‚Ale halten Johannes für 
einen Propheten, 6.14, 5. 

27. Und fie antworteten 
Jeſu und Äprahen: Wir 
wiſſen e3 nicht. Da ſprach 
er zu ihnen: So jage id 
euch auch nicht, aus welcher 
Macht ich diefes thue. 


St. Matthäi. 


57 
und ſprach: Ich will nicht, 
Hernad) aber reute es ihn, 
und er ging hin. 

30. Und er trat zu dem 
andern hin und fagte das 
Gleiche. Diejer antwortete 
und ſprach: Ia, Herr! und 
ging nicht. 

31. Welcher von diefen bei= 
den hat den Willen des Va— 
ters gethan? Sie ſprachen 
zu ihm: Der erfte. Da Spricht 
Jeſus zu ihnen: Wahrlid, 
id) jage euch, die Zöllner. 
und die Huren fommen bor 


euch in das Reich Gottes, 
Lue. 3, 12. 18,14. 


32. Denn Johannes ift zu 


euch gefommen mit der Lehre. 3 
der Gerechtigkeit, und ihr 


glaubtet ihm nit. Die 
Zöllner und die Huren aber 
glaubten ihm; und da ihr 
es jahet, veuete es euch doch 
nachher nicht, fo daß ihr ihm 
geglaubt hättet. 3, 110. 

B. 3346: Mare. 12, 1-12, 
Luce. 20, 9—19. H 

V. 33. Höret ein anderes 
Gleichniß: Es war ein Haus— 


28. Was dunkt euch aber? vater, der einen Weingarten 
Es hatte ein Mann zwei pflanzte, und einen Zaun um 
Söhne. Und er trat zu dem|denfelben 309, und eine Kelter 
erſten hin und fprad: Sohn, darin grub, undeinen Thurm 
gehe hin, arbeite heut in|baute, und ihn an Weingärt- 
meinem Weinberge. ner derlieh, und dann außer 

29. Der aber antwortete Landes zog. Iel-,le. Jer.2,21. 
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34. Als nun die Zeit der 
Früchte nahete, jandte er 
feine Knechte zu den Wein— 
gärtnern, um ſeine Früchte 
zu empfangen. 
35. Und die Weingärtner 
ergriffen feine Knechte und 
ſchlugen den einen, den an— 
dern tödteten fie, den dritten 
fteinigten fie. 6. 22, 6. 
36. Da fandte er wieder 
andere Knechte, mehrere als 
zuvor; und fie thaten ihnen 
ebenjo. 
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. 21. 22, 
verleihen, die ihm die Früdhte 
zu ihrer Zeit geben werden. 

42, Jeſus fpricht zu ihnen: 
Habet ihr nod nie in den 
Schriften geleſen; „Der 
Stein, den die Bauleute 
verworfen haben, der ift 
zum Edftein getvorden. Vom 
Herrn ift es gejhehen, und 
es ift wunderbar in unfern 
Augen“? 
2f.118,22.23. Ap.4, 11. Ief.28,16.- 

43. Darum fage ih euch: 
Das Reich Gottes wird von 


37. Zulebt ſandte er feinen 
Sohn zu ihnen und fprad): 

- Sie werden fi) dor meinem 
Sohne ſcheuen. Heb. 1,1. 2 


38. Die Weingärtner aber, 
Bi als fie den Sohn jahen, jpra= 
hen unter einander: Diefer 
iſt der Erbe. Kommt, laßt 
ung ihn tödten und fein Erb- 
gut behalten !6-26,3.4.66; 27,23. 
39. Und fie nahmen ihn, 
$: ſtießen ihn zum Weingarten 
hinaus und tödteten ihn. 
Heb. 13, 12. 


40. Wenn nun der Herr des 


T 
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euch genommen und einem 
Volke gegeben werden, das 
deſſen Früchte bringt. ApAs/ 46. 
44. Und wer auf dieſen 
Stein fällt, der wird zerſchellet 
werden; auf welchen er aber 


fällt, den wird er zermalmen. 
Jeſ. 8, 14. 15. Dan. 2, 34 ıc. 


45. Und als die Hoben=- 
priefter und Pharifäer feine 
Gleihhniffe gehört, merften 
fie, daß er don ihnen redete. 
46. Und fie ſuchten ihn zu 
greifen, aber fie fürdteten 
das Volk, weilesihn füreinen 
Propheten hielt. Lue. 7,16. 
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Weingarten: fommt, was 
wird er diefen Weingärtnern 
thun? 

41. Sie ſprachen zu ihm: 
Er wird die Mebelthäter übel 


umbringen und den Wein— 


garten andern Weingärtnern 


Das XXI. Capitel. 
1. Gleichniß von dem Gaſtmahle. 
2. Frage wegen der Kopfiteuer; 
wegen der Auferfiehung; 4. wegen 
des vomehmflen Gefepes und 
wehlen Sohn Shriftus? 
1% Jeſus hob an und 
redete weiter zu ihn 
DEN 


& 


in Gteihniffen und ‚spuad: 


‚2. Das Reid) der Himmel A 
gleich einem König, der ſei— 


nem Sohne Hochzeit machte. 
Luce, 14, 16 2. 


3. Und er jandte feine 
Knechte aus, die Geladenen 
zur Hochzeit. zu rufen; aber 
fie wollten nicht fommen. 

4. Da jandte er nod) einmal 
andere Knechte und ſprach: 
Saget den Öeladenen :Siche, 
id habe meine Mahlzeit be= 
reitet ; meine Ochſen und das 
Maftvieh find geſchlachtet, 
und Alles ijt bereit; kommet 
zur Hochzeit! 

5. Sie aber adhteten deffen 
nicht, fondern gingen, der 
eine auf feinen Ader, der 
andere zu feinem Gewerbe; 

6. die übrigen aber ergriffen 
feine Knete, mißhandelten 
und tödteten fie. 6- 21,35. 36. 

7. Als aberder König diefes 
gehört, ward er erzürnt, 
ſandte ſeine Heere aus, brachte 
dieſe Mörder um und zündete 
ihre Stadt an. an. 9, 26. 

8. Da ſprach er zu ſeinen 
Knechten: Die Hochzeit ift 
zwar bereitet; aber die Ge- 
ladenen waren es nicht werth. 

Up. 13, 46. 
9 Darm gehet hin an die 
Scheidewege der Straßen, 
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und berufet zur Hochzeit, jo 
viele ihr findet. 

10. Und die Knete gingen 
hinaus auf die Straßen, und 
brachten zufammen, jo viele 
fie fanden, Böfe und Gute, 
und die Hochzeit ward vol 
von Gäſten. 

11. Als nun der König 
hineingegangen war, die 
Säfte zu befehen, ſah er da= 
jelbft einen Menſchen, der 
nicht mit einem hoczeitlien 
Kleide angethan war, 

Jeſ. 61, 10, Eph. 4, 22—24, 

12. und ſprach zu ihm: 
Freund, wie bift du herein= 
gefommen, und haft doc) fein 
hochzeitliches Kleid an? Er 
aber verftummte, 

13. Da ſprach der König zu 
den Dienern: Bindet ihm 
Hände und Füße, und nehmet 
ihn und werfet ihn hinaus 
in die äußerſte Finſterniß. 
Dafelbft wird fein Heulen 
und Zähneflappern, S-8, 12. 

14. Denn Viele find be= 
rufen, aber Wenige auser— 
wählt. 6..20, 16. 

V. 15—22: Mare. 12, 13—17, 

Luce. 20, 20—26. 

II. 15. Ta gingen die Pha= 
tifäer und hielten Rath, wie 
fie ihn in der Rede ver— 
ſtrickten. 

16. Und fie ſandten zu ihm 
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ähre Jünger jammt den 
m und ſprachen: 
Meiſter, wir wiffen, daß du 
wahrhaft bift, und den Weg 
Gottes nah der Wahrheit 
Lehreft, und dich um Niemand 
fümmerft; denn du fiehft die 
Perſon der Menſchen nicht an. 
17. Darum ſage uns, was 
dünkt dich? Iſt es erlaubt, 
dem Kaiſer die Steuer zu 
geben oder nicht? 
18. Als aber Jeſus ihre 
Bosheit merkte, ſprach er: 


Was verſuchet ihr mid, ihr 


Heuchler? 
19. Zeiget mir die Münze 
der Steuer. Sie reichten ihm 


einen Pfennig dar. 


20. Und erſpricht zu ihnen: 
Weſſen ift das Bild und die 
Ueberſchrift? 

21. Sie ſprachen zu ihm: 
Des Kaiſers. Da ſpricht er 
zu ihnen: So gebet dem 
Kaiſer, was des Kaiſers iſt, 
amd Gott, was Gottes ift. 

Luc. 23,2. Rom. 13, 7. 

22; Und als fie das hörten, 
verwunderten fie ſich, und 
fie liegen ihn und gingen 
hinweg. 

DB. 23—33: Mare. 12, 18—27. 

Lue. 20, 2739. 

III. 23. An demfelben Tage 
£raten Sadducäer zu ihm, 
Die da jagen, es jei feine 
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‚Cap. 22, 


Auferftehung, und fragten 
ihn, ſprechend: Ap. 23, 6.8. 
24. Meifter! Moſes hat ge= 
jagt: „So Jemand ftirbt 

ohne Kinder, fo foll fein 
Bruder deſſen Weib zur Ehe 
nehmen und feinem Bruder 
Samen erwecken.“ 5.Mof.25, 5. 

25. Nun waren bei und 
fieben Brüder, Und der erfte, 
nachdem er ein Weib genom— 
men, ftarb; und weil er fei= 
nen Samen hatte, hinterließ 
er jein Weib jeinem Bruder. 

26. Deßgleichen au der 
andere und der dritte, bis auf 
den fiebenten. 

27. Zuleßt, nah Allen 
ftarb auch das Weib. Er 
28. In der Auferftehung 
nım, weſſen Weib von den 
Sieben wird fie fein? Denn 
Alle haben fie zum Weibe 
gehabt. ö 
29. Aber Jeſus antwortete 
und sprach zu ihnen: Ihr - 
irret, indem ihr weder die 
Schriften nod die Kraft ot 
tes fennet. e 
30. Denn in der Auferſte— 
hung nehmen fie nicht zur 
Ehe, und werden aud nicht 
zur Ehe gegeben, fondern fie 
find wie die Engel. Gottes 

im Himmel. 
31. Bon der Auferftehung 
der Todten aber habet ihr 
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Cap. 22. 9, 
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nicht gelejen, was eud von 
Gott gejagt ift, derda jpriht: 
2. Mol. 3, 6. 

32. „Ic bin der Gott Abra= 
hams, und der Gott Iſaaks, 
und der Gott Jakobs“? Gott 
ift nicht ein Gott der Todten, 
fondern der Lebendigen. 

33. Und da das Wolf es 
hörte, erftaunten fie über 
feine Lehre. 

DV. 3440: Marc, 12, 28—34. 

IV. 34. Als nun die Pha⸗ 
tifäer hörten, daß er den 
Sadducäern den Mund ge— 
fopft, verfammelten fie ſich; 

35. und Giner aus ihnen, 
ein Gejebgelehrter, fragte 
ihn, ihn zu verjuhen, und 
ſprach: 

36. Meiſter, welches iſt das 
größte Gebot im Geſetze? 
37. Jeſus ſprach zu ihm: 
„Du ſollſt den Herrn deinen 
Gott Tieben mit deinem gan— 
zen Herzen, und mit deiner 
ganzen Seele, und mit dei- 
nem ganzen Gemüthe.“ 

5. Mof. 6, 5. 10, 12. 

38, Das ift das erfte und 
größte Gebot. 

39. Das andere aber ift 
diefem glei: „Du follft dei= 
nen Nächſten lieben wie dich 
jelbft.“ 1. Joh. 4, 20, 21. 

3. Mof. 19, 18. Nöm.'13, 9. 

40, Un diejen zwei Gebo- 


ten hängt das ganze Geſeß 
und die Bropheten. - 


V. 41—46: Mare. 12, 35—37. 
Luc. 20, 4144. 


V. 41. Als nun die Pha— 
tifäer bei einander verſam— 
melt waren, fragte fie Jejug, 
ſprechend: 

42. Was dünft euch don 
Chriſto? weſſen Sohn ifter? 
Sie jagen zu ihm: Davids. 
43. Er jagt zu ihnen: Wie 
nennt ihn denn David im 
Geifte jeinen Herrn, indem 
er jpridt: ; 
44. „Der Herr hat zu mei— 
nem Herrn gejprochen: Sitze 
zu meiner Nechten, bis id; 
deine Feinde zum Scemel 
deiner Füße made“ ? 
Pf.110,1. Ap. 2,34, 35. Heb.1,13. 
45.; So nun David ihr 
Herr nennt, wie ift er denn 
jein Sohn? 

46. Und Niemand konnte 
ihm ein Wort antworten. 
Auch unterftand fi) von dem⸗ 
jelben Tage an Niemand, 
ihn weiter zu fragen. 


Da3 XXI. Capitel. 
1, Strafrede Jeſu gegen die Pha— 
eifüer. 2. Wehklage über Aerufalem, 


DB. 1—14: Mare. 12, 38 40. 
Luc. 20, 4547, 


Da ſprach Jeſus zum Volk 
und zu ſeinen Jüngernz 
2, Die Shriftgelehrten und 


wegen. 


Sammlungen, 


Pharijäer Haben ſſch auf 
Mojes Stuhl: gejekt. 

3. Darum Alles, was fie 
euch zu halten gebieten, das 
Haltet und thut; aber nad) 
ihren Werfen tut nicht ;denn 
fie lehren wohl, aber thun 
«3 nit. Rom. 2, 21. 

4. Denn fie binden ſchwere 
amd kaum erträglice Bür— 
- den, und legen fie auf die 
Schultern der Menſchen; fie 
jelbft aber wollen dieſelben 
nicht mit einem Finger bes 
Yue, 11, 46. 
5. Alle ihre Werfe aber 
thun fie, um don den Leuten 
gejehen zu werden. Sie ma— 
 henihre Denkzeddel breit und 
die Säume an ihren Kleis 
dern groß, 

6.6, 1.2. 4.M0f.15,38. 5.Mof. 6, 8. 

6. und lieben den oberften 
Platz bei den Mahlzeiten, 
und den Vorfit in den Vers 


7. und die Begrükungen 
auf den Märkten, und von 


den Leuten genannt zu wer— 


den: Rabbi! Nabbi! 


8. Ihr aber jolfet euch nicht 
Nabbi nennen laffen, denn 
Einer ift euer Meifter, Chri⸗ Heuchler! dab ihr Meer u 


ftus; ihr Alle aber jeid drüber. 


9, Nennet auch Niemanden 
auf Erden euren Bater; denn 
Einer ift euer Vater; der in 


den Himmeln 


eu. 11, 43. \Neuchler! daß ihr der Witz 


— 


Mal. 1,6. 2,10. 1. Gor. 8, 6. 
10. Auch jollet ihr euch 
nicht Lehrer nennen laſſen; 
denn Einer ift euer Lehrer, 
Chriſtus. 
11. Der Größte aber unter 
euch) ſoll euer Diener fein. 
6. 20, 26 = 


12. Wer ſich aber jelbit er= 
Höhet, der wird erniedriget 
werden, und wer ſich eur 
erniedriget, der. wird erhöhet 
werden. G.18,4.Lue.14,11.18,14. 

Spr. 29, 23. 1. Pet.5,5 

13. Aber wehe eud, ihr. 
Schriftgelehrten und Pharis 
fäer, ihr Heuchler! dab ihr 
das Himmelceid) dor den 
Menjhen zuichließet. Ihr 
gehet nicht hinein, und die 
hinein wollen, die Laffet ihr 
nicht hineingehen. Luc 11,5% 

14. Wehe euch), ihr Schrifte 
gelegrten und Pharifäer, ihr 


2 
1 


wen Häufer freſſet und dabe 
zum Schein lange betet. Da= 
vum werdet ihr ein ſchwere⸗ 
red Gericht empfangen. 

15. Wehe euch, ihr Schrifte 
gelehrten und Pharifäer, ihr 


Sand durchziehet, damit ihr 
Einen Judengenofjen machet, 
und wenn ev es geworden ift, 
machet ihr ein Kind der Ho ke 
WR ML: Bing, 


“ — 


Ca. Sr Matthäi. 


aus ihm, zweifach Schlimmer, 
als ihr jeid. 
16. Wehe euch, blinde Füh— 
xer! die ihr faget: Wer beim 
Tempel ſchwoͤrt, das iftnichts; 
wer aber beim Gold des Tem⸗ 
pels ſchwört, der ift zu halten 
ſchuldig. 
17. Ihr Narren und Blinde! 
woas ift Doch größer, das Gold 
oder der Tempel, der das Gold 
heiligt? 

18. Und wer beim Altar 
ſchwört, das ift niht3; wer 
aber bei dem Opfer, das dar— 
auf ift, ſchwört, der ift zu 
halten ſchuldig. 

-19. Ihr Narren und Blinde! 
was iſt doch größer, das Opfer 
oderder Altar, der das Opfer 
beiligt? 2. Mof. 29, 37. 
20. Darun wer bei dent 
Altar ſchwört, der ſchwört bei 
demſelben und bei Allem, was 
darauf ift. 

21. Und wer bei dem Tem⸗ 
pel ſchwört, der ſchwört bei 
demjelben und bei dem, der 
darin wohnet. 1. Kön. 8, 13. 
- 22, Und wer bei dem Him= 
mel ſchwört, der ſchwört bei 
dem Throne Gottes und bei 
: dem, der darauf fißet. 6. 5,34. 

23. Wehe euch, ihr Schrift- 
gelehrten und Phariſäer! ihr 
Heuchler! daß ihr die Münze 
und den Anis und den Künt- 


mel verzehntet, und laſſet 
die ſchwerern Stücke des Ge— 
ſehes außer Acht, nämlich 
das Recht und die Barm— 
herzigkeit und die Treue. 
Dieſe ſollte man thun und _ 
jene nicht lafjen. Luc. 11, 42, 

24. Ihr blinden Führer! 
die ihr die Mücke feihet, das 
Kameel aber verjchludet. 

25. Wehe euch, ihr Schrift 
gelehrten und Bharifäer, ihr 
Heuchler! daß ihr das Aus— 
wendige des Bechers und der 
Schüſſel veiniget; inwendig 
aber ſind ſie voll Raubes und 
Schwelgerei. 2ue. 11,.39 2. 

26. Du blinder Bharijäer! 
veinige zuerft das Inivendige 
im Becher und in der Schuſ 
jel, auf daß aud) ihr Aus— 
wendigesreinwerde, Tit.1,15 

27. Weheeud, ihr Schrifts 
gelehrten und Bharifäer, ihr 
Heuchler! daß ihr geweißeten 
Gräbern: glei) feid, welche 
auswendig zwar ſchön jchei=s 
nen, inwendig aber: voll 
ZTodtengebeine und. allen Un= 
rathes find. zug. 11, 44, 

28. Alſo ſcheinet auch ihr 
auswendig vor den Menjchen 
gerecht, inivendig aber ſeid 
the doll Heuchelei und Un— 
gerechtigfeit. 

29. Wehe eud), ihr Schrift- 
gelehrten und Phariſäer, ihr 


ae 


68 - 


Se 


— entgehen? 
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der Propheten bauet und die und dem Altar. 
Beine Sr Se 
auszieret, ue. 11, 47. 48. — rs 
30. und faget: Hätten wir ſolches Alles wird über dieſes 
in den Tagen unferer Väter) Geſchlecht kommen, 
au wir nn us ni 37. Jerufalem! Je eufalem! 
mit ihnen. theilhaft gema ee on 5 Y, R 
an dem Blute der Propheten. a —— 
31. Sp zeuget ihr ja über gefanbi.fkib Wie off bobe 
nn il ho nr — ich deine Kinder jammeln 
ne — wollen, wie eine Henne ihre 
ap. 7, 52. Küchlein unter ihre Flügel 
32. Ja, füllet nur nod) dag — aber ihr wolltet 
Maß eurer Väter! 1.Thefi-2, 16. u. 3 
33. Ihr Schlangen! ihr 838, Se Haus wird 
Nottergezüchte! wie wollet eud) Övde genen 
ihr dem Gerichte der Hölle| 30 Denn'ic jage euch: Ahr 
V. 34—36: Luc, 11, 49—51. 
I. 34. Darum fiehe! ich 
jende zu euch Propheten und 
Weiſe und Shhriftgelehrte; 
und etlihe derjelben werdet 
ihr tödten. und freuzigen, A 
und etliche werdet ihr geißeln| — — 
—— Verſammlungen Jerufalems SE Ende der Ker 
und fie verfolgen von einer|3. Grnahnung zur Wachfamfeit. 
Stadt zur andern; 6. 10, 17. ®. 1-28: Mare. 13, 1-23. 
35. aufdaß über euch komme Zur. 21, 5—24. 
alles gerechte Blut, das auf 1% Jeſus ging hinaus 
Erden ift vergofien worden, und zog don dem Toms 
dom Blute Abels, des Ge=|pel hinweg. Umd feine Jün— 
rechten, an bis auf das Blut ger traten herzu, daß fie ihm 
Zacharias, des Sohnes Ba=)die Gebäude des Tempels 
rachias, welchen ihr getödtet|zeigten. . J 


mehr ſehen, bis ihr ſprechen 
werdet: Geprieſen fei, der 
da kommt im Namen des 
Herrn! €. 21,9. Joh. 12, 13. 


werdet mich von jeßt an nidt 


4 


j 3, — aber ſprach zu 
‚ihnen: Sehet ihr nicht dieſes 
Alles? Wahrlich, ich ſage 
euch, hier wird fein Stein auf 
dem andern bleiben, der nicht 
‚zerftört werde. Luc. 19, 44. 

3. Als er aber am Delberg 
ſaß, traten die Jünger be= 
ſonders zu ihm und ſprachen: 

Sag’ uns, wann wird diejes 

geſchehen, und welches wird 
das Zeichen deiner Zukunft 
- und des Endes der Welt jein ? 
- 4 Und Jeſus antwortete 
und ſprach zu ihnen: Sehet 
zu, daß eucd Niemand ver- 
"führe, &.7, 15. 2. Xhef. 2,3. 
5, Denn e& werden Viele 
unter meinem Namen fonts 
men und jagen: Ich bin 
- Ehriftus! und werden Viele 

verführen. 305.5,43. Up.5,36 ꝛtc. 
- 6. Ihr werdet aber Krieg 
und Kriegsgeſchrei hören; 
ſehet zu, erſchrecket nicht, denn 
es muß alles dieſes geſchehen. 
Aber es iſt das Ende noch 
nicht. 

7. Denn ein Volk wird ſich 
‚wider das andere, und ein 
Königreich wider das andere 
erheben; und es wird hin 
und wieder Hunger und Peſt 
ind Gröbeben fein. 

8. Diejes alles aber ift erft 
der Wehen Anfang. 
9. Alzdann wird man euch 


ei. Matthii. 


65 
zur Drangjalüberliefern und 
euch tödten; und ihr merdet 
gehafjet jein von allen Völ— 
fern 
willen. 

6. 10, 17 2c. Joh. 16, 2. Off. 2,10. 

10. Und dann werden Viele 
fi ärgern, und werden ein= 
ander bverrathen und ein= 
ander haſſen. 

11. Und e3 werden biele 
falſche Propheten. aufftehen 
und werden Viele verführen. 

1.305. 4,1. 

12. Und weil die Ungerech— 
tigkeit überhand nimmt, jo 
wird die Liebe in Vielen er— 
falten, 2. Tim. 3, 126, 

13. Wer aber beharret bis 
ans Ende, der wird jelig 
werden. ©- 10,22. Jae. 1,12. 

14. Und diejes Evangelium 
vom Reiche wird gepredigt 
werden auf dem ganzen Erd= 
boden, allen Bölfern zum 
Zeugniß, und dann wird das 
Ende fommen. Rom. 19, 18. 


15. Wann ihr nun den 
Gräuel der Verwüftung, von 
welchem geredet ift durch Da= 
niel, den Propheten, werdet 
ftehen jehen am heiligen Otte, 
(wer es Tiejet, der merke 
darauf 9 Dan. 9, . I2, 

16. alsdann fliehe, wer in 
Judäa ift, auf Die Berge, 

- 5 


um meines Namens 
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17, Wer aufdem Dache ift, 

‚ der fteige nicht hinab, etwas 
aus jeinem Haufe zunehmen. 
Luce. 17, 31. 

18. Und wer auf dem Felde 
ift, der fehre nicht wieder 
zurück, jeine Kleider zu 
nehmen. 

19. Wehe aber den Schwan— 
gern und den Säugenden in 
denjelben Tagen! Zuc. 23, 29. 

20. Bittet aber, daß eure 
Flucht nit des Winters, 
noch am Sabbath geſchehe. 

21. Denn aladann wird 
eine große Trübjal fein, der— 
- gleihen von Anfang der 
Welt bis jet nie geweſen, 
und aud) nicht mehr werden 
wird. Dan. 12,1. 

22. Und wenn dieje Tage 
nicht verfürjt würden, jo 
würde fein Menjch errettet 
werden; aber um der Auser— 


Das Evangelium 


ap. 24 


wäre, auch die Auserwählten 


zu verführen. 2. Theil. 2, 9. 


25. Siehe, ic) habe es euch 


vorhergejagt. 


26. Darum wenn fie euch 


jagen werden: Siehe, er iſt 
in der Wüſte! jo gehet nicht 
hinaus; fiehe, er ift in den 
Kammern! jo glaubet es 
nit. 


27. Denn wie der Blitz 
ausfährt vom Aufgange und 


ſcheint bi3 zum Niedergange, 
aljo wird au die Zukunft 


des Sohnes des Menſchen 


jein. Sue, 17, 24. 


28, Denn wo das Aas iſt, 


dajelbft verfammeln fich die. 
Adler. Pod 39, 30. Luc. 17, 37. 
®. 29-36: Mare. 13, 24—32. 
Luc. 21, 25—33. 


II. 29. Bald aber nad) der 


E 


Trübjal jener Tage wird die 


Sonne berfinftert werden, 
und der Mond wird feinen 


wählten willen werden dieſe Schein nicht geben, und die 


Tage verkürzt werden. 


Sterne werden dom Himmel 


23. Wenn aladann Jemand|fallen, und die Kräfte der 


zu euch jagen wird: Siehe, 

bier ift Chriſtus oder dort! 
fo glaubet es nicht. 

2uc. 17,21. 23 x, 

24. Denn es werden falſche 

Chriſtus und falihe Pro— 


Himmel werden erjchüttert 


werden. Jeſ. 18, 10. Off. 6,12 0. 


30. Und dann wird das 


x 


Zeichen des Sohnesdes Men= 


ſchen am Himmel erſcheinen, 
und dann werden alle Ge— 


j 


pheten aufftehen, und werden ſchlechter der Erde wehllagen, 
große Zeichen und Wunder und werden den Sohn des 
thun, um, wo es möglich Menſchen fommen jehen 2 


—* a 
a 


Co St. Matthäi. 
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den Wolfen des Himmels mit 
. großer Macht und Herrlich- 
feit. 6.25,31. Dan. 7,13. 

: Off. 1,7. Marc. 14, 62. 

31. Und er wird feine En— 
gel ausjenden mit großem 
Poſaunenſchall, und fie wer— 
den jeine Auserwählten ver— 
fammeln von den vier Win 
den und don einem Ende des 
- Himmels bis zu dem andern. 
E &. 13, 41, 1. Theil. 4, 16. 

32, An dem Feigenbaum 
aber lernet das Gleichniß. 
Wann jein Zweig jebt jaftig 
wird, und das Laub hervor— 

wächst, jo merfet ihr, daß der 
- Sommer nahe ilt. 
33. Alſo aud) ihr, wann ihr 
diejeg Alles jehet, jo merket, 
daß Er nahe vor der Thürift. 
- 34, Wahrlich, ich ſage euch, 

es wird diejes Geſchlecht nicht 
vergehen, bis alles dieſes ge= 
ſchehen jein wird. € 16, 28. 

35. Der Himmel und die 
Erde werden vergehen, aber 
meine Worte werden nicht 
vergehen. 

36. Um den Tag aber und 
die Stunde weiß Niemand, 
auch die Engel im Himmel 
nicht, jondern allein mein 

Vater. 1. Thefl..5, 1 ıc. 

\ 2. 3741 : Luc. 17,'26—36. 
37. Wie es aber zu Noahs 
Zeiten war, aljo wird es au) 


bei der Zukunft des Sohnes 
des Menschen fein. 

1. Mof. 6, 5, 11 2e. 

38, Denn wie fie in den - 
Tagen dor der Sündfluth 
aßen und tranfen, zur Ehe 
nahmen und gaben, bis zu 
dem Tage, da Noah in die 
Arche ging, 

39. und e& nicht merften, 
bi3 die Sündfluth fam und 
fie alle hinwegraffte: alſo 
wird auch die Zukunft des 
Sohnes des Menſchen fein. 
40, Dann werden zwei auf 
dem Felde jein ; der eine wird 
angenommen, und der andere 
wird verlaſſen. 

41. Zwei werden in der 
Mühle mahlen; eine wird 
angenommen, und die andere 
verlaſſen. 

II. 42. Darum wachet, da 
ihr nicht wiffet, zu welcher 
Stunde euer Herr fommf. 

6. 25, 13. Mare. 13, 33, 

43. Das aber merfet: Wenn 
der Hausvater wüßte, in wel- 
her Nachtwache der Dieb 
fäme, jo würde er wohl wa— 
hen, und nicht in fein Haus 
einbrechen lafien. 

Luc. 12, 39 26; 2. Bet. 3, 10. Off. 3,3. 

44, Darum feid au ihr 
bereit! Denn der Sohn des 
MenjhenfonmtzuderStuns 
de, da ihr es nicht meinet. 


gt ee N FI 2 en 
Br Das Evangelium Cab: 24. 35. 
8. 45-51: Luc. 12, 2246. Jungfrauen, die ihre Lam 
45. Wer ift nun der treue)pen nahmen und dem Bräus 
und Fuge Knecht, den jein]tigam entgegen gingen. 
Herr über fein Gefinde geſetzt Off. 19, Tan 
hat, daß er ihnen die Speife) 2, Fünf aus ihnen waren 
gebe zu rechter Zeit ? Flug und fünf thoͤricht. 
46, Selig iftderjelbe Knecht, 3, Die thörichten nahmen 
welden fein Herr, warn er zwar ihre Lampen, aber fie 
fommt, finden wird, daß erinahmen fein Oel mitfid. 
alſd thut. 4. Die klugen aber nahmen 
47. Wahrlich, ich jage euch, Oel inihren Gefäffen, jammt 
er wird ihn über alle jeinelihren Lampen. 
Güter jegen, 6.25,23. | 5, Als ſich num der Bräutis 
48. Wenn aber derjelbe ein gam jäumte, wurden fie Alle 
böjer Knecht ift und in ſei⸗ ſchläfrig und jchliefen ein. 
nem Herzen ſpricht: Mein) 6, Im Mitternacht aber er= 
Herr ſaͤumt zu kommen, ſcholl ein Geſchrei: Siehe, 
49, und anfängt jeine Mit-|der Bräutigam kommt! Ges 
knechte zu Schlagen, und mit|het hinaus ihm entgegen! 
den Schlemmern zuefjen und) 7, Da erwachten die Junge 
- zu trinken; \ frauen alle und rüfteten ihre 
50, jo wird der Herr dieſes Rampen. Sur. 12, 36... 
Knechtes aneinem Tage fom=) 8, Die thörichten aber jpra= 
men, da er es nicht erwartet, hen zu den Eugen: Gebet 
und zu einer Stunde, wo er uns von eurem Dele, denn - 
sed nicht weiß, unfere Lampen erlöjhen.. 
51. und wird ihn entzwei| 9, Aber die klugen antwor— 
hauen, und jeinen Theil mit/teten und fpraden: Nicht 
den Heuchlern geben. Da⸗ alſo, auf daß nicht etwa uns 
jeldft wird jein Heulen und und euch daran gebrede; 
‚Bähneflappern.- 22,13. 25, 30. gehet vielmehr zu den * 
mern und kaufet für euch. 
Das XXY. Gapitel. 10. Indem fie aber hin= 
1. Gleichniß von den zehn Aung- 


- 
\ 
. 
M 


frauen; 2. von den Talenten. 3; gingen au faufen, Fam der 
Das lepte Gericht. Bräutigam; und die, welde 


Aldeann wird das Himmel⸗ bereit waren, gingen mit ihm 
reich gleich fein zehn hinein zur Hochzeit, und die 
* 


* 
Er 


‚Cap. 25. 
Thuͤre ward verſchloſſen 
— Luc. 13, 25 ꝛc. 
11. Bulet kommen aud) die 
übrigen Jungfrauen, und 
jprehen: Herr, Herr, thu' 
uns auf! 
12, Er aber antwortete und 
ſprach: Wahrlich, ich ſage 
euch, ich kenne euch nicht. 
6, 7,.22. 23. 2ue. 13, 27, 
+13. Darum wachet! denn 
ihr wiſſet weder den Tag noch 
die Stunde, wann der Sohn 
des Menſchen kommt. ©: 24, 42. 
8. 14-30: Luc. 19, 11--28. 
II 14. Denn gleihwie ein 
Mann, der außer Land ziehen 
wollte, jeine Knechte berief, 
und ihnen feine Güter 
übergab. 
15. Dem einen gab er fünf 
- Talente, dem andern zivei, 
dem dritten eines, einem je= 
den nad) jeinen Kräften, und 
xeiſete alfobald hinweg. 
16. Da ging der, welcher 
die fünf Talente empfangen, 
- bin, und handelte mit den— 
- jelden, und gewann fünf 
- andere Talente, 
17. Desgleichen der die zwei 
- Talente empfangen, auch der 
gewann zivei andere. 


J2 
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19. Nach Tanger Zeit fam- 
der Herr diejer Knechte, und 
technete mit ihnen. 

20. Da trat der hinzu, der 
die fünf Talente empfangen, 
und legte noch fünf andere 
Talente vor und ſprach: Herr, 
du haft mir fünf Talente 
übergeben: Siehe, ich habe 
damit fünf andere Talente 
gewonnen. 

21. Sein Herr fpricht zu 
ihm: Wohl, du guter und 
getreuer Knecht! du bift über 
Weniges treu geweſen, ich 
will dich über Vieles ſetzen; 
gehe ein in die Freude deines 
Herrn! 6.24, 45. 47. 

22. Da trat au) der hinzu, 
der die zwei Talente empfan= 
gen, und ſprach: Herr, du 
haft mir zwei Talente über= 
geben: Siehe, ih) habe mit 
denjelben zwei andere ge= 
wonnen. 

23. Sein Herr ſpricht zu 
ihn: Wohl, du guter und 
getreuer Knecht! du bift über 
Weniges treu gewejen, ich 
will dich über Vieles ſetzen; 
geh ein in die Freude deines 
Herrn! 

24. Datrat au) der Hinzu, 


18. Der aber das Eine em=|der das Eine Talent empfan⸗ 
pfangen, ging hin, grub in/gen, und ſprach: Herr, ih 
- die Erde und verbarg das kannte dich, daß du ein har— 
Geld feines Herrn. ter Mann bift, daß du ſchnei⸗ 
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det, wo du nicht geſäet, und 
jammelft, wo du nicht aus— 
geftreuet halt; 

25. und ich fürchtete mich, 
ging hin und verbarg dein 
Talent in die Erde. Siehe, 
da haft du das Deine! 

26. Aber jein Herr ants 
wortete und ſprach zu ihn: 
Du böjer und fauler Knecht! 
Wußteft du, daß ich ſchneide, 
wo id nit geläet, und 
jammle, wo ih. nicht ausge— 
ftreuet habe; 

27. fo hätteft du mein Geld 
den Wechslern darſchießen 
ſollen, damit ich, wenn ich 
gekommen wäre, das Meine 
mit Zinſen empfangen hätte. 

28. Darum nehmet ihm das 
Talent weg und gebet esdem, 
der die zehn Talente hat. 

29. Denn einem Jeden, der 
da hat, wird gegeben werden, 
und er wird Ueberfluß haben ; 
don dent aber, der nicht hat, 
wird aud das, was er hat, 


Das Evangelium 


ihm, dann wird er auf dem 
Thron feiner Herrlichkeit 
fen ; 6. 16, 27. Lur. 21,27. 
32. und borihm werden alle 
Völker verfammelt werden, 
und er wird fie von einander 
jondern, wie ein Hirt die 
Schafe von den Böden jon= 
dert. Röm. 14,10. 2. Cor. 5, 10, 
33. Und die Schafe wird er 
zu feiner Rechten ftellen, die 
Böcke aber zu feiner Linken. 
63. 34, 17 x. 
34. Dann wird der König 
denen zu jeiner Rechten ſa— 
gen: Kommet her, ihr Ge— 
jegneten meines Vaters! er— 
erbet das Neid, das euch 
bereitet ift von Grundlegung 
der Welt an, | 
35. Denn ich Hungerte, und 
ihr habet mir zu eſſen ge— 
geben; ich dürftete, und ihr 
babet mic getränft; ich war 
ein Fremdling, und ihr habet 
mic) beherbergt; Del. 58, 7. 
36. ich war nadt, und ihr 


genommen werden. 6-18, 12. |habet mic) bekleidet ; id) war 
30. Und den unnützen krank, und ihr habet mich 

Knecht werfet hinaus in die beſucht; id war im Gefäng— 
äußerfte Finſterniß. Dafelbft/niffe, und ihr jeid zu mir 
wird fein Heulen und Zähnes| gefommen. | 
klappern. 6.8, 12. | 37. Dann werden ihm die 
IH, 31. Wenn aber der Gerechten antworten und 

Sohn des Menden in feiner preden: Herr, wann haben - 
Herrlichkeit kommen wird, wir did hungrig geieben, 
und alle heiligen Engel mit|und haben dich gejpeist? 
z —* 


Gap. 25. 26: 
oder dDurftig, und haben dic) 
getränft? 

38. Wann haben wir did) 
ala Fremdling gejehen, und 
haben dic) beherbergt ? oder 
nadt, und haben dic) be= 
kleidet? 

39. Wann haben wir dich 
krank geſehen, oder im Ge— 
fängniſſe, und ſind zu dir 
gekommen? 

40. Und der König wird 
ihnen antworten und. jagen: 
Wahrlich, ich jage eich, wie— 
fern ihr es einem dieſer mei— 
ner geringften Brüder gethan 
habt, jo habet ihr es mir ge= 
than. ©. 10,4. Sp. 19, 17. 
41, Dann wird er auch 
denen zur Linken jagen: Öes 
het hin von mir, ihr Ver— 
- Fluchten, in das ewige Feuer, 
das dem Teufel und jeinen!s 
Engeln bereitet ift. 6.7, 23. 
Zei. 39, 33. Dff. 20,10. 15. 21,8. 
42. Denn ich Hungerte, und 
- Ahr habet mir nit zu eſſen 
gegeben; ic) dürftete, und ihr 
habet mid) nicht getränft; 

R Jae. 4, 17. 

43. id) war ein Yremdling, 
und ihr habet mic) nicht be= 
> berberget; nackt, und ihr 
habet mich nicht befleidet; 
frank und im Sefängnih, 
und ihr habet mic) nicht be= 
ug. 
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44. Danıı werden auch fie 
ihm antworten und Sprechen: 
Herr, wann jahen toir did) 
hungrig, oder durftig, oder 
al3 Fremdling, oder nadt” 
oder franf, oder im Gefäng— 
niffe, und haben dir nicht 
gedienet ? 

45. Dann wirderihnen ant⸗ 
worten und jpreden: Wahr— 
lich, ich jage euch, wiefern 
ihr es nicht thatet einem 
dieſer Geringſten, ſo habet 
ihr es auch mir nicht gethan. 
46. Und diefe werden in die 
ewige Strafe gehen; die Ge— 
rechten aber in das ewige 
Reben. Tan. 12, 2. Joh. 5, 29, 


Da3 XXVI. Gapitel. 
1. Rathſchlag der Priejter, Jeſum 
zu tödten. 2. Salbung Jefu in. Ber 
thanien. 3. Gniderfung des Ver— 


raͤthers. 4. Stiftung des Abendmahls, 
6. Jeſu der 
7. Seine Verur— 


Jeſus am Delberge, 
ep: 
theilung vor dem jüdifchen Rathe, 
8. Petrus verfäugnet ihn. 

B.1—5: Mare.14,1.2. Luc. 22, 1. 2. 
ur e3 begab fi, ala Jeſus 

alle dieje Neden vollendet 
hatte, ſprach er zu feinen 
Süngern: 

2. Ihr wiffet, daß nach zwei 
Tagen das Paſſah (Ueber— 
ihritt) ift; dann wird der 
Sohn des Menſchen über- 
antwortet, daß er gefreuzigt 
werde. Joh. 13, 1. 

3, Da verfammelten fi. die 


phas hieß. oh. 11, 47 x. 

4. Und fie hielten mit ein= 
ander Nath, dab fie Jeſum 
mit Lift griffen und tödteten. 

5. Sie sprachen aber: Nicht 
auf das Felt, damit nicht ein 
Aufruhr unter dem Volke 
werde. 


B.6—13: Marc. 14, 3—9. 
Aoh. 12, 1—8. 


I. 6. Als nun Jeſus zu 
Bethanien im Haufe Simons 
de3 Ausjägigen war, 

1. trat ein Weib zu ihm mit 
einer alabafternen Flaſche 
voll köſtlicher Salbe, und goß 
fie auf jein Haupt, als er zu 
Tiſche ja. 

8. Da feine Jünger es ja- 
ben, wurden fie entrüftet und 
-  fpradhen: Wozu. dieje Ver- 

ſchwendung? 

9, Denn dieſe Salbe hätte 
man theuer verkaufen und 
den Armen geben fünnen. 

10. Da aber Jeſus das be= 
merkte, ſprach er zu ihnen: 
Was madet ihr dem MWeibe 
Mühe? Denn fie hat ein gu— 
tes Werk an mir gethan. 

11.DieAtmenhabet ihr alfe= 
zeit bei euch, mich aber habet 


RS ihr nicht allezeit. 5.Mof.15, 11. 


niſſe zu rüften. 
13. Wahrlich, id ſage euch: 
Wo immer dieſes Ebange— 
lium in der ganzen Welt wird 
gepredigt werden, da wird 
auch das, was dieſe gethan 
hat, zu ihrem Gedächtniſſe 


geſagt werden. €. 24, 14, 

V. 14—16: Mare, 14, 10. 11. 

Luc. 22, 36. 

14. Da ging einer der 
Zwölfe, Namen? Yudas 
Iſcarioth, zu den Hohen⸗ 
prieſtern hin, 

15. und ſprach: Was wol— 
let ihr mir geben, ich will 
ihn euch überliefern? Und 
ſie beſtimmten ihm dreißig 
Silberlinge. as. 11,12. 

2. Mof. 21, 32. Watt), 27, 9. 

16. Und von da an fuchte 
er Öelegenheit, ihn zu ver— 
rathen. 1. Tim. 6, 9. 10. 

2. 17—20: Mare, 14, 12—16, 

Lue, 22, 7—18, 2 

II. 17. Um erften Tagenun 
der ungejäuerten Brote tra= 
ten die Jünger zu Jefu und - 
Beine zu ihm: Wo willft 

u, daß wir dir das Pafjahb 
zu eſſen bereiten ? ’ 

2.Mof. 12,3 

18. Und er ſprach: Gebet 

hin in die Stadt zu einem 


— 


Gewiffen und sprechet zuihm: 
Der Meifter jagt: Meine Zeit 
iſt nahe; ich will bei dir das 
Paſſah halten mit meinen 
Yüngern. 
‚19. Und die Jünger thaten, 
wie ihnen Jeſus befohlen, 
und bereiteten das Paſſah. 
20. Als es nun Abend ge= 
worden, feste er ſich mit den 
> Zwölfen zu Tiſche. 


OB. 2125; Mare, 14, 18-21. 
x Lue, 22, 2123. 


{ 9, Und al? fie aben, ſprach 
er: Wahrlich, ic) jage euch, 
Einer aus euch wird mid 
verrathen. Joh. 13, 21 ꝛc. 
22. Da wurden fie ſehr be⸗ 
trübt und fingen an, einer 
nach dem andern, ihn zu fra- 
gen: Herr, bin id) es? 
23, Da antwortete er und 
ſprach: Der mit mir die Hand 
in die Schüſſel tunkt, der 
wird mich verrathen. 
-®f, 41,10. Job. 13, 18. 26. 
24. Des Menſchen Sohn 
geht zwar dahin, wie von 
ihm geſchrieben ſteht; aber 
wehe dem Menſchen, durch 
welchen des Menſchen Sohn 
verrathen wird! Es wäre die— 
ſem Menſchen beſſer, daß er 
Rh — 
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Bin ih e8, Rabbi? Gr 
jpriht zu ihm: Du haft es 
gejagt. 


V. 26—29: Mare. 14, 22—25. 
Lues 22, 19. 29. 1. Cor. 11, 23’. 


IV. 26. Als fie num aßen, 
nahm Jeſus das Brot, und 
nachdem er e3 gejegnet, brad) 


er ed, und gab e3 den Jün— 


gern und ſprach: Nehmet, 
effet! Das iſt mein Leib. 


27. Und als er den Kelch) 


genommen und Dank gejagt, 


gab ex ihnen denfelben, fpre= 
hend: Trinfet aus dieſem 


Alle! 


28. Denn das iſt mein Blut, 
das Blut des neuen XTefta- 
weldes für Viele 


mente3, 

vergofjen wird, zur Verzei— 
hung der Sünden. 6.20, 28. 
2:Mof, 24,8. Jer. 31, 31 ac. 

29. Ich jage euch aber, ich 

werde von jet an von dieſen 


Gewächſe des Weinſtocks nicht 


mehr trinken, bis an dem 


Tage, da ich e mit euch neu 


trinfen werde im Reiche mei— 
nes Vaters. Luc, 22, 18. 29. 80. 
V. 30-35: Mare. 14, 2681. 
V. 30. Und nachdem fie den 
Lobgeſang gejungen hatten, 
gingen fie hinaus an den Oel⸗ 
berg. 2u0.21,37.22,39. 305.18,1. 
31. Da ſpricht Jeſus zu ih⸗ 


‚nen: Ihr Alle werdet euch) 
Sin dieſer Nacht an mir ärgern, 
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denn es fteht geichrieben :|fing an befümmert zu werden 


„Ich werde den Hirten ſchla- und heftig 


gen, und die Schafe der Heerde 
werden ſich zerftreuen. “ 


zu jagen. 
6.17, 1. Ief. 53, 7; 


38. Da Spricht er zu ihnen: 


Sad. 13, 7. Joh, 16, 32. Meine Seele ift um und um 
32. Nachdem ich aber werde | befümmert bis auf den Tod; 
auferftanden fein, will ich bleibet- hier und wachet mit 


euch nah Galiläa voran 
gehen. G, 28, 7. 16. 
33. Da antwortete Betrus 
und jprad zu ihm: Wenn 
fih auch Alle an dir ärgern 
werden, jo will doch ich mic) 


nimmermehr ärgern. 


Lue. 22, 33 26, 
34. Jeſus ſpricht zu ihm: 
Wahrlich, ich jage dir, in 
dieſer Nacht, che der Hahn 
kräht, wirft du mich dreimal 
verläugnen. Joh. 13, 38. 
35. Petrus Spricht zu ihm: 
Und wenn ic) auch mit dir 


mir! = 
39. Und er ging ein wenig 
vorwärts, fiel auf fein Anz 
geficht, betete und ſprach: 
Mein Bater! Iſt es möglich, 
jo gehe diefer Kelch an mir 
vorüber; dod nicht wie ic) 
will, jondern wie du willſt. 
6: W, 22. Heb. 5,7. 8 
40, Und er kommt zu den 
Jüngern und findet fie jchla= 
fend, und jpricht zu Petrus: 
Sp habet ihr denn nicht 
eine Stunde mit mir wachen 
mögen ? 


ſterben müßte, jo werde ich 4. Wachet und betet, auf 
dich nicht verläugnen. Glei— daß ihr nicht in Verfuhung 


cherweiſe ſprachen auch die|fallet. 


- Sünger alle. 


Der Geiſt ift zwar 
geneigt; das Fleiſch aber iſt 


2. 36-46: Mare. 14, 3212. ſchwach. 1: Fet- 5,8. Sal. 5, 17. 


Lue. 22, 3946. 


42, Wiederum ging erzum 


36. Da kommt Jeſus mit|zweiten Male hin, betete und 
ihnen in ein Gut, genannt|iprah: Mein Vater, wenn 
Gethſemane. Und er jpricht dieſer Kelch nicht an mir vor= 
zu den Jüngern: Sitzet hier, übergehen kann, id trinfe 
bis ich dorthin gegangen bin I es jo gejchehe dein 

ille 


und gebetet habe. 
37. Und er nahm zu ſich 


43. Under kommt und findet 


den Petrus und die ;mwailfie abermals jchlafend; denn 


Söhne des Zebedäus, undlihre Augen waren — 


* 
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44. Und er verließ fie, ging 
wieder hin, betete zum dritten 
Male und ſprach eben dies 
jelben Worte. 

45. Da kommt er zu feis 
nen Jüngern und fpricht zu 
ihnen: Schlafet, was übrig 
it, und ruhet! — Siehe, die 
Stunde ift genahet, da des 
Menſchen Sohn in der Sün- 
der Hände überliefert wird. 

46. Stehet auf, laſſet uns 
gehen! Siehe, der mid) ders 
räth, iſt genahet! 

B. 47—56 : Mare. 14, 43—50. 
Lue, 22,47—53. Joh. 18, 2.3.10.11. 

VI. 47. Und indem er noch 
redete, fiehe, da fam Judas, 
einer der Zwölfe, und mit 
- ihm eine große Schaar mit 
Schwertern und Stangen, 
don den Hohenprieftern und 
Aelteften des Volkes. 

48. Der ihn aber verrieth, 
hatte ihnen ein Zeichen ges 
geben und gejagt: Welchen 
id) küſſen werde, der iſt es, 
den greifet! 

49. Und alſobald trat er zu 
Jeſu und ſprach: Sei ges 
grüßt, Rabbi! und küßte ihn. 

50. Jeſus aber ſprach zu 
- ihm: Freund, wozu bift du 
hier? Da traten fie Hinzu, 
legten Hand an Jeſum, und 
griffen ihn. 

- 51. Und fiehe, Einer don 


denen, die bei Jeſu waren, 
ſtreckte die Hand aus, zog ſein 
Schwert, und flug ven 
Knecht des oberften Prieſters 
und hieb ihm ein Ohr ab. 

52. Da ſprach Jeſus zu ihm: 
Stecke dein Schwert an ſeinen 
Ort! Denn Alle, die das 
Schwert ergreifen, werden 
durch das Schwert umkom— 
men. 1: Mo. 9, 6. Röm. 13, 4. 

53. Oder meinft du, dab ich 
nicht jegt meinen Vater bitten 
fönnte, und er würde mir 
mehr ala zwölf Legionen En— 
gel zujenden ? 

54. Wie würden dann die 


Schriften erfüllet? Es muß a 


aljo geſchehen. Jeſ. s3. Lue.24 44. 
55. In derſelben Stunde 
ſprach Jeſus zu dev Schaar: 
Wie gegen einen Mörder ſeid 
ihr außgezogen mit Schwer= 
tern und Stangen, mid zu 
greifen. Täglich bin ic) bei 
euch Tehrend im Tempel ge— 
feffen, und ihr habet mid) 
nicht gegriffen. Joh 18, 20. 
56. Aber dieſes Alles ift ges 
ſchehen, damit die Schriften 
der Propheten erfüllet wür— 
den. — Da verließen ihn alle 
Jünger und flohen. Pl-88, 9. 
BD. 57—68: Mare, 14, 53—65. 
2uc.22,54.63—71. 30518,12—14.24, 
VU. 57. Die aber Jefum 
gegriffen hatten, führten ihn 


gelehrten und die Aelleſten 64, Jeſus fpricht zu ihm; 


verfanmelt waren. Du haft e3 gejagt! Ja ich 
58. Petrus aber folgte ihm ſage euch, don jetzt an werdet 
von ferne, bis in den Hof des ihr den Sohn des Menſchen 
oberiten Priefters. Und er ſitzen ſehen zur Rechten der 


ging hinein und fette ſich zu Macht, und kommen auf den 


den Dienern, den Ausgang 
zu ſehen. 

59. Aber die Hohenpriefter 
und die Xelteften und der 
ganze Rath ſuchten falſches 
Zeugniß wider Jejunt, daß 
fie ihn zum Tode brädten. 

Ap. 6, 13. 
- 60. Aber fie fanden feines; 
obgleich viele faljche Zeugen 
herzukamen, fanden fie fei= 
nes. Zuletzt aber famen zwei 
falſche Zeugen, 
2. 35,11. 109, 2. 5. Mof, 19, 15. 


61. und ſprachen: Diefer 


hat gejagt: Ih kann den 
Zempel Gottes zerftören, und 
ihn in drei Tagen aufbauen. 
* 6. 27, 49. Joh. 2, 19. 
62. Und der oberfte Priefter 
ſtand auf und ſprach zu ihm: 
Antworteft du nichts, was 
zeugen dieje wider dich? 
63, Jeſus aber ſchwieg. 
And der oberfte Prieſter hob 
an und fprad zu ihm: Ich 
beſchwöre dich bei dem [eben 


digen Gott, daß du ung jas| 70. Er aber läugnete vor # 


Wolfen des Hinmels. 
Dan, 7,13 1. Ap. 7,55. 
65. Da zerriß der oberfte 
Priefter feine Kleider und 
ſprach: Er hat geläftert. Was 
bedürfen wir weiter Zeugen ? 
Siehe, nun habet ihr jeine 
Läfterung gehört. Iob.10,33 22. 


66. Was dunkt euh? Cie 
antworteten und jprahen: 


Er iſt des Todes ſchuldig. 
3. Mof. 24,16. Joh 19, 7. 


67. Da jpieen fie in fein 


Angeſicht, und fchlugen ihn 


mit Yäuften; Andere gaben 


ihm Badenftreiche und fpra= 


ben: def. 50, 6. 


bat? 
2. 69—75: Mare. 14, 66—72. 


Luc. 22, 556%. 
Joh. 18, 18—18. 25—27. 


68. Chriſtus, weiffage uns! 
Wer iſt's, der dich geſchlagen 


E 


VII. 69. Petrus aber ſaß 


draußen im Sol. 

trat eine Magd zu ihm und 
prach: Auch du warſt mit 
efus, dent Galiläer. 


Und es 


* 
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- Allen und ſprach: Ich weiß 
nit, was du jagft. 
71. Al3 er jeßt in den Vor⸗ 
hof hinausgegangen, jah ihn 
eine andere und ſprach zu 
“denen, die dajelbft waren: 
Auch dieſer war mit Jeſus, 
dem Nazarener. 
72. Und er läugnete aber- 
mals mit einem Shwur: Id 
kenne den Menſchen nicht. 
€. 16, 16. 
73. Ueber ein Kleines aber 
traten die Umftehenden herzu 
und jagten zu Petrus: Wahr- 
haftig, aud du bift Einer 
aus ihnen; denn auc) deine 
- Sprache verräth did. 
74, Da fing er an zu fluchen 
und zu ſchwören: Ich fenne 
den Menſchen nicht. Und 
alſobald frähete der Hahn; 
75. Und Petrus ward ein- 
gedenk des Wortes Jeſu, der 
u ihm gejagt hatte: Che der 
Hahn fräht, wirſt du mid 
dreimal verläugnen. Umd er 
ging hinaus und weinete 
bitterlich. 6. 26, 34. 


Das XXVII. Gapitel. 
1. Jefus wird dem Pilatus über 
 Hefert, 2. Verzweiflung des Judas. 
3. Jeſu VerurtHeilung. 4. Mibhand- 
Yung. 5. Kreuzigung.- 6. Tod. 7. Be 
 gräbniß. 8. Venvahrung des Grabes. 


5 ‚Ye es num Morgen gewor- 
* den, hielten alle Hohen- 


priefter und die Xelteften des 
Volkes einen Rath wider 
Jeſum, daß fie ihn zum Tode 
brächten. 
Mare, 15, 1. Luc, 22, 66—71. 

2, Und fie banden ihn, führ— 
ten ihn hin und überantwor— 
teten ihn dem Landpfleger 
Pontius Pilatus. 

6&..29,19. Luc. 23,1. Joh. 18, 28. 

II. 3. Da nun Judas, der 
ihn verrathen, jah, daß er 
verurtheilt war, reuete es ihn, 
und er brachte die dreißig 
Silberlinge den Hohenprie— 
ſtern und den Aelteſten wieder 
und ſprach: 


4. Ich habe geſündigt, daß : 


ich unjhuldiges Blut ver— 
rathen habe. Sie aber jpra= 


ben: Was geht dag uns an? 


Da fiehe du zu! 


5. Da warf er die Silber 
linge in den Tempel umd 
machte ji hinaus, ging hin. 
und-erhängte fi. p-L1s 


6. Die Hohenpriefter aber 
nahmen die Silberlinge und 
ſprachen: Wir dürfen ſie nicht 
in den Gotteskaſten legen, 
weil es Blutgeld ift. 


7. Und nachdem fie Rath = 


gehalten, fauften fie daraus. 
den Ader des Töpfers, den 
Fremdlingen zum Begräb— 
niſſe. 

8. Daher iſt derſelbe Acker 


en Und als er don den N 
Hohenprieſtern und Xelteften und die elteften beredeten 
verklagt ward, antwortete er 


9. Da ward erfüllet, was| 16. Sie hatten aber damals 
geredet ift durch den Ptophes einen berüchtigten Gefange— 
ten Jeremias, der da ſpricht; nen, genannt Barabbas. 

„Und id) nahm die dreißig) 17. Als fie nun verfammelt 
Silberlinge, als den Werth waren, ſprach Pilatus zu 
des Geſchaͤhten, wie fie ihm |ihnen: Welden wollet ihr, 
geihätt hatten, von den Kin- daß ich euch ledig gebe? den 
dern Israels, Barabbas, oder Jejum, den 
Sad. 11,13. (Jer. 32, 6.) |man nennt Chriftus ? 
10. und gab fie für den| 18. Denn er wußte, daB 


Acker des Töpfers, wie der|fie ihn aus Neid überant- 


Herr mir befohlen hatte.“ |wortet hatten. 

DB. 1126: Mare. 15, 2—15. 19. Als er aber auf dem 
2uc.23,2—4.17— 25.05.18, 0. | Richterftuhl ſaß, jandte jein 
II. 11. Jeſus aber ſtand Weib zu ihm, jpredend: 

nun vor dem Landpfleger; Habe du nichts zu ſchaffen 
und der Landpfleger fragte mit diefem Gerechten; denn 
ihn, ſprechend: Biſt du der ich habe heut im ‚Iraume 
König der Juden? Jeſus ſeinetwegen viel gelitten. 


ſprach zu ihm: Du ſagſt es. Joh. 19, 13; 


20. Aber die Hohenpriefter ' 
das Volk, daß fie den Ba— 


nichts, 6. 26, 63, |tabbas begehrten, Jeſum 


* 


aber umbrächten. AP. 3, 13. 14. 
„13. Da ſprach Pilatus zul 9), Der —— aber 
Höreft du nicht, wie hob an und jprad) zu ihnen: 
Vieles fie wider Dich zeugen ? Kelchen won diefen Beiden 
14. Und er antwortete ihm wollet ihr, daß id) euch) ledig 
aud nit auf ein einziges gebe? Sie jpraden: Den 


Wort, jo daß der Landpfleger | Barabbas, = 


F 


ſich ſehr verwunderte. 22, Pilatus ſpricht zu ih⸗ 

15. Aber auf das Feſt warnen: Was joll id) denn dem 
der Landpfleger gewohnt, Jeſus thun, den man Chris 
dem Volfe einen Gefangenen ſtus nennt? Sie ſprechen 
> 


Kriegsknechte des Landpfle— 


und legten ihm einen Pur— 
purmantel um, 


EL 
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— 


Alle zu ihm: Er werde ges 
kreuziget! 

23. Da ſagte der Land— 
pfleger: Was hat er denn] 
Uebels gethban? Sie aber 
ſchrieen noch viel mehr und 
ipraden: Er werde gekreu— 
ziget! 

24. Als nun Pilatus jah, 
- daß er nichts ausrichte, ſon— 
dern daß vielmehr ein Auf- 
ruhe ward, nahm er Waller 

und wujch die Hände dor 

dem Volke, ſprechend: Id 

bin unſchuldig an dem Blute 

Diejes Gerechten; ſehet ihr zu! 

5. Moſ. 21, 6 ꝛe. Pſ. 26, 6. 
25. Und alles Volk ant— 
wortete und ſprach: Sein 

Blut fomme auf unsund auf 
unſere Kinder! 6:23,35.1p.5,28. 

26. Da gab er ihnen den 

Barabbas ledig; Jejum aber| 

ließ er geigeln und übergab | 

ihn, daß er gefreuziget werde. 
8. 2730: Mare. 15, 16—19. 
Joh, 19, 18. 
IV. 27. Da nahmen die 


gers Jefum in das Richthaus 

- und verfammelten über ihn 
die ganze Rotte. 

23, Und fie zogen ihn aus 


29. und flochten eine Krone 
von D 


nen, fetten fie auf 


jein Haupt, gaben ihm ein 
Rohr in jeine rechte Hand 
und beugten dor ihm die 
Kniee, verjpotteten ihn und 
ipraden: Sei gegrüßt, Du 
König der Juden! 

30. Dann jpieen fie ihn an 
und nahmen das Rohr ud 
ſchlugen auf fein Haupt. 

©. 26, 67 


8. 3144: Marc. 15, 20—32. 
Luc. 23, 26.33—39. Joh. 19, 16— 24, 

V. 31. Und nachdem fie 
ihn verjpottet, zogen fie ihm 
den Mantel aus uud legten 
ihm jeine Kleider an, und 
dann führten fie ihn hin, daß 
fie ihn freuzigten: ; 

32. Indem ſie aber hinaus⸗ 


gingen, fanden fie einen 


Mann von Chrene, mit Na- 
men Simon; den zwangen 
fie, daß er jein Kreuz trage, 
Heb. 13, 12.13. 
33. Und als fie an den Ort 
gefommen, genannt Gol- 
gatha, das heißt Schädelo 
34. gaben fie ihm Ejjig 
mit Galle vermifcht zu trine 
fen; und als er es gefoftet 
hatte, wollte er es nicht trin= 
ten. Bi. 69, 22. Spr. 31, 6. 
35. Nachdem fie ihn nun 
gefreuzigt hatten, theilten fie 
feine Kleider und warfen das 
2003, auf daß erfüllet würde, 
was geredet ijt von dem Pro= 


0 


pheten: „Sie haben meine! 
Kleider unter ſich getheilt, 


und über mein Gewand ha-|So 


ben fie das Loos geworfen.” 
2. 22,19. 

36. Und fie jagen und bes, 
wachten ihn dajelbit. 

37. Und fie hefteten über 
ſeinem Haupte jeine Beichuls 
digung an, in diefer Auf- 
ſchrift: Diefer ift Jeſus, der 
König der Juden. 

38. Da wurden mit ihm 
zwei Mörder gefrenzigt, einer 
zur Rechten und einer zur 
Linken. Lue 23,32. Jef. 53,12. 

39. Dieaber porübergingen, | 
laſterten ihn, — ihre] 
Kyie und ſprachen: #l- 22, 8. 
40. Der du den Tentpel zer⸗ 
föreft und indrei Tagen auf- 
baueft, hilf div jelber! Biſt 
du Gottes Sohn, fo fteige) 

vom Kreuze herab. 

ä 6. 26, 61. 4, 3. 6. 

41. Gleicherweiſe ſpotteten 
ſeiner auch die Hohenprieſter 
ammt den Schriftgelehrten 
und Helteften und jpraden: 
42, Andern hat er gehols 
fen, ſich jelbft kann er nicht 
helfen. Iſt er der König 
Israels, jo fteige er nun vom 
Kreuz herab, und wir wollen 


2 


— 


Das Evangelium 


ihm glauben, 


43. Er hat auf Gott vers) 51. Und fiehe, der Borhang 


traut, der erlöfe ihn jet, fo. 


er ihn will. - 
ja gelegt Ich I —— 


4. Ebenſo ein ihn 
auch die Mörder, die mit ihm 
gefreuziget waren. 


D. 4556: Warr. 15, 3341. 
Luc. 23, 44—49. Ach. 19, 2830. 


VI. 45. Aber von der ſechs— 
ten Stunde an ward eine Fin—⸗ 


fterniß über das ganze Land 


bis zur neunten Stunde, 
46. Und um die neunte 
Stunde ſchrie Jeſus mit lau— 


ter Stimme, ſprechend: Eli, 


Eli, lama ſabachthani! das 


iſt: Mein Gott, mein Gott, 
warum haft du mid dper= 
ee EP 


laffen ? 


47, Etlihe nun der Das 


‚ftehenden, als fie es hörten, 
'ipraden: 


Elias. 6. 17, 10. 


48. Und aljobald lief einer 
einen. 


aus ihnen, nahm 
Schwamm, füllte ihn mit 


Eſſig, ftedteihn auf ein Rohr 


und tränfte ihn. 


49. Die Uebrigen aber fpra= 
en: Halt! lafjet uns fehen, - 
ob Elias fomme, daß er ibm 


beffe. 

50. Jeſus aber ſchrie aber 
mals mit lauter Stimme und 
gab den Geift auf. 


im Tempel ir entz 


Den er — 


122,942 


Diejer ruft dem 


Erde erbebte, und die Felſen 

ſpalteten ſich. 

2. Mof. 26, 31: Heb. 10, 19. 20. 

52, Und die Gräber öffneten 
ſich und viele Leiber der 
entſchlafenen Heiligen ſtan— 
den auf; 

53 und fie gingen aus den 
Grabern hervor nad) feiner 
Auferſtehung und famen in 

die heilige Stadt und er= 
ſchienen Dielen. 

54. Der Hauptmann aber 
und die mit ihm Jeſum bes 
woachten, als ſie das Erdbeben 
ſahen und was da geſchah, 
fuürchteten ſich ſehr und ſpra— 
ben: Wahrhaftig, dieſer war 
= Gottes Sohn! 

55. 63 waren aber dajelbjt 
ntele Weiber, die don ferne 
ne, welche Jeſu von 
BGaͤliläa gefolgt waren und 

- ihm gedient hatten ; !ue-8,2. 3. 

56. unter welchen Maria 

- Magdalena war und Maria, 

die Mutter des Jacobus und 

Joſes, und die Mutter der 

Söhne des Zebedäus. 

8. 5761: Mare. 15, 4247. 
"Sie, 23. 50-55. Joh. 19, 3842. 

SS VIL; 57. Als e3 num Abend 

war, fam ein reiher Mann 

von Arimathän, mit Namen i 

Joſeph, der aud) jelbjt ein. 

SUNgER. Det, war. 


St. Matthäi. 
oben an bis unten, und die] 


st 


58. Diefer ging zu Pilatus 
und bat um den Leib Jelu. 
Da befahl Pilatus, daß ihm 
der Leib gegeben werde. 

5. Mof. 21, 23. 

59. Und Joſeph nahm den 
Leib, wand ihn in reine 
Leinwand, 

60. umd legte ihn im fein 
neue3 Grab, welches er in 
einen Feljen gehauen; umd 
er wälzte einen großen Stein 
vor die Thüre des Grabes 
und ging hintveg. Iel. 53, 9. 

61. Es war aber dajelbit 
Maria Magdalena und die 
andere Maria, die jagen dem 
Grabe gegenüber. 

VII. 62. Des andernTages * 
nun, welcher auf den Rüſtkag 
folgt, verfammelten ſich die 
‚Hohenpriefter und die Phari— 
jäer bei Pilatus und ſpra— 
den: oh. 19, 14. 

63. Herr, wir erinnern ung, 
daß dieſer Verführer gejpro= 
ben hat, da er noch lebte: 
Nach drei Tagen werde ich) 
auferftehen. 6. 16, 21. 17, 23. 

64. So befiehl nun, daß 
das Grab fiher verwahrt 
werde bis anden dritten Tag, 
damit nicht etiva feine Jünz 
ger des Nachts fommen und 

ihn ftehlen und zum. Volke 
jagen: Er ift von den Todten 
auferftanden! und der legte 

6 gi 
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Betrug Ärger werde al& der 
erſte. 

65. Pilatus ſprach zuihnen: 
Nehmet die Wache ; gehet hin 
und verwahret ed, wie ihr 
fönnet. 

66. Da gingen fie hin, ver— 
fiegelten den Stein und ver— 
wahrten das Grab mit der 
Wade. 


Das XXVII. Gapitel. 


1. Jeſu Aufertehung. 2. Beitehung 
der Wache durch die Nriefter. 3. Jeſu 
Abfchied von den Nüngern. 

B. 1-8: Mare. 16, 1. 2. 58. 

Luc, 24, 19. 


2 nad dem Sabbath, 
al? der erjte Tag der 
Woche anbrad, fam Maria 
Magdalena und die andere 
Maria, das Grab zu bes 
ſehen. fs Joh. 20, 1. 
2, Und ſiehe, es geſchah ein 
großes Erdbeben; denn des 

Herrn Engel jtieg dom Him— 
mel herab, trat herzu, und 
wälzte den Stein von der 
Thüre, und jeßte ſich auf 
denjelben; 

3. Und feine Geftalt war 
twie der Bli und jein Kleid 
weiß wie der Schnee, Yr-1,10. 

4, Vor jeinem furchtbaren 
Anſehen aber erbebten die 
Wächter und waren wie todt. 

5. Der Engel aber wandte 
fih zu den Weibern und 


a a u Ze u 


Das Evangelium 


Cap. 27. OB.RH 
ſprach: Fürchtet euh nicht! 
denn ich weiß, daß ihr Jeſum, 
den Gekreuzigten, ſuchet. 

6. Er ift nicht hier; denn 
er ift auferftanden, wie er 
gejagt hat. Kommet ber, 
jehet den Ort, wo der Herr 
gelegen bat. &. 12, 40. 16, 21.7 , 
T. Und gehet eilends hin 
und ſaget jeinen Jüngern, 
dab er don den Todten auf= 
eritanden fer. Und ſiehe, er 
geht euch voran nach Gali— 
läa; dajelbft werdet ihr ihn 
fehen. Siehe, ih habe 8 
euch. gejagt. 

8. Und fie gingen eilends 
hinweg von dem Grabe mit 
Furcht und großer Freude, - 
und liefen, es feinen Jünz 
gern zu verfündigen. 

9. Als fie aber hingingen, - 
e3 jeinen Jüngern zu ders 
fündigen, fiehe, da begegnete 
ihnen Jeſus und jprad: 
Seid gegrüßt! Da traten 
fie Herzu und ergriffen feine 
Füße und fielen dor ihm 
nieder. 2. Kön. 4, 27. 

10, Da fprah Jeſus zu 
ihnen; Fürchtet euch nicht! 
Gehet hin, verfündiget es 
meinen Brüdern, daß fie nad) 
Galiläa hingehen, und da= 
ſelbſt werden fie mic) jehen. 

Job. 20, 27, 


IL 11. Als fie aber hin— 


Gap. 28. 
gingen, fiehe, da famen Et— 

liche don der Wade in die 
Stadt und verfündigten den 
Hohenpriejtern Alles, was 
geihehen war. 

12. Dieje verjammelten ſich 
fammt den Welteften, und 
nacden fie einen Rath ges 
halten, gaben fie den Kriegs- 
knechten Geld genug und 
ſprachen: 

13. Saget: Seine Jünger 
find des Nachts gekommen 
und haben ihn gejtohlen, 
während wir ſchliefen. 27,64. 
‚14, Und wenn diejes vor 
den Landpfleger kommt, ſo 
wollen wir ihn bejänftigen, 
und maden, daß ihr außer 
Sorge jeid. 

15. Dieje nahmen das Geld 
und thaten, wie fie unters 
richtet waren. Und jo wurde 

dieſe Rede verbreitet unter 
den Suden big auf den heuti= 
gen Tag. 


St. Matthät. 


83. 


III. 16. Aber die eilf Jün⸗ 
ger gingen nad) Galiläg auf 
den Berg, wohin fie Jeſus 
bejchieden hatte. 626, 325 28,7. 

17. Und als fie ihn ſahen, 
fielen fie dor ihm nieder; 
Etliche aber zweifelten. 

Zue. 24, 11; 

18. Und Jefus trat herzu, 
redete mit ihnen und ſprach: 
Mir ift alle Gewalt gegeben 
im Himmel und auf Erden. 

6.11, 27. Lue. 10, 22. Joh. 13, 3. 

Phil 2, 9 ꝛc. 

19. Darum gehet hin und 
machet zu Jüngern alle Böl= 
fer, und taufet fie auf den 
Namen des Vaters und des 
Sohnes und des heiligen 
Geiſtes. Mare.16, 15. 16. Ap. 1, 8. 

20, Und lehret fie Alles 
halten, was ich euch befohlen 
babe. Und fiehe, ich bin bei 
euch alle Tage bis an das 
Ende der Welt. Amen. 

&. 18, 20. Joh. 14, 18, 


Das Evangelium St. Marc. 


Das I. Eapitel. 
1. Johannes Amt, Rerfon und Pre- 
digt. 2Jeſus wicd getauft und ver- 


 ficht; 3. tritt in Galilia auf und 


beruft die Jünger; 4. lehrt und heilet. 


8. 2-8: Matth. 3, 112. 
Zue. 3, 19. 15—18. 
Joh. 1, 19—28. 


2, Wie geſchrieben fteht in 


Der Anfang des Evange-|den Propheten: „Siehe, ich 
liums Jeſu Chrifti, des |jende meinen Boten vor deis 


‚Sohnes Gottes. 


nen Angefichte her, der deis 


nen — vor dir bereiten 
wird.“ Mal. 

3. „Eine Stimme — — 
fenden in der Wüſte: Bereitet 
den Weg des Herrn, machet 


feine Pfade eben!“ veſ. 40, 3. 


4 ©o taufte Johannes in 
der Wüfte, und predigte die 


Taufe der Buhe zur Ver— 


 zeihung der Sünden. 


Ach. 1, 6 ı. Ay. 19, 4 
-5. Und e8 ging zu ihm hin⸗ 
aus das ganze jüdische Land 


und die von Jeruſalem, umd 


Alle wurden von ihm in dem 
Fluſſe Jordan getauft, in= 


Se fie ihre Sünden bes 


fannten. 
6. Johannes aber war be= 


2 Heidet mit Kameelhaaren und 


mit einen ledernen Gürtel 
um feine genden und ab Heu⸗ 


ichreden und wilden Honig. 
7. Und er predigte und 


ſprach: Es kommt Einer nad) 
mir, dev ftärker ift als 
dem id) nicht genugjam. bin, Reiches Gottes, 


ich 


dor ihn gebüdt den Schuh 
riemen aufzulöjen. Ap-13, 25. 


8:3 habe euch mit Waſſer 
„getauft; 


er aber wird euch 
mit heiligem Pass — 


V. 9—11: Matth. 3, — 
Que. 3, 21. 22. Job. 314. 


und: don. Jopannes i im Sore 


dan getauft ward. Luc. 2, 51. 
10. Und aljobald, da er. 
aus dem Wajjer ftieg, ſah er 


5 


* 


die Himmel offen, und den 


Geift wie eine Taube auf i ihn 
herabſteigen. 


11. Und eine Stimme ei 
ſcholl aus den Himmeln: Du 


in 


E 


bift mein Sohn, der Geliebte, 


habe. 


2. 12, 1: er 4 1-1. 


an weldem ich — 


12, Und —— — ihn y v 
der Geift indie Wüfte hinaus. 


13. Und er war dajelbft in 
der Wüfte vierzig Tage und. 
wurde vom Satan verſucht, 
und er war bei den a 
und die Engel dienten ihm. 


2.14. 15: Matth. 4, 12-17. 
Zue. 4, 14. 15. 


IH. 14, Nachdem aber Jo⸗ 


hannes überliefert war, kam 
Jeſus nach Galiläa und pre⸗ 


digte das Evangelium des 


6,6, 17. 


15. und prach: Die Zeit 
iſt erfüllet, und das Reich 


Gottes iſt genahet; thut Buße 


und glaubet an das Evan⸗ 
gelium. Gel. 4.4. 


V. 16—20: Matth. 4, 18-22 
2ue. 5, 1—11. 
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II. 9. Und es begab ſich in 16. Und ” er am galis 
denfelben Tagen, daß Jeſus laiſchen Meere wandelte, ſah 
don Nazareth in Galiläa kam er Simon app jeilen: der. 


$ St Mad. 


. Andreas ;die warfen das Netz 
- aus im Meere, dennfie waren 
Slider. 
- 17. Und Jeſus ſprach zu 
ihnen: Folget mir nad), 
und id will. eud zu Men— 
ſchenfiſchern machen. 
-, 18. Da verließen fie alſo⸗ 
° bald ihre Netze und folgten 
ihm nad). 
19, Und al& er bon da ein 
- wenig weiter ging, ſah er 
dJacobus, den Sohn des 
Zebedaus, und feinen Bru— 
der Johannes, welche auch 
im Schiffe die Nebe aus— 
beſſerten. 
20. Und alſobald berief er 
fie; und fie ließen ihren Va— 
ter Zebedäus jammt den 
 Zaglöhnern im Schiffe, und 
- folgten ihm nad). 
W198: Bu. 4, 31-37. 
IV. 21. Und fie gingen 
hinein gen Capernaum; und 
er trat alfobald am Sabbath 
in die Berfammlung und 
lehrte. 
22. Und fie erftaunten über 
ſeine Lehre; denn er lehrte 
ſie als Einer, der Gewalt 
hat, und nicht wie die Shrift- 
gelehrten. Matth. 7, 28. 29. 
2. Und es war in ihrer Ver⸗ 
ſammlung ein Menſch mit 
‚einem unreinen Geiſte, der 
rie, 


* 


24. und ſprach: Ach, was 


haben wir mit dir zu Schaffen, 
Jeſu don Nazareth ? Bilt dur 
gekommen, 
ben? Ich weiß, wer du bift, 
der Heilige Gottes, € 5, 7 

25. Und Jeſus beſchalt ihn 
und ſprach: 
fahre aus von ihm! ©. 9, 25:«. 

26. Und der unreine Geift, 
nachdem er.ihn hin und her 
geriffen und mit lauter Stint= 
me gejchrieen, fuhr von ihm 
aus, 

27. Und fie erftaunten Alle, 


jo daß fie ſich unter einander 


befragten und Sprachen : Was 
iſt das? Was für eine neue 
Lehre iſt das? 


88 


uns zu verder⸗ 


Verſtumme und 


Denn er 


gebietet aud) den unreinen 
Geiftern mit Mat, und fie ; 


gehorchen ihn. 

28. Und das Gerücht von 
ihm breitete fi) alsbald aus 
im die ganze umliegende 
Landſchaft von Galiläg. 

D. 9-34: Matt. 8, 14-17, 

Luc. 4, 3840. 

29. Und ſie gingen aus der 
Verſammlung aljobald -in 
das Haus Simons und Anz 
dreas, mit Jacobus und 
Johannes. 

30. Simons Schwieger aber 


lag franf und hatte das Fie— 
ber, und fie jagten ihm oe 
(bald von ihr. 


N 
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Das Evangelium 


FA cu 


31. Und er trat hinzu, ers 
griff ihre Hand, und richtete 
fie auf; und das Fieber ver— 
ließ fie alfobald, und fie 
diente ihnen. 

32. Als es aber Abend ge= 


worden, unddie Sonne unters 


‚gegangen war, brachten fie 


zu ihm Alle, die frank und 


beſeſſen waren. 

33. Und die ganze Stadt 
war dor der Thüre verſam— 
melt. 

34. Und er heilte Viele, die 
mit manderlei Krankheiten 
behaftet waren; und er trieb 
viele Teufel aus, und ließ 

die Teufel nicht reden, denn 
fie kannten ihn. 
6.3, 11. 12. Ap. 16, 17. 18. 

m. 35—39: Pur. 4, 42 44. 

35. Und am Morgen, al 
es noch jehr dunkel war, 
ſtand er auf, ging hinaus 
an einen einöden Ort und 
betete daſelbſt. 

36. Und Simon ſammt 
denen, die bei ihm waren, 
eilten ihm nad). 

37. Und als fie ihn gefun- 
den, Sprachen fie zu ihm; 
Jedermann fuchet dic). 

38, Und er jpricht zu ihnen: 
Laßt ung in die nächſten Fle— 
den gehen, auf daß id) aud) 
dafelbft predige; denn dazu 
bin ic) ausgegangen, Iel- 611. 


39. Und er predigte durch 

anz Galiläa in ihren Ver⸗ 
jammlungen, und trieb die 
Teufel aus, 2 

D. 0—45: Matth, 8, 14. 

Luc, 5, 12—15. ; 

40. Und ein Ausfäßiger 
fam zu ihm, bat ihn, fiel 
dor ihm auf die Kniee und 
ſprach: Wenn du willſt, jo 
fannft du mich reinigen. 

41, Da erbarmte ſich Jeſus 
feiner, ſtreckte die Hand aus, 
rührte ihn an und jprad) zu 
ihm: Ich will es, feige: 
reinigt! 

42. Und da er redete, wid - 
der Aufſatz aljobald von ihn, ı 
und er ward rein. : 

43. Und er drohteihm ernft= 
lich und hieß ihn aljobald 
weggehen, 

44, und ſagte zu ihm: Siehe 
zu, daß du Niemand etwas 
jageft; ſondern gehe bin, 
zeige dich dem Priefter und 
opfere für deine Neinigung, 
was Mojes befohlen hat, 
ihnen zum Zeugniß. 

3. Mof. 14, 2 e. © 

45. Als er aber hinweg⸗ 
gegangen, fing er es an 
vielfach zu derfündigen, und 
die Sache ruchbar zu machen, 


J 


alſo daß Jeſus von da 


2 
4 
i 
4 
{ 


nicht mehr Öffentlich in eine 
Stadt hineingehen konnte, 


St Marc. 
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Sondern er war draußen an 
einöden Orten, und fie famen 


zu ihm von allen Enden. 
- E. 7, 36. 


Das II. Capitel. 


1. Defus-heift einen vom Schlage 
Betroffenen ; 2. ber.ift den Matthäus; 
3. verrheidigt feine Jünger in An- 
fehung des Yajtens, und 4. Des 
Aehreneffens am Sabbath. 

DB. 1-12: Matth. 9, 1-8. 
Lue. 5, 17—26. 


H® nad etlihen Tagen 
\ ging er wieder gen Ca— 
pernaunm; und da man hörte, 
daß er im Haufe wäre, 

2, verjammelten. fih alſo— 
bald Viele, jo daß fie nit 
mehr Blat hatten, auch nicht 
draußen bei der Thüre, und 
ex predigte ihnen das Wort. 

3. Und man bradte einen 
Shlagflüffigen zu ihm, der 
von Vieren getragen wurde. 

4. Und da fie vor dem Volk 
ſich ihm nicht nahen konnten, 
deckten fie das Dach ab, wo er 
war, und nachdem fie durch= 
gebrochen, ließen fie das 
Bett, worauf der Schlag- 
flüffige lag, herab. 

5. Als aber Jeſus ihren 
Glauben jah, jprad er zu 
dem Schlagflüffigen: Sohn! 


| deine Sünden find dir ver⸗ 


geben. 
6. E3 waren aber Etliche 
der Schriftgelehrten, die ja= 


Ben dajelbft, und dadten in 
ihren Herzen: 

7. Was redet diefer ſolche 
Säfterungen? Wer kann Sün— 
den vergeben, ala nur allein 
Gott? Rf. 32, 5. 130, 4. 

gej. 43, 25. 44, 22. 

8. Und aljobald merkte Je= 7 
ſus in jeinem Geifte, daß fie 
alſo bei ſich jelbft dachten, 
und ſprach zu ihnen: Was 
denfet ihr Soldes in euern 
Herzen ? Joh. 2, 25. 

9. Was ift leiter ? zu dem 
Schlagflüſſigen jagen: Deine 
Sünden find dir vergeben! 
oder jagen: Steh’ auf, hebe- 
dein Bett auf und wandle? 

10. Damit ihr aber wiflet, 
dab des Menden Sohn 
Macht hat, auf Erden Sün= 
den zu vergeben, ſprach & 
zu dem Schlagflüffigen? 

11. Ich jage dir, ftehe auf, 
hebe dein Bett auf und gehe 
hin in dein Haus. I 

12. Und er ftand alfobald 
auf, hob fein Bett auf und 
ging dor Aller Augen bins 
aus; alſo daß fie Alle er= 7 
ftaunten und Gott "priefen, » 
ſprechend: Nod nie haben 
wir Soldes gejehen. 

8. 13—17: Matth. 9, 9—13, 
Luc. 5, 27832. 

13. Und er ging wieder an 

das Meer hinaus, und alles 


g 


RE 


Bolt fam zu im, und. er 
lehrte fie. 

I. 14. Und al3 er vorüber! 
-ging, jah er Levi, des Al- 
phäus Sohn, am Zoll fiken. 
Und er jpricht zu ihm: Folge 
mir nach. Und er jtand auf 

- und folgte ihm nad). 


15. Und es begab ji, als 


er im Haufe desjelben zu 

iſche ſaß, jo ſetzten fih auch 
viele Zöllner und Sünder 
mit Jeſu und ſeinen Jün— 
gern zu Tiſche; denn es wa= 
ren Viele, die ihm nach— 
folgten. 

16. Und als die Schrift: 
gelehrten und Pharifüer ihn 
mit den Zöllnern und Sün— 
dern ejjen „aben, fagten fie 
zu feinen Jüngern: Was ift 
das, daß er mit den Zöllnern 
am Sündern ißt und trinft? 

Luc. 15, 1. 2. 
- 17. Und als Jeſus es hörte, 
: fprath er zu ihnen: Die Star- 
ken bedürfen des Arztes nicht, 
jondern die Kranken. Ich bin 
nicht gefommen, zu berufen 
Gerechte, jondern Sünder zur 
7 Buße. 1. Cor. 1,26 ꝛc. 63.33, 11. 


8. 18—22: 


Matth. 9, 14—17. 
Luc. 5, 833—89. 


II. 18. Und die Jünger) 
des Johannes und die Jünz| 


ger der Vharijäer fafteten, 
und fie famen zu ihm umd 


Hagten: 1 
Jünger des Johannes und _ 
die Ynger der Pharifäer, 
deine Jünger aber faften 
nicht? 
19. Und Jeſus fprah zu 
ihnen: Können die Hochzeit: 
leute faften, jo lange der 
Bräutigam bei ihnen ift? 
So lange fie den Bräutigam 
bei fih haben, können fie 
nicht faſten. S 
20. E3 werden aber Tage 
fommen, da der Bräutigam 
wird don ihnen genommen 
jein, und dann werden fie 
faften an denjelben Tagen. 
21. Und Niemand jebt ein 
Stück rohen Tuches auf ein. 
altes Kleid; jonjt reißt dag 
neue Stüf dem alten ab, 
und der Riß wird ärger. 
22. Und Niemand Ffaflet 
en Mein in alte Schläur 
he; ſonſt zerreißt der neue 
Wein die Schläuche, und der 
Wein wird verjhüttet, und 
die Schläuche verderben; ſon⸗ 
dern neuen Wein ſoll man 
in neue Schläuche faſſen. 
®. 23—28: Matth. 12, 18. 
Luc. 6, 15. + 
IV. 23, Und es begab ſich, 
daß er am Sabbath durch die 
Saat wandelte. Und ſeine 
Jünger fingen an auf dem 
Wege die Aehren ——— 


* 
U" Dil 
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thun fie am Sabbath, was 
nicht erlaubt ijt? 
25. Und er ſprach zu ihnen: | 


Habet ihr niemals gelejen, 
was David that, da er es 


es war dafelbft ein Menfch, 
der hatte eine dürre Hand. 

2. Und fie gaben Acht auf 
ihn, ob er ihn am Sabbath 


(heilen würde, auf daß fie ihn 


verflagten. 
3. Und er fpricht zu dem 


‚vonnöthen hatte, und ihn Menjchen, der diedürreHand 
hatte: Steh’ auf indie Mittel 


und die bei ihm waren, hun— 
* gerte? 1. Sam. 21, 6. 
26. Wie er in das Haus 
Gottes hineinging unter dem 

oberſten Prieſter Abiathar, 
amd die Schaubrote aß, die 
Niemand ejjen darf, als nur 
die Prieſter, und auch denen 
davon gab, die bei ihm 
waren? 2. Mof. 29, 32. 
27, Und er ſprach zu ihnen: 
- Der Sabbath ward um des 
Menschen willen, nicht der 
Menſch um des Sabbath 

willen. 5. Mo. 5,14. 
28. Alfo ift des Menſchen 
Sohn aud) Herr des Sab- 
bathe. 


Da: II. Eapitel. 


1. Jeſus heilt einen Lahmhändtgen 
- am Sabbath; 2. entweicht ans Meer 
und heilt bafelbjt ; 3. erwählt zwölf 
_ Mpojlel; 4. vertheidigt jich wider die 
Läfterung der Bharijaer. 5. Die Ver- 
wandten Sefu. . 
WB. 16: Matih. 12, 9—14. 

2ue. 6, 6—11. 


: ur er ging wiederum in 
+ die Verfammlung. Und 


4. Und er jpricht zu ihnen: 


Iſt es erlaubt, am Sabbath 
Gutes zu thun, oder Böjes 


zuthun, das Leben zu exrhale 


ten, oder zu tödten? Gie 
aber ſchwiegen. 

5. Und indem er fie rings 
umher mit Zorn anſah, be= 
trübt twegen der Verſtocktheit 
ihres Herzens, ſpricht er zur 


dem Menjhen: Strededeine 
Und er ſtreckte 


Hand aus! 
fie aus, und ſeine Hand ward 


ihm wieder geſund wie die 


andere. 


II. 6. Da gingen die Pha— 


tijäer hinaus und hielten 
aljobald mit den Herodia- 
nern Rath wider ihn, daß 
fie ihn umbrächten. : 
Matth, 22, 16. 
T. Und Jefus entwich mit 
jeinen Jüngern an das Meer; 
und eine große Menge aus 
Galiläa folgte ihm nach und 
aus Judäa,  Matth. 12, 15. 
8, und von Jeruſalem, und 
aus Idumäa, und bon jen— 


90 
ſeits des Jordans, und die 
aus der Gegend don Tyrus 
und Sidon, eine große 
Menge, da fie gehört hatten, 
wie große Dinge er that, 
kamen fie zu ihm. 

9. Und er befahl jeinen 
Jüngern, ihm ein Schifflein 
bereit zu halten um des Vol— 
kes willen, damit fie ihn 
nit drängten. 

10. Denn er heilte Viele, 
fo daß Alle, die eine Plage 
hatten, auf ihn eindrangen 
um ihn anzurühren. 

Luc. 6, 18 ꝛe. Matth, 14, 36. 

11. Und die unreinen Geis 
ter, wenn fie ihn erblidten, 
fielen dor ihm nieder, jchrieen 
und ſprachen: Du bift der 
Sohn Gottes. G.1,24. 34. 

Luc, 4, 41. 
12. Under drohte ihnen, 
ſehr, daß fie ihn nicht offenbar 
machen jollten. Vatıh. 12, 16. 


®. 13-19: Matth. 10, 14. 
Luc. 6, 12—16. 


Das Evangelium 
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heilen und die Teufel aus: 


zutreiben ; 
16. den Simon, dem er 


den Namen Petrus beilegte; 


17. und Jacobu3, den Sobn - 


des Zebedäus, und Johan 
nes, den Bruder des Jacobus, 
denen er den Namen Boaner= 
ges, das ift, Donnerjöhne, 
beilegte; Luc. 9, 54 
18. Und Andreas, Phi— 


lippu3, Bartholomäus, Mat: 


thäus, Thomas, Jacobus, 
des Alphäus Sohn, Thad⸗ 


däus, Simonden Gananiten, 


19. und Judas Iſcarioth, 


der ihn auch verriet, 

20. Und fie famen in das 
Haus, und das Volt kam 
abermal zujammen, alſo daß 
fie nicht einmal Speiſe zu 
fich nehmen fonnten, 6.631. 

21. Und als die Seinigen 


es hörten, gingen fie aus, _ 


daß jie ihn griffen; denn fie 
fagten: Er ift nit bei ji 
selbft. 


IH. 13. Und er ftieg aufl ©. 22-30: Math. 12, 432. 
den Berg und berief zu fi, Luc, 11, 14-23. 
welche ev wollte; und fie] IV. 22. Und die Schrift— 
famen zu ihm. gelehrten, die bon Jerujalem 
14. Und er ordnete Zwölfe, |herabgefommen waren, ſpra⸗ 
daß fie bei ihm feien, und ſchen: Er hat den Beelzebub, 
daß er fie ausſende zu presJund durd den Oberften der 
digen; ward. 10,5. Teufel treibt er die Teufel 
15. und daß ſie Macht aus. Joh. 8, 48 0. 
haben, die Krankheiten zul 23. Da berief er fie zu ſich 


Gap. 3.4 
und jprad) in Gleichniffen zu 
ihnen: Wie fann ein Satan 
den andern außtreiben ? 

24. Und wenn ein Neid 
wider fich ſelbſt uneinig ift, 
ſo kann ein joldes Reich nicht 
beftehen. 

25. Und wenn ein Haus 
toider ſich jelbit uneinig ift, 
fo fannein ſolches Haus nicht 
beftehen. 

26. Und wenn der Satan 
wider ſich jelbit aufiteht und 
entzweit ift, jo fann er nicht 
beftehen, jondern er nimmt 
ein Ende, 

27. Niemand kann in das 
Haus des Starken hinein= 
gehen und feinen Hausrath 
rauben, es jei denn, daß er 

den Starfen zubor binde; 
dann erſt wird er fein Haus | 
berauben. 

28. Wahrlich, ic ſage euch, 
es werden den Menſchenkin— 
dern alle Sünden verziehen 
werden und die Läſterungen, 
womit ſie immer läftern ; 

Luce. 12, 10. 
- 29, wer aber wider den hei= 
ligen Geift läftert, der hat in 
Ewigkeit feine Verzeihung, 


ſondern er ift ewiger Strafe 


ſchuldig. 

80. Senn fie jagten: Cr 

hat einen unreinen Geiſt. 
Joh 10, 20. 


St. Marci. 


91 


B.31—35: Matth. 12, 46—50. 
Luc, 8, 19—21: 


V. 831. Es famen nun feine 
VBrüder und feine Mutter; 
und da fie draußen ftanden, 
ihidten fie zu ihm und lie— 
Ben ihn rufen. 

32, Und das Volk ſaß um 
ihn her. Und fie fagten zu 
ihm: Siehe, deine Mutter 
und deine Brüder find drau— 
ben und juchen dich. 

33. Under anttvorteteihnen 
und ſprach: Wer ift meine 
Mutter, oder meine Brüder ? 

34. Und indem er rings 
herum die um ihn Sitenden 
anſah, ſpricht er: 
meine Mutter und 
Brüder! 

35. Denn wer den Willen 


meine 


Gottes thut, derjelbeiftmein 


Bruder, und meine Schweſter Fe 
und Mutter. = 


Das IV. Capitel. 
Sleichniffe: 1. vom Säemannz 
2. vom aufwachſende Samen; 
3. vom Senfform. 4. Stillung des 
Seeſturms. 


V. 1-25: Matth. 13, 1—23, 
Lue. 8, 4-—18, 


118 er fing abermal an zu 
lehren am Meere. Und 
es verſammelte ſich zu ihm 
viel Volk, alſo daß er in 
das Schiff ſtieg und auf dem 
Meere ſaß; und alles Volk 
war auf dem Land am Meere. 


Siehe, 


Br r3 

“2, Und er lehrte fie in 
Gleichniſſen viele Dinge und 

Jagte zu ihnen in feiner Lehre: 

3: Höret zu! Siehe, es ging 
ein Säemann aus zu. jäen. 
4. Und e3 begab ſich, in= 
dem er ſäete, daß Einiges 
auf den Weg fiel; und die 
Vögel des Himmels famen 

und fragen es auf. 

5, Anderes aber fiel auf das 

Steinichte, wo es nicht viel 

Erde hatte; und es ging aljo- 
bald auf, darum weil es nicht 
- tiefe Erde hatte. 

6. Als aber die Sonne auf- 
ging, ward es verbrannt; 
und weil es nicht Wurzel 
hatte, verdorrete es. 

T. Und Anderes nel unter 
Die Dornen; und die Dornen 
wuchſen auf und erſtickten es, 
und es gab keine Frucht. 
8. Und Anderes fiel in den 
guten Grumd und gab Frucht, 
die da aufwuds und zus 

- nahm; und Eines trug drei= 
>  Higfältig, Eines ſechzigfältig 

und Eines hundertfältig. 

9. Und er jprad) zu ihnen: 
Mer Ohren hat zu hören, 
der höre! 

10. Als er nun allein war, 
fragten ihn die, welche um 
ihn waren, ſammt den Zwöl⸗ 
fen, um dieſes Gleichniß. 

11. Und er ſprach zu ihnen; 


Das 


Euch iſt gegeben, das Ge 
heimniß des Meiches Gottes 
zu erfennen, denen aber, die 
draußen find, wird Alles in 1 
Gleichniſſen zu Theil; = 

12. auf daß fie mit Augen 
ſehen und doch nicht erkennen, 
und mit Ohren hören und 
doch. nicht verftehen, damit 
fie nicht etwa umfehren und 
ihnen die Sünden vergeben _ 
werden. If. 6,9. 10. 0 

13. Und er jpricht zuihnen; 
Verftehet ihr diejes Gleiche 
niß nicht, wie werdet ihraalle 
Gleichniſſe verftehen ? R 

14. Der Säemann ift, der 
das Wort jüet. 

15. Die am Wege find die, 
wo das Wort gejäet wird, 
und wann fie es gehört has 
ben, fommt aljobald der Sa 
tan und nimmt das Wort 
weg, das in ihre Herzen gez 
füet worden, 

16. Gleicherweiſe, die den 
Samen auf das Steinihte 
empfangen, find die, welde 
das Wort Hören und es alfo= 1 
bald mit yreuden aufnehmen; 

17, aber fie haben feine 
Wurzel in fi, jondern find i 
wettertwendisch; hernach wenn 
Trübſal oder Verfolgung ent⸗ 
ſteht um des Wortes willen, 
ärgern fie ih aljobald. — 

18. Und 3: den Samen 4 


1} — nr 


i imterbie Dornen empfangen, 
ſind die, welche das Wort 
hören; 

- 19. aber die Sorgen diefer 
Welt und der Betrug des 
Reichthums und die Begier- 

- den nach andern Dingen drin= 

gen ein und erftiden das 

Wort, und es wird unfrucht- 

— bar. &. 10, 23 

20, Und die den Samen in 
den guten Grund empfangen, 
find Die, welde das Wort 

bören und. es aufnehmen und 

Frucht tragen, Einer dreißig⸗ 

fältig und Einer ſechzigfältig 
and Einer Hundertfältig. 


= 21. Und er ſprach zu ihnen: 
Kommt au) das Licht, daß 
es unter den Sceffel oder 
unter das Bett geſetzt werde? 
amd nicht vielmehr, daß man 
es auf den Leuchter ſetze? 
 Matth, 5, 15. Que. 11, 33. 
22. Denn nichts ift verbor- 
gen, das nicht offenbar werde, 
und nichts geſchieht jo heim⸗ 
lid, dab e3 nicht an den Tag 
-fomme. Matth. 10, 26. 
2. Mer Ohren hat zu 
hören, der höre! 

24. Und er ſprach zu ihnen: 
Sehet zu, was ihr höret! 
Mit welchem Maße ihr meſ⸗ 
wird euch gemeſſen wer⸗ 
den, a Fa die ihr höret, 


wird Sugelegt werden. 
7 Matth; 7, 2. Luc. 6, 38. 


25. Denn wer hat, dem wird 


gegeben werden; und wer 
nicht hat, von dem wird auch 
das, was er hat, genommen 
werden. Matth. 13, 12 

I. 26. Und er ſprach: Das 
Reich Gottes ift jo, wie wenn 
ein Menſch den Samen in 
die Erde wirft, 

27, und er ſchläft und ſteht 
auf, Nacht und Tag, und der 
Same wähst und geht auf, 


ohnedaßer es weiß. Pl. 127, 2° 


28. Denn die Erde trägt von 
jelbft Frucht ; zum erften das 
Gras, hernad die Aehre, 


dann den vollen Weizen in * 


der Aehre. 


29. Wann nun die Frucht £ 


fi darbietet, jhidt er aljo- 
bald die Sichel hin; denn die 


Ernte ift vorhanden. 


8. 30— 34: Matth. 13, 31. 32, 34, i 


Luce. 13, 18. 19 


IH. 30. Und er jprah : Were 


wollen wir dag Reich Gottes 


vergleichen? oder unter was 


für einem Gleichniſſe wollen 
wir es darftellen ? 


31. Es iſt gleich einem Senf= 


forn, weldeg, wann es in die 
Erde gejäet wird, das fleinfte 
ift unter allen Samen auf 
Erden. 


32. Und warn e3 gejäet iſt, 


Ai 


RB. 3541: 
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To fteigt e8 auf und wird grö— 
ter als alle Gartengewächje 
und gewinnt große Ziveige, 
aljo daß die Vögel des Him— 
mels unter feinem Schatten 
niſten fönnen. 

33. Und in vielen jolden 
Gleichniſſen trug er ihnen 
ſeine Lehre vor, jo wie fie es 
zu hören vermodten. 

34. Ohne Gleichniß aber 
redete er nicht zu ihnen; jei= 
nen Jüngern aber legte er 
Alles beſonders aus. 

Matth. 8, 18. 23—27. 
Luc. 8,22 —25. 

IV. 35. Und an demfelben 

Tage, al3 es Abend war, 

ſprach er zu ihnen: Lafjet 


uns hinüber fahren. 


36. Und nachdem fie das 
Volk entlaffen, nahmen fie 
ihn mit, wie er da in dem 
Schiffe war; es waren aber 
aud andere Schiffe bei ihm. 
37. Und e3 erhob fi ein 
großer Windſturm, und die 
Wellen ſchlugen in dasSchiff, 
alſo daß es bereits voll wurde. 
38. Und er war auf dem 
Hintertheile des Schiffes und 
ſchlief auf einem Kiffen. Und 
fie weckten ihn und ſprachen 
zu ihm: Meifter achteſt du 
es nicht, daß wirumfommen ? 
39. Und er ſtand auf, be— 
ſchalt den Wind und ſprach 


Das Evangelium Gab. EEE 


zum Meere: Schweig’! vers 
ftumme! und der Wind legte 
ih, und es ward eine große 

Stille. 665 

40, Und er ſprach zu ihnen: 
Was jeid ihr jo furdtiam ? 
Wie habet ihr feinen Glau— 
ben? 

41. Und fie geriethen in 
große Furcht und ſprachen 
unter einander: Wer ift doch 
diejer, daß auch der Wind 
und das Meer ihnı gehorfam 
find ? 


Das V. Gapitel. 


1. Vefreiung eines Beſeſſenen. 
2. Heilung des blutflüſſigen Weibes, 
3. Erweckung bee Tochter des Jairus, 

V. 1-20: Matth. 8,'28—34. 

Lue. 8, 26—39. 


u1r fie famen jenjeit3 des 
Meeres in die Landſchaft 
der Gadarener. 

2. Und als er aus dem 
Schiffe getreten war, Tief ihm 
aljobad aus den Gräbern 
ein Menſch mit einem uns 
reinen Geifte entgegen, 

3. der feine Wohnung in 
den Gräbern hatte. Und 
Niemand konnte ihn binden, 
auch nicht mit Ketten; 

4. denn ſchon oft war er 
mit Fußbanden und Ketten 
gebunden gewejen, aber, die 
Ketten wurden bon ihm zer= 
riſſen und die Fußbande zers 


ı 


EN BERgE 


St. Mare. 
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broden; und Niemand mochte 
- ihn bändigen. 

5. Und er war alfezeit, Tag 
und Naht, auf den Bergen 
und in den Gräbern, Ichrie 

und ſchlug ſich ſelbſt mit 
Steinen. 

6. Als er ‚aber Jeſum don 
ferne ſah, Tief er zu und fiel 
dor ihm nieder, 

7. und ſchrie mit lauter 

- Stimme und ſprach: Jeſu, 
du Sohn Gottes, des Höch— 
sten, was babe ich mit dir zu 
ihaffen? Ich beſchwöre dic) 
-bei Gott, daß du mich nicht 
peinigeſt. C. 1, 24. 
8 Denn er hatte zu ihm 
gejagt: Du unreiner Geift, 
fahr’ aus von diejem Men— 


ſchen. 
9. Und er fragte ihn: Was 
ift dein Name? Und er auts 
wortete und ſprach: Mein 
Name iſt Legion, denn unſer 
ſind Viele. 
10. Und er bat ihn ſehr, 
daß er ſie nicht aus dieſer 
Gegend verweiſe. 

11. Es war aber daſelbſt 
an den Bergen. eine große 
Heerde Schweine zur Weide. 

12. Und die Teufel baten 
ihn und ſprachen: Schicke ung 

in die Schweine, daß wir in 
dieſelben fahren. 

13. Und aljobald erlaubte 


e3 ihnen Jeſus. Und die 
unveinen Geifter fuhren aus 
und fuhren in die Schweine. 
Und die Heerde ftürzte ſich 
von dem Abhange in das 
Meer (ihrer waren bei zwei— 
taujend), und fie ertranfen 
im Meere. 

14. Die Hirten aber flohen 
und verfündigten e3 in der 
Stadt und auf dem Lande. 
Und fie gingen hinaus zu 
jehen, was da geſchehen war. 

15. Und fie fommen zu Jeſu 
und ſehen den Beſeſſenen, 
der die Legion gehabt, figend 
und befleidet und vernünftig, 
und fie fürchteten fid). 

16. Und die es gejehen, 
erzählten ihnen, wie es mit, 
dem Beſeſſenen zugegangen, 
und von den Schweinen. 

17. Da fingen fie an, ihn 
zu bitten, daß er von ihren 
Grenzen hinwegziehe. 

18. Und als er in das Schiff 
trat, bat ihn der beſeſſen 
Geweſene, daß er bei ihm 
bleiben dürfe. 

19. Aber Jejus ließ es ihm 
nicht zu, jondern jprad) zu 
ihm: Gehe in dein Haus zu 
den Deinen und verfündige 
ihnen, was Großes der Herr 
dir gethan, und wie er fih 
deiner erbarmt habe. 

20. Und er ging hin und 


3 FE an in den zehn Shidien 
zu verfündigen, was Großes 
Jeſus ihn gethan habe, und 
Jedermann verivunderte ich. 
8. 21-43: Matth, 9, 1. 1826. 
Lue. 8, 40 56. 

I. 21. Und als Jeſus im 
Schiffe wieder hinübergefah- 
ten war, verfammelte fic) viel 

- Bolt zu ihm; und er war 
am Meere, 

22, Und fiehe, es fam einer 
der Oberften der Verſamm— 

fung, mit Namen Jairus; 
- amd als er ihn erblickte, fiel 
“er ihm zu Füßen, 
23. und bat ihn jehr, pres 
hend: Mein Töchterlein liegt 
in den lebten Zügen; id) 
bitte dich, Tomin’ und fege 
ihr die Hände auf, daß ihr 
geholfen werde, und fie wird 
leben. 
24. Und er ging mit ihm; 
und es folgte ihm viel Vol 
nach, amd fie drängten ihn. 
25. Und e8 war ein Weib, 
Die hatte zwölf Jahre den 
Blutfluß, 

96. und hatte viel erlitten 
von vielen Aerzten und all 
ihr Gut aufgewendet, ohne 
daß es ihr geholfen, fondern 
es ward vielmehr ſchlimmer 
mit ihr. 

. 27. Als fie nun don Jefu 
gehört, kam fie unter dem 


|Volfe von hinten Derzu un 


rührte jein Kleid an. 
28. Denn fie ſprach: Wenn 
ich nur jeine Stleider anrühre, 
jo wird mir geholfen werden 
S N 


29. Und aljobald vertrod 
nete der Quell ihres Blutes, 
und fie jpürte es am Leibe, 
daß fie don diejer Plage SE 
heilt worden. ö 

30, Und — ſpürte J Je 
ſus bei ſich ſelbſt die Kraft, 
die von ihm ausgegangen 
war, und wandte fi unter. 
dem Volke um und ſprach: 
Wer hat meine Kleider an— 
gerührt? Luc. 6, 19. 

31. Und feine Jünger ſpra 
hen zu ihm: Du fiehft das 
Volk, das dich drängt, und 
iprichft: Wer hat mid an— = 
gerührt? = 

32, Und. er blidte umher, 
die zu jehen, die diejeg gethan 
hatte, 

33. Uber das Weib, mit 
Furcht und Zittern, weil fie 
wußte, was an ihr gejchehen 
war, fam und fiel dor ihm 
nieder und ſagte ihm die 3 
ganze Wahrheit. 

34. Er aber ſprach zu ihr: & 
Toter, dein Glaube hat dir 
geholfen. Gehe hin im Fries 
den uud jei von deiner age 
—3 6.10, 5% 
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. III. 835. Da er noch redete, 

kamen Etliche von den Leu— 

ten des Oberften der Mer: 
- Jammlung, die ſprachen: Dei= 
ne Tochter iſt geftorben, was 

bemüheſt du weiter den Mei- 


ſter 

836. Sobald aber Jeſus die⸗ 
ſes Wort hörte, ſprach er zum 

Oberſten dev Berfammlung: 

Fürchte did nicht, glaube 

nur! 

37. Und er ließ Niemand 

- ihm folgen als den Petrus 
und Jacobus und Johannes, 
des Jacobus Bruder, 

38. Und er fommt in da3 
Haus des Oberften der Ver— 

ſammlung und fieht ein Ge— 
-tümmel und Weinende und 

laut Henlende. 

39. Und erging hinein und 
ſpricht zu ihnen: Was mas 
et ihr ein Getümmel und 

weinet? Das Kind ift nicht 
geitorben, jondern es ſchläft. 

Joh. 11, 11. 
40. Und fie verlachten ihn. 
- Er aber, nahdem er Alle 
hinausgewieſen, nahm zu 
ſich des Kindes Pater und 

- Mutter ſammt denen, die bei 
ihm waren, und’ ging hinein, 
wo das Kind lag. 

41. Und er ergriff de3 Kin- 
des Hand und ſprach zu ihm: 

Talitha fumi, das ift ver— 


Re 


St. Mate. 


i ZEIT 
dolmetjchet:. Mägdlein, ich 
jage dir, ftch’ auf. *ue. 7,14. 

42. Und alfobald ftand das 
Mägdlein auf und wandelte; 
denn es war zwölf Jahre alt, 
Und fie geriethen in großes 
Erftaunen, 

43. Und er verbot ihnen: 
ernftlich, daß Niemand dieſes 
erfahre; und er befahl, ihr 
zu ejfen zu geben.&:1,44. 7,36. ' 

Das VI. Gapitel, 

1. Jefus lehrt zu Nazareth; 2. fen- 
det Die Apoftel aus. 3. Enthauptung 
des Johannes. 4. Speifung der Finr-" 
taufend. 5. Wandeln auf dem Meer, 


DB. 1-6: Matth, 13, 54-58, 
Luc. 4, 16. 22—24, 


u» er zog don dannen und 
fam in jeine VBaterftadt, 


und jeine Jünger folgten - 


ihm nad). 


2. Und als es Sabbath war, 
fing er an in der Verſamm 


lung zu lehren, und Viele, 
die zuhörten, erftaunten und 


ſprachen: Woher kommt dies" 
ſem Solches? Und was iſt 


das für eine Weisheit, die 
ihm gegeben iſt, und daß auch 


ſolche Thaten durch ſeine 


Hände geſchehen? 
3. Dit dieſes nicht der Zim— 
mermann, der Sohn der 


Maria, der Bruder de Jas * 


cobus und Joſes und Judas 

und Simon? Und find nicht 

jeine Schweftern hier bei 
7 
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una? Und fie ärgerten ſich 
an ihm. 

4. Jeſus aber ſprach zu ih— 
nen: Gin Prophet ift nir— 
gends verachtet al3 in feinem 
Baterlande und bei jeinen 
Berwandten und in jeinem 
Haufe. 

5. Und er fonnte daſelbſt 


keine Wunderthat thun, aus 


Ber daß er wenigen Kranken 
die Hände auflegte und fie 
heitte. 
6. Und er verwunderte ſich 
wegen ihres Unglaubens und 
zog in die Yleden rings ums 
ber und lehrte, 


7137 Matth. 10,1. 915. 
ö — 9, 1-6. 10, 4. 5—12. 


3 Und er berief die 
A wäre zu ih und fing an, 
- fie, je zwei und zwei, auszu— 
ſenden, und gab ihnen Macht 
über die unreinen Geifter. 

8. Und er befahl ihnen, fie 
jollten nichts auf den Weg 
nehmen als nur einen Stab, 
feine Tajche, fein Brot, fein 
Geld in den Gürtel; 

9, jondern nur Sohlen an 
den Fußen tragen und nicht 
zwei Röcke anziehen. 

10. Und er ſprach zu ihnen: 


von dannen ziehet. 


Das Eoonae R 
aufnehmen, no 7 hören 


werden, da ziehet von dannen, 
umd {chüttelt den Staub von 
euern Füßen, 


ihnen zum 


Zeugniß. Wahrlid, ich jage 
euch: Es wird Sodom und 


Gomorrha am Tage des Ges 
richtes erträglicher gehen als - 


derjelben Stadt. 


12. Und fie gingen aus und - 
daß man Buße 


predigten, 
thun jolle; Diatıh. 3, 2. 
13. und trieben viele Teufel 


ch aus und jalbten viele Kranfe 


mit Del und heilten fie. 


Jac. 5, 14. 2 


BD. 14—29: Matth. 14, 1—12. 
Luc. 9, 79. 


II. 14. Und der König 
Herodes hörte das (denn ſein 


Name ward befannt) und 
ſprach: Johannes, der Täu= 


fer, ift-von den Todten aufs 
erjtanden, darum wirken dieje 


Kräfte in ihm. 
15. Andere ſprachen: Es ift 


Elias; Andere aber: Es ift 
ein Prophet oder wie einer 


der Propheten. 6.8, 28. 


16. Da es alfo Herodes ge= ; 


hört, ſprach er: Es ift Jos 


bannes, den id) enthauptet 


rgve 


babe; der ift von den Todten 
Wo ihr in ein Haus eintreten auferftande n. 
werdet, darin bleibet, bis ihr 17. Denn er, Herodes, Hatte 


den Jopannes greifen laffen 


Al. Und wo fie euch nicht und ihn in dem Befängrifle 
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gebunden wegen der Hero⸗ 
dias, des Weibes ſeines Bin 
ders Philippus, weil er fie 
- zum MWeibe genonmen hatte. 
- 18, Denn Johannes hatte 

zu Herodes gejagt: Es ift div 
nicht erlaubt, deines Bruders 
Weib zu haben, 

19. Hervdias aber ſtellte ihm 
"nah und wollte ihn tödten 
und vermochte e3 nicht. 
20. Denn Herodes fürchtete 

den Johannes, weil er wußte, 
daß er ein gerechter und hei— 
liger Mann war, und ver— 
warte ihn, und Vieles, was 
er von ihm hörte, that er 
und hörte ihn mit Luft. 
21. Und al ein gelegener 
ag fam, da Herodes feinen 
Großen und Oberjten und 
den Vornehmiten des gali- 
Lätjchen Landes an feinemGe- 
burtstag ein Gaftmahl gab; 
22. da trat der Herodias 
Tochter herein und tanzte 
und es gefiel dem Herodes 
und denen, die mit ihm zu 
Tiſche jaßen. Da ſprach der 
König zudem Mädchen: Bitte 
von mir, was du willſt, und 
ich will e8 dir geben. 
23. Und er ſchwur ihr: Was 
du auch von mir bitten wirft, 
das will ich dir geben bis 
auf die Hälfte meines —— 
reiches, GAH. 5,3. 6. 


24. Da ging fe hinaus und. 
ſprach zu ihrer Mutter: Was 
Hal ih bitten? Die aber 
ſprach: Das Haupt Johan— 
nes de3 Täufers. 

25. Und aljobald ging. fie 
eilends zum Könige hinein, 
bat und ſprach: Id) will, daß 
du mir jeßt zur Stunde auf 
einer Schüffel das Haupt Jo= 
hannes, de3 Täuferz, gebeit. 

26. Da ward der König jehr 
betrübt, Dod um des Eides 
und um derer willen, die mit 
a zu Tiſche jagen, wollte 
er ihre Bitte nicht ungewährt 
laſſen. 

27. Und der König ſchickte 
alſobald einen Trabanten hin 
und befahl, daß ſein Haupt 
gebracht werde. 

28, Diejer ging hin und 
enthauptete ihn in dem Ge— 
fängnifje und brachte jein 
Haupt ı auf einer Schüſſel und 
gab es dem Mädchen; umd 
das Mädchen gab es ihrer 
Mutter. 

29. Und als e& feine Jün— 
ger gehört, famen fie und - 
nahmeu jeinen Leichnam und 
legten ihn in ein Grab. 

IV. 30. Und die Apoſtel 
famen bei Jeſu zujammen 
und verfündigten ihm Alles, 
was fie gethan und was fie 
gelehrt hatten,  . Zur. 9, 10. 
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31. Und er ſprach zu ihnen: 


Kommet ihr beijeite an einen 
einöden Ort und ruhet ein 
wenig! Denn ed waren Viele, 
die ab= und zugingen, und 
fie hatten nit einmal Zeit 
au eſſen. €. 3,20. 

8. 3244: Matth. 14, 13—21. 

Luce. 9, 10—17. Joh. 6, 114. 

32. Und fie fuhrenzu Schiffe 
an einen einöden Ort beifeite, 

33, Und das Volk jah fie 
hiſtwegfahren, und es er— 
kannten ihn Viele; und ſie 
liefen aus allen Städten zu 
- Buß dahin ihnen zuvor und 
kamen bei ihm zuſammen. 

34 Und als Jeſus ausſtieg, 
ſah er eine große Menge und 
exbarmte ſich über fie, denn 
fie waren wie Schafe, die 
feinen Hirten haben, und er 
fing an, fie viele Dinge zu 
lehren. Maıth. 9, 36. 

35. Und als nun der Tag 
faſt vorüber war, traten feine 
Dünger zu ihm und jagten: 
Dieſes iftein einöder Ort, und 
der Tag fait vorüber, 

36. Laß jie von dir, daß 
fie hingegen in die Dörfer 
und Fleden rings umher und 
fi Brot faufen; denn fie 
haben nichts zu eſſen. 

37. Er aber antwortete und 
ſprach zu ihnen: Gebet ihr 
ihnen zu effen! Und fie jpra= 


hen zu on: Sollen wir bin. 
gehen und für zweihundert 

Pfennige Brot faufen und. 
ihnen zu eſſen geben? i 

38. Er aber jprad) zu ihnen: 
Wie viel Brote habet ihr? 
Gebet hin und fehet. Und 
als fie es erkundigt, ſprachen 
fie: Fünf und zwei Fiſche. 

39. Und er befahl ihnen: 
daß ſich Alle nach Gejellihafz 
ten in das grüne Gras ſetzen 
ſollten. 

40. Und ſie ſetzten ſich nah 
Abtheilungen, je, hundert N 
und hundert und je fünfzig 
und fünfzig. 

41. Und er nahm die fünf. 
Brote und die zwei Fiſche, 
blickte zum Himmel auf und 
jegnete fie, und brach die 
Brote und gab fie feinen Jün= 
gern, daß fie ihnen diefelben - 
vorlegten; auch die zwei Fiſche 
theilte er unter Alle, 

42. Und fie aßen Alle und 
wurden ſatt. ; 

43, Und fie hoben auf von 
den Stüden zwölf Körbe voll, 
und bon den Fiſchen. 88,8. ' 

44. Und derer, welche die 
Brote gegeflen Hatten, waren 
bei fünftaufend Männer. 


8. 45-52: Matth, 14,228. 
Joh, 6, 18-21. 


V.45. Undalfobaldnöthigte E 
erjeine N in 2 Schiff 


an A, dr 


Cap. 6. 


Fer Mari. 
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zu fteigen und dor ihm hin⸗ 
"überzufahren nad) Bethſaida, 
‚bie ex das Volt entlajje. 

46. Und nachdem er fie vers 
abſchiedet hatte, ging er auf 
den Berg zu. beten, Zus 6,12. 

47. Und da e8 Abend ge—⸗ 
worden, war das Schiff mits 
ten auf dem Meere, und er 

allein auf den Lande. 

48. Und er jah, daß fie im 
Adern Roth litten; denn der 
Wind war ihnen entgegen. 
Und um die vierte Nachtwache 

Fam er zu ihnen, wandelnd 
auf dem Meere, und wollte 
bei ihnen vorübergehen. 
49. Als fie ihu aber aufden 
Meere wandeln jahen, meinz 
‚ten fie, es wäre ein Geſpenſt 
und ſchrieen. 

50. Denn fie ſahen ihn Alle 

und erſchraken. Und er redete 
alſobald mit ihnen und ſprach 
zu ihnen: Seid getroſt! Ich 

bin es; fürchtet euch nicht. 

51. Und er ftieg zu ihnen 
in das Schiff, und der Wind 
legte ſich. Und fie erftaunten 

bei fich ſelbſt über die Maßen 
und verwunderten ſich. 

: 6. 4, 9. 

52. Denn fie waren nit 
-verftändig geworden über 

den Broten; denn ihr Herz 


‚war verhärtet. 
6. 8, 17. Math, 16, 9, 


DB. 5356: Matth. Id, 34-36. / 
53. Und fie fuhren hinüber 
und famen in das Land Ger 

nejaret) und landeten an. 


4. Und als fie aus dem 


Schiffe traten, erfannten die 
Leute ihn aljobalo, 

59. und durchliefen Dieganze 
umliegende Landſchaft und 
fingen an, die Kranken auf 
den Betten herumzutragen, 
wo fie hörten, daß er da ſei, 

"56. Und wo er einzog in 
Flecken oderStädte oder Dör— 
fer, da legten fie die Kranken 
auf die Gaſſen und baten ihn, 
daß fie nur den Saum jeines 
Kleides anrühren dürften. 
Und ſo Viele ihn anrührten, 
denen ward geholfen. C-5,27.28. 


Da3 VII. Capitel. 

1. Aefus verwirft die Menichen- 
fasungen ; 2. heilt die Cananäiſche 
Tochter und 3. einen Taubſtummen. 

VB. 1-23: Matth.. 15, 1—20. 
1» e3 verſammelten fi 

zu ihm die Pharifäer 
und etliche Schriftgelehrte, 
die von Jeruſalem gefonmen 
waren. n 

2. Und da fie etliche feiner 
Jünger mit gemeinen, das 
N mit ungewajchenen Hänz 

den Brot eſſen jahen, be— 
ſchalten ſie dieſelben. ?ue.11,38. 

3. Denn die Phariſäer und 
alle Juden eſſen nicht, ſie 
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haben denn die Hände or— 
vdentlich gewaschen, und hal⸗ 

ten an der Satung der Alten. 

4. Und wenn fie vom Markte 
kommen, eſſen fie nicht, fie 
jeien denn gewaschen. Und 
noch viele andere Dinge find, 
die fie zu halten angenom= 
men, nämlich die Waſchun— 
gen der Becher und Krüge 
and ehernen Gejhirre und 

Tiſche. Matth. 23, 25. 

5. Da fragten ihn die Pha⸗ 
rifäer und die Schriftgelehr— 
ten: Warum wandeln deine 

Jünger night nad) der Sa— 

Bung der Alten, jondern eſſen 

das Brot mit ungewaſchenen 

Händen? 

6. Er aber antwortete und 


Das Evangelium 


Wohl fein verwerfet ih 
Gebot Gottes, auf dag ihr 
eure Satzung haltet. Er 
10. Denn Mojes hat ges 
ſprochen: „Ehredeinen Vater 
und deine Mutter“; und 
„Wer Vater oder Mutter 


flucht, der fol des Todes 


fterben.* 2.Mof. 20,12. 21,17. 
11. Ihr aber jaget: Wenn 
Jemand zum Vater oder zur 
Mutter ſpricht: Es ift Kor=- 
ban, das ift, zum Opfer vers 
gabet, was don mir dir zu 
Gute kommen jollte; — 
12. ſo muß er für ſeinen 
Vater oder ſeine Mutter nichts 
weiter thun. 
13. Aljo hebet ihr mit eurer 
Satzung, die ihr aufgeſetzt 


fpra zu ihnen: Trefflich habet, das Wort Gottes auf; 
"Hat Iejajas don euch Heuch⸗ und dergleichen thut ihr viel. 
lern geweilfaget, wiegeihrie-| 14. Und er rief alles Volt 
ben fteht: „Diejes Volk ehrt zu ſich und ſprach zu ihnen; 
mic mit den Lippen, ihr Herz | Höret mir Alle zu und merfet: 
aberift fern von mir. &1.29,13.| 15, Es ift nichts außer dem 
7. Aber vergeblich ehren fie Menjhen, das, wenn es in. 
mich, weil fie Lehren vor=Jihn hineingeht, ihn verun⸗ 
tragen, welche Gebote deriveinigen kann, jondern die 
Menſchen find.“ Dinge, die don ihm aus— 
8, Denn ihr verlaifet das|gehen, die find ed, die den. 
Gebot Gottes und haltet die Menfchen verunreinigen. 
Satzung der Menſchen, die Ap. 10, 15. 28. 
Waſchungen der Krüge und| 16. Hat Jemand Ohren zu 
Beer, und viel Anderes|hören, der höre! : 
dergleihen thut ihr. 17. Und als er vom Bolt 
9, Und er jprad) zu ihnen:|iweg in das Haus gegangen 


8* 


- fragten ihn feine Jünger über 
das Gleichniß. 

- 18. Und er ſprach zu ihnen: 
Seid and ihr jo unverftän= 
dig? Merfet ihr nicht, daß 

Alles, was von außen in den 

Menſchen hHineingeht, ihn 
nicht verunreinigen kann? 

19. Denn e8 geht nicht in 
ſein Herz, fondern in den 


Bauch, und geht fort durd) 


den natürlichen Weg, der alle 
Speifen reinigt. 
20, Er ſprach aber: Was 
aus dem Menjchen heraus: 
geht, das dverunreinigt den 
Menſchen. 
2]. Denn bon innen, aus 
dent Herzen der Menjchen 
fommen hervor die böſen Ge⸗ 
danfen, Ehebruch, Hurereien, 
Todtſchläge, 
22.Diebſtähle, Geiz, Bos⸗ 
heiten, Liſt, Ueppigkeit, Neid, 
Laͤſterung, Hoffart, Eitelfeit. 
23, Alle dieſe böſen Dinge 
gehen von innen heraus und 
verunreinigen den Menſchen. 
8. 24-30: ‚Matth. 15, 2128 
- MH. 24. Und er erhob fid) 
von da und begab fid) an die 
— Grenzen von Tyrus und Si— 
- don. Und als er in ein Haus 
trat, wollte er nicht, daß es 
Jemand erfahre, und fonnte 
docdh nicht verborgen bleiben. 
25. Denn ein Weib hatte 


68. Marei. ; 
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don ihm gehört, deren Töch⸗ 
terlein einen unreinen Geift 
batte, und fie fam und fiek? 
ihm zu Füßen, 

26. (fie war aber ein heid⸗ 
niſches Weib, aus Syrophös 
nicten gebürtig), und fie bar 
ihn, daß er den Teufel dom 
ihrer Tochter austreibe, 

27. Uber Jejus ſprach zur 
ihr: Laß zuvor die Kinder 
jatt werden; denn e3 tft nicht 
gut, daß man das Brot der 
Kinder nehme und es den 
Hindfein vorwerfe. ; 

28. Sie aber antworteteun® 
ſprach zu ihm: Ja Herr!dod, 
eſſen au die Hündlein unter 
dem Tiſche von den Bro= 
famen der Kinder. 5 

29. Und er fprad zu ihrr 
Um diefes Wortes willen 
gehe hin; der Teufel ift von 
deiner Tochter ausgefahren. 

30. Und als fie inihr Haug 
fam, fand fie den Teufel aus 
gefahren und die Toter auf 
dem Bette liegend. 

IH. 31. Und nahdem er 
wieder aus den Grenzen vor 
Tyrus und Sidon weggezos 
gen, fam er andas galiläifhe 
Meer, mitten in die Land» 
ſchaft der zehn Städte. 

Matth. 15, 29 20, 

32. Und fie brachten einem 

Gehörlojen zu ihm, der kaum 


a0 
reden fonnte, und baten ihn, 
dab er ihm die Hand auflege. 
33, Und er nahm ihn von 
dem Volk beijeite, legte jeine 
-Yinger in jeine Ohren, pie 

und berührte jeine Zunge. 
6.8, 3. 


34, Dann blidte er genHim—⸗ 
mel auf, jeufzte und ſprach zu 
ihm: Ephatha, das iſt, werde 
aufgethan 1 6.6,41.,90h. 17,1. 

35. Und alfobald wurden 

- jeine Ohren aufgethan und 
das Band -jeiner Zunge ge— 
löst, umd, er- redete recht. 
36. Under verbot ihnen, 
daß fie es Nientand jagen 
sollten; aber je mehr er es 
ihnen verbot, deſto mehr 
madten fie es fund. 
83T. Und fie erftaunten über 
die Maßen und jpraden: Er 
bat doc Alles wohl gemacht! 
Die Tauben macht er hören 


m die Stummen reden. 
1. Mof. 1, 31. 


Das VII. Gapitel. 
1. Epelfung der. Viertaufend. 2. 
geihen am Himmel. 3. Sauerteig 
der Pharifäer. 4. Hellung eines Blin- 
den. 5. Petri Bekenntuiß. 6. Jeſu 
Ankündigung feines Leidens. 7. An⸗ 

weifung für feine Nachfolger, 

V. 1—10: Matth. 15, 82—839, 

Can denjelben Tagen, als 


J 


war und ſie nichts zu eſſen 


hatten, berief Jeſus ſeine ſend; und er lieh ſien von ih. 


x 


Re 7. 
Das Evangelium — ——— 
Jünger zu ſich und ſprach 


“u ihnen: 


2. Mich jammert des Vol: 


te8; denn fie verharren nun 
drei Tage bei mir und haben 
nichts zu ejlen; 


3. und wenn ich fie nüchtern 


nad 
fie auf dem Wege erfiegen; 


denn Einige von ihnen fonı= 


men weit ber. 
4. Und feine Jünger ant— 


worteten ihm: Woher könnte 


Jemand. diefe hier in der 
Wüſte mit Brot jättigen? 


Haufe laſſe, jo werden 


* 


5. Und er fragte ſie: Wie 
viel Brote habet ihr? Sie 


ſprachen: Sieben. 
6. Und er befahl dem Volte, 


ſich auf die Erde niederzus 


jegen, und nahm die fieben 
Brote, und nachdem er Dant 
gejagt, brad) er fie und gab 
fie feinen Jüngern, um. fie 
vorzulegen. 
diejelben dem Volke vor, 


Und fie legten 


7. Siehatten auch ein wenig 


Fiſche; und als er es gejeg- 


net, hieß er aud) diefe vor— 


legen. 


8. Und fie aßen und wurden 
fatt und hoben von übrig 


fa 


gebliebenen Stüden fieben 


Körbe auf. 


hatten, waren bei Viertau— 


ſehr viel Volk vorhanden| 9. Derer aber, die gegefien 


a 


Car. 
Si 10. Und aljobald jtieg 
er in das Schiff mit jeinen 


Süngern. und. fam in bie 


Gegend Dalmanutda. 
B,11—21: Matth. 16, 1—12. 
11. Und die Phariſäer gin= 

gen hinaus und fingen an, 

fih mit ihm zu. bejprechen, 


indem fie von ihm ein Zei— 


chen dom Hinmel forderten, 


ihn verſuchend. Lue. 11, 16. 29. 


12, Und er feufzte in jeinem 


Geifte und ſprach: Warum 
fordert dieſes Geſchlecht ein 


Zeichen? Wahrlich, ich jage 


eu, es wird dieſem Ge— 


ſchlechte kein Zeichen gegeben 


werden. 
18. Und er ließ fie, ſtieg 


wieder in das Schiff und 


fuͤhr hinüber. 


III. 14. Und fie hatten ver= 


geſſen, Brot mitzunehmen, 


und hatten nicht mehr als 
Ein Brot bei fid im Schiffe. 


15. Und er gebot ihnen und 
ſprach: 


Sehet zu, hütet euch 
dor dem Sauerteige der Pha— 
rijäer und dor dem Sauer 


feige des. Herodes. 


16. Und fie beſprachen ſich 


unter einander und ſagten: 


Weil wir.fein Brot haben. 


- 17. Und als es Jeſus merkte, 
ſprach er zu ihnen: Was ma⸗ 


het ihr euch darüber Gedan- 
ten, daß Ye fein Brot abet? 


et. m arci. 
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Verftehet ihre noch mit, und 
begreifet ihr noch nicht? 
Habet ihr nod) euer ver— 
härtetes ‚Herz? 6.6, 52. 

18. Habet Augen und jehet 
nicht, und Ohren und höret 
nicht, und jeid nicht einge— 
denk? 

19. Als ic) die fünf Brote 
brach unter die Yünftaufend, 
wie viel Körbe voll Stüde 
habet ihr aufgehoben? Sie 
ſprachen zu ihm: — 

C. 6, 41 ꝛc. 

20. Und als ich die ſieben 
unter die Viertauſend brach, 
wie viel Körbe voll Stüde 
habet ihr aufgehoben? Sie 
jpraden: Sieben. 8% 

21. Und er jagte zu ihnen: 
Wie möget ihr denn nicht 
verſtehen? 

IV. 22 Und er famı 90 
Bethfaida ; und fie bradten | 
ihm einen Blinden und baten 
ihn, daß er ihn anrühre. 

23. Undernahm den Blinz 
den bei der Hand und führte 
ihn dor den Flecken hinaus. - 
Und nachdem er ihn feine 
Augen — und ihm die 
Hände aufgelegt, fragte er 
ihn, ob er etwas jebe. 

6.7, 33. Joh 9, 6 

24, Und al& er aufblidte, 
ſprach er: Ich jehe die Leute 
wandeln, als jehe ich Bäume. 


106 

25. Hierauf legte er die 
Hände noch) einmal auf feine 
Augen und hieß ihn aufs 
blicken; und er ward wieder 
hergeftellt und ſah fie Alle 
deutlich. 

26. Und er fhidte ihn in 
fein Haug, ſprechend: Du 
ſollſt mit in den Flecken 
hineingehen, noch es Jemand 
An dem Flecken — 


Matth. 9, 30. 
8.27—30: Matth. 16, 13— 29. 
Lue. 9, 18—21. 


V. 27. Und Jeſus ging 
ſammt feinen Züngern hin— 
aus in die Yleden bei Cäja- 

rea Philippi; und auf dem 
Wege fragte er jeine Jünger 
und ſprach zu ihnen: Wer 
jagen die Leute, daß ich ſei? 
- 28. Sie anfivorteten: Du 
ſeieſt Johannes der Täufer; 
amd Andere, du ſeieſt Elias; 
- Andere aber, du jeieft einer 
der Propheten. 6. 6, 15. 
29, Und er jprad) zu ihnen: 
> Ihr aber, wer jaget ihr, daß 
ich seit Da antwortete Petrus 
und ſprach zu ihm: Du bift 
der Chriſtus. Joh: 6, 69. 

30. Und er verbot ihnen 
ernftlich, daß fie Niemandem 
don ihm jagen follten. 


B:31—38: Matth. 16, 21—27. 
Luc. 9, 22—26. 


VI. 81. Und er fing an fie 


Das em 


Sohn müfje viel Teiden und - 


von den Xelteften und Hohen⸗ 


prieftern undSchriftgelehrten 
verworfen und getödtet wer— 


den und nad) drei Tagen - 


wieder auferftehen. 6-10, 32:e: 


32, Und er redete das Wort 


— 


frei unverholen. Und Petrus _ 


nahm ihn zu fi und fing an 
ihm einzureden. 


= 


33. Aber er wandte fih um 2 
und fah feine Jünger an und 


bejhalt den Petrus, jpres 
hend: Hebe did) weg von 


mir, Satan! denn dur ſinneſt 


nicht, was Gottes, jondern 
was der Menjchen it. 


VII 34. Und er berief das 
Volk jammt feinen Jüngern 


herzu und ſprach zu ihnen: 
Wer mir nahkonunen will, 
der verläugne fich ſelbſt und 


nehme fein Kreuz auf ſich 


und folge mir nad). 
Matth. 10, 38 €. 


35. Denn wer fein Leben 


erhalten will, der wird 8 


verlieren; wer aber fein Le— 


ben verliert um meinetwillen 
und um des Evangeliums - 


willen, der wird es erhalten. 
36. Denn was würde es 
dem Menſchen nützen, wenn 


er die ganze Welt gewänne, _ 


und litte Schaden an feiner 
Seele? 


zu lehren, dab des Menſchen 37. Oder was fönnte ein — 


er 


“ einen Mondfüchtigen ; 


008.9. 


— St Mari. 


07: 


- Menjch zum Gegenwerth ſei⸗ 
ner Seele geben ? 
38. Denn wer ſich meiner 
und meiner Worte ſchämt 
unter dieſem ehebrecheriſchen 
und ſündlichen Geſchlechte, 
deſſen wird ſich auch des Men⸗ 
Shen Sohn ſchämen, wann 
er kommen wird in der Herr⸗ 
lichkeit ſeines Vaters mit den 
heiligen Engeln. Mattd.10, 33. 


Das IX. Capitel. 
1. Acfus wird verffärt; 2, heilt 
3. verfimdigt 
- feine Leiden; 4. empfiehlt Demuth; 
5. Duldung; 6. Eelbjtverläugnung 
> md Frieden. 


33 er fprad zu ihnen: 
MWahrlid, ich jage euch, 
es find Etliche derer, die hier 
ftehen, die den Tod nicht 
ſchmecken werden, bi3 fie ges 
jehen das Neid) Gottes kom— 

men nit Kraft. 
DMatth. 16, 28. Luc. 9, 27. 

‚8. 2-13: Matth. 17, 1-13. 

Luc. 9, 28—36. 
2. Und nah ſechs Tagen 
nimmt Jefusden Petrus und 
Sacobus und Johannes zu 
ſich und führte fie allein bei— 
jeite auf einen hohen Berg. 
- Und er ward dor. ihnen ver— 
. flärt, 

3. und feine Kleider wur— 
den glänzend, jehr weiß wie 
Schnee, wie fie fein Bleicher 


4, Und e3 erſchien ihnen - 
Elias mit Mojes, die redete 
mit ef. 

5. Und Petrus Hob an und 
ſprach zu Jeſu: Rabbi, es 
iſt gut, daß wir hier feten; 
und wir wollen drei Hütten 
machen, dir eine und Nojes 
eine und Elias eine, Be 

6. Denn er wußte nicht, 
was er jagte: denn fie waren 
voll Furdt. 

7. Und eine Wolke über- 
ſchattete fie, und eine Stimme 
fam aus der Wolfe, die 
ſprach: Dieferift mein Sohn⸗ 
der Geliebte, den höret! 

8. Und plößlidh, als fie 
umbherblieten, jahen fie Nies 
mand mehr, Jondern Jeſum 
allein bei Ihnen. 5 

9, Als fie aber vom Berge 
herabgingen, verbot erihnen, 
daß fie Niemand erzählen 
follten, was fie gejehen, bis 
des Menjchen Sohn von dei 
Todten auferjtanden wäre. 

10. Und fie behielten das 
Wort bei fid) jelbft und bes 
ſprachen ſich unter einander, 
wa3 das Auferftehen von den 
ZTodten wäre, : 

11. Und fie fragten ihn und 
ſprachen: Warum jagen die 
Schriftgelehrten, daß Elia 
zuvor kommen müffe? 


auf Erden weiß machen kann.| 12. Er aber antwortete und 


- ee zu ihnen: Elias kommt 
zwar zuvor und ſtellt Alles 
her; jo wie von des Menſchen 
Sohn gejehrieben fteht, daß 
er viel werde leiden und ver— 

achtet werden. 
ef, 53, 4 2c. Dan. 9, 26. 


i E18: Aber id) jage euch, daR 


Elias ſchon getommen ift,p 20. Und fie brachten ihn zu x 


und fie thaten ihm, was ſie 
nur wollten, wie don ihm 
geſchrieben steht. 

DB, 14-29: Matth. 17, 14—21. 

= Le. 9, BT. 

TE. 14. Und als er zu feinen 
üngern gefonmen, jah er 
jel Volt um fie her und 
briftgelehrte, die ſich mit 
ihnen beſprachen. 

- 15. Und aljobald erftaunte 
alles Volk, da es ihn jah, 
id liefen herzu und grüß— 
ten ibn. 

- 16.Und er fragtedie Schrift⸗ 

‚gelehrten: Was beſprechet ihr 
euch mit ihnen ? 
‚11. Und Einer aus dem 
Volke antwortete und ſprach: 
Meiſter, ich habe meinen 
Sohn zu dir gebracht, der 
einen ſtummen Geiſt hat; 

18. und wo derſelbe ihn er— 


Da ;vangeliu 


austreiben „aber jievermod=: 
ten es nicht. £ 
19. Er aber. antwortete He — 
nenumdiprah:Oduungläus 
biges Geſchlecht, wie lange 
joll ih bei eu jein? wie 
lange joll ich eu) ertragen? ? 
Bringet ihn zu mir! — 


ihm. Und da eribnfah,rig 
ihn der Geiſt alfobald herumt, 
und er fiel auf die Erde, 
wälzte fi und ſchäumte. f 
21. Und er fragte jeinen 
Vater: Wielangeift es, dab 
ihn diejes widerfahren iſt? 


Er ſprach: Von Kindheitauf; 


22. under hat ihm oft in 
das Feuer und in das Wafjer 
geworfen, 
brächte; aber vermagjt du 
etwas, jo erbarme dich über 
und und hilf und! 

23. Jeſus aber jprad zu 
ihm: Wenn du glauben 
kannſt; alle Dinge find mög 
lich dem, der da glaubt. = 

24. Und aljobald jhrie der 
Vater des Knaben mit Thrä= 
nen und ſprach: Herr, ich 
glaube; hilf meinem — 
glauben! Zuc. 17, 5. 6. 


daß er ihn ums 


greift, da reißt ev ihn und| 25. Da nun JejusdasBolt 
er ſchaumt und knirſcht mit herzulaufen ſah, beſchalt er 
feinen Zähnen und er zehret|den unreinen Seift und Dias 
ab; und ich redete mit deisjzu ihr u flummer ud 
nen Jüngern, daß fie ihn iauber it! ich — dr 


— 
aa Zar 


Gab 9 
Fahre aus don ihm und fahre 


nicht mehr in ihn. 


26. Und nahdem er ge 
ſchrieen und ihn jehr herum: 
geriſſen hatte, fuhr er aus; 
und er ward wie todt, fo daf} 
Viele jagten: Er iſt ges 
-ftorben. 
- 237, Aber Jefus ergriff ihn 
bet der Hand und richtete ihn 
auf, und er ftand auf. 

28. Und als er in das Haus 
fam, fragten ihn jeine Jün— 
ger beifeite: Warum haben 
wir ihn nidt austreiben 
fönnen ? 

29. Und er ſprach zu ihnen: 

Dieſes Geſchlecht kann durch 


nichts ausfahren als durch 


Gebet und Faſten. 
"8.3032; Matt. 17, 22.28. 
er. 9, 43—45. 
- — TI. 30. Und fie gingen von 
da weg und zogen durd) Gali⸗ 
laa. Und er wollte nicht, daß 
es Jemand erfahren follte. 
31. Denn er lehrte feine 
Junger und ſprach zu ihnen: 
Des Menſchen Sohn wird in 
der Menſchen Hände über: 


geben; und fie werden ihn 


. tödten, und nachdem er ges 
tödtet worden, wird er am 
dritten Tage wieder aufer= 

* ſtehen. 6. 8,31. 10, 32 ac. 

82. Gie .aber verftanden 
das. Wort nidt und fürch— 


St. Marei. 


* 


teten fih ihn zu fragen. 
=. 2ue, 18,34, 


8. 33—37: Mattb, 18, 


10% 


8 


2ue, 9, 46—48. —— 


IV. 33. Und er kam gen 


Gapernaum, und al3 er im 
Haufe war, fragte er fie: 


Was habetihraufder Straße, 


mit einander bejprochen ? 
34. Sie aber ſchwiegen ftill ; 
denn fie hatten ſich auf der 


Straße mit einander bejpro= * 


den, wer der Größte jet, - 
35. 


Und er ſetzte fih und 


rief den Zwölfen und ſprach 


zu ihnen: 


Diener. 6:10,43. Matth.20,%2r. 


36. Und er nahm ein Kind 
und ftellte e3 mitten unter 


fie; und nachdem er es in 


die Arme genommen, jprah 


er zu ihnen: &. 10,16. 
37. Wer eines folder Kin— 
der in meinem Namen auf— 


nimmt, der nimmt mid aufs 
und wer mich aufnimmt, der 
nimmt nit mid auf, jons 


dern den, der mic) gejendet 
Hat. Joh. 13,20, 
8. 38—40: Rue, 9, 49. 50, 

V. 38. Johannes aber ants 
morteteihm, ſprechend: Mteis 
fter, wir -fahen Einen, der 
uns nicht nachfolgt, in deis 


nem Namen Teufel austreie 


So Jemand der 
Erſte jein will, der fei unter 
Ullen der Cette und Aller 


Bau 


nachfolgt. 


38 Jeſus aber ſprach: Weh⸗ 


ret es ihm nicht, denn Nie— 


mand, der eine Wunderthat 


in meinem Namen thut, wird 
leicht Böjes von mir reden 
können. 1. Cor. 12, 3. 


40. Denn wer nicht wider 


uns ift, der ift für un, 


VL 41, Dem wer ud) ei= 


men Becher Waſſers in mei- 


r 


mem Namen zu trinfen gibt, 


: darum weil ihr Chrifti ſeid, 


wahrlich, id) jage euch, dem 


wird jein Lohn nicht aus— 
Dleiben. 


Matıh. 10, 42. 
0.4248: Matth. 18, 69. 
42. Und wer einen diejer 
Kleinen, die an mid) glauben, 
ärgert, dem wäre beſſer, daß 


ein Muͤhlſtein um ſeinen Hals 


gelegt und er in das Meer 
geworfen würde, Luc. 17, 1.2. 

43. Und wenn deine Hand 
Dich ärgert, fo haue fie ab! 
Es ift dir beſſer, daß du als 
ein Krüppel in das Leben ein⸗ 
geheſt, als daß du beide Hände 
Habeft und in die Hölle fah— 
teft, in das unauslöſchliche 
Feuer, 

44. wo ihr Wurm nicht 
ftirbt und das Feuer nicht 
erlöſcht. Jeſ. 66, 24. 

45. Und wenn dein Fuß 


in die Hölle geworfen wer 


deft, in das uͤnauslöſchliche 
Feuer, 
46. wo ihr Wurm nicht 


ftirbt und das Feuer nicht ai 


erlöſcht. 


47. Und wenn dein Auge 


dich ärgert, fo reiß es aus! 
Es ift dir beſſer, daß du ein= 
äugig in das Reich Gottes 
eingeheft, als daß du zwei 
Augen habeſt und in das höl⸗ 
liſche Feuer geworfen werdeſt, 
48. wo ihr Wurm nicht 
ſtirbt und das Feuer nicht 
erlöſcht. 


49, Denn ein Jeder wird. 
mit Feuer gejalzen werden, 


und ein jedes Opfer wird mit 
Salz gejalzen werden. 
3. Moſ. 2, 18. 
50. Das Salz ift ein gutes 
Ding; wenn aber das Salz 
unfräftig wird, womit wollet 


ihr es würzen? Habet Salz 


in euch und jeid friedlich unter 
einander, Matth.5,13. Luc.14,34. 


Col.4,6. Röm.12,18. Heb.12,14. 


Das X, Capitel. 


1. Jeſue redet über Cheſcheidung 
und.&heftand ; 2. ſegnet die Kinder. 
3. Der reihe Jüngling. 4. Unter  _ 
un 


— 


redung über ven Reichthum. 5. 


— 


av. 10. 


St. Marc. 


- tündigiing des Leidens und Todes, 
6. Tie Sohne des Jebedäus. 7. Hei⸗ 
lung des Blinden. 

x BD. 1—12: Matth. 19, 19. 
3 Bär er madte fih auf von 
da und fam duch das 
Land jenſeits des Jordans 
in die Grenzen don Judäa. 
Und das Volk zog abermal 
mit einander zu ihm, und er 

‚ Lehrte ie wieder, wie ex ges 

- wohnt war. Joh. 10, 40. 

2. Und die Pharifäer traten 
herzu und fragten ihn: Sit 
es recht, daß fid ein Mann 
bon feinem Weibe jcheide? 
und verſuchten ihn damit. 
3. Er aber antwortete und 
ſprach zu ihnen; Was hat 
euch Moſes geboten ? 

4, Sie ſprachen: Moſes hat 
erlaubt, einen Scheidebrief 
zu schreiben und fid) zu ſchei— 
den; 5..Mof. 24, 1. 

- 5, Und Jefus antwortete 

und ſprach zu ihnen: Nach der 
‚Härte eueres Herzens hat er 
euch dieſes Gebot geſchrieben. 

6Im Unfang der Schö- 
pfung aber hat Gott fie ges 

- schaffen Mann und Weib. 

— 7. Darum wird ein Menſch 
Vater und Mutter verlajien 

und jeinem Weibe anhangen, 

- 8. und die zwei werden Ein 
Leib jein. So find. fie.nict 

mehr Zwei, ſondern Ein Leib. 

9 Was num Bott zujam- 


mengefügt hat, daS joll der 
Menſch nicht ſcheiden 

10. Und feine Jünger frage 
ten ihn im Haufe nodhmals 
darüber. : 

11. Und er fprad) zu ihnen: 
Wer fih von feinem Weibe 
ſcheidet und eine andere zur 
Ehe nimmt, der bricht an ihr 
die Ehe. 

12, Und wenn ein Weib 
fi von ihrem Manne ſchei— 
det und einen andernzur&he 
nimmt, jo bricht fie die Ehe. 


V. 13—16: Matth. 19, 13—15. 
Lue. 18, 15—17, 


II. 13. Und fie braten Kin=- 
der zu ihm, daß er ſie berühre; 


die Jünger aber beihalten 


die, welche fie brachten. 
14. Da das Jejus ſah, ward 
er unwillig und ſprach zu ihe 
nen: Laſſet die inderzu mir 
fommen und wehret es ihnen 
nicht; denn Solder. iſt das 
Reich Gottes. i 
15. Wahrlich, ih Sage euch, 
wer das Reich Gottes nicht 
annimmt wie ein Kind, der - 
wird nicht in dasſelbe hinein= 
kommen. Dlatth. 18,3: 
16. Und er nahm fiein die 
Arme, legte ihnen die Hände 
auf und jegnete fie. 


2. 17—22: Matth. 19, 16—22, 
Lue. 18,.18—23, 


III. 17, Und al3 er auf den 


ur: 


— 


rn hinausging, lief Einer 
berzu, fiel dor ihm auf die 
Kniee und fragte ihn: Guter 
Meifter, was joll ih thun, 
„daß id) das ewige Leben er= 
erbe? 
18. Jeſus aber ſprach zu 
ihm: Was heißeſt du mic 
gut? Es ift Niemand gut, 
“ala nur Einer, Gott! 
19. Du weißt die Gebote: 
Du ſollſt nicht ehebrechen! 
Du ſollſt nicht tödten! Du 
Jollſt nicht ftehlen! Du follft |, 
nicht faliches Zeugniß jagen! 
Du jollft nicht betrügen! 
Ehre deinen Water und deine 
Mutter! Röm. 13, 9. 
20. Er aber antwortete und 
ſprach zu ihm: Meifter, die— 
jes Alles Habe ich gehalten 
don meimer Jugend an, 
Da blidte ihn Jeſus 
an und gewann ihn lieb und 
ſprach zu ihm: Eines mans 
gelt dir, Gehe hin, verkaufe 
Alles, was du haft, und gib 
es den Armen, jo wirft du 
einen Schab im Himmel ha= 
ben; und fomm, nimm das 
Kreuz auf dich und folge mir 
nad. Maätıh. 10,38. Luc. 16,9. 

22, Er aber ward traurig 
über dieje Rede und ging bes 
trübt hinweg; denn er hatte 
viele Güter, 


Er Toangefim. 


8.2331 Matth 19, 3-30. 
Pure, 18, 2480, oo. * 
IV. 23. Da blidte Jeſus 
umber und ſprach zu jeinen 
Jüngern: Wie ſchwer wer— 
den die Reichen in das Reich 
Gottes eingehen! Fra 
24. Die Jünger aber- er: 
ftaunten über jeine Worte. _ 
Da hob Jeſus wiederum an, 
und ſprach zu ihnen: Kinder! 
wie ſchwer ift e&, dah die, 
welde ihr Vertrauen auf 
Neichthum  feben, 
Reich Gottes eingehen! 


pr 11.23. 


25. Es ift leichter, daß ein 
Kameel durh ein Nadelöhr 


durchgehe, als daß ein Nie 


cher in das Reid) Gottes ein= 
gehe. 

26. Sie aber entſetzten ſich 
ſehr und ſprachen unter ein-⸗ 
ander: Wer kann denn ſelig 
werden? 

27. Jeſus aber blickte fie an 
und ſprach: Bei den Mens 
ſchen ift e8 unmöglich, aber 
nicht bei Gott, denn bei Gott 
find afle Dinge möglid. 

28. Da fing Petrus an zu 
ihm zu jagen: Siehe, wir 
haben Alles verlaflen und 
find dir nadgefolgt. 3 


29, Jeſus antwortete und 


ſprach: Wahrlich, ich fage 
euch: Es i — der 


1 


in das. 


* 


113. 


“ Haus oder Brüder oder 

Schweſtern oder Vater oder 
- Mutter oder Weib oder Kin— 
der oder Aecker um meinet= 
willen und um des Evange- 
liums willen verlafjen hat, 


30. der nicht hundertfad) 
empfinge, jeßt in dieſer Zeit, 
- Häufer und Brüder und 

Schweſtern und Mütter und 

Kinder. und Meder, unter 

Verfolgungen, und in der 
 zufünftigen Welt ewiges 
Leben. 

31. Aber viele der Erſten 
werden Letzte ſein und Letzte 
die Eriten. 

B. 3234: Matth. 20, 17—19. 

Luc. 18,.31—34. 
VW. 32, Sie waren aber auf 
dem Wege, hinaufziehend gen 
Serufalem, und Jeſus ging 
dor ihnen her; und fie er= 
ſtaunten und fürdteten fi 
indem fie ihm nadfolgten. 
Und er nahm die Zwölf aber- 
mal beifeite und fing an 
ihnen zu jagen, was ihm 
wiverfahren werde: €. 9, 31. 

33. Siche, wir ziehen hin— 
auf gen Ierufalem, und der 
Sohn des Menſchen wird 
den Hohenprieftern und den 
‚Shhriftgelehrten überant— 
mwortet werden; und fie wer= 

den ihn zum Tode verur— 


N 


theilen und ihn den Heiden 
überantiworten ; 


34. und fie werden ihn ver« 


fpotten und ihn geißeln und 
ihn anjpeien und ihn tödten, 
und am dritten Tage wird 
er wieder auferftehen. 
0.3545: Matth. 20, 2028. 
VI. 35. Und es gingen zu 
ihm Jacobus und Johannes, 
die Söhne des Zebedäus, 
und jagten: Meifter, wie 
wünjchen, daß du una thueft, 
wofür wir dich bitten werden. 
36. Er aber ſprach zu ihnen; 


Was wünſchet ihr, daß ich 5 


euch thue? E 
37. Sie ſprachen zur ihm: 
Berleih’ uns, daß wir eine 
zu deiner Rechten und einer 


zu deiner Linken fiten in - 


deiner Herrlichkeit. 

38. Jeſus aber ſprach zu 
ihnen: Ihr wiſſet nicht, was 
ihr bittet! Bermöget ihr den 
Kelch zu trinken, den ic 
teinfe, und euch taufen zu 
laſſen mit der Taufe, womit 
ic) getauft werde ? Luc. 12, 50. 

39. Sie jpradhen zu ihm: 
Wirvermögen es. Jeſus aber 
ſprach zu ihnen: Ihr werdet 
zwar den Kelch trinken, den 
ich trinke, und getauft wer— 
den mit der Taufe, womit 
ich getauft werde; 

40. aber das Sitzen zu meis 

8 


— 


ner Rechten und zu meiner 47. Umd als er hörte, — 


Linken ſtehet nicht bei mir, 
Andern zu geben, als denen 
es bereitet tft. 

41. Und ala es die Zehn 

gehört, fingen fie an über 
Dacobus und Johannes uns 
willig zu werden. 
- 42, Aber Jeſus rief fie herzu 
und fprad zu ihnen: Ihr 
wifjet, daß diejenigen, die 
als Fürften der Völker gel— 
ten, über fie herrjchen, und 
Die Großen unter. ihnen über 
fie Gewalt üben. 

43. Nicht aljo aber foll es 


unter euch fein; jondern wer 


unter euch groß werden till, 
der ſei euer Diener! €. 9, 35. 

44. Und wer unter euch der 
Vornehmite fein will, der fei 
Aller Knedt. 

45, Denn auch des Men 
ſchen Sohn ift nicht gekom— 

men, daß ihm gedienetiverde, 
ſondern daß er diene und fein 
Leben gebe zum Löjegeld für 
Diele, 
®. 46-52: Matth. 20, 29-34. 
Lue. 18, 35—43, 

VI. 46. Und fie fommen 
nach Jericho. Und als er von |, 
Jericho auszog ſammt jeinen 
Jüngern und vielem Volk, 
ſaß des Timäus Sohn, Bar— 


es Jeſus von Nazareth ſei, 
fing er an zu ſchreien und zu 
ſprechen: Jeſus, du Sohn 
Davids, erbarme dich meiner! 

48. Und es beſchalten ihn 
Viele, daß er ſchweigen follte; 
ev aber ſchrie noch viel mehr: 
Du Sohn Davids, erbarme 
dich meiner! 

49. Und Jeſus ftand fille 
und befahl, ihn zu rufen. 
Und fie rufen den Blinden 
und ſprechen zu ihm: Sei ge⸗ 
troſt! Steh’ auf; er ruft dir, 

50, Da warferjeinen Man— 
tel ab, fand auf und fam 
zu Jeſu. 

51. Und Jeſus hob an und 
ſprach zu ihm: Was willft 
du, daß ich dir thun joll? 
Der Blinde ſprach zu ihm: 
Nabbuni, daß ich ſehend 
werde. 

52. Da ſprach Jeſus zu ihm: 
Gehe Hin! Dein Glaube hat 
dir geholfen! "Und alfobald 
jah er wieder und u Jeſu 
nach auf dem Wege, 65,3 


Das XI. Capitel. 


1. ef Ginzug in Ierufafem. 

. Der verborrende Keigenbaum. 3, 
535 Tempels. 4. Die Macht 
des Blaubens. 5. Jeſu Vollmacht. 

V. 1-10: Matth. 21, 1-11. 
Luc. 19, 28—33. Joh, 12, 12—18. 


mäus, der Blinde, am We nd als fie Jerufalem na⸗ 
g 


und bettelte. 


ir und Dear Beth⸗ 
— 


— 


Gap. it. 

phage und Bethanien an den 

SOelberg kamen, fendet er 
zwei jeiner Jünger, 

2, und jagt zu ihnen: 
Gehet in den Flecken, der 
vor euch liegt, und alſobald, 
wann ihr in denjelben hin= 

_ einfommt, werdet ihr ein 

Füllen angebunden finden, 

auf welden noch fein Menſch 

geſeſſen ift; löſet eg ab und 

- führet e3 ber. 

3. Und jo Jemand zu euch 
fpriht: Warum thut ihr 
da3? jo jaget; Ter Herr 
bedarf jeiner; und er wird 
es aljobald hieher ſchicken. 

4. Da gingen fie hin und 

- fanden ein Füllen angebun= 
den an der Thür außen am 

Scheideweg und löjeten es ab. 
5. Und Etliche der Um— 

ſtehenden ſprachen zu ihnen: 

Was machet ihr, dag ihr das 
Füllen ablöjet ? 

6. Sie aber jagten zu ihnen, 
wie Jeſus befohlen hatte, 
und fie ließen es ihnen. 

- 6, Und fie führten das Fül- 
len zu Jeſu und legten ihre 
‚Kleider darauf, und er ſetzte 

ſich auf dasjelbe. 

8. Viele aber breiteten ihre 
Kleider auf den Weg; Anz 
dere hieben Zweige don den 
Bäumen und ftreuten fie auf 
den Weg. 


St. Mai 
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9. Und die Vorangehenden 
und Nachfolgenden jchrieen 
und ſprachen: Hojanna! Ges 
priejen jei, der da fommt im 
Namen des Herrn! 

10. Geprieſen jei das Reid), 
da3 da kommt im Namen des 
Herrn, das Reich unjers Va— 
ters David! Hojanna inden 
Höhen! 2. Sau. 7, 12. 16. 

3. 1114: -Matth. 21, 17—19. 

11. Und Jefus zog in Je— 
tufalem ein und ging in den 
Tempel, undnahdemer Alles 
bejehen, ging er, da es num 
Abend war, mit den Zwölfen 
hinaus nad Bethanien. 

I. 12, Und des folgenden 
Tages, da fie von Bethanien 


weggegangen, hungerte ihn. 
13. Und al3 er don ferne 


einen Yeigenbaum fah, der 
Laub hatte, ging er hin, ob 
er etwas daran fände, Und 
al3 er zu demfelben Fam, 
fand er nichts als Laub; 
denn es war nicht die Zeit 
der Feigen. 

14. Und Jeſus hob an und 
ſprach zu ihm: Es eſſe hin— 
fort in Ewigkeit Niemand 
mehr Frucht von dir! Und 
feine Jünger hörten es. 

3. 15-19: Matth. 21, 12, 13. 17. 
Luc. 19, 4548. 
II. 15. Und fie fommen 


nah Jeruſalem; TI 
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ging in den Tempel und fing|baum, den du ver 
- an hinaus zu treiben die, iſt verdorret. 

welche im Tempel verkauften] 22, Und Jeſus hob an und 
und fauften; und die Tiſche ſprach zu ihnen: Habet Glau: 
der Wechsler ftieß er um und ben an Gott! Ach. 14,1. , 
die Stühle derer, welde die] 23. Denn wahrlih, ic 
Tauben verfauften. jage end, wenn Jemand zu 
16. Und er lich nicht zu,|diefem Berge jpriht: Hebe 

daß Jemand ein Gefäß durch dich und wirf did ins Meer! 
den Tempel trage. und nicht zweifelt in feinem 
17. Und er Tehrte und ſprach Versen, jondern glaubt, daß | 
zu ihnen: Steht nicht ger das, was er jagt, geſchehe, 
chrieben: „Mein Haus wird ſo wird ihm werden, was er 
ein Bethaus heißen für alle ſpricht. f ? 
Völker“? ihr aber habet eine| 24. Darum fage id euch: 

- Miördergrube daraus ge-| Alles, was ihr immer im. 
macht. Gebete begehret, glaubet, 
18. Und die Schriftgelehr⸗ daß ihr es empfanget, und 
ten und die Hohendrieſter es Wird euch werden 
hörten es und fuchten, wie] deb 19 7. 16,28. 1. doh. 5,14. 
- Fe ihn umbrachten, denn fie| 29. Und wenn ihr ſtehet 
 fürchteten ihn, weil alles und betet, fo vergebet, wenn 
Bolt erftaunte über feine ihr etwas wider Jemand ha— 
Lehre. bet, auf daß auch euer Vater 
19. Und ala es Abend ge- | den Himmeln euch eure 


worden, ging er außer die Fehler vergebe. 


Matth. 5, 23 ꝛc. 6,14, 
Stadt hinaus. 26. Wenn ihr aber nicht 


V. 20—24: Matth. 21, 19—22. dergebet, fo wird euch euer 
IV. 20. Und da fie des Mater in den Himmeln eure 
Morgens vorübergingen, az) Fehler nicht vergeben. 


ben fie, dab der Feigenbaum Matth. 18, 35. 
don den Wurzeln aus ver⸗ m, 97-33: Matih. 21, 23—27. 
dorret war, Luc. W, 1-8. 


21. Und Petrus date) V. 27. Und fie fommen 
daran und jprad) zu ihm: wiederum nach Serujalem, 
Rabbi, ſiehe, der Feigen- Und als er im Tempel umz 


* De 


2 Cap. 11. 12; 
herging fommen die Hohen⸗ 
priefter und die Schriftgelehr⸗ 
‚ten und die Aelteſten zu ihm 

28. und Sprechen zu ihm: 
Aus welder Macht thuft du 
dieſes? und wer hat dir dieje 
Maͤcht gegeben, dak du Sol- 
ches thuelt? 
29. Jeſus aber antwortete 
und Sprad zu ihnen: Ich 
will auch eine Frage an euch 
thun; antwortet mir, jo will 
id euch jagen, aus welder 
Macht ich dieſes tue. 

30. War die Taufe des 

Sohannes vom Himmel oder 
von Menjhen? Gebet mir 
Antwort! 

31. Und fie bedadten ſich 
bei fich jeldft und ſprachen: 
Wenn wir jagen: vom Him— 

‚mel, jo wird er fragen: 
Barum habet ihr ihm denn 
nicht geglaubt? 

32. Wenn wir aber jagen: 

don Menſchen, jo müfjen 
wir das Volk fürchten ; denn 
fie hielten alle dafür, daß 
Johannes wirffid ein Pro— 
phet gemejen. 

33, Und fie antworteten 
und Sprachen zu Jeſu: Wir 
willen es nit. Da antwor— 
‚tete Jeſus und ſprach zu 

ihnen: So jage id) euch auch 
nit, aus welder Macht ich 
dieſes thue. 


&t. Maiei, 


Das XII. Gapitel. 


1. Das Gleichniß von den Wein« 
gärmern. 2. Frage wegen der Kopfe 
teuer; 3. wegen der Auferjlebung;; 
4. wegen des dornehmſten Geſetzes; 
5. und weſſen Sohn Chriſtus? 
5. Warnung vor den heuchlerifchen 
Schriftgelebrten. 7. Die Witive 
bein Gottesfajten. 


®. 1-12: Matth. 21, 3346. 
Luce. 20, 9—19. 


1? er fing an in Gleich: 
niſſen mit ihnen zu veden: 
Es pflanzte ein Menſch einen 
Weingarten und zog einen 
Zaun um denſelben und grub 
eine Kelter und baute einen 

Thurm und verlieh ihn an 
Weingärtner und zog außer 
Land. 


MWeingärtnern zur beſtimm— 
ten Zeit einen Knecht, daß 
er don den Weingärtnern 
von der Frucht des Wein- 
gartens empfinge. 


3. Die aber ergriffen ihn, 


ihlugen ihn und ſchickten 
ihn leer fort. 

4. Und wiederum fandte er 
zuihneneinen andernKnecht; 
und den warfen fie mit Stei= 
nen, verwundeten ihm den 
Kopf und ſchickten ihn be— 
ihimpft fort. 

5. Und er fandte wiederum 
einen andern, und den töd— 
teten fie; und von vielen 


x 


2. Und er jandte zu den - 


Das Evangeliu 


andern ſchlugen fie die einen,| ®. 13-17: Matth. 22, 15-22. 


die andern tödteten fie. 
6. Nun hatte er noch einen 


Luc. 20, 2026. * 
II. 13. Und fie ſenden zu 


einzigen Sohn, feinen Ge-| hm einige der Pharifäer und 
Tiebten; auch den jandte er Herodianer, auf daß fie ihn 
zuleht zu ihnen, ſprechend; in der Rede fangen. 


Sie werden fi dor meinem). 


Sohne ſcheuen. 

7. Jene Weingärtner aber 
ſprachen unter einander: 
Dieſer iſt der Erbe. Kommt, 
laßt uns ihn tödten, ſo wird 
das Erbgut unſer ſein. 

8. Und ſie nahmen ihn, 
tödteten ihn und warfen ihn 
zum Weingarten hinaus, 

I. Was wird nun der Herr 

des Weingartens thun? Er 
wird fommen und die Wein- 
gärtner umbringen und den 
Weingarten Andern geben. 


10. Habet ihr auch nicht daß ich ihn ehe. 


diefe Schrift gelefen: „Der 


Diefe kommen und 
jagen zu ihm: Meifter, wir 
wiſſen, daß du wahrhaft biſt 
und dich um Niemand küm— 
merft; denn du fieheft die 
Perſon der Menſchen nicht 
an, jondern lehreft den Weg 
Gottes nad der Wahrheit. 
Iſt es erlaubt, dem Kaiſer 
die Steuer zu geben, oder 
nicht? Sollen wir ſie geben, 

oder nicht geben? 
15. Er aber, da er ihre 
Heuchelei jah, ſprach zu ih⸗ 
nen: Was verſuchet ihr mich? 
Bringet mir einen Pfennig, 
# 


16. Sie bradten einen. Und. 


Stein, den die Bauleute ver=)er jagt zu ihnen: Weſſen ift- 
tworfen haben, der ift zum dieſes Bild und die Ueber: 


Edftein geworden. 


ſchrift? Sie ſprachen zu ihm: 


11. Vom Herrn iſt dieſes Des Kaijers, 


geſchehen, und e3 ift wunder- 
bar in unjern Augen“? 


17, Und Jeſus antwortete 
und Sprach zu ihnen: Gebet 


Matth. 21,42. 2. 118, 22. |dem Kaiſer, was des Kaifers 

12. Und fie fuchten ihn zu lift, und Gott, was Gottes 
greifen; aber fie fürchteten iſt. Umd fie verwunderten fi 
das Volk; denn fie merkten, über ihn. F 
daß er auf fie das Gleihniß| 2. 18-27: Marth. 22, 2333. 
gejagt hatte. Und fie ließen) LIT. 18. Und es famen Sad⸗ 
ihn und gingen hinweg. ducäer zu ihm, die — 


er 


Can... 


er 


— 


et Marci. 
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es jet feine Auferftehung, 
und fragten ihn, ſprechend: 
19, Meifter! Moſes hat 
uns gejchrieben: Wann Je— 
mandes Bruder ftirbt, und 
hinterläßt ein Weib und feine 
Kinder, jo ſoll jein Bruder 
deffen Weib nehmen und jei= 
nem Bruder Samen erweden. 
20. Nun find fieben Brüs 
der geweſen. Und der erite 
nahm ein Weib und ftarb 
und hinterließ feinen Samen. 
21. Und der andere nahm 
ſie und ftarb, und aud er 
hinterließ feinen Samen; 
amd der dritte ebenjo. 
2. Und es nahmen fie alle 
— Sieben und hinterließen fei= 
nen Samen. Zuletzt, nad) 
- Allen, ſtarb auch das Weib, 
23. In der Auferftehung 
nun, wann fie auferftehen, 
weſſen Weib wird ie jein un= 
terihnen? Denn alle Sieben 
haben fie zum Weibe gehabt. 
24. Und Jeſus antwortete 
und ſprach zu ihnen: Irret 
ihr nit darum, weil ihr 
- weder die Schriften fennet, 
noch die Kraft Gottes? 
25. Denn wann fie von den 
Todten auferftehen, jo neh— 
men fie nicht zur Che, noch 
werden fie zur Ehe gegeben, 
- fondern fie find wie die En— 
gel in den Himmeln. 


26. Von den Todten aber, 
daß fie auferftehen,. habet ihr 
nicht gelefen im Bude Mofes, - 
bei dem Buſche, wie Gott zu 
ihm redete, Tprechend: „Ich 
bin der Gott Abraham und 
der Gott Iſaaks und der Gott 
Satobs“ ? 2. Mof. 3, 6. 

27. Gott iſt nicht der Todten, 
ſondern der Lebendigen Gott. 
Darum irret ihr jehr. 

DB. 28—34: Matth, 22, 34 40. 

IV. 28. Und es trat einer 
der Schriftgelehrten herzu, 
der gehört hatte, wie fie ſich 
mit einander beſprochen, und 
gejehen, daß er ihnen wohl 
geantwortet hatte, und fragte 
ihn: Weldes ift das vor= 
nebmfte Gebot unter allen? 

29. Jeſus aber antwortete 
ihm: Das vornehmite aller 
Gebote ift: „Höre, Israel! 
der Herr, unjer Gott, ift ein 
einiger Herr; © 

30. und du Jollft den Herin 
deinen Gott lieben don deia 
nem ganzen Herzen und von 
deiner ganzen Seele und von 
deinem ganzen Gemüthe und 
bon deinem ganzen Ders 
mögen.“ Diejes ift das vor= 
nehmfte Gebot. 5. Nof. 6, 4.5. 

31. Und das andere, ihm 
gleich, iſt dieſes: „Du ſollſt 
deinen Nächſten lieben wie 
dich ſelbſt!“ Größer als dieſe 
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ift fein anderes Gebot. - 
3. Mof. 19, 18: 

32. Und der Schriftgelehrte 
ſprach zu ihm: Recht, Mei— 
‚fter! nach ver Wahrheit haft 
du gevedet; es ift nur Ein 
Gott, und fein anderer tft 
außer ihm; 5. Moi. 4, 35. 

33. und ihn lieben von ganz 
zem Herzen amd von ganzem 
Verjtande und don ganzer 
Seele und von ganzem Ver— 
mögen und den Nächiten lie— 
den wie fich ſelbſt, iſt mehr 
als alle Brandopfer und 
Schlachtopfer. 1. Sam. 15, 22. 

34, Und da Jeſus ſah, daß 
er verftändig geantivortet, 
ſprach ex zu ihm: Du bijt 
nicht fern vom Reiche Gottes. 
Und es unterftand ſich Nie— 


ſein Sohn? Und die Menge 
des Volkes hörte ihn mit Luft. 
®. 33-40: Lue. 20, 547. 
VI. 38, Und er jprad zu 
ihnen in feiner Lehre; Hütet 
euch vor den Schriftgelehrten, 
die gern in langen Kleidern 
einhergehen und auf den 
Märkten fih grüßen laſſen, 
Darth. 23,5. 5, 
39. und in den Verſamm— 
lungen und bei den Mahls 
zeiten obenan ſihen wollen; 
40, die der Witwen Häufer 
freſſen und zum Schein lange 
beten ; dieſe werden ein ſchwe— 


reres Gericht empfangen ? 
Datth. 23, 14. 

2. 444: Yuc. 21, 14. . 
VII. 41. Und Jeſus jeßte 


and mehr, ihn weiter zu ſich dem Gotteskaſten gegen- 


fragen. Marth.22.46. Lue. 20, 40. 
WVe38 37: Matth. 22, 41 46. 
Luc, 2), 44. 
V. 35. Und Jeſus hob an 
und ſprach, indem er im Tem— 
pel lehrte: Wie jagen die 


über, und jab, wie das Volk 
Geld in den Gotteskaften 
legte. Und viele Reiche lege 
ten viel ein. 

42, Und e8 fam eine arme 
Witwe, die legte zwei 


Shriftgelehrten, daß Chris) Schärflein ein, das ift em 


ftus Davids Sohn fei? 


Heller. 


36. Denn David ſelbſt ſprach 43. Und er rief feine Jünz 
im. heiligen Geifte: „Derjger zu fih und ſprach zu 
Herr hat zu meinem Heren)ihnen: Wahrlich, ic fage 


geſprochen: Site zu meiner|eud, dieſe arme Witwe hat 


Rechten, bis ich deine Feinde mehr in den Gottesfaften 


zum Schemel deiner Fühelgelegt als Alle, die einge 
»1. 110, 1. Ilegt haben. 


made. 


Er 


S 
ER en a ae 


Ca. 18, - 


: SH. Mad. et 


44, Denn Alle haben von 
ihrem. Ueberfluß eingelegt; 
diefe aber hat von ihrer 
Armuth Alles, was fie 
Hatte, eingelegt, ihre ganze 
Nahrung. 


Das XIU. Capitel. 
1. Weiſſagung von der Zerſtörung 
dZerufalens. 2, Vom Ende der Welt, 
3. Ermahnung zur Wachſamkeit. 


B.1—23: Matth. 24, 1—28. 
Luc. 21, 5—24. 


nd al3 er aus dem Ten 
pel ging, jpricht einer 
ſeiner Jünger zu ihm: Meis 
fter! Siehe, welde Steine 
und welde Gebäude! 
2. Und Jeſus antwortete 


und ſprach zu- ihm: Sieheſt 


du dieſe großen Gebäude ? 
Es wird fein Stein auf den 
andern gelaffen werden, der 
nicht zerſtört werde. 
3 Und als er am Delberg 
ſaß gegenüber dem Tempel, 
- fragten ihn beijeite Petrus 
und Jacobus und Johannes 
und Andreas: 


4. Sage und, warn wird 


dieſes geihehen, und weldes 
wird das Zeichen fein, ivanıı 
dieſes Alles ſoll vollendet 
werden ? 

5. Jeſus aber anitwortete 
ihnen und fing an zu fagen: 
Sehet zu, dab eud) Niemand 
irre führe! 


6. Denn Viele werden kom⸗ 
men unter meinem Namen 
und jagen: Ich bin Chris 
ſtus! und werden Viele irre 
führen. ger. 14, 14. 

‘. Wenn ihr aber Kriege 
und Kriegsgeſchrei hören 
werdet, jo erjchredet nicht; 
denn es muß geichehen, aber 
es ift noch nicht das Ende, 

8. Denn ein Volt wird fih 
wider das andere erheben und 
ein Reich wider das andere, 


und es iverden Erobeben hin 


und wieder und werden Hun— 
gergnöthe und Verwirrungen 
fein. 

9. Diefes find der Wehen. 
Anfänge. Sehet aber ihr 
auf euch jeldft! Denn fie 


werden euch ven Gerichten 


und den Perfammlungen 


überliefern; ihr werdet ges . 


ſchlagen und vor Fürften und 
Könige geftellt werden um 
meinetwillen, ihnen zum 
Zeugniß. 


10. Und unter allen Vol⸗ 


fern muß zuvor das Evans 
gelium gepredigt werden. 
6. 16, 15. 
11, Wenn fie eud) aber Hinz 
führen und überliefern wer— 
den, jo jorget nicht zum vor— 
aus, was ihr reden jollet, 
und finnet nicht darauf, ſon⸗ 
dern was euch gegeben wird 


Namens willen, 


=123- 
zu derfelben Stunde, das 
redet. Denn nicht ihr ſeid 
es, die da reden, ſondern der 
heilige Geift. 

Matth. 19, 19 ꝛe. Lue. 12 11 2c. 

12. Es wird aber ein Bru— 
der den andern zum Tode 
überliefern und der Vater das 
Kind, und Kinder werden ſich 
wider die Eltern erheben und 
werden ſie zum Tode bringen; 
Mich. 7, 6. 
13. und ihr werdet von Al⸗ 
- Ten gehaſſet fein um meines 
Wer aber 
beharvet bis an das Ende, 
der wird jelig werden. 

Matth. 10, 22. 

14. Wann ihr aber den 
Gränel der Verwüſtung, von 
welchem Daniel, der Prophet, 
geredet, werdet ſtehen jehen, 
wo er nit jollte; (wer es 
liejet, -der merke darauf!) 
alsdann fliehe, wer im jüdi— 
ſchen Lande iſt, auf die Berge, 


Dan, 9, 27. 
15. Wer aber aufden Dade 
ift, der fteige nicht hinab in 
das Haus und gehe nicht 
hinein, etwas aus feinem 
Haufe zu nehmen. 
16. Und wer auf dem Felde 
iſt, der kehre nicht wieder 
zurüd, fein Stleid zu nehmen. 
17. Wehe aber den Schwan— 
gern und den Säugenden in 
denjelben Tagen! 


Das Cm 
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18. Bitte aber, daß eure 2 
Flucht nicht des Winters ge 


jchehe. 

19. Denn es wird in den- 
jelben Tagen eine Trübjal 
jein, dergleichen nicht geives 


jen von Anfang der Welt, da 


fie Gott erſchaffen, bis jebt, 


und auch nicht mehr fein wird, 
20. Und wenn der Herr die 

Tage nicht verfürzt hätte, jo 

würde fein Menſch errettet 


werden; aber um der Aus⸗ 


erwählten willen, die er 


erwählt hat, hat er die Tage 


verkürzt. 
21. Und alsdann, wenn Je— 


mand zu euch ſagen wird: 


hier ift Chriſtus! 


Siehe, 


oder: Siehe dort! jo glaubet 


es nidt. 

22, Denn e3 werden falſche 
Chriſtus und falſche Prophe⸗ 
ten aufſtehen und werden 
Zeichen und Wunder thun, 


um auch die Auserwählten, 


wo möglich, zu verführen. 
23. Ihr aber, ſehet zu! 
Siehe, 
vorher geſagt! Joh. 16, 4. 
V. 24-32: Matth. 24, 29-36. 

e Lue. 21, 25—33. 

I. 24. Aber in denjelben 


ih habe euh Alles 


- 


Tagen, nad) diejer Trübjal, 
wird die Sonne — * 


werden, und der Mond wird 
ſeinen Schein —— — 


J 


vergehen. 


Cap. 13. 14. 


&. Marc. 


er 


25, unddie Sternedes Him⸗ 
mels werden herabfallen, und 
die Kräfte in den Himmeln 
werden erſchüttert werden. 

26. Und alsdann werden 
fie den Sohn des Menjchen 
kommen jehen in den Wolfen 
mit großer Macht und Herr- 
lichkeit. 

7. Und alsdann wird er 
feine Engel ausſenden und 
feine Augerwählten fammeln 
don den vier Winden, vom 
Ende der Erde bis zum Ende 
des Himmels. 

23. Von dem Feigenbaume 
aber. lernet das Gleichniß: 
Wenn fein Zweig jetzt jaftig 
wird und das Laub hervor- 


- wächst, fo merfet ihr, daß 


der Sommer nahe ift. 

29. Alſo auch ihr, wann ihr 
ſehet, daß diejes geſchieht, jo 
‚merfet, daß er nahe ift vor 
der Thüre. 

30. Wahrlich, ic) ſage euch, 
dieſes Geſchlecht wird nicht 
vergehen, bis alles dieſes ge- 
ſchehen fein wird. 

31. Der Himmel-und die 
Erde werden vergehen, aber 
meine Worte werden nit 
Jeſ. 51, 6. 
- 32. Bon dem Tag aber und 
der Stunde weiß Niemand, 
auch it die | im Him: 


mel, nod) der Sohn, jondern - 
nur der Vater. W1T. 
IH. 33. Sehet zu, wachet 
und betet! Denn ihr wiſſet 
nit, wann die Zeit vorhan= 
den tft. == 
Matth.24, 42. Lıre.12, 40. 21,36. 2 
34, Wie ein Menſch, der 
außer Land zog, Sein Haus 
verließ und jeinen Knechten 
die Gewalt gab und. einene 
jeden fein Werk, und dem 
Thürhüter befahl, daß er 
wachen folfe. Matth. 25,18. 
35. So wachet nun, denn 
ihr wiſſet nit, wann der 
Herr des Hauſes fommt, 06 
am Abend oder zu Mitter= 
nacht oder um das Hahnen= 
geſchrei oder am Morgen; 
36, auf dak er. nicht, wann - 
er unverſehens kommt, euch 
ſchlafend finde, i 
37. Was ic aber euch fage, 
da3 jage ih Allen: Wadett 


Das XIV. Gapitel. 
1. Rathſchlag der Priefter, Iefum 
zu tödten. 2, Salbung Jeſu zu 
Bethanien.. 3. Eutdeckung des Der- 
räthers. 4. Stiftung des Abendinahls. _ 
5: Jeſus in Serhfemane, 6, Arfu Ges 
fangennehnung. 7. Verurtheilung 
vor dem jüpifchen Rathe. 8. Ber- 
läugnung duch Retcus, 5 
2. 1-2: 


Mattd. 26, 2-5. 
2ue,, 22, 172: 


65 war aber nad zwei 
Tagen das Paſſah und 
das Feſt der ungejäuerten 
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Brote. Und die Hohenpriefter 

und die Schriftgelehrten ſuch⸗ 
ten, wie ſie ihn mit Lift grifs 
fen und tödteten. 

2. Mof. 12,15. 3. Mof, 23, 6. 
2, Ste sprachen aber: Nicht 

auf das Feſt, Damit nicht ein 
Aufruhr unter dem Volke 
werde, 

B.3—9: Matth. 26, 6-13. 

R Joh. 12, 18, 

U. 3, Und da er zu Betha= 
nien im Haufe Simons des 
Ausjähigen war und zu Ti- 
ſche jab, kam ein Weib mit 
einer alabafternen Flaſche 
voll Salbe flüſſiger köſtlicher 
Narde, zerbrach die alaba— 
ſterne Flaſche und goß fie auf 

ſein Haupt. 

4. Es wurden aber Etliche 
- darüber bei fich ſelbſt ent— 
rüftet und ſprachen: Wozu 
iſt diefe Verſchwendung der 
- Salbe geſchehen? 
5. Denn man hätte fie um 
- mehr als dreihundert Pfen- 
nige verfaufen und es den 

Armen geben fünnen. Und 
ſie murrten wider fie, 

6. Jeſus aber ſprach: Laſſet 
fie! Was machet ihr dem 
Weibe Mühe? Sie hat ein 
gutes Werk an mir gethan, 

7. Denn die Armen habet 
ihr allezeit bei euch, und 
warn ihr wollet, könnet ihr 


Das Gvangelium 


REN, 


ihnen Gutes thun ; mid) — 
habet ihr nicht allezeit. ; 
8 Was dieje konnte, das 
hat fie gethan; fie hat zum 
Voraus meinen Leib zum 
Begräbniſſe gejalbet. 
9. Wahrlich, ich fage euch, 
wo immerdiejes Evangelium 
wird gepredigt werden in der . 
ganzen Welt, da wird aud) 
das, was dieje gethan hat, 
gejagt werden zu ihrem Ges 
dächtniſſe. 
V. 10. 11: Matth. 26, 14—16. 
Luc. 22. 36. 

10. Und Judas, der Isca— 
vioth, einer dev Zwölfe, ging 
hin zu den Hohenprieftern, 
daß er Jeſum ihnen verriethe. 
11. Und da fie es hörten, 
wurden fie froh und ver— 
biegen ihm Geld zu geben. 
Und er ſuchte, wie er ihn bei 
Gelegenheit verriethe. 

8. 12-16: Matth. 26, 17—19. 

Lue. 22, 7—18. i 

III 12. Und am erften Tage 
der ungejäuerten Brote, da 
mandas Baflahlamm ſchlach⸗ 
tete, jprachen feine Jünger 
zu ihm: Wo willft du, daß 
wir hingehen und bereiten, 
daß du den Ueberjchritt efjeft ? 
13. Und er jendet zwei jeiner. 
Jünger und fpricht zu ihnen: 
Gehet indie Stadt, und euh 
wird ein Menſch begegnen, 


der einen Krug mit Waller 
trägt, dem folget; 

14. und wo. er hineingeht, 
da ſprechet zum Hausherrn: 
Der. Meifter jagt: Wo iſt 
die Herberge,. wo. id) das 
Paſſahlamm mit meinen 

Jungern efje? 
15. Und er wird euch einen 
großen Saal zeigen, der mit 
Polſtern belegt und bereitet 
iſt daſelbſt bereitet für ums. 

16. Und feine Jünger gin= 
gen aus und famen im die 
Stadt und fanden es, wie 
er ihnen gejagt hatte, und 
bereiteten das Baflah. 

3. 1721: Matth..26,.20—25. 

Lue. 22, 21—23. 

17, Und als es Abend ges 
worden, fam er mit den 
Zwölfen. 

18. Und als fie ſich zu Ti— 
ſche gejeßt hatten und aßen, 
prach Jeſus: Wahrlich, ic) 

Jage euch: Einer aus euch 
wird mich verrathen, der mit 
mir iſſet. 

19. Da fingen fie an traus 
xig zu werden und einer nad) 
dem andern zu ihm zu ſagen: 
Bin ich es? Undein anderer? 
Bin ich es? 

20. Er aber antwortete und 
ſprach zu ihnen: Es ift einer 
von den Zwölfen, der mit 
mir in die Schüffel tunft. 


St. Marc. Er: 


ee 
21. Des Menſchen Sohn 
gebt zivar dahin, wie von 
ihm gefchrieben fteht; aber 
wehe dem Menſchen, durch 
welchen des Menſchen Sohn - 
verrathen wird! Es wäre die— 
jem Menſchen bejjer, wenn 
er nicht geboren wäre, 


3. 2-25: Matth. 26,09. 


Luce, 22, 14-20, 1 

IV. 22. Undindemfieaben, 
nahnı Jeſus das Brot, una | 
nachdem er e3 gejegnet, brad 


er. es und gab e3 ihnen und 


ſprach: Nehmet, eſſet! das 
it mein Leib. x 
23. Und er nahm den Keld, 
und. nachdem er Danf gejagt, 
gab er ihnen denjelben ; und 
fie tranfen Alle daraus, R 
24, Und er ſprach zu ihnen: 
Das ift mein Blut, das Blut 


des neuen Teftamentes, wels 


ches fir Viele vergoffen wird. 
25. Wahrlich, ih ſage euch, 
ich werde hinfort nicht mehr 
don dem Gewächſe des Wein— 
ftod8 trinfen bi3 an den Tag, 
da ich es neu trinfen werde 
im Reiche Gottes. Yus- 22, 18. 
Q. 0-31: Matth.26, 30-35. 
26. Und nahdem fie den 
Lobgeſang gelungen hatten, 
gingen fie hinaus an den 
Delberg. 
27. Und Jeſus Spricht zu 
ihnen: Ihr Alle werdet euch 
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in dieſer Nacht an mirärgern, 
Denn es ſteht geſchrieben: 
„Ih werde den Hirten ſchla— 
gen, und die Schafe werden 
ſich zerſtreuen.“ Sad. 13,7. 
28. Aber naddem ich werde 
auferftanden fein, will id 
euch nad Galiläa voran— 
gehen. 6. 16, 7. 
99. Petrus aber ſprach zu 
ihm: Und wenn jid Alle 
ärgern werden, doch ich nicht. 
30, And Jeſus Spricht zu 
ihm: Wahrlich, ic) ſage dir, 
heute in diefer Nacht, ehe der 
Hahn zweimal frähet, wirft 
du mich dreimal derläugnen. 
31. Er aber ſprach noch ftär= 
- ter; Wenn id mit dir ſter— 
ben müßte, jo werde ic) dic) 
nicht verläugnen. Gleicher— 
weiſe ſprachen auch Alle, 
B. 32—42: Matth. 26, 36—46: 

2ue. 22, 3946. Joh. 18, 1. 

V. 32. Und fie fommen in 
ein Gut, dejlen Name Geth— 
jemane. Und er Spricht zu 
jeinen Jüngern: Sihet hier, 
bis ic) gebetet habe, 

83. Und er nimmt den 
Petrus und Jacobus und 
Sohannes mit fi und fing 
an zu erihreden und heftig 
zu jagen, 


34. Und er fpricht zu ihnen :]und ruhet! — 


Das Evang 


befümmert vis — Tod; 
bleibet hier und wachet! 

35. Und er ging ein wenig 
vorwärts, fiel auf die Erde 
und betete, daß, wenn es 
möglic) wäre, die Stunde an 
ihm vorübergehen möchte. 

Aoh. 12, 27. 

36. Und er fprad: Abba, 
Vater! Es ift div Alles mög— 
lich; nimm diejen Kelch von 
mir! Dod nicht was ich will, 
jondern was du willit. 

37. Und. er fommt und 
findet fie Shlafend und jagt 
zu Petrus: Simon, Ihläfft 
du? - Dermochteft du nicht 
eine Stunde zu wachen? 

33. Wadet und betet, da— 
mit ihr nit in Verſuchung 
fallet! Der Geift ijt zwar 
geneigt, das Fleiſch aber iſt 
ſchwach. 

39. Und er ging wiederum 
bin und betete und ſprach 
eben diejelben Worte, i 

40, Und ala er zurüdtam, 
fand er fie wiederum jchla= 
fend; denn ihre Augen was - 
ven. beſchwert, umd fie wuß—⸗ 
ten nicht, twaß fie ihm ant⸗ 
worteten. 

41. Und er fommt zum drits 
ten Mal und spricht zu ihnen: 
Nun ſchlafet, was übrig ift, 
Es ift genug! 


Meine Seele ift um und um|Die Stunde it ge 


- der überliefert. 
42, Stehet auf, laſſet uns 
gehen! Siehe, der mid) ver- 
räth, ijt genahet! 
98.4350: Matth. 26, 47—56. 
 2ue,22, 4753. Xo9. 18, 2.3.10. 11. 
WI. 43. Und aljobald, da 
er noch redete, war Judas, 
einer der Zwölfe, zugegen 
und mit ihm eine große 
Schaar mit Schwertern und 
-_ Stangen, don den Hohen- 
prieftern und den Schrift 
- gelehrten und den Aelteften. 
44, Der Derräther hatte 
ihnen aber ein Zeichen gege— 
ben, ſprechend: Welchen id) 
küſſen werde, der iſt e3, den 
greifet und führet ihn fort, 
wohl verwahrt. 
45. Und als er nun fam, 
trat er aljobald zu ihm und 
ipricht: Rabbi, Rabbi! und 
- übte ihn. 
66 Sie aber legten ihre Hän⸗ 
de an ihn und griffen ihn. 
47, Einer aber von denen, 
die dabei ftanden, zog das 
Schwert, ſchlug den Knecht 
de3 oberften Priefterd und 
bieb ihm ein Ohr ab. 
468. Und Jeſus hob an und 
ſprach zu ihnen: Wie gegen 
_ einen Mörder feid ihr aus— 


und Stangen, mid zu greis - 
fen. 5 
49. Täglich war ich bei euch) 
im Tempel und lehrte, und 
ihr habet mich nicht gegriffen. 
Doh, damit die Schriften 
erfüllet werden! 

50. Und es verließen ihn 
Alle und flohen. 

51. Undein Jüngling folgte 
ihm, der war mit Leinwand 
auf dem bloßen Leibe beklei= 
det; und die Jünglinge grif= 
fen ihn. 

52. Er aber ließ die Lein— 
wand fahren und entfloh ih= 
nen nadt. 

B.53—65: Matth. 26, 57—68. 

Luc: 22, 54. 63—63. 

VII. 53. Und fie führten 
Jeſum zum oberften Briefter; 
und e3 famen bei dieſem alle 
Hohenpriefter und die Aelte— 
jten und die Schriftgelehrten 
zujammen. 

54. Und Petrus folgte ihm 
von ferne bi hinein in den 
Hof des oberjten Priefters; 
und er jaß bei den Dienern - 
und wärmte fi bei dent 
Feuer, 

55. Die Hohenpriefter aber 
und der ganze Rath fuchten 
Zeugniß mider Jejum, ihn 
zum Tode zu bringen; und 
fie fanden feines. 

56. Denn obgleich Diele 


am 


doch nit gleich. 


wider ihn falſches 
gaben, ſo waren die Zeugniſſe 


5. Nof. 17.6. 
57. Und es ftanden Etliche 
- auf ımd legten ein falſches 
Zeugniß wider ihn ab, jpre= 
end: 

58. Wir haben ihn jagen 
gehört: Ich will diejen von 
Händen gemadten Tempel 
zerjtören und in drei Tagen 
einen andern nit don Haͤn— 
den gemachten erbauen. 

6.15, 29. 

59. Aber aud) jo war ihr 
Zeugniß nicht gleich. 

60. Undder oberfte Prieſter 
ftand auf, trat in die Mitte 
und fragte Jeſum, ſprechend: 
Antworteſt du nichts, was 
dieſe wider dich zeugen? 

61. Er aber ſchwieg und 
antwortete nichts. Wiederum 
fragte ihn der oberſte Prieſter 
und ſagte zu ihm: Biſt du 
der Chriſtus, der Sohn des 

Hochgelobten? Jeſ. 53, 7. 

62. Jeſus aber ſprach: Ich 

Sin es; und ihr werdet des 

Menschen Sohn fehen zur 

Rechten der Macht ſihen und 

kommen mit den Wolfen des 

Himmels. 6.18, 26. 

63, Der oberfte Briefter aber 
zerriß feine Kleider und 
ſprach: Was bedürfen wir 
weiter Zeugen ? 


64. Ihr habet ——— | 
gehört. Was dünkt euch? Sie. 
Alle aber verurtheilten ihn, 
er ſei des Todes ſchuldig. 

65. Und Einige fingen an, 
ihn anzuſpeien und fein Ans 
geficht zu verhülfen und ihn 
mit Fäuften zu Schlagen und 
zu ihm zu jagen: Weiſſage! 
Und die Diener jchlugen ihn 


mit Badenftreichen. 
6. 10, 34. 15,19. 
8. 65—72: Mattb. 26, 69—75. 
Lue.22, * Sl 18, 16—18. 


VIII. 66, "m indem a 
trus unten im Hofe war, kam 
eine don den Mägden des 
oberſten Prieſters. 

67. Und als ſie den Petrus 
ſah, der ſich wärmte, blickte 
fie ihn an und ſagte: Auch 
du warſt mit. Jeſu, dem Na— 
jarener. > 

68. Er aber läugnete, fpres 
hend: Ich kenne ihn nicht 
und verftehe auch nicht, was 
du ſagſt. Und er. ging in den 
Vorhof hinaus, und derHahn 
krähete. | 

69. Und als die Magd ihn 
wieder jah, fing fie an zu 
den Umftehenden zu jagen: 
Diefer ift Einer von ihnen. 

70. Er aber läugnete wies 
derum. Und ein wenig nach⸗ 
ber ſprachen abermalsdiellmz 
ftehertden zu Petrus: Wahr⸗ 


Gap. 14.15. 
- haftig, du bift Einer von 
ihnen. Denn du bift ein 
Galiläer, und deine Spradhe 
gleichet. 


71. Er aber hob an zu flu= 
hen und zu ſchwören: Ich 
fenne diefen Menſchen nicht, 
don dem ihr redet. 


72. Da frähete der Hahn 
zum andern Mal; und Pe— 
tru3 ward eingedenf des Wor⸗ 
te2, das Jeſus zu ihm gejagt 
hatte: Ehe der Hahn zwei— 
mal fräht, wirft du mid) 
dreimal verläugnen. Und er 

verhüllte ſich, und weinete, 


Da: XV. Gapitel, 


1. Ueberlieferung Jeſu an Pilatus 

- und Verurtheilung. 2. Seine Miß- 

handlung. 3. Kreuzigung. 4. Tod. 
5. Begrübniß. 


B.1: Matth.27,1.2. Luc. 22,66 - 71. 
Mr aljobald am Morgen 
hielten Rath die Hohen— 

priefter mit den Aelteſten 
und Schriftgelehrten und der 
ganze Nath und führten 
Jeſum gebunden hin und 
überantworteten ihn dem 
Pilatus. 

®. 2-15: Matth. 27, 11—26. 
2ue.23,2—4.17— 25. Joh. 18,33 40. 

2. Und Pilatus fragte ihn: 
Biſt du der König der Juden? 
Er antwortete und ſprach zu 
ihm: Du ſagſt es. 


2 


— 


St. Mari. 
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3. Und die Hohenpriefter 
flagten viel auf ihn. 

4. Pilatus aber fragte ihn 
wiederum, fprechend: Ant— 
worteft du nichts ? Siehe, wie 
viel fie wider dich zeugen. 

5. Jeſus aber antwortete 
nichts mehr, fo daß ſich Pi— 
latus verwunderte. 

6. Aber auf das Feſt gab 
er ihnen einen Gefangenen 
ledig, welchen fie begehrten. 

7. Es war aber Einer ge= 
nannt Barabbas, ſammt jeiz 
nen Mitaufrührern gefan= 
gen, die in dem Aufruhr 
einen Todtſchlag begangen 
hatten, : 

8. Und das Volk ſchrie und 
hob an zu begehren, daß er 
thäte, wie er allezeit ihnen 
gethan. 

9, Pilatus aber antwortete 
ihnen und fagte: Wollet ihr, 
daß ich euch den König der 
Juden ledig gebe ? 

10. Denn er erfannte, daß 
ihn die Hohenpriefter aus 
Neid überantwortet hatten. 

11. Aber die Hohenpriefter 
twiegelten das Volk auf, daß 
er ihnen lieber den Barabbas 
ledig gebe. 

12. Pilatus antwortete und 
ſprach wiederum zu ihnen: 
Was wollet ihr nun, daß ich 

ö 9 
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Das Evangelium 


dem thue, den ihr König der ihm jeine eigenen Kleider an 


Juden nennet ? 

13. Sie aber jehrieen wies 
derum: Kreuzige ihn! 

14, Pilatus ſprach zu ihnen: 
Was hat er denn Uebels ge= 
than? Sie aber ſchrieen noch 
viel mehr: Kreuzige ihn. 

15. Da nun Pilatus das 
Volk befriedigen wollte, gab 
er ihnen den Barabbas kedig, 
und Jeſum, nachdem er ihn 
gegeißelt, übergab er, daß er 
gefreuzigt werde, Job. 19, 1. 


®. 16-19: Matth. 27, 27—30. 
Joh. 19, 2. 3. 


II. 16. Die Kriegsknechte 
aber führten ihn hinein in 
den Hof, das ift das Richt— 
haus, und rufen die ganze 
Notte zufammen, 

17. und ziehen ihm einen 
Purpur an und fledten eine 
Dornenfrone und ſetzen fie 
ihm auf. 


und führten ihn hinaus, daß 
fie ihn freuzigten. 

21. Und fie zwangen einen 
Borübergehenden, der dom 
Felde fam, Simon von Cy— 
rene, den Vater de3 Alexan— 
der und Rufus, daß er fein 
Kreuz trage, Rom. 16, 13. 

22. Und fie braten ihn an 
den Ort Golgatha, das ift 
verdolmetſchet Schädelort. 

23. Und fie gaben ihm 
Moyrrhenwein zu trinken, 
aber er nahm ihn nidt. 

24. Und als fie ihn gekreu— 
zigt hatten, theilten fie jeine 
Kleider und warfen das 2003 
darüber, was Jeder befom= 
men jollte. } 

25. Es war aber die dritte 
Stunde, da fie ihn freuzigten. 

26. Und es war die Auf- 
ſchrift feiner Beſchuldigung 
obenüber geſchrieben: Der 


18. Und fie fingen an ihn König der Juden. 


zu begrüßen: Sei gegrüßt, 
König der Juden! 


27. Und mit ihm freuzigten 
ie zwei Mörder, einen ihm - 


- : fi 
19, und schlugen jein Haupt zur Nechten und einen zur 


mit einem Rohr und fpieen 
ihn an und bogen die Kniee 
und fielen vor ihm nieder. 
6. 14, 65. 
®. 20-32: Matth. 27, 314. 
2uc.23,26.33—39. Io5.19,10—24. 


Linken. 

28. Da wurde die Schrift 
erfüllet, die da jagt: „Und 
er ift unter die Uebelthäter 
gerechnet worden,“ e.53,12. 


IH. 20. Und nachdem fie] 29. Und die Vorübergehen- 
ihn verjpottet, zogen fie ihm den Täfterten ihn, ſchüttelten 
den Purpur aus und legtenlihre Köpfe und jpraden: 


ee 


"Cap. 15. 


St. Marci. 
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Ha! der du den Tempel zer= 
föreft und in drei Tagen auf⸗ 
baueſt, C. 14, 58. 

30, hilf dir ſelbſt und fteige 
vom Kreuz herab. 

31. Gleicher Weife jpotteten 
auch die Hohenpriefter unter 
einander ſammt den Schrift: 
gelehrten und ſprachen: Ans 
dern hat er geholfen, ſich 
jelbft kann er nicht helfen. 

32. Der Chriſtus, der Kö— 
nig Israels, fteige nun vom 
Kreuz herab, auf daß wir 
ſehen und glauben! Auch die, 

_ jo mit ihm gefreuzigt waren, 
ſchmäheten ihn. 

B. 3341: Matth. 27, 45—56. 
Lue. 23,44—49, Joh. 19, 28—30. 

33. Als es aber die ſechste 
Stunde war, wurde eine Fin— 
fterniß über da3 ganze Land 
bis zur neunten Stunde, 

34. Und um die neunte 
Stunde rief Jeſus mit lauter 
Stimme und ſprach: Eloi, 
Eloi, Lamma ſabachthani! 
das iſt verdolmetſchet: Mein 
Gott, mein Gott, warum 
haft du mich verlafjen ? 

35. Und Etliche der Um— 
ftehenden, als fie es hörten, 
ſprachen: Siehe, er ruft dem 
Elias. 

36. Einer aber lief und 
füllte einen Schwamm mit 
Eſſig, ſteckte ihn auf ein Rohr 


und tränkte ihn, ſprechend: 
Halt, laßt uns ſehen, ob 
Elias kommt, ihn herabzu— 
nehmen. Ri. 69, 22. 

IV. 37. Jeſus aber fehrie 
mit lauter Stimme und gab 
den Geift auf. 

38. Und der Vorhang im 
Tempel riß entziwei don oben 
an bis unten. 

39. Als aber der Haupt: 
mann, der ihm gegenüber 
ftand, ſah, daß er mit fol- 
chem Nufe den Geift aufgab, 
ſprach er: Wahrhaftig, diejer 
Menſch war Gottes Sohn! 

40. &3 waren aber aud - 
Weiber, die von ferne zus 
ſahen, unter welchen Maria 
Magdalena war und Maria, 
de3 jüngern Jacobus und 
Joſes Mutter, und Salome; 

41. die ihm aud, als er in 
Galilia war, folgten und 
ihm dienten; und viele anz 
dere, die mit ihm gen Jeru— 
jalem hinaufgezogen waren. 

B. 4247: Matth. 27, 57—61. 
Luc, 23, 50—55. I0D.19,14. 38,42. 

V. 42. Und al? es nun 
Abend geworden (es war 
nämlich Rüfttag, das ift Vor— 
jabbath), 

43. fam Jojeph von Arima= 
thäa, ein angefehener Raths— 
herr, der aud) felbft auf das 
Neid Gottes wartete, und 


wurde. 
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magte es, ging zu Pilatus 
hinein und bat um den Leib 
Jeſu. 

44, Pilatus aber wunderte 
ſich, daß er ſchon geſtorben 
ſei, und rief den Hauptmann | 
und fragte ihn, ob er längit 
geftorben wäre, 

45. Und als er e& von 
dem Hauptmann erfahren, 
fchenkte er den Leib dem 
Joſeph. 

46. Und dieſer kaufte Lein— 
wand, nahm ihn herab, wand 
ihn in die Leinwand und legte 
ihn in ein Grab, das in einen 
Felſen gehauen war, und 
wälzte einen Stein vor den 
Eingang des Grabes. 

47. Maria Magdalena aber 
und Maria, Joſes Mutter, 
fahen zu, wo er hingelegt 


Das XVI. Gapitel, 


1. Aefu Auferftehung; 2. Abfchied 
von feinen Jüngern und 3. Himmel» 
fabrt, 


ur als der Sabbath dor= 
über war, fauften Maria 
Magdalena und Maria, des 
Jacobus Mutter, und Sa— 
lome Spezereien, auf daß fie 
hingingen und ihn falbeten. 
6.15, 40. Luc. 23, 56. 

2. Und ſehr frühe am erften 

Tag der Woche kamen ſie zum 


Das Grant m’ Cab 16 


Örabe, als die Sonne auf: 


ging. Matth. 28, 1. 
Lue. 24,1. Joh. “0, 1. 


3. Und fie fagten zu eins 
ander: Wer wird und den 
Stein.von dem Eingange des 
Grabes wälzen ? 

4. Und als fie aufblidten, 
ſahen fie, dab der Stein weg— 
gewälzt war, Denn er war 
jehr groß. Matth.28,2. 2ue.24,2. 


2.58: —— 28, 568. 
Luc. 


5. Und fie —— in das 
Grab hinein und ſahen einen 
Süngling zur Rechten figen, 
befleivet mit einem langen 
weißen Kleide; und fie er: 
ſchraken. 

6. Er aber ſpricht zu ihnen: 
Erſchrecket nicht! Ihr ſuchet 
Jeſum don Nazareth, den 
Gefreuzigten; er ift aufer— 
ftanden, er ift nicht hier; ſehet 
den Ort, wo fie ihn hinge— 
legt hatten. 

7. Aber gehet hin, faget 
feinen Jüngern und dem Pe— 
trus, er gehe eud) voran nach 
Galiläa. Dajelbft werdet ihr 
9 ſehen, wie er on geiast 

at 

8, Und fie — —* 
hinaus und flohen von dem 
Grabe; denn es hatte ſie ein 
Bittern und Entjegen befals 
len, und fie jagten Niemand 
etwas, denn fie fürchteten fih. 


* 


Br 


&ap.16. 
9. Als er aber frühe am 
erſten Tag der Woche aufer= 
fanden, erſchien er zuerft der 
Maria Magdalena, von wels 
cher er fieben Teufel ausge— 
trieben hatte. 
Joh. 20, 1118. Luc. 8, 2, 
10. Dieſe ging hin und ver= 
kündigte e8 denen, die mit 
ihm geweſen waren, die da 
trauerten und weinten. 
11. Und dieſe, als fie hör— 
ten, daß er lebe und von ihr 


ſei gejehen worden, glaubten 
es nicht. Zur. 24, 10.11. 


12, Darnad) zeigte er fi 
Bmeien aus ihnen auf dem 
Megein einer andern Öeftalt, 
da fie auf das Land gingen. 

| Luc. 24, 13-35. 

13. Und dieſe gingen hin 
und verfündigten es den 
Uebrigen; aber auch ihnen 
glaubten fie es nicht. 

guc. 24, 37. 41. 
II. 14. Nachher zeigte er 
fi) den Eilfen ſelbſt, als fie 
zu Tiſche ſaßen, und ſchalt 
ihren Unglauben und die 
Härte ihres Herzens, daß fie 
denen, die ihn auferftanden 
gejehen hatten, nit ge— 
glaubt Hätten. 
Lue. 24, 36 ꝛe. Joh. 20, 19. 20. 27 ıc. 


15. Und er ſprach zuihnen: 
Gehet hin in alle Welt und 


a St. Marci. 


133 


prediget das Evangelium als 
len Mensen. 6.13, 10. 
Matth. 28,.19 ꝛe. Col. 1, 23. 
16. Wer glaubt und getauft 
wird, der wird jelig werben; 
wer aber nicht glaubt, der 
wird verdammt werden. 
Joh. 3,18. 5, 24. Up. 2, 38. 
17. Dieſe Zeichen aber wer— 
den die, jo da glauben, be= 
gleiten: In meinem Namen 
werden fie Teufel außtreiben; 
fie werden mit neuen Zungen 
reden; Ap.16,18. 8,7. 2,4. 19,6. 
18, fie werden Schlangen 
aufheben, und wenn fie et= 
was Tödtliches trinken, wird. 
es ihnen nicht Schaden; Kran- 
fen werden fie die Hände aufs 
legen, und fie werden genefen. 
Zuc, 10, 19. Up. 28, 5. 8. 9, 17. 
IH. 19. Der Herr nun, 
nachdem er mit ihnen geredet 
hatte, ward aufgenommen in 
den Himmel und jeßte ſich zur 
Rechten Gottes. Sue. 24, 50 x. 
Joh. 6, 62. Ap. 1,9. Pf. 110,1. 
Heb. 1,3. 13. 
20. Sie aber gingen aus 
und predigten an allen Or— 
ten ; und der Herr wirkte mit 
ihnen und bekräftigte das 
Wort durch) die begleitenden 
Zeichen. 
Up. 3, 16. 5, 15. 14, 3. Heb, 2,4. 
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Das Goangelium 


Pe 


—4 EN 


Das Gvangelium St. Luck. 


Das I. Capitel, 

1. Vorrede. 2. Ankündigung ber 
Geburt des Johannes; 3. und ber 
Geburt Jefu. 4. Maria beſucht Eli- 
ſabeth. 5. Geburt des Johannes. 
6. Lobgefang des Zacharias. 
Sem Viele es unter= 

nommen haben, eine 

Erzählung der Dinge, die 
unter und ergangen find, 
aufzuſetzen, 

2, wie ſie und diejenigen 
überliefert haben, die von 
Anfang an Augenzeugen und 

- Diener des Wortes gewefen 
find; Joh. 15, 27. 1. Joh.1,1ac. 

3. jo hielt auch ich für gut, 
nachdem ich Alles von Anfang 
an genau erkundigt habe, es 
dir der Ordnung nad zu 
beihreiben, vortrefflichſter 
Theophilus! Ap. l, 1. 

4. damit du von den Din— 
gen, in welchen du unterrich— 
tet worden bift, die Gewiß— 
heit erfenneft. 


II. 5. In den Tagen Heros 
des, des Königs des jüdiſchen 
Landes, war ein Prieſter mit 
Namen Zacharias, aus der 
Ordnung Abia's, und ſein 
Weib von den Töchtern Aa— 
rons, und ihr Name war 
Eliſabeth. 


Matth. 2, 1. 1. Chron. 24, 10. 


6. Sie waren aber Beide 
gerecht vor Gott und wandel⸗ 
ten in allen Geboten und 
Rechten des Herrn unſträflich. 

5. Mof. 10, 12. Hiob 1,1. 8. 

7. Und fie hatten kein Kind, 
weil Elifabeth unfrudtbar 
war, und Beide waren wohl 
betagt. 

8. Es begab fi aber, ala 
er das Priefteramt, zur Zeit 
feiner Ordnung, dor Gott 
derrichtete, 

9, traf ihn nad) des Prie— 
ſterthums Gebrauche das 
Loos, daß er räudern ſollte, 
und er ging hinein in den 
Tempel des Herrn. 

2. Mof. 30, 7 ꝛe. 

10. Und die ganze Menge 
des Volkes betete draußen, 
zur Stunde des Rauchopfers. 

11. Da erſchien ihm ein 
Engel des ın, ſtehend 
zur Rechten des Rauchopfer— 
altars. 

12. Und Zacharias erſchrak, 
als er ihn ſah, und Furcht 
überfiel ihn. 

13. Aber der Engel ſprach 
zu ihm: Fürchte dich nicht, 
Zacharias Denn dein Ges 
bet ift erhört worden, und 
dein Weib Elifabeth wird dir 


— 
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einen Sohn gebären, und du 
jollft jeinen Namen Johan— 
ne3 heißen. ap. 10, 31. 

14. Und er wird dir Freude 
und Frohloden fein, und 
Viele werden fi über feine 
Geburt freuen. 

15. Denn er wird groß fein 
dor dem Heren, und Wein 
und ftarkes Getränk wird er 
nicht trinken, und mit heilis 
gem Geifte wird er erfüllt 
werden ſchon von jeiner Mut⸗ 
ter Leib an. 

Matth. 11, 9. 11. 4. Mof. 6, 3. 

16. Und viele der Kinder 
Israels wird er befehren zu 
dem Herrn, ihrem Gott. 

17. Und er wird vor ihm 
her gehen im Geift und in 
der Kraft des Elias, zu be= 
ehren die Herzen der Väter 
zu den Kindern umd die Uns 
gehorjamen zur Einficht der 
Gerechten, zu bereiten dem 


Herrn ein gerüftetes Volk, 
Matth. 11, 14. 17, 11. 12. 
Mal. 3,1. 4, 5. 6. 


18. Und Zacharias ſprach 
zu dem Engel: Woran joll 
ich diejes erkennen? Denn 
ic bin alt, und mein Weib 
iſt wohl betagt. 

19. Und der Engel ant- 
wortete und ſprach zu Im: 
Ich bin Gabriel, der vor Gott 
fteht, und bin gefandt, zu dir 


zu reden und dir dieje frohe 
Botſchaft zu bringen. 
Dan. 8,16. 9, 21. 

20. Und fiehe, du wirſt 
ftumm fein und nicht veden 
können bi3 auf den Tag, da 
dieſes gejchehen wird; darum 
weil du nicht geglaubt haft 
meinen Worten, welche wer— 
den erfüllt werden zu ihrer 
Zeit. 

21. Und das Volk wartete 
auf den Zacharias; und fie 
verwunderten ſich, daß er ſich 
ſäumte im Tempel. 

22, Als er aber herauskam, 
konnte er nicht zu ihnen re= 
den, und fie merkten, daß er 
im Tempel eine Erſcheinung 
gejehen. Und er winkteihnen - 
und blieb ftunm. 

23. Und e3 geſchah, al3 die 
Tage ſeines Dienftes voll= 
endet waren, ging er heim 
in fein Haus. 

24. Aber nad) diefen Tagen 
ward Elifabeth, jein Weib, 
Schwanger; und fie verbarg 
ih fünf Monate und ſprach: 

25. Alfo hat mir der Herr 
gethan in den Tagen, da 
er mi angejehen, meine 
Schmach unter den Menſchen 
hinwegzunehmen. 1. Moſ. s0, 23. 

III, 26. Im ſechſten Monat 
aber ward der Engel Gabriel 
don Gott gejandt in eine 
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Stadt des galiläiichen Lan] 34. Maria aber jprad) zu 


des, mit Namen Nazareth, |dem Engel: Wie fann das 
27. zu einer Jungfrau, die ſein, da id) von feinem 
verlobt war einem Manne,)Manne weiß ? 
mit Namen Joſeph, von dem) 35. ‚Und der Engel ant: 
Haufe Davids; und der Name wortete und ſprach zu ihr: 
der Jungfrau war Maria. [Der heilige Geift wird über 
Luc. 2,4. Matth. 1,18 2. [dich kommen und die Kraft 
28. Und der Engel kam zu des Höchſten dich überſchatten. 
ihr herein und ſprach: Seil Darum wird aud) das Hei— 


gegrüßt, du. VBegnadigte!\lige, daS aus dir geboren 


Der Herr ift mit dir, du Ge⸗ wird, Sohn Gottes genannt 
fegnete unter den Weibern! werden. 

29, Als fie ihn aber ſah, Matth.1,20. Joh.1,34. Kine 
erſchrak fie über feine Rede 36. Und fiche, Elifabeth, 
und dachte, was doch dieſes deine Verwandte, auch fie iſt 
für ein Gruß wäre. —— — — 

30. Und der Engel ſprach in Ihrem Alter; und Diele 
zu ihr: Fürchte dic — iſt der ſechste Monat für fie, 
Maria! denn du haft Gnade) die vorher unfruchtbar hieß. 
bei Gott gefunden. 37. Denn bei Gott iſt fein 

31. Und fiehe, du wirft) Ding unmöglid. 
ſchwanger werden und einen GR IE 
Sohn gebären ; und du folcft) 38 Maria aber Prag: 
feinen Namen Jeſus heißen.) Siebe, die Magd des Herrn! 

gef. 7, 14. Math. 1,21. Mir geſchehe nad deinem 

32, Derjelbe wird groß ſein Wort! Und der Engel ging 
und Sohn des Höchſten ge hinweg vom ihr. Möm- 4, 21. 
nannt werden; und Gott der) 30. Maria aber machte 


Here wird ihm den Thron Da⸗ fi auf in denjelben Tagen. 


vids, feines Waters, geben; und z0g mit Eile in das 
ir 9,6% 2. eher © ’| Gebirge, in eine Stadt Juda, 


33. und er wird regieren] 40. und Fam in das Haus 
über das Haus Jacobs in des Baharias und begrüßte 


Erwvigfeit, und feines Reiches| die Elifabeth. 
wird fein Ende fein. 41. Und es begab fid), wie 
ger. 33, 1410. Dan, 7,14. | Elijabeth den Gruß der Ma— 
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tia hörte, hüpfte das Kind| 50, und feine Barmherzig⸗ 
in ihrem Leibe, und Eliſa- keit währet von Geſchlecht zu 
beth ward mit heiligem Geiſte Geſchlecht über die, jo ihn 


erfüllet, 
42, und rief mit lauter 


fürchten. 
2. Mof. 20, 6. Pf. 103, 13. 17. 


Stimme und ſprach: Gejeg=| 51. Er hat Macht geübt 


‚net bift du unter den Wei— 
bern und gejegnet die Frucht 
deines Leibes! 

43. Und woher gejchieht 
mir das, daß die Mutter mei- 
nes Herrn zu mir fommt? 

44, Denn fiehe, jo wie die 
Stimme deines Grußes in 
mein Ohr kam, hüpfte das 
Kind mit Frohloden in mei- 
nem Leibe, 

45. Und jelig ift, die da 
‚geglaubt hat; denn es wird 
erfüllt werden, was ihr vom 
Heren gejagt worden, 

Joh. 20, 29. 
46, Und Maria prad: 
Meine Seele erhebet den 
Herrn, 1. Sam, 2,1 x. 

41, und mein Geift froh: 
lot über Gott, meinen Hei— 
land, Jeſ. 61, 10. 

48. daß er hingejehen hat 
auf die Miedrigfeit feiner 
Magd; denn fiehe, von num 
an werden mic) jelig preifen 
alle Geſchlechter. PI- 113, 6 x. 

- 49. Denn große Dinger hat 
mir gethan der Mächtige, 
und heilig ift fein Name, 

®1,.126, 3. 111, 9. 


mit jeinem Arme. Er hat 
jerftreuet, die hoffärtig find 
in ihres Herzens Sinn, 
Jeſ. DL, 9. 1. Pet. 5, 58 
52. Er hat Gewaltige von 
den Thronen geſtoßen und 
Niedrige erhöhet. 1.Sam 28 
Hiob 5, 11. Matth. 23, 12, 
53. Hungrige hat er mit 
Gutem erfüllet und Neiche 
leer hinweggeſchickt. 81.107,9. 
54. Er hat Israels, ſeines 
Knechtes, fi) angenonmen, 
eingedenf zu fein der Barm— 
herzigkeit, 
Jeſ. 41, 8 ꝛe. Jer. 31, 8. 20. 
55. (wie er geredet hat zu 
unſern Vätern) gegen Abra— 
ham und ſeinen Samen, in 
Ewigkeit. 1.Mof.17,7.19. 22, 162e. 
56. Und Maria blieb bei 
ihr bei drei Monaten und 
kehrte dann wieder in ihr 
Haus. a: 
V. 57, Für Elifabeth er⸗ 
füllte fid) aber die Zeit, da 
fie gebären follte, und fie ge— 
bar einen Sohn. 
58. Und es hörten ihre Nach⸗ 
barn und Verwandte, daß der 
Herrfeine Barmherzigkeit an 
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ihr groß gemacht, und freu=| VI. 67. Und fein Vater Ba= 
ten ſich mit ihr. charias ward mit heiligem 

59. Und es begab ſich am Geiſte erfüllt und weiſſagte 
achten Tage, daß fie famen und jpradh: 
das Kindlein zu bejchneiden;) 68. Gepriefen fei der Herr, 
und fie nannten es nad) dem|der Gott Jaraels! Denn er 
Namen feines Vaters Zacha= hat jein Vol befuht und 
tiag, 1. Mof. 17, 12. 21,3.4. ihm Erlöfung geſchafft; 

60. Seine Mutter aber Sue. 7,16. Pf. 111, 9. 
ſprach: Nicht aljo! ſondern 69. und hat und aufgerid= 
er Soll Johannes heißen. tet ein Horn des Heils in 

61. Und fie ſprachen zu ihr: dem Haufe Davids, jeines 
Es ift dod Niemand in dei- Knechtes, Pi. 132, 17. 


Fe 


ner Verwandtſchaft, der die— 
jen Namen trägt. 

62. Sie winften aber fei= 
nem Vater, wie er wolle, daß 
er heiße. 

63. Und er forderte ein Tä= 
felein und ſchrieb die Worte: 
Sohannes ift jein Name, Und 
fie verwunderten ſich Alle. 

64. Aljobald aber that ſich 
fein Mund auf und feine 
Zunge, und er redete und 
lobte Gott. 

65. Und e3 fam eine Furcht 


70. wie er verheißen hat 
durch den Mund feiner heis 
ligen Propheten von der 
Welt an: Jef. 35, 4. 
Jer. 23,6. Ap. 3, 21. 24. 

71. Errettung don unfern 
Feinden und von der Hand 
Aller, die uns haſſen; 

Rf. 106, 10. 

72. Barmherzigkeit zu er— 
zeigen unfern Vätern und 
zu gedenfen feines heiligen 
Bundes, Ser. 31, 38. 

73. des Eides, den er ums 


über alle ihre Benahbarten, |jerm Pater Abraham ges 
und durch das ganze Gebirge ſchworen hat, 3. Mof..26, 42. 
von Judäa wurden alle diefel 74. uns zu berleihen, daß 
Dinge fund. wir ohne Furcht, erlöst aus 
66. Und Affe, die e8 hörten, |der Hand unferer Feinde, ihm 
nahmen es zu Herzen und|dienen, Gal.1,d. 9eb.2,15.9,14. 
ſprachen: Was wird wohl) 75, i Ge⸗ 
aus dieſem Kindlein werden? Be ih — 
Und die Hand des Herrn war unjers Lebens, r 
mit ihm. SpH.4 2. 2, 11-10 
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Cap. 1.2, 

76. Und du, Kindlein ! wirft 
ein Prophet des Höchften ges 
nannt werden, denn du wirft 
bor dem Seren hergehen, 
jeine Wege zu bereiten ; 

6. 1,17. Matth. 3, 3. 

77. um Erfenntniß des 
Heils zu geben feinem Volke, 
in Verzeihung ihrer Sünden ; 

€. 3,3. er. 31, 34. 

78, wegen der inniglichen 
Barmherzigkeit unſers Got— 
tes, durch welche uns beſucht 
hat der Aufgang aus der 
Höhe, Mal, 4, 2. Jef. 60, 1.2. 

79. zu erjcheinen denen, die 
in Finfterniß und Schatten 

des Todes ſitzen, unfere Füße 
auf den Weg des Friedens 

zu leiten. 
gef. 9, 2. 49, 6. Matth. 4, 16. 

80. Das Kindlein aber 
wuchs und ward ftarf am 
Geift und war in der Wüfte 
bi3 auf den Tag feines Auf- 


treteng dor Iſrael. 
6. 2,40. Matth. 3, 1. 


Da3 II. Capitel. 
1. Jeſu Geburt; 2. Befchneidung; 
3. Darftellung im Tempel. 4. Der 
Knabe Jefus im Tempel. 


6 begab ſich aber in den— 
jelben Tagen, daß ein 
Befehl ausging vom Kaifer 
Auguftus, daß alle Welt ſich 
ſollte ſchätzen laſſen. 

2. Dieſe erſte Schätzung ge— 
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ſchah, al3 Cyrenius Land» 
pfleger in Syrien war. 
Ap. 5, 37. 
3. Und es zogen Alle, fi 
Ihäßen zu laffen, ein Jeder 
in jeine Stadt. 
4. Es ging aber aud) Jo— 
jeph von Galiläa, aus der 
Stadt Nazareth, hinauf 
nad) Judäa, in die Stadt 
Davids, welche Bethlehem 
heißt, weil er aus dem Haufe 
und Geſchlechte Davids war; 
6.1,26.27. 1.Sam.17,12. Mic).5,2; 
Joh. 7, 42. 
5. daß er mit Maria, feiner 
Derlobten,die ſchwanger war, 


ſich ſchätzen laſſe. 


C. 1, 31 ꝛe. Matth. 1, 18 ꝛe. 

6. Es begab ſich aber, in— 
dem ſie daſelbſt waren, wur— 
den die Tage erfüllt, daß ſie 
gebären ſollte. 

7. Und ſie gebar ihren 
Sohn, den Erſtgebornen, und 
wand ihn in Windeln ein 
und legte ihn in die Krippe, 
weil fie nicht Plaß hatten in 
der Herberge. Matth. 1,25 

8. Und e3 waren Hirten in ° 
derjelben Gegend auf dem 
Felde, die hielten die Nacht— 
wachen über ihre Heerde. 

9. Und fiehe, ein Engel de3 
Herrn ftand bei ihnen, und 
die Klarheit de3 Heren ums 
leuchtete fie; und jie fürchte— 
ten ſich jehr. 
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10, Und der Engel jprad) 
zu ihnen: Fürchtet euch nicht! 
Denn fiehe, ic) verfündige 
euch große Freude, die allem 
Volke widerfahren wird. 

301. 9, 2. 3. 6. 49, 6. 

11. Denn euch ift heute der 
Heiland geboren, welcher ift 
Ehriftus,- der Herr, in der 
Stadt David2. 

12. Und das jei euch das 
Zeigen: Ihr werdet das 
Kind finden in Windeln ein- 
gewunden und in einer Krippe 
liegend. 

13. Und alfobald war bei 
dem Engel die Menge des 
himmliſchen Heeres, die lo— 
beten Gott und jpraden: 

1. Moj. 32, 1.2. Dan. 7, 10. 

14. Ehre jei Gott in den 
Höhen und Friede auf Erden, 
an den Menſchen ein Wohl- 
gefallen. Röm.s,1. Gph.2,14.17. 
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machten ſie das Wort kund, 
das ihnen von dieſem Kinde 
war gejagt worden. 

18, Und Alle, die es hörten, 
verwunderten ſich über dag, 
was ihnen von den Hirten 
gejagt wurde. 

19. Maria aber behielt alle 
diefe Worte und erwog fie in 
ihrem Herzen. _ 

20. Und die Hirten fehrten 
wieder um und priejen und 
lobten Gott-für Alles, was 
fie gehört und gejehen hatten, 
jo wie e8 ihnen war gejagt 
worden. 

II. 21. Und da acht Tage 
erfülfet waren, daß fie das 
Kind befihnitten, ward fein 
Name Jeſus genannt, den 
ihm der Engel gegeben hatte, 
ehe er im 
pfangen ar. 6. 1,31. 

22, Und als die Tage ihrer 
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utterleibe em⸗ 


15. Und es begab ſich, als Reinigung nach dem Geſetze 
die Engel von ihnen gen Him⸗ Moſes erfüllt waren, brach⸗ 
mel gefahren, da ſprachen die ten fie ihn nad) Jeruſalem, 
Hirten zu einander: Laßt um ihn dem Herrn darzu⸗ 
unsdoh nach Bethlehem hin⸗ ſtellen. 3. Dof. 12, 2 x. 
gehen und dieſe Sache fehen,| 28. (wie im Gejehe des 
die geſchehen ift, die der Herr) Herrn geſchrieben fteht: „Alle 


ung fund gethan hat. 

16. Und fie gingen eilends 
und fanden Maria und Jo— 
ſeph, und das Kind in der 
Krippe liegend. Matth. 2, 11. 


17. Und als fie es geſehen, Herrn geboten ift, ein Paar 


männliche Erftgeburt jolldem 


Heren geheiligt heißen |“) 
2. Vof. 13, 2. 12—15. 
24. Und ein Opfer darzus 
bringen, wie im Geſetze des 


A Bu‘ 
BE a 


* 


a 


3 
- Zurteltauben oderzwei junge 
Tauben. 3. Mof. 12, 6—8, 


IIf. 25. Und fiehe, es war 
ein Mann zu Jeruſalem, mit 
Namen Simeon; und diejer 
Mann war gerecht und got= 
tesfürchtig und wartete auf 
den Troft Iſraels; und der 
heilige Geiſt war auf ihm. 

26. Und er hatte vom hei= 
ligen Geift die Zuſage em— 
pfangen, daß erden Tod nicht 
jehen werde, bevor erden Ge— 
jalbten de3 Herrn gejehen. 

27. Under fam auf Antrieb 
des Geiftes in den Tempel. 
Und als die Eltern das Kind» 
lein Jeſus hineinbradten, 
daß fie für dasſelbe - thäten 
nad) der Sitte des Geſetzes; 

28, da nahm er es auf feine 
Arme und lobete Gott und 
ſprach: 

29. Nun, Herr, läſſeſt du 
deinen Diener hinfahren, 
nad deinem Wort, im Frie— 
den! 1. Wof. 46, 30. 

30. Denn meine Augen ha= 
ben dein Heil gejehen, 

6.3, 6. 1. Moj. 49, 10, 18. 

31. welches du im Anger 
fiht aller Völker bereitet Haft; 

Bf. 98, 2. 3. Jef. 52, 10. 
32, ein Licht zur Erleuch⸗ 
tung der Heiden und zum 


Kuhme deines Volkes Iſrael. 
Jeſ. 42, 6. 


St. Luck. 
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33. Und Joſeph und feine 
Mutter verwunderten. fid) 
über das, was von ihm ges 
jagt wurde, 

34. Und Simeon jegnete fie 
und ſprach zu Maria, feiner 
Mutter: Siehe, diejer ift ges 
jeßt zum Fall und zum Auf- 
ftehen für Viele in Iſrael 
und zu einem Zeichen, dem 
widerjprochen wird ;aef.g,14ıc. 

28,16. Rom. 9, 33. 1. Cor. 1,23 20, 

35. (aber auch durd) deine 
eigeneSeele wird ein Schwert 
dringen), auf daß aus vielen 
Herzen die Gedanken offen= 
bar werden. 

86. Und es war eine Pro— 
phetin Anna, eine Tochter 
Phanuels, aus dem Stamm 
Ufer, die war hochbetagt, 
hatte mitihrem Manne fieben 
Jahre von ihrer Jungfraus 
ſchaft an gelebt, ; 

37. und war eine Witwe 
bei vier und achtzig Jahren, 
die wich nicht dom Tempel 
und dienete Gott mit Faften 
und Beten Tag und Naht. 

1. Tim.’ d, 5, 

38. Und dieje trat zu der= 
felben Stunde hinzu und, 
preijete den Herrn umd redete 
von ihm zu Allen, die zu 
Jeruſalem auf die — 
warteten. 

39. Und nachdem fe Au 
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nad dem Gejege des Herrn 
vollbradt hatten, fehrten fie 
zurüdnad Galiläa,, in ihre 
Stadt Nazareth. 

Darth. 2, 19—23. 

40. Das Kindlein aber 
wuchs und ward ftarf am 
Geifte, erfüllt mit Weisheit, 
und die Gnade Gottes war 
auf ihm, 6.1, 80. 

IV. 41. Und feine Eltern 
zogen jährlich gen Jeruſa— 
lem, am Paſſahfeſte. 

2.Mof. 23, 15. 5. Moſ. 16, 1:r. 

42. Und als er zwölf Jahre 
alt war, gingen fie nad) Ge— 
wohnheit des Feſtes hin— 
auf gen Jeruſalem. 

43. Und als fie die Tage 
vollendet hatten, und wieder 
heimkehrten, blieb der Knabe 
Sejus zu Serufalem; und 
Joſeph und jeine Mutter 
wußten e3 nicht. 

44. Da fie aber meinten, er 
wäre unter den Gefährten, 


"zogen fie eine Tagreife weit 


und juchten ihn unter den 
Verwandten und Belannten. 

45. Undda fie ihn nicht fan= 
den, fehrten fie wieder um gen 
Serufalem und fuchten ihn. 

46. Und e& begab fi, nad) 
drei Tagen fanden fie ihn im 
Tempel figend mitten unter 
den Lehrern, ihnen zuhörend 
umd fie au jragend, 


j 908 Evangelinm - * 
47. Gserfaunten aber X, \ 


die ihn hörten, über feinen - 


Verftand und feine Antwor— 
ten. Joh. 7, 15. 

48. Und da fie ihn jahen, 
entjeßten fie fi, und_feine 
Mutter ſprach zuihm: Sohn, 


warum haft du uns aljo ges 


than? Siehe, dein Vater und 
ih haben did mit Schmer— 
zen geſucht. 

49. Und er ſprach zu ihnen: 


Was ift’3, daß ihr mid) ges. 


jucht habt ? Wußtet ihr nicht, 
dab ich in dem, was meines 
Vaters ift, jein mu 

34. 


50. Und fie berftanden das 
Wort nicht, das er zu ihnen 
jagte, 

51. Und er ging mit ihnen 
hinab und fam gen Nazareth) 
und war ihnen unterthänig. 


Und jeine Mutter behieltalle 


dieje Worte in ihrem Herzen. 
52, Und Jefus nahm zu an 


Weisheit und Alterund Gna⸗ . 


de bei Gott und Menden. 
1. Sam. 2, 26, 


Das II. Capitel. 


1. Johannes der Täufer; to 


Lehren * Schidfale. 2. Die Taufe 
Sin 3. Gefchledytsregifter. 
8.10: —— {Br 1—10. 


Ir fünfgehnten — aber 


der Regierung des Kai⸗ 
ſers Tiberius, als Po 


u 


Cab. ER 


. Pilatus Landpfleger von Ju= 
däa war, und Herodes Vier⸗ 
fürft von Oaliläa, Philippus 
aber, fein Bruder, Vierfürſt 
bon der Landſchaft Ituräa 
und Trahonitis, und Lyſa— 
nias Bierfürft von Abilene, 

Matt). 27, 2. 14, 1.3. 

2. unter den oberften Prie— 
ftern Annas und Gajaphas, 
erging das Wort Gottes an 
Sohannes, den Sohn des 
Zacharias, in der Wüſte. 

6.1, 80. 09. 1,6. 11,49. 18, 13. 

3. Und er fam in die ganze 
umliegende Landſchaft des 
Jordans und predigte die 
Taufe der Buße zur Verzei- 
hung der Sünden, 

4. Wie gejchrieben fteht im 
Buche der Reden Jejajas, des 
Propheten, der da jpridt: 
„Eine Stimme eines Rufen— 

den in der Wüſte: Bereitet 
den Weg des Herrn, machet 
feine Pfade eben! 

5. Jedes Thal ſoll ausge— 
füllt und jeder Berg und 
Hügel niedrig gemacht wer— 
den, und das Krumme ſoll 
‚gerade und die rauhen Wege 

‚eben werden, 

6. und alles Fleiſch ſoll das 
Heil Gottes fehen.“ Ie1.52,10. 
7. Er jprad nun zu dem 

Volke, das hinausging, um 
fi vonihm taufen zu laſſen: 


&t. Such, 


Ihr Nattergezüchte, wer hat 
euch unterwiefen, dem zus 
fünftigen Zorne zu ent— 
rinnen? 

8. So bringet nun Früchte, 
die der Buße gemäß find, und 
fanget nicht an, bei euch ſelbſt 
zu jagen: Wir haben Abra= 
ham zum Vater. Denn id) 
lage euch, Gott vermag dem 
Abraham aus diejen Steinen 
Kinder zu erweden. 

9. Schon ift aber aud) die 
Art an die Wurzel der Bäu— 
me gelegt. Ein jeder Baum 
nun, der nicht gute Frucht 
bringt, wird umgehauen und 
in's Feuer geworfen. 

10. Und das Volk fragte 
ihn und ſprach: Was follen 
wir denn thun? Up. 2%, 37. 

11. Und er antwortete und 
ſprach zu ihnen: Wer zwei 
Röcke hat, theile dem mit, der 
feinen hat; und wer Speije 
hat, der thue ebenjo. 

QJae. 2,15 20. 1. 30h. 3, 17. 

12. Es famen aber auch 
Zöllner, um fi taufen zu 
laſſen, und ſprachen zu ihm: 
Meifter, was jollen wirthun ? 

Matth. 21, 31. 32. 

13. Er ſprach zu ihnen: 
Fordert nicht mehr, al3 was 
euch beftimmt ift. Luc. 19, 8. 

14. 63 fragten ihn aber 
auch Kriegsleute und ſpra— 
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144 Das Cvangelum Car. 
hen: Und was follen wir|jeines Bruders Philippus 
thun? Und er jprad zu ih= Weib, und wegen alles des 
nen: Uebet gegen Niemand) Böjen, was Herodes gethan, 
Gewalt und thut Riemandem| 29. fügte zu Allem nod) das 
Unrecht, und begnüget euch hinzu, da er den Johannes 
mit eurem Solde. 3-80f.19,13. in das Gefängniß einjchloß. 

8. 15-18: Matth. 3, 11. 12. Bene SR lH 

Mare. 1, 7. 8. ne a a el 

15. Da aber das Volt in] Ta SR 2 
Erwartung ftand, und Alle I. 21. 68 begab fid aber, 
in ihrem Herzen von Johan— da alles Volk ſich taufen ließ, 


nes dachten, ob vielleicht er \ 
fetbft Chriftus jei, md betete, daß fid) der Kim 
305. 1,19 x. |mel aufthat, * 

16. hob Johannes an und 22. und der heilige Geiſt 
ſprach zu Allen: Id zwar in leiblicher Geſtalt, wie eine 
taufe euch mit Waſſer; es Taube, auf ihn herabſtieg, 
fommt aber Einer, der ſtarker und eine Stimme aus dem 
ift als ich, dem ich nicht ge= 
nugfam bin, den Riemen jeis 
ner Schuhe aufzulöfen; der= 
felbe wird euch mit heiligen 
Geift und mit Feuer taufen. 

63. 36, 26 a0. 

17. Er hat die Wurfichaufel 
in feiner Hand und wird feine 
Tenne reinigen und den Wei- 
zen in feine Scheune ſam— 
meln ; dieSpreu aber wirder 
mit unauslöfchlihem euer 
verbrennen. 


Du bift mein Sohn, der Ge= 
liebte, an dir habe ich Wohl— 
gefallen. 
V. 3-38: Matth. 1, 1-16. 
III. 23. Und Jeſus war 
ungefähr dreißig Jahre alt, 
ala er anfing zu lehren; und 


wareinSohn Eli. zue. 4, 22. 
Matth. 13,55. 4.Mof. 36, 8.9. 27,8. 


al3 au Jeſus getauft ward 


3: Dar 


Himmel erfholl, die ſprach: 


war, wie man dafür hielt, - 
ein Sohn Joſephs, welcher 


24, Der war ein Sohn 


18. Auch viel Anderes nod | Matthat; der ein Sohn Levi, 
ermahnte er und predigtelder ein Sohn Meldi;derein 


dem Volke das Evangelium. [Sohn Janna; der ein Sohn 
19. Der Vierfürft Herodes Joſephs; y 
aber, da er von ihm beitraft| 25. der ein Sohn Mattas 


ward wegen der Herodias, thias; der ein Sohn Amos; 
: PR; 


Cap 84 


— ein Nahum; der 
ein Sohn Esli; Verein Sohn 
Nangai; 

26. der ein Sohn Maath; 
der ein Sohn Mattathias; 
der ein Sohn Semei; der ein 
Sohn Joſephs; der ein Sohn 

Juda; 

SR der ein Sohn Johan- 
nes; der ein Sohn Reſa; der 
ein Sohn Borobabel; der ein 

‚ Sohn Salathiel; der ein 
Sohn Neri; 

28. der ein Sohn Meldi; 

der ein Sohn Addi; der ein 
Sohn Kofam; der ein Sohn 
Elmodam ;der ein Sohn Er; 

29. der ein Sohn Joſe; der 
ein Sohn Eliezer; der. ein 

- Sohn Norim; der ein Sohn 

Matthat; derein Sohn Levi; 
30, der ein Sohn Simeon; 
der ein Sohn Juda; der ein 
Sohn Joſephs; der ein Sohn 
Jonan; der ein Sohn Elia- 
tim; 2 

31, der ein Sohn Melea; 
der ein Sohn Mainan; der 
ein Sohn Mattatha; der ein 

- Sohn Nathan; der ein Sohn 
Davids; 2. Sam. 5, 14. 

32. der ein Sohn Seife; der 

ein Sohn Obed; der ein 
Sohn Booz; der ein Sohn 

Salmon; der ein Sohn 

Naaſſon; 

38. der ein Sohn Amina— 


; St. —— 


dab; der ein Som Aram ; 
der ein Sohn Ejrom ; der ein 
Sohn Phares; der ein Sohn ; 
Juda; 
34. der ein Sohn Jakobs 
der ein Sohn Iſaaks; der ein 
Sohn Abrahams; der ein 
Sohn Thara; der ein Sohn 
Nachor; 1. Chron. 1, 24—27, 
35. der ein Sohn Seruch; 
der ein Sohn Ragau; der ein 
Sohn Phalek; der ein Sohn 
Heber; der ein Sohn Sala; 
36. der ein Sohn Kainan; 
der ein Sohn Arpharad ; der 
ein Sohn Sem; derein Sohn 
Noah; der ein Sohn Lamech; 
1. Diof. 5, 3—32. 
37. der ein Sohn Methu= 
jala; der ein Sohn Henoch; 
der ein Sohn Jared; der ein 
Sohn Maleleel; der, a 
Sohn, Kainan; 
38. der ein Sohn Enog; der 
ein Sohn Seth ‚der ein Sohrt 
Adams; der war Gotted, 
1. Mo: 5,1. 2. 


Das IV. Eapitel. 

1. Jeſus wird verſucht; 2. lehrt 
zu Nazareth; 3. lehrt und heilt zu 
Capernaum und in Galiläa. 

2. 1-13: Matth. 4, 1-11. 
Mare. 1, 12.13 


Weſus aber, voll des heili⸗ 

gen Beiftes, fehrte vom 
Jordan zurüd, und ward 
dom Geift in die Wüfte ge⸗ 


führt, > 
10 


ER 


ſondern 


A 
2. und vierzig Tage vom 
Teufel verſucht. Und er aß 
nicht3 in-denjelben Tagen; 
und als fie vollendet waren, 
hungerte ihn hernach. 

2. Mof. 34, 28. 1. Kön. 19, 8. 
- 3, Und der Teufel ſprach zu 
ihn: Bift du der Sohn Got— 
te8, jo jage dieſem Stein, 


daß er Brot werde. 


4. Und Jeſus antwortete 
ihm und jprad : Es ſteht ges 
ſchrieben: „Nicht vom Brot 
allein wird der Menſch leben, 
von einem jeden 

Morte Gottes. 5 Mof-8, 3. 

"5, Und der Teufel führte 

ihn auf einen hohen Berg 

und zeigte ihm alle Reiche 
de3 Erdboden in einem 

Augenbli. 

6. Und der. Teufel ſprach zu 
ihm: Ich will dir alle diefe 
Macht und ihre Herrlichkeit 
geben; denn fie iſt mir über- 
geben, und ich gebe fie, wen 
ich will, 905.14, 30. 2.60r.4, 4. 

T. Wenn du nun mid ans 
beteft, jo joll Alles dein ein. 

8. Und Jeſus antwortete 
und Sprach zu ihm: Hebe Dich 
weg don mir, Satan! Denn 
es fteht gejchrieben: „Du 
ſollſt den Herrn, deinen Gott, 
anbeten und ihm allein 
dienen.“ 5. Mof. 6, 13. 


‚9. Und er führte ihn gen 


as Evangeliu n 


Jerufalem umd ftellteiän auf 
die Zinne des Tempels und 
ſprach zu ihm: Bift du der 
Sohn Gottes, jo wirf did 
von bier hinab; 
10. denn es fteht gejchries 
ben: „Er wird feinen Engeln _ 

deinethalben Befehl geben, 
dic zu bewahren; — 
11. und fie werden dich auf 
den Händen tragen, daß du 
nicht etwa deinen Fuß an 
einenStein ftoßeft. “PI-I1,1L 3. 
12. Und Jeſus antwortete 
und ſprach zu ihm: Es ift 
gejagt: „Du follft den Heren, 
deinen Gott, nicht verſuchen.“ 
5. Mol. 6, 16. . 

13. Und nachdem der Teu— 
fel alfe Verfuhung vollendet - 
hatte, ftand er eine Zeitlang 
von ihm ab. ä 
14. Und Jeſus kehrte in der - 
Kraft des Geiftes zurüd nah 
Saliläa; und das Gerücht 
von ihm ging aus durch die 
ganze umliegende Landſchaft. 
15. Und er lehrte in ihren 
Berfammlungen und ward 
von Allen gepriejen. k 
Matih. 4, Be 
I. 16. Und er fam gen - 
Nazareth, wo ererzogeniwar, _ 
und ging nad) jeiner Ges 
wohnheit am Sabbath indie 
Berfammlung umd ftand auf 
m zu lejen. A: 
Math. 13, 541. Mare. 6,1 


St. Luc & 


Buch des Propheten Iejajas 
gegeben, und als er das Bud 
 aufthat, fand er die Stelle, 
- wo gejhrieben ftand: 

— Jef.61, 1. 2. 

18. „Der Geift des Herrn ift 

auf mir, deßwegen hat er 
mich gejalbet; er hat mic) 
-gejandt, das Evangelium 
den Armen zur predigen, zu 
heilen, die zerſchlagenen Her— 
zens find, zu verkündigen den 
Gefangenen Erledigung und 
den Blinden MWiederbrin- 
gung des Geſichts, die Be— 
drängten in Freiheitzu jeßen; 
19. das angenehme Jahr 
des Herrn zu berfündigen.“ 

- 3. Mof. 25, 10. 
20. Und als er dad Bud) 
Zugethan, gab er e& dem 

- Diener wieder und ſetzte ſich, 
und Aller Augen in der Ver- 
ſammlung waren auf ihn 
gerichtet. 

21. Er aber fing an ihnen 
zu jagen: Heute ift dieſe 

Shrift erfüllt dor euern 
. Ohren. 

22. Und Alle gaben ihm 
Zeugniß und vermunderten 
ſich über die holdſeligen Re— 
den, die aus ſeinem Munde 
amen, und ſprachen: Iſt die⸗ 
ſer nicht der Sohn Joſephs? 
45,3. Mare, 6, 2ıc. Joh. 6, 42. 


. Und e8 ward ihm das 


Allerdings werdet ihr mir 
diejeg Sprichwort jagen: 


23. Under fprahzuignen: 


Arzt, heile dic felbft! Die 


großen Thaten, von denen 
wir hörten, daß fie zu Caper— 
naum gejchehen, die thue auch 
hier in deinem Daterlande, 
24. Er ſprach aber: Wahr- 
lich, id) jage euch, fein Pro— 
phet ift angenehm in feinem 
Vaterlande. . Matth. 13, 57. 
25. In Wahrheit aber jage 
ich euch: Viele Witwen waren 


in den Tagen des Elias in 


Israel, als der Himmel drei 
Jahre und ſechs Monate 
lang verjchlofjen war, da eine 
große Hungersnoth entjtand 
um ganzen Lande, 


1.80n.17,1.9 ꝛc. Jae. 5,17. ı 
26. Und zu feiner derfelben 


ward Elias gejandt, jondern 
gen Sarepta in Sidonien zu 
einer Witwe, 

27. Und viele Ausſätzige 
waren in Iſrael zur Zeit des 


Propheten Elifa ;aber feiner - = 


derjelben wurde gereinigt, 


fondern Naemann, der Syrer. = 


2. Kon. 5, 14, 

28. Da wurden Alle voll 

Zornesin der Verfammlung, 
als fie dieſes hörten. 

29, Und fie ftanden auf und 

ftiegen ihn zur Stadt hinaus 


und führten ihn auf die 
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fie ihn hinabftürzten. 


Das Evangelium — 
Spitze des Berges, auf dem ſprachen: Was ift das für 
ihre Stadt gebaut war, daß eine Nede? Denn er gebietet 


—— 


den unreinen Geiſtern mit 


30. Er aber ging mitten Macht und Gewalt, und ſie 


durd) fie hin und 
weg. oh. 8, 59. 
II. 31. Und er fam hinab 
gen Gapernaum, eine Stadt 
des galilätfchen Landes, und 
lehrte fie am Sabbath. 
Matth. 4, 13 20. 
32. Und fie erftaunten über 
feine Lehre, denn jeine Rede 
war gewaltig. 
Matth. 7, 28 20, Mare. 1, 21 20, 
V. 3337; Mate. 1,.23—28: 
33. Und in der Verfamme 
lung war ein Menjd), von 
einem unreinen Geifte be= 
jeffen. Und er ſchrie mit 
lauter Stimme, 


34. und ſprach: Ach, was|ih : 
40. Als aber die Sonne 


haben wir mit dir zu ſchaffen, 
Jeſus von Nazareth? Bift 
dur gekommen, ‚und zu ver— 
derben? Ich weiß, wer du 
bifl: der Heilige Gottes. 

85. Und Jeſus beſchalt ihn 


30g hin- fahren aus. 
h 


37T. Und der Ruf von ihn 
ging aus in alle. Orte der 
umliegenden Landſchaft. — 


V. 88 1: Matth.s, 4-17. | 
Mare. 1, 29—34. j 


38. Und er ftand aufaus 


der Berfammlung und ging 
in das Haus Simons. Die 
Schwiegermutter Simons 


aber war mit einem ftarfen 


Fieber behaftet, und fie baten 
ihn für fie, 


39. Und er ftellte ſich über: 
ihr und bejchalt das Fieber; 


und es verließ fie. Und alfo= 
bald ftand fie auf und dienete 
ihnen. ? 


unterging, bradten Alle, 
welche. Kranke hatten mit 
mancherlei Gebrechen, die— 
ſelben zu ihm, und er legte 


einem jeden aus ‚ihnen die 
und ſprach: Verſtumme und | Hände auf und Heilte fie. 


fahre aus von ihm! Und der| 41. Es fuhren au Teufel 


Teufel, nachdem er ihn in aus von Vielen, die jhrieen 
ihre Mitte geworfen, fuhr und fagten: Du bift der 
aus don ihm und that ihm Chriftus, der Sohn Gottes, 
feinen Schaden. Und er beſchalt fie, und 
86. Und es fam ein Er— ließ fie nicht reden, weil 
ftaunen über Alle, und ſie ſie wußten, daß er der Chri— 
redeten unter einander und ſtus jei. 


End Ltr a 


Ba 


ee 


9.4244: Marc, 1, 3539. 
42, Als e3 aber Tag ges 
worden, ging er hinaus an 
einen einöden Ort; und das 
Bolt juchte ihn und kam zu 
ihm, und fie hielten ihn 
jurüd, daß er nit von 
ihnen zöge. 

43. Über er ſprach zu ihnen: 
Auch den andern Städten 
muß id) das Evangelium 
vom Reiche Gottes predigen; 

- denn dazu bin ic) gejandt. 

- 44, Und er predigte in- den 
Berfammlungen des gali— 

laiſchen Landes. 


"Das V. Capitel. 


= 1. Der Fifhfang des Petrus. 2. 
Seilung eines Ausfägigen; 3, und 
eines - von Schlage Getroffenen. 
4, Berufung des Levi. 5. Jeſus 
vertheidigt feine Jünger in Anfehung 
des Zajtens. 


8.111: Matth. 4, 18—22. 
= . Marc 1, 16—20. 


e E⸗ begab ſich aber, als ihn 
das Volk drängte, das 

Wort Gottes zu hören, ſtand 
ex am See Geneſareth. 

2. Und er ſah zwei Schiffe 
am See ftehen; die Fiſcher 
aber waren aus denjelben 
auögeftiegen und wuſchen 

die Netze. 

83. Da trat er im eines der 
Schiffe, das Simon? war, 
und bat ihn, ein wenig dom 


fich und lehrte das Volk aus 
dem Schiffe. 

4. Als er aber zu reden auf⸗ 
gehört hatte, ſprach er zu Si— 
mon: Fahre hinaus auf die 
Tiefe, und lafjet eure Neke 
zu einem Yang hinunter. 

Joh. 21, 6. 

5. Und Simon antwortete 
und ſprach: Meifter, mir 
haben die ganze Naht ge= 
arbeitet und nichts gefangen; 
aber auf dein Wort will ih 
das Net hinunterlafen. 

6. Und als fie diejes ges 
than, ſchloſſen fie eine große 
Menge File ein, und ihr - 
Net zerriß. j 

7. Und fie winften den Ge— 
fährten, die in dem andern 


Schiffe waren, daß fie fom- - 


men und ihnen helfen jolls 
ten; und fie famen und füll= 
ten beide Schiffe, aljo daß 
fie ſanken. 

8. Als es aber Simon Pe= 
trus ſah, fiel er zuden Knieen 
Jeſu und ſprach: Herr, gehe 
don mir hinaus; denn id) 
bin ein fündiger Menſch. 

9. Denn ein Schreden um— 
fing ihn und Alle, die bei 
ihm waren, wegen des Fiſch⸗ 
fanges, den fie gethan hatten; 

10. und gleicherweiſe auch 
den Jacobus und Johannes, 


- Sandezufahren; und er ſetzte die Söhne des Zebedäus, 


ag 


10 


die Simons Genofjen waren. 
Und Jeſus jprad zu Simon: 


DE Evangelium 


8.1726: Matth, 9.28. 


Mare. 2, 1—12. 


Fürchte dich nicht! Von nun] TIL. 17, Und e3 begab IL 


an wirft du Menſchen fangen. 
11. Und fie führten die 
Schiffe an das Land, ver- 


an einem Tage, daß er lehrte; 


und e3 jaben Pharifäer da, 


jammt den Gejetgelehrten, 


hießen. Alles und folgten)die aus allen Fleden von 
Galiläg und Judäa und von 
Jeruſalem gefommenmwaren; - 
und die Kraft des Heren war 


ihm nad). 6.18, 28. 


B. 12—16: Matth. 8, 2—4. 

“ Mare. 1. 40—45. 

I. 12. Und es begab fi) 
als er in einer der Städte 
war, fiehe, da war ein Mann 
voll Ausſatzes. Und da er 
Jeſum jah, fiel er auf das 
Angeſicht, batihn und fprad 
Herr, wenn Du willſt, ſo 
kannſt du mich reinigen. 

13. Da ſtreckte er die Hand 
aus, rührte Ban. an und 
ſprach: Ich will es, ſei ge— 


„wirkſam, Kranke geſund zu 


machen. 


18. Und ſiehe, Männer true 


gen auf einem Bette einen 
Menſchen, welchen der Schlag 
getroffen hatte; und fie ſuch— 


ten ihn hineinzubringen und 


vor ihn zu legen. 


19. Und da fie wegen des 


Bolfes nicht fanden, wie fie 
ihn hineinbrächten, ftiegen 


reinigt! Und aliobatd wich fie auf das Dach und ließen 

der Ausſatz von ihm, 
14, Und er befahl ihm, es Ziegel herab in die Mitte 
Niemandem zu jagen, jon=|vor Jejum. 

dern gehe hin, zeige dich dem) 20, Und als erihren Glau— 


ihn mit dem Bette durd) die - 


Priefter und opfere für deine)ben jah, jprad er zu ihm: 


Reinigung, wie Mofes befoh- Menſch! deine Sünden find 
len hat, ihnen zum Zeugniß.|dir vergeben, €. 7, 48. 


15. Aber die Rede von ihm) 21. Und die Shhriftgelehr: 


breitete fi defto mehr aus;|ten und Pharifäer fingen an 
und viel Volt kam zufam- fi darüber Gedanken zu 


men, ihn zu hören und von machen, und ſprachen: Wer - 
ihren Krankheiten durch ihn iſt diefer, der jolhe Läfterun- 


geheilt zu werden. 


gen redet? Wer kann Sün⸗ 


16. Er aber entwid in die den vergeben, ala nur allein a 


Eindde und betete, Marc1,35.| Gott? 


an. 


29. Da aber Jeſus ihre Ge⸗ 


danken merkte, hob er an und 


ſprach zu ihnen: Was denfet 
ihr in euern Herzen? ©: 6, 8. 

23. Was ift leichter, zu 
jagen: Deine Sünden find 
dir vergeben! oder zu jagen: 

- Steh’ auf und wandle? 

24, Damit ihr aber wiffet, 

daß der Sohn des Menjchen 


Maͤcht hat, auf Erden Sün— 


den zu vergeben (fprad) er zu 
dem Shlagflüjligen): Ich 
ſage dir, ſteh' auf, hebe dein 
Bett auf und gehe in dein 


Haus. 

35. Und aljobald ftand er 
auf vor ihren Augen, hob 
das Bett auf, worauf er ge= 

legen wat, und ging in fein 
Haus und pries Gott. 

26. Und Erftaunen ergriff 
fie Alle, und fie priejen Gott 
und wurden voll Furcht und 
ſprachen: Wir haben heute 
unglaublide Dinge gejehen. 

B. 2732: Matt. 9, 9-13. 
Mare. 2, 13—17. 

IV. 27. Und nad diefem 
ging er aus und jah einen 
Zöllner, mit Namen Levi, 
am Zoll ſihen und jprad) zu 

ihm: Folge mir nad! 

28, Und er verließ Alles, 
ftand auf und folgte ihm 


nach. 
28. Und Levi machte ihm 


en 


ER SIBL 
ein großes Mahl in feinem 
Haufe; und es war eine große 
Schaar von Zöllnern und 
Andern, die mit ihnen zu 
Tiſche ſaßen. 


30. Und die Schriftgelehr⸗ - 


ten und Pharifäer murreten 
wider feine Jünger und ſpra⸗ 
hen: Warum eſſet und trin= 


fet ihr mit den Zöllnern und 


Sündern? 

31. Und Jeſus antwortete 
und ſprach zuihnen: Die Ge⸗ 
funden bedürfen des Arztes 
nicht, jondern ‚die Kranken; 

32. ic) bin nicht gefommen 
zu. berufen Gerechte, fondern 
Sünder zur Buße, 

2. 3339: Matth. 9, 1417. _ 

Marc. 2, 18—22. F 

V. 33. Sie aber ſprachen 
zu ihm: Warum faften die 
Sünger des Johannes jo oft - 
und berrichten Gebete, glei= 
her Weife auch) die der Bha= 
riſäer; die deinigen aber ejfen 
und trinken! 

34. Und er ſprach zu ihnen: 
Könnet ihr die Hochzeitleute 


faften maden, jo lange der 


Bräutigam bei ihnen tft? 

35. Es werden aber Tage. 
kommen, da der Bräutigam 
wird don ihnen genommen 
fein; dann werden fie falten - 
in denjelben Tagen, E 

36. Er jagte aber aud ein. 


152° Das Evangelium Cap. 5. 6. 


Gleihnig zu ihnen: Nies] Pharijäer zu ihnen: Warum 


mand jeht ein Stück eines|thut ihr, was nicht erlaubt 


neuen Kleides auf ein altes)ift, am Sabbath zu thun ? 
Kleid; denn jonft reißt auch 3. Und Jeſus antivortete 
das neue ab, und das Stück und ſprach zu ihnen: Habet 
dom neuen reimt fich nicht ihr aud das nicht gelefen, 
zu dem alten. was Davidthat, als ihn und 
37. Und Niemand faßt die bei ihm waren, hungerte? 
neuen Wein in alte Schläu=) 4. Wie er in das Haus Got⸗ 
he; denn jonft wird der neue|teshineinging unddieSchau= 
Wein die Schlauche zerreißen, broie nahm und aß und auch 
und er ſelbſt wird verſchüttet denen davon gab, die bei 
werden und die Schläuche ihm waren; welche doch Nie— 
verderben ; mand ejfen darf, als nur die 
38. jondern neuen Wein) Priefter. : 
joll man in neue Schläude| 5. Und er jagte zu ihnen: 
fajjen, jo werden beide er⸗— des Menſchen Sohn ift au 


halten. 

39. Und Niemand, der alten 
getrunfen hat, will aljobald 
neuen; denn er jpriht: Der 
alte ift milder. 


Das VI. Gapitel. 


1, Der Jünger Aehreneffen. 2. Heir 
Jung eines Lahmhändigen am Sab- 
bath. 3. Wahl ber Apojtel. 4. Pre- 
digt Jefu. 
DB. 1-5: Matth. 12, 1—8. 
Mare. 2, 23—28, 


E⸗ begab ſich aber, daß er 
am zweiterſten Sabbath 
[nad dem Paſſahfeſte] durch 
die Saat ging; und ſeine 
Jünger ſtreiften Aehren ab, 
zerrieben ſie mit den Hän— 
den und aßen fie. 


2. Da fagten etliche der|di in die Mitte. Under 


Herr des Sabbath3. 


2. 6—11: Matth. 12, 9—14. 
Mare. 3, 14. 


DI. 6. Es begab fid aber 


an einem andern Sabbath, 


daß er in die Verfammlun 
ging und lehrte ; und dafelbft 
war ein Menfch, defjen rechte 
Hand dürr war, E 

7: Uber die Schriftgelehr- 
ten und Pharijäer gaben Acht 
auf ihn, ob er am Sabbath 
heilen würde, auf daß fie eine 
Anklage wider ihn fänden. 


6.14, 3 x. 
8. Er aber wußte ihre Ge- 
danfen und fprad zu dem 
Menſchen, derdie dürre Hand 


hatte: Steh’ auf und ftelle 


a 0 ae 


> Gab. 6. 
ftand auf und ftellte ſich da= 
“hin. © 5,.22. Matt. 9,4. 12, 25: 
I. Da ſprach nun Jeſus zu 
ihnen: Ich will euch etwas 
fragen: Iſt e3 erlaubt, am 
Sabbath Gutes zu thun oder 
Böſes zu thun ? das Leben zu 
erhalten oder zu verderben ? 
10. Und indem er fie Alle 

- ringsumber anfab, ſprach er 
zu dem Menſchen: Strede 
deine Hand aus! Und erthat 
aljo,und ſeine Hand ward wie- 
der gefund, wie die andere. 
L Sie aber wurden mit 
Wuth erfüllet und unterrede= 
ten ſich mit einander, was 


fie doch Jeſu thun wollten. 
Joh. 11, 47. 
81216: Matth. 10, 14. 


Mare. 3, 13—19, 
‚II. 12. Es begab fich aber 
in denjelben Tagen, daß er 
auf den Berg ging, zu beten, 
umd er verharrte die Nacht 
hindurch im Gebete zu Gott. 
; Matth. 14, 23. 
13, Und ala es Tag gewor- 
den, tief er feine Jünger her- 
zu und erwählte aus ihnen 
zwölfe, die er auch Apoftel 
nannte: 
14, Simon, den er aud 
Petrus nannte, und defjen 
Bruder Andreas, Jacobus 
und Johannes, Philippus 
und Bartholomäus, 
15. Matthäus und Tho— 


n: 


SH Bucä. 
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mas, Jacobus, des Alphäus 
Sohn, und Simon, genannt 
Zelotes [Eiferer], 
16. Judas Jacobi und 
Judas Iſcarioth, der auch 
zum Verräther ward. 2 
IV. 17, Und er ftieg mit 
ihnen herab und ftellte fich 
auf einen ebenen Pla, und 
eine Schaar feiner Jünger 
und eine große Menge Vol— 
fe3 aus ganz Judäa und 
bon Jeruſalem und von der 
Meereskuſte von Tyrus und 
Sivon, die gefommen wa— 
ten ihn zu hören und geheilt 
zu werden von ihren Krank— 
beiten, Matth. 4, 23 ıc. 
18. und die von unteinen 
Geiftern geplagt waren ; und 
fie wurden -gebeilt. — 
19. Und alles Volk ſuchte 
ihn anzurühren, denn eine 
Kraft ging don ihm aus 
und machte Alle gejund. 

6. 8, 44. ıc. Marc. 3, 10. 
Q.20—28 : Matth. 5, 2—12. 
20, Und er hob feine Augen 
auf über feine Jünger und 
ſprach: Selig jeid ihr Ar— 
men! denn euer ift das Reich 
Gottes. 
21. Selig ihr, die ihr jetzt 
hungert, denn ihr werdet ge— 
ſättigt werden. Selig ihr, die 
ihr jet mweinet, denn ihr 

werdet lachen. Iel.55, 1.61, 3 


— 


EEE REDEN 
Da: Evangelium k 
22, Selig feid ihr, wenn|dirden Mantelninmt, wehre 


euch die Menjchen Hajien, und auch den Nod nicht. 


wenn fie euch ausschließen 


\ Matth. 5, 39. 40. 


und [hmähen und euern Na=| 30. Einem Jeden aber, der- 


men. al3 böje verwerfen um 
des Menſchenſohnes willen. 
* 1. Pet. 2, 19, 3, 14 
23. Freuet eud) an dem— 
felben Tage und Frohlodet! 


dich bittet, dem gib; und 
don dem, der dir dad Deine 
nimmt, fordere es nicht 
jurüd. Matth. 5, 42. 
31. Und wie ihr wollet, _ 


denn fiehe, euer Lohn wird daß euch die Leute thun, eben 


groß jein im Himmel, Denn 
eben jo thaten ihre Väter 
den Propheten. Up. 5, 41. 
24. Aber wehe euch, ihr 
Reihen! denn ihr habet 
euern Troft dahin. 
Jae. 5,.1 2e. Marc. 10, 24. 
2%5. Wehe euch, ihr Gefäts 
tigten! denn euch wird hun— 
gern. Wehe euch, die ihr jeßt 
ladet! denn ihr werdet traus 


ern und weinen! 9el. 65, 13. 


26. Wehe euch! wenn alle 
WMenſchen gut von euch reden! 
denn eben jo thaten ihre Vä- 
ter den faljchen Propheten. 


jo thut auch ihr ihnen. 
Marth. 7, 12. 
32. Und wenn ihr die lie 
bet, die euch lieben, was für 
einen Dank habet ihr? Den 
auch die Sünder lieben die, 
welche fie lieben. Marth.5,46 x. 
33. Und wenn ihr denen 
Gutes thut, die euch Gutes 
thun, was für einen Dank 
habet ihr? Denn aud die 
Sünder thun dasselbe. 
34. Und wenn ihr denen 
leihet, von welchen ihr hoffet, 
twieder zu empfangen, was 
für einen Dank habet ihr? 


Jar 4, 4. Mid. 2, 11. |Denn auch die Sünder leihen 
27. Euch aber, die ihr zus|den Sündern, auf dab fie 


höret, fage ich: Liebet eureldas Gleihe wieder 


em⸗ 


Feinde; thut Gutes denen, pfangen. 


die euch haſſen; Matth. 5, 44. 


35, Vielmehr Tiebet eure 


28, jegnet, die euch fluchen, Feinde, und thut Gutes und 
und bittet für die, fo euch ſeihet, wo ihr nichts dafür 
beleidigen! hoffet; jo wird euer Lohn 

29. Dem, der dich auf den|groß fein, und ihr werdet 
Baden jchlägt, biete auch den Kinder des Höchſten fein; 
andern dar, und dem, der|denn er ift gütig gegen die 


Undankbaren und Böjen. 
3. Mof. 25, 35 26. 5. Mof. 15. 10. 
Matıh. 5, 45: 
36. Darum ſeid barmherzig, 
wie auch euer Vater barm— 
herzig iſt. Matth. 5, 7. 48. 
37. Und richtet nicht, ſo 
werdet ihr nicht gerichtet; 
verdammet nicht, ſo werdet 
ihr nicht verdammt; laſſet 
nach, ſo wird euch nachge— 
laſſen. Matth. 7, 1. 
38. Gebet, jo wird euch 
“gegeben werden; ein gutes 
Maß, ein eingedrücdtes und 
gerütteltes und überfließenz- 
des wird man in euern 
Shooß geben. Denn. mit 
 ebendem Maße, mit welchen 
ihr meffet, wird euch wieder 
gemeſſen werden. vr. 19, 17. 
> 2. Cor, 9, 6 x. Mare. 4, 24. 
39. Er jagte ihnen aber ein 
Gleichniß: Kann auch ein 
Blinder einen Blinden füh— 
ren? Werden nicht Beide in 
die Grube fallen ? Matth.15,14. 
40. Der Jünger ıft nicht 
über feinen Meifter; ein Je— 
der aber wird vollendet fein 
wie fein Meifter. Matth. 10, 24. 
41. Was fieheft du den 
Splitter in deines Bruders 
- Auge, aber des Balfens in 
deinem eigenen Auge achteſt 
du nit? Matth. 7, 3 ꝛc. 
44. Oder, wie fannft dur zu 


SE en 
deinem Bruder jagen: Bru= - 


der, halt, id) will den Split— 
ter, der in deinem Auge ift, 


ausziehen, jo du dod den 


Balken in deinem Augeniht — 
jieheft ? Du Heuchler! ziehe 
zuerft ven Balken aus deinem 
Auge, und dann magit dur. 
jehen, wie du den Splitter 


auszieheft, der in deines 


Bruders Auge ift. 

43. Denn es ift fein guter 
Baum, der faule Frudt 
bringe, noch ein fauler Baum, 
der gute Frucht bringe. 

Matth. 7, 17 20. 12, 33, 

44. Denn jeder Baum wird 
an feiner Frucht erfannt; 
denn don den Dornen ſam— 


melt man feine Feigen, und 


don dem Dornbuſche lieſet 
man feine Trauben. 

45. Der gute Menjd bringt 
aus dem guten Schafe feines 
Herzens das Gute hervor, 
und der böfe Menjd bringt 
aus dem böfen Schaße feines 
Herzens das Böſe hervor. 
Denn aus der Fülle des Her— 
zens redet jein Mund. 

Matth. 12, 34.35. - 

46. Was heißet ihr mid 
aber Herr, Herr! und thut 
nidt, was id) jage? 

Mal. 1,6. Matth. 7, 21. 
8.4749: Matth. 7, 4-27. 
47. Ein Jeder, der zu mir 

fommt und meine Worte hört 


6b 


— 


und ſie thut; ich will euch 
zeigen, wem der gleich ift. 
48, Er ift gleid) einem Mens 
schen, der, als er ein Haus 
bauete, tief grub und den 
Grund auf den Feljen legte. 
Als mın das Gewäfler an— 
ſchwoll, da riß der Strom 
dieſem Haufe zu, und ver— 
mochte es nicht zu bewegen; 
denn es war auf den Yeljen 
gegründet. 

49; Wer aber höret und 
nicht thut, derift gleich einem 
Menſchen, der ein Haus auf 
das Erdreih, ohne Grund, 
bauete; und der Strom riß 
demfelben zu, und es fiel 
aljobald, und der Sturz des⸗ 
jelben Haufes war groß. 


Das VII. Eapitel. 


1. Jeſus heilt den Knecht des Haupt- 
manng ; 2. exweckt den Jüngling zu 
Nain. 3, Johannes fendetan Aefum. 
4. Zefu Urtheil über Kohannes. 5. 
Zeſus von einer Sünderin geſalbt. 

B. 1-10: Matth. 8, 5—13. 


achdem er nun dor den 

Ohren des Volkes alle 
feine Reden vollendet hatte, 
ging er hinein gen Caper— 
naum. 

2. Eines Hauptmanns 
Knecht aber, der demſelben 
werth war, war krank und 
wollte ſterben. 

3. Da er aber von Jeſu ges 


Das Evangelium. 


Juden zu ihm und ließ ihn > 


bitten, daß er fomme und 
feinem Knechte helfe. 


4. Da kamen dieje zu Jeſu 5 


und baten ihn angelegentlich, 
und jpraden: Er ift es werth, 
daß du ihm dieſes erzeigeft; 


5. denn er hat unjer Bolt 


lieb, und die Berfammlung 
hat er ung gebaut. 

6. Da ging Jeſus mitihnen 
bin. Und als er ſchon nicht 


fern von dem Haufe war, 


ſchickte derhauptmann Freun⸗ 
de zu ihm und ließ ihm ſa— 
gen: Herr, bemühe dich nicht; 
denn ich bin nicht werth, daß 
du unter mein Dad) eingeheſt. 


7. Darum bielt ih auch 


mich ſelbſt nicht für würdig, 
zu dir zu kommen; fondern 
pri nur ein Wort, jo wird 
mein Knecht gefund werden. 

8. Denn id bin auch ein 


Menſch, einer Gewalt untere 


worfen, und habe Kriegs— 
knechte unter mir; und jage 
ich zu diefem: Gehe hin! jo 
geht er; und zu einem Anz 


dern: Komm her! jo tommt 
er; und zu meinem Kneht: 


Thu’ das! jo thut er es. 
9. ALS Jeſus dieß hörte, 


verwunderte er fich über ihn, j 


und wandte fih um und 


ſprach zu dem Volk, das ihm 


hört, fandte er Weltefte der nachfolgte: Ih ſage euch, 


J 

ſelbſt in Iſrael Habe ich 
einen jo großen. Glauben 
nicht gefunden, 

10. Und als die Abgeſandten 
in das Haus zurüdfamen, 
fanden fie ven kranken Knecht 
gejund, 

; IL 11. Und e3 begab ſich 
des folgenden Tages, daß er 
in eine Stadt zog, genannt 
- Nain; und es zogen mit ihm 
viele jeiner Jünger und viel 
Volkes. 

12. Wie er aber dem Stadt⸗ 
thore nahete, ſiehe da ward 
ein Todter herausgetragen, 
der einzige Sohn ſeiner Mut⸗ 
ter; und ſie war eine Witwe; 
und viel Volk der Stadt war 
mit ihr. 

13. Und als fie der Herr 
ſah, erbarmte er ſich ihrer 
und ſprach zu ihr: Weine 
nidt! 6. 8, 52 ıc. 

14. Und er trat hinzu und 
tührteden Sarg an ;die Trä= 
ger aber ftanden ftille. Und 
er ſprach: Jungling, ic) jage 
dir, jtehe auf! 

15. Und der Todte ſetzte fi) 
auf, und fing an zu reden; 
und er gab ihn feiner Mutter, 

1. Kon. 17, 23. 

16. Und Furcht ergriff Alle, 
und fie prieſen Gott und jpra= 
den: Es ift ein großer Pro— 


Si Such. 


phet unter uns aufgeftanden, 


15% 
und Gott hat fein Volk gnä- 
dig beſucht. ©-1,68. Joh. 6, 14. 

17. Und dieje Rede von ihm 
ging aus in ganz Judäa 
und in alle umliegende Land⸗ 
ſchaft. Matth. 9, 2. 

2. 18—23: Matth. 11, 2-6. 

III, 18. Und e3 berichteten 
dem Johannes feine Jünger 
bon dieſem Allem. Und Jo— 
hannes berief zwei feiner 
Sünger zu fid, 

19. und fandte fie zu Jeſu 
und ließ ihm jagen: Bift du 


es, der da fommen joll, oder 


follen wir 
warten ? 

20, Als nun die Männer 
zu ihm famen, ſprachen fie: 


eines Andern 


Johannes, der Täufer, hat 


ung zu dir gefandt und läßt 
dir jagen: Bift du ed, der 
da kommen joll, over follen 
wir eines Andern warten? 
21. Eben zu derjelben Stun— 
de aber heilte er Viele bon 
Krankheiten und Plagen und 
böjen Geiftern, und jchenfte 
das Geficht vielen Blinden. 
22, Und Yejus- antwortete 
und jpra zu ihnen: Gehet 
hin und verfündiget dem Jo— 
hannes wieder, was ihr ge= 
ſehen und gehört habet: 
Blinde jehen, Lahme wan— 
deln, Ausſätzige werden rein, 
Taube hören, Todte ftehen 


158: 


Evangelium geprediget. 
23. Und jelig tft, wer ſich 
nicht an mir ärgert. 

DB. 24-35: Mattb. 11, 7—19. 
IV. 24. Und ala die Boten 
des Johannes hinweggegan— 
gen waren, fing er an zum 
Volke zu reden von Johan⸗ 
nes: Was ſeid ihr in die 
Wüſte hinausgegangen zu 
ſchauen? Ein Rohr, das 
vom Winde bewegt wird? 
- 25. Oder was jeid ihr hin⸗ 
ausgegangen zu jehen? Ei— 
men Menjchen, mit weichen 
Kleidern angethban? Siehe, 


die in herrlicher Kleidung und 


Ueppigfeit leben, die ſind an 
den füniglihen Höfen. 

26. Oder was feid ihr hin⸗ 
ausgegangen zu jehen? Ei— 


nen Propheten ? Ja, ich fage 


- euch, einen, der noch vortreff— 
-  Ficher iſt als ein. Prophet. 
27, Diefer ift’3, von dem 
geſchrieben fteht: „Siehe, id 
jende meinen Boten dor dei— 
nem Angefichte her, der deinen 
Weg dor dir bereiten ſoll. 
Mal, 3,1. 
28. Denn ich age euch, un= 
ter denen, die don Weibern 
geboren find, ift fein größe— 
rer Prophet, als Johannes 
der Täufer. Doc) der Kleinfte 
im Reiche Gottes ift größer 
als er, 


auf, den Armen wird das 
‚ihn hörte, a die Zöllner 
&lerfannten Gott als gerecht, 


5 Volt, das 


und ließen fih taufen mit 


der Taufe des Iohanned,. 


Matth. 21, 32. 
30. Die Pharifäer aber und 


die Gejetgelehrten verwarfen 


den Nath Gottes, ſich ſelbſt % 


zum Schaden, 
fih nit von ihm taufen. 


und ließen F 


31. Es ſprach aberder Herr: 7 
Wem ſoll ih nun die Men 
ſchen dieſes Gejchlehts vers 


ac: und wem find fie | 


gleich ? 
32, Sie find den Kindern 


gleich, die am Markte figen 
und einander zurufen und 
prechen: Wir haben euch ges 
pfiffen, und ihr habet nicht 


— 


getanzt; wir haben euch Klag⸗ 
lieder gefungen, und ihr ha= 
bet nicht geweint, 


33. Denn es ift Johannes 
der Täufer gefommen, der 
weder Brot ab, noch Wein 


trank; da faget ihr: Er hat 
einen Teufel. Mar. 1, 6. 
34. 63 ift der Sohn des 


Menſchen gekommen, der ißt 


und trinkt; da jaget ihr: 


Siehe, wie ift der Menſch 


ein Freffer und Weinfäufer, 
ein Freund der Zöllner und 
Sünder! 


35, Und die Weisheit it 


>, > 


Gap. 7. ok 
rechtfertigt worden. 
V. 36. 63 bat ihn aber 
- einer der Phariſäer, daß er 
mit ihm. eſſe. Und er ging 
in das Haus des Phariſäers 
- hinein und jeßte fih zu Tiſche. 
37T. Und fiehe, ein Weib in 
der Stadt, die eine Sünderin 
war, al3 jie vernommen, daß 
er in dem Haufe des Phari— 
ſãaers zu Tiſche wäre, brachte 
- eine alabaſterne Flaſche voll 
4 Salbe, Matth.26, 7 ıc. 
38. und trat Hinten zu jei= 
nen Füßen, weinte und fing 
- an feine Füße mit Thränen 
zu benegen und trodnete fie 
mit den Haaren ihres Haup⸗ 
tes, und küßte jeine Füße 
und jalbete fie mit der Salbe. 
Joh. 12,3. 
39. Da e3 aber der Phari- 
ſäer ſah, der ihn geladen 
hatte, ſprach ex bei ſich ſelbſt: 
Wenn dieſer ein Prophet 
wäre, jo wühte er doch, wer 
und was für ein Weib das 
ift, die ihn anrührt, daß fie 
eine Sünderinift. ©. 15, 2. 
40, Und Jeſus hob an und 
ſprach zu ihm: Simon, ic 
‚habe dir etwas zu jagen. Er 
antwortete: Meeifter, ſprich! 
41. Ein Schuldgläubiger 
hatte zwei Schuldner. Der 
ine war fünfhundert Pfen— 


- von allen ihren Kindern ge= 


Luck. _ =22#419% 
nige ſchuldig, der andere 
fünfzig. 

42, Da fie aber nicht be= 
zahlen fonnten, ſchenkte er es 
Beiden. Sage, welder don 
ihnen nun wird ihn am mei= 
ſten lieben ? 

43. Simon antivortete und 
ſprach: Ich denke, der, dem 
er das Meijte gejchenkt hat. 
Er ſprach zu ihm: Du Haft 
recht geurtheilt, 

44, Und indent er fich gegen 
das Weib wandte, jprad) er 
zu Simon: Sieheft du diejes 
Weib? Ich bin in veinYaus 
gefommen; du haft mir fein 
Waller fürdie Füße 
te aber hat meine Füße mit. 
Thränen beneßt und mit den 
Haaren ihres Hauptes ges 
trodnet. 

45. Du haft mir feinen Kuß 
gegeben ; fie aber hat, jeit fie 
hereintrat, nicht aufgehört, 
meine Füße zu küſſen. 

46, Du haft mein Haupt 
nicht mit Del gefalbt, fie aber 
hat meine Fuͤße mit Salbe 
gejalbt. Pi. 23, 5. — 

47. Darum ſage ich dir, ihr 
ſind ihre vielen Sünden ver— 
geben, denn ſie hat viel ge— 
liebet; wem aber wenig ver— 
geben wird, der Tiebet wenig, 

48, Und er ſprach zu ihr: 


— 


gegeben; 
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geben. ‚ 20. 
49. Da fingen die, mit 
ihm zu Tiſche ſaßen, an, bei 
ſich ſelbſt zu jagen: Wer iſt 
dieſer, der auch Sünden ver— 
gibt? 6.5, 21. 
50. Er aber ſprach zu dem 
Weibe: Dein Glaube hat 
dir geholfen! gehe hin im 
Frieden! C. 8, 48. Marc. 5, 34. 


Das VIII. Capitel. 


1. Das Gleichniß vom Saͤemann. 

2. Die Verwandten Jeſu. 3. Stillung 

“des Seejturnis. 4. Befreiung des be- 

- feffenen Sadareners. 5. Heilung des 

 blutflüffigen Weibes, und 6. - Gr 
weckung der Tochter des Jaitus. 


I? e3 begab ſich hernach, 
daß er dur Städte und 
Flecken reijete, predigend und 
das Evangelium vom Reiche 
Gottes verfündigend; und 
die Zwölfe mit ihm, 
G.4, 43. 13, 22, 

2.undetliheWeiber, die von 
böſen Geiſtern und Krank— 
heiten waren geheilt worden: 
Maria, genannt Magdalena, 
don welder fieben Teufel 
> ausgefahren waren, 

Marc. 15, 40. 41. 16, 9. 

3. und Johanna, das Weib 
de3 Chufa, eines Verwalters 
des Herodes, und Sujanna, 
und viele andere, welche ihm 
dienten don ihrer Habe, 


; : Das Evangeliun 
Dir ſind deine nn ver⸗ 
€. 


8. 4-15: Matıh. 13, 1-3. 
Mare. 4, 1-20. 

4. Al nun viel Volk zu⸗ 
fammen fam, und fie auß den 
Städten zu ihm zogen, jpra 
er in einem Gleihniffe: 

5. 63 ging ein Säemann 
aus, jeinen Samen zu fäen. 
Und indem er fäete, fiel Et 
liches an den Weg und ward & 
zertreten, und die Vögel des 
Himmels fraßen es auf. 

6. Und Anderes fiel’ auf den 
Velen; und als es hervor— 
wuchs, verdorrete es, weil 
es keine Feuchtigkeit hatie — 

7. Und Anderes fiel mitten 
unter die Dornen, und die 
Dornen, die mit auftwuchfen, 
erftidten ed. € 

8. Und Anderes fiel in den) 
guten Grund und wuchs 
auf und gab hundertfältige 
Frucht. Und da er diefes 
jagte, rief er: Wer Ohren 
bat zu hören, der höre! 

9. Da fragten ihn feine 
Jünger, was dieſes Gleich⸗ 
niß bedeute. 

10. Er aber ſprach: Euch 
ift gegeben, die Geheimnifie 
des Neiches Gottes zu willen, 
den Andern aber in Gleich— 
niffen, auf daß fie jehend 
nicht jehen, und Hörend nicht — 
verjtehen. 

11. Das Gleichniß aber, 


ee 


— 


bedeutet dieſes: Der Same 
iſt das Wort Gottes, 


1. Petr. 1, 23 ꝛc. 
. 12, Die am Wege find die, 
welche e3 hören; darnad) 
kommt der Teufel und nimmt 
das Wort don ihrem Herzen 
weg, daß fie nicht glauben 


und jelig werden. 


13. Die aber aufdem Felſen 
find die, welche das Wort, 
wann fie e& hören, mit Freu⸗ 
den aufnehmen; aber fie ha= 
ben feine Wurzel; die glau= 
ben nur eine Zeit lang, und 
zur Zeit der Verſuchung fals 
{en fie ab. 

14. Was aber unter die 


Dornen fiel, find die, welche 


“ 


es hören; aber fie gehen hin 
und werden bon Sorgen und 
Reichthum und Wollüften 
des Lebens erftidt, und brin= 
gendie Frucht nicht zur Reife. 
15. Das in dem guten 
Grunde aber ſind die, welche 
in einem feinen und guten 
Herzen das Wort, das fie ges 
böret, behalten und Frucht 
tragen in Beharrlichkeit. , 
G. 11, 28. Up. 16, 14. 
16. Niemand aber, der ein 
Sicht angezündet, bededt es 
mit einem Gefäße, oder jetzt 
e3 unter ein Bett, fondern er 
jeßt e8 auf einen Leuchter, 
damit die Hereinfommenden 


St. Luca. 
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das Licht jehen. 


€. 11, 33. Matth. 5, 15. 

17. Denn Nichts ift ver— 
borgen, das nicht wird offen= 
bar werden ; und nichts heim= 
lic), das nicht wird fund wer— 
den undan den Tag fommen, 

&. 12, 2. 

18. So jehet nun zu, wie 
ihr höret! Denn wer da hat, 
dem wird gegeben, und wer 
nicht hat, von dem wird auch 
da3 genommen werden, was 
er meint zu haben. 

6. 19, 26. Matth. 13, 12. 

®. 1921: Math, 12, 46—50. 

Mare. 3, 21. 31-35. 

II. 19. Es famen aber feine 
Mutter und feine Brüder zu 
ihm, und fie fonnten vor 
dem Volke nicht zu ihm ges 
langen, 

20. Und e3 ward ihm be= 
rihtet: Deine Mutter und 
deine Brüder ftehen draußen 
und begehren dich zu jehen. ° 

21. Er aber antwortete und 
ſprach zuihnen: Meine Mut- 
ter und meine Brüder find 
die, welche das Wort Gottes 
hören und es thun. 

V. 22—25: Matth. 8, 18. 23—27, 
Mare, 4, 35 41. 

II. 22, Und e3 begab ſich 
an einem der Tage, daß er 
und feine Jünger in einSchiff 
traten; oe er ſprach zu 
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—— an 


2. 


ihnen: Laßt un über den] 28. Als er aber Jeſum jah, 


See fahren! Und fie fuh— 
ren hin. 

23. Als fie aber jchifften, 
entjchlief er. Und es fiel ein 
Sturmwind auf den See, 
und das Schiff ward voll 
Waller, und fie ftanden in 
Gefahr. 

24. Und fie traten hinzu, 
weckten ihn auf und ſprachen: 
Meifter, Meifter! wir gehen 
zu Grunde! Er aber ſtand 
auf und beſchalt den Wind 
und die Wogen des Waſſers, 
und fie legten fi, und es 
ward eine Stille. 

25. Da jprad) er zuihnen: 
Wo it euer Glaube? Sie 
aber fürdhteten und verwun— 
derten ſich und ſprachen unter 
einander: Wer ift doch diefer, 
daß er auch den Winden ge= 
bietet und dem Wafler, und 
fie ihm gehorfam find ? 


ſchrie er, fiel vor ihm nie= 
der und ſprach mit lauter 
Stimme: Wa3 habe ich mit 
dir zu Schaffen, Jeſu, du 
Sohn Gottes, des Höchſten? 
IH bitte dich, daß du mid) 
nicht peinigelt. 

29. Denn Jeſus hatte dem 
unreinen Geifte geboten, daß 
er bon dem Menſchen aus— 
fahre; denn er hatte ihn ſeit 
langer Zeit ergriffen; und er 
wurde mit Ketten und Fuß— 
banden gebunden und ver— 
wahret; aber er zerriß die 
Bande und ward vom Teufel 
in die Wiüfte getrieben. 

6. 9, 39. 42. 

30. Jeſus aber fragte ihn, 
ſprechend: Was ift-dein Nas 
me? Er fprad: Legion! 
Denn viele Teufel waren in 
ihn gefahren. 

31. Und er bat ihn, daß er 


2. 26-39: Matıh. 8, 28-34, ſie nicht heiße in den Ab— 
Mare, 5, 1—20. grumd fahren. Off. 20, 3. 
IV. 26. Und fie Schifften in] 32. Es war aber dajeibft 
die Landſchaft der Gadarener, eine Heerde vieler Schweine 
die Galilän gegenüber liegt.\arı dem Berge zur Weide, 
27. Und als er an das Landjund fie baten ihn, daß er 
getreten, fam ihm ein Mann ihnen erlaube, in diefe zu 
aus der Stadt entgegen, der|fahren. Und er erlaubte es 
feit langer Zeit Teufel hatte, ihnen. 
und feine Kleider anzog, au) 33. Da fuhren die Teufel 
in feinem Haufe blieb, ſon⸗ von dem Menſchen aus und 
dern in den Gräbern. fuhren in die Schweine, und 


- ap. 8. 
die Heerde ftürzte ſich dom 
Abhange in den See und 
ertranf. 

34. Als aber die Hirten 
fahen, was gejhehen war, 
flohen fie und verfündigten 
es in der Stadt und auf dem 
‚Lande. 

35. Da gingen fie hinaus 
zu ſehen, was geſchehen war, 
und famen zu Jeſu und fan= 
den den Menſchen, von wel— 
chem die Teufel ausgefahren 
waren, bekleidet und ver— 
nünftig zu den Füßen Jeſu 
figen, und fie fürchteten fi). 

36. Aber auch die, jo es 
gejehen hatten, erzählten 
ihnen, wie dem Beſeſſenen 
geholfen worden. 

37. Und die ganze Menge 
aus der umliegenden Land» 
haft der Gadarener bat ihn, 
daß er von ihnen hinweg 
ziehe; denn es hatte fie eine 
große Furt ergriffen. Da 
trat er in das Schiff und 
fehrte wieder zurüd. 

38. Der Mann aber, von 
welchem die Teufel ansgefah⸗ 
ren, bat ihn, daß er bei ihm 
bleiben dürfe. Aber Jeſus 
entließ ihn und ſprach: 

39. Kehre zurüd in dein 
Haus, und erzähle, was Gott 
dir Großes gethan hat. Und 
er ging und verfündigte dur) 


m 
2“ 
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die ganze Stadt, mas Jeſus 
ihm Großes gethan habe. 

DB. 40-56: Matth. 9, 18—26. 

Mare. 5, 2143, 

V. 40. Es begab fich aber, 
ala Jeſus zurückkam, em: 
pfing ihn das Volk; denn fie 
warteten Alle auf ihn. 

41. Und fiehe, es fam ein 
Mann mit Namen Jairus, 
der ein Oberfter der Ver— 
jammlung war, und er fiel 
Jeſu zu Füßen, und bat ihn, 
daß er in jein Haus fommen 
möchte. 

41. Denn er hatte eine ein= 
zige Tochter don etwa zwölf 
Sahren, und dieje ftarb. Als 
er aber hinging, drängte ihn 
das Volk. 

43. Und ein Weib, die jeit 
zwölf Jahren den Blutfluß 
hatte, und all ihr Gut an die 
Aerzte gewandt, und bon 
feinem hatte geheilt werden 
fönnen, 3 

44. die trat von hinten herzu 
und rührte den Saum ſeines 
Kleideg an; und fogleich 
hörte ihr Blutfluß auf. 

45. Und Jeſus ſprach: Wer 
hat mic) angerühtt? Da nun 
Alle läugneten, ſprach Pe— 
trus und die mit ihm waren: 
Meiiter, das Volk drüdt und 
drängt did, und du ſprichſt: 
Wer hat mic angerührt? 
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46. Jeſus aber ſprach: Es 
hat mich Jemand angerührt; 
denn ich ſpürte, daß eine Kraft 
don mir ausging. © 6, 19. 

47. Als nun das Weib fah, 
daß fie nicht v-rborgen blieb, 
fam fie zitternd, fiel vor ihm 
nieder und erzählte ihm dor 
dem ganzen Volke, aus wel— 
her Urſache fie ihn anges 
rührt habe, und wie fie ſo— 
gleich gejund geworden. 

48. Er aber ſprach zu ihr: 
Sei getroft, Tochter! dein 
Glaube hat dir geholfen. 
Gehe Hin im Frieden ! 67,50. 

VI. 49, Da er noch redete, 
fam einer dom Geſinde des 
Oberften der Berfammlung 
und jagte zu ihm: Deine 
Toter ift geftorben, bemühe 
den Meifter nicht. 

50. Da es aber Jeſus hörte, 
antwortete erihm und ſprach: 
Fürchte did nit; glaube 
nur, jo wird dir geholfen 
werden. 

51. Und als er in das Haus 
gekommen, ließ er Niemand 
hineingehen als Petrus und 
Jacobus und Johannes und 
den Water des Kindes und die 
Mutter. Matth. 17, 1. 

52. Sie weinten aber Alle 
und Hagten um fie. Er aber 
ſprach: Weinet nicht! fie ift 


Das Evangelium 


nicht geftorben, jondern fie 
ihläft. & 7,18. Ion 

53. Und fie verladten ihn, 
weil fie mußten, daß fie ge— 
ftorben war. 

54. Er aber wies Alle hin= 
aus, und ergriff ihre Hand 
und rief: Kind, fteh’ auf! 

55. Und. ihr Geift fehrte 
wieder, und fie ftand aljo= 
bald auf; und er befahl, ihr 
zu effen zu geben. Job. 11,44. 

56. Und ihre Eltern er— 
ftaunten; er aber gebot ih— 
nen, Niemand zu jagen, was 
geſchehen war. 


Das IX. Gapitel. 

1. Ausfendung der Apoftel. 2. Spei · 
fung der Fünftaufend. 3. Petri Be⸗ 
kenntniß. 4. Verklärung Jeſu. 5. 
Heilung eines Mondfüchtigen, 6. An⸗ 
fündigung besteidens. 7. Gmpfehlung 
der Demuth, und 8, der Duldung, 
9. Die Nachfolge Jefu. 


B. 1-5: Matth. 10,1. 7. 9-14. 
Mare. 6, 7—13. 


r rief aber die Zivölfe zus 
fammen und gab ihnen 
Macht und Gewalt über alle 
Teufel und Krankheiten zu 
heilen; 

2. und er fandte fie aus, 
das Neid Gottes zu predis 
gen, und die Kranken geſund 
zu machen. 

3. Und er jprad) zu ihnen: 
Nehmet nichts mit auf den 
Weg, weder Stab, noch Tas 


= 


7 EEHN 


Go. 


En 
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- je, noch Brot, noch Geld;|zurüd und erzählten ihm 
auch joll Einer nicht zwei Alles, was fie gethan hatten. 


Röcke haben. 

4. Und wo ihr in ein Haus 
eintreten werdet, daſelbſt 
bleibet, und von da aus 
ziehet von dannen. 6.10, 5.«. 

5. Und wo man eu) nicht 
aufnehmen wird, da gehet 
fort aus derjelben Stadt, 
und. schüttelt aud) den Staub 
bon euern Füßen zum Zeug⸗ 
niß wider ſie. 

6. Und fie zogen aus und 
durchzogen die Flecken, pre= 
digten das Evangelium und 
heilten an allen Orten. 

®, 7-9: Matth. 14, 1. 2. 
Mare, 6, 14—16. 

7. Es hörte aber der Vier— 
fürft Herodes Alles, was von 
ihm gejhah; und er ftand 
bei ſich jelbft an, weil von 
Gtlihen gejagt ward, Jo— 
hannes fei von den Todten 
auferftanden; 

8, don Etlichen aber, Elias 
jet erfchienen; und von An— 
dern, einer der alten Pro— 
pheten jei auferftanden. 

9. Und Herodes ſprach: Den 
Sohannes habe ich enthaup- 
tet; wer ift aber diejer, von 
dem ich ſolche Dinge höre? 
Und er ſuchte ihn De jehen. 

„23, 8. 


10. Und die Upoftel kehrten 


Br 


Und er nahm fie zu fih und 
entwich bei Seite an einen 
eindden Ort bei der Stadt, 
die Bethjaida heißt. 
Marec. 6, 30. Matth. 14, 13. 
®. 1117: Matth. 14, 13—21. 
Mare. 6, 31—44. oh. 6, 1—14. 
11. Als aber das Volk e3 
gewahr wurde, folgten fie 
ihm nad; und er nahm fie 
auf und redete zu ihnen von 
dem Reiche Gottes; und die 
der Heilung bedurften, machte 
er gejund. 
II. 12. Aber der Tag fing 


an ſich zu neigen; und die 


Zwölfe traten herzu und jpra= 
hen zu ihm: Laß das Volk 
von dir, daß fie hingehen in 
die Flecken und Dörfer rings 
umber und einfehren und 
Speiſe finden ; denn hier find 
wir an einem einöden Orte, 
13. Er aber ſprach zu ihnen: 
Gebet ihr ihnen zu eſſen. Sie 
ſprachen: Wir haben nicht 
mehr als fünf Brote und zwei 
Fiſche; e3 ſei denn, daß wir 
hingehen und für all dieſes 
Volk Speife faufen follen. 
2. Kön. 4, 42 ıc. 
14. Denn es waren bei fünf- 
taufend Männer. Da ſprach 
er zu feinen Jüngern: Ma— 


het, daß fie ſich nach Geſell— 
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ſchaften ſetzen, je fünfzig und 
tünfaig: 


Und fie thaten alfo, 
— ließen Alle ſich ſetzen. 

16. Und er nahm die fünf 
Brote und die zwei Fiſche, 
blickte zum Himmel auf und 
ſegnete ſie, und brach und 
gab ſie den Jüngern, ſie dem 
Volke vorzulegen. 

17. Und ſie aßen, und wur— 
den Alle ſatt; und es wurde 
aufgehoben, was ihnen übrig 
blieb von den Stücken, zwölf 
Körbe. 

8. 18—22: Matth. 16, 13—21. 

Mare. 8, 27—31. 

III. 18, Und e3 begab fid), 
als er einjam betete, und die 
Jünger bei ihm waren, fragte 
er fie, Sprehend: Wer jagen 
die Leute, daß ic fei? 

19. Sie antivorteten und 
ſprachen: Johannes, der 
Täufer; Andere, Elias; An— 
dere aber, einer der alten 
Propheten ſei auferftanden. 

20. Da ſprach er zu ihnen: 
Wer jaget aber ihr, daß ich 
fei? Da antwortete Petrus 
und ſprach: Der Gejalbete 
Gottes. 

21. Er aber gebot ihnen 
ernftlich, diejes Niemand zu 
jagen, 

22. indem er ſprach: Der 
Sohn des Menſchen muß viel 


leiden, und verworfen wer— 
den von den Aelteſten und 
Hohenprieftern und Schrift 
gelehrten, und getödtet, und 
am dritten Tage auferweckt 
werden. 

®. 2327: Matth. 16, 24-28. 

Mare. 8, 3438. 

23. Erjprad) aber zu Allen: 
Wenn Jemand mirnadfom= 
men will, jo verläugne er fi) 
jelbft, und nehme fein Kreuz 
auf ſich täglich, und folge 
mir nad). 

24. Denn wer fein Leben 
erhalten will, der wird es 
verlieren ; weraberjeinteben 
verliert um meinetwillen, der 
wird es erhalten. 

25, Denn was nüßte e8 dem 
Menſchen, wenn er die ganze 
Welt gemänne, aber ſich ſelbſt 
berlöre, oder an fich jelbit 
Schaden litte? 

26. Denn wer fi) meiner 
und meiner Worte jchämt, 
deſſen wird fich auch des Menz= 
ſchen Sohn jhämen, wann 
ex fommen wird in feiner und 
des Vaters und der heiligen 
Engel RER Matth.10,33. 

. IH ſage euch aber in 
— es ſind Etliche 
derer, die hier ſtehen, die den 
Tod nicht ſchmecken werden, 
bis fie da3 Reich Gottes ges 
jehen, Marc. 9, 1. 


TR 
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v. 2836: Matih. 17, 1-9. ſteten ſich aber, als jene in 
Marc. 9, 2—9. die Wolfe hineingingen. 

IV. 28. Es begab fi) aber| 35. Und eine Stimme er= 

nad) diefen Reden ungefähr ſcholl aus der Wolfe, die 

acht Tage, daß er den Petrus ſprach: Diejer ift mein Sohn, 


und Sohannes und Jacobus 
zu fih nahm, und auf den 
Berg ftieg, zu beten. 


der Geliebte, den höret. 
36. Und indem diefe Stim— 
me erſcholl, befand ſich Jeſus 


29. Und indem er betete, allein; und ſie ſchwiegen und 


ward die Geſtalt ſeines An— 
geſichtes anders und ſein 
Kleid weiß ſtrahlend. 

30. Und ſiehe, zwei Män— 
ner redeten mit ihm, welche 
waren Moſes und Elias; 

31. die erſchienen in Herr— 
lichkeit und redeten von ſei— 
nem Ausgange, den er voll— 
bringen jollte zu Jeruſalem. 


jagten in denjelben Tagen 
Niemand etwas don dem, 
was fie gejehen hatten. 

®. 3742: Matth. 17, 14-21. 

Marc. 9, 14—29. 

V. 37. Es begab fi) aber 
des folgenden Tages, als fie 
bon dem Berge herabgingen, 
kam ihnen viel Volkentgegen. 

38. Und fiehe, ein Mann 


€. 18, 31. [au dem Molke rief und 


32. Petrus aber und die ſprach: Meifter, ich bitte dich, 
mit ihm, waren vom Schlaf |fiehe doc) an meinen Sohn, 
bejehwert. Als fie aber er=|dennerift mein Eingeborner. 
wachten, jahen fie feine Herr=| 39. Und fiehe, ein Geift er— 
lichkeit und die zwei Männer, | greift ihn und plößlich ſchreit 


die bei ihm ftanden. 
33. Und es begab fi, ala 
dieſe von ihm ſchieden, ſprach 


er, und er reißt ihn hin und 
her, daß er ſchäumt, und 


weicht nur mit Mühe von _ 


Petrus zu Jeju: Meifter, es ihm, indem er ihn quälet. 


ift gut, daß wir hier jeien; 
und wir wollen drei Hütten 
maden, dir eine, und Moſes 
eine, und Elia eine; und 
er wußte nicht, was er fagte. 
34. Und indem er diejes 


redete, fam eine Wolfe und 


40. Und ich habe deine Jün— 
ger gebeten, daß fie ihn aus— 
trieben; aber fie vermochten 
es nit. 

41. Da antwortete Jeſus 
und jprah: O du ungläus 
bige8 und verfehrtes Ge— 


. überjehattete fie. Sie fürd-|jhleht! Wie lange joll ich 
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bei euch fein und euch er= 
tragen? Bringedeinen Sohn 
bieher. 

42, Und noch indem er hin= 
zuging, riß und zerrte ihn 
der Teufel. Aber Jeſus be= 
halt den unreinen Geift und 
machte den Knaben gejund, 
und gab ihn feinen Vater 
wieder. 


VI. 48. Es erſtaunten aber 
Alle über die große Macht 
Gottes. Da ſich nun Alle 
verwunderten über Alles, 
was Jeſus that, ſprach er zu 
feinen Jüngern: 
44, Fafletihr in eure Ohren 
dieſe Worte: Des Menſchen 
- Sohn Wird überantivortet 
werden in der Menjchen 
Hände. \ Matth. 16, 21. 

45. Ste aber verftanden 
dieſe Rede nicht, und es war 
dor ihnen verborgen, daß ſie 
e3 nicht begriffen; und fie 
fürchteten fi, ihn zu fragen 
wegen diejer Rede. 

C. 18, 34. Mare, 9, 32. 

D. 4648: Matth. 18, 1-5. 

Mare. 9, 33—37. 

VII. 46. Es ftieg aber ein 
Gedanke in ihnen auf, wer 
wohl der Größte unter ihnen 
wäre? 6. 22, 24. 

47. Da nun Jeſus den Ge— 


e3 neben fi, und ſprach zu 
ihnen: j 
48, Wer diejes Kind auf- 
nimmt in meinem Namen, 
der nimmt mid auf; und 
wer mid aufnimmt, der 
nimmt den auf, der mid 
gejendet hat. Denn wer der 
Kleinste ift unter euch Allen, 
der wird groß fein. 
6. 22, 26. Matth. 20, 26 ze. 

®. 49. 50: Mare, 9, 38—40. 
VII. 49. Johannes aber 
antwortete und ſprach: Mei— 
fter, wir jahen Einen, der in 
deinem Namen die Teufel 
audtrieb, und wir wehrten es 
ihm, denn er folgt dir nicht 
nad mit ung. 

50. Und Jeſus ſprach zu 
ihm: Wehret es ihm, nicht, 
denn wer nicht wider ung ift, 
der ift für und. Phil. 1, 18. 
51. Es begab fi) aber, al3 
ich die Tage erfüllten, daß 
er Jollte aufgenommen wer— 
den, richtete er fein Ungeficht, 
gen Ierufalem zu ziehen. 
52. Und er fandte Boten 
vor fi her. Und dieje gins - 
gen hin und famen in einen 
Flecken der Samariter, ihm 
die Herberge zu bereiten. 
53. Und fie nahmen ihn 
nicht auf, darum, weil jein 


— 


danken ihres Herzens ſah, Angeſicht gen Jeruſalem ge⸗ 
nahm er ein Kind und ſtellte richtet war. y 


Gap. 9. 10, 
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. "54. AB aber feine Jünger] Todten begraben; du aber 


Jacobus und Sohannes e8 
ſahen, jpraden fie: Herr, 
willft du, daß wir Feuer 
heißen: vom Himmel herab= 
- fallen und fie verzehren, wie 
auch Elias gethan Hat? 

2. Kön. 1, 10 xc. 

55. Er aber wandte fi) und 
beſchalt fie und ſprach: Ihr 
toiffet nicht, welches Geiftes 
ihr feid. 

56. Denn des Menfchen 
Sohn ift nicht gekommen, der 
Menſchen Seelen zu verder- 
ben, fondern zu erhalten. 
Und fie zogen in einen an= 
dern Flecken. Joh. 3, 17. 12, 47. 

IX. 57. Es begab fid) aber, 
als fie weiter zogen, ſprach 
Einer auf dem Wege zu ihm: 
Herr, ic) will dir nachfolgen, 
wo du auch hingeheit. 

Matth. 8, 19 20. 

58. Und Jeſus ſprach zu 
ihm: Die Füchfe haben Gru— 
ben, und die Vögel des Him— 
mels haben Nefter, aber des 
Menſchen Sohn hat nicht, 
wo er fein Haupt hinlege. 

59. Er fagte aber zu einem 
Andern: Folge mir nad). 
Der ſprach: Herr, erlaube 
mir, daß ich zuvor hingehe 
und meinen Vater begrabe, 

60. Jeſus aber ſprach zu 
ihm: Laß die Todten ihre 


# 


gehe hin und verfündige das 
Neid) Gottes, Matth. 8, 22. 

61. Es ſprach aber auch ein 
Anderer: Herr, ich will dir 
nachfolgen, zuvor aber er= 
laube mir, von denen, die in 
meinem Haufe find, Abjchied 
zu nehmen. 

62. Jeſus aber fprad zu 
ihm: Niemand, der feine 
Hand an den Plug legt und 
Zurückblickt, ift geſchickt zum 
Reihe Gottes. €. 17, 32. 33, 


Da: X. Gapitel, 


1. Ausfendung der fiebenzig Jün- 
ger. 2. Zurückfunft derfelben. 3. Der 
barmherzige Samariter. 4. Martha 
und Maria, 


Darnach aber verordnete 
der Herr noch ſiebenzig 
Andere, und ſandte fie je 
zwei und zwei dor ſich her in 
alle Städte und Derter, wo= ' 
hin er ſelbſt kommen wollte, 
2. Mof. 24, 1. 
2, Und er fprad) zu ihnen: 
Die Ernteiftzwar groß, aber 
der Arbeiter find wenige, 
Darum bittet den Herrn der 
Ernte, daß er Arbeiter aug- 


jende in feine Ernte, 
Matth.9, 37. 38. 


3. Gehet hin! Siehe, ih 
jende euch wie Lämmer mit- 


ten unter die Wölfe, 
Matth. 10, 16. 


- 4. Qragetweder Beutel, noch ſvon euch; doch follet ihr 

Taſche, noh Schuhe, und auf wiſſen, daß das Reid Got: 

dem Wege grüßet Niemand. tes euch nahe gewejen ift. 
Matth. 10, 9 20. 2. Kon. 4, 29. Matth. 10, 14 ıc. 

5. Wo ihr aber in ein Haus| 12. Ich jage euch, es wird 
hineingehet, da ſprechet zu⸗ Sodom an jenem Tage er— 
erft: Friede diefem Haufe! |träglicher gehen als derjelben 

Matth, 10, 12 ıc. Stadt, £ 

6. Und wenn daſelbſt ein] ©. 13-16: Matth. 11, 2024. 
Sohn des Friedens ift, jo) 13. Wehe dir, Chorazin! 
wird auf ihm euer Friede ru⸗ Wehe dir, Bethjaida! Denn 
ben, wo aber nicht, jo wird|wenn zu Tyrus und Sidon 
er zu euch zurüdfehren. die Thaten geſchehen wären, 

7. In demjelben Haufe aber|die bei euch gejhehen find, 
bleibet und ejjet und trinfet,)jo hätten fie vorlängft im 
was fie euch) darreichen; denn Sack und in der Aſche ſitzend 
der Arbeiter ift jeines Lohnes Buße gethan. 
werth. Gehet nicht aus einem 14. Doc es wird Tyrus 
Haus in das andere. und Sidon erträglicher gehen 

1. Gor. 10, 27. Matth. 10, 10. im Gerichte als euch. 

8. Und woihr in eineStadt| 15. Und du, Gapernaum! 
fommt, und fie euch aufneh-|die du bis zum Himmel er= 
men, da eſſet, was euch vor=|hoben bift, du wirft bis zur 
gejeßt wird, Hötle hinabgeworfen werden. 

9. und heilet die Kranken, 16. Wer euch) höret, der hö— 
die dajelbjt find, und jaget|vet mid, und wer euch ver— 
zu ihnen: Das Reich Gottes) wirft, der verwirjt mid ; wer 
ift zu euch genahet. aber mich verwirft, der ver— 

Math. 3, 2. wirft den, der mid) gejen- 

10. Wo ihr aber in eine det hat. | 
Stadt fommmet, und fie euch| Matth.10, 40. 1. Theil. 2,13. 4,8. 
nicht aufnehmen, jo gehet| IL. 17. Die Siebenzig aber 
auf ihre Gafjen hinaus und kehrten mit Freuden wieder 
ſprechet: und ſprachen: Herr, auch die 

11, Auch den Staub, der Teufel find ung unterthan in 
fih an und gehängt hat von deinem Namen, &91.10. 
euver Stadt, wiſchen wir ab| 18. Da jprac er zu ihnen: 


Sc jah den Satan wie einen 
Blitz dom Himmel Fallen. 
Joh. 12,31. Of. 12,9. 
19. Siehe, ich gebe euch die 
Macht, auf Schlangen und 
Sforpionen zu treten, und 
über alle Gewalt des Fein- 
des; und nichts wird eud) be- 
ſchädigen. Mare.16,18. Pf.91,13. 
20. Doch darüber freuet 
euch nicht, daß die Geifter 
euch untertdan find; freuet 
euch vielmehr, daß eure Na— 
men in ‚den Himmeln ge 
ſchrieben find. 
Phil. 4, 3. Off. 20, 12. 21, 27. 
21. Zu derjelben Stunde 
frohlodte Jeſus im Geifte 
und ſprach: Ich preije dich, 
Bater, Herrdes Himmels und 
der Erde, daß du dieje Dinge 
dor den Weijen und Ver— 
ftändigen verborgen, und fie 
den Unmündigen geoffenbaret 
haſt. Ja, Vater, denn alſo 
iſt es wohlgefällig geweſen 
vor dir. Matth. 11, 25—27. 
- 22, Alle Dinge find mir von 
meinem Vater übergeben; 
und Niemand weiß, ver der 
Sohn ift al3 nur der Vater; 
und wer der Vater ift, weiß 
Niemand als nur der Sohn, 
und wem e3 der Sohn mill 
offenbaren. 305.17,10. Heb.2,8. 
23. Und er wandte fi zu 
feinen Jüngern bejonders 
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und ſprach: Selig find die 
Augen, die jehen, was ihr 
jehet! Matth. 13, 16. 17. 

24. Denn ih ſage euch, 
viele Propheten und Könige 
wünſchten zu jehen, was ihr 
jehet, und haben e3 nicht ges 
jehen ; und zu hören, wa3 ihr 
höret, und haben e3 nicht 
gehört. 

III. 25. Und fiehe, ein Ges 
jeßgelehrter trat auf und ver— 
juchte ihn und ſprach: Mei— 
fter, was muß id) thun, daß 
ic) das ewige Leben ererbe ? 
Matth. 22, 35 ꝛe. Marc, 12, 28 ac. 

26. Er aber ſprach zu ihm: 
Was fteht im Gejeße gejchrie= 
ben? Wie lieſeſt du? 

27. Er antwortete und 
ſprach: „Du follft den Herrn 
deinen Gott lieben von dei— 
nem ganzen Herzen und von 
deiner ganzen Seele und von 
deinem ganzen Bermögen 
und bon deinem ganzen Ge— 
müthe; und deinen Nächſten 
wie dic) ſelbſt!“ 

5. Mof. 6, 5. 3. Mof. 19, 18. 

28. Er ſprach zu ihm: Du 
haſt recht geantwortet; thu? 
da3, jo wirft du leben. 

3. Mof. 18, 5. Röm. 10, 5. 

29. Er aber wollte jich ſelbſt 
gerecht machen und jprad) zu 
Jeſu: Und wer ift mein 
Nächſter? 
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172 Das Evangelium Cap 10. 
30. Da erwiedertedefusund[unter die Räuber gefallen 
ſprach: Ein Menſch zog von |war? 

SerufalemnadSerihohinab| 37. Er ſprach: Der, welcher 
und fiel unter die Näuber;|die Barmherzigkeit an ihm 


die zogen ihn aus und ſchlu— 
gen ihn und gingen hinweg, 
indem fie ihn halbtodt liegen 
‚ liegen. 

31. Und von ungefähr zog 
ein Priefter diejelbe Straße 
hinab, jah ihn und ging 
vorüber. 

32, Deßgleihen auch ein 
Zevit, der an denjelben Ort 
gelangte, fam und ſah ihn 
und ging vorüber, 

33. EinreijenderSamariter 
aber fam dahin, und da er 
ihn fah, erbarmte er fich ſei— 
ner. 8.17, 16. Joh. 4, 9. 8, 48, 

34. Und er ging hinzu, 
verband feine Wunden und 
goß Del und Wein darauf, 
dann bob er ihn auf fein 
eigenes Thier, führte ihn in 
eine Herberge und pflegteihn. 

35. Und als er des folgen= 
den Tages abreijete, nahm 
er zwei Pfennige hervor und 
gab fiedem Wirthe und ſprach 
zu ihm: Verpflege ihn; und 
was du mehr aufivenden 
wirst, will id, wann ich zus 
rückkomme, dir bezahlen, 

36, Welder nun don die= 
jen Dreien, dünkt dic), ei 
der Nächite gemwejen dem, der 


erwieſen. Da ſprach Jeſus 
zu ihm: So gehe auch du hin 
und thue ebenſo. E. 6, 36. 

IV. 38. Es begab ſich aber, 
als ſie weiter zogen, ging er 
in einen Flecken; ein Weib 
aber, mit Namen Martha, 
nahm ihn auf in ihr Haus. 

Joh. 11,1. 12, 1-8. 

39. Und diefe hatte eine 
Schweſter, Namen: Maria, 
die fi, zu den Füßen Jeſu 
jeßte und feine Nede hörte, 

5. Mof, 33, 3, 

40. Martha aber machte ſich 
viel zu Schaffen mit der Be— 
dienung. Und fie trat herzu 
und ſprach: Herr, achteſt du 
es nicht, daß meine Schwelter 
mic) allein ließ, dich zu be— 
dienen? So jage ihr nun, 
daß fie mir helfe. 

41. Jejus aber antwortete 
und ſprach zu ihr: Martha, 
Martha! Du madft dir 
Sorge und Unruhe um viele 
Dinge. 

42. Eines aber ift Noth. 
Maria hat den guten Theil 
erwählet, der ſoll nicht, von 
ihr genommen werden. 


Bf. 17, 4. Matth. 6, 33. 
Joh. 6, 27. 83. 


EEE 


Ana 
Das XI. Capitel. 


1. Anleitung zum Beten. 2. Er- 
hörung bes Gebetes, 3, Heilung eines 
Befeffenen und Vertheidigung dar- 
über, 4. Beftrafung des Unglaubens, 
und 5. ber Heuchelei der Pharifäer. 

5 B. 14: Matth. 6. 9—13. 
ur e3 begab ji, als er 
an einem Orte betete, da 
er aufgehört, ſprach einer fei= 
ner Jünger zu ihm: Herr, 
lehre uns beten, wie auch 
Sohannes feine Jünger ges 
lehrt hat. 6. 5, 33. 
- 2, Da ſprach er zu ihnen: 
Wann ihr betet, jo jprechet: 
Unfer Vater, der du bift in 
den Himmeln. Geheiliget 
werde dein Name. Es fomnıe 
dein Neid. Dein Wille ges 
ſchehe, wie im Himmel, aljo 
aud auf Erden. 

3. Gib uns heute unjer 
tägliches Brot. 

4. Und vergib ung unjere 
Sünden, denn aud) wir ver- 
geben allen unjern Schuld- 
nern. Und führe uns nicht 
in Berfuhung, jondern er= 
löfe uns von dem Böjen. 

II. 5. Und er fprad zu 
ihnen: Welcher unter euch 
hätte einen Freund und ginge 
zu ihm um Mitternacht und 
ſpräche zu ihm: Freund, 
leihe mir drei Brote; 
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Straße, und ic) habe nichts, 
ihm vorzuſetzen; 

7. umd jener würde bon 
innen antivorten und ſpre— 
chen: Mache mir keine Mühe! 
Die Thüre iſt ſchon verſchloſ⸗ 
ſen, und meine Kinder ſind 
bei mir in der Kammer; ich 
kann nicht aufſtehen und dir 
geben! 

8. Ich ſage euch: Wenn er 
auch nicht deßwegen aufſtehen 
und ihm geben wird, weil er 
fein Freund iſt, jo wird er 
doch um feiner Unverfhämt- 
heit willen aufftehen und ihm 
geben, jo viel er bedarf. 

6. 18, 5. 

8. 9-13: Matth, 7, 7-11. 

9. Und fo ſage ich eu: 
Bittet, fo wird euch gegeben 
werden; juchet, jo werdet ihr 
finden; flopfet an, jo wird 
euch aufgethan werden. 

10, Denn ein Jeder, der 
bittet, der empfängt; und wer 
jucht, der findet; und wer 
anflopft, dem wird aufges 
than werden. 

11. Wo ift unter eud ein 
Pater, der wenn ihn fein 
Sohn um ein Brot bäte, ihm 
einen Stein gäbe? oder auch 
um einen Fiſch, gäbe er 
ihm ftatt des Fiſches eine 


6. denn mein Freund iftl Schlange? 
zu mie gefommen bon der| 12. Oder aud), wenn er um 
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ein Ei bäte, würde er ihm 


einen Skorpion -geben ? 

13. So nun ihr, die ihr 
böfe feid, fünnet euern Kin— 
dern gute Gaben geben, wie 
viel mehr wird der himmli— 
ſche Vater den heiligen Geift 
geben denen, die ihn bitten. 
8.1423: Matth. 9, 32—34. 

12, 22—30. Mare. 3, 22—30. 

III. 14. Und er trieb einen 
Teufel aus, und derjelbe war 
ftumm. €3 begab ſich aber, 
nadden der Teufel ausge— 
fahren, redete der Stumme. 
Und das Volk verwunderte 
ſich. 

15. Etliche aber aus ihnen 
ſprachen: Durch den Beelze— 
bub, den Oberſten der Teufel, 
treibt er die Teufel aus. 

16, Andere aber verfuchten 
ihn und forderten von ihm 
ein Zeichen vom Himmel, 

Matth. 12, 38. 

17. Er aber, da er ihre Ge— 
danken mußte, ſprach zu ih— 
nen: Ein jedes Neid, das 
wider ſich jelbft uneinig ift, 
wird verwüſtet, und ein 
Haus, das wider fich felbjt 
it, fällt. 

18. Wenn nun aud der 
Satan wider ſich jelbft uns 
einig ift, wie fann fein Neid) 
beftehen? Da ihr jaget, ich 
treibe die Teufel durch den 
Beelzebub aud. 


19. Wenn id aber durh 
den Beelzebub die Teufel aus⸗ 
treibe, durch wen treiben eure 
Söhne fie aus? Darum wer— 
den fie jelbft eure Richter fein. 

20. Wenn ich aber durch den 
Finger Gottes die Teufel 
austreibe, fo ift ja das Reich) 
Gottes zu euch gefonmen. 

21. Wenn ein Starker be= 
waffnet feinen Hof bewacht, 
jo bleibt da8 Seine im Frie— 
den. 

22. Wenn aber ein Stär- 
ferer al3 er über ihn fommt 
und ihn überwindet, jo 
nimmt er ihm feine Waffen- 
rüftung, auf welde er fi 
verließ, und vertheilt feine 
Beute, Kol, 2, 15. 

23, Wer nicht mit mir ift, 
der ift wider mi); und wer 
nit mit mir jammelt, der 
zerſtreuet. 

V. 2126: Matth. 12, 4345. 

24. Wenn der unreine Geiſt 
vom Menſchen ausgefahren 
iſt, jo durchzieht er dürre Orte 
und ſucht einen Ruheplahz. 
Und findet er ihn nicht, ſo 
ſpricht er: Id will zurück— 
fehren in mein Haus, aus 
dem ich gegangen bin. 

25. Und wann er kommt, 
findet er es gejäubert und 
geziert. 

26. Aladann geht er hin 


- und nimmt mit fi) fieben 
- andere Geifter, die Schlimmer 


find als er, und fie ziehen ein 
und wohnen dajelbft, und es 
wird das Lebte dieſes Men- 


ſchen ärger als das Erſte. 


oh. 5,14. Heb. 6, 4—6. 10, 26 xc. 
27. Es begab ſich aber, in= 
dem er Soldes redete, erhob 


ein Weib aus dem Volk die 


Stimme und ſprach zu ihm: 
Selig ift der Leib, der did 
getragen, und die Brüfte, die 
du gejogen haft. Luec. 1, 28. 48. 
28. Cr aber ſprach: Ja, 
felig find die, jo dag Wort 
Gottes hören und es bewah— 
ten. Maͤtth. 7, 21. 
®. 2932: Matth. 12, 3342. 
IV. 29, Als aber das 
Volk fi) haufenweiſe herzu— 
drängte, fing er an zu ſagen: 
Das iſt ein böſes Geſchlecht. 


Es fordert ein Zeichen, aber 
es wird ihm fein Zeichen ge- 


geben werden als das Zeichen 


Jonas, des Propheten. 


30. Denn gleichwie Jonas 


_ ein Zeichen war den Nini— 


viten, jo wird es aud) des 
Menſchen Sohn diejem Ge— 


ſchlechte fein. 


er 
5 


31. Die Königin von Mit- 


tag wird am Gerichte wider 


die Männer diejes Geſchlech— 


tes auftreten und fie verdam= 
men; denn fie ift gekommen 
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don den Enden der Erde, die 
Weisheit Salomons zu hö— 
ren. Und jiehe, hier ift mehr 
al3 Salomon. 

32. Die Männer von Ninive 
werden am Gerichte wider 
dieſes Geſchlecht auftreten 
und es verdammen, denn ſie 
haben Buße gethan auf die 
Predigt des Jonas. Und 
ſiehe, hier iſt mehr als Jonas. 

33. Niemand aber zündet 
ein Licht an und ſetzt es ins 
Verborgene, auch nicht unter 
den Scheffel, ſondern auf den 
Leuchter, damit die Herein— 
kommenden den Schein jehen. 

8. 8, 16. > 

34. Das Auge ift das Licht 
des Leibes. Wenn nun dein 
Auge lauter ift, jo ift auch 
dein ganzer Beib heiter; wenn 
es aber verdorben ift, fo ift 
auch dein Leib finfter. 

Matth. 6, 22 ıc, 

35. ©o fiehe nun zu, daß 
das Licht in dir nicht Finſter⸗ 
niß fei. 

36. Wenn nun dein ganzer 
Leib heiter ift, alfo daß er 
feinen finftern Theil hat, jo 
wird er ganz heiter fein, 
twie wenn das Licht dich mit 
feinem Strahl erleuchtet. 

V. 37. Und indem er redete, 
bat ihn ein Phariſäer, daß 
er bei ihm zu Mittag äße, 
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BE, 1 2.0, 
Das Evangelium Cap. 11. 


Umd er ging hinein und ſehle ſ Heuchler daß ihr jeid wie 


fih zu Tiſche. 
- 88, Der Pharifäer aber ver= 
wunderte fich, als er jah, daß 
ex fi vordem Mittagsmahle 
nicht gewaſchen hatte. 

Matth. 15, 278. Mare. 7, 22c, 

39. Da ſprach der Herr zu 
ihm: Nun, ihr Pharifäer, 
ihr reiniget da3 Auswendige 
des Bechers und der Schüſſel, 
euer Inwendiges aber iſt voll 
Raub und Bosheit. 

Matth. 23, 25. Tit. 1,15. 

40, Ihr Ihoren! hat nit 
der, welcher das Auswendige 
gemadt hat, au das In— 
wendige gemacht? 

41. Vielmehr, was darin 
ift, gebet zu Almofen, und 
fiehe, Alles ift euch rein. 

Jef. 58, 7. 

42. Aber wehe euch Pha— 
rifäern, daß ihr die Münze 
und die Raute und alles Ge— 
müſe verzehntet und über- 
tretet das Recht und die Liebe 
Gottes. Dieſes follte man 
thun und jenes nicht laſſen. 

Matth. 23, 23. 12, 7. 

43. Wehe euch Phariſäern, 
daß ihr den Vorſitz in den 
Berfammlungen und die Ber 
grüßungen auf den Märkten 
[iebet. Matth. 23,6. Mare. 12,38 ıc. 

44. Wehe euch, ihr Schrift⸗ 
gelehrten und Pharifäer, ibr 


€. 7, 36. die verborgenen 


väber, auf 
denen die Leute wandeln und 
willen es nicht, Matth. 23, 27. 

45. Da antwortete einer der’ 
Gejeßgelehrten und ſprach zu 
ihm: Meifter, indem du 
dieſes ſagſt, ſchmäheſt du aud) 
uns. 

46. Aber er ſprach: Und 
wehe aud euch Geſetzgelehr⸗ 
ten !denn ihr ladet den Men 
schen faum erträgliche Bür— 
den auf, und ihr ſelbſt rühret 
die Bürden nit mit einem 
Finger an. Matth. 23, 4. 

47T. Wehe euch, daß ihr die 
Gräber der Propheten bauet; 
eure Väter aber haben fie ge= 
tödtet. Matth. 23, 29 €. 

48, So bezeuget und habet 
ihr ja ein Wohlgefallen an 
den Werfen eurerBäter ; denn 
fie Haben dieſelben getödtet, 
ihr aber bauet ihre Gräber. 

D. 99-51: Matth. 23, 3488. 

49. Darum hat au) die 
Weisheit Gottes geſprochen: 
Ich will zu ihnen fenden 
Propheten und Apoftel, und 
etliche derjelben werden fie 
tödten und verfolgen; r 

50, aufdah gefordert werde 
von diejem Geſchlechte das 
Blut aller Propheten, wel— 
ches von Erjhaffung der Welt 
an vergoſſen iſt, J 

4 J ev; F 


WERDEN 


wehrt. 


Cap. 11. 12, 


St. Lucä. 
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öl. von Blute Abels bis 
auf das Blut des Zacharias, 
welcher umfam zwiſchen dem 
- Altar und dem Tempel. Ja, 
ich jage euch, es wird gefor= 
dert werden bon dieſem Ge— 
£ ſchlechte. 2 Ghron. 24, 20 ıc 
92. Wehe euch Geſetzgelehr⸗ 
ten! denn ihr habet den 
Shlüffel der Erfenntniß 
weggenommen. Ihr ſelbſt 
ſeid nicht hineingegangen, 
und denen, die hineingehen 
wollten, habet ihr es ver— 
Darth. 23, 13. 
53. Da er Solches zu ihnen 
- Jagte, fingen die Schriftge— 
lehrten und Phariſäer an, 
ihm hart zuzufegen und ihn 
über viele Dinge herauszu— 
loden, 

54. indem fie aufihn lauer- 
ten und etwas aus feinem 
Munde zu erhaſchen fuchten, 


dag fieihn verklagen könnten. 
ni 6. 20, 20. Aoh, 8, 6. 


Da: XII. Capitel. 


1. Warnung vor Heuchelei und 
Menfchenfurht; 2. vor Habfucht und 
beidmifchen Sorgen. 3. Grmahnung 
zur Wachſamkeit und Treue, 4. Ar 
Tündigung entjlehender Zwietracht. 5. 
> Grbmerung an die Zeichen der Zeit. 


If fih inzwiſchen das 
Volk zu Taujenden ge- 
ſammelt, jo daß fie einander 
traten, fing er an zu feinen 
‚Süngern zu jagen: Zus 


vörderft hütet euch dor dem 

Sauerteige der Pharifäer, 
welcher ift die Heuchelei. 

Matth. 16, 6. 

3.29: Matth. 10, 2633, ' 

2. Nichts aber ift verdeckt, 
das nicht wird entdeckt wer— 
den, und nichts verborgen, 
da3 man nicht erfahren wird. 

3. Darım Alles, was ihr. 
im Finftern geſprochen, dag 
wird am Lichte gehört wer— 
den, und was ihr in’3 Ohr 
geredet in den Kammern, dag 
wird man auf den Dädern 
predigen. 

4. Ich ſage aber euch, mei— 
nen Freunden: Fürchtet euch 
nicht dor denen, die den Leib 
tödten und nad) dieſem nichts 
weiteres thun fünnen. Hi 

5. Ich will euch aber zeis 
gen, wen ihr fürchten ſollet: 
Fürchtet den, welder, nach— 
dem er getödtet hat, auch 
Macht hat, in die Hölle zu 
werfen! Ja, ich fage euch, 
dieſen fürdtet! 

6. Verkauft man nit fünf 
Sperlinge um zwei Bfennige, 
und nidt Einer aus ihnen 
iſt vergeſſen dor Gott. 

7. Ba, auch die Haare eures 
Hauptes find alle gezählt. 
Darum fürdtet euch. nit! 
Ihr ſeid beffer als viele 
Sperlinge. €. 21, 18. 
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8. Ich jage euch aber: Wer 
inner mid) befennen wird 
vor den Menſchen, den wird 
aud) der Sohn des Menſchen 
befennen dor den Engeln 
Gottes. 

9, Wer mich aber verläugs 
net hat vor den Menſchen, 
der wird derläugnet Werden 
dor den Engeln Gottes, 

10, Und wer immer ein 
Wort reden wird wider den 


R Sohn des Menjden, dem 


wird es vergeben werden z wer 


%. aberden heiligen Geift läftert, 


Dem wird e3 nicht vergeben 
werden. Matth. 12, 31 ar. 

11. Wenn fie euch aber vor 
die Verfammlungen und vor 
die Obrigfeiten und dor die 


Gewalten führen, fo forget 


wicht, wie oder womit ihr euch 


vertheidigen, oder was ihr ſa⸗ 


gen ſollet. 6.21, 14 ꝛc. 
Matth. 10, 19 26, Mare. 13, 11. 

12. Denn der heilige Geift 
wird euch in derſelben Stun— 
de lehren, was ihr ſagen 
ſollet. 

U. 13. Es ſprach aber Einer 
aus dem Volke zu ihm: Meis 
ſter, ſage meinem Bruder, daß 
er das Erbgut mit mir theile. 

14. Er aber ſprach zu ihm: 
Menſch, wer hat mich zum 
Nichter oder zum Theiler 
zwiſchen euch geſeht? 


— Das Ebange iu 


15. Er fagte aber zu ihnen; 
Sehet zu und hütet euch dor 


der Habſucht; denn Nieman— 


des Leben beſteht in ſeinen 
Gütern, indem er Ueberfluß 
hat. 1. Tim. 6,7—10. ©9.23,9. 
16. Und er fagte ihnen ein 
Gleichniß und ſprach: Eines 
reihen Mannes Feld hatte 
viel Frucht getragen. 

17. Und er dachte bei ſich 
ſelbſt und ſprach: Was joll 


ich thun, da ich feinen Plat 


babe, two ich meine Früchte 
ſammeln fann? j 
18, Und er ſprach: Das will 
ib thun: ich will meine 
Scheunen abbrechen und grös 
here bauen und will dahin - 
alle meine Gewächſe und. 
meine Güter ſammeln; 


19. und will zu meinerSeefe 
jagen: Seele, du haft viele 
Güter aufviele Jahre liegen ; 
habe nun Ruhe, ib, trink' 
und jei fröhlich! : 

20. Aber Gott ſprach zu 
ihm: Du Thor! diefe Nacht 
fordert man deine Seele von 
dir; und was du bereitet Haft, 
wen Wird e3 werden ? | 

Bf. 39, 7. Hiob 27, 8. r 

21. Alſo geht es dem, der 
fi ſelbſt Schäße janımeft 
und nicht reid) ijt in Gott, 

1. Tin. 6, 17. Pi. 73, 25 u 
ER: 


© 


00.2231: Matt. 6, 2533, 
22, Und er ſprach zu feinen 
-Süngern: ‚Darum jage ic 

euch, forget nicht für euer 

Leben, wa3 ihr ejfen werdet 

noch für den Leib, was ihr 

. „anziehen werdet. 

23. Da3 Leben ift mehr als 

- die Speife, und der Leib mehr 

als die Kleidung. 

24. Betrachtet die Naben! 
ſie ſäen nicht und ernten nicht, 
ſie haben weder Speicher noch 

Scheunen, und Gott nähret 

ſie doc. Wie viel beffer jeid 
ihr al3 die Vögel! 

25. Wer aber aus euch kanm 
mit Sorgenzu feiner Lebens⸗ 
länge eine einzige Elle hin= 

zZuſetzen? 

26. Wenn ihre nun auch 
nicht das Öeringfte vermöget, 
was forget ihr wegen de3 

Uebrigen? 

27. Betrachtet die Lilien, 
wie ſie wachſen! Sie arbeiten 
nicht und nähen nicht; ich 

Jage euch aber, daß auch Sa- 
lomon in aller ſeiner Herr⸗ 
lichkeit nicht bekleidet gewe— 
5 ER "wie eine don diejen. 

28, Wenn aber Gott das 
> Gras auf dem Felde, das 
> Heute fteht und morgen in 


Eu. 


den Ofen geworfen tird, 
alſo kleidet; wie viel mehr 


age 
wird er das euch thun, ihr 
Kleingläubigen! 

29. Ihr alſo fraget nicht, 
was ihr eſſen oder was ihr 
trinfen werdet, und ſchwebet 


nicht in ängftlihen Sorgen. 


30, Denn nad allen diejen 
Dingen traten die Heiden 
der Welt; euer Vater aber 
weiß, daß ihr diejer Dinge 
bedürfet. 

31 Vielmehr ſuchet das 
Reich Gottes, jo werden euch 
dieje Dinge alle hinzugethan 
werden. 

32, Fürchte dich nicht, dur 
Eleine Heerde! denn c3 hat 
eurem Vater gefallen, euh 
das eich zu- geben. 

6. 22, 29. Aef. 41, 10. 14. 


33, Berfaufet eure Güter 


und gebet fie zu Almojen.. - 


Machet euch Beutel, die nicht 
veralten, einen Schat, der 


nit abnimmt, im Himmel, 


wo fein Dieb fi nadet, und 
feine Motte verderbet. 


C. 16, 9. 18, 22. Matth. 6, 18.2c. 
Heb. 10, 34. 


34. Denn wo euer Schaf 
ift, daſelbſt wird aud) euer 
Herz fein. 1. Tim. 6. 19, 

II. 35. Eure Lenden feien 
umgürtet und eure Lichter 
brennend; Gph. 6, 14 

1. Pet. 1, 13. Matth. 5, 16. 


36. und jeid gleih Men— 
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ſchen, die auf ihren Herrn 


Hochzeit aufbrechen wird, da= 
mit, wenn er fommt und an= 
Elopft, fie ihm alfobald auf- 
thun. Matth, 25, 1-13. 
37. Selig find diejelben 
Knete, welche der Herr, 
wann er kommt, wird wa— 
hend finden. Wahrlich, ic 
fage euch, er wird ſich ums 
ſchürzen, und wird fie zu 
Tiſche jegen und hinzutreten 
und ihnen dienen. 
Matth. 24, 45 2. 
38. Und wenn er in der 
zweiten Nachtwache kommt 
und in der dritten kommt und 
findet fie alfo, ſelig find dies 
ſelben Knechte. Parc. 13, 35. 
D.39—46: Matth, 24, 43—51. 
- 39, Das aber merket: Wenn 
der Hausdater wüßte, zu wel⸗ 
her Stunde der Dieb käme, 
fo würde er wohl wachen und 
nicht in fein Haus einbrechen 
laſſen. 1. Theſſ. 5, 2 ꝛe. 
40. Darum ſeid auch ihr 
bereit! denn der Sohn des 
Menſchen kommt zu der 
Stunde, da ihr es nicht mei— 
net! 6. 21, 34-36. 
41. Da ſprach Petrus zu 
ihm: Herr, jagit du zu uns 
dieſes Gleichniß oder auch zu 
Allen? 
42, Der Herr aber ſprach: 


Das Evangelium Cap. 
Wer ift der treue und kluge 
warten, wann er von der Haushalter, den der Herr 
über fein Gefinde fegen wird, 
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daß er ihnen zu rechter Zeit 
die verordnete Speife gebe? 


43. Selig iftderjelbe Knecht, 
welden fein Herr, wann er 
kommt, finden wird, daß er 


alſo thut. 
44. Wahrlich, ich fage euch, 


er wird ihn über alle feine 


Güter jeßen. 

45. Wenn aber derfjelbe 
Kneht in feinem Herzen 
ſpricht: Mein Herr ſäumt zu 
fommen! und anfängt die 
Knete und. die Mägde zu 
Schlagen und zu ejjen und 
zu trinfen und fid zu be= 
rauſchen; 


46. ſo wird der Herr dieſes 


Knechtes an einem Tage kom⸗ 


men, da er es nicht erwartet, 
uud zu einer Stunde, wo er 
es nicht meint, und wird ihn 
entziwei hauen und ihm jein 
Theil mit den Untreuen 
geben, 

47, Derjenige Knecht, der 
feined Herrn Willen fannte, 
und fich nicht bereit hielt und 
nicht nad feinem Willen 
that, wird viele Streihe em— 


pfangen. Jae. 4, 17. 


48. Der ihn aber nit 


kannte, und that, was Strei= 
che verdient, wird wenige 


.Eap.12: 13. 
empfangen. Bei einem Jeden 
aber, dem viel gegeben ift, 

wird viel geſucht werden; 
und wem man biel anver= 
traut hat, von dem wird man 
defto mehr fordern. 

IV. 49. Ich bin gefommen, 
Feuer auf die Erde zu brin= 
gen, und was wollte ich lie— 
ber, als daß e3 ſchon ange= 
zündet wäre? If. 4, 4. 

50. Aber id habe eine 
Taufe, womit ich getauft wer= 
den muß, und wie drängt es 
mid, bis fie vollbracht ift! 

51. Meinet ihr, daß ic) ge= 
kommen jei, Frieden zu geben 
auf der Erde? Nein, ſage ich 
euch, jondern Zwietracht! 

Matth, 10, 34 2c. 

52. Denn bon nun an Wer= 
den Yünf in Einem Haufe 
entzweit jein, Drei wider 
Zwei und Zwei wider Drei. 
‚53. Der Vater wird entzweit 
fein wider den Sohn und der 
Sohn wider den Vater; die 
Mutter wider die Toter und 
die Tochter wider Die Mutter ; 
die Schwieger wider ihre 

Sohnzfrau und die Sohns— 
frau wider ihre Schwieger. 

V. 54. Er ſprach aber auch 
zu dem Volke: Wannihreine 
Wolfe auffteigen jehet von 
Abend her, fo ſprechet ihr al⸗ 
ſobald: Es kommt Regen; 


&. Lucä. 
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und e3 geſchieht aljo. 

Matth. 16, 2 ꝛe. 

59. Und wann der Mittags⸗ 
wind wehet, jo jaget ihr: 
Es wird eine Hitze werden! 
und es gejchiehet. 

56. Ihr Heuchler! die Ge— 
ftalt der Erde und des Him— 
mel3 fönnet ihr prüfen ; wie, 
daß ihr nicht auch dieje Zeit 
prüfet? 

57. Warum urtheilet ihr 
aber nicht auch von jelbft, 
was recht ift? 

58, Denn wenn du: mit dei⸗ 
nem Widerſacher zur Obrigs 
feit gebft, jo wende Fleiß an 
auf dem Wege, daß du von 
ihm los werdeft, damit er did) 
nicht dor den Richter ziehe 
und der Richter did dem 
Gerihtsdiener überantworte 
und der Gerichtsdiener die 
in’ Gefängniß werfe. 

Matth. 5, 25 ꝛe. 

59. Ic fage dir, du wirft 
nicht von dannen herauskom— 
men, bis du auch) den letzten 
Heller bezahlt haft. 


Das XII. Capitel. 

1. Die ermordeten Galiläer. 2. Das 
Gleichniß vom Feigenbaum. 3. Hei« 
fung eines frummen Weibes am Sab- 
bath. 4. Das Gleichniß vom Senflorn 
und Sauerteig. 5. Grmahnung, nad 
der Seligfeit zu ringen. 6. Wehllage 
über Jeruſalem. 


(5 waren aber zu derjelben 
Zeit Etliche zugegen, die 


1 e 
ihm berichteten don den Ga— Genen umd Ende feine, 


liläern, deren Blut Pilatus 
mit ihren Opfern vermiſcht 
hatte. 

2. Und Jeſus antwortete 
und ſprach zu ihnen: Meinet 
ihr, daß dieje Galiläer vor 
allen Oaltläern aus Sünder 
geweſen feien, weil fie Sol- 
ches erlitten ? 

3, Nein, jage ih euch; jon= 
dern wenn ihr nicht Bupe 
thut, jo werdet ihr Alle glei= 
cherweiſe umkommen. 

6.19, 42 ꝛe. 

4, Oder jene Achtzehn, auf 
welde der Thurm in Siloa 
fiel und fie tödtete, meinet 
ihr, daß ſie ſchuldiger geweſen 
ſeien als alle Menſchen, die 
zu Jeruſalem wohnen? 

Nehem. 3, 15. 


5 Nein, fage id euch; fon= 


dern. wenn ihr nicht Buße 
thut, fo werdet ihr Alle glei— 
cherweiſe umfonmen. 
II. 6. Er jagte aber diejes 
Gleichniß: Es hatte Jemand 
einen Feigenbaum in feinem 
Weingarten gepflanzt; und 
er fam und fuchte Frucht an 
demfelben und fand feine, 
2: 5, 2. Ier. 8, 13. Matth, 21, 19. 
Da ſprach er zu dem 
Belngärtner: Siehe, 


ih Tage find, an welden man 


Hane ihn um! Was foll er 
nod) das Erdreich unnüß 
machen ? 

8. Diefer aber antivortete 
und fprad zu ihm: Herr, laß 
ihn noch dieſes Jahr, bis daß 
ich um ihn her gegraben und 
Dünger gelegt habe; 

9. ob er vielleicht Frucht. 
bringe; wo nicht, jo magft 
dur ihn künftig umbauen. 

IH. 10. Er lehrte aber in 
einer der Verſammlungen am 
Sabbath. 

11. Und fiehe, da war ein. 
Weib, die achtzehn Jahre 
einen Geift der Krankheit 
hatte, und fie war frumm 
und konnte fih gar 
aufrichten. 

12. Als nun Jefus fie fah,. 
vief er fie herzu und ſprach 
= ihr: Weib, du bift von 
deiner Krantpeit erledigt! 5 

13. Und er legte ihr die 
Hände auf, und alfobald. 
wurde fie gerade und pries 

ott, 

14. Da ward der Oberfte e 
Verſammlung entrüftet, daß 
Jeſus am Sabbath heilte, 
und fprad) zum Voller Sch 


komme nun drei Jahre undjarbeiten joll; an diejen nu 
ſuche Frucht an diefem Fei— ——— und  laflet euch, ug: 


Ga. 


St. Ruck, 


183 


und nit am Sabbathtage. 
= 2. Mof. 20,9. 
15. Der Herr nun antwortete 
ihm und ſprach: Du Heud)- 
ler! löſet nit Jeder von 
euch am Sabbath feinen Och⸗ 
jen oder Ejel don der Krippe 
und führt ihn zur Tränfe? 
: €. 14, 5. 
- 16. Diefe aber, eine Toter 
Abrahams, die der Satan, 
fiehe, ſchon achtzehn Jahre 
gebunden hat, jollte nicht 
von dieſem Bande gelöst 
werden am Sabbathtage? 
17. Und als er diefes fagte, 
wurden.alle jeine Widerſacher 
beſchämt; und alles Volk 
- freute fi) über alle die herr— 
lichen Thaten, die durd ihn 
geſchahen. 
B. 18-21: Matth, 18, 31—33. 
Marc, 4, 30—32. 


IV.18. Da jprad) er: Wem 
ift das Reich Gottes gleich, 
und wem ſoll ich es ver— 
gleichen? 

19. Es iſt gleich einem 
Senfkorn, welches ein Menſch 
nahm und in feinen Garten 
warf. Und es wuchs und 
ward zu einem großen Baus 

‚me, und die Vögel des Him- 
miels nifteten auf jeinen 

Zweigen. 

20. Und wiederum jprad) 
er; Wen foll id dag Reid) 
"Gottes vergleichen ? 


21. Es ift gleid) einem 
Sauerteig, den ein Weib 
nahm und unter drei Viertel 
Mehl mengte, bis daß es 
ganz durchſäuert ward. 

V. 22. Und er zog dur 
Städte und Flecken und 
lehrte, indem er gen Jeru— 
jalem reijete, Matth. 9, 35. 
23. Einer aber ſprach zu 
ihm: Herr, find Wenige, die 
jelig werden? Er aber ſprach 


zu ihnen: Matth; 7, 14. 20, 16. = 
24. Ninget darnad), daß 


ihr eingehet durch die enge 


Pforte. Denn Viele, fageih 


eu), werden fuchen einzu 
gehen, und werden es nicht 


vermögen. Matth. 7, 13° 
25. Wann einmalder Haus 
vater aufgeftanden ift und die 
Thüre verjchloffen hat, und 
ihr dann draußen ftehen und 
anfangen werdetandie Thüre 
zu flopfen und zu jagen: 
Herr, Herr! thu’ uns auft 
fo wird er antworten und zu 
euch jagen: Ic fenne euch 
nicht, woher ihr feid, 
Matth. 25, 10—12, 
26. Alzdann werdet ihr anz 
heben zu jagen: Wir haben 
vor dir gegejien und getruns 
fen, und auf unjern Gaſſen 
haft Du gelehrt. Matth.7, 22:c. 
27. Und er wird fpreden: 
Ich jage euch, ich kenne euch 
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nicht, woher ihr jeid. Weis 
et von mir Alle, die ihr die 
Ungerechtigfeit übet. 
Matth, 25, 41. 
28, Dajelbft wird fein 
Heulen und Zähneklappern, 
wannihr Abraham undIſaak 
und Jakob und alle Pro— 
pheten jehen werdet im Reiche 
„ Gottes, euch aber hinausge— 
worfen. Matt). 8, 11 ıc, 
29. Und e3 werden fommen 
von Aufgang und Nieders 
gang und don Mitternacht 
und Mittag und werden zu 
DTiiſche fien in dem Reiche 
Gottes. 


30. Und ſiehe, es find Letzte, 


die werden die Erſten ſein; 
und es find Erſte, die wer— 
den die Letzten jein. 

Darth. 19, 30, 
- VI. 31. An eben demfelben 
Tage traten etliche Pharifäer 
Hinzu und fagten zu ihm; 
Gehe fort und ziehe von hin— 
nen, denn Heroded will did) 
tödten. 

32. Und er ſprach zu ihnen: 
Gehet Hin und ſaget diejem 
Fuchſe: Siehe, ich treibe 
Teufel aus und vollbringe 
Heilungen heut und morgen 
und am dritten Tage werde 
ich vollendet. 

33. Doc fo muß ih heut 
und morgen und übermorgen 


Das Gvangelium” 


reifen; denn es ziemt ſich 


nicht, daß ein Prophet außer 
Serujalem umkomme. 

34. Jerufalem ! Jeruſalem! 
die du die Propheten tödteft 
und die fteinigeft, die zu dir 
gejandt find! mie oft habe 
id) deine Kinder ſammeln 
wollen, gleich wie eine Henne 
ihre Küchlein unter ihre Flü— 
gel, und ihr wolltet nicht! 

Matıh. 23, 37 10. 

35. Siehe, euer Haus wird 
euch öde gelaſſen. Ich jage 
eucd aber, ihr werdet mid 
nicht mehr jehen, bis die Zeit 
fommt, da ihr ſprechen wer= 
det: Gepriejen ſei, der da 


kommt im Namen des Herrn! 
&. 19, 37. 38. Matth. 21, 9. 


Das XIV. Capitel. 

1. Heilung eines Waſſerſuͤchtigen. 
2. Warnung vor Rangfuht und Gi- 
gennup. 3, Das Sleihnip von den 
Gaͤſſen. 4. Jefu Forderung an feine 
Nachfolger. 


1? es begab ſich, al3 erin 
da3 Haus eines Oberſten 
der Pharifäer am Sabbath 
ging, um zu fpeifen, Da beob= 
achteten fie ihn. C. 11, 37. 54. 
2. Und fiehe, ein waſſerſüch— 
tiger Menſch war vor ihm. 
3. Und Jeſus hob an und 
ſprach zu den Geſetzgelehrten 
und Pharifäern: Iſt es er= 
laubt anı Sabbath zu heilen ? 


SR 
‚Sie aber ſchwiegen. 
2 &. 6, 9. Matth, 12, 10 2. 
4. Da fahte er ihn an und 
machte ihn gejund, und ent- 
ließ ihn. 
5. Und er hob an und ſprach 
zu ihnen: Wer ift unter euch), 
dem jein Ejel oder Ochs in 
einen Brunnen fällt, und der 
ihn nicht alfobald' heraus— 
ziehen wird am Sabbath: 
tage? 643; :15. 
6. Und fie vermochten ihm 
nicht dagegen zu antworten. 
6, 13, 17. 
II. 7, Er jagte aber zu den 
Geladenen ein Gleichniß, da 
er beachtete, wie fie die erften 
Plätze ausmwählten, und 
ſprach zu ihnen: Matth. 23, 6. 
8 Wenn du don Jemand 
zur Hochzeit geladen bift, jo 
feße dich nicht obenan, da= 
mit nicht etwa ein Vorneh— 
merer al3 du don ihm ein= 
geladen ſei, Spr 25, 6.7. 
9. und nun der, der die 
und ihn geladen hat, fonıme 
und zu dir jage: Mache die- 
jem Plaß! und du dann 
müfjeft mit Schande den letz⸗ 
ten Pla einnehmen. 
. 10, Sondern wenn du ge= 
laden wirft, jo gehe hin und 
jege did) an den leßten Platz, 
damit, wenn der, welcher dich 
geladen hat, fommt, er zu 


St Such, were 
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dir ſpreche: Freund, rüde 


weiter hinauf! Dann wird 
es dir eine Ehre fein vor de= 
nen, die mit dir zu Tiſche 
ſitzen. 6. 18, 14, Matth. 23, 12, 

11, Denn Jeder, der fi 
ſelbſt erhöhet, wird erniedrigt 
werden; und wer fi) ſelbſt 
erniedrigt, der wird erhöhet 
werden. 

12. Er fagte aber auch zu 
dem, der ihn geladen hatte; 
Wenn du ein Mittag oder - 
Abendmahl machſt, jo bes 
rufe nicht deine Freunde, 
nod) deine Brüder, noch deine 
Berwandten, nohreiheNtadh= 
barn, damit nicht etwa au 


fie dic) wieder laden, und = 


dir Vergeltung werde, 
Matıh, 5, 46 ıc, 


13. Sondern wenn du ein 


Mahl machſt, jo Tade Arme, 
Krüppel, Lahme, Blinde; 
Epr. 3, 27. Aef. 58,7, 
14, und du toirft ſelig fein, 
weil fie dir nicht vergelten 
fünnen; denn es wird dir 
dergolten werden in der Auf— 
erftehung der Gerechten. 
Matth. 6, 4. 25, 35 2c, 
III. 15. Als nun Einer, der 
mit zu Tiſche jaß, dieſes 
hörte, ſprach erzuihm: Selig 
it, wer jpeifet im Reiche 
otteg. ©. 13,29. Off. 19, 9. 
16, Er aber ſprach zu ihm: 
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Ein Mann hatte ein großes] 2 
Mahl zubereitet und Viele 
geladen. Matth. 22, 2 2c. 

17. Und er fandte feinen 
Knecht zur Stunde des Mah— 
le8, den Geladenen zu fagen; 
Kommet, denn ſchon ift Alles 
bereit! 

- 18. Und fie fingen Alle ein= 
ftimmig an fi zu entſchul— 
digen. Der Erfte ſprach zu 
ihm: Ich habe einen Acker 
gekauft und bin genöthigt, 
hinauszugehen und ihn zu 
beſehen; id) bitte did, halte 
mid für entſchuldigt. 
19. Und ein Anderer jprad) : 
- Ich babe fünf Jod Ochſen 
gefauft, und ic) gehe hin, die= 
selben zu bewähren ich bitte 

di, halte mich für entſchul— 
digt. 

20. Und ein Dritter ſprach: 
Ih habe ein Weib genom— 
men, und deßhalb kann ich 
nicht fommen. 

5.Mof. 24,5. 1.6or.7, 29—835. 

21. Und jener Knecht fam 
wieder und berichtete dieſes 
feinem Herrn. Da ward der 
Hausherr zornig und fprad) 
zu feinem Knechte: Geh’ eis 
lends hinaus auf die Gaſſen 
und PBläbe der Stadt, und 
führe die Armen und Krüppel 
und Lahmen und Blinden 
bier herein. 


er den Grund gelegt hat und 
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2, Und der Knecht — 
Herr, es ift gefchehen, wie - 
du befohlen haft, und es ift 
noch Raum. 

23. Und der Herr fprah zum 
Knechte: Geh’ hinaus an die 
Landftraßen und Zäune und 
nöthige fie hereinzufommen, 
auf daß mein Haus voll 
werde, 

24. Denn id) fage eud), daß 
feiner. jener Männer, die 
geladen find, mein Mahl 
£often wird. 

IV. 25. E3 ging aber viel 
Volk mit ihn, und er wandte. 
fih und fprad zu ihnen: 

26. Wenn Jemand zu mir 
fommt, und nicht feinen Va— 
ter und Mutter und Weib - 
und Kinder und Brüder und 
Schweſtern, ja auch jein 
Leben hafjet, der kann nit 
mein Jünger fein. 

6.18, 29 20, Matth. 10, 37 ıc. 

27. Und wer nicht fein Kreuz 
trägt und mir nachkommt, 
der fann nicht mein Jünger 
fein. © 9.2 

28. Denn wer aus euch, der 
einen Thurm bauen will, 
wird ſich nicht zuvor hinſetzen 
und die Koſten berechnen, ob 
er genug habe zur Ausfüh— 
rung? in 51 

29. damit nicht etwa, wenn 


un 


| — 


— nicht zu vollenden: vermag, 
Alle, die es jehen, anfangen 
feiner zu jpotten, 


30. und jagen: Diejer 
Menih fing an zu bauen 
und vermochte es nicht zu 
vollenden. 

31. Oder welder König, 
der audzieht, einem andern 
König eine Schladt zu lie— 
fern, jeßt fih nicht zuvor 
bin und berathſchlagt, ob er 
im Stande jei, mit Zehntau= 


ſenden dem zu begegnen, der 


mit Ziwvanzigtaujenden gegen 
ihn ziehet ? 

32. Wo aber nicht, jo jendet 
er, da jener noch fern ift, 
_ eine Botſchaft und bittet um 
Brieden. 

33. Alfo nun ein Jeder aus 
euch, der nicht Allem entjagt, 
woas er hat, der fann nicht 
mein Jünger fein, Matth.13, 44. 
- 34, Ein gutes Ding ift das 
Salz; wenn aber das Salz 
jeine Kraft verloren hat, wo— 
mit wird man e3 würzen? 

Mare, 9, 50, Matth. 5, 13 

35. Es ift weder für das 
Erdreich, noch für den Dün— 
ger tauglid; man wirft es 
hinaus. Wer Ohren hat, zu 
hören, der höre! 


Das XV. Capitel. 
x Gleichniß: a. vom verlornen Schafe 


: &t. Lucä, 


und Pfennig; 2, vom verlornen 
Sohn. 


(5 naheten ihm aber alle 
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Zöllner und Sünder, uns 


ihn zu hören. © 5, 29 se. 
2. Und die Phariſäer und 
Schriftgelehrten mutreten 
und fpraden: Diefer nimmt 
die Sünder auf und iffet mi 
ihnen. &. 7,34. 89. 


3. Er jagte aber zu ihnen 


dieſes Gleichniß und ſprach: 
4. Welcher Menſch aus euch, 
der hundert Schafe hat, und 


Eines aus ihnen verlieret, 


läßt nicht die neun und neun— 


zig in der Wüfte, und geht 
dem verlornen nad, bis er 


es findet? 


Matth.18,12.13. Pf. 119,176. 


5. Und wenn er e3 gefunden 


hat, nimmt er e3 auf jeine 


Schultern mit Freuden; 
gef. 40, 11. 


6. und wenn er nad) Haufe 


gekommen, rufter die Freun= 


de und Nachbarn zuſammen # 
und ſpricht zu ihnen: Freuet 
euch mit mir, denn id) habe 


mein Schaf, das verlorne, 
Sehne. 


Ich jage euch, alſo wird 


eine Freude fein im Himmel 
über Einen Sünder, der Buße 
thut, 
und neunzig Öerechte, die der 
Buße nicht bedürfen. ©- 5, 32. 


mehr als über neun. 
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8. Oder welches Weib, die 
zehn Pfennige hat, wenn fie 
Einen Pfennig verliert, zün— 
det nit ein Licht an, und 
ehrt das Haus, und jucht 
mit Fleiß, bis fie ihn findet ? 

9. Und wenn fie ihn gefunz 
den hat, ruft ſie die Freundin— 
nen und die Nachbarinnen zus 
fammen und jpricht: Freuet 
euch mit mir, denn ic habe 
den Pfennig gefunden, den 
er verloren hatte. 

Alſo, jage ich euch, ift 
= Freude vor den Engeln 
Gottes über Einen Sünder, 
der Buße thut. 

MH. 11, Und er ſprach: Ein 
Menſch hatte zwei Söhne. 
- 12. Und der jüngere aus 
then ſprach zum Vater: 
- Water, gib mir den Theil 
des Gutes, der mir zukommt. 

Und er vertheilte ihnen das 
But. 

13, Und nad nicht vielen 
Tagen nahm der jüngere 


- Sohn Alles zufammen und 


309 hinweg in ein ferne 
Land, und dajelbft vergeudete 
er jein Gut mit Schwelgen. 
Epr. 33, 21. 
14. Nachdem er aber Alles 
verzehrt hatte, entftand ein 
gewaltiger Hunger durch das⸗ 
j.Ibe Land, und er jelbft fing 
an Mangel zu leiden. 
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15. Und er ging um 
hängte fih an einen Bürger 
dezjelben Landes; der ſchickte 
ihn auf ſeine Aeder, die 
Schweine zu hüten. 

16. Und er wünjchte feinen 
Bauch mitdem Futter zu fül= 
len, weldes die Schweine 
fraßen; aber Niemand gab 
e3 ihm. 

17. Da ging er in fich ſelbſt 
und Be Wie viele Tag- 
löhner meine? Vaters haben 
überflüffig Brot; id aber 
verderbe hier im Hunger. 

5. Mof. 30, 1 ıc. 

18. Ich will mih aufmachen 
und zu meinem Vater ziehen 
und zu ihm jagen: Water, 
ich habe gefündigt gegen den 
Himmel und vor dir, 

Ser. 9, 6. Bi. 51, 6. 

19. und id) bin nicht mehr 
werth, dein Sohn zu heißen ; 
halte mich wie einen deiner 
Taglöhner, 

20. Und er machte fi auf 
und fam zu feinem Vater. 
Und da er nod) fern war, er= 
blidte ihn fein Vater und 
erbarmte fih und lief, fiel 
ihm um den Hals und fühte 
ihn. Qer. 3, 12, 

21. Der Sohn aber ſprach 
zu ihm: Water, id) Habe ge= 
jündigt gegen den Himmel 


und dor dir, und ic bin 4 


Et kb. 1 RES —— 


Cap. 15. 16. 
nicht mehr werth, dein Sohn 
zu heißen. 

22. Aber der Vater ſprach 
zu feinen Knechten: Bringet 
das vornehmfte Kleid her und 
ziehet e3 ihm an, und gebet 
ihm einen Ring an jeine 
Hand und Schuhe an die 
Tüße; Qef. 61, 10. Dff. 3, 18. 

23. und bringet das gemä— 
ftete Kalb her und ſchlachtet 
es; und lafjet uns eſſen und 
fröhlich fein. 

24. Denn diejer mein Sohn 
war todt, und ift mieder 
lebendig geworden; er war 
verloren, und ift wieder ge— 
funden worden. Und fie fin= 
gen an fröhlich zu fein. 

Gph. 2, 1-5. 

25. Aber jein älterer Sohn 
war auf dem Felde; und als 
er fam und dem Haufe na= 
hete, hörte ‚er Geſang und 
Tanz. 

26. Und er rief einen der 
Knechte herbei und erfundigte 
fi, was daS wäre. 

27. Der ſprach zu ihm: Dein 
Bruder ift gekommen, und 
dein Bater hat das gemäftete 

Kalb geſchlachtet, weil er ihn 
gefund wieder erhalten hat. 
28. Da ward erzornig und 
wollte nit hineingehen. 
Nun ging fein Vater heraus 
und bat ihn. 


St. Luca. 
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29. Er aber antwortete und 
ſprach zum Vater; Siehe, jo 
viele Jahre diene ih dir 
und habe nie dein Gebot 
übertreten; und niemals haft 
du mir einen Bod gegeben, 
daß ich mit meinen Freunden 
fröhlid) wäre. 

30. Da aber diefer dein 
Sohn, der dein Gut mit Hu— 
ren durchgebracht hat, ge= 
kommen ift, haft du ihm das 
gemäftete Kalb gejchlachtet. 

Spr. 29, 3. 

31. Er aber ſprach zu ihm: 
Mein Sohn, du bift allezeit 
bei mir, und Alles, was mein 
tft, ift dein, * 

32. Du ſollteſt aber fröh⸗ 
fi fein und dich freuen; 
denn diefer dein Bruder war 
todt, und ift wieder lebendig 


geworden ; er war verloren 
gefunden 


und ift wieder 


worden. 


Das XVI. Gapitel. 

1. Das Gleichniß vom untreuen 
Haushalter; 2, vom reichen Mann 
und armen Lazarus. 

Er ſagte aber auch zu ſeinen 

Jüngern: Es war ein 
reicher Mann, der hatte einen 
Haushalter; und dieſer ward 
bei ihm angeklagt, daß er 
ihm ſeine Güter verſchleudere. 

2. Und er berief ihn ud 
ſprach zu ihm: Warum höre 
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ih das von dir? Gib Rech— 
nung don deiner Verwal— 
tung; denn du kannſt hinfort 
nicht mehr Haushalter jein. 

3. Da ſprach der Haushalter 
dei ſich jelbft: Was joll ic) 
thun, weil mein Herr die 
Verwaltung von mirnimmt? 
Graben kann id nicht; zu 

betteln ſchäme id mid). 

4. Ich weiß, was ich thun 
will, auf daß, wann ic) der 
Verwaltung entjeßt bin, fie 
mid in ihre Häufer auf- 
nehmen. 

5. Und er rief einen jeden 
der Schuldner jeines Herrn 


gu fih und ſprach zu dem 


erften: Wie viel bift du mei— 
nem Herrn ſchuldig? 

6. Der ſprach: Hundert 

Tonnen Oel. Und er ſprach 


zu ihm: Nimm deine Haud- 


schrift, und fee dich und 
ſchreibe eilends fünfzig. 
7. Darnach ſprach er zu eis 


nem andern: Du aber, wie 


viel bift du ſchuldig? Der 
fagte: Hundert Malter Weis 
‚zen. Und er jpricht zu ihm: 


Das Evang 


ner 


Lichtes gegen ihr Gefhleht. ä 
£ . &ph.5,8 


9. Und auch ich ſage euh: 


Machet euch Freunde don 


dem ungerehten Mammon, 
auf daß, wenn ihr jcheidet, . 
fie euch aufnehmen in die 
ewigen Hütten. 


s 
6.12, 33. Matth. 25, 88 ꝛec. 


10. Wer treu ift im Klein— 
ften, der ift aud) in Vielem 
treu; und wer im Sleinften 
ungerecht it, der ift aud) in 
Vielem ungerecht. © 19, 17. 

11. Wenn ihr nun in dem 


ungerechten Manımon nicht 


treu waret, wer wird euch 
das Wahre anvertrauen ? 
12. Und wenn ihr im Frem— 
den nicht treu waret, wer 
wird euch das Eure geben ? 
13. Kein Knecht kann zwei 
Herren dienen; denn ent— 
weder wird erden einen hafs 
fen und den andern lieben, 
oder dem einen anhangen 
und den andern verachten, 


* 


Ihr könnet nicht Gott die— 


nen und dem Mammon. 
Mattd, 6, 24. 


Nimm deine Handſchrift und| 14. E3 hörten aber diejes 
ſchreibe achtzig. Alles auch die Phariſaer, 
8. Und der Herr lobte den die da geldgierig waren, und 
ungerechten Haushalter, daß verſpotteten ihn, Matth. 23.14. 
er klüglich gethan. Denn| 15. Under ſprach zuihnen: 
die Kinder diejer Welt find) Ihr feid es, die ſich jelbit ger 
tlüger als die Kinder des recht machen bor den Mens 


SE 


zur 


Gap. 16. 


ſchen, aber Gott fennt eure 
Herzen; denn was bei den 
Menſchen hoch iſt, das ift ein 
Gräuel vor Gott. ©. 18,9 .c. 

16. Das Geſetz und die Bro- 
pheten gehen bis auf Johan 
ne3; bon da an wird dag 
Reich Gottes durd das Evan- 
gelium verfündigt, und ein 
Jeder dringt mit Gewalt 
hinein. Matth. 11, 12. 13, 

17. Es iſt aber leichter, daß 
Himmel und Erde vergehe, 
al3 daß ein Punktlein des 

Geſetzes falle. 
6. 21, 33. Matth. 5, 18. 

13. Jeder, der fich von ſei— 
nem Weibe jcheidet, und eine 
andere zur Ehe nimmt, bricht 
die Ehe, und Jeder, der eine 
don ihrem Manne Abgejchie- 
dene zur Ehe nimmt, bricht 
die. Ehe. Mattd. 5,32. 19, 8.9. 

IL 19. Es war aber ein rei- 
her Mann, der Eleidete fich 
in Purpur und Seide und 
lebte alle Tage herrlich und 
ingreuden.Jae-5,5. 1.909.2,16. 

20. 63 war aber ein Armer, 
mit Namen Lazarus, der lag 
vor dejjen Thür voller Ge— 
ſchwüre, 

21. und begehrte ſich zu fät- 
tigen don den Brojamen, die 
von des Reichen Tiſche fielen; 
aber aud die Hunde famen 

und ledten feine Geſchwüre. 


SSL Sn. 
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22. Es begab ſich aber, daß 
der Arme ftarb, und von den 
Engeln in Abrahams Schooß 
getragen wurde. Es ftarb 
aber auch der Reihe und 
wurde begraben. He. 1, 14. 
Matth.8,11. Hiob 21,231. 1.73. 
23. Und al3 er in der Hölle 
jeine Augen aufhob, da er 
in der Pein war, fieht er 
Abraham von ferne und La— 
zarus in feinem Schooße. 
24. Und er rief und ſprach: 
DaterAbraham, erbarmedih 
meiner, und jende den La— 
zarus, daß er die Spiße feines 
Fingers in Waller tauche 
und meine Zunge fühle; 
denn ic) leide Qual in diefer 
Ylamme. Mare. 9, 43 20. 
25, Abraham aber jprad): 
Sohn, gedenfe, daß du dein 
Gutes empfangen haft in dei= 
nen. L2eben, und Lazarus 
gleichermaßen das Böſe; nun 
wird er getröflet, dur aber lei= 
deft Qual. Pſ. 17,14. 15. 
26. Und über diejes Alles 
ift zwifchen uns und euch 
eine große Kluft -befeftigt, 
daß die, welche von hier zu 
euch hinüberfteigen wollen, 
es nicht fönnen, noch die, fo 
dort find, zu und herüber- 
fommen. 
27. Da ſprach er: So bitte 
ich di, Vater, daß du ihn 
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in das Haus meines Vaters 
ſendeſt; 

98, denn ich habe fünf Brü— 
der; daß er fie warne, damit 
nicht aud) fie an diefen Ort 
der Bein fommen. 

29. Da spricht zu ihm Abra= 
ham: Sie haben Mojes und 
die Propheten; hören fie die= 
felben! ef. 8, 20. Joh. 5, 9. 

30. Er aber ſprach: Nein, 
Vater Abraham! jondern 
wenn Einer von den Todten 
zu ihnen fommt, werden fie 
Buße thun. 

31. Er aber ſprach zu ihm: 
Wenn fie Mojes und die Pro— 
pheten nicht hören, jo werden 
fie auch nicht glauben, wenn 
Einer von den Todten auf- 
erftände. Iob.11,44. 53. 12,9. 10 


Da: XVIL Capitel. 
1. Warnung vor Aergerniß. 2. 
Grmabnung zur Verföhnlichkeit. 3. 
Ölaubensjtärke und ns: 4. Hei« 
lung der zehn Ausfäkigen. 5. Wann 
und wie das Reich Gottes — 
Er ſprach aber zu den Jün— 
gern: Es ift unmöglich, 
daß nicht die Aergerniſſe kom— 
men! wehe aber dem, durch 

welchen ſie kommen! 

Matth. 18, 6. 7. 
2. Es wäre ihm beffer, daß 
ein Mühlftein um feinen 


Hals gelegt, und er in das ich ſpeiſen möge, umſchürze 
dich und diene mir, bis \ x 


Meer geworfen würde, als 


Das — 


daß er einen dieſer Kleinen 


ärgere. 


II. 3. Habet Acht auf euch, 


jelbft! Wenn aber dein Bru— 
der wider dich jündigt, jo be= 


ftrafe ihn; und wenn es ihn 


reuet, jo vergib ihm. 
Datth. 18, 15 ıc. 

4. Und wenn er fiebenmal 

des Tages wider dich ſün— 


digt, und fiebenmal des Ta 


ges ſich zu dir wendet und 

ſpricht: 

ſollſt du ihm vergeben. 
Matth. 18, 21. 22. 


Es reuet mid, fo - 


II. 5. Und es ſprachen die 


Apoftel zum 
una den Glau 
6. Da ſprach der 
Wenn ihr Glauben hättet 


ern: Mehre 


nur eines Senfforns groß, 


en! Mare.9,24. 
Herr: 


fo jprächet ihr zu diejem 
Maulbeerbaume: Hebe did 
aus mit der Wurzel und 
pflanze did in das Meer! 


und er würde euch gehorchen. 
Matth. 17, 20. 

7. Wer aus euch wird feinem 

Knechte, der pflügt oder wei— 

det, wenn derfelbe vom Felde 

heimkommt, aljobald jagen: 


Komm ber und jege dich zu 


Tiſche? 
8. Wird er nicht vielmehr 
zu ihm ſagen: Bereite, was 


ira 
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gegejlen und getrunfen habe, 
und hernad) iß und trink du! 
< 6. 12, 35. 37. 

9, Weißer demſelbenKnechte 
Danf, daB er gethan, was 
ihm befohlen war ? Ich meine 
es nidt. 

10. Alfo aud ihre, wann 
ihr Alles gethan habet, was 
euch befohlen war, jo jaget: 
Wir find unnüge Knechte; 
denn wir haben gethan, was 
wir jhuldig waren zu thun. 

| Hiob 22, 2.3. 41, 2. 
IV. 11. Und es begab fich, 
indem er gen Jerufalem rei= 
jete, daß er mitten duch 
Samaria und Galiläa zog. 

12, Und al3 er in einen 
Flecken fam, begegneten ihm 
zehn ausfägige Männer, die 
ftanden von ferne. 

3. Mof, 13, 45. 46. 

13. Und fie erhoben ihre 
‚Stimme und ſprachen: Jefu, 
Meifter, erbarme dich unfer! 

14. Und als er fiefah, fprad) 
er zu ihnen: Gehet hin und 
zeiget euch den Prieftern! 
Und e3 begab fi, indem fie 
hingingen, wurden fie rein. 

&. 5,13. 14. 3. Moj. 14, 2ꝛe. 
15. Einer aber aus ihnen, 
als er jah, daß er geheilt 
worden, kehrte wieder um, 
mit lauter Stimme Gott 
preiſend. 
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16. und fiel auf da3 An— 
geficht zu feinen Füßen und 
dankte ihm, und diejer war 
ein Samariter, ©. 10, 33. 

17, Da anttwortete Jejus 
und ſprach: Sind nicht Zehn 
tein geworden? Mo find 
aber die Neun? - 

18. Sind Keine gefunden 
worden, die wieder umkehr— 
ten, Öott die Ehre zu geben, 
als nur. diefer Fremdling ? 

19, Und er ſprach zu ihm: 
Steh’ auf und gehe hin; dein - 
Glaube hat dir geholfen. 

€. 8,48. 

V. 20. Als er aber von den 
Pharifäern gefragt wurde, 
wann das Reich Gottes fom= 
me, antwortete er ihnen und 
ſprach: Das Rei Gottes 
fommt nicht mit Aufjehen. 


8.19, 11: 
Ap.1,6. J05.18,36. 1.6or.4,20. 
21. Man fann nicht jagen: 


Siehe hier; oder fiehe dort! 
Denn fiehe, das Reid) Got: 


tes iſt innert euch. Röm. 14, 17.- 
22. Er ſprach aber zu den 
Jüngern: Es werden Tage 
fommen, da ihr begehrten 
werdet, nur Einen der Tage 


des Menſchenſohnes zufehen, 


und ihr werdet ihn nicht 
ſehen. 
23. Und ſie werden zu euch 
ſagen: — hier; oder ſiehe 
3 


194 


dort! Gehet nit hin, und 
folget nicht nad. 
6. 21,8. Matth. 24, 23—27. 

24. Denn wie der Bliß, der 
von einer Himmelsgegend 
ftrahlet, zu der andern hin 
leuchtet, aljo wird auch der 
Sohn des Menſchen fein an 
feinem Tage. 

25. Zubor aber muß er viel 
leiden und verworfen werden 
von diefem Geſchlechte. 

e Darth. 16, 21. 
+26. Und jo wie es ergangen 
in den Tagen Noahs, alfo 
wird e3 auch) jein in den Tas 
gen des Menſchenſohnes. 
Matth. 24, 37 ꝛc. 

27. Sie aßen, fie tranken, 
fie nahmen zur Ehe und wur= 
den zur Ehe genommen, bis 
zu dem Tage, da Noah in die 
Arche ging; und die Sünd- 


fluth fam und vertilgte Alle. 


‘28. Gleiherweije wie es 
aud ergangen ift in den Ta= 
gen Lots: Sie aßen, fie tran— 


‚ten, fie fauften und ver— 


tauften, fie pflanzten und 
baueten. 1.Mof.18,20. 19,24 ı€. 

29. An dem Tage aber, da 
Rot aus Sodom herauäging, 
regnete es Feuer und Schwer 
fel vom Himmel, und ver— 
tilgte Alle. 

30. Auf diefe Weife wird 
e8 fein an dem Tage, da des 
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Be a N en 


Cap. ti. 
Menſchen Sohn geoffenbaret 
wird. ZEN { 
31. Andemfelben Tage, wer. 
auf dem Dad ift, und fein. 
Geräth im Haufe, der fteige 
nicht hinab, dasjelbe zu neh— 
men ; und wer auf dem Felde 
ift, der kehre gleicherweiſe 
nicht wieder zurüd. 
Matth. 24, IT. 18. 

32. Gedenket an das Weib 
Lots. 1. Mof. 19, 2. 

33. Wer ſucht jein Leben zu 
erhalten, der wird es berz 
Tieren, und wer es verliert, 
der wird e3 erhalten, 89.24 


34. Ih jage eu, in der— 
jelben Nacht werden Zwei auf 
Einem Bette jein, der Eine 
wird angenommen und der 
Andere verlaflen werden. 

Matih. 24, 40 ıc. 

35. Zivei werden zufammten 
mahlen; die Eine wird an— 
genommen und die Andere 
verlaſſen werden. 


36. Zwei werden auf dent 
Felde ſein; der Eine wird an⸗ 
denommen und der Andere 
verlafjen werden. 3 


37. Und fie antworteten und ö 
jagten zu ihm: Wo, Herr? 
Und er ſprach zu ihnen: Wo 
das Aas ift, daſelbſt ver 


fammeln fi die Adler. 
Matih. 4, 3. 


—— 


Ce 
Das XVIH. Gapitel. 


1. Das Bfeihnik vom ungerechten 
Richter, und 2. vom Rharijäer und 
Zöllner. 3. Jeſus fegnet die Kinder. 
4. Der reihe Jüngling. 5, Anfün- 


digung feines Leidens. 6, Heiluug 


des Blinden. 
Er ſagte ihnen aber auch 
I ein Öleihnik dafür, daß 
man allezeit beten und nicht 
laß werden müffe, Röm.ı2,12. 
&p9.6,18. Gol.4,2. 1.Xhej.5,17. 
2. und ſprach: Es war ein 

Richter in einer Stadt, der 

fürchtete Gott nit, und 

ſcheute fi nit dor den 

Menſchen. 

3. Es war aber eine Witwe 
in derſelben Stadt, und ſie 
kam zu ihm und ſprach: 
Rette mich von meinem Wi— 
derſacher.?. Moſ 22,22ꝛe, Jef.1,17. 

4. Und er wollte eine Zeit 
lang nicht; hernach aber 
ſprach er bei fich jelbft: Ob 
id, ſchon Gott nit fürchte 
und mid) dor den Menſchen 
nicht ſcheue, 

5. dennod, weil mir dieje 
Witwe Mühe madt, will ih 
fie retten, damit fie nicht be= 
ftändig fomme und mid) 
betäube. 

6. Und der Herr ſprach: 
Höret, was - der ungerechte 
sn jagt. 

Sollte, denn Gott feinen 
: Yuserwählten nit Rettung 


St. Luck, 


i 2.195 
ihaffen, die Tag und Nacht 
zu ihm rufen, wenn er gleich 
gegen fie verzieht ?#I-55,17.18, 

8.3 jage euch, er wird 


ihnen Rettung ſchaffen in 


Bälde. Doc wenn des Men 
ſchen Sohn fommt, wird er 
aud) den Glauben finden auf 
Erden ? Pf. 145, 18. 19. 
Rom. 16, 20. 2. Tim. 3, 1 ec. 

II. 9. Er fagte aber au) zu 
Etlihen, die auf ſich ſelbſt 
vertrauten, daß fie gerecht 
jeien, und die Uebrigen ver= 
achteten, dieſes Gleichniß: 

6. 16, 15. 

10. Zwei Menſchen gingen 
hinauf in den Tempel zu be= 
ten; der eine war ein Pha— 
tifäer und der andere ein 
Böllner. 

11. Der Pharifäer ſtellte ſich r 
und: betete bei ſich jelbft alfo: 
D Gott, ich danke dir, daß 
ich nicht bin wie die übrigen 
Menihen, Räuber, Unges 
rechte, Ehebrecher, oder auch 
wie dieſer Zöllner. Iel-58,2 7°. 

12, Ich fafte zweimal inder 
Woche, und gebe den Zehn 
ten don Allem, was ich ein= 
nehme. © 11,42. Matth. 9, 14. 

13. Und der Zöllner ftand 
bon ferne und mollte aud 
nicht einmal feine Augen zum 
Himmel) aufheben, fondern 
ihlug an feine. Bruft und 
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ſprach: O Öott, ſei mir Sün— 
der gnädig. Er. 9, 6. 

14. Ih jage euch, dieſer 
“ging mehr gerechtfertigt in 
fein Haus hinab, als jener; 
denn ein Jeder, der fich jelbft 
erhöhet, wird erniedrigt wer— 
den; und wer ſich jelbft er= 
niedrigt, Wird erhöhet wer— 
den. 6.14, 11. 


B. 15—17: Matth. 19, 13—15. 
Marc. 10, 13—16, 


IH. 15. Sie bradten aber 
aud die Kindlein zu ihm, 
daß er ſie beruhre. Da es 
aber die Jünger fahen, be= 
ſchalten fie diefelben. 

16. Aber Jejus rief fie zu 


ſich und ſprach: Laſſet die 


Kinder zu mir kommen und 
wehret es ihnen nicht; denn 
Solcher iſt das Reich Gottes. 

17. Wahrlic, ich ſage euch: 
Wer das Reich Gottes nicht 
- annimmt, wie ein Kind, der 
wird nicht in dasſelbe hinein⸗ 
kommen. 


V. 18-23: Matth. 19, 16—22. 
Mare. 10, 17—22. 


IV. 18. Und es fragte ihn 
ein Oberiter und ſprach: Gu— 
ter Meijter, was muß ic 
thun, daß id) das ewige 
Reben ererbe? 

19. Da jprad Jeſus zu 
ihm : Warum heißeft du mid) 
gut? Es ift Niemand gut, 
al3 nur Einer, Gott. 


Das Evangelium Gap. 18 


20. Du weißt die Gebote: 
„Du ſollſt nicht ehebrehen! 
Du follft nicht tödten! Du 
joltft nicht ftehlen! Du ſollſt 
nicht falſches Zeugniß jagen! 
Ehre deinen Bater und deine 
Mutter !* 

21. Er aber ſprach: Dieſes 
Altes habe ich gehalten von 
meiner Jugend an. 

22. Da Jeſus das hörte, 
ſprach er zuihm: Noch Eines 
mangelt dir: Verkaufe Alles, 
was du haft, und vertheile 
e3 unter die Armen, fo wirft 
du einen Schaf im Himmel 
haben, und komm, folge 
mir nad). . 

23. Als er aberdiefes hörte, - 
ward er ſehr betrübt, denn 
er war jehr rei! 2 

8.2430: Matth. 19, 3-29. 

; Mare. 10, IR. 


24. Als nun Jeſus fah, daß 
er jehr betrübt wurde, ſprach 
er: Wie ſchwer werden die 
Reichen in das Reich Gottes 
eingehen ! 

25. Denn e8 ift leichter, daB 
ein Kameel durd) ein Nadele 
öhr eingebe, als daß ein 
Reicher in das Reich Gottes 
eingebe, 2 

26. Da ſprachen, die e3 hör⸗ 
ten: Wer kann. denn selig 
werden ? 

27. Er aber ſprach: Was 


Gap. 18. 


. unmöglid: ift bei den Men: 


ſchen, das ift möglich bei 
Gott. 


28. Da ſprach - Petrus: 
Siehe, wir haben Alles ver- 
laſſen und find dir nachge— 
folgt. 
29. Eraber ſprach zuihnen: 
Wahrlich, ich fage euch: Es 
iſt Niemand, der Haus, oder 

Eltern, oder Brüder, oder 
Weib, oder Kinder verlaſſen 

hat um des Reiches Gottes 
willen, 

30, der e3 nit vielfältig 

wieder empfange in dieſer 
- Zeit, und in der zufünftigen 

Welt das ewige Leben. 

3, 31—34: Matth. 20, 17—19, 

Mare. 10, 32—34. 

V. 31. Er nahm aber die 
Zwölfe zu ſich und ſprach 
zu ihnen: Siehe, wir ziehen 
hinauf gen Jeruſalem, und 
Alles wird vollendet werden, 
- was durch die Propheten ge= 
fchrieben ift von des Men— 
ihen Sohn. 

32. Denn er wird den Hei— 
- den überantiwortet erden, 
und wird " verjpottet und 
mißhandelt und angejpieen 

werden; 
- 833, und fie werden ihn gei= 
ßeln und tödten, und am 

dritten Tage wird er wieder 
£ — 
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34. Und fie verftanden 
nichts Davon, und dieſe Rede 
war bor ihnen verborgen, 
und fie merften nicht, was da 
gejagt mar, 9,45. Marc.9,32. 

B. 3543: Matth. 20, 29—34. 

Mare. 10, 46—52. 

VI..35. Es begab ſich aber, 
al3 er gegen Jericho nahete, 
jaß ‚ein Blinder am Wege 
und bettelte. 

36. Und da er das Bolt 
vorüberziehen hörte, erkun— 
digte er fi), was das wäre, 

37. Da verfündigten fie 


ihm, Jeſus don Nazareth 


gehe vorüber. 

38. Und er rief und fprad: 
Seju, du Sohn Davids, ers 
barme did) meiner! E 

39. Und die dorangingen, 
beſchalten ihn, daß er ſchwei⸗ 
gen jollte; er aber ſchrie noch 
viel mehr: Du Sohn: Da= 
vids, erbarme.did) meiner! 

40. Da blieb Jejus ftehen 
und hieß ihn zu ſich führen. 
Und al? er näher gefommen, 
fragte er ihn, — 

41. und ſprach: Was willſt 
du, daß ich dir thun ſoll? 
Er ſagte: Herr, daß ich ſe— 
hend werde. 

42. Und Jeſus ſprach zu 
ihm: Sei ſehend! Dein 
Glaube hat dir geholfen. 

€. 17, 19. 


genbaum, 
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Gott; und alles Volk, das 
es gejehen, lobete Gott. 


Da3 XIX. Capitel. 

1. Zahäus. 2. Das Gleichniß von 
ben anvertrauten Pfunden. 3, Aefu 
Ginzug in Yerufalem. 4. Reinigung 
bes Tempels, 


1” er fam gen Jericho 
und zog hindurd. &18-35. 
‚2. Und fiehe, da war ein 
Mann, mit Namen Zahäus, 
ein Oberzöllner, und diejer 
mar reich, 

3. Und er ſuchte Jeſum zu 
fehen, wer er wäre, und ver— 


mochte es nicht vor dem Volke; 


denn er war klein von Ge— 
ſtalt. Joh. 12, 21. 
4, Da lief er voraus und 
flieg auf einen milden Fei— 
damit er ihn 
fehe; denn er ſollte daſelbſt 
durchkommen. 

5. Und als Jeſus an den 
Ort kam, blidte er.auf und 
ſah ihn und fprad) zu ihm: 
Zachäus, fteig’eilends herab, 
denn heute muß ich in deinem 
Haufe bleiben. 


Das Evangelium 
43. Und alfobald fah er|digenManne eingefehrt, Her- 
und folgte ihm nach undpries|berge zu nehmen. 


Gap. 18.19. 


G. 15, 2. Matth. 9, 11. 

8. Zachäus aber trat hin 
und fprah zum Herrn: Siehe, 
Herr, die Hälfte meiner Gü— 
ter gebe ich den Armen, und 
wenn ic Jemand betrogen 
habe, jo gebe id) es vierfältig 
wieder, 2:Rof.22,1.9.63-33,14.15, 

9, Und Jeſus ſprach zuihm: 
Heute ift diefem Haufe Heil 
widerfahren, dieweil aud) er 
ein Sohn Abrahams ift. 

Sal. 3, 7. 


10. Denn des Menſchen 
Sohn ift gefommen, das Ver— 
lorne zu fuchen und jelig zu 
maden. G.15,4. Matth. 18, 11. 

V. 11-238: Matth. 25, 14—30. 

II. 11. Indem fie aber dieſes 
hörten, fuhr er fort und jagte 
ein Gleihnik, darum, weil 
er nahe bei Jerujalem war, 
und fie meinten, das Reid 
Gottes würde aljobald offen= 
bar werden. 6. 17, 2. 

12. Er ſprach: Ein edler 
Mann zog inein fernesLand, 
um ein Reid zu empfangen 
und dann wieder zu kommen. 


6. Und erftiegeilends herab] 13. Da rief er zehn feiner 


und nahm ihn auf mit Freu⸗ Knechte und 
Joh. 1, 12. [Pfunde und 


den. 


7. Und als fie es jahen, Handelt, 
murreten fie Alle und jpra=|fomme. : 
chen: Er ift bei einem ſun⸗ 14. Seine Mitbürger aber 


agte zu ihnen: 
bis 


a ihnen zehn 


id wieder 
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haßten ihn, und ſchickten Aus deinem Munde will ich 
ihm eine Geſandtſchaft nad, dich richten, du böſer Knecht! 
zu jagen: Wir wollen nicht, Wußteft du, daß ich ein har— 
daß diejer über ung herrſche. ter Mann bin, daß ich nehme, 
Joh. 1, 11. was ich nicht hingelegt, und 
15. Und e3 begab fi, als ernte, was ich nicht gejäet 
er wieder fam, nachdem er|habe; Matth. 12, 37. 
das Reich empfangen, da ließ| 23. warum gabeft du denn 
er die Knechte, denen er das nicht mein Geld auf den 
Geld gegeben hatte, vor ſich Wechslertiſch, daß ih es, 
rufen, damit er erfahre, was|wenn ich gefommen wäre, 


ein Jeder erhandelt hätte. 
16. Da fam der Erfte und 


ſprach: Herr, dein Pfund hat 
‚zehn Pfunde gewonnen. 


17. Und er ſprach zu ihm: 


Wohl, du guter Knecht! Weil 
‚du ım Geringften treu ge= 


weſen bift, jo jollft du Macht 


‚haben über zehn Städte. 


18. Und der Zweite fam 
und ſprach: Herr, dein Pfund 
bat fünf Pfunde erworben. 

19. Er ſprach auch zu die— 
ſem: Und du ſei über fünf 
Städte. 


- 20. Und ein Anderer fam 


und ſprach: Herr, fiche, hier 
ift dein Pfund, welches ic 
in einem Schweißtude auf- 
bewahrt hatte. 

21. Denn ich fürdhtete dich, 
weildu ein harter Mann bift; 
du nimmft, was du nicht hin⸗ 
gelegt, und ernteft, was du 
nicht gefäet haft. 

22. Ta jprad er zu ihm: 


mit Zinfen eingezogen hätte ? 

24. Und zu den Umftehen= 
den ſprach er: Nehmet von 
ihm das Pfund und gebet es 
dem, derdiezehn Pfunde hat. 

25, (Und fie jagten zu ihm: 
Herr, er hat ſchon zehn 
Pfunde,) 


26.. Denn ich fageeuh: Cie 


nem Jeden, der da hat, wird 
gegeben werden; bon dem 
aber, der nicht hat, wird au 
dad, was er hat, genommen 
werden. €. 8, 18, 

27. Doch jene meine Feinde, 
die nicht wollten, daß ich über 
fie herrſche, führet hieher und 
ertvürget fie vor mir. 

28, Und nahdem er dieſes 
gejagt, zog er weiter und rei= 
fete hinauf gen Jerufalem. 

DB. 29—40: Matth. 21, 1—11. 
Marc. 11, 1—10. Joh. 12,1. 12—19, 

III. 29. Und es begab fid, 
ala er gen Bethphage und 
Bethanien nahete, an den 
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- Berg, welcher der Oelberg wegen aller der Thaten, die 
beißt, fandte er zwei jeiner|fie gejehen hatten, iz 
Zunger, 38. und ſprachen: Geprie- 
- 30, und fpradh: Gehet hin|jen fei der König, der da 
An den Fleden, der vor euch kommt im Namen des Herrn! 
liegt; und wenn ihr hinein=) Friede im Himmel und Ehre 
fommet, werdet ihr ein Füls|in den Höhen! “aıı. 
- fer angebunden finden, mo=) 39. Und Etliche der Phari— 
auf noͤch nie ein Menfch ges ſäer unter dem Volke ſprachen 
ſeſſen; löjet e8 ab und führet zu ihm: Mleifter, bejchilt 
e3 her. deine Jünger, 
81. Und wenn euch Ientand| 40. Und er antwortete und 
fragt: Warum Löfet ihr es ſprach zu ihnen: Ich jage 
ab? ſo ſprechet alſo zu ihm: euch, wenn diefe ſchwiegen, 
Der Herr bedarf feiner. ſo würden die Steine ſchreien. 
& 6, 22, 11 ı©. Hab. 2, 11. 
-- 82. Da gingen die Abge|) 41. Und als er näher fam 
fandten hin und fanden es, und die Stadt ſah, weinte 
wie er ihnen gejagt hatte. er über fie, Joh. 11,3. 
783, Als fie aber das Füllen 42. und ſprach: Wenn doch 
ablöfeten, ſprachen die Herrenlaud) du an diefem deinem 
desſelben zu ihnen: Warum Tag erfennteft, was zu dei 
löſet ihr das Füllen ab? Inem Frieden dient! Nun 
34. Sie aber ſprachen: Der) aber ift e8 vor deinen Augen 
Hexr bedarf feiner. verborgen, 
85. Und fie brachten e3 zu) 48, Denn es werden Tage 
Jeſu, und fie warfen ihre|über dich kommen, wo deine 
Kleider auf das Füllen und) Feinde dich mit einem Wal 
fegten Jeſum darauf, umgeben und dich ringsum 
36. Als er aber fortzog, einſchließen und von allen 
breiteten fie ihre Kleider aus Seiten ängftigen werden; 
auf den Weg. 6.23,2820.5.Mof.23,52:.0ef.29,2:3. 
37. Und als er jet nahete Jer. 6,6. Sad). 14, 2. 
an dem Abhange des Oel— 44. und fie werden dich auf 
berges, fing die ganze Menge|den Boden jhleifen, und 
der Jünger freudig an Gott|deine Kinder in dir, und wer— 
zu loben mit lauter Stimme den in dir keinen Stein auf 
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 2&ap. 19,20. 
dem andern lajjen, darum 
daß du die Zeit deiner Heim 
fugung u erkannt haft. 
. 21,6. Matth, 24, 2, 
D. 45. 46: Matth. 21, 12.13. 
Mare. 11, 15—18. 

IV. 45. Und als er in den 
Zempelhineingegangen, fing 
er an hinaudzutreiben, die 
darinvderfauften und kauften, 

46. und. er ſprach zu ihnen: 
63 fteht geſchrieben: „Mein 
Haus iſt ein Bethaus!“ Ihr 
aber habet daraus eine Mör—⸗ 
dergrube gemacht! Iel-56, 7 

47, Und er lehrte täglie 
- im Tempel; die Hohenpriefter 
aber und die Schriftgelehrten 
ſuchten ihn umzubringen, 
und die Vornehmſten des 
Volkes. Matth. 21, 45. 46. 

48. Und fie fanden nit, 
was fie thun follten; denn 
das ganze Volf hing an ihm, 
da es ihn hörte. 


Das XX. Gapitel. 
» Jefu Vollmacht. 2. Das Gleich“ 
2 von den Weingärtnerm. 3. Frage 
wegen ber Kopfjteuer; 4. wegen der 
Auferflehung; 5; und weſſen Sohn 
"CHriftus? 6. Warnung vor ben 
Schriftgelehtten. 
DB. 1—8: Matth 21, 23—27. 
x Mare. 11, 27—33, 
E⸗ begab ſich aber an einem 
dieſer Tage, als er das 
Volk im Tempel lehrte und 
das Evangelium predigte, 
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traten die Hohenpriefter und 
die Schriftgelehrten ſammt 
den Aelteſten herzu, — 

2. und ſagten zu ihm, ſpre— 
hend: Sage uns, aus wel— 
her Macht thuft du dieſes? 
oder wer iſt es, der dir dieſe 
Macht gegeben hat? — 

3. Er aber antwortete und 
ſprach zu ihnen: Ih mill 
auch eine Frage an euch thun 
und ſaget es mir. 

4. War die Taufe des Jos 
bannes dom Himmel oder 
don den Menſchen? 

5. Sie aber bedachten fih 
bei fi) jelbft und ſprachen? 
Wenn wir jagen: Vom Him⸗ 
mel, jo mwird er fpreden: 
Warum habet ihr ihm denn 
nicht geglaubt } — 

6, Wenn wir aber jagen: 
Bon den Menſchen, jo mird 


gen, denn e3 ift überzeugt, 
ar jet ein Prophet. 
. Und fie antworteten, fle 
inühten nit, woher. £ 
8. Und Jeſus ſprach zu ih= 
nen: So ſage auch ih euh 
nicht, aus welcher Macht ich 
dieſes thue. 
8. 9-19: Matth. 21, 3346 
Mare, 12, 1—12. 
I. 9. Er fing aber am zu 
dem Volke dieſes Gleichniß zu 


jagen: Ein Menſch pflanzte 


das ganze J uns ſteini⸗ = 
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einen Weingarten und ver=| 16. Er wird fommen und 


lieh denfelben an Weingärt= |diefe MWeingärtner ümbrin— 
“ner und zog eine lange Zeit|gen und den Weingarten An— 
außer Land. dern geben. Als fie das hör— 

10. Undzur beftimmten Zeit|ten, ſprachen fie: Das jei 
ſandte er einen Knecht zu den ferne! 


"Weingärtnern, daß fie ihm| 17. Er aber blidte fie au 


von der Frucht des Wein-|und ſprach: Was heikt denn“ 


garten geben jollten. Die das, was gejhrieben fteht: 
Weingärtner aber ſchlugen „Der Stein, den die Bau— 
ihn und schickten ihn leer fort. \leute verworfen haben, der 
11. Und er fuhr fort undlift zum Edftein ee cs 
ſandte einen andern Knedt. J 2. 118, 22. 
Sie ſchlugen aber aud) diefen) 18. Ein Jeder, der auf dies 
und beihimpften ihm und ſen Stein fällt, der wird zer= 
ſchickten ihn leer fort. ſchellet werden; auf welchen 
12. Und er fuhr fort und er er fällt, den wird er 
ſandte einen dritten; aber dexmalmen. 
auch den verwundeten fie und | 19. Und es ſuchten die Ho— 


fließen ihn hinaus. henpriefter und Schriftges 


13. Da iprad) der Herr des lehrten Hand an ihn zu legen 
— Bas Toll ich zu derjelben Stunde; aber 


thun ? Ich will meinen Sohn ſie fürchteten das Volt, denn 


jenden, den Geliebten; viel-)Ne merkten, daß er auf fie 


leicht, wenn fie diefen fehen, dieſes Gleichniß gejagt hatte, < 


werden fie ſich ſcheuen. — ne 
14. Als aber die Weingärt— — ein * 
ner denſelben ſahen, ſprachen III. 20. Und fie gaben Acht 
ſie unter einander: Dieſer auf ihn und ſandten Auf— 
iſt der Erbe. Kommt, laßt laurer ab, die ſich ſtellen ſoll— 
uns ihn tödten, damit das ten, als wären ſie redlich, 
Erbgut unſer werde. auf daß ſie ihn bei einer Rede 


15. Und fie ſtießen ihn zum faſſeten, um ihn der Obrig⸗ 


Weingarten hinaus und köd- keit und der Gewalt des Land= 

teten ihn. Was wird ihnen pflegers zu überantworten. 

nun der Herr des Weingar-| 21. Und fie fragten ihn, 
tens thun ? ſprechend: Meifter, wir wiſ— 


a a > 


Cap. 90. 


&t. Luca. 
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. fen, daß du recht redeft und 

lehreſt, und nicht die Perſon 
anfiehft, jondern den Weg 
Gottes nah der Wahrheit 
lehrſt. 

22. Iſt es und erlaubt, 
dem Kaiſer die Steuer zu ges 
ben, oder nicht ? 

23. Da er aber ihre Arglift 
merkte, ſprach er zu ihnen: 
Was verjudet ihr mid? 

24. Zeiget mir einen Pfen- 
nig. Wellen Bild und Ueber- 
ſchrift hat er? Sie antwor— 
teten und fprahen: Des 
Kaiſers. 

25. Er aber ſprach zu ihnen: 
So gebet denn dem Kaiſer, 
was des Kaiſers iſt, und 
Gott, was Gottes ift. 

26. Und fie berinochten 
nit ihn bei einem Worte zu 
faffen vor dem Volfe; und 
fie verwunderten fi über 
feine Antwort und ſchwiegen. 
“8. 27--49: Matth. 22, 23—33.' 

Mart. 12, 18—27. 

IV. 27. €3 traten aber 
etlihe der Sadducäer herzu, 
melde läugnen, daß. eine 
Auferftehung fei, fragten ihn 
und jpraden: 

28. Meifter! Mojes hat ung 
gejchrieben: Wenn Jemanz 
de3 Bruder ein Weib hat und 
ſtirbt ohne Kiuder, fo foll 
Far Bruder das Weib neh⸗ 


men und feinem Bruder Sa= 
men eriveden. 

29, Nun waren fieben Brüs 
der. Und der Erfte nahm ein 
Weib und ftarb ohne Kinder. 

30. Und der Zweite nahm 
das Weib, und aud) er ftarb 
ohne Kinder, 

31. Und der Dritte nahm 
fie, und gleicherweiſe die Sie= 
ben alle und hinterließerm 
feine Kinder und ftarben. 

32. Zuleßt nad) Allen ftarb 
auch das Weib. 

33. In der Anferftehung 
nun, weſſen Weib wird fie 
fein? Denn alle Sieben ha= 
ben fie zum Weibe gehabt. 

34. Und Jeſus antwortete 


und ſprach zu ihnen: Die 
Kinder diefer Welt nehmen 


zur Ehe und werden zur Che 
gegeben. 

35. Die aber gewürdigk 
werden, jene Welt zu erlanz 
gen und die Auferftehung von . 
den Todten, die nehmen nicht 
zur Ehe und werden nicht 
zur Ehe gegeben. 

36. Denn fie fönnen nidt 
mehr fterben, denn fie find 
den Engeln gleich und find 
Kinder Gottes, da fie Kinder 
der Auferftehung find. 

1..%09, 3, 1.2. 

37. Daß aber die Todten 

auferftehen, hat auch Moſes 
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- angedeutet, bei dem Bufche, | Schriftgelehrten, die gern in 


& Todten, fondern der Leben= zeiten; 


me Per! 
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wo er den Herrn nennt den|langen Kleidern einhergehen, 
Gott Abrahams und den und lieben die Grüße aufden 
Gott Iſaaks und den Gott| Märkten und den Vorſiß in 
Jakobs. den Verſammlungen und die 
38. Gott iſt aber nicht der erſten Pläße bei den Mahl⸗ 
— 
digen Gott; denn fie leben) 47. die der Witwen Häuſer 
ihm Alle. freffen und zum Schein lange 


39. Da antworteten etliche 
verSchriftgelehrten und jpra= 
hen: Meifter, du haft wohl 
geredet. 


40. Sie unterftanden fich|,, 


beten ; dieſe werden ein ſchwe⸗ 


reres Gericht empfangen. 


Das XXI Gapitel. 


1. Die Witwe beim Gottestaften. 
Weiffagung von der Zerftörung 


-- aber nicht mehr, ihn etwa3| Ierufalens. 3. Vom Ende der Welt. 


zu fragen.  Matth. 22, 46. 


BD. 41-44: Matth, 22, 4146. 
Mare. 12, 35—37. 


- V. 41. Er ſprach aber zu Al 
ihnen: Wie jagen fie, daß 


Chriſtus Davids Sohn fei? 


ſelbſt im Buche der Pjalmen: 
„Der Herr hat zu meinem 


Herxrrn gejproden: Site zu 


meiner Rechten, 


4. Ermahnung zur Nücternheit und 
Wachfamteit, 


®. 1-4: Marc, 12, 414. 


er die Reichen, die ihre 


3 ev aber aufblidte, fah 


' 


Gaben in den Gotteskaſten 


42, Und doch jagt David legten. 


2. Er ſah aber aud) eine 
arme Witwe, diezweicchärf- 
lein einlegte. 

3. Und er ſprach: Wahr: 


43. bis ich deine Feinde| lid, ich jage euch, dieje arnıe 


zum Schemel deiner Füpe] Witwe hat mehr als Alle 


mache.“ Pſ. 110, 1. 

44. David nennet ihn aljo 
Herr; wie ift er denn fein 
Sohn? 


DB. 4547: Matth. 23, 1. 6. 14. 
Marc. 12, 3340. 


VL 45. Indem aber alles 
Volk zuhörte, ſprach er zu 
feinen Jüngern: 


46. Hütet euch dor den| IL. 5, Und als Etliche von 


eingelegt. 

4. Denn alle dieje haben 
von ihrem Heberfluffe einges 
legt zu den Gottesgaben ; fie 
aber hat von ihrer Armuth 
die ganze Nahrung, die fie 
hatte, eingelegt. — 

8. 5-24: Matth. 24, 1-92. 

Marc, 13, 1—20, x 
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dem Tempel fagten, dab er|hen vom Himmel werden 
“mit jhönen Steinen und|gejchehen. 


Weihgeſchenken geziert ſei, 


ſprach er: 

6. Was ihr da ſehet, es 
werden Tage kommen, wo 
kein Stein auf dem andern 
bleiben wird, der nicht zer— 
ſtört werde. &..19, 43 ꝛc. 

7. Sie fragten ihn. aber und 
ſprachen· Meifter, wann wird 
denn dieſes gejhehen, und 
welches wird das Zeichen fein, 
wann dieſes geſchehen joll? 

8. Er ſprach: Sehet zu, 
daß ihr nicht irre geführt 
werdet! Denn Diele werden 
tommen unter meinem Na— 

men und fagen: Ich bin es, 
und die Zeit iſt genahet! 
Darum ziehet ihnen nicht 
nad! 6. 17, 33. 

9. Wenn ihraber von Krie⸗ 
gen und Zerrüttungen hören 
werdet, jo erjchredet nicht; 
denn dieſe Dinge müſſen zu= 
dor geſchehen. Aber nicht 
alfobald ift das Ende. 

10. Dann fprad) er zu ih= 
‚nen: Ein Volk wird fid) wi— 
der das andere erheben, und 
ein Reich wider das andere; 

- 11. 1md große Erobeben 
- werden fein hin und wieder 
und Hunger und Belt, und 
reckniſſe und große Zei- 


12. Bor diejen Allem aber 
werden fie Hand an euch legen 
und euch verfolgen umd in 
Verfammlungen und Ge— 
fängniffe überliefern und vor 
Könige und Fürften führen 
um meines Namens willen. 

Joh. 15, 20.- Xp. 12, 1. 

13. &3 wird euch aber wi— 
derfahren zum Beugniffe. 

14. Darım nehmet es zu 
Herzen, daß ihr nicht zum 
Voraus darauf denket, wie 
ihr eud) verantworten wollet. 

15. Denn ich werde euch 
Mund und Weisheit geben, 
welcher alle eure Widerſacher 
nicht werden widerſprechen 
noch widerſtehen können. 


Ser. 1, 9. Up. 6, 10 


16. Ihr werdet aber über— 
liefert werden aud von El— 
tern und Brüdern und Ver— 
wandten und Freunden, und 
fie werden Etliche aus eu 
zum Tode bringen, 

17, und ihr werdet von Al= 
len gehaffet jein um meines 
Namens willen. 3 

18. Und nit ein Haar von 
euerm Haupte wird verloren 


gehen. 6,12, 7. Matth. 10, 30. 
Dan. 3, 27, 
19. Durd) eure Geduld ges 
winnet eure Seelen. 
2. Chron. 15, 7. Matth. 24, 13. 


Serufalem von Kriegsheeren 
amlagert jehen, alsdann er= 
fennet, daß ihre Verwüftung 
genahet it. 

21. Aladann fliehe, wer in 
Judäa ift, auf die Berge; 
und wer in der Stadt ift, 
der entweiche daraus; und 
wer auf dem Lande ift, gehe 
nit hinein. €. 17, 31. 

22. Denn diejes find Tage 
der Nahe, damit Alles er= 
füllet werde, was geſchrie— 
den jteht. 

23. Wehe aberden Schwan— 
gern und den Säugenden in 
denjelben Tagen; denn es 
wird große Noth in dem 
Lande jein, und Zorn über 
diefem Volke. 

24. Und fie werden fallen 
durch die Schärfedes Schwer= 
68 und gefangen geführt 

werden unter alle Völker; 

und Jerujalem wird zertreten 
werden von den Heiden, big 
die Zeiten der Heiden erfüllet 
fund, 5. Mof. 28, 64. 
Röm.11, 25. Of. 11,2. 


BD. 25—36: Matth. 24, 2936. 
Marc. 13, 2433. 


26. indem die Menſchen in 
Ohnmacht finken werden vor 
Furdt und Erwarten der 
Dinge, die über den Erd— 
frei3 fommen werden; denn 
die Kräfte der Himmel wer= 
den erjchüttert werden. 

27. Und alsdann werden 
fie den Sohn des Menſchen 
fommen jehen in einer Wolfe 
mit großer Macht und Herr= 
lichkeit. Matth. 26, 64. 

28. Wann aber diejes anz 
fängt zu geſchehen, fo richtet 
euch auf und erhebet euere 
Häupter; denn es nahet euere 
Erlöfung. 2Ihf-1,Te. Jac-5,8. 

29, Und er jagte ihnen ein. 
Gleichniß: Sehet den Feigenz 
baum und alle Bäume, 

30. Wenn fie jetzt ausſchla— 
gen und ihr es jehet, jo 
merfet ihr von jelbft, daß der. 
Sommer jetzt nahe ift. 

31. Alſo auch ihr, wann 
ihr jehet, daß diefes geſchieht, 
jo merfet, daß das Neid 
Gottes nahe ift. 

32, Wahrlich, ic jage euch, 


TIT. 25. Und eswerden Zei⸗ dieſes Geſchlecht wird nicht 


hen geihehen an Sonne und 


vergehen, bis Alles geſchehen 


Mond und Sternen, und auf ſein wird. g 


Erden Angft der Völker, daß 33. Der Himmel und die, 
fie ſich nicht zu rathen wifjen, | Erde werden vergehen, aber 


mung. 
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meine Worte werden nicht 
bergehen. €. 16, 17. 

IV. 34. Habet aber Acht 
aufeud) jelbft, daß eure Her⸗ 
zen nicht etwa beſchwert wer⸗ 
den mit Schwelgerei und 
Zrunfenheit und Sorgen der 
Nahrung, und unverjeheng 


über euch fonıme jener Tag. 
Rom. 13, 13. 


35. Denn wie ein Fallitrid 
wird er fommen über Alle, 
die auf dem ganzen Erd- 
boden wohnen. 

36. Darum wachet zu jeg= 
licher Zeit und bittet, daß ihr 
gewürdigt werdet zu ent— 
fliehen diefem Allem, was 
gejhehen joll, und zu ftehen 
dor des Menſchen Sohn. 


Matth, 24, 42. 1. Joh. 2. 28. 
2. Bet. 3, 11 ıc. 


37. Er war aber de3 Tages 
im Tempel und lehrete, und 
des Nachts ging er hinaus 
und übernadtete an dem 
Berge, welcher der Delberg 
heißt. Dratth. 21, 17. Joh. 8, 2. 

38. Und alles Rolf kam 
frühe zu ihm in den Tempel, 
ihn zu hören. 


Das XXL. Gapitel. 


1. Rathfchlag der Priejter, Jeſum 
Ju tödten. 2. Stiftung des Abend» 
mabls.. 3. Rangjtreit der Jünger, 4. 
Wamung an Petrus. 5. Jeſus in 
Sethfemane, 6. Jeſu Gefangenneh- 
7. Verlaͤugnung durch Per 


St. Ruck. 
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teus, 8, — — vor dem jüdt- 
ſchen Rathe. 
8.1. 2: Matth 26, 
Marc. 14, 1: 2 
E⸗ nahete aber das Feſt der 
ungeſäuerten Brote, das 
man das Paſſah nennt. 
2. Und die Hohenprieſter 
und Schriftgelehrten ſuchten, 
wie fie ihn umbrächten; denn - 


fie fürdhteten das Volf. 
Matth, 21, 46. 


B. 3-6; Matth. 26, 14—16. 
Marc. 14, 10. 11. 

3. &3 fuhr aber der Satan 
in den Judas, zugenannt 
Iscarioth, der von der Zahl 
der Zwölfe war. Job. 13, 27. 

4. Und er ging hin und 
unterredete fih mit den Ho— 
henpriejtern und den Haupt- 
leuten, wie er ihnen denjel- 
ben verrathen wollte. 

5. Und fie wurden froh und 
famen überein, ihm Geld 
zu geben. 

6. Und er that das Ver— 
jprechen, und fuchte eine Ge— 
legenheit, um ihn ohne Auf- 
lauf ihnen zu berrathen. 


B.7—13: Matth. 26, 17—20. 
Mare. 14, 12—16, 


II. 7. 63 fam aber der Tag 
der ungejäuerten Brote, an 


1-5. 


weldem man das Pallah- 


lamm ſchlachten mußte. 
8. Und er jandte den Petrus 
und Johannes und ſprach⸗ 


; Sehet bin, Gereitet uns das 
Paſſah, daß wir es eſſen. 
Sr Sie aber ſprachen zu ihm: 
Wo willſt du, daß wir es 
bereiten? 
10. Er aber ſprach zu ih— 
nen: Siehe, wenn ihr in die 
- Stadt hineinfommt, fo wird 
euch ein Menſch begegnen, 
der einen Krug mit Waller 
at; dem folget in daß 
Haus, wo er hineingeht, 

11. und jpredet zu dem 
Hausherren: DerMeifter jagt 
dir: Wo ift die Herberge, wo 
ih das Paſſah mit meinen 
Jüngern eſſe? 

12. Und derjelbe wird euch) 
einen großen mit PBolftern 
belegten Saal zeigen; da— 
jelbit bereitet. 

13. Siegingen nun hin und 
fanden es, wie er ihnen ge= 
jagt hatte und bereiteten das 
Paſſah. 

D. 14—18: Matth. 26, 20-20. 

Mare.14, 22—25. 

14. Und al die Stunde da 
war, jeßte ex ſich zu Tiſche, 
und die zwölf Apoſtel mit 
ihm. 

15. Und er ſprach zu ihnen: 


Mich hat jehnlich verlangt, geht zwar dahin, wie es bes 
ftimmt iſt; aber wehe dem 
Menſchen, durch welchen er 


diefes Paſſah mit euch zu 

eſſen, ehe denn ic) leide, 
16. Denn id) ſage eu, ih 

werde nit mehr davon effen, 


bis ER ein wid t im 
Reiche Gotte. 


17. Und er mbar hei, 


dankte und ſprach: Nehmet 
diefen und theilet ihn unter 


euch. 


18. Denn ich ſage euch, ih 


werde nicht mehr trinfen von 


dem Gewächſe des Wein 


ftodS, bis das Reich Gottes 


gefommen ift. Matth. 26, 29. 
8. 1920: Matth. 26, 27—29, 


Mare. 14, 22—25. 1. Cor, 11, 2318. 
19. Und er nahm das Brot, 


und nachdem er Dank gejagt, 
brach) er e8 und gab es ihnen, 
ſprechend: Das iſt mein Leib, 
der für euch hingegeben wird; 


dieß thut zu meinem Ge 


dächtniſſe. Joh. 6. 51. 


20. Gleiherweije au den 


Kelch, nach dem Mahle, jpre= 
hend: Dieſer Kelch ift das 


neue Teftament in meinem | 


Blute, das für euch vergoffen 
wird, 


8.21—23: Matth. 26, 2125. 
Marc, 14, 18—21. 


21. Dod) fiche, die Hand - 
dejfen, der mid verräth, ift 
mit mir am Tide. 

22. Und des Menſchen Sohn 


berrathen wird! 


23. Und fie ne an m 


Cap. 22. 
unter. einander zu fragen, 
welcher es wohl wäre aus 
ihnen, der dieſes thun würde. 
III. 24. Es entjtand aber 
auch ein Streit unter ihnen, 
wer von ihnen für den Größ- 
‚ten zu halten ſei. ©: 9, 46. 
25. Er aber jagte zu ihnen: 
Die Könige der Völker herr: 
ſchen über fie, und die über 
fie Gewalt üben, heißt man 
Gnädige, Matth. 29, 25 ıc. 
26. Ihr aber nicht aljo; 
jondern der Größte unter eu) 
werde wie der Yüngfte, und 
der Oberfte wie der Diener, 
Röm. 12, 10. Phil, 2,3. 
27. Denn wer ift größer, 
der, welcher zu Tiſche ſitzt, 
oder der, welcher dienet? Iſt 
es nicht der, welcher zu Tiſche 
ſitzt? Ich aber bin mitten 
unter euch, wie der, welcher 
Dienet.30h.13,4—14. Matth. 20, 28. 
28. Ihr aber ſeid es, die 
bei mir ausgeharret haben 
in meinen Verſuchungen. 
29. Und id) verordne euch, 
wie mirmein Vater das Reich 
verordnet hat, 6123,32. OF.3,21. 
30. daß ihr effet und trin- 
ket an meinem Tiſche in mei- 
nem Reich, und fitet auf 
Thronen,. und richtet die 
zwölf Stämme Iſraels. 
Matth. 19, 28, 


‚IV. 31. Es ſprach aber der 


= Sek, - 
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Herr: Simon, Simon, fiehe, 
der Satan hat euer begehrt, 
euch zu fichten wie den Wei⸗ 
zen; 1. Petr. 5, 8. 
32. id) aber habe für di 
gebeten, daß dein Glaube 
nicht abnehme; und wenn du 
dereinft dich befehrft, jo ſtärke 
deine Brüder, ob. 21,15. 
33. Er aber ſprach zu ihm: 
Herr, id) bin bereit, mit dir 
in Gefängniß und in Tod zu 
gehen. Matth.26.332c. Joh.13,37:e. 
34. Er abeı ſprach: Ich ſage 
dir, Petrus, der Hahn wird 
heute nicht frähen, che du 
dreimal geläugnet haft, daß 
du mich kenneſt. 
35. Und er ſprach zu ihnen: 


Als ich euch ausjandte ohne 


Beutel und Taſche und 


Schuhe, hat euch etwas ges < 


mangelt? Sie fpraden: 
Nichte. €. 9,3. 
36, Nun ſprach er zuihnen: 
Aber jebt, wer einen Beutel 
hat, der nehme ihn, gleicher— 
weiſe auch die Taſche, und 
wer es nicht hat, der verkaufe 
ſein Kleid und kaufe ein 
Schwert. 
37. Denn ich ſage euch, auch 
das muß noch an mir erfüllt 
werden, was geſchrieben fteht: 
„Und er iſt unter die Uebel— 
thäter gerechnet worden.“ 
Denn was von mir geſchrie— 
14 
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ben jteht, das ift vollendet. 
6. 23, 32, Jef. 53, 12. 
38. Sie jpraden: Herr, 
fiehe, hier find zwei Schwer= 
ter. Er ſprach zu ihnen: Es 
ift genug. 
B. 39-46: Mattd. 26, 30. 3:46. 
Mare. 14, 3242. 


V. 39. Und er ging hinaus 
nad) jeiner Gewohnheit und 
fam an den Delberg. Es 
folgten ihm aber auch feine 
Sünger. 

40. Und als er an den Ort 
gekommen war, ſprach er zu 
ihnen: Betet, daß ihr nicht 
in Berfuhung fallet. 

‚41, Und er riß fih von 
ihnen los, ungefähr einen 
Steinwurf weit, und kniete 
nieder, und betete, 

42, und ſprach: Vater, 
wenn du diefen Kelch von 
mir nehmen willft! Dod 
nicht mein Wille, jondern der 
deine geſchehe. 205. 6, 38. 

43, Da erjhien ihm ein 
Engel don Himmel, der ihn 
ſtärkte. Dan. id, 18.19. Heb. 2,7. 

44. Und er war im Kampfe 
und betete noch) eifriger ; und 
ſein Schweiß war wie Bluts- 
tropfen, die auf die Erde 
fielen. Heb. 5, 7. 

45. Und als er vom Gebet 
aufgeftanden war und zu fei= 
nen Süngern fam, fand er 
fie ſchlafend vor Traurigkeit, 
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Was jhlafet ihr? Stehet auf 
und betet, daß ihr nicht in 
Verfuhung fallet. = 
8. 47—53: Matth. 26, 47—56. 
Mare. 14,43—50. 305.18, 2.3.10.11. 
VI. 47. Indem er aber noch 
redete, fiehe, eine Schaar, 
und der Judas hieß, Einer 
der Zwölfe, ging vor ihnen 


Cm 
46. Und er ſprach zu ihnen: 


ber und nahete fih Jeſu, 


ihn zu küſſen. 

48. Jeſus aber ſprach zu 
ihm: Judas, mit einem Kuſſe 
verräthft du des Menjchen 
Sohn? 

49, Als nun die, jo um ihn 
waren, jahen, wa3 da wer— 


den wollte, ſprachen fie zu 


ihm: Herr, follen wir mit 


dem Schwerte drein ſchlagen? 


50. Und es ſchlug Einer 
aus ihnen den Knecht des 
oberſten Prieſters und hieb 
ihm fein rechtes Ohr ab. 

5l. Da antwortete Jeſus 
und ſprach: Laſſet es bis 
hieher! Und er rührte ſein 
Ohr an und heilete ihn. 

52. Es jprad aber Jeſus 
zu den Hohenprieftern und 
Hauptleuten des Tempels 


und Xelteften, die gegen ihn - 


gefommen waren: Wie ges 
gen einen Mörder jeid ihr 
ausgezogen mit Schwertern 
und mit Stangen. 


er 


Cap. 2. er 


53. Da id) täglich) bei eu) 

im Tempel war, habet ihr 
die Hände nicht wider mid) 

ausgeftredt. Aber dieß ift 

eure Stunde und die Macht 

der Finſterniß. 

B. 54-62: Matth. 26, 57. 6975. 


Marc. 14, 54. 66—72. 
Joh. 18, 13—18. 25—27. 


VO. 54. Nachdem fie ihn 
nun gegriffen hatten, führten 
fie ihn fort und braten ihn 
in da3 Haus des oberiten 
Prieſters. Petrus aber folgte 
von ferne. 

55. Und da fie mitten im 

Hofe ein Teuer angezündet 
und fi zuſammen gefetzt 
hatten, jaß Petrus mitten 
unter: ihnen. 
- 56. Als ihn aber eine Magd 
beim Teuer fien jah und ihn 
enblidte, jprad fie: Auch 
diejer war mit ihm. 

57, Er aber verläugnete ihn 
und ſagte: Weib, ic) kenne 
ihn nit. 

58. Und bald darnach ſah 
ihn ein Anderer und ſprach: 
Auch du bift Einer aus ihnen. 
Petrus aber ſprach: Menſch, 
id bin's nidt. R 

59. Und nad Verlauf un— 
gefähr einer Stunde befräf- 
tigte e3 ein Anderer, jpre= 
hend: In Wahrheit, aud 
diejer war mit ihm, denn er 
ift ein Galiläer. 


St. Lucä. 
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60. Petrus aber ſprach: 
Menſch, ich weiß nicht, was 
du ſagſt. Und alſobald, in— 
dem er noch redete, krähete 
der Hahn. 

61. Und der Herr wandte 
ſich und ſah Petrus an. Da 
ward Petrus eingedenk des 
Wortes des Herrn, wie er zu 
ihm geſprochen: Ehe der 
Hahn kräht, wirſt du mich 
dreimal verläugnen. ©. 22.34 

62. Und Petrus ging hin— 
aus und weinete bitterlic). 


V. 63—65: Matth. 26, 67. 68. 
Marc, 14, 65. 


VII. 63. Und die Männer, 
die Jeſum hielten, verſpot— 
teten ihn und ſchlugen ihn; 

64. und verhüflten ihn, 
ſchlugen ihn ins Angeſicht 
und fragten ihn, ſprechend: 
Weiſſage, wer ift e3, der did) 
geihlagen hat? 

65. Und viele andere Läfte- 
rungen jagten fie wider ihn. 

66. Und als es Tag gewor= 
den, verfammelten fid die - 
Melteften des Volkes, Die 
Hohenpriefter und Schriftge= 
lehrten, und führten ihn vor 
ihren Rath, Matth. 27, 1. 

Mare, 15, 1. Joh. 18, 28. 

67. und jpraden: Bilt du 
der Ehriftus, jo jage es ung! 
Er aber jprah zu ihnen: 
Wenn id es euch jagte, fo 


Be Das Evangeliun 


würdet ihr es nicht glauben. ſprechend: Bil du der König 
Matth. 26,63—66. Marc, 14,60—64. | der Juden? Er antwortete 


68. Wenn ich aber auch ihm und ſprach: Du jagft ee. 


fragte, fo würdet ihr mir| 4. Da ſprach Pilatus zu 

nit antworten, noch mich den Hohenprieftern und dem 
ledig laſſen. Volke: Ich finde feine Schuld 
69 Bon jebt an aber wird an diefem Menſchen. 


des Menſchen Sohn figen zur] 5. Sie aber beftanden dar= 


Rechten der Macht Gottes. Jaufund ſprachen: Er wiegelt 


70. Da jpraden fie Alle: das Volk auf, indem er lehret 
So bift du aljo der Sohn durch ganz Judäa, von Ga— 


Gottes? Er aber ſprach zu|liläa an bis hieher. 
ihnen: Ihr faget es, denn Ap. 10, 36 ꝛe. 
id bin es. 6. Als aber Pilatus von 
11. Da ſprachen fie: Was be= Saliläa hörte, fragte er, ob 
dürfen wir weiter Zeugniß ?|der Wenſch ein Galiläer ſei. 
Denn mir ſelbſt haben es ge-| IL. 7. Und da er vernahm, 
hört aus jeinem Munde. |daß er aus dem Gebiete des 
? Herodes jei, jandte er ihn 
Das XXI. Capitel. [hinzu Herodes, der auch jelbit 


1. Iefus vor Pilatus, und 2. vor in dieſen Tagen 68 Jerufalen 

Be 3. Seine Verurtheilung ; ar. 6 
inführung; 5. Kreuzigung ; 6. 

fein Tod, und *. Begraͤbniß. 8. Herodes aber — fi 


@. 1-4: Matth. 27, 2.1114. |fehr, ald er Jeſum ſah; denn 
Mare, 15, 1—5. Joh. 18, 29—38. feit langem wünfchte er ihn 
11% es ftand die ganze zu jehen, weil er viel von 


Mengederjelben auf, und ihm gehört hatte, und er 
fie führten ihn vor Pilatus. hoffte, ein Zeichen von ai | 


2. Sie fingen aber an ihn zu jehen. © 9, 9. Matth. 14,1 


zu verklagen und ſprachen: 9. Er fragte ihn nun mit j 


Wir haben diejen erfunden, vielen Worten, aber Jeſus 
daß er das Volk abiwendet und antwortete ihm nichts. , 
wehret, dem Kaiſer Steuern] 10, Die Hohenpriefter aber 


zu geben, indem er jagt, er und Schriftgelehrten ftanden - 


jei Ehriftus, der König. da und verklagten ihn heftig. 


G. 20, 22 20. Matth. 17, 27. 1l. Und Herodes ſammt 


3. Da fragte ihn Pilatus, ſeinen Kriegsſchaaren ver— 


Cap. 23. 


achtete ihn und fpottete ſei⸗ 
ner, zog ihm ein weißes 
Kleid an und ſchickte ihn wie— 
der zu Pilatus, 

12. €3 wurden aber Pila- 
tus und Herodes Freunde 
mit einander an demjelben 
Tage. Denn zubor waren fie 
mit einander in Feindſchaft. 

Ap. 4, 27. 

-UI. 13. Pilatus aber rief 
die Hohenpriefter und die 
Oberſten und das Volk zu— 
jammern und jprad) zu ihnen: 

14. Ihr habet diefen Menz 
ſchen zu mir gebracht al3 ei= 
nen, der das Volk abwende; 
und fiehe, ala id) ihn vor 
euch verhöit, habe ich an die= 
jem Menſchen feine Schuld 
gefunden, deren ihr ihn an— 
klaget. 

15. Aber auch Herodes nicht, 
denn ich habe euch zu ihm 
hingeſchickt, und ſiehe, es iſt 
nichts von ihm verübt wor— 
den, was des Todes würdig 
wäre, 

16. Darum will ih ihn 
züchtigen und danm ledig 
Lafjen. 05. 19, 1. 

8.1725: Matth. 27, 15—26. 

Mare. 15, 6—15. 

17. Er mußte ihnen aber 
auf das Felt Einen ledig 
geben. 

18, Es ſchrie aber die ganze 


ua en 


mit Diefem und gib ung den 
Barabbas ledig! 

19. Derjelbe tar wegen 
eine3 in der Stadt entftande= 
nen. Aufruhr und Todt— 
ſchlages ins Gefängniß ges 
worfen worden. 

20. Da rief ihnen Pilatus 
wiederum zu, weil er Jeſum 
ledig zu laſſen wünſchte. 

21. Sie aber riefen dagegen 
und ſprachen: Kreuzige ihn, 
freuzige ihn! 

22. Und zum drittenmal 
iprad) er zu ihnen: Was hat 
denn Diejer Böſes gethan? 
Ich habe feine Schnld. des 
Todes an ihm gefunden. 
Darum will ih ihn züchtigen 
und dann ledig laſſen. 

23, Sie aber hielten an mit 
lautem Geſchrei und forder- 
ten, daß er gefreuzigt werde; 
und ihr und der Hohenpriefter - 
Geſchrei nahm überhand. 

24. Da beſchloß Pilatus, 
daß ihr Begehren gejhehen 
jolfe. | 

25. Und er gab ihnen den 
ledig, welcher eines Aufruhrs 
und Todtihlags wegen war 
ins Gefängniß . geworfen 
worden, den fie begehrten, 
Jeſum aber übergab er 
ihrem Willen. 

IV. 26. Und als fie ihn - 


us 
Menge, ſprechend: Hinweg 
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binführten, ergriffen fie eis 
nen Simon bon Cyrene, der 
vom Felde fam, und legten 
ihm das Kreuz auf, es Jeſu 

nachzutragen. Matth.27, 31. 32. 
Mare. 15, 20. 21. Joh. 19, 16 ꝛe. 

27. E3 folgte ihm aber eine 
große Menge de3 Volkes und 
Weiber, die ihn beflagten 
und betrauerten. 

28. Da wandte ſich Jeſus 
zu ihnen und ſprach: Ihr 
Töchter Jeruſalems, mweinet 
nicht über mid), weinet viel— 
mehr über euch ſelbſt und 
eure Kinder. 


29. Denn ſiehe, es kommen 
Tage, da man ſagen wird: 
Selig ſind die Unfruchtbaren 
und die Leiber, die nicht ge— 
boren, und die Brüſte, die 
nicht gejäuget haben! 

Math. 24, 19. 

30. Dann wird man ans 
fangen zu den Bergen zu fa= 
gen: Fallet über und! und 
zu den Hügeln: Dedet ung! 

Jeſ. 2,19. Hof. 10, 8. 

31. Denn wenn man an 
dem grünen Holze Soldes 
thut, was wird an dem dürren 
geihehen ? 1. Pet. 4, 17. 18, 

32. Es wurden aber and 
zwei andere Uebelthäter hin= 
geführt, daß fie mit ihm hin— 
gerichtet würden. 6. 22, 37. 


Das Evangelium 


0.3843: Matth. 27, 3344, 
Mare. 15, 22—32. Joh. 19, 17—24. 


V. 83, Und da fie an den 
Ort famen, den man Schä— 
del nennet, freuzigten fie da— 
felbft ihn und die Uebel— 
thäter, den einen zur Rechten, 
den andern ‚zur Linken. 

34. Jeſus aber ſprach: Va— 
ter, vergib ihnen, denn ſie 
wiſſen nicht, was fie thun. 
Sie theilten aber feine Klei— 


der und warfen das Loos, 
Matth. 5,44. Heb. 7,25. Ap.3, 17. 
8. 22, 19. 
35. Und das Volt ftand und 


ſah zu. Es fpotteten aber 


auch die Oberften mit ihnen _ 


und ſprachen: Andern hat er 
gebolfen; er helfe nun ſich 
jelbft, wenn er der Chriſtus 
ift, der Auserwählte Gottes. 

36, Es fpotteten feiner aber 
auch die Kriegsknechte, indem 
fie herzutraten, ihm Effig 
braten und fpraden: 

37. Bift du der König: der 
Juden, fo hilf dir jelbft. 

38, E3 ftand aber aud) eine 
Aufſchrift über ihm in grie= 
chiſcher, lateiniſcher und he= 
braͤiſcher Schrift: Dieſer ift 
der König der Juden. 

39. Einer aber der Uebel— 


wm 


thäter, die da hingen, läfterte 


ihn und ſprach: Bift du der 


und und, 


Chriſtus, jo Hilf dir w 


Gap. 23: 

40. Der andere aber. ant- 
- wortete und beſchalt ihn und 
ſprach: Fürchteſt auch du 
Gott nicht, da du doch in 
gleichem Gerichte biſt? 

41. Und wir zwar gerechter 
Weife, denn wir empfangen, 
was deſſen, jo wir gethan, 
haben, wert ift, Diejer aber 
hat nichts Unrechtes gethan. 

42. Und er ſprach zu 
Jeſu: Herr, jei meiner ein- 
gedenf, wann du in dein 
Neid fommit! 

43. Und Jeſus fprad zu 
ihm: Wahrlich, ich jage dir, 
heute wirft du bei mir im 
Paradieje jein. doh. 5, 4. 

2. Cor. 12, 4. Off. 14, 13. 

0.4449: Matth. 27, 45—56. 

- Mare, 15, 33—41. Joh. 19, 28—30. 

VI. 44. Es war aber um 
die jehste Stunde, und e3 
ward eine Finſterniß über 
das ganze Land bis zur neun⸗ 
ten Stunde. 

45. Und die Sonne ward 
verfinftert, und der Vorhang 
im Tempel riß mitten ent= 
zwei. 

46. Und Jeſus rief mit 
lauter Stimme und ſprach: 
Vater, in deine Hände befehle 
ich meinen Geift! Und ala 
er diejes gejagt, gab er den 
Geift auf. Bf. 31, 6. 

47. Als aber der Haupt: 


&. Ruck. 3 
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mann jah, was geſchah, pries 
er Gott und ſprach: Wahre 
haftig, dieſer Menſch war 
gerecht. 

48. Und alles Volk, das 
herbeigekommen war zu dies 
jem Schaujpiel, als fie haus 
ten, was geſchah, ſchlugen fie 
an ihre Bruft, und kehrten 
zurüd. 6. 18, 13. 

49, Es ftanden aber alle 
feine Befannten don ferne, 
und die Weiber, die ihm nach-⸗ 
gefolgt waren von Galiläa, 
und jahen dieſes. “= 


2.50—56: Matth. 27, 57—61. 
Mare. 15, 42—47. Joh. 19, 38—42. 


VII. 50. Und fiehe, ein 
Mann, mit Namen Joſeph, 
der ein Rathsherr war, ein 
guter und gerehter Mann, 

51. (der hatte ihrem Rath 
und Thun nit beigeftimmt) ° 
don Arimathäa, einer Stadt 
der Juden, der auch jelbft auf 
das Reich Gottes wartete; 

6.2, 25.38. 

52. diefer ging zu Pilatus 
und bat um den Leib Jeju. 

53. Und ernahm ihn herab, 
wand ihn in Leinwand, und 
legte ihn in ein gehauenes 
Grab, worin nod Niemand 
gelegen war, : 

54, und e3 mar Nüfttag, 
und der Sabbath brad) an. 

55. Es folgten aber au 
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die Weiber, die er ihm aus 
Galiläa gefommen waren, 
und beſchaueten das Grab, 
und wie fein Leib hingelegt 
ward. 

56. Und nachdem fie zurüd- 
gefehrt, bereiteten fie Speze— 
reien und Salben ; aber über 
den Sabbath ruhten fie nad) 
dem Geſetze. 


Mare, 16, 1. 


Das XXIV. Gapitel. 
1. Jeſu Auferftehung. 2. Jeſus 
- zeigt ſich zwei Jüngeren auf dem Wege 
nah Smmaus, 3. und den Gilfen. 
4. Jeſu Himmelfahrt. 
B.1—11: Matth, 28,18. 
Mare, 16, 1—11. Joh. 20, 1—18. 


Im erften Tage aber der 
Woche bei frühem Mor— 
gen kamen ſie zum Grabe 
und brachten die Spezereien, 
die fie bereitet hatten, und 
nod Etliche mit ihnen. 

2. Sie fanden aber den 
Stein weggemwälzt von dem 
Grabe. 

3. Und da fie hineingegan= 
gen, fanden fie den Leib des 
Herrn Jeſu nicht. 

4. Und e3 begab fi, ala 
fie deßhalb beängftigt waren, 
fiehe, da ftanden bei ihnen 
zwei Männer in ftrahlen- 
den Kleidern. Ap. 1,10. 

5. Als fie nun erſchrocken 
waren und das Angeficht zur 
Erde neigten, ſprachen dieje 


2. Mof. 20, 10. 


Een Evangelium 


zu ihnen: ſuchet ide 
Lebenden bei den Todten ? 

6. Er iſt nicht hier, Sondern 
er ift auferftanden. Seid ein⸗ 
gedenf, wie er zu euch redete, 
da er nod in Saritar var, 

7. und ſprach: Des Men— 
jhen Sohn muß überant- 
wortet werden in die Hände 
fündiger Menſchen umd ges 
freuzigt werden und am drit— 
ten Tage wieder auferftehen. 

€. 18, 31 ıc. Matth. 17, 22 xc. 

8. Und fie wurden feiner 
Worte eingedent, oh. 2,22. 

9. Und fie kehrten dom: 
Grabe zurüd und verfündig- 
ten diejes Alles den Eilfen 
und allen Uebrigen. 

10. E3 war aber Maria 
Magdalene und Johanna 
und Maria, des Jacobus 
Mutter, und die Uebrigen mit 
ihnen, welche den Apofteln 
dieſes ſagten. C. 8,2.3. 

11. Und ihre Worte kamen 
ihnen vor wie ein Mähren, 
und fie glaubten ihnen nicht. 

12, Petrus aber ftand auf 
und lief zum Örabe ; und als 
er fih hineinbüdte, fieht er 
die leinenen Tücher allen 
liegen und ging heim, & 
verwundernd über das Ge— 
ſchehene. Joh. 20, 3.,6. 

I. 13. Und fiehe, Zwei aus 
ihnen gingen an eh Sem 


lad se 


3 


Eu 


ee vl 


RER 


am 


- jelben Tage nad) einem Fle— 

den, der von Jeruſalem ſech⸗ 

zig Stadien entfernt war, 
mit Namen Emmaus. 
Marc. 16, 12. 13. 

14. Und fie redeten mit ein⸗ 
ander don allen diejen Be— 
gegniflen. 

15. Und es begab fi, in- 

. dem fie mit einander redeten 

und fi) beſprachen, nahete 
ſich Jeſus ſelbſt und ging 

mit ihnen. Matth. 18, 20. 
16. Ihre Augen aber wur— 
den gehalten, daß fie ihn 
nicht erkannten. 

17. Er ſprach aberzu ihnen: 
Was find das für Reden, die 
ihemit einander wechſelt un- 

terwegs, und jeid jo traurig ? 

> Aoh. 18, 20. 

18, Da antworteteder Eine, 
mit Namen Cleopas, und 
ſprach zu ihm: Bift du der 
einzige Fremdling zu Jeru= 

- falem, der nicht erfahren, 
was daſelbſt gejchehen ift in 
diefen Tagen ? 

19. Und er ſprach zu ihnen: 
Das? Sie ſprachen zu ihm: 
Bon Jeſu von Nazareth, der 
ein Prophet war, mädtig 
in That und Wort vor Gott 
und allem Volke; 

5 güe, 7, 16. 22. Up. 2, 22. 

20. und wie ihn unjere 

Hohenprieſter und Oberften 


zum Todesurtheil überant= 
wortet umd ihn gefreuzigt 
haben. 


21. Wir aber Hofften, er - 


wäre der, der Iſrael erlöfen 
follte. Uber bei dem allen: 
ift heute der dritte Tag, feit - 
dieſes gejchehen ift. Ap- 1, 6- 

22. Zudem haben una aud) 
etlihe Weiber von uns in 
Erſtaunen gejeßt, die am 
Morgen frühe beim Grabe 
waren; 

23. die fanden feinen Leib 


nicht und famen und jagten, 
fie Hätten aud eine Erſchei⸗ 


nung von Engeln gefehen, - 
die jagten, er lebe. = 
24. Und etliche der Unſrigen 
gingen hin zum Grabe und - 
fanden es aljo, wie es auch 
die Weiber gejagt, ihn ſelbſt 
aber haben fie nicht gejehen. 
25. Und er ſprach zu ihnen; 


D ihre Ihoren, und lange 


— 


amen Herzens zu glauben 
an Alles, was die Propheten 
geredet haben! 

26. Mußte nicht Chriſtus 
Solches leiden und in ſeine 
Herrlichkeit eingehen? 

1.Petr.1,11.9eb.2,9 ꝛc. Jeſ. 50, 5.6 

53, 3.16, 

27. Und er hob an von 
Moſes und von allen Pro= 
pheten, und legte ihnen aus 
in allen Schriften, was von 


218 


ihm geſchrieben fteht. 
1. Mof. 3, 15. 22, 18. 49, 10. 
5..Mof. 18, 15. Pl. 22. Ief. 9, 6. 
Dan. 9, 
28. Und fie naheten dem 
Flecken, wohin fie reijeten, 
und er ftellte ji, als wolle 

er weiter gehen. 

29. Und fie nöthigten ihn 
und fpraden: Bleibe bei 


uns, denn es will Abend 


werden, und der Tag hat ſich 
geneiget! Und er ging hin- 
ein, bei ihnen zu bleiben. 

30. Und e3 begab fi, als 
er mit ihnen zu Tiſche ſaß, 


: nahm er das Brot, jegnete 


ed, brach und gab es ihnen. 
Gap. 22, 19; 

31. Da wurden ihre Augen 
aufgethan, und fie erfannten 
ihn; und er fam unfichtbar 
von ihnen hinweg. 

32. Und fie ſprachen zu ein⸗ 
ander: Brannte niht unjer 
Herz in uns, wie er mit und 
redete auf dem Wege, und 
wie er uns die Schriften er= 
öffnete ? 

33. Und fie ftanden auf in 
derjelben Stunde und fehrten 
zurüd nad Jeruſalem und 
fanden die Eilfe und die mit 
ihnen waren, verfammelt. 

34. Die fprahen: Der Herr 
ift wahrhaftig auferftanden 
und dem Simon erjdienen. 

1. 6or. 15, 5, 
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35. Und fie jelbft erzgäglten, 
was aufdem Wege geſchehen, 


54, [und wie er von ihnen erfannt 


worden beim Brotbreden. 
III. 36. Indem fie aber da= 
don redeten, trat Jeſus ſelbſt 
mitten unter fie und jpricht 
zu ihnen: Friede ſei mit euch. 
Mare. 16, 14. Joh. 20, 19. 
37. Aber beftürzt und voll 
Furcht meinten fieeinenGeift 
zu ſehen. Matth. 14, 260. 
38. Und er ſprach zu ihnen: 
Was jeid ihr. erfhroden, und 
warum fteigen ſolche Gedan= 
fen auf in euern Herzen? 
39. Sehet meine Hände und _ 
meine Füße, ich bin es jelbft! 
Rühret mih an und jehet! 
denn ein Geift hat nicht 
Fleifh und Bein, wie ihr 
ſehet, daß ich Habe. 1-I0b-1,1. 
40. Und indem er diefed 
jagte, zeigte er ihnen die, 
Hände und die Füße, 3 
305. 20, 20.25.27. M.22, 17. 
41. Da fie aber nod nicht 
glaubten dor Freuden und 
fi verwunderten, jprad er 
zu ihnen: Habet ihr etwas 
zu eſſen hier? 4 
42. Da reichten fie ihm ein 
Stüd gebratenen Fiih und 
don einem Honigmaben. 
43. Und er nahm es un 
ab vor ihnen. 
44. Er ſprach 


aberzuibnen: 


"Jünger Jeſu. 5 
Nathanael. 


Das ſind die Reden, die ich 


zu euch geſagt habe, als ich 


noch bei euch war, daß Alles 
müſſe erfüllt werden, was im 
Gejege Mofes und den Pro— 
pheten und Pſalmen von mir 
geſchrieben fteht. 
Matth, 16, 21. Ap. 2, 25 20. 
45. Da öffnete er ihnen den 


| Verftand, die Schriften zu 


verftehen und Be zu ih⸗ 
nen: ap. 17, 3. 
46. Alſo fteht geichrieben, 


und alſo mußte Chriftus lei= 


den und don den Todten auf- 
erftehen am dritten Tage, 
47. und in feinem Namen 
Buße und DVerzeihung der 
Sünden gepredigt werden 
unter allen Völkern, anfan= 
gend bon Jeruſalem. 

Matth. 24, 14. Up. 2, 38. 13, 38. 
48, Ihr aber ſeid Zeugen 
deffen. 


et. Lucã. 
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49. Und fiehe, 7 ſende die 
Verheißung meines Baters 
auf euch; ihr aber bleibet 
in der Stadt Jerufalem, bis 
ihr angethan fein werdet 
mit Kraft aus der Höhe. 

305.14, 26. 16,7. Up. 1,4. 8. 

IV. 50. Da führte er jie 
hinaus bis gen Bethanien 
und hob feine Hände auf und 
fegnete fie. 

öl. Und e3 begab ſich, ins 
dem er fie jegnete, jchied er 
von ihnen und fuhr hinauf 
in den Himmel. Marc. 16, 19. 

Ap. 1, 9 x. Aoh.. 20, 17. 

52. Und fie fielen anbetend 


dor ihm nieder und kehrten 


zurüd nad Ierujalem mit 
großer Freude. Joh.6, 23. 1622. 
53. Und fie waren allezeit 
im Tempel und lobten und 
priefen Gott. Amen. 


Das Cvangelium St. Johannis. 


Das I. Gapitel. 


1. Chriſti Hohe Verſon und Menfch- 
merdung. 2. Johannes des Täufers 
Zeugniß von ſich, und 3. von Jeſu. 
4. Andreas und Petrus, bie erjten 
Philippus umd 


m Anfang war das Wort, 
und das Wort war bei 


‚Gott, und das Wort war 


Gott. C. 17, 5.8, 58. 
— 1,128. 5, 20. Off. 19, 13. 
2. Diejes war im Anfang 
i Gott, Spr. 8, 22. 
3. Alle Dinge find dur) 
dasſelbe geworden, und ohne 
dasſelbe ift au nicht Eines 
geworden, das geworden ift. 
1.60r.8,6. Col,1,16. Heb.1,2.11,3. 


‚6. 
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4. In ihm war das Leben, 
und das Leben war das Licht 
der Menjchen. 
6.5,26. 14,6. 8,12.1.305.5,11.12, 
5. Und das Licht Scheint in 
der Finfterniß, und die Fin— 
fternig hat es nicht ange 
nommen. 2. Cor. 4, 6. 
Lue. 1, 78 2c. Joh. 3, 19. 9, 5- 
6. Es war ein Menſch, von 
Gott gefandt, mit Namen 
Johannes. Lue. 3, 2 ꝛc. 
7. Dieſer kam zum Zeug: 
niß, daß er zeugete von dem 
Sicht, damit Alle dur ihn 
glaubten. 6.5, 33 1. 
8, Er war nit das Licht, 
ſondern daß er don dem 
Licht zeugete, 6.3, 28. 
? Das wahre Licht, das 
jeden Menſchen erleuchtet, 


Fam in die Welt. & 12, 46. 


° 10. Er war in der Welt, 


md die Welt ift duch ihn 


geworden, und die Welt er— 
kannte ihn nidt. 1,35: 
11. Er fam in da3 Seinige, 
und die Seinigen nahmen 
ihn nit auf. 6.19, 15. 
Matth. 13, 57. Pf. 69. 9. 

12. Wie Vieleihn aber auf- 
nahmen, denen gaber Macht, 
Kinder Gotted zu Werden, 
denen, die an feinen Namen 
glauben; Hof. 1, 10. 
1. 30h. 3, 1. Sal. 3, 26. 


13, welde nit aus dem 


des Fleifches, noch aus den 
Willen des Mannes, jondern 
aus Gott geboren find. 
30h.3,3 20. Jac.1,18. 1.Pet.1,23. 
1. 205.5, 1.4. — 
14. Und das Wort ward 
Fleiſch und wohnete unter 
ung (und wir fahen jeine - 
Herrlichkeit, eine Herrlichkeit 
als des Eingebornen bom 
Vater) doll Gnade und Wahr⸗ 
heit. €. 1,1. 11,40.1.905.4,2.9. 


Matth. 17, 2. 1. Tim. 3, 16. 
2. Pet. 1, 16 zu 
15. Johannes zeugte von 
ihm und rief jpredend: Die- 
jer war es, bon dem ich ges 
jagt habe: Der nad mir 
fontmt, ift bor mir gewefen, 
denn er war eher als id. 
Matth. 3, 11: © 
16. Und aus feiner Fülle 
haben wir Alle Gnade — 


Gnade empfangen. 3 
601.1, 19.29, 9. 

11, Daun bob eich inne j 

Mofes gegeben; die Gnade 
und die Wahrheit ift duch 
Jeſum Chriftum geworden. 
Ap. 7, 38. Pf. 89, 3.15. 
18. Niemand hat Gott je= ; 

mal geſehen; der eingeborne 
Sohn, der in des Vaters 
Schooße war, der hat e3 ver— 
kündigt. 6. 6, 46. 
2. Mof. 33, 20. Matth, 11, 27. 

II. 19, Und dieß ift das 

Zeugniß des Johannes, al 
jr SERRGER 


Gapl. 


die Juden don Jeruſalem 
Prieſter und Leviten jandten, 


ihn zu fragen: Wer bift du? 
€. 5, 33, 

20, Und er befannte und 
läugnete nicht; nämlid er 
befannte: Ich bin nicht der 
Chriftus. 6:3, 28. W. 13, 25. 
21. Und fie fragten ihn: 
Mas denn? Bilt-du Elias? 


- Und er jagt: Ich bin’3 nicht. 


Bift du der Prophet? Und 


er antwortete: Nein! 


Matth. 11, 14. Luc. 1, 17. 
22. Nun ſprachen ſie zu ihm: 
Wer biſt du denn, damit wir 
Antwort geben denen, die 
uns geſandt haben. Was 
ſagſt du von dir ſelbſt? 

23. Er ſprach: Ich bin eine 


Stimme eines Rufenden in 


kennet. 


der Wüſte: Ebnet den Weg 
des Herrn, wie Jeſajas, der 


Prophet, geſprochen hat. 


Jeſ. 40, 3. 

24. Die Öefandten aber 
waren aus den PBharifäern. 

25. Und fie fragen ihn und 
ſprachen zu ihm: Warum 
taufeft du denn, wenn du 
nit der Chriftus bift, noch 
Elia3, noch der Prophet? 
26. Johannes antwortete 
ihnen und ſprach: Ich taufe 


mit Waſſer; aber mitten un— 


ter euch ſteht er, den ihr nicht 
Matth. 3, 11. 


* 
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27. Er iſt es, der nad) mir 
kommt, welder vor mir ges 
wejen ift, dem ich nicht werth 
bin, den Schuhriemen aufzu— 
löfen. 1, 15. Mat. 4, 1. 

28. Dieſes geihah in Betha= 
bata, jenjeit3 des Jordans, 
wo Johannes taufte. 6.10, 40. 

III. 29. Des folgenden Ta= 
ges fieht Johannes Jeſum zu 
fi kommen, und ſpricht: 
Siehe, da3 Lamm Gottes, 
welde3 hinnimmt die Sünde 
der Welt. J 

30. Dieſer iſt es, von dem 
ich geſagt habe: Nach mir 
kommt ein Mann, welderbor - 


mir geweſen iſt, denn er war 


eher als id. = 
31. Und ich kannte ihn nicht; 
aber damit er Israel offen— 
bar werde, darum fam id, 
mit Waller zu taufen. : 
32. Und Johannes zeugete 
und ſprach: Ich jah den Geift 
dom Himmel herabfteigen 
wie eine Taube, und er blieb 
auf ihm. Matth, 3, 16 ꝛe. 
33. Und id) kannte ihn nicht; 
aber der mid) jandte zu tau= 
fen mit Waſſer, der ſprach 
zu mir: Auf wen du fehen 
wirft den Geift herabfteigen 
und auf ihm bleiben, der 
iſt's, der mit dem heiligen 
Geifte tauft. Up. 1,5. 
34. Und id) habe es gejehen 


RKommet und jehet. 
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und habe bezeugt, daß diejer 
der Sohn Gottes ift. 
€. 3, 3436. 

IV. 35. Des folgenden 
Tages ftand Johannes wie— 
derum da, und zivei von ſei— 
nen Süngern. 

36. Und indem er auf Jefum 
blidte, der vorüberwandelte, 
ſpricht er: Siehe, dad Lamm 
Gottes! 1. Bet, 1, 18 ꝛc. 

37. Und die beiden Jünger 
Hörten ihn diefes jagen und 
folgten Jeſu nad). 

38. Da aber Jeſus ſich um— 
wandte und fie nachfolgen 

ſah, ſpricht er zu ihnen: 

39. Was ſuchet ihr? Sie 


ſprachen zu ihm: Rabbi, 


(0da3 heißt verdollmetjchet 
Lehrer) wo bleibeft du? 
40. Er jpridt zu ihnen: 
Sie ka— 
men und jahen, to er bleibe, 


und bfieben denfelben Tag 


bei ihm. Es war aber um 
Diezehnte Stunde. Matth. 4, 18. 

41. Andreas, der Bruder 
des Simon Petrus, war einer 
bon den Zweien, die ed bon 
Sohannes gehört hatten und 
ähm nadgefolgt waren. 

42. Diejer findet zuerft ſei— 
zen Bruder Simon und 
ſpricht zu ihm: Wirhaben den 
Meſſias gefunden, das ift ver= 


Das Evangelium: 


— Gap. 1. a 


dollmetſchet der Gejalbete 


(€ briftus). Dan. 9, 25. Ri. 2, 2. 

43, Und er führte ihn zu 
Jefu. 
an und ſprach: Du bift Si— 
mon, der Sohn Jonas, du 
wirft Kephas genannt wer- 
den, das wird verdollmetſchet 


Fels (Petrus). Matt. 16, 18. 
Mare. 3, 16. 


V.44. Des folgenden Tages 


wollte Jeſus nad Galiläa 
reifen, und er findet den Phi— 
fippus und fagt zu ihm: 
Folge mir nad)! 


45. Philippus aber war von 


Bethjaida, aus der Stadt des 
Andreas und Petrus, 


Jeſus aber jah ihn 


46. Philippus findet den 
Nathanael und Äpriht zu 


ihm: Den, von weldem Mo— 
jes im Geſetze und die Pro— 


pheten gejhrieben, haben wir - 


gefunden, Jefum, den Sohn 


Joſephs, von Nazareth. 
6.21,2. 2uc.24,27. 3,23. Ief.7 14. 
Ser. 23, 5.ıc. 


47, Und Nathanael ſprach | 


zu ihm: Kann aus Nazareth 
etwas Gutes ftommen? Phi— 
lippu3 ſpricht zu ihm: Komm 
und ſiehe! 6. 7, 41. 62. 
48. Jeſus ſah den Natha— 
nael zu ſich kommen und 
ſpricht von ihm: Siehe, wahr⸗ 
haftig ein Iraelit, in wel⸗ 
chem kein Betrug ift. 


49. Nathanael” fprigt zu 


=. 


2 ee, Kohannig. 


ihm: Woher fennft du mid? 
Jeſus antwortete und ſprach 


zu ihm: Ehe did Philippus 


tief, da du unter dem Feigen— 


baume wareſt, jah ic) dich. 


Bj. 139, 1 x. 
50. Nathanael antwortete 
und ſprach zu ihm: Rabbi, 
du bift der Sohn Gottes, du 
bift der König Iſraels! 
6.12, 13, Matth. 16, 16- 
51. Jeſus antwortete und 
ſprach zu ihm: Weil ich dir 
fagte: Ich jah dich unter dem 


Feigenbaume, glaubft du? 


Du wirſt Größeres als diejes 
ſehen. 

52. Und er ſpricht zu ihm: 
Wahrlich, wahrlid, ich ſage 
eu, von nun an werdet ihr 
den Himmel geöffnet jehen, 
und die Engel Gottes auf- 
und niederfteigen auf des 


Menſchen Sohn. 
6.3, 13. 1..Mof. 28, 12. 


Das II. Capitel. 


1. Zeſu erfies Wunder zu Cana. 
2, Reinigung des Tempels, 3, Jeſu 
Vorſicht. 

47% am dritten Tage war 

eine Hochzeit zu Cana in 
Galiläa, und die Mutter 
Jeſu war daſelbſt. & 1, 4. 

2. Es wurden aber auch 
Jeſus und feine Jünger zu 
der Hochzeit geladen. 

3. Und al? e3 an Wein 


RW — 
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mangelte, ſpricht die Mutter 
Jeſu zu ihm: Sie haben kei— 
nen Wein. 

4. Jeſus ſpricht zu ihr: 
Weib, was habe ich mit dir 
zu jhaffen? Meine Stunde 
it noch nicht gefommen. 

5. Seine Mutter ſpricht zu 
den Dienern: Was er eud) 
jagen wird, das thut. 

6. Es waren aber dajelbft 
ſechs fteinerne Waſſerkrüge, 
nach der Sitte der Reinigung 
der Juden, wovon jeder zwei 
oder drei Maß faßte. 

Mare, 7, 3 1%, 

7. Jeſus Spricht zu ihnen: 
Füllet die Krüge mit Waller. - 
Und fie füllten fie bis oben 


at. 

8. Und er fpricht zu ihnen: 
Schöpfet nun und bringet ed 
dem Speijemeifter. Und fie 
braten es. 

9. Als aber der Speijes 
meifter das Wafjer, das zu 
Wein geworden war, gefojtet 
hatte (und er wußte nit, 
woher e8 mar, die Diener 


aber wußten e8, die dasWaf- 


jer gejhöpft hatten), ruft der 
Speijemeifter den Bräuti— 
gan, 6. 4, 46. 
10. und spricht zu ihm: Je— 
dermann jeßt zuerft den gu— 
ten Wein dor, und wann fie 
trunfen geworden, alsdann 


den geringern; du HR — 


guten Wein behalten bis jetzt. 
11. Diefen Anfang der Zei— 
hen machte Jeſus zu Cana 
in Galiläa und offenbarte 
feine Herrlichkeit, und feine 
Jünger glaubten an ihn. 
&1, 14. 
TI.12. Darnad) 30g er hinab 
gen Gapernaum, er und jeine 


- Mutter und jeine Brüder und 


jeine Jünger, und fie blieben 
nidt viele Tage dajelbft. 
Matth. 4, 13. 13, 55. 


13. Und es war da3 Paſſah 


der Juden nahe, und Jeſus 


dog gen Jeruſalem hinauf. 


die Leute, 


ten, 


66,4 
14. Und er fand im Tempel 
die Ochſen und 
Schafe und Tauben verkauf— 
und die Wechsler, die 
da ſaßen. Matth. 21, 12 ꝛe. 
15. Und er machte eine Gei—⸗ 


Bel aus Stricken und trieb 


Alle ausdem Tempel hinaus, 
jammt den Schafen und Od)- 
jen, und den Wechslern ver— 
ichüttete er das Geld und 


welche 


ſtieß die Tiſche unt, 
16. Und zu denen, 
die Tauben feil hatten, ſprach 


er: Traget dieſes hinweg! 
Machet nicht das Haus mei— 
nes Vaters zu einem Kauf— 
hauſe! 


17. Es gedachten aber ſeine 


ee daran, dab — 
ben fteht: „Der Eifer für 
dein Haus verzehret mid.“ - 
Ri. 69, 10. 
18. Da hoben die Juden an 
und Sprachen zu ihm: Was 
für ein Zeichen zeigft du ung, 
daß du diejes thuft ? €. 6, 30. 
19. Jeſus antwortete und 
ſprach zu ihnen: Brechet dies 
fen Tempel, und in drei Ta— 
gen will id ihn aufrichten. 
Matth. 26, 61, 
20. Da ſprachen die Juden: 
In jehsundvierzig Jahren ift 
diefer Tempel erbaut worden, 
und du willft ihn in drei Tas 
gen aufrichten ? 
21. Er aber redete von dem 
Tempel feines Leibes. j 
2.60. 5,1. 
22. Als er nun don den 
Todten auferftanden war, 
dachten feine Jünger daran, 
daß er Solches gejagt, und 
glaubten der Schrift und dem 
Worte, das Jeſus geproden 
hatte, Luc. 24, 8. 44.4 
II. 23. Als er aber zu 
— war, am Paſſah—⸗ 
fefte, glaubten Viele an feis 
nen Namen, ‚da fie feine 
Zeichen ſahen, die — 
4, 48. 


24. Jeſus ſelbſt aber vers 
traute ſich ihnen nicht, weil er 
Alle kannte, 305.0,64. Mare.2,8, 
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— — wei er — be= 
durfte, daß Jemand Zeugniß 
- gebe von dem Menſchen; 
denn er ſelbſt wußte, was in 
dem Menjhen war, 


Das IH. Gapitel. 


1. Jeſu Geſpräch mit Ntcodemus. 
2. Abermafiges Zeugniß des Täufers 
von gefu. 


& war aber ein Mann aus 
> den Bharifäern, mit Na= 
men Nicodemus, ein Ober- 
ſter der Juden. C.7,50. 19,39. 
2. Dieſer kam zu Jeſu des 
Nachts und ſprach zu ihm: 
Rabbi! wir wiſſen, daß du 
ein Lehrer biſt von Gott 
gekommen; denn Niemand 
kann dieſe Zeichen thun, die 
du thuſt, es ſei denn Gott 
mit ihn, Joh. 9, 24. 33. 
Ap. 10, 38. Lue. 20, 21. 
3. Jeſus antwortete und 
ſprach zu ihm: Wahrlic, 
wahrlich, ic} fage dir, wenn 
Demand nicht von oben herab 
geboren wird, jo fann er das 
Neid Gottes wicht feben. 
6.1, 13. 1. 305.3, 9. 
4. Nicodemus ipriht zu 
ihm: Wie fann ein Menſch 
geboren werden, wenn er alt 
it? Kann er zum zweiten 
Mal in- feiner Mutter Leib 
eingehen und geboren wer: 
den ? 2. Cor. 5, 17. 


S5. Jeſus antwortete: Wahr: 


et. Iohannis. 
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lich, — id) ſage dir, 
wenn Jemand nicht geboren 
wird aus Waffer und Geift, 
jo fann er nidt in das Reich: 
Öottes eingehen. ; 
63. 36, 25 ıc. Tit. 3, 5. 

6. Was aus dem Fleiſche 
geboren ift, das ift Fleisch, 
und mad. aus dem Geifte ges 
boren ift, das ift Geift. 

1. Mof. 5, 3..6,.3. Bl. 51, 7. 

7. Laß dich's nicht wun— 
dern, daß ich dir jage, ihr 
müfjet von oben herab gebo= 
ren werden. 

8. Der Wind mehet, wo er 
will; und du hörft fein Tofen,. 
aber du weißt nicht, woher er 
fommt, noch, wohin er fährt. 
Alfo ift ein Jeder, der aus 


dem Geifte geboren ift. 
Bred, 11, 5. 


9. Nicodemus antwortete 


und ſprach zu ihm: Wie kann 
dieſes geſchehen? Lue.134. 85. 
10, Jeſus antwortete und- 
ſprach zu ihm: Du biſt ein 
Lehrer in Iſrael und weißt: 
das nit? 5. Diof. 30, 6. 
Bf. 51, 12. ©. 11, 19. 
11. Wahrlid, wahrlich, ich 
ſage dir, was wir miljen, 
reden wir, und was wir ges 
jehen haben, „bezeugen wir,. 
und doch nehmet ihr unfer 
Zeugniß nidt an. 
12. Glaubetihr nicht, wen 
15 
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sh euch don den irdiſchen 
Dingen fage, wie werdet ihr 
glauben, wenn ic) euch von 
Den himmliſchen Dingen ſa— 
gen werde ? 

13. Und Niemand ift hin= 
aufgeftiegen in den Hinmel, 
als nur der aus dem Himmel 
herabgeftiegen it, des Mens 
ſchen Sohn, der im Himmel 
war. Joh 6, 38. 62: SpH. 4,9. 

14. Und wie Moſes die 
Schlange erhöhete in der 
MWüfte, alfo muß des Men 
ſchen Sohn erhöhet werden, 

4. Mof. 21,8.9. Joh. 12, 32.33. 

15. auf daß ein Jeder, der 
anihn glaubt, nicht verloren 
gehe, jondern das ewige Le= 
ben habe. Mare.16,16. Röm.3,25. 

16, Denn alſo hat Gott die 
Welt geliebet, daß er feinen 
eingebornen Sohn dahin ge= 
‚geben hat, auf daß ein Jeder, 
ver an ihn glaubt, nicht ver— 
Toren gehe, jondern da3 ewige 
Reben habe, 1-I05.4,9.Röın.8,32. 

17. Denn Gott hat feinen 
Sohn nit in die Welt ge— 
ſandt, daß er die Welt richte, 
ſondern daß die Welt durd 
ihn felig werde. 6.12, 47. 

Luc. 9, 56. Matth. 18, 11. 

18. Wer an ihn glaubt, 
wird nicht gerichtet ; wer aber 
wicht glaubt, ift Schon gerich— 
tet, weil er nicht geglaubt hat 


Das Ton 
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an den Namen de3 eingebor- 
nen Sohnes Gottes. 
€. 5, 24. 2. Thefl, 2, 12. 

19. Das aber ift das Ge— 
richt, daß das Licht in die 
Welt gefommen, und die 
Menſchen lebten die Finfter- 
niß mehr al3 das Licht ; denn 
ihre Werfe waren böfe.&-1,4 :c. 

20. Denn: ein Jeder, der 
Arges thut, haſſet das Licht, 
und fommt nicht zu dent 
Lichte, damit feine Werke 
nidt geitraft werden. 

Erh 5, 13. Piob 24, 13—16. 

21. Wer aber die Wahrheit 
thut, der fommt zu dem 
Lichte, damit feine Werke 
offenbar werden, daß fie in 
Gott gethan find, Matth.5,16. 

II. 22. Nach diefem fam 
Jeſus und jeine Jünger in 
das Land Judäa, und da= 
jeloft hielt ex ſich mit ihnen 
auf und taufte, 41.2 

23. Aber auch Johannes 
taufte in Enon, nahe bei Sa= 
lim, weil viel Waffer daſelbſt 
war. Und fie famen dahin 
und ließen ſich taufen. 

24, Denn Johannes war 
noch nicht ins Gefängniß ge= 
mworfen. Matth, 14, 3 
25. Es erhob fih nun eine 
treitfrage zwiſchen den Jün⸗ 
gern des Johannes und den 
Juden wegen der Reinigung. 


ij 2 * 


Gap. 3. 4. 
26, Und fie famen zu Io= 
hannes und fprachen zu ihm: 
- Rabbi! Der, welder bei dir 
war, jenjeit3 des Jordans, 
dem du Zeugniß gabeit, fiehe, 
der tauft, und Jedermann 
fommt zu ihm. 
Joh.1,25—34. Matth.3,11.13 1c. 

27. Johannes antwortete 
und ſprach: Es kann ein 
Menſch nichts nehmen, es ſei 
ihm denn gegeben vom Him— 
mel. 1: Cor. 4, 7. 

28. Ihr jelbft feid mir Zeu⸗ 
gen, daß id) gejagt habe: Ich 
bin nicht der Chriftus, ſon— 
dern id) bin vor demfelben 
her gejandt, €. 1, 20. 30. 


&t. Johannis. 
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und fein Zeugniß nimmt 
Niemand an. 90b.3,11.1,11. 
33. Wer fein Zeugniß an= 
genommen, der hat befiegelt, 
daß Gott wahrhaft it. 
1. 305.5, 10. 
34. Denn, wen Gott ges 
ſandt hat, der redetdie Worte 
Gottes; denn nicht nad ei= 
nem Maße gibt Gott den 
Geiſt. Bf. 45, 8. Col.1, 19. 
35. Der Vater hatden Sohn 
lieb, und hat Alles in jeine 
Hand gegeben. 
6.5, 22. 13,3. Matth. 11, 27. 
36. Wer an den Sohn 
glaubt, der hat da3 ewige 
Leben; wer aber dem Sohne 


2I.MWerdieBraut hat,derift nicht glaubt, der wird das 
der Bräutigam ; der Freund Leben nit jehen, fondern 
des Bräutigams.aber, der da|der Zorn Gottes bleibet auf 
fteht und ihn hört, freut fi | ihm. 1 3unebı ESS 
fehr über die Stimme des 
Bräutigams. Dieje meine 
Freude ift nun erfüllt. = n 

an Arten are 

30. Jener muß wachſen, ich a eines kranken Sohnes zu Gaper- 
aber abnehmen. naum. 

31. Wer von oben ber DE nun der Herr erfuhr, 
kommt, der ift über Alle ; wer daß die Phariſäer gehört 
don der Exde ift, der ift von | hatten, daß Jejus mehr Jün= 
der Erde und redet bon der|ger made und taufe als Jo— 
Erde; wer aus dem Himmel hannes, 6.3, 22. 26. 
Zommt, der ift über Alle. | 2. (wierwohl Jeſus nit. 

&. 8, 23. 1. Cor. 15, 47. ſelbſt taufte, jondern feine 
32.Und was er gejehen und Jünger), 
- gehört hat, das bezeuget er;| 3. verließ er Judäa und 


Das IV. Gapitel. 
1. Geſpräch Jeſu mit der Sama- 
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30g wieder nad) Galiläa. |hätte dir Tebendiges ae 
4. Er mußte aber durch|gegeben. 21-36, 10. Of. 21,6. 
Samaria reifen. 11. Das Weib ſpricht zu 
5. Da fommt er nun in eine ihm: Herr, du haft ja fein - 
- Stadt Samaria’d, genannt Schöpfgefhirr undder Brun⸗ 
Sichar, nahe bei dem Felde, nen ift tief; woher haft du 
welches Jakob feinem Sohne|denn das lebendige Waller ? 
Sojeph gegeben. 12. Bift du größer al un= 
1. Mof. 33, 19, 48, 22. ſer Vater Jakob, der ung den 
6. Es war aber daſelbſt der | Brumnen gegeben und jelbit 
Brunnen Jakobs. Da nun daraus getrunfen, jammt 
Jeſus müde war don derijeinen Söhnen und jeinem 
Reife, ſetzte er ſich alfo an Vieh? 
den Brunnen; es war um die 13. Jeſus antwortete und 
ſechſte Stunde. ſprach zu ihr: Jeden, der von 
7. Da kommt ein Weib aus dieſem Waſſer trinkt, wird 
Samaria, um Wafjer zu wieder dürften; 
schöpfen. Jeſus fpricht zu) 14. wer aber von dem Waj- 
ihr: Gib mir zu trinken. |jer trinkt, das ic ihm geben 
8. Denn feine Jünger wa=|werde, den wird in Ewigkeit 
ren in die Stadt gegangen, nicht dürften, jondern das 
um Speije zu faufen. Waſſer, das ih ihm geben 
9. Das jamaritische Weib|werde, wird in ihm zu einer 
fpricht nun zu ihm: Wie be-| Quelle Waſſers werden, das 
gehrft du, der du ein Jude aufquillt in das ewige Leben, 
bift, von mir zu trinken, die 6.7, 38. 39. 
ih ein jamaritifhes Weib| 15. Das Weib fpriht zu 
bin ? (Denn die Juden haben ihm: Herr! gib mir diejes _ 
feine Gemeinjhaft mit den Waſſer, daß id nicht dürfte, 
Samaritern.) noch hieher fommen müfje zu 
Luc. 9, 53, Gr. 4, 1.6. ſchöpfen. Zeſ. 88 1. 
10. Jeſus antwortete und 16. Jeſus ſpricht zu ihr: 
ſprach zu ihr: Wenn du die Gehe hin, rufe deinen Mann 
Gabe Gottes fennteft, und und komm' hieher. 
wer der ift, der zu dir jpricht:| 17. Das Weib antwortete 
Gib mir zu trinken! jo hät-⸗ und ſprach: Ich habe feinen 
teft du ihn gebeten, und er Dann. Set a —— 
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Du haft reht gejagt: Ich 
babe feinen Nann. 
. 18. Denn fünf Männer haft 
du gehabt, und den du nun 
Hast, der ift nicht dein Mann. 
Das haft du wahr geredet. 
19. Das Weib jagt zu ihn: 
Herr, ich jehe, daß du ein 
Prophet biſt. C. 1,49.50. 2,25. 
20. Unjere Bäter haben auf 
diejem Berge angebetet; und 
ihr jaget, zu Jeruſalem jei 
der Ort, wo man anbeten 
ſoll. 5. Diof. 12, 5 ꝛe 
21. Jeſus ſpricht zu ihr: 
Weib, glaube mir, es kommt 
die Stunde, wo ihr weder 
auf dieſem Berge, no zu 
Serufalem den Bater anbeten 
werdet. Dal. 1, 11. 
22. Ihr betet an, was ihr 
nicht wifjet; wir beten an, 
was wir willen; denn das 
Heil ift aus den Juden. 
2.R0n.17,27.20. Jeſ. 2,3. Luc. 1,69. 
23. Uber es kommt die 
Stunde und ift ſchon da, wo 
die wahren Anbeter den Va— 
ter anbeten werden im Geiſte 
und in der Wahrheit; denn 
der Vater ſucht jolde An— 
beter. Röm. 12, 1. 2. 
24, Gott ift Geift, und die 


N 


&t. Zohannis. 
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ihm: Ich weiß, daß der Mej- 
ſias fommt, der Chriſtus ge= 
nannt wird; wann derjelbe 
fommt, wird er una Alles 


derfündigen. 


26. Jeſus spricht zu ihrer 

Ich bin es, der mit dir redet. 
6. 9, 37. 

27, Und über diejem famen 
feine Jünger und verwun— 
derten fi), daß er mit dem 
Weibe redete. Doch jagte, 
Keiner: Was ſucheſt du? 
oder: Was redet du mitihr? 

28, Nun ließ das Weib ih- 
ven Waflerfrug ftehen und 
ging in die Stadt und ſpricht 
zu den Leuten: 

29. Kommet, fehet einen 
Menſchen, dev mir Alles ges 
jagt, was ic) gethan habe! 
Iſt nicht diefer der Chriftus? > 


30. Da gingen fie aus der 


Stadt heraus und famen 
zu ihm. 

31. Inzwiſchen aber baten 
ihn die Jünger und ſprachen: 
Rabbi, ib. 

32. Er aber jagte zuihnen: 
Ich habe eine Speije zu ejjen, 
die ihr nicht wiſſet. 

33. Da ſprachen die Jünger 
zu einander: Hat ihm denn 


ihn anbeten, jollen ihn im Jemand zu efjen gebracht? 
Geift und in der Wahrheit) 34. Jejus ſpricht zu ihnen: 


anbeten. 2. Cor. 3, 17. 


Meine Speijeift, daß ich thue _ 


- 25. Das Weib ſpricht zulden Willen dejjen, der mid 
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gejandt hat, und fein Werf 
vollbringe. © 6,38: Pf. 40, 9. 

35. Saget ihr nit: Es 
find noch vier Monate, dann 
fommt die Ernte? Siehe, 
ich ſage euch, hebet eure Au— 
gen auf und beſchauet die 
Zelder, fie find ſchon weiß 
zur Ernte. Matth. 9, 37. 

36. Und mer erntet, der 
empfängt Lohn und jammelt 
Frucht zum ewigen Leben, 
auf daß fich zugleich, der da 
ſäet, freue, und der da erntet. 

1. Gor. 3, 6 ıc. 

37. Denn hier ift der Sprud) 
wahr: Ein Anderer. ift, der 
da jäet, und ein Anderer, 
der da erntet. 

38. Ich habe euch ausge— 
ſandt zu ernten, was ihr nicht 
gearbeitet habet; Andere ha— 
ben gearbeitet, nnd ihr ſeid 
in ihre Arbeit eingetreten, 

Up. 8, 5 10 

I. 39. Aus derjelben Stadt 
aber glaubten Viele der Sa— 
mariter an ihn um der Rede 
des MWeibes willen, weldes 
bezeugete: Er hat mir Alles 
gejagt, was ich gethan habe. 

40. Als nun die Samariter 
zu ihm famen, baten fie ihn, 
bei ihnen zu bleiben ; und er 
blieb dafelbft zwei Tage. 
41. Und nod) viel Mehrere 


; Das Evangelium \ 


glaubten. um jeines Wortes 
willen. ; 


42, Und zu dem Meibe 
ſprachen fie: Nun glauben 
wir nicht mehr um deiner 
Nede willen ;denn wir haben 
jelbft gehört und wilfen, daß 
diefer wahrhaftig der Welt 
Heiland, der Chriſtus, ift. 

€. 17, 8, 


III. 43. Nad) den ziwei Ta— 
gen aber zog er bon dannen 
und ging nad) Galiläa. 

44. Denn Jeſus ſelbſt be= 
zeugte, daß ein Prophet in 
feinem Baterlande nicht ge= 
achtet werde. Matth. 13, 57. 

45. Als er nun nad) Gali—⸗ 
läa gekommen, nahmen ihn 
die Öaliläer auf, weil fie Al— 
le3 gejehen, was er zu Jeru— 
jalem am Feſte gethan hatte, 
denn aud) fie waren auf das 
Teft gefommen. & 2, 23. 

IV. 46. Nun kam Iefus - 
wieder nad) Gana in Galiläa, 
two er das Waffer zu Wein 
gemadt hatte. Und es war 
ein königlicher Diener, deffen 
Sohn frank war, zu Caper= 
naum. 8; 2,.1..% 

47. Als diefer gehört hatte, 
daß Jeſus aus Judäa nad 
Galiläa gefommen ſei, ging 
er zu ihm, und bat ihn, daß 
er hinablomme und feinen 


| 
| 
| 
= 
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Sohn gejund. made; denn 
er wollte fterben. 

48. Da ſprach Jeſus zu 


ihm: Wenn ihr nit Zeichen 


und Wunder jehet, jo glaubet 
ihr nit. ©. 2, 18. 20, 2. 
49. Der königlihe Diener 
jagt zu ihm: Herr, komm’ 
hinab, ehe mein Kind ftirbt. 
50. Jeſus jpricht zu ihm: 
Gehe hin, dein Sohn lebt. 
Und der Mann glaubte dem 


- Worte, das Jeſus zu ihm gez 


Iron hatte, und ging hin. 

Indem er aber jet 
— kamen ihm ſeine 
Knechte entgegen, und ver— 
fündigten ihm: Dein Knabe 
lebt. 

52. Nun erfundigte er ſich 
bei ihnen nad) der Stunde, 
in weldjer es mit ihm bejjer 
geworden. Und fie ſprachen 
zu ihm: Geftern um die 
fiebente Stunde verließ ihn 


das Fieber. 


53. Da erkannte der Vater, 
daß es eben in der Stunde ge⸗ 
ſchehen, in welcher Jeſus zu 
ihm geſagt hatte: Dein Sohn 
ebt. Und er glaubte und ſein 
ganzes Haus. Ap.16,15.31 ꝛe. 

54. Diejes zweite Zeichen 
that Jeſus wiederum, als er 
aus dem Lande Judäa nad) 


Galiläa gelommen war, 
6. 2, 11. 
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Das V. Gapitel. 


1. Jeſus Heilt einen Kranken zu Bee 
thesda, und 2. vertheidigt feine Sen⸗ 
dung von Gott. 

Mad diefem war ein Felt 
der Juden, und Jeſus 
309 hinauf gen Serujalen. 

2. &3 ift aber zu Jeruſalem 
an dem Schafthore ein Teich), 
der auf Hebräiſch Bethesda 
genannt wird und fünf bes 
dedte Gänge hat. Nebem.3,1. 

3. In diejem lag eine große 
Menge Kranker, Blinder, 
Lahmer, Schlagflüjliger, wel= 
he auf die Bewegung de& 
Waſſers warteten. DM. 16,5. 


4. Denn ein Engel ftieg zw 


gewijjen Zeiten in den Teich 
hinab und bewegte das Waj- 
jer. Wer nun zuerft hinein= 
fanı nad) der Bewegung de& 
Waſſers, der ward gejund, 
mit welcher Krankheit er im» 
mer behaftet war. — 

5. Es war aber ein Menſch 
daſelbſt, der acht und dreißig 
Jahre zugebracht in ſeiner 
Krankheit. 

6. Da Jeſus diejen da lie— 
gen jah und erfuhr, daß er 
Ihon lange Zeit zugebradt, 
ſpricht er zu ihm; Willft du 
gejund werden ? 

Der Kranke antwortete 
pm: Herr, ich habe feinen 
Menſchen, der mid, wenn 
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Das Waſſer bewegt wird, in 
Den Teich bringe; indem id 
aber fomme, fo fteigt ein An⸗ 
Derer dor mir hinab. 

8. Jeſus Spricht zu ihn: 
Steh’ auf, hebe dein Bett 
auf und wandle! 

Matth. 9, 6. Ap. 9, 34. 

9. Und alfobald ward der 
Menſch gejund und hob fein 
Bett auf und wandelte. E3 
war aber Sabbath an dem= 
jelben Tage. 

10. Nun ſprachen die Ju— 
Den zu dem Geheilten: Es 
it Sabbath; es ift dir nicht 
erlaubt, da3 Bett hinwegzu⸗ 
+ tragen. Ser. 17, 21. 
— 1. Er antwortete ihnen: 
Der mich gefund gemadt hat, 
der jprad) zu mir; Hebe dein 


Bett auf und wandle. 


12. Da fragten fie ihn: 
Wer ift der Menſch, der zu 
Dir geſprochen: Hebe dein 
Bett auf und wandle? 
13. Aber der Geheilte wußte 
nicht, wer es war, denn Je— 
ſus hatte fi hinwegbege— 
ben, da viel Volk an dem 
Orte war. 
14. Nach diefem findet ihn 
Jeſus im Tempel und fprad) 
zu ihm: Siehe, du bift gefund 
geworden; jündige nicht 
mehr, damit dir nicht etwas 


Das Evangelium 


eBay; > 
Aergeres widerfahre. 
€. 8, 11. Matth. 12, 45. 
15. Da ging der Menſch 
hin und verfündete den Ju— 
den, daß Jeſus e3 fei, der 
ihn geſund gemacht habe. 
16. Und deßwegen verfolg- 
ten die Juden Jeſum und 
ſuchten ihn zu tödten, weil 
er diejes am Sabbath) ge= 
than. C. 7, 22 ıc.. 9, 16. 
I. 17. Jeſus aber ant- 
wortete ihnen: Mein Vater 
wirfet bis jet, und ich wirkt 
aud. C. 9, 4. 
18. Darum ſuchten die Ju— 
den noch mehr ihn zu tödten, 
weil er nit nur den Sab= 
bath gebrochen, fondern auch 
Gott feinen Vater genannt 
und fich ſelbſt Gott gleich ge= 
macht habe. 6. 10, 20—33. 
19, Da antwortete Jeſus 
und ſprach zu ihnen: Wahr- 
lich, wahrlid, ic) fage euch, 
der Sohn fann nichts vonfih 
jelbft thun, er ſehe es denn 
den Vater thun; dern was 
diefer thut, das thut gleicher= 
weije aud) der Sohn, E. 5, 30. 
20. Denn der Vater Tiebet 
den Sohn und zeiget ihm Al⸗ 
le3, was er ſelbſt thut; und er 


wird ihm noch größere Werfe 


zeigen al3 dieje, jo daß ihr 
euch verwundern merdet. 
1,8. 


> 


ei. — 


02.988 


21. Denn wieder Bater die 
Todten erwedt und [cbendig 
madt, aljo macht aud) der 

"Sohn lebendig, welde er 
will. 5. Mof. 32, 39, 

22. Dent der Vater richtet 
aud Niemand, jondern Alles 
Bericht hat er dem Sohn 
übergeben; 6.3,35. P1.72, 1. 

Up. 17, 31. Matth. 25, 32. 
23. auf daß Alle den Sohn 
ehren, wie fie ven Vater ehren. 
Wer den Sohn nit ehret, 
der ehret den Vater nicht, der 
ihn gejandt hat. c. 14, 12. 
BHil. 2,10. 11, 1,905. 2, 23. 

24. Wahrlic, wahrlich, ich 

age euch, wer mein Wort 

hört und glaubt dem, der mic) 
geſandt hat, der hat das ewige 

- Leben, und kommt nicht in’s 
Gericht, jondern er ift aus 
dem Tode in’3 Leben hin— 
übergegangen. ©-3,18.36. 8,51. 

25. Wahrlich, wahrlich, ic) 
ſage euch, es kommt die Stun= 
de und iſt ſchon da, wo die 
Todten die Stimme des Soh⸗ 
nes Gottes hören werden, und 
die ſie gehört, werden leben. 

6.11,43. Matth.11,5. Gph.5,14. 

26. Denn wie der Vater in 
ſich jelbft das Leben hat, aljo 
hat er aud) dem Sohne ver— 

liehen, in fich jeldft das Leben 
zu haben, 6. 1,4. 11,25. 
—— 1. Joh. 5, 20, 


Und er ihm auch 
Mat gegeben, Gericht zu 
halten, weil er des Menſchen 
Sohn ift. 

Dan. 7, 13.14. Matth. 25, 31. 
28. Verwundert eud) nicht 
darüber! Denn e3 kommt die 
Stunde, in welcher Alle, die 
in den Gräbern find, jeine ° 
Stimme hören werden; 
1. Theſſ. 4, 16. 
29. und e3 werden hervor— 
gehen, die das Gute gethan 
haben, zur Auferftehung des 
Lebens; die aber das Böſe 


gethan haben, zur Aufer— — 


ſtehung des Berichtes. 
€. 6, 40. Dan. 12%, 2: 
30. Ich fann nichts von mir 
jeloft tyun. Wie id) höre, jo 
richte ih, und mein Gericht 
ift gerecht; denn ich ſuche 
nicht meinen Willen, jondern 


den Willen deijen, der mid 


gejandt bat. &. 5, 19._6, 38. 

31. Wenn ic) von mir jelbit 
zeuge, jo ift mein Zeugniß 
nit wahr. ©. 8,13. 14. 54 


32. Ein Anderer ift, dervon 
mir zeuget; und ic) weiß, daß 


das Zeugniß wahr iſt, wel— 
ches er von mir zeuget. 
Matth. 3, 17. 
33. Ihr habet zu Johannes 
gejandt, und er hatder Wahr 


heit Zeugniß gegeben. 
€. 1, 192. 
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34. Ich aber nehme das 
Zeugniß nit don einem 
Menſchen, ſondern id) jage 
diefes, Damit ihr jelig werdet. 

35. Jener war ein brennen= 
des und ſcheinendes Licht, ihr 
aber mwolltet euch nur eine 
Stunde ergößen an jeinem 
Scheine. 

36. Ich aber habe ein grö— 
beres Zeugniß als das des 
Sohannes; denn die Werke, 
die mir der Vater gegeben, 
daß ich fie vollbringe, dieſel— 
ben Werke, die ich thue, zeu— 
gen von mir, daß mid) der 
Vater gejandt hat. 

€. 10, 25. 14, 10. 11. 

37. Und er, der mic) ges 
jandt hat, der Vater felbft 
hat von mir gezeuget. Weder 
jeine Stimme habet ihr je= 
mals gehört, noch feine Ge— 
ſtalt geſehen, C. 8, 18. 1, 18. 

38, und fein Wort habet 
ihr nicht in euch wohnend; 
denn ihr glaubet dem nicht, 
den er gejandt hat. 

6. 10, 26. 2. Cor. 3, 15. 

39. Forſchet in den Schrif— 
ten, weil ihr meinet, darin 
das ewige Leben zu haben: 
und diefe find es, die bon mir 
zeugen. Jeſ. 34, 6. Pf. 40, 8. 

Luc, 24, 27. 


40, Und doch wollet ihr 
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nit zu mir Antunien, auf 
daß ihr das Leben habet. 
41. Ih nehme nicht Ehre 
von Menjden; 

42. aber ich fenne euch, daß 


ihr die Liebe Gottes nicht in 


euch habet. 

43. Ich bin im Namen mei= 
ned Vaters gelommen, und 
ihr nehmet mich nit an. 
Wenn ein Anderer in jeinem 
eigenen Namen kommt, den 
werdet ihr annehmen. 

6.7, 28. 

44. Wie fünnet ihr glau= 
ben, die ihr Ehre von ein= 
ander nehmet, und die Ehre, 
die von Gott allein fommt, 
rs ſuchet? ©. 12, 42. 83. 

Meinet nicht, daß ich 
* bei dem Vater anklagen 
werde. Es iſt Einer, der euch 
anklagt, Mofes, auf welchen 
ihr hoffet. 5. Mof. 31, 26 ꝛc. 

46. Denn wenn ihr dem 
Moſes glaubtet, jo würdet ihr 
auch mir glauben; denn von 
mir hat derjelbe geſchrieben. 
1.Mof. 3,15. 49,10. 5.Mof. 18,15 ıc. 

47. Wenn ihr aber jeinen 
Schriften nicht glaubet, wie 
werdet ihr meinen Worten 
glauben ? 


Das VI. Capitel. 
1, Speiſung berünftaufend. 2. Jeſu 
Wandeln auf dem Eee, 3. Geine 


Cap. 6. 
Rebe zu Capernaum. 4. Das Bekennt ⸗ 
niß Betri, 

D. 1-14: Matth. 14, 13—21. 
Mare, 6, 3144. Luc. 9, 11—17. 
ed dieſem fuhr Jeſus 

über das galiläiſche Meer 
bei Tiberias. 

2. Und es folgte ihm viel 
Volk nad), weil fie die Zei— 
hen jahen, die er an den 
Kranten that. 

3. Iefus aber ging auf 
den Berg hinauf und jeßte 
ſich daſelbſt mit feinen Jün— 
gern. 

4. Es war aber nahe das 
Paſſah, das Felt der Juden. 


3. Mof. 23, 5:0 

5. Da nun Jefus feine Au⸗ 
genaufhob, und ſah, daß viel 
Volk zu ihm fam, fpricht er 
zu Bhilippus: Woher wer- 
den wir Brote faufen, daß 
dieje eſſen? €. 1,44. 

6. Das jagte er aber, ihn 
zu verſuchen; denn er jelbft 
wußte wohl, was er thun 
wollte. 

7. Bhilippus antwortete 
ihm: Für zweihundert Pfen- 
nige Brote reihen nicht hin 

für fie, daß Jeder von ihnen 
nur ein wenig empfange. 

8. Einer aus feinen Jün— 
gein, Andreas, der Bruder 
— ie Petrus, ſpricht 


au 
— 9, u iſt ein Knabe hier, 
— 
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der hat fünf Gerftenbrote 
und zwei File ; aber was ifk 
das unter fo Viele? 

10. Da jprad) Jeſus: Ma— 
het, daß ſich die Leute ſetzen. 
Es war aber viel Gras am 
dem Orte. Da ſetzten fid) die 
Männer, bei fünftaujend an. 
der Zahl. 

11. Da nahm Jefus die 
Brote, und ald er Dank ge= 
fagt, theilte er fie den Jüns 
gern aus, die Jünger aber 
denen, die fi) gejeht Hatten, 
desgleihen aud) von dem 
Fiſchen, fo viel fie wollten. 

Bf. 145, 16. 

12, Als fie aber gejättigt 
waren, jprad) er zu feinem 
Süngern: Sammelt dieübrig 
gebliebenen Stüde, damit 
nichts verderbe. 

13. Da ſammelten ſie und 
füllten zwölf Körbe mit Stü— 
den von den fünf Gerſten— 
broten, die denen übrig ge= 
blieben waren, die gegeſſen 
hatten. 

14. Die Leute nun, da fie 
da3 Zeichen jahen, weldes 
Jeſus gethan, ſprachen: Die= 
fer ift wahrhaftig der Pro= 
phet, der in die Welt fonımen 
ſoll. C.7, 40. 5. Moſ. 18, 15 ꝛe. 


V. 15-21: Matth, 14, 22—36. 
Mare. 6, 45—56. 


15. Da nun Jeſus merkte, 
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Daß fie fommen und ihn er= 
greifen winden, um ihn zum 
Könige zu machen, entwich 
er wiederum auf den Berg, 
‚er allein. 6.18. 36. 

II. 16. Als es aber Abend 
geworden, gingen feine Jün— 
ger hinab an das Meer, 

17. ftiegen in das Schiff 
amd fuhren über das Meer 

gen Gapernaum,. Und es 
var Schon finfter geworden, 
und Seht3 war nod) nicht zu 
ahnen gekommen. 

-18, Und das Meer erhob 
Gh, da ein ftarfer Wind 
wehete. 

19. Als fie nun ungefähr 
Fünfundzwanzig oder dreißig 
Stadien gefahren, jahen fie 
Jeſum auf dem Meere wan— 
deln und ih dem Schiffe 
auahen ; und fie fürchteten fi). 

20. Er aber jprad zu ih- 
men; Ich bin’s, fürchtet euch 

nicht! 

- 21. Da wollten fie ihn in 
das Schiff nehmen, und al— 

fobald war das Schiff an dem 

Rande, nah welchem Sie 

fuhren. 

II. 22, Des folgenden Ta— 
ges, da das Volk, das jen— 
ſeits des Meeres ftand, jah, 
daß fein anderes Schiff da= 


elbft war als nur das Eine, denn dieſen hat Gott, der 


ftiegen waren, und daß Je 


ſus nicht mit jeinen Jüngern 
in das Schiff gegangen, ſon⸗ 
dern daß jeine Jünger allein 
abgefahren waren; . 

23. (e3 waren aber andere 
Schiffe von Tiberiadnahe an 
den Ort gefommen, wo fie 
da3 Brot gegeffen hatten, 
nad der Dankjagung des 
Heren) 

24. da alfo das Volk jah, 
dab Jeſus nicht dajelbit war, 
noch feine Jünger, ftiegen 
auch fie in die Schiffe, und 
famen gen Gapernaum und 
juchten Jejum, 

25. Und als fie ihn jen— 
jeit3de3 Meeres fanden, jpra= 
hen fie zu ihm:  Nabbi, 
warn bift du hieher gekom— 
men? : 

26, Jeſus antiwortete ih— 
nen und ſprach: Wahrlich, 
wahrlich, ich jage euch, ihr 
juchet mich nicht darum, weil 
ihr Zeichen gejehen, jondern 
weil ihr von den Broten ge 
geffen haben und gefättigt 
worden jeid. 

27. Wirfet nicht die Speife, 
die verdirbt, fondern die 
Speife, die ins ewige Leben 
bleibt, welche der Sohn des 
Menſchen euch geben wird; 


in welches jeine Jünger ges| Vater, bejiegelt. -414.10,36. 
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28, Da ſprachen fie zu ihm: 
Was jollen wir thun, daß 
wirdie Werke Gottes wirfen? 
29. Jeſus antwortete und 
ſprach zu ihnen: Das ift das 
Werk Gottes, daß ihr an den 
glaubet, den er gejandt hat. 
1. oh. 3, 23, 
30. Da jagten fie zu ihm: 
Was thuft du denn für ein 
Zeichen, daß wir jehen und 
dir glauben? Was mirkeftdu? 
C. 4, 48. Watth. 12, 28. 
31. Unfere Väter haben das 
Manna gegeſſen in der Wü— 
fte, wie gejhrieben fteht: „Er 
gab ihnen Brot vom Himmel 
zu effen.“ 
2. Mof. 16,4. 15. Pf. 78, 24. 
32. Da ſprach Jeſus zu ih- 
nen: Wahrlid, wahrlich, ich 
jage eu, nicht Moſes hat 
- end) das Brot vom Himmel 
gegeben, jondern mein Vater 
gibt euch das wahre Brot 
vom Himmel. 
6. 6,49 x. 5: Mof. 8, 3. 
33. Denn das ift das Brot 
Gottes, welches vom Himmel 
herabkommt und der Welt 
das Leben gibt. 
34. Da jpraden fie zuihm: 
‚Herr, gib ung allezeit dieſes 
Brot. 
‚35. Jeſus aber ſprach zu 
ihnen: Ich bin das Brot des 
SLebens; wer zu mir kommt, 


den wird nicht hungern; und 
wer an mid) glaubt, den wird 
nimmermehr dürften. 

36. Aber ich habe e3 euch 
gejagt, daß ihr mich geſehem 
habet und doc) nicht glaubet. 

37, Alles, was mir der Va— 
ter gibt, wird zu mir fom= 
men; und wer zu mir kommt, 
den werde ich nicht hinaus— 
ftoßen. 6.17,6.9.11. Matth.11,28. 

38. Denn id) bin vom Him⸗ 
mel herabgefommen, nis - 
daß. id) meinen Willen thue, 
jondern den Willen deffen, der 
mid) gejandt hat. 

6.4, 34. 2ue. 22,4%, 

39. Das ift aber der Wille 


hat, daß ich von Allem, was: 
er mir gegeben hat, nidts 


erivede am lebten Tage. 
6.10, 28. 29. 
40. Denn das ift der Wille 
deſſen, der mid) gejandt hat, 
daß Jeder, der den Sohn 
ſiehet und an ihn. glaubt, 
ewiges Leben habe; und id) 
werde ihn aufertweden am 
letzten Tage. 6.3, 14.26 
41. Da mutrreten die Juden 
über ihn, daß er gejagt hatte: 
Sch bin das Brot, das vom 
Himmel herabgefommen iſt; 
42. und ſprachen: Iſt dies - 
jer nicht Jeſus, der Sohn 
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de3 Vaters, der mic) gefande 


verliere, jondern es aufe 
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Joſephs, deſſen Vater und 
Mutter wir kennen? Wie 
jagt er denn: Ich bin vom 
Himmel herabgefommen ? 
Matth. 13, 55 ıc. 
43. Da antwortete Jeſus 
und ſprach zu ihnen: Mur— 
ret nicht unter einander! 
44, Niemand fann zu mir 
kommen, es jei denn, daß 
Der Vater, der mich gejandt 
bat, ihn ziehe: und ich werde 
ahn auferweden am lebten 
Tage. 
6. 6, 37. 39. 65. Matth, 16, 17. 
45. Es fteht geſchrieben in 
Den Propheten: „Und fie 
werden Alle don Gott ge— 
lehret jein.“ Jeder nun, der 
«3 vom Vater gehört und ge= 
lernt hat, kommt zu mir. 
gef. 54,13. ger. 31, 33. 34. 
46. Nicht dak Jemand den 
Vater gejehen habe, außer 
Der, der von Gott ift, der hat 
den Vater gefehen. 
€. 1,18, 1. Tim. 6, 16. 
47. Wahrlich, wahrlich, ich 
jage eudh, wer an mid 
glaubt, der hat das ewige 
Reben. 6. 3, 36, 
48. Ich bin das Brot des 
Lebens. 
49. Eure Väter haben das 
Manna gegeffen in der Wü— 


ſte und find geftorben. 
1. Cor, 10, 3. 5. 


Das Evangelium 


Cap. 6. 

50. Das iſt das Brot, das 
vom Himmel herabkommt, 
daß, wer davon iſſet, nicht 
ſterbe. 

51. Ich bin das lebendige 
Brot, das vom Himmel her— 
abgekommen iſt. So Jemand 
von dieſem Brot iſſet, der 
wird in Ewigkeit leben. Aber 
das Brot, das ich geben 
werde, iſt mein Fleiſch, wel— 
ches ich geben werde für das 
Leben der Welt. Luc. 22, 19. 


52. Da ftritten die Juden _ 

unter einander und fagten: 
Wie fann Diefer uns fein 
Fleiſch zu eſſen geben? 
93. Darum ſprach Jeſus zu 
ihnen: Wahrlich, wahrlid, 
ich jage euch, wenn ihr nicht 
das Fleiſch des Sohnes des 
Menschen effet und jein Blut 
trinfet, jo habet ihr fein Le— 
ben in eud. 

Matth. 26, 26 ıc. 1. Cor. 11, 27. 

54, Wer mein Fleiſch ifjet 
und mein Blut trinkt, der hat 
das ewige Leben, und ich 
werde ihn auferweden am 
legten Tage. 

55. Denn mein Fleiſch iſt 
wahrhaft eine Speife, und 
mein Blut ift wahrhaft ein 
Tran, f 

56. Wer mein Fleisch ijfet, 
und mein Blut trinkt, der 


Cap. 6. 
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bleibt in mir und ich in 
C. 15, 4. 

57. Wie mid) der lebendige 
Vater gejandt hat, und aud) 
ih durch den Vater lebe, jo 
wird auch, wer mic iſſet, 
durch mich leben. ©-5, 26. 

58. Das ift das Brot, das 
vomHimmel herabgefommen 
it, nit wie eure Väter das 
Manna gegeffen haben und 
find geftorben: Wer diejes 
Brot iffet, der wird in Ewig⸗ 
teit leben. 

59. Solches fprad) er, ala 
er in der Berfammlung zu 
Gapernaum lehrte. 

60. Viele nun aus feinen 
Jüngern, als fie dieſes hör— 
ten, ſprachen: Das iſt eine 
harte Rede, wer mag fie hören? 

61. Da aber Jeſus bei fi) 
ſelbſt mußte, daß jeine Jün— 
ger darüber murreten, ſprach 
er zu ihnen: Wergert euch 
das? 

62. Wie dann, wann ihr 
toerdet des Menſchen Sohn 
dahin auffahren jehen, wo er 
zuvor war? 

6.3, 13. 20, 17. Mare, 16, 19, 

63. Der Geift ift es, der da 
lebendig macht; das Fleiſch 
ift gar nichts nütze. Die 
Worte, die ich zu euch rede, 
find Geiſt und Beben. 


Cor. 3, 6. 


64. Aber e3 find Etliche 
aus euch, die nicht glauben. 
Denn Jeſus wußte von Anz 
fang, wer die jeien, die nicht 
glauben, und wer ihn ver— 
tathen werde. €. 2, 25. 


65. Und er ſprach: Darum 
babe ic) euch gejagt: Nie— 
mand kann zu mir fommen, 
e3 jet ihm denn gegeben von 
meinem Vater, €. 6, 44 

IV. 66. Bon da an traten 
Viele feiner Jünger zurück 
und wandelten nit mehr 
mit ihm. 

67. Da ſprach Jeſus zu den 
Zwölfen: Wollet auch ihr 
hinweggehen? 

68. Da antwortete ihm 
Simon Petrus: Herr, zu 
wem ſollen wir gehen? 
Du haft Worte des ewigen 
Lebens. 

69. Und wir haben ge— 
glaubt und erkannt, daß du 
biſt der Chriſtus, der Sohn 
des lebendigen Gottes. 

€. 1, 50. 11, 27. 

70. Jeſus antwortete ih= 
nen: Habe ih nicht euch 
Zwölf erwählet? Und aus 
euch ift Einer ein Teufel. 

Zue. 6, 13. 

71. Er meinte aber den Ju— 
da3, Simons Sohn, den 
Iſcariot; denn diejer war 
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- 3, der ihn nachher verriet, 
Einer aus den Zwölfen! 
6. 12,4. 18, 3, 


Das VO. Eapitel, 


1. Jeſu Reife nach Jeruſalem auf's 
gaubhürtenfeit. 2. Jefu Rebe im Tem⸗ 
rel. 3. Ungleiches Urtheil über ihn 
imter tem Volt und im jübifchen 
Karhe. 


41” Jeſus zog nad diefem 
umher in aliläa ; denn 
er wollte nidt in Judäa 
umbherziehen, weil die Juden 
ihn zu tödten juchten. 
6.5, 16. 18. 
2.Es war das Laubhütten= 
feſt der Juden nahe, 
3. Diof. 23, 34 ıc. 
3. Da jagten feine Brüder 
zu ihm: Ziehe von dannen 
und gehe hin nad Judäa, 
auf daß auch deine Jünger 
deine Werfe jehen, die du 
thuſt. Matth. 12, 46. 
4. Denn Niemand thut et= 
was im Verborgenen und 
fucht doch öffentlich bekannt 
zu jein. Wenn du jolde 
Dinge thuft, jo offenbare 
die ſelbſt der Welt. 
5. Denn auch jeine Brüder 
glaubten nit an ihn. 
Ri. 69, 9. Marc. 3, 21. 
6. Da ſpricht Jeſus zu ih- 
nen: Meine Zeit ift noch 
nicht da; aber euere Zeit iſt 
immer bereit. 6.2, 4 
7. Die Welt fann euch nit 


> 


heilen, mich aber hafjet je; 


enn ich zeuge von ihr, daß 
ihre Werfe böſe find. 

8. Gehet ihr hinauf zu dies 
jem Felte;ich gehe nicht Hin= 
auf zu diefem Feſte, denn 
meine Zeit ift noch nidt er= 
füllet. 

9. Solches fagte er zu ih- 
nen und blieb in Galiläa. 

10. Nachdem aber jeine 
Brüder hinaufgegangen wa— 
ven, ging er auch zu dem 
Feſte hinauf, nicht öffentlich, 
jondern wie insgeheim. 

11. Da fuchten ihn die Ju— 
den an dem Feſte und ſpra— 
hen: Wo ift derjelbe? 

6.11, 56. 

12. Und es war ein große? _ 
Gerede über ihn unter dem 
Volke. Etfihe jagten: Er 
ift gut. Andere jagten? 
Nein, fondern er verführet 
das Bolf. 6.9, 16. 

13. Doch redete Niemand 
frei offen von ihm, ausFurcht 
vor den Juden, 8.9, 22. 

II. 14. Erſt um die Mitte 
des Feſtes aber ging Jeſus 
in den Tempel hinauf und 
lehrte. 

15. Und die Juden ver— 
wunderten fih und jpraden: 
Wie kennt Diefer die Schrif⸗ 
ten, da er fie doch nicht ges 
lernet hat. Mare, 6, 2. 


= ER —* —— 


- Cap. 7. 

16. Da antwortete ihnen 
Jeſus und jprah: Meine 
Lehre ift nicht mein, fondern 

deſſen, der eh gefandt hat. 
, 26. 23. 14, 24. 

17. So Sean will deifen 
Willen thun, der wird diefer 
Lehre halber erkennen, ob fie 
aus Gott fei, oder ob ih aus 
mir jelbft rede. 6.3, 33. 

18. Wer aus ic) jelbft re- 
det, der ſucht feine eigene 
Ehre; wer aber die Ehre dej- 
jen fügt, der ihn gejandt 
hat, der ift wahrhaft, und 
feine Falſchheit we = 2 


19, Hat nicht 44 
das Geſetz gegeben? Und 
doch thut Niemand aus euch 
das Geſetz. Warum ſuchet 
ihr mid) zu tödten ? 

Ap. 7, 52. 53. Matth. 12, 14. 

20. Das Bolk antwortete 
und ſprach: Du haft einen 
Zeufel! Wer juht dic zu 
tödten ? 6. 8, 48. 10, 20. 

21. Jeſus antwortete und 
ſprach zu ihnen: Ih habe 
ein Werk gethan, und ihr 
Alle verwundert eud) dar— 
über. 6.5, 16. 

22, Mojes hat eud) die Be— 
ſchneidung gegeben, (nicht 
daß fie don Moſes kommt, 
fondern don den Vätern) 
: und am Sabbath bejchneidet 
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ihr den Menſchen. 
3. Mol. 12, 3. 1. Mof. 17, 10. 12. 
23. Wenn ein Menſch am 
Sabbath die Beſchneidung 
empfängt, damit das Geſeß 
Mojesnichtübertreten werde, 
wa3 zürnet ihr mir denn, daß. 
id einen ganzen Menfchen 
gefund gemadt habe ame 
Sabbath ? 6.5, 9. 
24. Richtet nit nad) dem 
Scheine, jondern richtet ge= 
rechtes Gericht. 
5. Mof. 1, 16. 17. 16, 19, 
25. Da fpraden Etlide 
don Jeruſalem: Iſt das nicht: 
der, den fie juchen zu tödten ? 
26. Und fiehe, er redet frei 
offen, und fie jagen ihm 
nichts. Haben etwa die Ober= 
ften wirklich erfannt, daß dies 
fer wahrhaftder Chriftusift?* 
27. Dod von diejem willen 
wir, woher erift; wann aber: 
der Ehriſtus kommt, fo wird» 
Niemand wiffen, maheg er ift. 
„42. 


23. Da rief Jeſus Adress 
im Tempel und ſprach: Ja, 
ihr fennet mic und wiſſet, 
woher id) bin. Und von mir 
ſelbſt bin ich nicht gefommen, 
jondern der Wahrhaftige ift 
e3, der mid) gejandt hat, 
welden = dt fennet. 

„5, 43. 8, 19. 42 ıc, 

29, Ich aber Eon ih, 


denn ich bin von ihm, und 
16 


242: : 
er hat mich gejandt.“ 
: Matth: 11, 27. 

30. Da fuchten fie ihn zu 
greifen; aber Niemand legte 
Hand an ihn, denn jeine 
Stunde war noch nicht ges 
tonımen. 6.8, 20. 13, 1, 

31. Viele aber au dem 
Wolfe glaubten an ihn und 
ſprachen: Wann der Chriſtus 
kommt, wird er mehr Zei— 
chen thun, als diefer gethan 
Hat? 6. 8, 30. 

329. Die Pharifäer hörten, 
Daß das Volk Soldes von 
ihn murmelte; und es jand- 
ten die Phariſaer und Hohen— 
priefter Diener ab, daß fie 
aͤhn griffen. 

33. Da fagte Jeſus zu ih- 
en: Ich bin noch eine Heine 
-Beit bei eud), und dann gehe 
ach hin zu dem, der mic) ge= 


Fand! hat. 


6.12, 35. 13,33. 14, 12. 16, 28. 
>84. Ihr werdet mich fuchen 
and nicht finden ; und wo id) 
bin, dahin könnet ihr nicht 
tommen. 

6. 8, 21. 12, 26. Um. 8, 12, 
35. Da ſprachen die Juden, 
unter einander: Wo will dies 
jer hingehen, daß wir ihn 
nicht finden werden? Will 
er zu den zerftreuten Grie— 
chen gehen und die Griechen 
lehren? 1. Betr. 1, 1, 


Das Evangelium 


Cap. 7. 
36. Was ift das für eine 
Nede, die er geſprochen: Ihr 
werdet mich Juchen und nicht 
finden, und wo ic) bin, da⸗ 
hin fönnet ihr nicht fommen? 
37. Aber am lehten- Tage 
des Feftes, der groß war, 
ftand Jeſus, rief umd ſprach: 
So Jemand dürſtet, Der 
fumme zu mir amd trinfe! ı 
3. Mof. 23, 36. Joh 4, 10. 14. 
Of. 22,17. 
38. Wer an mid) glaubt, 
au deſſen Leibe werden, 
wie die Schrift geſprochen, 
Ströme lebendigen Waſſers 
fließen. &. 47,1. If. 44,3. 
39, Das fagte er aber von 
dem Geifte, welchen die em— 
pfangen jollten, die an ihn 
glauben; denn der. heilige 
Geift war noch nicht, weil 
Jefus noch nicht verherrlicht 
war, 6: 16, 7. 20, 22. 
III. 40. Viele nun aus 
dem Volke, die dieſe Rede 
hörten, fagten: Diejer ift 
wahrhaftig der Bude ! re 
; 6,14. 


41. Andere fagten: Er ift 
der Chriſtus. Andere aber 
fagten: Kommt denn. der 
Chriſtus aus Saltlän? r 

1, 47. 


42, Hat niht die Schrift 
geipromen, daß aus dem 
Samen Davids und, von 


E A 


ORDER: 
dem Flecken Bethlehem, wo 
David war, der Chriſtus 
kommen werde? gr. 132, 11, 

Mich, 5,2. Matth. 2, 5. 6: 

43. Alſo ward feinethalben 
eine Spaltung unter dem 
Volke. 6. 10, 19. 

44. Etliche aber aus ihnen 
twollten ihn greifen, doch 
Niemand legte Hand an ihn. 

45. Da fanten nun, die 
Diener zu den Hohenprie= 
ftern und Phariſäern zurüd, 
und diefe ſprachen zu ihnen: 
Warum habet ihr ihn nicht 
gebracht? 

46. Die Diener antworte— 
ten: Nie hat ein Menſch jo 
geredet, wie diefer Menſch. 

Matth. 7, 28. 29. 

47. Da antworteten ihnen 


die Phariſäer: Seid auch ſi 


ihr verführt worden? 
48, Hat auch Jemand von 
den Oberſten oder don den 

Phariſäern an ihn geglaubt? 

“6, 12,42. 1. Cor. 1, 26. 27. 
‘49. ſondern dieſes Volk, 
welches das Geſetz nicht kennt, 
verflucht iſt es. 

50. Da ſpricht zu ihnen 
Nicodemus, der des Nachts 
zu ihm gekommen, und Ei— 
ner aus ihnen war: 6. 31.2. 

51. Richtet auch unſer Ge— 
ſetz einen Menſchen, man 

habe denn zuvor von ihm 
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jelbft gehört und. erkannt, 
was er. thut? ; 

2. Mof. 23,1, Ap. 25, 16. 
52. Sie antworteten und 
ſprachen zu ihm: Bift auch 
du. ans Galiläa? Forſche 
und fiehe: fein Prophet iſt 
aus Galiläa aufgeftanden. 

Mare. 14,70. ef. 9, 1.2. 
53. Und ein Jeder ging hin 
in fein Haus. 


Da3 VILL, Gapitel. 
1. Die Chebrecherin. 2. Jeſu Reden: 
an, bie Juden. 
eſus aber ging an den 
Delberg. Lue. 21,37. 35 
2. Am Morgen früh aber 
fam er wieder in den Tempel, 
und alles Volk fam zu ihm, - 
und er ſetzte fid) und lehrte 


ie. 

3. Da brachten die Schrift 
gelehrten und Pharifäer zu 
ihm ein Weib, im Ehebruch 
ergriffen, und ftellten das— 
jelbe in die Mitte, 

4. und fpraden zu ihm: 
Meifter, dieſes Weib iſt auf 
der That als Chebrecherin 
ergriffen worden. 

5. Im Geſetz aber hat und 
Moſes geboten, eine Solde 
zu fteinigen. Was jagft num 
du? 3. Mof. 20, 10. 
6. Das fagten fie.aber, um 
ihn zu verſuchen, auf daß 


244 
fie ihn anklagen könnten. 
Jeſus aber bückte ſich nieder 
und ſchrieb mit dem Finger 
auf die Erde. 

2uc. 11, 53. 54. 10, 25 ꝛe. 

7. AS fie nun anhielten 
ihn zu fragen, richtete er fi) 
auf und jprad) zu ihnen: Wer 
unter euh ohne Sünde ift, 
der werfe den eriten Stein 
auf fie. 5.Mof. 17,7. Röm.2, 1. 

8, Und er büdte ſich wie— 
derum nieder und ſchrieb auf 
die Erde. 

9. Als fie aber da3 hörten 
und von ihrem Gewiſſen ge= 
ftraft wurden, ging Einer 
nad) dem Andern hinaus, 
don den Xelteften an bis auf 
die Lebten, und Jeſus ward 
allein gelafjen, und das 


Weib, das in der Mitte ftand, 


NRöm. 2,15. 22. 


10. Als fih nun Jeſus 
aufrichtete und Niemand ſah 
ala das Weib, ſprach er zu 
ihr: Weib, wo find deine 
Ankläger? Hat dich Niemand 
verurtheilt? 

11. Sie ſprach: Niemand, 
Herr! Jeſus jprad zu ihr: 
So verurtheile auch ich dich 
nit. Gehe hin und fündige 
niht mehr. G-3,17. 5, 14. 

I. 12. Wiederum nun res 


dete Jeſus zu ihnen und|hat. 


ſprach: Ich bin das Licht der 


Das Evange um 


Welt. Wer mir nadhfolgt, 
der wird nicht in der Finfter= 
niß wandeln, jondern das 
Licht des Lebens haben. 
6.1,4.9. Ief. 49, 6. 

13. Da fpraden die Pha— 
rifäer zu ihm: Du zeugeft 
von dir jelbft; dein Zeugniß 
ift nicht wahr. 

14. Jeſus antwortete und 
ſprach zu ihnen: Wenn ic) 
aud von mir jelbft jeuge, jo 
ift mein Zeugniß doc wahr, 
denn ich weiß, woher ich ge= 
kommen bin und wohin ich 
gehe; ihr aber wiſſet nicht, 


woher ic) fomme und wohin - 


id gehe. 6. 7, 28, 33, 
15. Ihr richtet nad dem 
Fleiſche; ich richte Niemand. 
Tap. 7, 24. 8, 11. 

16. Wenn ih aber auch 
richte, fo ift mein Gericht 
wahr; denn ih bin nicht 
allein, jondern id und der 
Bater, der nein gejandt hat. 
8, 29. 5, 30 ıc. 
. 68 Acht ee auch in 
Be Geſetze geſchrieben, 
daß das Zeugniß zweier 

Menſchen wahr ſei. 

5. Moſ. 17, 6. 19, 15. 
18. Ich bin es, der von mir 
zeuget, und ed zeugt von mir 
der Vater, der mi gejandt 
G. 5, 37. 


19. Da ſprachen fie zu ihm: 


EN > 
Wo ift dein Vater? Jeſus 
-anfwortete: Ihr Tennet we— 
der mid), noch meinen Vater ; 
wenn ihr mich kenntet, jo 
würdet ihr aud) meinen Va— 
ter fennen. 6,16, 3. 14, 7. 
20, Diefe Worte redete 
Jeſus bei dem Gottezfaften, 
als er im Tempel lehrte; 
und Niemand griff ihn ; denn 
feine Stunde war noch nicht 
gefommen. 
Marc.12,41. Joh.7, 30. uc.22,53. 
21. Run ſprach Jeſus wie— 
derum zu ihnen: Ich gehe 
hinweg, und ihr werdet mich 
ſuchen und in eurer Sünde 
fterben. Wohin ich gehe, da= 
- hin fönnet ihr nicht fommen. 
6.7, 33. 34. 
22. Da jagten die Juden: 
Will er ſich etwa ſelbſt tödten, 
daß er ſpricht: Wohin ich 
gehe, dahin könnet ihr nicht 
kommen? C.7, 35. 
23. Und er ſprach zu ihnen: 
Ihr jeid von unten her, id) 
bin von oben her; ihr feid 
von dieſer Welt, ic) bin nicht 
bon diejer Welt. &-3,31. 17,16. 
24. Darum habe id euch 
gejagt, daß ihr im euern 
Sünden fterben werdet! 
- denn wennihr nicht glaubet, 
daß ich e3 bin, jo werdet ihr 
in euern Sünden fterben. 
6.4, 26. 
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25. Da fagten fie zu ihm; 
Wer bift du? Und Jejus 
ſprach zu ihnen: Eben das, 
was ic von Anfang euch ges - 
jagt habe. 63.12,25. 2ej.52,6. 

26. Ich habe Vieles über 
eud) zu reden und zu richten, 
aber der mich gejandt hat, ift 
wahrhaft; und was id) von 
ihm gehört habe, das rede 
ich zu der Welt. 6. 8, 33. 
27. Sie verftanden aber 
nicht, daß ex zu ihnen von 
dem Vater redete. 

28. Darum ſprach Jeſus 
zu ihnen: Wann ihr den 
Sohn de3 Menſchen werdet 
erhöhet haben, dann werdet 


ihr erkennen, daß ih es bin, 


und daß ic) nichts von mir. 
ſelbſt thue, ſondern wie mich 


mein Vater gelehrt hat, das 2 


rede id). 6.12, 32. 5, 19. 7, 16. 


29, Und der mich geſandt 
hat, ift mit mir, Der Vater 
läßt mid) nicht allein, denn 
ich thue allezeit, mas ihm 
wohlgefällt. €. 16, 32, 
30, Als er Solches redete, 
glaubten Viele an ihn. 

31. Da ſprach Jeſus zu den 
Juden, die an ihn glaubten: 
Wenn ihr in meinem Worte 
bleibet, jo jeid ihr wahrhaft 
meine Jünger; 67,17. 
32, und ihr werdet die. 
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Wahrheit erfennen, und die 
Wahrheit wird euch frei 
maden. Sal. 5, 1: Zac. 1, 25. 

33. Sie antworteten ihm; 
Wir find Abrahams Same 
und find nie Jemandes 
Knechte gewejen; wie ſagſt 
du denn: Ihr werdet frei 
werden ?Matth.3,9. Nehem, 9, 36. 

34. Jeſus antwortete ihnen: 
Wahrlich, wahrlich, ich jage 
euch, ein Seder, der Sünde 
thul, iſt der Sünde Knecht. 

Rom6, 16. 20. 

385. Der Knecht aber bleibt 
nicht auf immer im Hauſe; 
der Sohn bleibt auf immer. 
1.M0f.21,10.2.M0f.21,2. Pi.23,8. 

36. Wem nun der Sohn 


euch frei macht, jo werdet ihr 


3 wahrhaft frei jein. 
J No 


om, 6, 18, 8, 2. 
37. Ich weiß, daß ihr Abra= 
hams Same ſeid; aber ihr 
ſuchet mich zu tödten; denn 
mein Wort findet feine Statt 
bei euch. 6.5, 18. 
38. Ic rede, was ich bei 
meinem Vater gejehen habe; 
und ihr nun thut, was. ihr 
bei eurem Vater geſehen 
babet. 
39. Sie antworteten und 
ſprachen zu ihm: Unſer Vater 
iſt Abraham. Jeſus ſpricht 
zu ihnen: Wenn ihr Abra— 
hams Kinder wäret, ſo thätet 


= Das Evangelium E 4 — 
ihr die Werke Abrahams 


84.3, 7. 


40. Nun aber ſuchet ihr mich 


zu tödten, einen Menſchen, 
der euch die Wahrheit geſagt, 
welche ich von Gott gehört 
habe, dag Hat Abraham nich 
gethbam z 
41, Ihr thut die Werke eu— 
ers Vaters. Da ſprachen fie 
zu ihm: Wir find nicht uns 
ehelich geboren, wir haben 
Einen Pater, Gott. 


42, Da ſprach Jeſus zu Ihe 
nen: Wenn Gott euer Vater 
hoäre, ſo würdet ihr mich 
lieben. Denn id) bin von 
Gott ausgegangen und ges 
kommen; denn nicht von mir 
jelbft bin id) gefommen, ſon— 
dern er hat mid) gejandt... 

€. 5, 43. 16, 27: 

43. Warum erfennet ihr 
meine Nede nicht, dab ihr 
mein Wort nicht hören kön— 
net? 6. 6, 60. 1. Cor. 2, 14. 


44. Ihr jeid von dem Vater 


dem Teufel, und die Gelüfte 


euers Vaters wollet ihrthung 
der war ein Menjchenmörder 
von Anfang: und beftehet 
nicht in der Wahrheit, dern 
die Wahrheit ift nicht in ihm. 
Wenn er die Lüge redet, jo 
redet er aus feinem Eigenen, 
denn er ift ein Lügner, und 


u I 


der Vater derjelben. 
-1.90h.3, 810. 1.Mof.3. 2.Ret.2,4. 
45. Weil aber ich die Wahr 
heit ſage, jo glaubet ihr mir 
nit 


46. Wer unter euch kann 
mich einer Sünde ſtrafen? 
So ich aber die Wahrheit 
rede, warum glaubet ihr mir 
nicht? 1.Pet,2,.22. 2.C0r.5,21. 

47. Wer aus Gott ift, der 
hört die Worte Gottes; da— 
rum höret ihr nicht, weil ihr 
‚nit aus Gott jeid. 

€. 18, 37. 1. 306: 4, 6. 

48. Da antivorteten die Ju⸗ 
den und ſprachen zu ihm: 
Sagen wir nit mit Recht, 
daß du ein Samariter bift 
und einen Teufelhaft ? 67,20. 

49, Jeſus antwortete: Ich 
- habe feinen Teufel, jondern 
- ih ehre meinen DBater, und 
ihr entehret mid. 

50. Ih aber ſuche nicht 
meine Ehre; esift Einer, der 
fie jucht und richtet. © 5, 41. 
+51. Wahrlich, wahrlich, ich 
fage eu, wenn Jemand 
mein Wort halten wird, jo 
wird er den Tod nicht fehen 
in Ewigkeit. © 5,24. 11,20: 

52. Da ſprachen die Juden 
zu ihm: Jetzt haben wir er- 
fannt, daß du einen Teufel 
haft. Abraham it geftorben 
und die Propheten, und du 
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jagft: So Jemand mein Wort 
hält, jowird er den Tod nicht 
ſchmecken in Cwigfeit. 
Sad.1, 5. 

53. Biſt du größer als un— 
jer Vater Abrahanı, welcher 
geftorben iſt? Und die Pro— 
pheten find geftorben. Was 
machſt du aus dir ſelbſt? — 

54, Jeſus antiwortete: Were 
ich mich ſelbſt ehre, ſo ilk 


meine Ehre nichts; es ik 


mein Vater, der mid) ehret, 


von welchem ihr faget, daB 


er euer Öott ſei. &5,31.33.. 

55. Und dod) habet ihr ihn 
nicht erkannt, ich aber fenne 
ihn. Und wenn ich ſpräche, 
ich kenne ihn nicht, jo. wäre 
ich ein Lügner, gleich wie ihn, 
Uber ich kenne ihn und halte 
jein Wort. &7,28.. 
56, Abraham, euer Vater, 
frohlodete,. daß er. meiner 
Tag jehen jollte. Und er ſah 
ihn und freute fich. Heb-11,13. 

57. Da ſprachen die Juden 
zu ihm: Du bift noch nicht 
fünfzig Jahre alt und hafk 
Abraham gejehen. Fur, 23. 

58. Jeſus ſprach zu ihnen? 
Wahrlich, wahrlich, ic) age 
euch, ehe Abraham war, bin 
ih. 8:1,1.2. 9e1.43,18. 2.Mof.3,14, 

59. Da hoben fie Steine 
auf, um aufihn zu werfen. 
Jens aber verbarg ſich und 


FE 
ging zum Tempel hinaus 
mitten durd) fie hindurch und 


entwich aljo. 6.10, 31. 
3. Moj. 24, 16. Lue. 4, 30. 


Da3 IX. Capitel. 
1, Heilung eines Blindgebornen. 
2. Verhör des Blindgebomen vor den 
- Rharifüern. 3. Jeſu Nede gegen die 
-—  Rharifäer. 
ar da er vorbeiging, ſah 
++ er einen Menjchen, der 


= von Geburt an blind war. 


i 2. Und jeine Jünger frag 
ten ihn, ſprechend: Nabbi, 
wer hat gefündigt, dieſer oder 
feine Eltern, daß er blind 
geboren ift? Luc. 13, 2, 
3. Jeſus antivortete: Weder 
Diejer hat gejündiget, nod) 
jeine Eltern; fondern auf 
daß die Werke Gottes an ihm 
offenbar würden. 6-11, 4. 
4 Ich muß wirken die 
Werke deſſen, der mid) ge= 
jandt hat, jo lange es Tag 
iſt; es kommt die Nacht, da 


. Niemand wirken kann. 
I 6.5, 17. 19. 


5. So lange ich in der Welt 
bin, bin ich das Licht der 
Welt. 6.8, 12. 

6. Als er Solches gejagt, jpie 
er auf die Erde und machte 
einen Teig aus dem Speichel 
und rich ihn auf die Augen 
des Blinden, Mare 8, 23, 

7, und ſprach zu ihm: Gehe 


Das Evangelium 
bin, waſche dih im Teihe 


Silva (dad wird verdoll— 
metjchet: gejandt). Da ging 
er hin und wuſch fi und 
kam jehend zurüd. 

I. 8. Die Nahbarn nun 
und die ihn zubor gejehen 
hatten, daß er blind war, 
ſprachen: Iſt das nicht der, 
der da ſaß und bettelte? 

Up. 3, 10. 

9. Etliche jagten: Er iſt es. 
Andere aber: Eriftihm ähns 
lid. 
bin es. 

10. Da fprachen fie zu ihm: 


Wie find dir deine Augen 


aufgethan worden? 

Il. Er antwortete und 
ſprach: Ein Menſch, der Je— 
ſus heißt, machte einen Teig 
und beſtrich meine Augen und 
ſprach zu mir: Gehe hin zum 
Teiche Siloa und waſche dich! 
Als ich aber hinging und 
mich wuſch, ward ic) jehend. 

12. Da jprachen fie zu ihm: 
Wo ift derjelbe? Er jagt: 
Ich weiß es nidt. 

13. Da führten fie ihn, den 
Blindgeweſenen, zu den Pha— 
rifäern. &. 7. a2. 11, 46. 

14. Es war aber Sabbath, 
als Jeſus den Teig machte 
und ihm die Augen öffnete. 

Gs, 9 x. 


15. Nun fragten ihn wies 


Er ſelbſt jagte: Ich 


. 


dt wie #2 “ 
Ts 


n 


derum au die Pharijäer, 
wie er jehend geworden jei. 
Er ſprach zu ihnen: Er hat 
einen Teig auf meine Augen 
gelegt, und ich wuſch mich, 
und num jehe id. 

16. Da jpraden Etliche 
aus den Phariſäern: Diejer 
Menſch ift nicht von Gott, 
weil er den Sabbath nicht 
hält. Andere ſprachen: Wie 
fann ein fündiger Menſch 
ſolche Zeichen thun? Und es 
war eine Spaltung unter 
ihnen. €. 7, 43. 

17. Da jpraden fie wie— 
derum zu dem Blinden: Was 
ſJagſt du don ihm, daß er 
deine Augen aufgethan hat? 
Er ſprach: Er ift ein Pro— 
phet. &. 4, 19. Que. 24, 19. 

18. Nun glaubten die Ju— 
den nicht bon ihm, daß er 
blind geweſen und jehend ges 
worden jei, bis fie die Eltern 
des Schendgewordenen be= 
rufen. hatten. 

19. Und fie fragten dieſel— 
ben, fprehend: Iſt das euer 
Sohn, von weldem ihr ja= 
get, daß er blind geboren ſei? 

Wie ift er denn jeßt jehend ? 
20. Seine Eltern antworte— 
ten ihnen und ſprachen: Wir 
wiſſen, daß dieſes unjer 


Sohn ift, und dap er blind 
geboren ift; 
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21. wie er aber jeßt fieht, 
das wiſſen wir nicht, oder 
wer feine Augen aufgethan 
hat, wiffen wir nit. Er hat 
ſelbſt das Alter, fraget ihn, 
er mag jelbft für ſich reden. 


22, Das jagten feine El- 


tern darum, weil fie die Jus 
den fürdhteten ; denn die Ju— 
den waren ſchon übereinges 


fommen, daß, wer ihn al3 


den Chriftus anerkennen 
würde, don der Verſamm— 
lung ausgeftoßen werden 
follte, ©. 7,13. 12,42. 

23. Darum ſprachen jeine 
Eltern: Er hat das Alter; 
fraget ihn jelbft. 

24. Da beriefen fie zum 
zweiten Mal den Menſchen, 
der blind geweſen war, und 
ſprachen zu ihm; 
die Ehre! Wir wiſſen, daß 
diefer Menſch ein Sünder 
ift. 6. 8,46. 

25. Da antwortete derjelbe 
und ſprach: Ob er ein Sün— 
der ift, weiß ich nicht; Eines 
weiß ich, daß ich blind war 
und jeht jehe. 


26. Sie jpradhen aber wies 


derum zu ihm: Was hat er - 
mit dir gemacht? Wie that 
er deine Augen auf? 

2. Er antwortete ihnen: 
Ich habe e3 euch ſchon gejagt, 
und ihr habet nit darauf 


Sid Gott 
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gehört; was wo 
noch einmal hören? Wollet 
auhihrjeinedünger werden ? 

28. Sie ſchmäheten ihn und 
ſprachen: Du bift fein Jün— 
ger; wir aber find Moſes 
Dünger. - 

29. Wir willen, daß Gott 
mit Moſes geredet hat; don 

dieſem aber wiſſen wir nicht, 

woher er iſt. C. 7, 27, 8, 14. 
80, Da antwortete det 

Menſch und ſprach zu ihnen: 
Das ift doc) wunderbar, dab 
ihr nicht wiffet, Woher ex iſt, 
und er hat doch meine Augen 
aufgethan. 

31. Wir wiffen aber, daß 
Gott die Sünder nicht höret; 
fondern wenn Jemand got— 
tesfürhtig ift, und feinen 
Willen thut, den höret er. 
9i06 35,13. B].145,19. Spr.15,8. 

32. Bon der Welt an ift es 
nicht erhört worden, daß Des 
mand die Augen eines Blind= 
gebornen aufgethan hat. 

33. Wenn diefer nicht don 
Gott wäre, jo könnte er nichts 
thun. 

34. Sie antworteten und 
fprachen zu ihm: Du bift 
ganz in Sünden geboren, 
und du willſt ung lehren? 
Und fie ftießen ihn hinaus, 

©. 9, 2.3. 


35. Jeſus hörte, daß fie ihn 


Das Evangelium 
tet ihr 28! ausgeftoßen hatten, 


ZER 


* 


und als 
er ihn fand, ſprach er zu ihm: 
Glaubſt du an den Sohn 
Gottes? S 

36. Er antivortete und 
ſprach; Wer ift es, Herr, auf 
daß ih an ihn glaube? 

37. Und Jeſus ſprach zu 
ihm: Du haft ihn. gejehen, 
und der mit dir redet, der ift 
e8;. G. 4, 26. _ 

38: Er. aber ſprach: Ich 
glaube, Herr! und fiel vor 
ihm nieder. - 

IH. 39. Und Jeſus ſprach 
Ich bin zum Gericht in diefe 
Welt gekommen, auf daB, 
die da nicht ſehen, ſehend 
werden, und die da jehen, 
blind werden. Matth.13, 14.15. 

40. Und e8 hörten dieſes tz 
liche der Pharifäer, die bei 
ihm waren, und Sprachen zu 
ihm: Sind denn aud wir 
blind ? 

41. Jeſus sprach zu ihnen: 
Wenn ihr blind wäret, ſo 
hättet ihr feine Sünde; nun 
aber jaget ihr: Wir jehen; 
darum bleibet eure Sünde. 

6. 15,2%, &. 18, 10, 16. 


Das X. Capitel, 


1. Jeſu fernere Reden gegen die Pha⸗ 
rifäer, 2. Jeſus, der gute Hirt, 3. Die 
Juden wollen ihn abermals ſteinigen. 


Wehrud, wahrlich, ich 
fage euch, wer nicht 


* 
—J 


— 
—— 


durch die Thüre inden Schaf- 
ſtall Hineingeht; ſondern an= 
derswo hineinſteigt, der ift 
ein Dieb und ein Näuber. 
5 Der 28, 2 20 Pf. 23. 
2. Wer aber durch die Thüre 
Hineingeht, der ift der Hirt 
der Schafe. 
8. Diejem thut der Thür- 
Hüter auf, und die Schafe 
‚hören feine Stimme, und ſer 
ruft feine Schafe mit Namen 
und führt-fie Heraus. Iel-43,1- 
4, Und wenn ev feine Schafe 
herausgelaffen hat, jo gebt 


er dor ihnen her; und. die 


Schafe folgen ihm nad, denn 
fie fennen feine Stimme. 
- 5. EinemFremden aber wer⸗ 
den fie nicht nachfolgen, ſon— 
dern. dor ihm fliehen; denn 
jte fennen die Stimme der 
Fremden nicht. — 
6. Dieſes Gleichniß ſagte 
ihnen Jeſus. Sie aber ver— 
ſtanden nicht, „was das war, 
das er ihnen. jagte. 
7. Da ſprach Jeſus wies 
derum zu ihnen: Wahrlich, 
wahrlich, ih ſage euch, ich 
bin die Thüre der Schafe: 
- 8, Alle, die dor mir gekom— 
men, find Diebe und Räuber; 
aber die Schafe haben nicht 
auf fie gehöret. 
Matth. 7, 15. 23, 13. 


9, Ic bin die Thüre. So 
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Jemand durch mich eingeht, 
der wird jelig fein und wird 
ein= und ausgehen und Weide 
finden, 0.146. 4.Mof.27,17.21, 
10, Der Dieb fommt nur, 
daß er ftehle und würge und 
berderbe. Ich bin gekommen, 
daß fie Leben iind Ueberfluß 
haben. Pl. 23 1. 1.’Pet: 2,25, 
I. 11. Ich bin der gute 


Hirt; der gute Hirt läßt ein | 


Leben für die Schafe. 


Jef:40,11. 634112 1.909,3;16. 


12. Der Miethling aber, 
und der nicht Hirt iſt, dem 
die Schafe nicht eigen find, 
fiehet den Wolf fommen und 
verläßt die Schafe und flieht; 
und der Wolf ergreift und 
zerftreuet die Schafe. 

Sad, 11, 161. 

13, Der Miethling aber 
flichet, weiler ein Miethling 


ift, und ſich nicht um die 


Schafe befümmert. 

14. Ich bin der gute Hirt und 
fenne die Meinen und erde 
von den Meinen gekannt, 

2. Zim, 2, 19. 

15. gleichwie der Vater mic) 
fennt, und ic) den Vater 
fenne. Und ic laffe mein 
Leben für die Schafe. 

Matth, 11, 27. Mare. 10,45. 

16. Und ich habe nod an— 
dere Schafe, die nicht aus 
diefem Stalle find ; auch dieſe 
muß ich führen, und fie wer— 


Bere 
den meine Stimme hören, 


und es wird Eine Heerde und 

Ein Hirte werden. 

6. 11,52. Matth, 8, 11. Jeſ. 49, 6. 

Sad). 14, 9. Eph. 2,14 ꝛe. 

17. Darum liebet mid der 

Dater, weil ic) mein Leben 

laſſe, daß id es wieder 
nehme. ©. 2, 19. Jef. 53, 10. 

18. Niemand nimmt es von 

mir, jondern ich lafle es von 

mir felbft. Ich habe Macht 
es zu lafjen, und habe Macht 
es wieder zunehmen. Diejes 

Gebot habe ih von meinem 
- Bater empfangen. G-18,6. 14,31. 

19. Da ward wiederum eine 
Spaltung unter den Juden, 
um diejer Worte willen. 

6. 7, 43. 

20. Viele aus ihnen jagten: 
Er hat einen Teufel und ift 
unfinnig, was höret x ihn? 

. 7, 2. 

21. Andere — Das 
ſind nicht Reden eines Be— 
ſeſſenen. Kann auch ein Teu— 
fel der Blinden Augen auf— 
thun ? C. 9, 30 ꝛc. 2. Moſ. 4, 11. 

22. Es war aber die Tem— 
pelweihe zu Jeruſalem, und 
es war Winter. 

23. Und Jeſus wandelte im 
Tempel, in der Halle Saloe 
mons. Up. 8, 11, 5,12, 
- 24. Da umringten ihn die 
Juden und ſprachen zu ihm: 


Ds 8 Goangelhim : 
Wie lange haltſt = — 


Seele im Zweifel? Biſt du 
der Chriſtus, ſo tag = = 
frei heraus. 

25. ee 
Ich habe e8 euch gejagt, und 
ihr glaubet e3 nicht; die 
Werke, dieihthueim Namen 
meines Vaters, dieje zeugen 
don mir. 6. 5, 36. 

26. Aber ihr glaubet nicht, 
dem ihr feid nicht don mei= 
nen Schafen; wie ich euch 
gejagt babe. G. 8, 45. 47. 

27. Meine Schafe hören 
meine Stimme, und id) fenne 
fie, und fie folgen mir nad). 

28. Und ich gebe ihnen ewi= 
ges Leben, und fie werden in 
Ewigkeit nit umkommen, 
und Niemand wird fie aus 


meiner Hand reißen. 
Joh. 8, 5l. 5, 24. Röm. 8, 38 ze. 
1. Betr. 1, 5. 


29. Mein Vater, der fie mir 
gegeben bat, ift größer als 


Alle, und Niemand kann fie 


aus meines Vaters Hand 
reißen. 6. 14, 28. 
30. Ih und der Vater find 
&in8,6-10,37.38.5,23.17,10.11.21. 
III. 31. Da hoben die Ju= 
den wiederum Steine auf, 
um ihn zu fteinigen. © 8,59. 
32, Jeſus antwortete ihnen: 
Viele gute Werke habe id) 


euch jehen lajjen von meinem 


Vater; um welches diejer 
Werfe willen fteiniget ihr 
mid? Marc. 7, 37. 

33. Die Juden anttvorteten 
ihm: Wegen "eines guten 
Werkes fteinigen wir dic) 
nidt, jondern wegen einer 
Läfterung, und weil du, der 
du ein Menſch biſt, dic) jelbft 
zu Gott mageft. 

6. 5, 18. Matth. 26, 65. 

34. Jeſus antiworteteihnen: 
Steht nicht gejchrieben in eu= 
rem Gejeße: „Ich habe ge= 
jagt, ihr jeid Pe 

; 87, 6. 

35. ©o e3 diejenigen Götter 
nennt, an welde das Wort 
Gottes erging, und die 
Schrift nit fann aufgelöst 
werden; Matth. 5, 18 ıc. 

- 36. wie jaget ihr denn zu 

dem, den der Water geheiligt 

und in die Welt gejandt hat: 

Du läfterjt; weil ich gejagt 
habe: Id) bin Gottes Sohn? 

6. 5, 17—23. 

37. Thue ich nicht die Werke 
meines Vaters, jo glaubet 
mir nicht. 

38. Thue ich fie aber, fo 
glaubet, wenn ihr au mir 
‚nit glaubet, dod) den Wer- 
fen, auf daß ihr erfennet und 
glaubet, daß der Vater in 
mir ift und ic) in ihm. 

: €. 15, 24. 14, 9-11. 
39. Da ſuchten fie wiederum 
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ihn zu greifen; aber er ent= 
ging ihren Händen. 

40. Und er zog wieder hin 
jenfeit3 de3 Jordanz, an den 
Drt, wo Johannes zuerft ge= 
tauft hatte, und blieb da= 
jeloft. €. 1,28. 

41. Und Viele kamen zu 
ihm und ſprachen: Johannes 
hat zwar fein Zeichen gethan; 
Alles aber, was Johannes 
von dieſem geſagt hat, iſt 
wahr. €. 1,2620. 3,:27 26, 

42. Und e3 glaubten Viele 
daſelbſt an ihn. 


Das XI Capitel. 


1. Auferwedung des Lazarus, 
2. Rathſchlag der Prieſter, Jeſum 
zu todten. 


3 war aber Einer krank, 
mit Namen Lazarus, 
von Bethanien, dem Fleden 
der Mariaund Martha, ihrer 
Schweſter. Lue. 10, 38. 89. 
2. Es war aber Maria, die 
den Herrn geſalbt und feine 
Fuüße mit ihren Haaren ges 
trodnet hatte, deren Bruder 
Lazarus frank mar, 
6.12, 3. Matth. 26,7 ꝛc. 
3. Da fandten mun die 
Schweftern zu ihm, fagend: 
Herr! fiehe, der, den du lich 
haft, ift Eranf. 
4. Als aber Jeſus e3 hörte, 
ſprach er: Dieſe Krankheit ift 
nicht zum Tode, jondern zur 
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Das’ ee 


Ehre Gottes, auf daß der 


Sohn Gottes durd) fie ver— 
Herrlicht werde. €. 9, 3. 

5. Es liebte aber Jejus die 
Martha und ihre Schwefter 
und den Lazarus. 

6. Als er nun hörte, daß er 
krank ſei, da blieb er nod) 
zwei Tage an dem Orte, wo 
er war. 

7. Hernad) dann ſpricht ev 
5 den Jüngern: Laßt ung 
wieder nad) Judäa ziehen. 

"8, Die Jünger fprehen zu 
ähm: Rabbi, eben jet ſuch⸗ 
ten die Juden dich zu ftei= 
nigen, und du zieheſt wieder 
dahin. .10, 31. 

9. Jeſus antwortete: Sind 
nicht zwölf Stunden des Ta= 
903 ?Wenn Jemand bei Tage 
wandelt, fo ftößt er nicht an, 
denn er fiehet das Se dieer 
Belt. 

10. Wenn aber a s= 
Nacht wandelt, jo ſtößt er an, 
denn das Licht ift nicht in 
hm. 6. 12, 35. 

11; Solches ſprach er; und 
wach diejem jagte er zuihnen: 
Unjer Freund Lazarus iſt 
entſchlafen; Matth. 9, 24. 

1. Gor. 15, 20. 

12. (aber ich gehe hin, daß 

ich ihn auferwecke. Da ſpra⸗ 


er ———— io wird: ver ger. ges. - 
neſen. 

13. Jeſus aber hatte von 
ſeinem Tode geredet; ſie mein= 
ten aber, en. redevon dem na⸗ 
türlichen Schlafe. 

14. Da nun ſagte es ihnen 
Jeſus frei heraus: Lazarus 
iſt geſtorben; 

15. und ih bin froh um 
euettwillen (damit ihr glau— 
bet), daß ich nicht dort ge= 
wejen bin. Aber laſſet ung 
zu ihm gehen, 

16. Da ſprach Thomas, der 
Zwilling genannt wird, zu 
den Mitjüngern: Lafjet Auch 
uns hingehen, daß wir mit 
ihm fterben! doh. 20. 24 1. 

17. Als nun Jeſus binfam, 
fand er ihn ſchon vier Tage 
im Grabe liegend. 

18. Bethanien war aber. 
nahe bei Jerujalem, ungefähr 
fünfzehn Stadien weit, 

19. And Viele.von den Ju= 
den. waren zu Martha und 
Maria gekommen, um fie zu: 
tröften wegen ihres Bruders, 

20. Martha nun, ala fie 
hörte, daß Jeſus komme, lief 
ihm entgegen, Maria aber 
jaß im Haufe, 

21. Da ſprach Martha zu 
Jeſu: Here! wäreft du: hier 
gewejen, fo wäre mein Brus 


hen feine. Jünger: Herr, iftlder nicht — * 


— 


al 
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& dem; Orte, wo ihm Martha. 


92, Aber aid) jet weiß ich, 
was immer du von Gott bes 
gehren wirft, da& wird Gott 
dir geben. €. 9, 31. 33. 
23, Jeſus ſpricht zw ihr: 
Dein Bruder ‚wird aufer 
“ftehen. 
24, Martha jagt zu ihm: 
Sch weiß, daß er auferftehen 
wird in der Auferſtehung am 
legten Tage. Lue. 14, 14. 
Xoh. 5, 25. An, 24, 15. 
95. Jens ſprach zu ihr: Ich 
Bin die Auferftehung und dag 
Leben. Wer an mic) glaubt, 
ob er Schon ſtirbt, wird doch 
leben — 6.3,36. 5, 26. 6, 40. 54. 
-26. umd ein Jeder, der lebt 
und an mid -glaubt, wird 
in Ewigkeit nicht fterben. 
Glaubeft du das? © 8 51. 
27. Sie ſpricht zu ihm: Ja, 
Herr, id) glaube, daß du der 
Ehriftus bift, der Sohn Got- 
163, der in die, Welt kommen 
folf, af m aus \6 6,0. 
38. Und als fie dieſes ge= 
ſprochen, ging fie hinweg 
undriefihreSchwefterMaria 
heimlich und fprad: Der 
Meifter iſt da und ruft did. 
- 29. Als diefe es hörte, ftand 
fie. eilends auf ‚und Fam 
zu ihm. 
"30. Jeſus war aber nod 
nicht in den Yleden gekom— 
_ men, jondern war noch an 


entgegengefommen. 

31. Die Juden nım, Die bei 
ihr im Haufe waren und fie 
teöfteten, al3 fie jahen, daß 
Maria fo eilend aufftand 
und Hinausging, folgten ihr 
nad und jagten: Sie geht 
zum Grabe, daß fie dajelbft 
weine. 

32. Als nun Maria dahin 
fan, wo Jeſus war, und ihn 
jah, fiel fie zu feinen Füßen 
und ſprach zu ihm: Herr, 
wäreft dir hier geweſen, fo 
wäre mein Bruder nicht ges 
ftorben. 

33. Als nun Jeſus jah, wie 
fie weinte, und- wie die Ju— 
den, die mit ihr gekommen 
waren, meinten, ward er in 
feinem Geifte heftig bewegt 
und betrübte fic), Mar. 8, 12. - 

34. und ſprach: Wo habet 
ihr ihn hingelegt? Sie fpra= 
hen zu ihm: Herr, fomm’ 
und fiehe! 

35. Jeſus weinete. Luc-19, 41. 

36. Da jagten die Juden? 
Siehe,wie hat er ihm geliebet! 

37. Etliche aber aus ihnen 
ſprachen: Konnte nicht dieſer, 
der die Augen de3 Blinden 
aufgetdan, machen, daß auch 
dieſer nicht ftürbe ? € 9, 6. 32. 

38. Jefus nun, nachdem er 
abermal in ſich jelbft heftig _ 
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bewegt worden, fam zum 
Grabe, Es war aber eine 
Höhle, und ein Stein lag 
davor, Matth. 27, 60. 

39. Jeſus spricht: Hebet 
den Stein weg! Martha, die 
Schweſter des Verftorbenen, 
ſpricht zu ihm : Herr, er riecht 
ſchon, denn er ift vier Tage 

ier. 

40. Jeſus ſpricht zu ihr: 
Habe ih dir nicht gejagt, 
wenn du glaubeft, jo werdeſt 
du die Herrlichkeit Gottes 
jehen ? €. 11, 4. 23. 

41. Da hoben fie den Stein 
weg, two der Verſtorbene lag. 
Jeſus aber hob die Augen 
aufwärts und ſprach: Vater, 
ih danke dir, daß du mich 
erhöret halt. 6. 17,1. 

42. Doc ich wußte, daß du 
mid allezeit erhöreft; aber 
um des umftehenden Volkes 
willen habe ich e3 gejagt, da⸗ 
mit fie glauben, daß du mid) 
gejandt haft. €. 12, 30, 

43. Und als er diejes ges 
ſprochen, rief er mit lauter 
Stimme: Lazarus, komm' 
heraus! 

44. Und der Verftorbene 
fam heraus, gebunden an 
Händen und Füßen mitÖrab- 
tüchern, und fein Angeſicht 
war mit einem Schweiktud 
umwunden. Jejus jpricht zu 


Das Evangelium 


ihnen: Löſet ihn und laffet 
ihn hingehen! Luc.8,49c.7,11c. 

45. Bielenun aus den Ju⸗ 
den, die zu Maria gefommen 
waren und fahen, was Jejus 
gethan hatte, 
ihn. 

46. Etliche aber aus ihnen 
gingen hin zu den Phari= 
jäern und fagten ihnen, was 
Jeſus gethan. 

II 47. Da verfammelten 
die Hohenpriefter und Pha— 
rifäerden Rath und ſprachen: 
Was thun wir? Denn diefer 
Menſch thut viele Zeichen. 

Matth. 26, 3 ıc. Luc. 16, 31. 

48, Rafjen wir ihn alfo fort= 
fahren, jo werden Alle anihn 
glauben; und dann werden 
die Römer fommen und ung 
Land und Leute wegnehmen. 

&. 12, 1% 

49, Einer aber aus ihnen, 
Gajaphas, der in demjelben 
Jahre oberfter Priefter war, 
ſprach zu ihnen: Ihr wiſſet 
nichts, 

50. und bedenket nicht, daß 
es für uns beſſer iſt, daß Ein 
Menſch ſterbe für das Volk 
und nicht das ganze Volk 
umkomme. &. 18, 14. 

51. Soldes aber redete er 
nicht von ſich ſelbſt, ſondern 
weil er in demſelben Jahre 


oberſter Priefter war, weiſ⸗ 
— 


glaubten an 
6:.7,,.8 


Gap.ıl. 


— —— 


ſagle er, dab Jeſus für das 
Bolt fterben tverde, 
Spr. 16, 1. 10. 1. Sam. 1, 17. 

52. und nicht für das Volk 
allein, jondern damit er auch 
die zerftreuten Kinder Gottes 
in Eins zujammenbrächte. 

6. 10, 16. 

53. Don jenem Tage an 
rathſchlagten fie nun, daß fie 
ihn tödteten. Matth. 21, 38. 

94. Darum wandelte Jeſus 
nicht mehr frei öffentlich un— 
ter den Juden, jondern zog 
bon da hinweg, indie Gegend 
nahe bei der Wüfte, in eine 
Stadt, genannt Ephraim, 
und hielt ſich dajelbft auf mit 
feinen Jüngern. 

55. Es war aber nahe das 
Paſſah der Juden. Und aus 
derjelben Gegend gingen 
Viele hinauf gen Jerujalem, 
vor dem Paſſah, um fich zu 
reinigen. 6. 6,4. 2. Chron. 30,17. 
56. Da ſuchten fie Jeſum 
und ſprachen zu einander, im 
Tempel ftehend: Was dünkt 
euch, daß er nicht kommt auf 
das Felt? 7,1. 

57. Es hatten aber aud) die 
Hohenpriefter und die Phari— 
ſäer einen Befehl gegeben, 
wenn Jemand wüßte, wo er 

wäre, daß er es anzeigte, da— 


mit fie ihn greifen könnten. 
6.9, 22. 
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Das XI. Gapitel. 


1. Salbung Jeſu zu Bethanien. 
5 Rathſchlag der Prieſter wider La⸗ 

arıs, 3. Jeſu Einzug in Jeruſalem. 
4. Jeſu Antwort, als Griechen ihn zu 
fehen wünfchten, 5. Der Juden Un« 
glaube. 

B.1-8: Matth. 26, 6—13, 

Mare, 14, 3—9. 


defus nun fam ſechs Tage 

vor dem Paſſah nad 
Bethanien, wo Lazarus war, 
der todt geivejen, und den er 
von den Todten auferwedt 
hatte. €. 11, 12.43. ıc. 

2. Da machten fie ihm dort 
ein Gaftmahl, und Martha 
dienete, Lazarus aber mar 
einer bon denen, die mit ihm 
zu Tische ſaßen. Luc. 10, 39. 49. 

3. Da nahm Maria ein 
Pfund Salbe, flüffiger köſt— 
licher Narden, ſalbte die Füße 
Jeſu und trodnete feine Füße 
mit ihren Haaren; das Haus 
aber ward erfüllt bom Ge⸗ 
rud) der Salbe. ; 

4. Da jprad) einer aus feis . 
nen Süngern, Judas, Si: 
mons Sohn, der Iſcariot, 
der ihn hernach verrieth: 

6.13, 26 ıc. 18,2, 

5. Warum ward diefe Salbe 
nicht verkauft fürdreihundrrt 
Pfennige und den Armen 
gegeben ? 

6, Erfagte aber diefes, nicht 
weil er fi um die Armen be= 
fümmerte, fondern meil er 

17 


a 
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ein Dieb war und den Beus 
tel hatte und das Eingelegte 
wegnahm. 2uc.8,3. Joh, 13, 29. 

7. Da ſprach Jeſus: Lab 
fie! Auf den Tag meines Be— 
gräbnifjes hat fie das auf- 
bewahrt. 

8, Denn die Armen habet 
ihr allegeit bei euch; mich 
aber habet ihr nicht aflezeit. 

II. 9. Es erfuhr nun viel 
Bolt aus den Juden, daß er 
dafelbft jei; und fie famen, 
nit um Jeſu willen allein, 
fondern auch um den Lazarus 
zu jehen, den er don den 
Todten auferwedt Hatte. 

10. Aber die Hohenpriefter 
hielten Rath, daß fie auch 
den Lazarus tödteten. 

11. Denn feinetwegen gin= 
gen diele bon den Juden hin 


und glaubten an Jeſum. 
er 6.11, 45. 
= 008,12-18: Matth. 21, 1-11. 

- Marc, 11,1—10. Lue. 19, 29—38. 
-- IH. 12, Des folgenden Ta= 

3, da viel Volt, dag zum 
Tefte gefommen war, hörte, 
daß Jeſus nad Yerufalem 
fomme, 

13, nahmen fie Palmen- 
zweige und gingen hinaus 
ihm entgegen und riefen: 
Hofianna ! Gepriefen fei, der 
da kommt im Namen des 
Herrn, der König Iſraels! 

3. Dof. 23, 40. 


14. Jeſus aber fand einen 
jungen Eſel und jeßte fi 
darauf, wie geſchrieben fteht: 

15. „Fürchte did nicht, 
Tochter Zion! Siehe, dein 
König kommt, figend auf 
dem Füllen einer Eſelin.“ 

Sad. 9, 9. 

16. Solche aber verftanden 
feine Jünger nicht don Ans 
fang, jondern als Jeſus ver— 
herrlichet war, da wurden fie 
eingedenf, daß Soldes von 
ihm gejhrieben war, und daß 
ſie ihm Solches gethan hatten. 

17. Das Volk nun, das bei 
ihm war, bezeugte, daß er 
den Lazarus aus dem Grabe 
gerufen und ihn von den 
Todten auferwedt habe. 

18. Darum ging ihm aud) 
das Volk entgegen, weil fie 
gehört, daß ex diejes Zeichen 
gethan habe. 

19. Da ſprachen die Phari— 
jäer zu einander; Sehet ihr, 
daß ihr nichts ausrichtet? 
Siehe, die Welt läuft ihm 
nad. 6.3, 26. 11,48. 

IV. 20. Es waren aber et= 
liche Griechen aus denen, die 
hinauffamen, um anzubeten 
am Feſte. 6. 7. 35. 

21. Dieſe nun gingen zu 
Philippus, der von Beth— 
jaida in Galiläa war, und 
baten ihn und ſprachen: Herr, 


wir mödten gern Jeſum 
sehen. 2ue. 19, 3. 
22. Philippus kommt und 
fagt e3 dem Andreas, und 
Andrea3 und Philippus wie- 
derum jagen es Jeſu. 
23. Jeſus aber antwortete 
ihnen und ſprach: Die Stun= 
de ift gefommen, daß des 
Menihen Sohn verherrlihet 
werde. G.17, 1. 13, 32, 
24. Wahrlich, wahrlid, 
ich ſage eu, wenn das Wei: 
zenforn nicht in die Erde 
fällt und erftirbt, jo bleibt 
es allein; wenn e3 aber er= 
ftirbt, fo trägt e3 viel Frucht. 
1. Cor. 15, 36 ıc. 
25. Wer fein Leben liebt, 
der. wird e3 verlieren; wer 
aber jein Leben in diejer 
Welt hafjet, der wird es zum 
ewigen Leben bewahren. 
Lue. 17, 33. 
26, So Jemand mir dies 
nen will, der folge mir nad); 
und wo ich bin, da wird aud) 
mein Diener fein. Und jo 
Jemand mir dienet, den wird 
mein Vater ehren. 
Luc. 9, 23. Joh. 14, 3. 
27. Jetzt ift meine Seele 
betrübt. Und was foll ic) 
fagen? Bater, Hilf mir aus 
diejer Stunde! Dod) darum 
bin ic) in diefe Stunde ge= 
Tomnten. Matth. 26, 38. 39. 
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28. Vater, verherrliche dei= 
nen Namen! Da fam eine 
Stimme vom Himmel: Ih 
habe ihn verherrliht und 
will ihn wiederum berherr- 
lien. Matth. 3,17. 


29. Das Bolt nun, das 


dabei ftand und dieſes hörte, 
fagte, e8 habe gedomnert. 
Andere jagten: Es hat ein 
Engel mit ihm geredet. 
Ap. 23, 9. 
30. Jeſus antwortete und 
ſprach: Nicht um meinet- 
willen ift diefe Stimme ge= 
ſchehen, ſondern um euert= 
willen. 


fer Welt; jet wird der Fürft 
diefer Welt hinausgeworfen 
erden. 


©.11, 42. _ 
31. Set ift das Gericht dies 


6. 16, 11. 14. 30, - 
32. Und id, wann id) von 


der Erde erhöhet bin, werde 


Alle zu mir ziehen. 
6. 3,14: 8, 28. 


33. Dieſes aber fagte er, 


andeutend, welches Todes 
er ſterben würde. 


34, Das Volk antwortete 


ihm: Wir haben aus dem 
Geſetze gehört, daß der Chri= 
ſtus in Ewigkeit bleibe; wie 
fagft du denn, des Menſchen 


Sohn müffe erhöht werden? 


Weriftdiejer Sohn des Men 


ſchen? $1.45,7.72,7.17.110,4. 
3ef.9,7. 63.37,25. Dan.7,13.14. 
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35. Da jprad) Jeſus zu 
ihnen: Noch eine Heine Zeit 
if das Licht bei euch. Wan— 
delt, ſo lange ihr das Licht 
habet, damit euch nicht Fin— 
ſterniß überfalle. Und wer in 
der Finſterniß wandelt, der 
weiß nicht, a er gehet. 

‚33. 11, 9. 10. 

36. So np ihr das Licht 
babet, glaubet an das Licht, 
auf daß ihr Kinder des Lich- 
tes werdet. Solches redete 
Jeſus und ging hinweg und 
verbarg ſich vor ihnen, 

V. 37. Wiewohl er aber 
fo viele Zeichen vor ihnen ge= 
than hatte, jo glaubten fie 
doch nicht an ihn, Ap. 2%, 22. 

38. Auf daß das Wort des 
Propheten Jeſajas erfüllet 
toürde, welches er geſpro— 
den: „Herr, wer glaubt 
unjerer Predigt? und wem 
ward der Arm des Herin 
offenbar ? Jeſ. 53, 1. 

39. Darum fonnten fie 
nit glauben ; denn wieder— 
um ſprach Iefajas: 

Je. 6,9. 10. Matth. 13,14 2c. 

40. „Er hat ihre Augen 
verblendet und ihr Herz ver= 
härtet, daß fie mit den Au— 

gen nicht jehen, noch mit dem 

Herzen verftehen und fich bes 
kehren, und ich fie gejund 
made.“ 


= Ds Eonngcilute 


22 Cap. & 12. Fr 
+1. Soldes ſprach Jeſajas, 
als er ſeine Herrlichkeit ſah 
und von ihm redete, Jeſ. 6,1. 
42, Doc glaubten aud) von 
den Oberften viele an ihn; 
aber wegen der Pharijäer bes 
fannten fie es nicht, damit 
fie nicht don der Derfamme 
lung ausgeftoßen würden. 
6. 7,88. 9, 22. 
43. Denn fie liebten die 
Ehre bei den Menſchen mehr 
al3 die Ehre bei Gott. 
6.5, 44. 
44. Jeſus aber rief und 
ſprach: Wer an mich glaubt, 
der glaubt nicht an mid 
jondern an den, der mich ge= 
jendet hat, 6.7, 16. 
45. Und wer mic fiehet, 
der fiehet den, der mic) ges 
jendet bat. 6.10, 30. 14,9. 
46. Ich bin ein Licht in die 
Welt gekommen, auf daß ein 
Jeder, der an mich glaubt, 
nicht inder Finfterniß bleibe. 
6. 8, 12. 
47. Und wenn Jemand 
meine Worte hört und nicht 
glaubt, jo richte ich ihn nicht. 
Denn id) bin nicht gefommen, 
daß ich die Welt richte, ſon— 
dern daß ich die a jelig 
made. 3, 17. 
48. Wer mid — und 
meine Worte nicht annimmt, 
der hat ſchon ſeinen Richter: 


— 
7 3 — — e - 


das Wort, das ich geredet 
babe, das wird ihn richten 
am letzten Tage. 
= €. 3, 18: Mate. 16, 16. 
49. Denn id) habe nicht 
aus mir ſelbſt geredet, ſondern 
der Vater, der mich geſendet 
hat, er hat mir ein Gebot 
gegeben, was ich reden und 
was ich jagen ſoll. C.5, 19 2. 
50. Und ich weiß, daß ſein 
Gebot ewiges Leben iſt. Da- 
zum, was ich rede, das rede 
id) alfo, wie mir der Vater 
gejagt hat. 


Das XII. Capitel. 


1. Das Fußwafchen. 2. Entdeckung 
bes Verrätherd. 3, Das Gebot der 
Liebe. 4, Ankündigung der Verläug- 
nung Petri, 


or dem Paſſahfeſte aber, 
da Jeſus wußte, daß 
feine Stunde gefommen ſei, 
daß er aus diejer Welt zum 
Vater gehe; wie er die Sei- 
nigen in der Welt geliebt 
hatte, aljo liebte er fie bis 
ans Ende. 

Matt). 26, 2. Joh. 16, 28. 
- 2. Und als das Mahl ge= 
halten war, da der Teufel 
dem Judas, Simons Sohn, 
dem Iſcariot, ſchon ins 
Herz gegeben hatte, daß er 
ihn verriethe; Luc 22, 3. 
3. obgleich Jeſus mußte, 
daß ihm der Vater Alles in 


Cap. meer Kohanniz. 
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die Hände gegeben, und daß 
er don Gott ausgegangen 
jet und zu Gott hingehe; 
6. 3, 35. 

4, Steht er vom Nahle auf 
und legt jeine SKleiver ab 
und nahın einen Schurz und 
umgürtete ſich; 

9. darauf goß er Waſſer in 
das Beden und fing an, den 
Süngern die Füße zu was 
ſchen und fie mitdem Schurze 
zu trodnen, mit dem er um— 
gürtet war, 

6. Da fommt er zu Simon 
Petrus, und diefer ſpricht zu 
ihm: Herr, du jollteft mir 
die Füße wajchen ? 

7. Jeſus antwortete und 
ſprach zu ihm: Was ich thue, 
weißt du jeßt nicht, du wirſt 
e3 aber hernad) erfahren. 

8. Petrus Spricht zu ihm: 
Du ſollſt mie die Füße in 
Ewigfeit nit wajchen. Je— 
ſus antwortete ihm: Werde 
ich dich nicht waschen, jo haft 
du feine Gemeinihaft mit 
mir. 1. Cor. 6, 11. Of. 1,5, 

9. Simon Petrus fpricht zu 
ihm: Here! nicht meine Füße 
nut, ſondern aud) die Hände 
und das Haupt! } 

10. Jeſus Spricht zu ihm: 
Wer gewaſchen ift, der be— 
darf nichts als die Füße zu 
waſchen, jondern er iſt ganz 
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rein, Aud ihr jeid rein, 
aber nicht Affe, 6-15,3.Tit.3,5. 
-11. Denn er kannte feinen 
Verräther, darum fagte er: 
Ihr ſeid nit Alle rein. 

€. 6, 64. 70. 

12, Nachdem er nun ihre 
Füße gewajhen und jeine 
Kleider angezogen hatte, ſetzte 
er fi) wieder zu Tifhe und 
ſprach zu ihnen: Wiſſet ihr, 
wasid euch gethan habe ? 
13. Ihr heißet mich Mei— 
fter und Herr, und ihr jaget 


recht, denn ich bin es. 


Matth. 23, 8. 10. 


14. Wenn nun ic), der Herr 
und Meifter, eure Füße ges 
waſchen, jo ſollt auch ihr 
einander die Füße waſchen. 

Lue. 22, 26. 27. 

- 15. Denn ein Vorbild habe 
ih euch gegeben, daß, mie 
ich euch gethan habe, aud) ihr 
thuet. 1. Betr. 2,- 21. 

16. Wahrlih, wahrlich, 
ih jage euch, der Knecht ift 
nicht größer als fein Herr, 
noch der Geſandte größer ala 
der, der ihn gejaudt hat. 

G, 15, 20. Matth. 10, 24. 

17. Wenn ihr Soldes wij- 
jet, jelig jeid ihr, wenn ihr 
es tut. Watth.7,21.24. Jac.1,25. 

18. Id) rede nicht don euch 
Allen; ich weiß, welche ic) 
erwählet habe. Doch, auf 


Das Evangelium 


daß dieSchrifterfüllet werde: 
„Der mit mir das Brot ißt, 
der hat feine Ferſe wider mic) 
erhoben.“ Bi-41,10. Matth.26,23. 
19. Jet ſage ich es euch, ehe 
es gejhieht, damit, wann e& 
geihehen ift, ihr glaubet, 
daß id) e3 bin. &-14,29.16,4. 
20. Wahrlich, wahrlich, 
ich fage euch, wer aufnimmt, 
wen ich jenden werde, der 
ninımt mid auf; wer aber 
mid aufninmt, der nimmt 
den auf, der mic gejendet 
hat. Matth. 10, 40 ꝛe. 
I. 21. Da Jeſus diejes 
geſprochen hatte, ward er im 
Geiſte betrübt, und bezeugte 
und ſprach: Wahrlich, wahr= 
lich, id jage eu, Einer aus 
euch wird mid verrathen, 
Diatth. 26, 21 ze. 
22. Da fahen die Jünger 
einander an und wußten 
nit, von welchem er rede. 
23. Es lag aber einer jeiner 
Jünger am Tiſche an der 
Seite Jefu, den Jeſus liebte, 
6. 19, 26, 


24, Diefem winkt nun Si— 
mon Petrus, daß er forſchen 
folle, wer es jein möchte, von 
dem er redete. 

25. Da legte fich derjelbe 
an die Bruft Jeſu und jpricht 
zu ihm: Herr, wer ift es? 

26. Jejus antwortete: Der 


Gap. 18. 
ift es, dem ich den einges 
tunften Biſſen geben werde. 
Und er tunkt den Bilfen ein 
und gibt ihn dem Judas, 
Simons Sohn, dem Iſca— 
riot. 

27. Und nah dem Biſſen, 
da fuhr der Satan in ihn. 
Da jpricht Jeſus zu ihm: 
Was du thuit, das thue bald. 

€. 13, 2. 


28. Das aber verftand Kei— 
ner don denen, die zu Tische 
ſaßen, wozu er es ihm jagte. 
29. Denn Etliche meinten, 
weil Judas den Beutel hatte, 
ſo ſage Jeſus zu ihn: Kaufe, 
was wir zum Feſt bedürfen; 
oder daß er den Armen etwas 
geben ſolle. €. 12, 6, 
30. Da nun Jener den Bij- 
fen genommen hatte, ging er 
alſobald hinaus. Es war 
aber Nadt. 6. 18, 3. 
I. 31. Us er nun hin— 
ausgegangen war, fbrad) 
Jeſus: Nun ift des Menſchen 
Sohn verherrlichet, und Gott 
iſt verherrlichet in ihm. 
€. 12, 23. 
32. Iſt Gott verherrlidhet 
in ihm, fo wird auch Gott 
ihn verherrlichen in ſich ſelbſt 
und wird ihn alsbald ver= 
herrlichen. 
33. Kindlein, noch eine 


reset. Johannis. 
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kleine Zeit bin id) bei eu. 
Ihr werdet mic juchen, und 
wie id) zu den Juden ſagte: 
Wohin id) gehe, dahin kön— 
net ihr nicht kommen; jo 
jage ih auch zu euch jetzt. 
€. 7, 34. 


34. Ein neued Gebot gebe 
ih euch, -daß ihr einander 
fiebet; wie ich euch geliebet 
habe, daß aud) ihr einander 
liebet. ©. 15, 12. 13. 

&ph. 5,2. 1. 905.3, 11.14.23. 

35. Daran wird Jedermann 
erkennen, daß ihr meine Jün—⸗ 
ger jeid, jo ihr Liebe habet 
unter einander, 1-909.2,5. 

IV. 36. Simon Petrus 
ipriht zu ihm: Herr, mo 


geheft du Hin? Jeſus ante 


worteteihm: Wo ich Hingehe, 
dahin Fannft du mir jeßt 
nicht folgen, hernach aber 
wirft du mir folgen. 

€. 21, 18. 19. 
37. Petrus ſpricht zu ihm: 
Herr, warum kann id) dir. 
jett nicht folgen? Ich will 
mein Leben für dich lafjen. 

Luc. 22, 33 2c. 
38. Jefus antwortete ihm: 
Dein Leben willft du für mid 
laſſen? Wahrlid, wahrlid, 
id) fage dir, der Hahn wird 
nicht frähen, bis du mic 
dreimal wirft verläugnet 
haben. 


— 


Das Evangelium 


Gap. 14. 


Das XIV. Capitel. 
Jeſu Abjchiedsreden an feine Kün- 
ger. 1. Ermahnung zum Glauben 
an Gott und an ihn. 2. Eeine in- 
nige Verbindung mit den Water. 
3. Verheißung des heiligen Geiſtes. 

4. Segnungen und Tröflungen. 


re Herz werde nicht be= 
j trübt. Glaubet an Gott 
und glaubet an mid). 
Marc, 11, 22, Joh. 12, 44. 
2. In meines Vaters Haufe 
find viele Wohnungen, wo 
nicht, jo hätte ich es euch ge= 
jagt. Ih gehe hin, eud) eine 
Stätte zu bereiten, 
2. Cor. 5, 1. 
3. Und warn ic) hingegan- 
gen bin und euch eine Stätte 
bereitet habe, jo will ic 
twieder fommen. und euch zu 
mir nehmen, auf daß, wo ic) 
bin, au) ihr. feid, ©. 17,24. 
4. Und wo id hingehe, 
wifjet ihr, und den Weg wiſ⸗ 
jet ihr. 
I. 5. Thomas ſpricht zu 
-ihm: Herr, wir wiſſen nicht, 
wo du hingeheft; und wie 
können wir den Weg wilfen ? 
6. Jeſus Spricht zu ihm: 
IH bin der Weg umd die 
Wahrheit und das Leben. 
Niemand fommt zum Vater, 
als nur durch mid). Peb.10,19. 
7. Wenn ihr mid erfannt 
hättet, fo hättet ihr auch mei— 
nen Vater erfannt; und von 


nun an fennet ihr ihn und 
habet ihn gejehen. 6. 8,19. 

8. Philippus ſpricht zu 
ihm: Herr, zeige ung den 
Vater, fo genügt es uns. 

2. Moſ. 33, 18 ꝛc. 

9. Jeſus ſpricht zu ihm: 
So lange Zeit bin ich bei 
euch, und du haſt mich nicht 
erkannt, Philippus? Wer 
mich geſehen hat, der hat den 
Vater geſehen; wie ſprichſt 
du denn: Zeige uns den 
Vater? €. 12, 45. 

&of.1,15. 9eb.1,3. 2.60r.4,4.6. 

10. Glaubſt du nicht, daß 
id im Vater und der Water 
in mir ift? Die Worte, die 
ich zu euch rede, rede ich nicht 
von mir felbjt; der Water 
aber, der in mir bleibet, er 
thut die Werte, 

11. Glaubet mir, daß ih 
im Vater bin und der Water 
in mir ift; wo nicht, jo glau— 
bet mir um der Werke jelber 
willen. 6. 10, 38. 

12. Wahrlih, wahrlich, 
ich jage eu, wer an mic 
glaubt, der wird die Werke, 
die ich thue, auch thun, und 
größere als dieſe wird er 
thun; denn ich gehe zu mei— 
nem Vater; 

Matth. 17,20. Up. 2,41. 5,15. 

13. und was ihr bitten 
werdet in meinem Namen, 


das — hun — und fie hält, ver ift es, der 2 
der Bater verherrliht werde mid fiebet. Wer aber mid - 
in dem Sohne. &-15,7. 16,23. |liebei, der wird don meinem — 
- 14. Wenn ihr etwas bitten Vater geliebet werden; und 
- werdet in meinem Namen, ich werde ihn lieben und mid - 
en will id es thun. ihn offenbaren. = 
> 2.306.514. 15 | 22, Da ſpricht zu ihm Ju= 
IH. 15. Liebet ihr mich, ſo das, nicht der Fcariet: 
haltet meine Gebote. — wie geſchieht es, daß 
lo. 1.J05. 5,3. du dich uns willft offenbaren, 
16. Und ich will den Vater! und nicht der Melt? 
bitten, und er wird euch einen) 23. Jeſus antwortete und 
andern Zröfter geben, daß er ſprach zu ihm: Wer mich lie⸗ 
bei euch in Emigteit bleibe;jbet, der wird mein Wort 
= €. 14,26. halten: und mein Vater wird 
FL den Geift der Wahrheit, ihn lieben, und wir werden. 
5 ee die Welt nicht mag zu ihm fommen und Wo 
_ empfangen, denn fie jieht ihn nung bei iypm maden. 
nicht und fennet ihn nicht. ee 
‚Ihr aber kennet ihn, denn) 24. Wer mich nicht liebe 
ex bleibt*bei euch und wird der hält meine Worte ni j 
in euch jein. 1-905-5,6. Und das Wort, das ihrhöret, 
18. 53h will euch nicht ver-|ift nicht mein, jondern de 
waijet laſſen; — komme zu Vaters, der mich geſendet 
Watth. 23, 20. |hat. sn100 0 
19. Noch ein Kleines, und! 25. Diejes habe ih zuauh 
die Welt fiehet mich nicht geredet, da ih noch bei euh 
= mehr; ihr aber werdet mich bin. 5 
- jehen, denn ich lebe, und auch 26. Der Tröfter aber, der - 
— werdet leben. heilige Geiſt, welchen. der 
©. 16, 16. 9of. 6,2. Vater jenden wird inmeinem - 
20. An demjelben Tage Namen, der wird euch Alles 
werdet ihr erfennen, daß ih) [ehren und eud an Alles er⸗ 
in meinem Pater bin, und innern, was id euch gejagt 
ihr in mir und id in ud. habe. 
f ©.17,233 x: | 6.15,%- 16,14. 1.I08.2,2%0.7. 


„ Ber meine Gebote hati IV. 27. Den Frieden laſſe 


Se 
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ich euch; nicht wie die Welt 
gibt, gebe ich euch. Euer Herz 
werde nicht betrübt und vers 
zage nicht. 

G. 16, 33. Röm. 5,1. Phil. 4,7. 

28. Ihr habet gehört, daß 
ih zu euch geiproden: Ich 
gehe hin und komme zu eu). 
Wenn ihr mic lieb hättet, 
fo würdet ihr euch freuen, daß 
ich geſprochen: Ich gehe zum 
Vater, denn mein Vater ift 
größer als id. 

6.10, 29. Phil. 2, 6 ıe. 

29. Und nun habe id es 
euch gejagt, ehe es geſchieht, 
damit ihr glaubet, wann e3 
geſchehen ift. 6. 13, 19. 
30. Ich werde nicht mehr 
Vieles mit euch reden, denn 
e3 kommt der Fürft dieſer 
Welt, und er hat mir nit 
an. 6.12, 31. 2uc. 22, 53, 
31. Aber damit die Welt 
erkenne, daß ich den Vater 
liebe und alfo thue, wie mir 
der Vater befohlen hat. — 
Stehet auf, lafjet uns von 
binnen gehen! 6. 10, 18. 


Das XV, Capitel. 
1. Das Gleichniß vom Weinſtock. 
2. Srmahnung zur Liebe. 3. Beruhi⸗ 
gung über den Haß ber Welt, 


ah bin der wahre Weinftod, 
ad und mein Vater ift der 
Weingärtner. 


z Das Evangelium Fe 
ich eud), meinen Frieden gebe 


2. Jedes Schoß an nıir, 
das nicht Frucht trägt, nimmt 
er weg, und jedes, das Frucht 
trägt, reiniget er, auf daß es 
nod mehr Frucht trage. 
Matth. 15, 13. Phil, 1, 9-11. 

3. Ihr jeid ſchon rein durch 
das Wort, das ich zu euch ge= 
redet habe. 6.13,10. Eph. 5,26. 

4. Bleibet in mir und ich 
in euch. Gleichwie das Schoß 
nicht kann Frucht tragen von 
ſich ſelbſt, es bleibe denn am 
Weinſtock; alſo auch ihr 
nicht, wenn ihr nicht in mir 
bleibet. 

5. Ich bin der Weinſtock, 
ihr die Schoſſe. Wer in mir 
bleibet und ich in ihm, der 
trägt viel Frucht; denn ohne 
mich könnet ihr nichts thun. 

2, 86€. 3,5, 

6. So Jemand nicht in mir 
bleibet, wird er weggetvorfen 
wie das Rebſchoß und ver— 
dorret; und man fammelt fie 
und wirft fie in das Teuer, 
und fie verbrennen. 

Matth. 3, 10. 

7. So ihr in mir bleibet 
und meine Worte in euch 
bleiben, jo möget ihr, was 
ihr wollet, bitten, und es 
wird er geicehen, 

. 14,13. Mare, 11, 24. 

8 Darin ift mein Vater 
verherrlichet, daß ihr viel 


ar 


Ba 
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Frucht traget und werdet 
meine Jünger. 

9. Gleichwie mid) der Va— 
ter geliebet hat, jo habe aud) 
ich euch) geliebet. Bleibet in 
meiner Xiebe. 5 

10. Wenn ihr meine Ge- 
bote haltet, jo werdet ihr in 
meiner Liebe bleiben; tie 
Ad die Gebote meines Vaters 
gehalten habe und bleibe in 
jeiner Liebe. €. 14, 15. 

11. Solches habe ich zu 
euch geredet, auf daß meine 
Freude in euch bleibe und 
euere Freude Ber: 
‚werde. . 16, 24. 

II. 12. Das ift mein Ge- 
bot, daß ihr einander liebet, 
wie ich euch geliebet habe. 

; ©. 13, 34. 


13. Größere Liebe hat Nie= 
mand als die, daß Einer jein 
Leben laſſe für feine Freunde. 

Rom, 5, 6 2. 
14. Ihr jeid meine Freun= 
de, wenn ihr Alles thut, was 
ic) euch gebiete, Zuc8, 21. 

15. Id nenne euch nicht 
mehr Knete, denn der Knecht 
weiß nit, was fein Herr 
thut; jondern ih habe eud 
Freunde genannt, denn Al— 

les, was id) von meinem Bas 

ter gehört habe, das habe id) 
euch fund gethan. Zar. 2, 23. 

16. Nicht F habet mich 


erwählet, ſondern ich habe 
euch erwählet und euch dazu 
beſtimmt, daß ihr hingehet 
und Frucht traget, und daß 
eure Frucht bleibe; damit, 
was ihr immer den Vater in 
meinem Namen bittet, er es 
euch gebe. €. 16, 23. 
17. Das gebiete ih eud), 
daß ihr einander Tiebet. 
II. 18. Wenn die Welt 
euch haſſet, jo wifjet, daß fie 
mid) vor euch gehaflet hat. 
1. 30h. 3, 13. 
19. Wenn ihr bon der 
Welt wäret, jo hätte die 
Welt das Ihrige lieb; weil 
ihr aber nicht von der Welt 
jeid, jondern id euch aus 
der Welt erwählet habe, da= 
rum hafjet euch die a 
. 17, 14. 
20. Gedenket an ha Wort, 
das ich euch gejagt habe: Der 
Knecht ift nit größer als 
jein Herr. Haben fie mid) 
verfolgt, fo werden fie auch 
euch verfolgen ; haben ie mein 
Wort gehalten, jo werden fie 
auch das eurige halten. 
6, 13, 16. Matth. 24, 9. 
21. Aber das Alles werden 
fie euch thun um meines Na= 
men? willen ; denn fie fennen 
= nit, der mid) a 


5. Wenn id) — — 
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> Das Evangelium 


men wäre und zu ihnen ges 
redet hätte, jo Hätten fie feine 
Sünde; nun aber haben fie 
teinen Vorwand für ihre 
Sünde. 6.9, 41. 
23. Wer mich haſſet, der 
haſſet auch meinen Vater. 
C, 23 
24. Hätte ich nicht die 
Werke unter ihnen gethan, 
die kein Anderer gethan hat, 
jo hätten fie feine Sünde; 
num aber haben fie es geje= 
hen, und haben doch mich 
und meinen Vater gehaſſet. 
6. 10, 37. 38, 
25. Doch damit das Wort 
erfüllet werde, das geſchrie— 
ben ift in ihrem Geſetze: 
„Sie haben mich ohne Ur— 
ſache gehaſſet.“ %i.35.19. 69,5 
26. Wann aber der Tröfter 
kommt, welchen ic) euch vom 
Vater jenden werde, der Geift 
der Wahrheit, der vom Water 
ausgehet, derjelbe wird bon 
mir zeugen. 6. 14, 16. 26. 
27. Und aud ihr werdet 
zeugen, weil ihr von Anfang 
bei mir gewejen jeid. 
Xp. 1,8. 2120, 5, 32. 


Das XVI. Capitel. 

1. Jeſus Fündigt feinen Juͤngern 
Nerfolgung an, 2, zeigt ihnen den 
Nupen jeines Hingangs zum Water, 
3. teöftet fie mit dem Wiederfehen, 
4. verheißt ihnen Grhörung des Ber 


betes in feinem. Namen, 5. verfün- 
det ihre Schwäche und Zerſtreuung. 


Seldes habe ich zu eu 
geredet, damit ihr euch, 
nit ärgert. Matth. 13,'21. 

2. Sie werden eud von 
den Berfammlungen aus— 
ftoßen; ja e& fommt die 
Stunde, daß Jeder, der euch 
tödtet, meinen wird, Gott, 
einen Dienjt zu thun. 
Matth.24,9. Ap.8,1. 9,120. 23,12. 

3. Und dieſes werden fie 
euch thun, weil fie weder 
den Vater noch mid) erfannt . 
haben. €. 15, 21. 1. Cor..2, 8. 

4. Aber ih habe euch Sol— 
ches gejagt, damit, wann die 
Stunde fommt, ihr daran 
gedenfet, daß ich es euch ges 
jagt habe. Dieje aber 
jagte ih euch nit von Anz - 
fang, weil ich bei euch war, 

6.13, 19. 

II. 5. Nun aber gehe ih 
bin zu dem, der mich geſen— 
det hat, und Keiner aus eud) 
frägt mich: Wo geheft du 
hin? 6. 7,33. 13, 36. 

6. Sondern weil ih euch 
diejes gejagt habe, hat die 
Traurigkeit euer Herz er— 
füllet. 

7. Aber ich jage euch die 
Wahrheit: E3 ift euch beſſer, 
daß ich hingehe; denn wenn 
ich nicht hingehe, jo wird 


Sú 
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der Tröſter night zu euch] 15. Alles, was der Bater- 
kommen; wenn id) aber hin⸗ hat, ift mein; darum. habe 


gegangen bin, will ic ihn 
zu euch jenden. 

8. Und wenn  derjelbe 
fommit, jo wird er die Welt 
überführen der Sünde hal- 
ben und der Gerechtigkeit 
halben und des Gerichtes 
halben. 

9, Der Sünde halben, meil 
fie nicht an mid) ER 

6.3, 18. 

10, der Geredtigfeit hal- 
ben, weil ic) zu meinem Va— 
ter gehe und ihr mic) nicht 
mehr ſehet; Rom. 4, 25. 8,34. 

11. und des Gerichtes hal— 
ben, weil der Fürft diefer 
Welt gerichtet ift. © 12, 31. 

12. Noch Vieles habe ich 
euch zu jagen, aber ihr fünz 
net es jeßt nicht tragen. 

13. Mann aber jener 
fommt, der Geift der Wahr- 
beit, fo wird er euch in alle 
Wahrheit leiten; denn er 
wird nicht aus ſich jelbit ve 
den, jondern, was er höret, 
das wird er reden, und das 
Zufünftige wird er eud) ver= 
kündigen. C.14,17. 1.30h,2,27: 

14. Derjelbe wird mid) 
verherrlihen, denn don dem 
Meinigen wird er es neh 


men und un berfündigen. 
6.14, 26. 


ih gejagt: Er wird e3 von 
dem Meinigen nehmen und 
eud) verfündigen. 6-17, 10. 
III. 16. Ueber ein Kleines, 
jo jehet ihr nich nicht; und 
wiederum über ein Kleines, 
fo werdet ihr mid) fehen; 


denn ich gehe Hin zum Vater. 
6.14, 19. 28. 


17. Da ſprachen Etliche 
aus feinen Jüngern zu ein= 
ander: Was ift dad, daß er 
zu und jagt: Ueber ein Klei= 
nes, jo jehet ihr mic nicht, 
und wiederum über ein Klei= 
ne3, jo werdet ihr mich jehen, 
und: Ih gehe zum Vater? 

18. Da jagten fie: Was 
ift das, was er jagt: Ueber 
ein Kleines? Wir wiſſen 
nicht, was er redet, :7,3336. 

19. Da merkte Jefus, daR 
fie ihn fragen wollten, und 
ſprach zu ihnen: Darüber 
fraget ihr unter einander, 
daß ich gejagt habe: Ueber 
ein Kleines, jo jehet ihr mid) 
nicht, und wiederum. über 
ein Kleines, jo werdet ihr 
mid jehen ? 

20. Wahrlid, wahrlich, 
ih ſage euch, ihr werdet 
weinen und wehflagen, aber 
die Welt wird fi freuen, 
ihr aber werdet traurig fein: 


oe 
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Doch eure Traurigkeit wird niſſen zu euch Toben, — 


zur Freude werden, 


21. Das Weib, wann ſie 
gebiert, hat Traurigkeit, 
denn ihre Stunde iſt gekom— 
men; wann ſie aber das 
Kind geboren hat, jo ges 
Denkt fie nicht mehr an die 
Angft, um der Freude wil- 
{en, daß ein Menſch zur Welt 
geboren ift. el. 26, 17 ıc. 


22. So habet aud) ihr jetzt 
Traurigkeit; ich werde euch 
aber wieder fehen, und euer 
- Herz wird fi) freuen, und 
eure Freude wird Niemand 


von euch nehmen. Yuc.24,41.52. 
Qef. 16, 10—14. 35, 10. 


IV. 23. Und an demjelben 
Tage werdet ihr mid gar 
nichts fragen. Wahrlich, 
wahrlich, ich ſage euch: Alles, 
was ihr den Vater bitten 
averdet in meinem Namen, 
das wird er euch geben. 

6.15, 7. 16. 

24, Bis jekt habet ihr 
nicht? gebeten in meinem 
Namen, Bitte, jo werdet 
ihr empfangen, auf daß eure 
Freude vollkommen ſei. 

€. 15, 11. 

25. Diejes Habe ih in 
Gleichniſſen zu euch geredet. 
Aber es kommt die Stunde, 
da ich nicht mehr in Öleid- 


frei offenbar von dem Vater 
euch verfündigen werde, 

26. An demfelben Tage 
werdet ihr in meinem Na= 
men bitten. Und id) jage 
euch nicht, daß ich den Vater 
für euch bitten werde; 

6.14, 16. Heb. 7,25. 

27. denn er jelbft, der Va— 
ter, Tiebet euch, weil ihr mid) 
geliebet und geglaubt habet, 
daß id don Sch ausgegan⸗ 

gen bin. ©. 14, 21. 17, 8. 25. 

"98. IH bin ausgegangen 
dom Pater und bin in die 
Welt gefommen; wiederum 
verlaſſe ih die Welt und 
gehe zum Vater. 3,3. 

V. 29. Seine Jünger jpre= 
hen zu ihm: Siehe, nun 
redeſt du frei offenbar und 
ſageſt fein Gleichniß. 

30. Nun wiſſen wir, daß 
du alle Dinge weißt. und 
nicht nöthig haft, daß did 
Jemand frage, Darum glaus 
den wir, daß du don Gott 
ausgegangen bift. © 21, 17. 

31. Jeſus antwortete ih⸗ 
nen: Seht glaubet ihr? E: 

32. Siehe, es kommt die 
Stunde und ift jhon gefom= 
men, daß ihr euch zerftreuen 
werdet, ein Jeder in das Sei⸗ 
nige, md mid allein laſſen; 
aber ih bin nicht ae 


"ey 


denn der Vater ift bei mir. 
Matt). 26, 56. Joh. 8, 29. 
33. Dieſes habe ich zu eud) 
geredet, auf daß ihr in mir 
Frieden habet. In der Welt 
werdet ihr Angfthaben. Aber 
ſeid getroft, ich habe die Welt 

überwunden: 
6.14, 27. 1. Joh. 5, 4. 


Das XV. Eapitel, 


gr Abjchiedsgebet, worin er 1. 
für ſich, 2. für feine Apoftel, und 
3, für alle Gläubigen bittet. 
Solqes redete Jeſus und 
erhob ſeine Augen zum 
Himmel und ſprach: Vater, 
die Stunde ift gefommen, 
verherrliche deinen Sohn, 
auf daß auch dein Sohn did) 
verherrliche; €. 12,23. 28. 
2. gleichwie du ihm Macht 
über alles Fleiſch gegeben 
haft, auf daß er Allen, die 
du ihm gegeben haft, ewiges 
Leben gebe. 
Matth, 28,18. Jod. 3,35. 6,37. 
3. Das ift aber das ewige 
Leben, daß fie erfennen dich, 
den einigen wahren Gott, 
und den du gejandt haft, Je— 
fum Ghriftum. 1. Cor. 8, 6. 
4. Ic) Habe dich verherrlichet 
auf Erden; das Werk habe 
ich vollendet, das du mir ge= 
- geben haft, daß ich es thue. 
6.4, 34. 
- 5, Und nun verherrlide 


= Cap. 1.1. 8. Johannis 


mid) du, Vater, bei dir ſelbſt 
mit der Herrlichkeit, die id) 
bei dir hatte, ehe die Welt 
war. C. 1, 1.20, Phil. 2, 6. 

II. 6. Ich habe deinen Na— 
men geoffenbaret den Mens 
ſchen, die du mir aus der 
Melt gegeben haft. Sie wa— 
ven dein, und du haft fie mir 
gegeben, und fie haben dein 
Wort bewahret. 

7. Nun haben fie erfannt, 
daß Alles, was du mir ge= 
geben haft, von dir if. 

8. Denn die Worte, die du 
mir gegeben haft, die Habe 
ic) ihnen gegeben; und fie 
haben fie angenommen und 
wahrhaftig erfannt, daß ich 
von dir ausgegangen, und 
haben geglaubt, daß du mich 
gejandt haft. 

9. Ich bitte für fie, nit 
für die Welt bitte ic), jonvern 
für fie, die du mir gegeben 
haft, denn fie find dein, 

9b. 7, 2. 

10. Und Alles, was mein 
ift, das ift dein, und was 
dein ift, mein. Und id) bin 
verherrlichet inihnen. 616,15. 

11. Und id) bin nicht mehr 
in der Welt, und dieje find in 
der Welt, und ich komme zu 
dir. Heiliger Vater! bewahre 
fie in deinem Namen, die du 
mir gegeben haft, daß fie 


TE 


C.16, 2.80 DE 


a 


Das Goangalium 


Ein jeien, glei) dur wir. 
10, 30. 


12. Da ich bei Ken in der 
Velt war, bewahrte ich fie 
in deinem Namen; die du 
mirgegeben, habe ich behütet, 
und Keiner aus ihnen ging 
verloren, als nur der Sohn 
de3 Verderbens, damit die 
Schrift erfüllet würde. 

&. 13, 18. 6, 70. Xf. 109, 8. 

13. Nun aber fomme id} zu 
dir und rede Solches in der 
Welt, auf daß fie meine 
Freude in fi —— 
haben. .15, 11, 

14. Ich habe en dein 
Wort gegeben, und die Welt 
bat fie gehafjet, weil fie nicht 
von der Welt find, gleichwie 


id nit von der Welt bin. 
6.15, 18. 19% 


15. Ich bitte nicht, daß du 
fie aus der Welt nehmeft, 
fondern daß du fie dor dem 
Böſen bewahreft. 

1. Joh. 5, 18, 2. Theſſ. 3 

16. em nicht von ve 
Welt, gleichwie ich nicht von 
der Welt bin. 

17, Heilige fie in deiner 
Wahrheit; dein Wort ift die 
Wahrheit. 

2, Sam. 7, 28. Pf. 119, 160. 

18. Gleichwie du mid in 
die Welt gejendet haft, ſo 
habe auch ich fie in die Welt 
gejendet. €. 20, 21, 


19. Und id — mid 


ſelbſt für fie, auf daß aud) jie : 
geheiligt feien in der Wahr— 
heit. Peb.7,27.10,9.10. 2it.2,14. 


IIT. 20. Nicht für dieſe aber 
bitte ich allein, jondern auch 
für die, welche durch ihr Wort 
an mid glauben werden; 

-_Röm. 10, 17. 

21. auf daß Alle Ein? ſeien, 
wie du, Vater, in mir und 
ich in dir, daß auch fie in uns 
Eins feien ; auf daß die Welt 
glaube, daß du mich gejendet 
daft. Up. 4, 32. 

22, Und id habe die Herr— 
lichkeit, die du mir gegeben 
haft, auch ihnen gegeben, 
damit fie Eins jeien, glei 
wie wir Eins find; 

Nom. 8, 15 ıc. 29 ıc, 

23.1 in ihnen, und du in 
mir, auf daß fie vollfommen 
Eins feien, und auf dab die 
Welt erfenne, daß du mid 
gejendet und fie geliebet halt, 
gleich wie du mic geliebet. 

&ph.4, 3.18—16. 1, Cor. 6, 17. 

24, Dater, ih will, daß 
two ich bin, aud) die bei mir 
jeien, die dur mir gegeben 
haft, auf daß fie meine Hertz 
(ichfeit jehen, die du mir ge= 
geben, weil du mich geliebet 
haft vor Grundlegung der. 


Welt. 6. 12, 26. 
1.308, 3, 2. Matth. 38, 34 


ER 4 
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> Ca. 17, 18, 


Welt hat did) nicht erkannt, 
ich aber habe did) erfannt, 
und dieje Haben erfannt, daß 
du mich gejendet haft. 
6. 8, 19, Matth. 11, 25. 
26. Und ich habe ihnen dei= 
nen Namen kund gethan, 
und werde ihn Fund thun, 
auf daß die Liebe, mit der 
du mid) geliebet haft, in ih— 
nen ſei, und id in ihnen. 
Pi. 22, 23. Joh. 15, 9. 


Das XVII. Gapitel. 


1. Befangennehmung Zefu. 2. Erjte 
Derläugnung von Petrus. 3. Verhör 
por Annas, 4. Zweite Verläugnung 
von Petrus. 5. Verhör vor Pilatus. 


R I Jeſus dieſes geſprochen, 
ging er mit ſeinen Jün— 
gern hinaus über den Bad) 
Kedron, wo ein Garten war; 
in diejen ging er und feine 
Sünger, 
Matth. 26,36 2c, 2. Sam. 15, 23. 
2. Es wußte aber au Ju— 
das, der ihn verrieth, den 
Drt ;denn Jeſus verſammelte 
fi) oft dafelbft mit feinen 
Düngern. Matth. 26, 47 2. 
3. Nachdem nun Judas die 
Schaar und von den Hohen 
prieftern und Pharijäern 
Diener genommen, fam er 
dahin mit Laternen und Fa— 
deln und Waffen. 


St. Johannis. 
25. Gerechter Vater! die] 
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wußte, was über ihn kom— 
men werde, ging hinaus und 
iprad) zu ihnen: Wen fudet 
ihr? €. 13, 

5. Sie antworteten — 
Jeſum von Nazareth. Jeſus 
ſpricht zu ihnen: Ich bin's. 
Es ftand aber aud) Judas, 
der ihn verriet, bei ihnen. 

6. Wie er nun zu ihnen 
ſprach: Ich bin’s ! wichen fie 
zurüf und fielen zu Boden. 

7. Da fragte er fie. wies 
derum: Wen ſuchet ihr? Sie 
aber ſprachen: Jeſum bon 
Nazareth. 

8. Jeſus antwortete: Ich 
babe es euch gejagt, daß ich 
es bin. Suchet ihr nun mid, 
jo laſſet dieſe hingehen. 

6. 10, 18. 

9. Damit erfüllet würde das 
Wort, das er gejproden: Die 
du mir gegeben haft, von 


denen habe idy Keinen vers 


loren. — 
10. Simon Petrus nun, der 
ein Schwert hatte, zog es 
und ſchlug den Knecht des 
oberften PBriefters und hieb- 
ihm da3 rechte Ohr ab. Der 
Name aber des Knechtes war 
Malhus. Matth, 26, 51 ac. 
11. Da ſprach Jeſus zu Pe— 
trus: Stede dein Schwert 
in die Scheide. Soll ich den 


4, Yejus nun, der Alles Kelch, den mir der Vater ge— 
t j 18 


“ 


12. DieSchaarnun und der 
Oberfte und die Diener der 
Juden griffen Jeſum und 
banden ihn. Matth. 26, 57 ıc. 

13. Und fie führten ihn zu— 
erft zu Annas, denn er war 
der Schtwiegervater des Caja= 
phas, der in demjelben Jahre 
oberfter Briefter war. Luc 3,2. 

14. Gajapha3 aber war der= 
jenige, welcher den Juden 
gerathen hatte, es wäre gut, 
daß Ein Menſch umkäme für 
das Volk. C. 11, 50. 

II. 15. Es folgte aber Si— 
mon Petrus und der andere 
Jünger Jeſu nad. Dieſer 


Jünger aber war dem ober=|g 


ften Prieſter bekannt und 

ging mit Jeſu hinein in den 

Hof des oberiten Prieſters. 
6. 20, 2. 

16. Betrus aber ftand draus 
Ben an der Thüre. Da ging 
der andere Jünger, der dem 
oberften Priefter befannt war, 
heraus, und redete mit der 
Ihürhüterin, und führte den 
Petrus hinein. 

17. Da ſpricht die Magd, 
die Thürhüterin, zu Petrus: 
Biſt nicht auch du don den 
Jüngern dieſes Menſchen? 
Er ſpricht: Ich bin's nicht. 

Matth, 26, 69 ꝛc. 


— 


um 


Kohlenfeuer, das fie gemacht 
hatten, denn e3 war falt, 
und wärmten fidh. Petrus 
aber ftand bei ihnen und 
wärmte jid). 

IM. 19. Der oberfte Prie— 
fter nun fragte Jeſum über 
jeine Jünger und über jeine 
Lehre. 

20. Jeſus antwortete ihm: 
Ich habe frei offenbar zu der- 
Welt geredet; id) habe alles 
zeit in der Verfammlung ges 
lehrt und im Tempel, wohin 
die Juden von allen Orten 
zufanmenfommen, und im 
Verborgenen habe ich nichts 
eredet; 6. 7,14. Matth. 26,55. > 
21. was fragefi du mich? 
Trage die, jo es gehöret, was 
ich zu ihnen geredet habe! 
Siehe, dieſe wiſſen, was 
ich gejagt habe. 

22. Als er aber diejes ge— 
jproden, gab einer Der 
Diener, der dabei fand, 
Jeſu einen Badenftreich und 
ſprach: Antworteft du alſo 
dem oberiten Prieiter ? 

23. Jeſus antwortete ihm: 
Habe ich unrecht geredet, jo 
beweije, daß es unrecht jei; 
babe ich aber recht geredet, 
was jhlägft du mid? 


Matth. 5, 39. 
—— we 
u A # — —— 


Gap. 18. 


- 24. Da jandte ihn Annas 
gebunden zu Cajaphas, dem 
oberſten BPriefter. 

IV.25. Simon Petrus aber 
ftand und wärmte fih. Da 
ſprachen fie zu ihm: Bift 
nicht auch du don feinen 

Juüngern? Er läugnete und 
ſprach: Ich bin's nid. 

26. Da ſpricht einer bon den 

Knechten des oberften Prie- 
ſters, ein Verwandter dejjen, 
dem Petrus das Ohr abge- 
‚hauen: Habe ih dic) nicht 
im arten bei ihm gefehen ? 

27. Da läugnete Petrus 
wiederum, und aljobald 
trähete der Hahn. ©- 13, 38. 

V. 28. Da führten fie Je— 
fum von Cajaphas weg in 
das Richthaus; es war aber 
Morgens frühe. Und fie 
ſelbſt gingen nicht in das 
Richthaus hinein, damit fie 
nicht unrein würden, ſondern 

das Paſſah effen möchten. 

Matth, 27, 1 ꝛe. 
Mare. 15, 1 20. Luc. 23, 1 2c. 


29. Da ging Pilatus zu 
ihnen heraus und ſprach: 
Was für eine Klage bringet 
ihr wider dieſen Menschen ? 

30. Sie antworteten und 
ſprachen zuihm: Wenn dieſer 
nicht ein Uebelthäter wäre, 
fo hätten wir ihn dir nicht 
- überantivortet. 


RT 
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31, Da ſprach Pilatus zu 
ihnen: So nehmet ihr ihn 
und richtet ihn nad) eurem 
Geſetze. Da ſprachen die Ju— 
den zu ihm: Es iſt uns nicht 
erlaubt, Jemand zu tödten. 
€. 19, 6. 7. 

32. Damit das Wort Jeſu 
erfüllt würde, das er gejpro= 
hen, andeutend, welches To— 
des er fterben würde, 3 

6. 12, 32. 33. Matıh. 20, 19, 

33. Da ging Pilatus wie— 
der hinein in das Richthaus 
und rief Jeſum umd ſprach 
zu ihm: Bift du der König 
der Juden? Mare.15,2, Luc.23,2. 

34. Jeſus antwortete ihm: 
Redeſt du das von dir jelbft, 
oder haben e3 dir Andere 
bon mir gejagt? 

35. Pilatus antwortete: 
Bin ich denn ein Jude? Dein 
Volk und die Hohenprieſter 
haben did mir überant 
wortet; was haft du gethan ? 

36. Jeſus antwortete: Mein 
Reich ift nicht von dieſer 
Welt. Wäre mein Neid) von 
dieſer Welt, jo würden meine 
Diener dafür ftreiten, daß ich 
den Juden nicht überant- 
tortet würde, nun aber ift 
mein Reich nit von hier. 

€. 6, 15. Math. 26, 52. 53. 

37. Da ſprach Pilatus zu 

ihm: Alfo bift du ein König ? 
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Jeſus antivortete: Du ſagſt 
es, id) bin ein König. Ich 
bin dazu geboren umd dazu 
in die Welt gefommen, daß 
ih der Wahrheit Zeugniß 
gebe. Ein Jeder, der aus der 
Wahrheit ift, höret meine 
Stimme. Luc. 23, 3. 
1. Tim. 6, 13. Joh. 8, 47. 

38. Bilatus ſpricht zu ihm: 
Was iftWahrheit? Und nad= 
dem er dieſes geſprochen, ging 
er wieder heraus zu den Ju— 
den und Sprit zu ihnen: 
SH finde feine Schuld an 
ihm. C. 14, 6. Luc. 23, 4. 
39, Ihr habet aber eine Ge- 
wohnheit, daß ih euch Einen 
ledig gebe auf das Paſſah; 
wollet ihr nun, daß ich euch 
den König der Juden ledig 
gebe? Mare, 15, 6. 9 
40. Da ſchrieen ſie wiederum 
Alle und ſprachen: Nicht die— 


ſen, ſondern den Barabbas. 


Barabbas aber war ein Mör— 
der. Matth. 27,21. Ap. 3,14. 


Das XIX. Capitel. 


1. Beifelung undBerfpottung Iefu, 
2. Seine Verurtheilung und 3. Kreu« 
zigung. 4. Maria und Johannes beim 
Kreuze. 5. Jeſu Tod, und 6, Ber 
gräbnip. 

V. 1-3: Matih, 27, 2730. 
Mare. 15, 16—19, 


Dr nahm Pilatus Jeſum 
und geißelte ihn. 
2, Und die Kriegsknechte 


Das Evangelium 


Ba Fa DA 
Cap. 18.19. 
flodhten eine Krone von Dor= 
nen, jeßten fie auf jein Haupt 
und legten ihm einen Pur= 
purmantel um, : 
3. und fpraden: Sei ger 
grüßet, du König der Juden! 
und gaben ihm Badenftreiche. 
4. Da ging Pilatus wieder 
heraus und spricht zu ihnen: 
Siehe, id) führe ihn zu euch 
heraus, damit ihr erfennet, 
daß ich feine Schuld an ihm 
finde. 6. 18, 29. 38. 
5. Alſo fam Jeſus heraus, 
die Dornenfrone tragend und 
den Purpurmantel. Und er. 
fpriht zu ihnen: Siehe, 
wel? ein Menſch! h 
Pf. 22, 7. Jeſ. 53, 3. 
I. 6. Ws ihn nun die 
Hohenpriefter und die Diener 
ſahen, jehrieen fie und jpra= 
hen: Kreuzige, kreuzige ihn! 
Pilatus ſpricht zu ihnen: 
Nehmet ihr ihn und kreuziget 
ihn, denn ich finde feine 
Schuld an ihm. 
gut. 23, 21. oh. 18, 31. 
7. Die Juden antworteten 
ihm: Wir haben ein Gejeh, 
und nad) unjerm Geſetze mu 
er fterben; denn er hat ſich 
felbft zu Gottes Sohn ge⸗ 
Matth. 26, 6366. 
5. Mof. 18, 20. J06. 10, 33, 
8. Da nun Pilatus diejes 
Wort hörte, fürdtete er ſich 
noch mehr, y 1 


7 


ed AR 


19. Et. Iohannis. 
- 9, und ging wieder hinein)zu den Juden: Siehe, euer 


ap. 19. 


in das Richthaus und jprad) 
au Jeſu: Woher bift du? 
Jeſus aber gab ihm feine 
Antwort. Matth. 27, 12 ıc. 


10. Da ſpricht Pilatus zu 
ihm: Nedeft du nicht mit 
mir? Weißt dur nit, daß 
ih Macht habe, did zu 
freuzigen, und Macht habe, 
dich ledig zu laſſen? 


11. Jeſus antwortete: Du 
bätteft feine Macht über mich, 
wenn es dir nicht von oben 
herab gegeben wäre. Darum 
hat der, der mich dir über- 
antwortet, größere Sünde. 

Rom. 13,1. 
12. Bon da an juhte Pi- 
latus ihn ledig zu laſſen. 
Die Juden aber jhrieen und 
ſprachen: Wenn du diejen 
ledig läfjeft, jo bift du nicht 
des Kaiſers Freund; ein Je= 
der, der ih zum König macht, 
toiderjeßt fi) dem Kaiſer. 

Luc. 23, 2. 


13. Da Pilatus diejes Wort 
hörte, führte er Jefum heraus 
und jeßte ſich auf den Richter- 
ftuhl, an den Ort, welder 


Steinpflafter, auf Hebräiſch 90, 


König! Marc. 15, 42. 
15. Sie aber jhrieen: Hin— 
weg, hinweg mit ihm! freu= 
zige ihn! Pilatus ſpricht zu 
ihnen: Euern König joll id) 
freuzigen ? Die Hohenpriefter 
anttworteten: Wir haben kei— 
nen König, al3 den Kaifer. 
2uc, 23, 18, Ap. 3, 13. 


B.16—24: Matth.27, 314. 
Marc.15,20— 32. Luc.23, 26.33 —39. 

III. 16. Da nun übergab er 
ihnen denjelben, daß er ge= 
freuzigt werde, Sie nah 
men aberejum und führten 
ihn hin. 

17. Und jein Kreuz tragend 
ging er hinaus an den jo= 
genannten Schädelort, wel= 
her auf Hebräiſch Golgatha 
heißt. j 

18. Daſelbſt Freuzigten fie 
ihn und mit ihm zwei Andere 
zu beiden Seiten, Jeſum 
aber in der Mitte, 

19. &3 ſchrieb aber Pilatus 
aud eine Aufichrift und ſetzte 
fie auf das Kreuz; es war 
aber geſchrieben: Jeſus bon 
Nazareth, der König der 
Juden, 

Dieſe Auffhrift nun 


Gabbatha heißt. Math.27,19.| [nie Viele von den Juden; 


Fee 


1.Mof. 22,6. 0 


‚14. 63 war aber der Nüft|denn der Ort, wo Jeſus ge= 
tag des Paſſah und um die) kreuzigt wurde, war nahe bei 
ſechste Stunde. Und er ſpricht der Stadt; und es war He— 
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Das Evan 


a. * 
— —— 


braͤiſch, Griechiſch und La— 
teiniſch gejchrieben. 

21. Da ſprachen die Hohen— 
prieſter der Juden zu Pila— 
tus: Schreibe nicht: Der 
König der Juden; ſondern 
daß dieſer geſagt habe: Ich 
bin der König der Juden, 

22. Pilatus antwortete: 
Was ich geſchrieben habe, 
das habe ic) gejhrieben. 

23. Die Kriegsfnehte nun, 
als fie Jeſum gefreuzigt hats 
ten, nahmen feine Kleider 
und machten vier Theile dar= 
aus, für jeden Kriegsknecht 
einen Theil, und den Rod. 
Der Rot aber war ohne 
Nath, von oben an getvoben 
durchaus. 

24. Da ſprachen fie zu ein⸗ 
ander: Laßt uns ihn nicht 
zertheilen, ſondern darum 
looſen, weſſen er fein foll. 
Damit die Schrift erfüllet 
wirde, welche ſpricht: „Sie 
haben meine Kleider unter 
fi getheilt, und über mein 
Gewand haben fie das Loos 
geworfen.” Die Kriegsknechte 
nun thaten Solches. P1-22,19. 
IV. 25. Es ſtanden aber bei 
dem Kreuze Jeſu feine Mut— 
ter und jeiner Mutter Schive= 
fter, Maria, des Cleopas 
Weib, und Maria Magdas 
lene. Mare, 15, 40, 


DE, } 
26. Da nun Jeſus die Mut⸗ 
ter und den Jünger, den er 
lieb hatte, da ftehen jah, 
ſpricht er zu feiner Mutter; 
Weib, fiehe, dein Sohn! 
2,2 2,4 

27. Dann Spricht er zu dem 
Jünger: Siehe, deine Muts 
ter! Und von derjelben Stun= 
de an nahm fie der Jünger 
zu ſich. - 

V. 28, Nach diejem, da Je— 
fug wußte, daß jeßt Alles 
vollbracht jet, damit die 
Schrift erfüllet würde, ſpricht 
er: Mich dürftet. 

6. 17, 4. ®f. 69, 22. 

29. Nun ftand ein Gefäß 
da voll Eſſig. Da füllten fie 
einen Shwamm mit Eifig, 
fteten ihm auf ein Rohr 
don Yjop und hielten e8 ihm 
an den Mund, Matth. 27, 48. 

30. Als nun Jeſus den 
Eſſig genommen, ſprach er: 
Es ift vollbracht ! und neigte 
das Haupt und gab den Geift 
auf, Matth. 27, 50, 

31. Die Juden nun, damit 
dieLeichname nicht am Kreuze 
bfieben über den Sabbath, 
weil es Nüfttag war (denn 
der Tag desjelben Sabbaths 
war groß), baten den Pila— 
tus, daß ihnen die Beine ges 
brochen und fie herabgenom— 
men Würden, 5. Vof. 21, 23. 


- 


82; "Da famen die Kriegs⸗ 
knechte und brachen dem Er— 
ſten die Beine und dem An— 
dern, der mit ihm gefreu= 
jigt war. 
33. Als fie aber zu Jeſu 
kamen und fahen, daß er 
ſchon geftorben war, braden 
ſie ihm die Beine nicht; 
34, jondern einer derKriegs⸗ 
knechte ſtach mit einem Speer 
in ſeine Seite, und alſobald 
kam Blut und Waſſer heraus. 
1. %0h. 5, 6. Heb. 9, 11.12.18 2c. 
35. Und der es gejehen, hat 
e3 bezeuget, und jein Zeug— 
nis ift wahrhaft; und er 
weiß, daß er Wahrheit fagt, 
damit auch ihr glaubet. 
36. Denn diejesift geſchehen, 
damit die Schrift erfüllet 
würde: „Es joll ihm fein 
Bein zerbrohen werden.“ 
2. Mof. 12,46. Pf.34, 21. 
37. Und wieder eine andere 
Schrift jagt: „Sie werden 
jehen, in welchen fie geftochen 
haben,“ Sad.12,10.0f.1,7. 
"9.3842; Matth.27, 57—61. 
Marc. 15. 42—47. Luc. 23, 50—55. 
VI. 38. Nach diefem aber 
bat Iojeph von Arimathäa, 
der ein Jünger Jeſus var, 
aber ein heimlider, aus 
Furcht vor den Juden, den 
Pilatus, daß er den Leid) 
nam Jeſu abnehmen dürfe; 


St. Yohannis. 


und Pilatus erlaubte e3. Da 
fam er und nahm den Leich= 
nam Jeſu ab. 

39. Es fam aber aud) Nico= 
demus, der zuerſt des Nachts 
zu Jeſu gekommen war, und 
brachte eine Miſchung von 
Myrrhen und Aloe, bei hun— 
dert Bfunden. €. 3, 12.7, 50. 

40. Da nahmen fie den 
Leihnam Jeſu und wanden 
ihn in leinene Tücher mitden 
Spezereien, Wie der Juden 
Sitte ift zu begraben. 

41. Es war aber an dem 
Orte, da er gefrenzigt wor⸗ 
den, ein Garten, und in dem 
Garten ein neues Grab, in 


weldes nod Niemand war — 


gelegt worden. : 
42. Dahin nun, wegen des 
NRüfttages der Juden, weil 
das Grab nahe war, legten 
fie Jeſum. 


Das XX, Capitel, 

1. Auferjtehung Jeſu. 2. Er zeigt 
fi der Maria Magdalene; 3. den 
Aüngern ; 4. dem Thomas. 5. Zweck 
diefes Buches. 

Ir erſten Tage aber der 

Woche kommt Maria 

Magdalene fruh, da es noch 

finſter war, zum Grabe und 

ſieht den Stein hinwegge— 
nommen bon dem Grabe. 
Matth. 28, 1. 

2. Da läuft ſie und fommt 
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zu Simon Petrus und zu 
dem andern Jünger, den Je— 
ſus lieb hatte, und jagt zu 
ihnen :Sie haben den Herrn 
aus dem Grabe hinweg: 
genommen, und wir wiſſen 
nit, wo fie ihn hingelegt 
haben. 6.13, 23. 

3. Da ging Petrus hinaus 
und der andere Jünger, und 
kamen zum Grabe. Lue 24, 12. 

4, Die Beiden liefen mit 
einander, und der andere 
Jünger lief voraus, ſchneller 
als Petrus, und kam zuerft 
zum Grabe. 

5. Und als er fie) hinein= 
gebüdt, fieht ex die leinenen 
- Tücher liegen; doch ging er 

nicht hinein, 

6. Da fommt Simon Per 
trus, der ihm folgte, und geht 
indas Grab hinein und fieht 
die Tücher liegen, 

7. und das Schweißtuch, 
das um jein Haupt war, nicht 
bei den Tüchern liegend, ſon— 
dern beijeite zuſammenge— 
twidelt an einen bejondern 
Dt, 6. 11, 44. 

8. Da nun ging aud) der 
andere Jünger hinein, der 
zuerft zum Grabe gefommen 
war, und jah und glaubte, 

9. Denn fie verftanden noch 
nicht die Schrift, daß er müffe 


Das Evangeli 


von den Todten auferſtehen. 

1.60r.15,4. Pſ. 16,10. Up.2,25 17. 

10. Da gingen die Jünger 
wieder heim. 

I. 11, Maria aber ftand 
draußen vor dem Grabe und 
weinete. Wie fie nun weinete, 
bücte fie fih in das Grab, 

12. und fieht zwei Engel 
in weißen Kleidern fiten, den 
einen zum Haupte und den 
andern zu den Füßen, wo der 
Leib Jeſu gelegen war. 

Matth.28,5 x. Mate. 16, 5. 

13. Und dieje ſprechen zu 
ihr: Weib, was weineft du ? 
Sie jpriht zu ihnen: Daß 
ie meinen Herrn hinwegge— 
nommen, und ich weiß nicht, 
wo fie ihn hingelegt haben. 

14. Und al3 fie dieſes ges 
iproden, wandte fie ſich um 
und fiehet Jeſum ftehen und 
wußte nicht, daß es Jeſus 
war, Mare. 16, 9. 

15. Jeſus ſpricht zu ihr: 
Weib, was weineſt du? wen 
ſucheſt du? Sie, meinend, es 
wäre der Gärtner, ſpricht zu 
ihm: Herr, haſt du ihn hin— 
weggetragen, jo jage mir, 
two du ihn hingelegt haft, jo 
will ich ihn holen. 6. 10, 41. 

16. Jeſus fpricht zu ihr: 
Maria! Da wendet fie ih 
um und ſpricht zu ihm: Nab= 
buni! das heißt, Meifter! 


— 


17, Jeſus ſpricht zu ihr: 
Nühre mich nit an; denn 
ih bin nohnicht aufgefahren 
zu meinem Vater. Gehe aber 
zu meinen Brüdern und jage 
ihnen, ich fahre auf zn mei= 
nem Vater und euerm Vater, 
und meinem Gott und euern 
Gott. Matth. 28, 9. 10. 
305.6,62. Heb.2,11.12. 1.Cor.11,3. 
18. Da fommt Maria Mag⸗ 
dalene und verfündigt den 
Süngern, daß fie den Heren 
gejehen unddaß er Solches zu 
ihr geſprochen habe, 
Mare, 16, 10. 
TI. 19. Als e8 nun Abend 
war an demſelben Tage, dem 
erſten der Woche, und die 
Thüren verſchloſſen waren, 
two fich die Jünger verſam— 
melt hatten, aus Furt 
vor den Juden, fam Jeſus 
und trat mitten unter fie und 
ſpricht zu ihnen: Friede fei 
mit euch! Lue. 24, 36 ıc. 
20. Und ala er dieſes ges 
ſprochen, zeigte er ihnen feine 
Hände und jeine Seite. Da 
wurden die Sünger frob, als 
fie den Herin jahen. 
6. 19, 34. 16, 22. 
21. Da ſprach Jeſus wies 
derum zu ihnen: Friede jei 


mit euch! Wiemid) der Vater 
geſendet 
euch. 


F ſende ich 
, 21. 17, 18. 


&. — 
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2. Und nachdem er ——— 
a baute er fie an 
und ſprach zu ihnen: Em— 
pfanget den heiligen Geift! 
Lue. 24, 49. 
23. Welden ihr die Sün= 
den dergebet, denen find fie 
vergeben; welchen ihr fie be= 
haltet, denen find fie behal- 
ten. Matth. 16, 19. 18, 18. 
IV. 24. Thomas aber, einer 
aus den Zwölfen, der Ziwil= 
ling genannt wird, war nicht 
bei ihnen, als Jeſus kam— 
90h. 11, 16. 
25. Da fagten ihm die an= 
dern Dünger: Wir haben 
den Herrn gefehen. Er aber 
ſprach zu ihnen: Wenn ic 
nicht an feinen Händen das 
Mal der Nägel jehe und lege 
meinen Yinger in das Mat 
der Nägel und lege meine — 
Hand in jeine Seite, fo werde 
ich e3 gar nicht glauben. 
Pi. 22, 17. 
26. Und nad) acht Tagen 
waren jeineünger wiederum 
im Haufe und Thomas bei 
ihnen. Da fommt Jeſus, als 
die Thüren verſchloſſen wa— 
ren, und trat mitten unter 
fie und ſprach: Friede fei 
mit euch! 
27T. Dann spricht er zu Tho— 
mas: Neiche deinen Finger 
her und fiehe meine Hände, 
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und lege fie in meine Seite, 
and jei nicht ungläubig, ſon— 
dern gläubig! 

28. Thomas antwortete und 
fprad zu ihm: Mein Herr 
und mein Gott! C-1,1. Röm.9,5. 

29. Jeſus Spricht zu ihm: 

Weil du mich gejehen haft, 
- Thomas, haft du geglaubt? 
Selig find, die nicht ſehen 
amd doch glauben. 6. 4, 48. 

1. Ret. 1, 8. Heb. 11, 1. 27. 

V. 30. Nod viele andere 

Zeichen nun that Jeſus vor 
- jeinen Jüngern, die nicht in 
dieſem Buche gefchrieben find, 
©. 21, 25. Up. 1, 3, 
31. Dieje aber find ge— 

ſchrieben, auf daß ihr glau— 


58 bet, daß Jeſus jet der Chri— 
ſtus, der Sohn Gottes, und 
daß ihr durch den Glauben 


- das Leben habet in feinem 


Namen. © 3, 16. 1. Joh. 5, 18. 


Dad XXI. Capitel. 

1. Jeſus zeigt fi den Aüngern am 
Ere Tiberias. 2. Jeſu Unterredung 
mit Petrus und Andeutung feines 
Schickſals. 3. Schluß des Buches, 


Ps dieſem offenbarte ſich 
Jeſus wiederum den 
Jüngern am See von Tibe— 
rias. Er offenbarte ſich aber 
alfo: 

2. Es waren beifammen 


3 « — . 
Simon Petrus und Thomas, 


— 


Das Evangelium 
amd reiche deine Hand her der Zwilling 


genann 
und Nathanael von Cana in 
Saliläa und die Söhne des 
Zebedäns und zivei Andere 
don jeinen Düngern. € 1,46. 
3. Simon Petrus ſpricht 
zu ihnen: Ich gehe hin zu. 


fiſchen. Sie jpreden zuihm: 


o gehen wir aud) mit dir. 
Da gingen fie hinaus und 
ſtiegen ſogleich in das Schiff, 
und in derjelben Nacht fingen 
fie nichts. 2uc. 5, 5 

4. Als e3 aber ſchon Mor— 
gen war, ftand Jeſus am Ge— 
ftade; doc wußten die Jün— 
ger nicht, daß es Jeſus jet. 

6. 29, 14. 

5. Da jpricht Jeſus zu ih⸗ 
nen: Kinder, habet ihr nichts 
zu ejfen? Sie antiworteten 
ihm: Nein. 

6. Er aber sprach zu ihnen: 
Werfet Das Netz auf die rechte 
Seite des Schiffes, fo werdet 
ihr. finden. Da warfen fie e3, 
und vermocten es nicht mehr 
zu ziehen vor der Menge der 
Fiſche. ur 
7, Da fagt der Jünger, wels 
hen Jejus lieb hatte, zu Pe— 
trus: Es iſt der 
nun Simon Petrus hörte, 


daß es der Herr ſei, gurtete er 
das Oberflei 


kleid um fid, denn. 


nt wid, 


L 


’ 


Her. Da. 


Leaf fü F 


ap, 21. ö 


SE Zohamid. 


ag 


8, Die andern Jünger aber 
famen im Schiffe (denn fie 
waren nicht fern vom Lande, 
fondern etwa zweihundert 
Ellen weit) und zogen das 
Netz mit den Fiſchen nad). 

9. Als fie nun an das Land 
geftiegen, jehen fie ein Koh— 
lenfeuer am Boden und eis 
nen Fiſch darauf liegen, und 
Brot. 

10. Jeſus ſpricht zu ihnen: 
Bringet von den Fiſchen, die 
ihr jeßt gefangen habet. 

11. Da ftieg Simon Petrus 

hinein und zog dag Netz auf 
das Land voll großer Fiſche, 
hundert drei und fünfzig, 
und wiewohl deren jo viele 
waren, zerriß doch das Net 
nicht. Matth. 13, 47. 48. 

12. Jeſus fpricht zu ihnen: 

Kommet, haltet dag Mahl! 

Aber feinerder Jünger durfte 
ihn fragen: Wer bift du? 
Denn fie wußten, daß es der 
Herr ſei. 

13, Da kommt Jeſus und 
nimmt dag Brot und gibt «8 
ihnen und ebenjo den Fiſch. 

Ap.. 10, 41. 

14. Das war nun das dritte 
Mal, daß ſich Jeſus ſeinen 

Juüngern offenbarte, nachdem 
er von den Todten auferweckt 

€. 20, 19. 26. 


[3 fe num das 


Mahlgehalten hatten, jpricht 
Jeſus zu Simon Petrus: 
Simon Jona, liebeft du mic 
mehr als dieje? Er jpricht zu- 
ihm: Sa, Herr, du weißt, 
dab ich did) lieb habe, Er 
jpricht zu ihm: Weide mein 
Lämmer! €. 13, 37. 
16. Er ſpricht zu ihm wie— 
der zum zweiten Male: Si— 
mon Jona, liebeſt du mid? 
Er jagt zu ibm: Ja, Herr, 
du weißt, daß id) did) lieb 
babe. Er jpricht zu ihm 
Weide meine Schafe! 
Luc. 22,732, 
17. Er Spricht zu ihm zum 
dritten Mal: Simon Jona, - 
haft du mic) lieb? Da ward - 
Betrug traurig, daß er zum 
dritten Mal zu ihm fagter 
Haft du mi lieb und iprah 
zu ihm: Herr, du weißt alle _ 


Dinge, du weißt, daß ich dich 


lieb habe, Jeſus ſpricht zur 
ihm: Weide meine Schafer 
€. 16, 30. 2, 25. Ap. 20, 28. 
18. Wahrlich, wahrlich, ich 
jage dir, da du jünger wareſt, 
gürteteft du dich ſelbſt, und 
wandelteft, wohin du woll—⸗ 
teſt; wann dur aber alt gewor— 
den, wirft du deine Hände 
ausſtrecken, und ein Anderer 
wird dich gürten ımd führen, - 
wohin du nicht wiltft. 
1.Bet.5,1. Ap.21,11. 2.Per.1,14. 
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Das Evangelium € &. Iohannis, Gab.2 ei. 


19. Dieſes aber jagte er an= 
deutend, Durch welchen Tod 
er Gott verherrlichen würde. 
Und nachdem er Diejes ges 
jagt, jpricht er zu ihm: Folge 
mir nad 1:6. 13,36. 1. Pet. 4,16. 

20. Als aber Petrus fi) 
umgewandt, fiehter den Jün— 
ger folgen, den Jeſus liebte, 
der auch bei dem Mahle an 
feiner Bruft gelegen und ge= 
ſprochen hatte: Herr, wer ift 
ed, der dic) verrätl) ? - 13, 25. 
21. AS Petrus diefen ſah, 
ſpricht er zu Jeſus: Herr, 
20 ſoll aber dieſer? 

2. Jeſus ſpricht zu ihm: 
— will, daß er bleibe, 
bis ich komme, was gehet es 
dich an? Salge! ir mu nad! 
/ . gm. 


28, Da ging "iefe Nede 


unter die Brüder aus, = 
derjelbe Jünger nit fterbe. 

Aber Jeſus ſprach nicht zu 
ihm, daß er nicht fterbe, ſon— 
dern: Wenn ich will, daß er 
bleibe,. bi3 ich fomme, was 
geht es did an? 


24. Das ift der Jünger, 
der bon dieſen Dingen zeu— 
get und dieſes gejchrieben 
bat; und wir wiflen, daß jein 
Zeugniß van: iſt. 

C. 35. Off. 1; 2: 

III. 25. 65 find aber noch 
viele andere Dinge, die Jeſus 
gethan hat; und wenn fie, 
eined nad) dem andern, be= 
ichrieben würden, jo glaube 
ich, jelbft die Welt würde die 
Bücher nicht faſſen, die zu 
jchreiben wären. Amen. 

6. 20, 30. 


Die Geſchichten der Heiligen Apoſtel. 


Das I Capitel. 


1. Vorrede. 2: Himmelfahrt Jeſu 
3. Wahl des Apoflels Matthias. 


He erfte Buch, o Theo- 
philus, habe ich verfaßt 


von allem dem, was Jeſus 
von Anfang gethan und ges 


lehret hat, ee 


2, bis zu dem Tage, da er 
nach⸗ 
dem er durch den heiligen 


aufgenommen ward, 


Geiſt den Apoſteln, die er er— 
wählet hatte, Befehl gege— 
ben; Matth. 28,19. Lue. 24,44 1. 
3. welchen er fi auch, nad) 
jeinem Leiden, durch viele 
Beweiſe als lebendigerzeigte, 
indem er während bierzig 
Tagen ihnen erjhien und 
vom Reiche Gottes redete. 
Marc. 16, 14. Aob. 20, 19-39, 


II. 4. Und indem er fie 


a ET 


Gab. 1. Die Gefehichten der Heil, Wpoftel. 
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verjammelte, gebot er ihnen, 
von Jerufalem nicht zu weis 
hen, fondern zu fvarten auf 
die Berheikung des Vaters, 
welche ihr (ſprach er) von 
mir gehört habet. 
Luc. 24, 49. Joh. 14, 16. 
5. Denn Johannes taufte 
mit Waſſer, ihr aber werdet 
mit dem heiligen Geifte ge— 
tauft werden nicht lange nad) 
diejen Tagen. * 
Matth. 3,11. Ap. 2,4. 11, 15 10. 
6. AS fie nun zujammen- 
gekommen waren, fragten fie 
ihn, ſprechend: Herr, wirft 
du in diefer Zeit dem Volfe 
Iſrael das Reich wieder her- 
ftellen ? Lue. 19, 11 20. 24, 21. 
7. Er ſprach aber zu ihnen: 
Euch gebührt nit zu wiſ— 
fen Zeit oder Stunde, welche 
der Vater feſtgeſetzt hat nad) 
feiner eigenen Macht. 
Matth. 24, 36. 
8. Aber ihr werdet die Kraft 
de3 heiligen Geiftes empfan= 
gen, der über euch kommt, 
und werdet mir Zeugen jein 
in Jeruſalem und in ganz 
Sudäa und in Samaria 
und bi an da3 Ende der 
Erde. 3 
Joh. 15, 27. Ap. 5, 32. Luc, 24,47. 
9. Und als er Solches ge- 
fprochen, ward er emporge- 


und eine Wolfe nahm ihn 
hinweg aus ihren Augen. 
Marc, 16, 19, 
10. Und als fie gen Him— 
mel aufblickten, indem er 
hinfuhr, fiehe, da ftanden 
zwei Männer bet ihnen in 
weißen Kleidern, Job. 20, 12. 
11. die auch ſprachen: Ihr 
galiläifhen Männer! was 
ftehet ihr und blidet gen 
Himmel? Diefer Jeſus, der 
don eud) aufgenommen wor= 
den in den Himmel, wird 
alſo wieder fommen, wieihr 
ihn fahet in den Himmel 
fahren. Luc. 21, 27,0. 1,7. s 
12. Da Eehrten fie un gen 
Serufalem, don dem Berge, 


welder Delberg heißt, der 
nahe bei Jerufalem ift, eine 


Sabbathsreije weit. 
13. Und als fie hineinge= 


fommen, gingen fie hinauf 


in den Saal, wo fie ſich aufs 
hielten, Betrus und Jakobus 
und Johannes und Andreas, 
Philippus und Thomas, 
Bartholomäus 
thäus, Jacobus, des Alphäus 
Sohn, und Simon der Ze— 
lote und Judas Jacobi. 
Matth. 10, 2 ꝛc. 
14, Diefe Alle verharreten 
einmüthig im Gebet und 
Dlehen, mit den Weibern 


hoben, indem fie es jahen, und Maria, der Mutter Jeſu, 


und Mat: 
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und mit feinen Brüdern. 
Luc, 24, 53. Ioh. 7, 5. 

IHM. 15. Und in diefen 
Tagen ftand Petrus mitten 
unter den Jüngern auf und 
ſprach (e3 waren aber etiva 
hundert und zwanzig Per— 
jonen beifanmen): 

16. Ihr Männer und Brü— 
der, es mußte erfüllt werden 
dieſes Wort der Schrift, das 
der heilige Geift durch den 
Mund Davids vorausgefagt 
über Judas, welcher zum 
Wegweiſer ward denen, die 
Jeſuͤm gefangen nahmen. 

Ri. 41, 10. Matth.:26, 47. 

17. Denn er war und bei— 
gezählt und hatte das Loos 
dieſes Dienftes empfangen. 

Luc. 6, 16. 

18. Diefer nun gewann ei= 
nen Ader aus dem Lohn der 
Ungerechtigkeit, und, da er 
hinabgeftürzt, barft er mitten 


eentzwei, und alle jeine Ein— 


geweide wurden 


ſchuttet. 
Matth. 27, 3—10. 2. Chron. 25, 12. 
19. Und e3 ward fund Al: 
fen, die zu Jerufalen woh— 
nen, fo daß jener Acker ge— 
nannt wurde in ihrer Sprache 
Ateldama, das ift Blutader. 
20. Denn es ift gejehrieben 
im Buche der Pjalmen: 
„Seine Behaufung joll öde 


ausge⸗ 


werden, und Niemand ſei, 
der darin wohne.“ Und: 
„Sein Amt empfange ein 
Anderer,“ Pi. 69, 26. 109, 8. 


21. So muß nun don den 
Männern, die mit uns zus 
ſammengekommen, die ganze 
Zeit hindurch, da der Herr 
Jeſus unter und aud= und 
einging, Joh. 15, 27. 

22. von der Taufe des Jo— 
hannes an bi3 zu dem Tage, 
da er don una hinaufgenomz 
men wurde, Einer bon dies 
jen muß Zeuge feiner Aufer— 
ftehung mit ung werden, 

6. 2, 32. 10, 374. 

23, Und fie ftellten Zwei 
dar, Joſeph genannt Barſa— 
ba3, nit dem Zunamen Ju— 
ſtus, und Matthias. 

24. Und fie beteten und 
ſprachen: Herr, du Herzens— 
fenner Aller, zeige, welden 
du erwählt haft von diejen 
Beiden, 6. 15, 8. Joh. 21, 17. 


25. zu empfangen das Loos 
dieſes Dienftes und Apoftel= 
amtes, don welchem Judas 
abgetreten," um hinzugehen 
an jeinen Ort. 

26. Und fie gaben ihre 
Loose, und das Loos fiel auf 
Matthias, und er ward hin— 
zugewählt zu den eilf Apo— 
ſteln. Spt. 16, 88. 


Geiſt ihnen gab auszujpre- 


— men 


=: Cap. 2. © ER der heil. 


Apfel. 


—7 


— 


Das I. Capitel. 

1. Die Ausgießung des heiligen Gei⸗ 
fies am Pfingitfejte. 2. Erjle Predigt 
des Petrus und ihre Wirkung. 3. Sinn 
und Wandel ter erjten Ghrijlenge- 
meinde, 


u als der Tag der Pfing- 
ften ſich erfüllete, waren 
fie Alle einmüthig beijam- 
en. 3. Moſ. 23, 15. 
2. Und es entſtand plöß- 
lich vom Himmel ein Brau= 
ſen, wie eines daher fahren= 
den gewaltigen Windes, und 
erfüllte das ganze Haus, wo— 
rin fie ſaßen. 
%05.3,8. Ap.3,1.11. 5,12. 
3. Und e3 erjchienen ihnen 
zertheilte Zungen, wie feu= 
tig, und es jeßte ſich auf 
einen Jeden unter ihren. 
Dtatth. 3, 11. 
4. Und fie wurden Alle mit 


und fingen an in andern 
Zungen zu reden, wie der 


en. 

6.4,31.11,15.10,46. DMate.16,17. 

5. Es wohnten aber zu Je— 
ruſalem Juden, gottesfürd- 
tige Männer, aus allen Völ— 
tern unter dem Himmel, 

6. Da aber diejes Getöje 
geihehen, Fam die Menge zu= 
jammen und wurde verwirrt; 
denn es hörte fie Jeder in jei- 


. ner Sprade reden. 
D2 Es erſtaunten aber Alle, 


— 


verwunderten ſich und ſpra⸗ 


chen zu einander: Siehe, find 
nicht alle diefe, die da reden, 
Galiläer? Jo): 7, 52. 

8. Und wie hören wir fie 
Jeder in unferer Sprache, in - 
der wir geboren find. 

9. Barther und Meder und - 
Elamiter, und die in Mefo- 
potantien, in Judäa und Cap⸗ 
padocien, in Pontus und 
Aſien wohnen; 1. Pet.ı, 1, 

10. in Phrygien und Bam 


phylien, in Wegppten, und 


in den Gegenden Lybiens um 
Cyrene, und die Fremdlinge 
bon Rom, Juden und Ju - 
dengenofjen. SR 
11. Greter und Araber, hö 
ten wir fie in unfern Zungen - 


ottes. 

12. Sie erſtaunten aber 
Alle und ſtanden bei ſich 
ſelbſt an und ſprachen Einer 
zum Andern: Was joll dod) 
das bedeuten? 

13. Andere aber fpotteten - 
und fpraden: Sie find voll 
ſüßen Meines, 1. Cor. 14,21:e. 

I. 14. Da trat Petrus auf 
mit den Eilfen uͤnd erhob 
jeine Stimme und fprad) zu 
ihnen: Ihr jüdiſchen Män- 
ner und ihr Alle, die ihr zur 
Serujalem wohnet, das jei 


i “ 


den bon d T = 
dent heiligen Geiſte erfüllet $ en bon den großen Thaten 


WR; 
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eud fund und horchet auf 
meine Worte! 

15. Denn nicht, wie ihr 
wähnet, find dieſe trunfen; 
denn es ift die dritte Stunde 
des Tages. 

16. Sondern das ift, was 
durch den Propheten Joel 
geſprochen iſt: Joel 2, 23—32. 

17. „Und es wird geſche— 
hen in den letzten Tagen, 
ſpricht Gott, ich werde aus— 
giegen don meinem Geifte 


über alles Fleiſch; und es 


werden weiljagen eure Söhne 
und eure Töchter, und eure 


Junglinge werden Gefichte 


fehen, und eure Aelteſten 
Träume träumen. 

18. Ja auch über meine 
Knehte und über meine 
Mägde werde ich in denjelben 
Tagen don meinen Geifte 
audgießen, und fie werden 
weiljagen. 


re 


"Die Geichiet 


EI — 


ein Jeder, der den Namen 
des Herrn antuft, wird jelig 
werden.“ Rom, 10, 13. 
22. Ihr iſraelitiſchen Mänz 
ner, höret diefe Worte: Je— 
ſum, den Nazarener, einen 
Mann, von Gott bei eud) 
erwviefen dur Kräfte und 
Wunder und Zeichen, die 
Gott durch ihn that mitten 
unter eud, wie ihr jelbit 
wiſſet; 6.10, 38. Roͤm. 1, 4. 
23. diefen, nad) Gottes be= 
ſtimmtem Rathſchluſſe und 
Vorſehung dahingegeben, 
habet ihr genommen und 
durch der Ungerechten Hände 
ans Kreuz geheftet und ge— 
tödtet. 6.4, 28.8, 13. ıc. 
24. Ihn hat Gott aufer- 
wedt, indem er die Bande 
des Todes gelöfet, wie es 
denn unmöglid war, daß er 
von demſelben gehalten 
würde. Luc. 11, 22. 
25. Denn David fpridt 


19. Und ih will Wunder | zu ihm: „Sch jah den Herrn 


thun am Himmel oben und 
Zeichen auf der Erde unten, 
Blut und Feuer und Dampf 
des Rauches. Luc, 21, 25. 
20. Die Sonne wird ber= 
wandelt werden in Yinfters 
niß, und der Mond in Blut, 
ehe der große und herrliche 
Tag des Herrn kommt. 


alfezeit vor mir, denn er ift 
zu meiner Nedten, daß id) 
nicht entwegt werde. 

Pi.16, 8m 
26. Darum freute fih mein 
Herz, und meine Zunge froh⸗ 
lodte; ja auch mein Fleiſch 
wird ruhen auf Hoffnung; 
27.. denn du wirft meine 


21. Und es wird gejhehen, Seele nicht im ZTodtenreihe 


—* 


ee 


er beit. 
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laſſen, und nicht zugeben, 
daß dein Heiliger die Ver- 
wejung jehe. 6. 13, 35 20, 
28. Du thateft mir fund 
die Wege des Lebens; du 
wirft mic) erfüllen mit Freu⸗ 
de bei deinem Angefichte.“ 
29. Ihr Männer und Brü- 
der! ic) darf wohl freimü- 
thig zu euch reden don dem 
Stammpater David, Er ift 
- geftorben und begraben wor— 
den, und jein Grab ift unter 
una bis auf diefen Tag. 
1. Kön. 2, 10. 

30. Da er nun ein Prophet 
war umd wußte, daß ihm 
Gott mit einem Eide ver- 
heißen, Daß er aus der Frucht 
feiner Lenden nad) dem Flei— 
ſche den Chriftus erwecken 
und auf feinen Thron ſetzen 
wolle, 

Pf. 182, 112e. Luc. 1, 82. Röm.1,3. 

31. hat er vorausfehend ge= 
tedet bon der Auferftehung 
Ehrifti, daß feine Seele nicht 
im Todtenreiche gelafjen 
ward, nod) fein Fleiſch die 
Verweſung jah. 

32. Diejen Jeſus hat Gott 
auferwedt, deſſen wir Alle 
Zeugen find. C. 1, 8.8, 15. 

33. Nachdem er nun durd) 
die Rechte Gottes erhöhet 

- worden und die Verheißung 
des heiligen Beiftes vom Va= 


ter empfangen, hat er da& 
ausgegoſſen, was ihr jetzt 

jehet und höret. ©. 5,31. 

Joh. 12, 32. 14, 26. Pf. 68,19. 

34. Denn nicht David ift 
in die Himmel hinaufgefah— 
ren, jondern er jagt jelbft: 
„Der Herr jprad) zu meinen 
Herrn: Site zu meiner Rech—⸗ 
ten, Pf. 110,1. 

35. bis ich deine Feinde 
zum Scemel deiner Füße 
made.“ 

36. So erfenne nun das 
ganze Haus Iſrael mit Ge— 
wißheit, daß Gott ihn zum 
Herrn und Chriſtus gemacht 
hat, diejen Jeſus, welden 
ihr gefreuziget habet. 

Phil. 2,11. 

37. Als fie aber das hörten, 


ging ihnen ein Stich dur 


das Herz, und fie Sprachen zur 
Petrus und den übrigen Apo— 
fteln: Was jollen wir thun, 
ihr Männer und Brüder ? 

Heb. 4, 12. Xp. 18, 30, 
33, Petrus aber ſprach zu 
ihnen: Thut Buße und lajje 
jih ein jeder von eud) tau= 
fen auf den Namen Jeſu 
Chriſti zur Verzeihung der 
Sünden; fo werdet ihr die 
Gabe des heiligen Geiſtes 
empfangen. ©: 3, 19. 10,45. 
39. Denn euch gilt die Ver— 
heißung und euern Kindern 

19 


Fo viele der Herr umfer Gott 


— Die 
amd Allen, die ferne find, 
Herzurufen wird. 
Joel 2, 28, Joh, 10, 16. 
40. Und noch mit andern 
mehreren Worten bezeugte 
und ermahnte er, ſprechend: 
Laſſet euch retten von diefem 
verkehrten Geſchlechte! 
vᷣhbil. 2, 15. 
41. Die nun fein Wort 
- mit Freuden annahmen, lie 
"Ben fi taufen, und es wur— 
Den an jenen Tage bei drei- 


tauſend Seelen hinzugethan. 


Jeſ. 53, 11. 12, 
III. 42. Sie verharreten 
- aber in der Lehre der Apoftel, 


amd in der Gemeinschaft und 


im Vreden des Brotes und 
‚im Gebete. 6.20, 7. 
48. 63 fam aber über alle 
Seelen Furt, und viele 
Wunder und Zeichen ges 
ſchahen durch die Apoftel. 
Gap. 5, 11. 12, 
44, Die Gläubigen alle 


aber waren beifanımen umd 


Hatten Alles gemein; 
6.4, 32 x. 

45. und die Güter und die 
‚Habe verkauften fie und ver— 
+heilten fie unter Alle, je nach⸗ 
Den Einer bedurfte. 

46, Und täglich verharreten 
fie einmüthig im Tempel und 
brachen in den Käufern 
das Brot und nahmen die 


hen 

Speije mit Frohloden un 

in Einfalt des Herzens, 

62,42. - 

47. lobten Gott und hats 
ten Gunft bei dem-ganzen 
Volke. Der Herr aber that 

täglich Solche, die jeligmurs 


den, hinzu zu der Gemeinde, 
Gap. 4, 4. 


Das II. Capitel. 


1. Petrus heift einen Lahmgebor ⸗ 
nen, und 2. hälteineRede an das Volk. 


Rem: aber und Johannes 

gingen mit einander 
hinauf in den Tempel zur | 
Stunde des Gebetes, der 
neunten. 6. 10, 3. Zur. 1, 10. 

2, Und ein Man, der 
fahm war von Mutterfeibe, 
ward herbeigetragen, den fie 
täglic) hinfeten andie Thüre - 
des Tempels, die man die 
ſchöne nennt, um ein Almo— 
jen zu bitten bon denen, die 
in den Tempel hineingingen. 


6,14, 8 ıc. 

3. Als derjelbe den Petrus 
und Johannes ſah, die in den 
Tempel hineingehen wollten, 
bat er ſie um ein Almoſen. 

4, Aber Petrus blickte ihn 
an ſammt Johannes und 
ſprach: Siehe ung an! k 

5. Er aber adhtete auf fie, 
inder Erwartung, etwas von 
ihnen zu empfangen. 

6. Da ſprach Be © 


ber und Gold habe ic) nicht; 
was ich aber habe, das gebe 
ih dir: Im Namen Jefu 
CHrifti, des Nazarenerz, fteh’ 
auf und wandle! 
Matth. 10, 9. Mare. 16, 17 ꝛe. 

7. Under ergriff ihn bei 
der rechten Hand und rich— 
tete ihn auf. Und aljobald 
wurden feine Füße und jeine 

Knöchel feit, 
8, und er fprang auf und 
ftand und wandelte; und er 
ging mit ihnen in den Tem⸗ 
pel, indem er umherwandelte 
und jprang und Gott lobte. 
Def. 35, 6. Lrie. 5, 25. 17, 15. 

9. Und es ſah ihn alles 
Bolt umherwandeln md 
‚Gott loben. 

10. Und fie erfannten ihn, 
daß er der war, der um das 
Almojen an der ſchönen 
Pforte de3 Tempels gejeflen; 

und fie wurden mit Verwun— 
derung und Erftaunen erfüllt 
über dad, was ihm wider— 
fahren war. Luc. 5, 26. 
11. Da er fi aber zu Pe— 
trus und Sohannes hielt, 
lief alles Volk zu ihnen zus 
fanımen in der jogenannten 
Halle Salomons, voll Er— 
ſtaunen. Joh. 10, 23. 

U. 12. Als Petrus das 
ſah, hob er an zu den Vol—⸗ 
te: Ihr iſraelitiſchen Män— 


ed 
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ner, was verwundert ihr euch 
darüber, oder was blicket ihr 
auf uns, als hätten wir durch 
eigene Kraft oder Frömmig⸗ 
keit gemacht, daß diefer wan⸗ 
delt? 

13. Der Gott Abrahams 
und Iſaaks und Jakob, der 
Gott unferer Bäter hatfeinen 
Sohn*) Jeſum verherrlicht, 
den ihr überliefert und ver- 
läugnet habet bor dem Ange— 
lichte des Pilatus, da derfelbe 
urtheilte, ihn ledig zu laſſen. 

Luc.23,.22. 25 

14, Ihr aber habet den 
Heiligen und Gerechten ver— 
läugnet und begehrt, daß euch 
ein Mörder geſchenkt werde. 

Diatth, 27, 20. 21, 

15. Den Fürften des Lebens 
aber habet ihr getödtet, wel⸗ 
hen Gott don den Todten 
auferwedt hat, deffen wir 
Zeugen find. £ 

C. 5, 31. 4,33, Luc. 24, 48, — 

16. Und wegen des Glau- 
bens an feinen Namen Hat 
diefen hier, den ihr fehet und 
fennet, feine Name geftärkt, 
und der Glaube durch ihn 
hat ihm diefe dolle Gejund- 


heit gegeben vor euch Allen. 
&.4, 10—12. 


*) Anm. Richtiger: Knecht; 
ebenjo B. 26 und 4 27. 30. 
Jeſ. 42,1, Matth. 12, 18. 


=” 
17. Und. nun, ihr Brider, 
weiß ih, daß ihr. in Umvir 
ſenheit gehandelt habet, ſo— 
mie auch eure Oberften. 
6. 13,27. Luc, 23, 34. 1. Gor. 2,8. 
18. Gott aber hat, was er 
dur den Mund aller feiner 
Propheten vorher verfün= 
digte, daß nämlich Chriftus 
leiden müffe, alſo erfüllet. 
Jef. 53, 5. Luc. 24, 25 ıc. 
19. So thut nun Buße 
und befehret eud), daß euere 
Sünden getilget werden, da= 


mit Zeiten der Erquidung 


vom Ungefichte de3 Herrn 
fommen, €. 2, 38. 

20, und er den euch vor— 
ber bejtimmten Jeſum Chri= 
ftum jende, Qef. 57, 15. 16. 

21. welchen der Himmel 
aufnehmen muß bi3 auf die 
Zeiten der Wiederherftellung 
aller Dinge, wovon Gott ge- 
redet hat dDurd den Mund 
aller jeiner heiligen Prophe— 
ten, von der Welt an. 

6. 1,11. 1. Gor. 15, 25, 28. 

22. Denn Mofes hat zu 
den Vätern gejprochen: 
nen Propheten wird euch der 
Herr euer Gott erwecken aus 
euern Brüdern, glei mir; 
auf den jollet ihr hören in 
Allem, was er zu euch reden 
wird. 5.Mof.18,1520. Heb. 3,2ıc. 


23, Und es wird geſchehen, 


„Ei⸗ ſch 


jede — —— nicht 'hö= 
ten wird auf diefen Prophe— 
ten, die wird vertilgt werden 
aus dem Volke. 

24. Ja aud alle Prophe⸗ 
ten, von Samuel an und 
den folgenden, ſo viel ihrer 
geredet haben, die haben auch 
dieſe Tage vorher verkün— 
digt. Luc. 1, 70 ꝛc. 

25. Ihr ſeid die Söhne der 
Propheten und des Bundes, 
den Gott aufrichtete mit un= 
jern Vätern, da er zu Abra= 
ham ſprach: „Und in deinem 
Samen werden gejegnet wer= 
den alle Geſchlechter der 
Erde, 4 1.M0f.22,18. Röm.9,sıc. 

26. Euh zum eriten hat 
Gott, da er feinen Sohn Je= 
ſum auferwedte, denjelben 
gejandt, euch zu jegnen, in= 
dem ſich ein Jeder von jeis 


ner Bosheit befehre. 
6.13, 46. Matth. 10, 6. 


Das IV. Gapitel. 

1. Petrus und Johannes vor dem 
jüdifchen Rathe. 2. Gebet der erſten 
en 3. Ihre brüberliche Gemein. 
303 fie aber zum Volke 

redeten, traten zu ihnen 

die Priefter und der Haupt 

mann des Tempel3 und die 
Sadducäer, 

2. die es verdroß, daß fie 


das Volt — und in — 


— ah; EN 


die Nuferftehung von den 
Zodten verfündigten. 8-23, 8 

3. Und fie legten Hand an 
fie und jeßten fie ins Öefäng- 
niß bis auf den morgenden 
Tag, denn es war bereit3 
Abend. 

4. Viele aber von denen, 
die das Wort gehört hatten, 
wurden gläubig, Und es 
ward die Zahl der Männer 

- bei fünftaujend.C-2,41.47. 5,14. 
5. Es geſchah aber auf den 
folgenden Tag, daß ihre 
Oberſten und Aelteſten und 
Schriftgelehrten fih zu Jeru— 
ſalem verjammelten; 
6. und Annas, der oberfte 
Prieſter, und Gajaphas und 
Johannes und Alexander 
und Ale, die aus hohen— 
prieſterlichem Geſchlechte wa— 
ren. Joh. 18, 13. 
7. Und fie ftellten diejelben 
in ihre Mitte und fragten fie: 
Aus welder Macht oder in 
welchem Namen habet ihr 
dieſes gethan? Matthı 21, 23. 
8. Da jprah Petrus, er- 
fullt mit heiligem Geifte, zu 
ihnen: Ihr Oberften des 
Volkes und ihre Welteften 
Iſraels! Lue. 12, 11. 12. 
9. Wenn wir heute verhört 
‚werden wegen der Wohlthat 
an einem franfen Menſchen, 


der — Apoftel. 
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dureh wen ihm ſei geholfen 
worden, 

10. jo ſei fund euch Allen 
und den ganzen Volke Jj- 
rael, daß in dem Namen Jeſu 
Chriſti, des Nazareners, den 
ihr gekreuzigt, den Gott auf— 
erweckt hat von den Todten, 
in demjelben dieſer gejund 
vor euch ftehet. ©.3, 6.16. 5, 30. 

11. Diejer ift der Stein, der 
von euch, den Bauleuten, 
verſchmähet worden, der zum. 
Eckſtein geworden ift, 

Matth, 21, 42. Pf. 118, 22. 

12. Und es iſt in feinem An= 
dern das Heil; denn es ift 
auch fein anderer Name unter 
dem Himmel den Menſchen 
gegeben, in welchem wir fol= 
(en jelig werden. ©. 10, 43, 

13. Als fie aber die Frei 
müthigfeit des Petrus und 
Sohannes ſahen und erfuh- 
ven, daß fie ungelehrte und 
gemeine Leute waren, ver= 
wunderten fie fi) und er= 
fannten dieſelben, daß fie 
mit Jeſu gewejen waren. 

14. Da fie aber den Men— 
ſchen bei ihnen ftehen ſahen, 
der geheilt worden, fonnten 
fie nicht3 dagegen jagen. 

15. Da hießen fie diefelben 
aus dem Rathe abtreten und 
berathichlagten fid) mit ein= 
ander, 
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16. und ſprachen: Was über vierzig Jahre alt, an 
wollen wir diejen Menſchen welchem dieſes Zeichen der 
thun? Denn daß ein kund- Heilung geſchehen war, 
bares Zeichen durch fie ge=| IT. 23. Als fieaber ledig ge= 
ſchehen ift, das ift Allen, dielfaffen waren, kamen fie zu 
zu Jerufalem wohnen, offen=|den Ihrigen und berfün= 
bar, und wir fönnen es nicht |digten Alles, was die Hohen- 
läugnen. 6.3,8—10. Job.11,47. prieſter und die Xelteften zu 

17, Aberdamitesnicht wei⸗ ihnen gejagt hatten. - 
ter verbreitet werde unter daS] 94, Sie aber, da fie es hör- 


Volk, jo wollen wir ihnen 
ernftlich drohen, daß fie hin— 
fort don diefent Namen mit 
feinem Menſchen reden. 
18. Und fie ließen dieſelben 
rufen und geboten ihnen, 
durchaus nicht mehr zu reden 
noch zu lehren auf den Na— 
men Deju. 6. 5, 28. 40. 
19. Petrus aber und Jo— 
hannes antworteten ihnen 
und ſprachen: Ob e3 recht jei 
vor Gott, euch mehr zu ge— 
horchen als Gott, urtheilet 
jetöft. 6. 5, 9. 
20, Denn e3 ift und un— 
möglich), was wir gefehen und 
gehört haben, nicht zu reden. 
I. Nob.-1,,2 2% 
21. Sie aber droheten ihnen 
noch weiter und ließen fie 
dann ledig, weil fie nicht fans 
den, wie fie diefelben ftrafen 
fönnten, wegen des Volkes; 
denn Alle priefen Gott über 
das, was gejhehen war; 


G. 5, 26. 
22. denn der Menjd war 


ten, erhoben einmüthig ihre 
Stimme zu Gott und jpra= 
hen: Herr, du bift der Gott, 
der den Himmel und die Erde 
und das Meer und Alles, 
wa3 darin ift, gemachet hat; 

6. 14,15. 1.Mof.1,1. Rch.9,6. _ 
25. der du durch den Mund 
Davids, deines Knechtes, ges 
iproden: „Warum tobeten 
die Heiden und die Völker 
fannen aufvergebliheDinge? 
26. Die Könige der Erde tra= 
ten zufammen, und die Für— 
ften verjanmelten ſich mit 
einander wider den Herrn 
und widerjeinen Öejalbten.“ 

LEE WER 
27. Denn e3 verfammelten 
fi in Wahrheit in diefer 
Stadt wider deinen heiligen 
Sohn Jeſum, welden du ges 
jalbet haft, Herodes und 
Pontius Pilatus mit den 
Heiden und dem Volke Jje 
rael, Luc, 233, 12. 
28. zu hun, w 
Ta 


dein 
Ra) 


—— 


der heil. 
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Hand und dein Rath zudor 
beichlojlen hatte, daß es ge= 
ſchehen ſollte. 62, 23. 

29, Und nun, Herr, ſiehe 

an ihre Drohungen, und derz 
leihe deinen Knechten, mit 
aller Freimüthigfeit dein 
Wort zu reden; 

30. indem du deine Hand 
ausftredft zur Heilung, und 
Zeichen und Wunder geſche— 
hen durch den Namen deines 
heiligen Sohnes Jefu. 

31. Und als fie gebetet hat— 
ten, wurde der Ort erſchüttert, 
an dem ſie verſammelt waren, 
und Alle wurden mit dem 
heiligen Geifte erfüllt und 
redeten das Wort Gottes mit 
Freimüthigfeit. 622: 13,52. 

- IH. 32, Die Menge der 
Gläubigen aber warEin Herz 
und Eine Seele, und aud 
nit Einer jagte, daß etwas 
don feinen Gütern ihm eigen 
wäre, jondern es war ihnen 
Alles gemeinjan. 

G. 2,44 ıc. Joh. 17, 21.22. 
33. Und mit großer Kraft 
gaben die Apoftel daS Zeug- 
nik don der Auferftehung des 
Herrn Jeſu; und große Gna⸗ 
de war auf ihnen Allen.S-2.24 
34.Denn auch kein Durfti⸗ 

ger war unter ihnen; denn 
die, welche Beſitzer von 
Aecern oder Häuſern waren, 


verkauften ſie und brachten 
den Erlös des Verkauften, 
Lue. 12, 33. 
35. und legten ihn zu den 
Füßen der Apoſtel; und man. 
theilte einem Jeden aus, je 
nachdem Einer bedurfte. 
2. Cor. 8, 14. 
36. Und Joſes, von dem 
Upofteln zugenannt Barna— 
bas, das ift verdollmetichtz 
Sohn des Troftes, ein Levit 
aus Cypern gebürtig, S-11,22. 
37. da er einen Adet hatte, 
verkaufte er ihn und brachte 
das Geld und legte es zu denn 
Füßen der Apoftel. 


Das V. Gapitel. 


1. Ananias und Sapphira. 2. Wun«- 


der der Apojtel. 3. Abermalige Ger 


fangennehnumg und Befreiung dere. 
felben. A. Gamaliels Rath, 


in Mann aber mit Nas 

men Ananias jannmk 
Sapphira, jeinem Weide, 
verfaufte ein Gut, > 
2. und entwendete bon dem 
Erlöſe, mit Wiſſen aud) fei= 


nesWeibes, und brachte einen 


Theil und legte ihn zu den 


Füßen der Apoftel. ©: 4 35. nz E 
3. Betrug aber ſprach: Ana⸗ 


nia3, warum hat der Satan, 
dein Herz erfüllet, den hei= 
Ligen Geift zu belügen und 
von dem Erlös des Gutes zu 
entivenden ? 2ue.22,3. Joh.8,44. 
4, Konnteft du es nicht als 


* 
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dein Eigenthum behalten ?|jeinen Füßen nieder und ver= 
Und da du es verkauft, war ſchied; und als die Jünglinge 
es nicht in deiner Gewalt ?|hereinfamen, fanden fie die— 
Warum bejchlofjeft du denn ſelbe todt und trugen fie hin— 
in deinem Herzen dieſe That ?|aus und begruben fie zu ih— 
Du haft nit Menſchen ge-|rem Manne, 
Logen, jondern Gott. 11. Und es famgroße Furcht 
1. Theil. 4, 8. über die ganze Öemeinde und 
5. Als aber Ananias dieje| über Alle, die Soldes hörten, 
Worte hörte, fiel er nieder) IL. 12. Durd) die Hände der 
und verſchied. Und es kam Apoſtel aber geihahen viele 
große Furcht über Alle, die Zeichen und Wunder unter 
dieſes hörten. dem Volke, und ſie waren 
6. Es ftanden aber die Jin⸗ Alle einmüthig beiſammen 
ger auf, rüſteten ihn zum Be⸗ in der Halle Salomons. 
gräbniffe und trugen ihn hin= €. 2, 43. 4, 30. 3, 11, 
aus und begruben ihn. 13. Bon den Uebrigen aber 
} 3. Mof. 10, 5. wagte Kleiner fi zu ihnen 
7. Und e8 begab fih, nach zu gejellen; aber das Bolt 
einerWeile von ungefährdrei |hielt fie Hoc, 
Stunden, da kam fein Weib] 14 und immer Mehrere 
herein, nicht wiffend, was wurden hinzugethan, die an 
geſchehen war. den Heren glaubten, eine 
- 8, Da hob Petrus zu ihr) Menge Männer und Weiber, 
an: Sage mir, habet ihr das 6. 4,4 
Gut fo theuer verkauft? Sie) 15. jo daß man die Kran— 
ſprach: Da, jo theuer. fen auf die Gaffen hinaus— 
90%. 7, 19. Itrug, und fie auf Betten und 
9, Petrus aber Sprach zuihr:) Bahren legte, damit, wenn 
Warum jeid ihr Eins gewor=| Petrus fäme, aud) nur fein 
den, den Geiſt des Herrn zulSchatten einen derjelben 
verjuhen? Siehe, die Füße überſchattete. 
derer, die deinen Mann bes] ©. 19, 11, 12, Joh. 14, 12, 
gruben, find vor der Thüre) 16. Es fam aber auch 
und werden dich hinaus=|die Menge der umliegenden 
tragen. Städte gen Jeruſalem zus 
10. Und fie fiel alsbald zu ſammen, und bradten Kranke 
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der heil. 
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und bon unteinen Geiftern 
Geplagte, welche alle geheilet 
wurden. © 8, 7. Mare. 16, 17. 
III. 17. Es erhob ſich aber 
der oberfte Briefter und Alle, 
die mit ihm waren, nämlid) 
die Sefte der Sadducäer und 
wurden voll Eifers, 6-4,1.3.6. 
13, und legten ihre Hände 
an die Apoſtel und ſetzten fie 
in öffentlichen Gewahrjam. 
- 19. ber der Engel des 
Heren öffnete in der Nacht die 
Thüren des Gefängniffes, 
führte fie heraus und ſprach: 
6,12, 7 a. 
20. Gehet hin und ftellet 
euch und redet im Tempel 
zum Volk alle Worte diejes 
Reben, Joh. 6, 68. 17, 3. 
21. Als fie diejes hörten, 
gingen jie frühe in den Tem⸗ 
pel und lehreten. Es kam 
aber der oberſte Priefter und 
die mit ihm waren, und rie— 
fen den Rath und alle Ael— 
teften der Kinder Iſrael zu— 
jammen und fandten in das 
Gefängniß, daß man fie 
brächte. 
2.Als aber die Diener hin- 
famen, fanden fie diejelben 
nicht im Gefängniffe; da 
kehrten fie zurüd und derfüns 
deten es und ſprachen: 
23. Das Gefängniß zivar 
fanden wir verſchloſſen mit 


aller Sicherheit, und die 
Wächter vor den Thüren 
ftehen; al3 wir aber dffne= 
ten, fanden wir Niemanden 
darin. \ 
24. Als aber der oberfte 
Priefter und der Hauptmann 
de& Tempels und die Hohen= 
priefter diefe Worte hörten, 
ſtanden fie ihrethalben an, 
was dod) da3 werden wollte, 
25. Da fam Einer und ver— 
kündigte ihnen: Siehe, die 
Männer, welde ihr in Ge— 
fängniß gefeßt, die ftehen im 


Tempel und lehren das Boll, 
26. Da ging der Haupt 


mann hin mit den Dienern 
und führte fie herbei, nit 


mit Gewalt, denn fie fürde 


teten das Volk, daß fie nit — 
gefteiniget würden. 6-4 21. 
27. Und fie brachten diefel= 


ben und ftellten fie vor den 


Rath, und der oberite Prie— 
fter fragte fie, 
28. und jprah: Haben 
wir euch nicht mit Ernſt ge= 
boten, nicht zu lehren auf 
diejen Namen ? und ftehe, ihr 
habet Jerufalem erfüllet mit 
eurer Lehre und wollet das 
Blut diejes Menſchen aufung 
bringen. C.4, 18. Matth, 27, 25. 
29. Es antwortete aber Pe— 
trus umd die Apoftel und 
ipraden: Man muß Gott 
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mehr gehorden als den Men⸗ 
ſchen. 6.4, 19. 
30. Der Gott unfrer Väter 
hat Jeſum auferwect, den 
ihr an das Holz gehängt und 
umgebracht habet. 
€. 3, 13 ıc. 10, 39. 
31. Diefen hat Gott al& 
einen Anführer und Heiland 
durch jeine Rechte erhöhet, 
am Sirael Buße und Vers 
gebung der Sünden zu ber= 
leihen. 6. 2, 33. 36. 
32, Und wir find feine Zeus 
gen don diefen Dingen; und 
auch der heilige Geift, den 
Gott denen, die ihm gehor— 
den, gegeben bat. 
33. Sie aber, als fie Solches 
hörten, ergrimmten und rath= 


hhlagten, fiezutödten. 6.7,54. 


IV. 34. 63 ftand aber im 
Rathe ein Pharifäer auf, mit 
Namen Santaliel, ein Geſetz⸗ 
lehrer, angejehen beim ganz 
zen Volke, und befahl, die 
Apoftel ein wenig abtreten 
zu laſſen; 6.22, 3. 

35. und ſprach dann zu ih— 
nen: Ihr ifraelitiichen Män— 
ner, jehet euch vor mit diefen 
Menihen, was ihr thun 
wollet. 

36, Denn dor diefen Tagen 
ftand Theudas auf, der fid 
für etwas Großes ausgab, 
und dem eine Anzahl Män— 


ner, bei vierhunderten, an⸗ 
hing; der ward erſchlagen, 
und Alle, die ihm folgten, 
zerftreuten fi und wurden 
zu nichte. C. 21, 38. 
37. Nad) diefem ftand Ju— 
das, der Galiläer, auf, in 
den TagenderSchakung, und 
zog viel Volt zum Abfall 
nad) ſich; und auch der kam 
um, und Alle, die ihm folg— 
ten, wurden zerftreuet. 


Que, 2. 
38. Und jebt jage ich eu: 
Stehet ab don diejen Mens 
ſchen und laſſet fie! Denn iſt 
dieſer Nat, over dieſes Werk - 
von Menſchen, jo wird es 
zerftört werden ; Matth. 15, 18. 
39. ift es aber von Gott, 
fo vermöget ihr es nicht zu 
zerftören. Daß ihr nicht etwa 
gar als Solche erfunden wer— 

det, die wider Gott ftreiten! 
Spr. 21,30. Jeſ. 8,10. Ap. 23,9. 
40. Und fie folgten ihm; 
und fie riefen die Apoftel her⸗ 
bei und gaben ihnen Streiche 
und verboten ihnen von dem 
Namen Jeſu zu reden, und 
ließen fie ledig. & 4 17. 18. 
41. Diefe aber gingen voll 
Freuden don dem Rathe hin⸗ 
weg, darum, daß fie gewür⸗ 
digt worden, für jeinen Nas 
men Schmad zu leiden. 
Matth. 5, 10—12. Luc. 21,17. 
1. Pet. 4, 18, 


418. 
Br 


Gay. 5. 6. 
42. Und.alle Tage, im Ten= 
pel und in den Häufern, hör⸗ 
ten fie nicht auf zu lehren 
und. das Evangelium von 
Jeſu Chriſto zu predigen: 
Pi 


acc. 16, 15. 


Das VI. Gapitel. 


1. Grwählung von fieben Afinofen- 
pflegern. 2. Anklage der Juden wider 
Etephanus. 


D) Ki in denjelben Tagen, 
als die Jünger ſich mehr: 
ten, entftand ein Murren der 
Griechiſchen gegen die He— 
bräer, daß ihre Witwen bei 
der täglihen Hülfsleiſtung 
überjehen würden. ©- 4 35 
2, Da beriefen die Zwölfe 
die Menge der Jünger zus 
ſammen und jpraden: Es ift 
nicht geziemend, daß wir das 
Wort Gottes -verlaffen und 
Tiſchen dienen &.4, 33. 
3. Darum, ihr Brüder, jehet 
euch um nad) fieben Männern 
aus eud), von gutem Zeugs 
niffe, voll. heiligen Geiftes 
und Weisheit ; die wollen 
wir zu diefem Bedürfniß be= 
ftellen, 1. Tim. 3, 8 ꝛc. 
4, wir aber wollen im Öe- 
bete und im Dienfte des Wor- 
tes verharren.S-1,14.1.Tim-5,17. 
5. Und die Rede gefiel der 
ganzen Menge, und fie er 
wählten Stephanus, einen 
- Mann voll Glaubens und 


der heit. Apoftel. 
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heiligen Geiſtes, und Phi— 
lippus und Prochorus und 
Nicanor und Timon und Par— 
menas und Nicolaus, einen 
Judengenoſſen aus Autios 
bien. 6.3, 5..2,80 
6. Diefe ftellten fie vor die - 
Apoftel, und fie beteten und 


legten ihnen die Hände auf. - 
6.1,23.8,15.17.1.Tim.4,14. 5,24 


7. Und das Wort Gottes 
breitete ſich aus, und die Zahl 
der Jünger mehrte fi zu 
Serufalem ſehr, und eine 
große Menge der Priefter 
wurde dem Glauben gehorz= 
ſam. C. 12, 24. Röm. 1, 5. ; 
II. 8. Stephanus aber, volk 
Glaubens und Kraft, that - 
Wunder und große Zeihen 
unter dem Volke. 

9. Es ftanden aber Etliche 
au der fogenannten Syna=- 
goge der Libertiner und Cy= 
renäer und Alerandriner und 
derer von Gilicien und Aſien 
auf und ftritten mit Stepha= 
nus. 6.11, 20. 18, 24. 

10. Und fie vermochten nicht 
zu widerftehen der Weisheit 
und dem Geifte, womit er _ 
redete, Zus, 21, 15. 

11. Da ftifteten fie Männer 
auf, die jagten: Wir haben 
ihn Läfterworte reden gehört 
wider Mojes und Gott, 

12. Und fie bewegten das 
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die Shriftgelehrten und tra= 
ten hinzu, riſſen ihn fort und 
führten ihn vor den Rath. 
13. Und fie ftellten falſche 
Zeugen, die fagten: Diejer 
Menſch höret nit auf, 
Läſterworte zu reden wider 
dieje heilige Stätte und das 
Geſetz. Matth. 26, 59. 
Ap 21, 28. 7,4820. Jer. 26, 11. 
14. Denn wir haben ihn 
ſagen gehört: Dieſer Jeſus 
von Nazareth wird dieſe 
Stätte zerftören und die Ge- 
bräuche ändern, die ung Mo— 
ſes überliefert hat. 
= Matth. 24, 2. 5, 17. 
15. Und da Alle, die im 
Nathe ſaßen, aufihn blidten, 
ſahen fie fein Angeficht wie 
das Angeſicht eines Engels. 


Das VO. Capitel. 


1. Rede des Stephanus. 2. Eein 
Tod, 


Da ſprach der oberſte Prie— 
ſter: Verhält ſich dieſes 
alſo? 

2. Er aber ſprach: Ihr 
Männer, Brüder und Väter, 
Höret! Der Gott der Herrlich- 
feit erſchien unjerm Water 
Abraham, da er in Mejo- 
potamien war, bevor er in 
Charran wohnte, ©. 22, 1. 
8. und jprad) zu ihm; „Gehe 


| Die Geſchichn 
Volk und die Nelteften und aus d 


ande 
deiner Verwandtihaft und 
ziehe in das Land, das ic) dir 
zeigen werde.“ 
1. Mof. 11, 31. 12, 1 x. 
4. Da ging er aus dem 
Lande der Chaldäer und woh— 
nete in Charran. Und von ' 
da, nad) dem Tode jeines 
Vaters, führte er ihn herüber 
in dieſes Land, welches ihr 
jet beiwohnet. Iof. 24 2. 3. 
5. Under gab ihn fein Erb⸗ 
theil darin, auch nicht einen 
Fuß breit, und verhieß ihm 
dagjelbe zum Eigenthum zu 
geben und feinem Samen 
nah ihm, obwohl er fein 
Kind hatte. 1. Mof. 12, 7. 
6. Es redete aber Gott alfo: 
Sein Same wird Fremdling 
jein in einem fremden Lande, 
und man wird ihn dienftbar 
machen und übel behandeln, 
vierhundert Jahre, 
1.Mof. 155 13 ꝛe. 2, Mof. 12, 40. 
Sal. 3, 17. 
7, „Und das Volk, dem fie 
dienen werden, will ich rich- 
ten, ſprach Gott; und dar- 
nad werden fie ausziehen 
und mir dienen an diejem 
Orte,” 2. Mof. 3, 12, 
8. Und er gab ihm den 
Bund der Beſchneidung. Und 
aljo zeugete er den Ifaak und 
beſchnitt ihn am achten Tage, 2 


eng 
ut, 


Cm. 


— — — 


eeeheil 
und Iſaak den Jakob und 
Jakob die zwölf Stamm— 
väter. 1. Mof. 17,10%. 21, 2ꝛe. 
25,26. 35, 22 ꝛe. 
9. Und die Stammväter wa⸗ 
ren neidijc auf Joſeph und 
verkauften ihn nad) Aegyp— 
ten; und Öott war mit ihm, 
1. Mof. 37. 
10, und rettete ihn aus 
allen feinen Trübjalen und 
gab ihm Gnade und Weis- 
heit vor Pharao, dem Könige 
von Aegypten; under ſetzte 
ihn zum Fürften über Aegyp⸗ 
ten und über fein ganzes 
aug,1.Mof.39.41,3722.Pf.105,21. 
11. Es fam aber ein Hun— 
ger über das ganze Land 
Aegypten und Sanaan und 
große Trübſal, und unjere 
Vaͤter fanden feine Speife. 
1. Moſ. 41, 54 ꝛc. 
. 12. Als aber Jakob hörte, 
daß Korn in Wegypten‘ ei, 
ſandte er unfere Väter aus 
das erfte Mal. 1. Mof. 42, 1ꝛe. 
13. Und im zweiten Male 
gab ſich Joſeph feinen Brü- 
dern zu erfennen, und es 


- wurde dem Pharao das Ge- 


ſchlecht Joſephs fund. 
1. Mof. 45, 1. 4. 16. 
14, Da fandte Joſeph hin 
und berief jeinen VaterJakob 
zu fi) und feine ganze Ver— 


wandtſchaft von fünf amd 


Apoftel. 30% 
fiebenzig Seelen, 
1. Mof. 45, 9 ıc. 46, 27. 

15. Da zog Jakob hinab 
nad Aegypten und farb, ex 
und unfere Väter, 

1. Wof. 46, 1. 49, 33, 

16. Und fiewurden herüber= 
gebracht nad) Sichem und in 
das Grab gelegt, das Abra= 
ham um Geld von den Söh— 
nen Hemors, Sichems Va— 
ter, gekauft hatte, 

1. Mof. 50, 13. 23, 16. 17, 

17. Als aber die Zeit der 
Verheißung nahete, die Gott 
dem Abraham geſchworen 
hatte, wuchs das Volk und 


mehrete fi) in Aegypten, 
2. Mof: 1,7 20. 


18. bi8 daß ein anderer Kö 


nig aufftand, der Joſeph 
nicht kannte. 

19. Diefer handelteargliftig 
gegen unjer Geſchlecht und 
behandelte unjere Väter übel, 
fo daß fie ihre Kinder aus— 
jegen mußten, damit fie nicht 
beim Leben blieben. 

2. Mof. 1,10.22. 5. Mof. 26, 6. 

20. In diejer Zeit ward 
Mojes geboren, und er var 
ſchön vor Gott und ward drei 
Monate in feines Vaters 
Haufe ernährt. 

2. Mof. 2, 2. Heb. 11, 23. 

21. Ul3 er aber ausgejeßt 
worden, hob ihn die Tochter 


Dyaraos RE und erzog ihn] 29. Da entfle 
ſich jeloft zum Sohne. 


dieſe Rede und 
2. Moſ. 2, s5—10. Fremdling im Lande Ma— 

22. Und Moſes ward in|dian, wo er zwei Söhne zeu=- 

aller Weisheit der Aegypter|gete, 2. Mol. 2,151. 18, 3.4 
unterrichtet und war mächtig] 30. Und als vierzig Jahre 


in Worten und Thaten. - 

23, Al3 er aber vierzigIahre 
alt ward, ftieg der Gedanke 
in ihm auf, feine Brüder, 
Die Kinder Iſraels, zu be— 
ſuchen. 2. Mof. 2, 11 ꝛe. 

24. Und da er Einen Un— 
recht leiden jah, ftand er ihm 
bei und ſchaffte Necht dem 
Unterdrüdten, indem er den 
Yegypter erſchlug. 

25. Er meinte aber, feine 
Brüder würden e3 verftehen, 
daß Gott dur feine Hand 
ihnen Heil gebe; fie aber 
verftanden es nicht. 

26, Und am folgenden Tage 
kam er dazu, daß fie mit ein- 
ander haderten, und ermahnte 
fie zum Frieden, jprechend: 
Ihr Männer feid Brüder; 
warum thutihr einander Uns 
recht? 2. Moſ. 2, 13 xe; 

97. Der aber, welder fei- 
nem Nächten Unrecht - that, 
ftieß ihn weg und ſprach: 
Mer hat dich zum Obern und 
Nichter über uns gejeht? 

28, Willft du mic tödten, 
fo wie du geftern den Aegyp— 
ter getödtet haft? 


erfüllet waren, erſchien ihm 
in der Wüfte de8 Berges 
Sina der Engel des Herin 
in der Feuerflamme eines 
Buſches. 2. Mof. 3, 2 ꝛc. 
31. Ta es Mojes jah, ver= 
wunderte er fi) über das Ge= 
ficht. Als er aber hinzu trat, 
es zu betrachten, erging die 
Stimme des Herin an ihn: 
32. Ich bin der Gott deiner 
Väter, der Gott Abrahams 
und der Gott Iſaaks und der 
Gott Jakobs. Mojes aber 
zitterte und Wagte nit an= 
zuschauen. Matth, 22,32. 
33. Da ſprach der Herr zu 
ihm: Löſe die Schuhe von 
deinen Füßen; denn der Ort, 
auf dem du fteheft, ift Heiliges 
Land. % Mof; 3, 5. Sof. 5, 1. y 
34. Ich habe wohl gejehen - 
die Drangjal meines Volles, 
das in Aegypten ift, und habe 
ihr Seufzen gehört und. bin 
herabgeftiegen, fie zu era 
ten. Und num komm, ich will 
dich nad) Aegypten fenden, 
2. Mof. 3,72 
35. Diefen Moſes, den ſie 
verlaugneten und ſprachen: 


Wer hat did) zum Obern und 


Richter gejeßt ? dieſen ſandte 


Gott als Obern und Erlöſer 
durch die Hand des Engels, 
der ihm erſchien im Buſche. 
2. Mof. 3, 19. 20. ef. 63, 9—12. 
36. Diejer führte fie heraus, 
indem er Wunder und Zeis 
hen that im Lande Aegypten 
und am rothen Meere und in 
der Wüſte, vierzig Jahre. 
2.0[.7,10 20. 14,21 20. Pſ. 106, 21 20. 
37. Diejes ift der Mojes, 
der zu den Kindern Iſraels 
ſprach: Einen Propheten 
wird euch der Herr, euer Öott, 
aus euern Brüdern erweden, 


glei mir, den follet ihr 


hören. 5. Mof. 18, 15 ꝛc. 
38, Diefer ift es, der in der 


- Gemeinde in der Wüſte war 


mit dem Engel, der zu ihm 
redete auf dem Berge Sina 
und mit unjern Vätern, der 
lebendige Ausſprüche em— 
pfing, fie uns zu geben; 
2.Mof. 19, 3. 20. 5. Mof32, 47. 
39. dem unjere Väter nicht 
wollten gehorjam jein, jon= 
dern ihn von fid) ftießen, und 
fih) mit ihren Herzen nad) 
Aegypten wandten, 
2. Mof. 16, 3. 


"40. indem fie zu Aaron 
ſprachen: Made uns Götter, 
- Die dor ung her ziehen jollen; 


denn diefer Mojes, der uns 


der Heil. 
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aus Wegyptenland geführt 
hat, wir wiffen nicht, was 
ihm widerfahren iſt. FE 
2. Mof. 32, 1 ac. 
41. Und fie madten ein 
Kalb in denſelben Tagen und 
braten dem Götzen ein 
Opfer und freuten fi) an den 
Werken ihrer Hände, 
63. 20, 7 ac. 
42. Da wandte Gott fi) 
ab und -gab fie dahin, daß 
fie dieneten den Heere des 
Himmels; wie gejchrieben 
ftedt im Buche der Prophes 
ten: „Habet ihr mir Brand= 
opfer und Schlahtopfer dar— 
gebracht die vierzig Jahre in 
der MWüfte, Haus Ifrael ? 
Nöm.1,24 10. 5. Mof. 17, 210. 
Ser. 7, 22 20. Um, 5, 252c, 


43. Und ihr habet die Hütte 
des Moloch und das Geſtirn 
eures Gottes Nemphan um⸗ 
hergetragen, die Bilder, die 
ihr gemadet, fie anzubeten. 
Und ich werde euch hinweg 
führen über Babylon Hinz 
aus,“ 1.Rön.11,7. 2.Rön.17,6:e. 

44. Die Hütte des Zeugs 
niffes war mit unſern Bä= 
tern im der Wüfte, wie der, 
der zu Mofes redete, befahl 
fie zu machen nad) dem Vor— 
bilde, das er gejehen hatte. 

2. Mof. 25, 9. 40. 26, 30. 


45. Diefe bradten aud 
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unſere Bäter, wie fie diejelbe 
empfangen, in dad Land, 
mit Joſua, bei der Befit- 
nahme der Heiden, welche 
Gott vertrieb vor dem Ange- 
fit unjerer Väter, bis auf 
die Tage Davids; 
80f.3,142c. 2.Mof.23,292c. 34,11. 
46. welcher Gnade fand 
vor Gott, und bat, eine Woh- 
nung zu finden für den Gott 
Jakobs. C. 13, 22. 
1, Sant. 16, 12. Pf. 132, 5. 
47. Salomon aber erbauete 
ihm ein Haus. 1. Kon. 6. 
48. Allein der Höchfte woh— 
net nit in Tempeln don 
Händen gemadt, Wie der 
Brophet jagt: 1. Kön. 8, 27 ıc. 
49. „Der Himmel ift mein 
Thron und die Erde der Sche= 
mel meiner Füße. Was für 
ein Haus wollet ihr mir 
bauen ? jpricht der Herr, oder 
welches ift die Stätte — 
Ruhe? Jeſ. 6 
ger. 23, 24. Matth. ee Pre 
50. Hat nicht meine Hand 
dieſes Alles gemachet ?* 


le Geſchichten 


folget? Und — Töbteten die, 
welde borher verfündigten 
don dem Kommen des Ge— 
rechten, deffen Verräther und 
Todtſchläger ihr nın gewor— 
den jeid; 
2. Chron. 36, 16. Matth. 23, 31. 37. 
53, ihr, die ihr das Geſetz 
durch der Engel Dienft en= 
pfangen und e3 nicht beob= 
achtet habet. 2. Mof. 20. 
oh. 7,19. Heb. 2,2. Gal. 3, 19. 
II. 54. Als fie aber dieſes 
hörten, ergrimmten fie in 
ihren Herzen und knirſchten 
mit den Zähnen über ihn. 
6.5, 33. 
55. Er aber, voll des hei= 
ligen Geiftes, blidte gen 
Himmel und jah die Herrlich- 
feit Gottes, und Jeſum ſte— 
hend zur Rechten Gottes, 
6. 6, 5. Matth. 26, 64. 
56. und ſprach: Siehe, ich 
jehe den Himmel offen, und 
des Menſchen Sohn zur 
Rechten Gottes ftehen. 
1. Bet. 3, 22. 


57. Sie aber ſchrieen mit 


51. Ihr Hartnädigen und lauter Stimme, hielten ihre 
Unbejhnittenen an Herz und Ohren zu und fürmten ein= 
Ohren !Shr widerftrebet alle-/müthig auf ihn los, 
zeit dem heiligen Öeifte; wie) 58. und fließen ihn zur 
eure Väter, jo auch ihr. Stadt hinaus und fteinigten 
5.Mof.9,24. 10,16. Jce.6,10. 9,26. ibn. Und die Zeugen un 


52, Welden der Propheten 
haben eure Väter nicht ver= 


ihre Kleider nieder zu den 
Fußen eines Jüngliugs, mit 


‚Ba Zn 


— 


Namen Saulus, 

5. Mof. 17, 7., Up. 8,1. 22,20. 
59. und fteinigten. ven 
Stephanus, welder ausrief 


- und ſprach: Herr Jeſu, nimm 


meinen Geiſt auf! 
Pi. 31, 6. Luc, 23, 46. 
60. Und nachdem er nie= 
dergefnieet, rief er mit lauter 
Stimme: Herr, rechne ihnen 


dieſe Sünde nit zu! Und 


nachdem er diejes geſprochen, 


entjchlief er. 
Matth.5,44. Auc.23,34. 3oh.8,51. 


Da3 VIII. Gapitel. 

1. Verfolgung der Chrijtengemeinde 
buch Saulus. 2. Rhilippus zu Sa 
maria. 3. Simon der Zauberer. 4. 
Der Kämmerer aus Mohrenland. 


ns aber hatte Wohl- 
gefallen an feinem Tode, 
Und e3 fam an demjelben 


Tage eine große Verfolgung 
über die Gemeinde zu Jeru— 


falem, und Alle zerftreuten 


ſich im die Gegenden von 


Judäa und Samaria, aus— 
genommen die age 
6.7, 58. 13,9. Math, 10, 23. 
2. Es begruben aber den 
Stephanus gottesfürchtige 
Männer und ftellten eine 

große Trauer an um ihn. 
1. Mof. 50, 10. 


3. Saulus aber wüthete 


gegen die Gemeinde, drang 
- in die Häufer ein, jehleppte 


per Heil Apoflel. 
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Männer und Weiber fort und 
überlieferte fie ins Gefäng— 
niß. €. 9, 10 13,21. 1.Cor. 15, 9. 
II. 4. Die nun, jo ſich zer= 
ftreut hatten, zogen umher 
und predigten das Wort des 
Evangeliums. €. 11, 19, 
5. Bhilippus aber kam 
hinab in eine Stadt Sama= 
ria's und verfündigte ihnen 
Chriſtum. C. 6, 5. 
6. Und das Volk achtete 
einmüthig aufdas, was Phi= 
lippu3 jagte, da fie hörten 
und ſahen die Zeichen, welde 
ex that. 


7. Denn aus vielen don 


unreinen Geiftern Beſeſſenen 
fuhren diefe aus mit großent 
Geſchrei; es wurden aber 
aud viele Schlagflüffige und 
Lahme geheilt. &. 5, 16. 
8. Und es ward eine große 
Freude in jener Stadt. 
II, 9. Ein Mann aber 
mit Namen Simon trieb 
vorher in der Stadt Zaube— 
rei und jeßte das Volk von 
Samaria in Erftaunen, in= 
dem er ſich für etwas Großes 
ausgab. €. 13, 6,8. 
10, Auf ihn achteten Alle, 
vom Kleinen bis zum Gro— 
Ben, und ſprachen: Diefer ift 
die große Kraft Gottes! 
11. Sie adteten aber auf 
ihn, weib er fie fo lange Zeit 
20 
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Durch feine Zaubereien in 
ſtaunen gejeßt hatte, 
12. Als fie aber dem Phi: 
lippus glaubten, der das 
Evangelium predigte dom 
Reiche Gottes und dom Na— 


Cr: 


men Jeſu Chriſti, eßen H 


Männer und Weiber ſich 
taufen. 


13. Aber Simon glaubte 
auch ſelbſt und ließ ſich tau— 
feu und hielt ſich ſtets zu 
Philippus; und da er Zeichen 
and große Thaten geſchehen 
ſah, erſtaunte er. 

Joh. 2, 23. 24. 


14. Als aber die Apoſtel 


zu Jeruſalem hörten, daß 


Samaria das Wort Gottes 
angenommen habe, ſandten 
ſie zu ihnen den Petrus und 
Johannes. 

15. Dieſe kamen hinab und 
beteten für ſie, daß ſie den 
heiligen Geiſt empfingen. 

16. Denn er war nod) auf 
Keinen vonihnen gefonmen, 
jondern fie waren nur ges 
tauft auf den Namen des 
Herrn Jeſu. 

17. Da legten fie ihnen 
die Hände auf, und fie em— 
pfingen den heiligen Geift. 

6. 6, 6. 

18. Als aber Simon fah, 

daß durd die Auflegung der 


Se 


Hände der Apoſtel der heis 
tige Geift gegeben ward, 
brachte er ihnen Geld und 
fagte: $ 

19. Gebet aud mir dieſe 
Macht, dab, wem id die 
ände auflege, der den hei— 
ligen Geift empfange. 

20. Petrus aber ſprach zu 
ihm: Dein Geld fei ſammt 
dir verdammt, weil du ges 
meint haft, die Gabe Gottes 
durch Geld zu erfaufen. 

Matth. 10,8. | 

21. Du haft weder Theil 
noch Gemeinjchaft an dieſem 
Worte, denn dein Herz iſt 
nicht aufrichtig vor Gott. _ 

Reh. 2 20, 

22, Darum thue Buße von 
diejer deiner Bosheit, und 
bitte Gott, ob dir die Tücke 
deines Herzend möge ver⸗— 
geben werden. . | 

23. Denn ic) jehe, daß dur 
voll bitterer Galle und in 
Ungerechtigkeit verftrickt biſt. 

5. Mof. 29, 18. 

24. Da antwortete Simon 
und ſprach: Betet ihr für 
mich zum Herrn, daß nichts 
über mid fomme don dem, 
was ihr gejagt habet. & 

2. Mof. 10, 17. 1. Sam. 12, 19. 

25. Sie nun, nachdem 
das Wort des Herrn bezeuget 
und gelehret hatten, kehrt 


nach Jeruſalem zurüd und 
- predigten vielen Yleden der 
Samariter da3 Evangelium, 
IV. 26. Der Engel des 
- Hexen redete aber zu Philip- 
pus und ſprach: Steh’ auf 
und gehe gegen Mittag auf 
die Straße, die hinabführt 
von Jerufalem nad) Gaza, 
die da wüſte iſt. 

27. Und er ſtand auf und 

zog hin; und fiehe ein Aethio⸗ 
pier, ein Kämmerer und Ge— 
waltiger Candace’s, der Kö— 
nigin der Aethiopier, welcher 
über ihren ganzen Schaf ges 
jet war, der war gekom— 
men, um zu Serufalem ats 
aubeten, 1. Kon. 8, 41. 
Zeph. 3, 10. Joh. 12, 20. 

28. und kehrte nun zurüd, 
und ſaß auf jeinem Wagen 
und la den Propheten Je— 
ſajas. 

29. Da ſprach der Geiſt zu 
Philippus: Gehe hinzu und 
halte dich zu dieſem Wagen. 

30. Da lief Philippus hin- 
zu und hörte ihn den Pro- 

- pheten Jejajas leſen, und er 
ſprach: Verfteheft du auch, 
was du lieſeſt? 

-31. Er aber fprad: Wie 
follte ih das Fönnen, wenn 

- Niemand mid) anleitet ? Und 

er bat den Philippus, daß er 


— 


—— 


der Bet 


Apoftel. 
auffteigen und fih zu ihm 
jegen möchte. 

32, Die Stelle der Schrift 
aber, die er lad, war dieje: 
„Wie ein Schaf ward er zur 
Schlachtung geführt, und 
wie ein Lamm vor feinen 
Scheerer ſtumm it, fo thut 
er feinen Mund nicht auf. 

gef. 53, 7. 8. 

33. In feiner Erniedrigung 
ift fein Gericht hinwegge— 
nommen worden. Wer wird 
aber jein Geſchlecht erzäh— 
len? Denn hinweggenom— 
men wird fein Leben von der 
Erde.“ 

34, Der Kämmerer aber 
hob zu Philippus an und 
ſprach: Ich bitte di, don 
wen jagt der Prophet Sol 
ches? von ſich jelbft oder von 
einem Andern? E 

35. Da that Philippus jei= 
nen Mund auf und hob an 
don diefer Schriftſtelle und 
verfündigte ihm das Evans 
gelium von Jefu. 

1. &or. 15, 3 ꝛc. 

36. Als fie aber die Straße 
fortzogen, famen fie zu ei= 
nem Waller, und der Käm— 
meter ſpricht: Siehe, hier ift 
Waller! Was hindert, daß 
ich getauft werde? SC. 10, 47. 

37. Da ſprach Philippus: 
Wenn du glaubeft von gau— 
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ſchehen. 
ſprach: Ich glaube, daß Je— 
fus Chriſtus der Sohn Got— 
tes iſt. Marc, 16,16. Matth 16,16. 
38. Und er hieß den Wa— 
gen ftill halten, und fie jtie- 
gen beide in das Waller 
binab, Philippus und der 
Kämmerer, und ertaufte ihn. 
39. Als fie aber aus dem 
Waſſer heraufgeftiegen was 
ren, entridte der. Geiſt des 
Herrn den Philippus, und 
der Kämmerer jah ihn nicht 
mehr, denn er zog jeine 
. Straße freudig. 1.Kön.18,12. 
40. Philippus aber ward 
zu Azot gefunden, und er 
zog umher und predigte das 
Evangelium in allen Städ- 


ten, bi3 er fam gen Cäjarea. 
&. 21, 8. 9. 


Da3 IX. Gapitel. 


1. Bekehrung des Saulus. 2. Petrus 
heift den Ueneas, und 3, erweckt Tar- 


bitha von den Todten. 
aulus aber ſchnaubte 
noch Drohung und 
Todtſchlag wider die Jünger 
des Herrn, und ging zum 
oberſten Prieſter, © 8 3 
8.29: Up. 22, 4-10. 26, 9—18. 
2. und begehrte von ihm 
Briefe nach Damascu an 


die Verfammlungen, damit|jeine Augen geöffnet waren, 
er, wen er don der Lehreljah er Niemand, da leiteten 


führte. j 
3. Indem er aber reijete, 

begab es ih, daß er der 
Stadt Damascus nahete, 
und plötzlich umſtrahlte ihn 
ein Licht vom Himmel, 


4. Und da er zur Erde fiel, 
hörte er eine Stimme, diezu 
ihm ſprach: Saul, Saul, - 
was verfolgeft du mid? 

Wattd. 25, 40. 45. 

5. Er ſprach: Wer bift du, - 
Herr? Der Herr ſprach: Ich 
bin Jeſus, den du verfolgeit. 
Es wird dir ſchwer fein, wider 
den Stier auszuſchlagen. 


1. Gor. 15, 8. 2 

6. Da ſprach er mit Zittern 

und Schreden: Herr, was 
willſt du, daß ich hue? Und 
der Herr antivortete ihm: 
Steh’ auf und gebe hinein 
in die Stadt, und es wird 
dir. gejagt werden, was du 
thun ſollſt. 6. 2,37. 
7. Die Männer aber, die 

mit ihm reifeten, ftanden bes 
ftürzt, indem fie zwar die 
Stimme hörten, aber Nies 
mand jahen. 
8. Da ftand Saulus von 

der Erde auf, aber obgleich 


Cap. 


nel Wooflel- 
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fie ihn nun an der Hand, 
und führten ihn hinein gen 
Damascus. 

9. Und er konnte drei Tage 
lang nicht ſehen und aß nicht 
und trank nicht. 

2. 10-19: Mp. 22, 1216. 
. 10. 63 war aber ein Jün—⸗ 
ger zu Damazcus, mit Na— 
men Ananias, zu diejem 
ſprach der Herr in einem Öe- 
fihte: Ananias! Er ſprach: 
Hier bin ich, Herr! 

11, Der Herr ſprach zu 
ihm: Steh’ auf und gehe in 
die Gaſſe, die man die gerade 
nennt, und frage im Haufe 
de3 Judas nad Einem, Na— 
mens Saulus von Tarfus, 
Denn fiehe, ex betet, ©. 21,39. 
‚12, und hat in einem Ge— 
fihte einen Mann gejehen, 
Namens Ananias, der herein 
kam und ihm die Hand auf- 
legte, daß er wieder ſehe. 
13. Da antwortete Ana— 
nias: Herr, ic) habe von 
Vielen gehört von dieſem 
Manne, wie viel Böfes er 
deinen Heiligen in Jeruſalem 
zugefügt. 

14, Und hier hat er Macht 
don den Hohenprieftern, Alle, 
die deinen Namen anrufen, 
zu binden, 

- 15. Uber der Herr ſprach zu 
ihm: Gehe hin, denn diejer 


ift mir ein ausermähltes 
Merfzeug, meinen Namen 
zu tragen dor Heiden und 
Könige und vor die Kinder 
Iſraels. 6.13,2.22,21.26,2.27,24, 

Röm.1,1.5 1. Tim. 2,7. 

16. Denn ich werde ihm 
zeigen, wie viel er für mei= 
nen Namen leiden foll. 6.20,23. 

2. Cor. 11, 2320. 2. Tim, 3, 11. 

17. Da ging Ananias hin 
und fam in das Haus, und 
er legte ihm die Hände auf 
und ſprach: Bruder Saul, 
der Herr hat mich gejandt, 
Jeſus, der dir erſchienen auf 
der Stiaße, die du her famft, 
damit du wieder jeheft und 
erfüllt werdeft mit heiligem 
Geifte. S. 8, 17. 

15. Und ſogleich fielen von 
jeinen Augen wie Schuppen, 
und er ja) alſobald mieder 
und ftand auf und ließ ſich 
taufen, 

19. und nahm Speife und 
ftärkte fih. Er war aber bei 
den Jüngern zu Damascus 
etliche Tage. 

20. Und aljobald predigte 
er in den DVerfammlungen 
Jeſum, daß diejer der Sohn 
Gottes fei. 

21. 63 erftaunten aber Alle, 
die ihn hörten, und Sprachen : 
Iſt es nicht dieſer, der zu 
Serufalem die vertilgte, die 


diefen Namen anrufen, 
der dazu hieher gefommen 
war, daß er diefelben gebun= 
den zu den KHohenprieftern 
führte? Gal. 1, 13. 
22, Saulu3 aber ward 
noch mehr gefräftigt, und 
verwirrte die Juden, die zu 
Damazcus wohnten, indem 
er bewies, daß dieſer der 
Chriſtus ſei. 6:18,28. J09.4,42. 

93. Als aber viele Tage 
vergingen, rathſchlagten die 
Juden mit einander ihn zu 
- tödten. C. 23, 12. 
24. Es ward aber dem 
Saulus ihr Anſchlag Fund. 
- Und fie bewachten die Thore 
- Tag und Nat, damit fie ihn 

tödteten. 2. Cor. 11, 32 ıc. 
25. Da nahmen ihn die 
Jünger bei Nacht und ließen 
ihn über die Mauer hinab 
in einem Korbe. 

296. Als aber Saulus nad) 
Sernfalem gefommen war, 
verſuchte er es, fich zu den 
SJüngern zu gejellen; aber 
Alle fürdteten ihn, weil fie 
nit glaubten, daß er ein 
Dünger jei, Sal. 1, 18 ic. 

27. Barnaba3 aber nahm 
ihn und führte ihn zu den 
Apoſteln und erzählte ihnen, 
wie er auf dem Wege den 
Herrn gefehen, und daß der= 
jelbe zu ihm geredet, und wie 


ftus mag did geſut d 


us 
in dem. Namen Jeſu aeich 3 
habe, =. 
28. Und er ging “ ne 
aus und ein zu Serufalem, 
2,17 > 
29. und lehrte freimüthig 
in dem Namen des Herrn 
Jeſu. Er redete aud und 
fteitt mit den Griechiſchen; 
fie aber juchten ihn zu tödten. - 
30. Da das die Brüder ers 
fuhren, führten fie ihn hinab - 
gen Gäfarea und jandten ihn 
hinweg gen Tarfus, 6. 11,25. 
31. Alfo hatten nun die 
Gemeinden dur ganz Jus 
die und Galiläa und Sa— 
maria Frieden und Wurden 
erbauet und wandelten in 
der Furcht des Herrn um 
wurden mit dem Trofte 
heiligen ang erfüllt. 
ud. 20. Job. 14,16. 
II. 32. begab ſich aber, 
daß Petrus, als er überall 
umber 530g, auch hinabkam 
zu den Heiligen, die au ao a 
wohnten. : 
33. Er fand aber ah das 
jelbft einen Mann mit Na= 
men Aeneas, der jeit acht 
Jahren zu Bette lag, weil er 
vom Schlage getroffen var. 
34. Und Petrus ſprach 
ihm: Aeneas! Jejus GI 


ap. 9. 10, 


auf und made dir jelbft dein 
Bett! Und aljobald ftand er 
auf. 6. 3, 6. Matth..9, 6. 

35. Und e3 jahen ihn Alle, 
die zu Lydda und Saron 
wohnten, und befehrten fi 
zum Herrn. Seſ 38 2 
II. 36. Zu Joppe aber 
war eine Jüngerin, mit Na— 
men Zabitha, weldes auf 
Griechiſch Dorcas [Oazelle] 
heißt; dieſe war voll guter 
Werke und Almofen, die fie 
übte. 6.10, 2. 

37, Und e& begab ſich in 
denjelben Tagen, daß fie 
frank ward und ftarh; und 
fie wuſchen fie und legten fie 
in ein Obergemad). 

38. Weil aber Lydda nahe 
bei Soppeift, und die Jünger 
gehört hatten, da Petrus 
daſelbſt ſei, jo ſandten fie 
zwei Männer zu ihm und 

baten ihn, daß er nicht ſäu— 
men möchte, zu ihnen zu 
fommen, 

39, Da ftand Petrus auf 
und ging mit ihnen. Und 
al3 er angefommen war, 
führten fie ihn in das Ober- 
gemad), und es traten zu 
ihm alle Witwen, weinten 

und zeigten ihm die Nöde 
und Kleider, welche Dorcas 

gemacht hatte, da fie noch bei 

ihnen war. 

FETTE 
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40. Da hieß Petrus Alle 
hinausgehen und fniete nie= 
der und betete; dann wandte 
ex ſich zu der Leiche und jprachz 
Zabitha, fteh’ auf! Sieaber 
öffnete ihre Augen und ſah 


den Petrus und jehte ſich auf. 
Mare. 5,40. 41. 1. Kon. 17, 19 ꝛe. 


41. Und er reichte ihr die 


Hand und richtete fie auf. 
Und er rief die Heiligen und 
die Witwen und ftellte fie 
ihnen lebend dar, 2 
42. Und es ward fund dur 
ganz Joppe und Viele glaub⸗ 
ten an den Herrn, Joh. 10, 42, 
43. Es geſchah aber, daß - 


er viele Tage in Joppe blieb 


bei Simon, einem Gerber. 


Da3 X. Gapitel. 


Die Belehrung des Hauptmanne 
Cornelius. 


E⸗ war aber ein Mann zu 
Gäjarea, mit Namen 


Cornelius, ein Hauptmann 


der Schaar, die man die Ita— 
liſche nennt; Matth. 8, 5 
2. fromm und gottesfürch⸗ 
tig ſammt ſeinem Hauſe, der 
viele Almoſen an dem Volke 
that und ohne Unterlaß zu 
Gott betete. R- 112,9. Zus, 7,5. 
3. Der jah in einen Ges 
fichte deutlich um die neunte 
Stunde de3 Tages einen 
Engel Gottes zu jid) Herein= 


sr 
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Cornelius! Luc. 1, 22. 


4, Er aber ſah ihn an, er= 
ſchrak und ſprach: Wasiftes, 


Herr? Er ſprach zu ihm: 


Deine Gebete und dein Al— 
mojen find zum Gedächtniß 
vor Gott aufgeitiegen. 
2ue. 1, 12. 29. Bj. 141, 2, 
5. Und nun jende Männer 
gen Joppe und laß den Si- 
mon, der genannt wird Pe— 
trug, holen! 
6, Derjelbe ift zur Herberge 
bei Simon, einen Gerber, 
deſſen Haus am Meere liegt; 
der wird dir jagen, was du 
thun ſollſt. 9,48. 11, 14. 
TAULS nun der Engel, der mit 
Cornelius geredet, hinweg⸗ 
gegangen war, rief er zwei 
jeiner Hausfnechte und einen 
gottesfürdtigen Kriegsknecht 
von denen, die ſtets um ihn 
waren, 
8. und erzählte ihnen Alles 
und fandte fie gen Joppe— 
9. Des folgenden Tages 
aber, als jene aufdem Wege 
waren und der Stadtnaheten, 
ftieg Petrus auf das Day, 
zu beten, um die jechäte 
Stunde. Dan. 6, 10. 
10. Da ward er hungrig 
und verlangte zu ejfen. In— 
Dem man aber etwas zuberei= 


Die Geihihten j 
tommen, der zu ihm fprach:]tete, fam über ihn eine 


edles 
Ent 
züdung. ©: 11, 5a. 22, 17. 

11. Und er fieht den Him— 
mel geöffnet, umd zu ſich 
herabfommen ein Gefäß wie 
ein große® Tuch, an vier 
Enden gebunden und auf die 
Erde niedergelafien. 

12. Darin waren allerlei 
vierfüßige Thiere der Erde 
und wilde und friechende 
Thiere und Vögel des Him— 
mels. 

13. Und es geſchah eine 
Stimme zu ihm: Steh’ auf, 
Petrus! Schlachte und if! 

14, Petrus aber ſprach: 


—— 


Nicht doch, Herr! denn nie 


habe ich irgend etwas Ge— 
meines oder Unreines ges 
geilen. 3. Moſ. 1, 4 . 
15, Und eine Stimme ſprach 
wiederum zum andern Mal 
zu ihm: Was Gott gereiniget 
bat, das halte du nicht für 
gemein! Matth. 15, 11. 
Röm. 14, 14. 20. 1. Tim, 4, 4. 
16. Dieſes gefhah zum 
dritten Mal, und das Tuch 
ward wieder in den Himmel 
hinaufgenommen. 
17, Als aber Petrus bei - 
fich jelbft in Zweifel ftand, 
was wohl das Geſicht be= 


deute, dad er gejehen; fiche, 


da ftanden die Männer, die 
von Cornelius abgejandt * 


Car. 10. 
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ren und das Haus Simons 
erfragt hatten, im Vorhofe, 
18. und riefen und erfuns 
digten fi), od Simon, mit 
dem Zunamen Petrus, hier 
zur Herberge fet. 

19, Indem nun Betrug 
über das Gefiht nachdachte, 
ſprach zu ihm der Geift: 


Siehe, drei Männer fuchen 


dich. 


C. 8, 29. 
20. Darum ſteh' auf, ſteige 


hinab, und ziehe mit ihnen 


ohne Bedenken, denn ich habe 
fie gejandt. 6. 15, 7. 


„21. Da stieg Petrus hinab 


\ 


zu den Männern, die bon 
Eornelius zu ihm gejandt 
waren, und ſprach: Siehe, 
ich bin der, den ihr fuchet. 


Was ift die Urſache, warum 


ihr hier ſeid? 
22, Steaber ſprachen: Cor= 
nelius, der Hauptmann, ein 


rechtſchaffener und gottes= 


fürhtiger Mann, der ein 


- „gutes Zeugniß hat don dem 


ganzen Volke der Juden, hat 


don einem heiligen Engel 


den Befehl empfangen, dich) 
in jein Haus holen zu 


laſſen und deine Neden zu 


hören. 
23, Da berief er fie herein 


und beherbergte fie. Des fol- 
genden Tages aber ftand er 
auf und zog mit ihnen, und 


etlihe Brüder von Joppe 
gingen mit ihm. © 11, 12. 

24. Und des andern Tages 
famen fie nad) Cäſarea. Cor— 
nelius aber wartete auf fie 
und hatte feine Verwandten 
und feine vertrauten Freunde 
zufammen berufen. 

25. Us es nun geſchah, 
daß Petrus hineinfam, ging 
ihm Gornelius entgegen und 
fiel ihm zu Füßen und betete 
an. 

26. Petrus aber richtete 
ihn auf und ſprach: Stehe 
auf! Auch ich bin ein Menſch. 

6. 14, 15. Off 19, 10.22, 8.9. 

27. Und inden er fih mit 
ihm unterredete, ging er 
hinein und fand Viele ver= 
jammelt. ; 

28. Und ſprach zu ihnen: 
Ihr wiſſet, wie es einem jü— 
diſchen Manne nicht erlaubt 
ift, mit einen Ausländer _ 
umzugehen, oder fid) ihm zu 
nahen; aber mir hat Gott 
gezeigt, daß ich feinen Men— 
ſchen gemein oder untein 
nennen foll. 6-11,3. 305.18,28. 

29. Darum bin id aud 
ohne Widerrede gekommen, 
da ich bergerufen ward. Und 
nun frage id, aus welcher 
Urſache ihr mic) hieher ges 
rufen habet. 

30. Und Cornelius ſprach; 
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Es ſind jetzt vier Tage bis zu 
dieſer Stunde, daß ich faſtete 
und um die neunte Stunde 
betete in meinem Hauſe. Und 
ſiehe, da ftand ein Mann vor 
mir in glänzenden Kleide, 
&. 1, 10. 
31. und ſprach: Cornelius! 
dein Gebet ift erhört, und 
deiner Almofen ift vor Gott 


gedacht worden. 


32. Darum  jende nad) 
Soppe und laß Simon, der 
genannt wird Petrus, holen; 
derſelbe ift zur Herberge in 
Simons, eines Gerbers, 
Haus am Meer, der wird, 
- wann er fommt, zu dir reden. 


38. Da Shidte ich zur 


‚Stunde zu dir, und du haft 


wohl gethan, daß du gekom— 


; } j a 
men bift. Und nun find wir 


x 


2 


Alle vor Gott zugegen, zu 
hdören Alles, was dir von 
- Gott aufgetragen ift. 
34. Da that Petrus feinen 
- Mund auf und fprad: In 
Wahrheit erfahre ih nun, 
daß Gott die Perfon nit 
anficht,5-Nof-10,17. 1.Sam.16,7. 
35. jondern in allem Volt, 
wer ihn fürchtet und Gerech— 
unigkeit übet, der iſt ihm an— 
genehm. 6.2,39.15,9. Jeſ. 56, 6. 7. 
836. Das iſt das Wort, wel⸗ 
ches er den Kindern Iſraels 
geſendet hat, da er Frieden 


— 


Geſchichten 


verfündigen ließ durch deſum 
Chriſtum, dieſer iſt Aller 
Herr. 6.13, 26. 46. Jeſ. 52, 7. 
Gph. 2, 14 2. Phil. 2, 11. 
37. Ihr wifjet die Sache, 
die geſchehen ift durch ganz 
Yudda und anfing in Gali— 
läa, nad) der Taufe, welde 
Johannes predigte; 
Matth. 4, 12 20, Marc. 1, I ıc. 
38. von Jeſus von Naza= 
reth, wie ihn Gott gejalbet 
mit heiligem Geiſte und 
Kraft, der umherzog, indem 
er Gutes that umd. heilete 
Alle, Die vom Teufel überwäl= 
tigt waren; denn Gott war 


mit ihm. €. 2,22. 2uc. 4, 14.18. 
Matth. 9, 35. ‚Joh. 3, 2, 


39. Und wir find Zeugen 
alles defjen, was er im judi— 
ihen Lande und zu Jerufas 
(em gethan; und fie haben 
ihn ans Holz gehängt und 


getödtet. 6.1, 8. 2,23. 3,15. 
Que. 23, 33. 1, Pet. 2, 24. 


40. Diefen hat Gott aufs 
erweckt am dritten Tage und 


ihn laſſen offenbar werden, 
Matth. 28, 6. 


41. nicht allem Volke, ſon— 


dern den don Gott vorher 
verordneten Zeugen, uns, die 
wir mit ihm gegefjen und ge= 
trunfen haben nad jeiner 
Auferftehung don den Tods 


ten. 6. 13, 31. Sr 15, 27.) 
Que. 24, 43. Matth. 26,29, 


r — 


— 
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Aboſtel 


uund er hat uns gebo⸗ 


ten, dem Volke zu verfündis 
gen und zu bezeugen, daß er 
fei der von Gott beftimmte 
Richter der Lebendigen und 
der Todten. 6-17,31. Joh.5,22. 

43. Diejem geben alle Pro— 
pheten Zeugniß, daß durch 
feinen Namen Vergebung der 
Sünden empfangen werde 


ein Jeder, der an ihn glaubt. 


Se. 53, 11. er. 31, 34. Dan. 9, 24. 
Rom. 3, 21 ıc. 


44, Als Petrus diefe Worte 
nod redete, fiel der heilige 
Geift auf Alle, die das Wort 
hörten. ©. 11, 15. 

45. Und e3 erftaunten die 
Gläubigen aus der Beſchnei— 
dung, fo vielihrer mit Petrus 
gekommen waren, daß die 


Gabe des heiligen Geiftes 


auch über die Heiden ausge— 
goffen worden, 
6. 2, 17.:38. 
46. Denn fie hörten diefel- 
ben in Zungen veden und 
Gott Hoc preifen. 
62% 4 19,6. 
47. Da hob Petrus an: 
Mag aud Jemand das Waj- 
fer verwehren, daß dieje nicht 
getauft werden, die dei hei— 
gen Geift empfangen ha= 
ben, gleich tie wir? 
6. 11,17. 8,33. Matth. 28,19. 


48, Und. er befahl, daß fie 


getauft würden, im Namen 
de3 Heren. Da baten fie ihn, 
etlihe Tage zu bleiben. 


Das XI, Gapitel. 


1. Vertheidigungsrede des Petrus ® 
wegen Aufnahme der Heiden, 2, Die 
erſten Chriſten zu Antiochia. 3. Agabus, 
E⸗ hörten aber die Apoſtel 

und die Brüder, die in 
Judäa waren, daß auch die 
Heiden das Wort Gottes ans 
genommen hätten. 

6. 19, 44 2. Eph. 3, 1, 

2, Und als Petrus gen Ies 
rujalem hinauffam, machten 
die don der Beihneidung ihın 
Vorwürfe und fprahen: — 

3. Du bift zu Unbeſchnittes 
nen hineingegangen und haft 
mit ihnen gegeſſen. 6.10.28. 

4. Da hob Petrus an und 
erzählte ihnen Alles der 
Reihe nad und ſprach: 

5. Ich war in der Stadt 
Joppe und betete,; da jah 
ih in der Entzüdung ein 
Geſicht, ein Gefäß herabfom= 
men wie ein großes Tud) an 
vier Enden herniedergelaſſen 
dom Hinmel, und e3 fam 
bis zu mir. 6.10, 9 ꝛc. 

6. Als ich nun in dasfelbe 
blidte und e8 betrachtete, ſah 
ich vierfüßige Thiere der Erde 
undwildeThtere und kriechen⸗ 
de und Vögel des Himmels, 
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7, Und ich hörte eine Stin= 
me, die zu mir ſprach: Steh’ 
auf, Petrus, ſchlachte und iß! 
8 Ich ſprach aber: Nicht 
Do, Herr, denn etwas Ge— 
- meines oder Unreines ift nie 
an meinen Mund gekommen. 
9. Aber eine Stimme ant- 
- wortete mir zum zweiten Mal 
vom Himmel: Was Gott ge 
reiniget hat, das halte du 
nicht für gemein! 
- 10, Diejes geſchah zumdrit- 
ten Mal; und Alles ward 
wieder hinaufgezogen in den 
Himmel. , 
11. Und ſiehe, zur Stunde 
anden drei Männer vor dem 
‚Haufe, Worin ich war, Die 
von Cäjarea zu mir gejendet 
waren. 
12. Und der Geiſt hieß mich 
mit ihnen ziehen ohne Bes 
denken. Es kamen aber auch 
dieſe ſechs Brüder mit mir, 
und wir gingen hinein in 
das Haus des Mannes. 
. 6. 10, 23. 
13. Und er berichtete ung, 
wie er den Engel gejehen in 
jeinem Haufe ftehen, der zu 


e Die Geſchihlen 


* 


ſelig werden, du und dein 
ganzes Haus, €.10,6. 16,30.31. 
15. Indem ich aber anfing 
zu reden, fiel der heilige Geiſt 
auf fie, wie aud) auf uns 
im Anfange. 6. 10, 44. 
16. Da gedachte ich an das 
Wort des Herrn, wie erjagte: 
Johannes taufte mit Waſſer, 
ihr aber werdet mit heiligen 
Geifte getauft werden. &1,5. 
17. So nun Gott ihnen die 
gleihe Gabe verlieh, wie 
auch ung, die an den Herrn 
Jeſum Chriftum gläubig ge= 
worden find, wer war id 
denn, daß ich hätte Gott weh— 
ren können? 6 10, 47. 
18. Als fie diejes hörten, 
beruhigten ſie ſich und priejen 
Gott, ſprechend: So hat denn 
Gott auch den Heiden die 
Buße gegeben zum Leben, 
€. 5, 31. 
I. 19. Diejenigen nun, die 
fich zerftreut hatten dor der 
Verfolgung, welche des Ste— 
phanus wegen entitanden 
war, zogen bis nad) Phöni— 
cien und Cypern und Antios 
chia, inden fie zu Nieman— 


ihm fagte: Sende Männer|den das Wort redeten, als 


gen Joppe und lab Simon, 
der genannt wird Petrus, 
holen; 
14. der wird Worte zu dir 
zeden, durch welche du wirft 


allein zuden Juden, 6-8, 1-4. 

20, Es waren aber Etliche 
aus ihnen, Eyprier und Cy= 
vonder, die, als fie gen Anz 
tiohia kamen, zu den Öries 


— — 


Gap 11.19, der heil. 


Mpoftel, i 5 : 


317 


chen redeten und ihnen das 
- Evangelium von dem Herrn 
Jeſu predigten. C. 8, 35. 
21. Und e3 war die Hand 
des Herrn mitihnen, und eine 
große Zahl glaubte und be— 
fehrte fi zum Herrn. 62-47. 
22. Es fam aber das Ge— 
rücht von ihnen zu den Ohren 
der Gemeinde in Jerujalem, 
und fie jandten den Barna— 
ba3 ab, daß er gen Antiochia 
hingehe. C. 9, 27. 
23. Und als er ankam und 
die Gnade Gottes ſah, ward 
er erfreut, und ermahnte Alle, 
mit feſtem Vorſatze des Her— 
zens bei dem Herrn zu ber— 
harten. 6,13, 43. 
24, Denn er var ein treff- 
licher Mann und voll heili= 
gen Geiftes und Glaubens; 
und e3 ward viel Volk dem 
Herrn hinzugethan. © 6-5. 
. 25. Es 30g aber Barnabas 
nach Tarſus, den Saulus 
aufzuſuchen, und ala er ihn 
gefunden, brachte er ihn gen 
Antiochia. Sal. 2, 11 ae. 
26. Und es begab fi, daß 
fie ein ganzes Jahr zuſam— 
menkamen in der Gemeinde 
und viel Volk lehrten, und 
daß zuerft in Antiodia die 
Jünger Chriften genannt 
tourden. ©. 26, 28. 1. Pet. 4, 16. 
III. 27, In denfelben Tagen 


aber famen Propheten von 
Serujalen hinab gen Untio- _ 
dia. €. 13,1..6ph.4,11. 
28. Und es trat Einer aus 
ihnen auf, mit Namen Uga= 
bus, und zeigte durch dem. 
Geiſt einen großen Hunger 
an, der über den ganzen Erd= 
kreis fommen werde; welcher 
auch entitand unter dem Katz, 
fer Claudius, €. 21, 10. 
29. Da beſchloſſen die Jünz 
ger, je nachdem ein Jeder 
Vermögen hatte, zur Hülfe= 
leiftung zu fenden den Brü— 
dern, die in Judäa wohnten, 
Rom. 15,25. 26, > 
30. Das thaten fie au, 
und jandten e3 an die Xelte- 
jten durch die Hand des Bar= 
nabas und Saulus. ©.12, 25. 


Das XI. Capitel 


1. Hinrichtung des Jaeobus. 2, Ger 
fangennehmung des, Petrus und feine 
Grrettung. 3. Herodes Tod. 


1" diefe Zeit Tegte der 
König Herodes Hand an, 
um Etliche aus der Gemeinde 
zu verfolgen. 6.4,3. 2ue.21,12, 
2. Und er tödtete den Jaco— 
bus, den Bruder des Johan 


nes, mit dem Schtwerte. 
Matth. 4, 21. 


U. 3. Und als er jah, daß 
es den Juden gefiel, fuhr er 
fort, und nahm aud) den Pe— 
trus gefangen. (Es waren 


ten Brote.) 


aber die Tage der ungeſäuer— 
Marc, 14, 1, 

4, Und als er ihn ergriffen, 
legte er ihn in das Gefäng- 
ni, und übergab ihn vier— 
mal vier Kriegsknechten zur 
Bewahung, Willens, ihn 
nah dem. Paſſah vor das 
Volt zu führen. 

5. So ward Petrus nun in 
dem Gefängniſſe verwahrt ; 


8 geſchah aber inbrünftiges 


Gebet von der Gemeinde für 
ihn zu Gott.  Gpd. 6, 18 ae. 
6. AS aber Herodes ihn 

vorführen wollte, ſchlief Pe— 
trus in derjelben Nacht ziwis 
schen zwei Kriegsknechten, mit 
zwei Ketten gebunden; und 
Waächter dor der Thüre ver— 
‚ twahrten das Gefängniß. 

7. Und fiehe, der Engel des 
Herrn ftand da, und ein Licht 
glänzte in dem Gemache. Er 
ſchlug aber den Betrus an die 
Seite und weckte ihn und 
ſprach: Steh’ eilends auf! 
Und die Ketten fielen ihm ab 
von denHänden. 6-5,19.27, 23. 

8. Und der Engel ſprach zu 
ihm: Gürte dich und ziehe 
deine Schuhe an! Da that 
eralio. Under ſpricht zu ihm: 
Wirf deinen Mantel um und 
folge mir! 


9, Und er ging hinaus und| 14. Und da fie die Stimme 
folgte ihm, und wußte nicht, des Petrus erkannte, ö 


daß es Wahrheit war, wad 
durch den Engel geſchah, jon= 
dern er meinte ein Geſicht 
zu ſehen. 

10. Als fie aber durch die 
erfte und zweite Wade hin— 
durchgegangen waren, famen 
fie zu dem eifernen Thore, 
welches nad) der Stadt führt, 
und diejes that fih ihnen von 
jeloft auf. Und fie traten 
heraus und gingen eine Gaſſe 
vorwärts, und alfobald jchied 
der Engel von ihm. 

11. Und Petrus fam zu fi 
ſelbſt und ſprach: Nun weiß 
ich wahrhaftig, daß der Herr 
ſeinen Engel geſandt und 
mich errettet hat aus der Hand 
des Herodes und von aller 
Erwartung des Volkes der 
Juden. 2. 34, 8. 91, 11. 

Dan. 6, 22. Heb. 1,14 

12. Und als er fi) bejon= 
nen, ging er zum Haufe der 
Maria, der Mutter des Jo— 
bannes, mit dem Zunamen 
Marcus, wo Viele verſam— 
melt waren und beteten, 

6. 15, 37. 2, Tim. 4, 11. 

13. Als aber Petrus an die 
Thüre des Vorhofes an— 
klopfte, kam eine Magd herz 
bei, Beſcheid zu geben, mit 
Namen Rhode. ee 
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vor Freuden den Borhofnicht 
auf, jondern lief hinein und 
verkundete, Petrus ftehe vor 
dem Vorhofe. 


15. Sie aber ſprachen zu 
ihr: Du bit nit bei Sin— 
nen. Aber fie bejtand darauf, 
ed wäre alfo. Da jpraden 
fie: Es ift fein Engel. 

Zuc, 24, 37. 

16. Petrus aber fuhr fort 
‚zu Hopfen; und als fie auf- 
thaten, jahen fie ihn und er— 
ftaunten. 

17. Er winfte ihnen aber 
mit der Hand, zu ſchweigen, 
und erzählte ihnen, wie der 
Herr ihn aus dem Öefäng- 
niſſe geführt habe. Er ſprach 
- aber: Berfündiget diejes dem 
Jacobus und den Brüdern. 
Under ging hinweg und zog 
an einen andern Ort, 

6 15, 13. Gal. 1, 19. 

18, Als es nun Tag ges 
worden, war eine nicht ge- 
ringe Beſtürzung unter den 
Kriegsknechten, was doch mit 
Petrus geſchehen ſei. 
19. Herodes aber, als er ihn 
forderte und nicht fand, ver— 
hörte die Hüter und hieß fie 
hinführen Und er ging aus 
Judäa nad Gäjarea hinab 
und hielt ſich dafelbit auf. 
- II, 20. Er war aber erbit⸗ 


tert gegen die von Tyrus und 
Sidon. Da kamen fie ein= 
müthig zu ihm und gewan— 
nen den Blaſtus, den Käm— 
merer des Königs, und baten 
um Frieden, weil ihr Land 
don dem des Königs ſich er= 
nährte. 
63.27, 17. 1. Kön. 5, 9. 11. 
21. Aber an einen beftimm= 
ten Tage zog Herodes ein 
fönigliches Kleid an und jeßte 
fich auf den Thron und hielt 
eine Rede an fie, 


22. Das Volk aber rief ihm 

zu: Das ift eines Gottes 
Stimme und nidt eines 
Menden. 


23. Aljobald aber ſchlug 
ihn der Engeldes Herrn, weil 
er Gott nit die Ehre ge= 
geben hatte; und von Wür- 
mern gefreſſen, gab er den 
Geift auf. 2. Kon. 19, 35. 

63. 28, 2. Dan. 5, 20. 

24. Das Wort Gottes aber 

wuchs und mehrete ji. 
6.19, 20. Jeſ. 55, 11. 

25. Barnabas aber und 
Saulus fehrten zurüd von 
Jeruſalem, nachdem fie die 
Hülfsleiftung vollbracht hat= 
ten, und nahmen aud) den 
Johannes, mit dem Zus 
namen Marcus, mit jid). 

G. 11, 29. 30. 13, 5. 
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Das — Capitel. 

1. Erſte Reife des Paulus unter die 
Heiden. 2. Der Zauberer EIymas. 3. 


Rede des Paulus zu Antiochia in Pi« 
fidien. 4. Aufjtand der Juden wider 


ihn. und Barnabas. 


E⸗* waren aber zu Antiochia 
in der Gemeinde daſelbſt 
etliche Propheten und Lehrer, 
nämlich Barnabas und Si— 
meon, genannt Niger, und 
Lucius von Cyrene und Ma— 
nahen, der mit dem Vier— 
fürſten Herodes auferzogen 
war, und Saulus. 6.11, 25 ꝛe 
2. Als ſie nun dem Herrn 
dienten und faſteten, ſprach 
der heilige Geiſt: Sondert 
mir Barnabas und Saulus 
aus zu dem Werke, zu wel— 
chem ich en babe. 


‚26. Röm. 1, 1. 

3. Da Fafteten und beteten 
ſie und legten ihnen die Hände 
auf und entließen fie. 66,6. 

4, Dieje nun, ausgejandt 
dom heiligen Geifte, zogen 
“hinab gen Seleucia und 
fchifften von dannen nad 
Ehpern. 

5. Und al fie nad) Sala= 
mis gefommen waren, ver— 
fündigten fie das Wort Got— 
te3 in den Verſammlungen 
der Juden, Sie hatten aber 
auch den Dohannes zum 
Diener. 6.12, 25. 

I. 6. Und als fie die ganze 


Injel bisnad) — — Fi 
zogen, fanden fie Be jüdi= 
ihen Zauberer und faljchen 
Propheten, Namens Bars 


Ach C. 8, 9. 
welcher bei dem Statt- 
halter Sergius Paulus war, 
einem verjtändigen Manne. 
Diejer berief den Barnabad 
und Saulus und begehrte 
das Wort Gottes zu hören. 
8. Aber es widerjeßte fi 
ihnen Elymas, der Zauberer 
(denn jo wird jein Name ver— 
ta und fuchte den 
Statthalter von dem Glau—⸗ 
ben abzuwenden. ö 
9. Saulus aber, der au) 
Paulus heißt, erfüllt mit 
heiligem Geifte, blidte ihn 
an und fprad: &.9, 17. 
10, 9 du, aller Lift und 
aller Schaltheit voll, Kind 
des Teufels, Feind alfer Öe- 
vechtigfeit, wirft du nicht aufs 
bören, die geraden Wege des 
Herrn zu —— 
Mof. 13, 13. 
11. Und — die Hand 
des Herrn kommt über dic), 
und du wirft blind fein und 
die Sonne nit jehen eine 
Zeit lang. Aljobald 
Dunkel und Finfternig a 
ihn und er ing umber und 
juchte Handleiter. #32 4 
12. Da nun der HT 


Jah, ı 08 = par, ward| 


er gläubig und erftaunte über 
die Lehre des Herrn, 


LIT. 13. Paulus aber und 
ſeine Gefährten fuhren von 
Paphos ab und famen nad) 
Berge in Pamphylien; Jo— 
hannes aber trennte ſich don 
ihnen und fehrte gen Jeru— 
ſalem zuxück.  &- 15, 37 2. 

- 14. Sie aber zogen weiter 
von Verge und famen gen 
Antiohia in Piſidien und 
gingen in die Verſammlung 
am Sabbathtag und ſetzten 
fi. 
15, Und nad) Vorlefung des 
Geſetzes und der Propheten 
liegen die Oberften der Ver— 
janımlung ihnen jagen: Ihr 
Brüder, habet ihr ein Wort 
der Ermahnung an das Volk, 
ſo redet! €. 15,21 
- 16. Da ftand Paulus auf 
und winkte mit der Hand 
und ſprach: Ihr ifraelitiichen 
Männer, und die ihr Gott 
fürchtet, höret mir zu! 
- 17. Der Gott dieſes Volkes 
Iſrael erwählte unſere Vä— 
ter und erhöhete das Volk, 
da fie Fremdlinge waren in 
- Wegyptenland, und mit ho= 
hem Arme führte er fie ae 
aus aus demjelben. «7, 


5.Mof. 26,18.19. 2,Wtof. 12, Inc, 
— 6.20, 5.c. 
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18. — er an fe — vier⸗ 
zig Jahren in der Wüfte; 
4.0301.14,34. 5.0101.1,31. 8.15.10. 

81.78. Heb. 3,9. 

19. und vertilgte fieben Völ— 
fer im Lande Ganaan und 
gab ihnen das Land derjelben 
zum Exrbtheil. 

5. Mof. 7,1. Aof 24, 11. 14,2, 

20, Und nad) diejem gab er 
ihnen bei vierhundert und 
fünfzig Jahren Nichter, bi 
auf Samuel, den Propheten. 

Kite 2.1620. 1. Sam 3,20. 

21. Und von da an begehr— 
ten jie einen König, und Gott 
gab ihnen Saul, den Sohn 
Kis, einen Mann aus dent 
Stamme Benjamin, vierzig 
Jahre lang. 1.Sam.8,5.9,1.2.16, 

22. Und nahdem er den= 
jelben entjeßt, erwedte er 
ihnen den David zum Kö— 
nige, dem er auch Zeugnig 
aab, ſprechend: „Ich habe 
Tavid gefunden, den Sohn 
Jeſſe, einen Mann nad) mei= 
nem Herzen, der allen mei= 
nen Willen thun wird.* 

1 Sam.16,1. 13.13.14. Bf.89,21. 

23. Aus deſſen Samen hat 
nun Gott nad) der Verhei— 


bung Iſrael zum Heiland 
Sejun erivedt, 
Nöm. 1.3 Nef. 11, Kue. 1,27. 


24. nachdem Johannes vor 
deſſen Auftritt die Taufe der 
21 


‚predigt hatte, 
25. Als aber Johannes den 
Lauf vollendete, jprad er: 
Mer meinet ihr, daß ich jei? 
Ich bin es nicht, jondern 
fiehe, es fommt Einer nad) 
mir, dem ich nicht werth bin, 
den Schuh jeiner Füße zu 
löſen. Zuc. 3, 15 ꝛe. Roh. 1, 20 ꝛe. 
26. Ihr Männer und Brü— 
der, Söhne des Geſchlechtes 
Abrahams, und die unter 
euch Gott fürchten, an euch 
ift das Wort diefeg Heils ges 
jendet. 6. 3, 26. 10, 36. 
27. Denn die zu Jerufalem 
wohnen und ihre Oberiten 
haben diejen nicht erfannt, 
und aud die Stimme der 
Propheten, die an jedem Sab⸗ 
bath gelejen werden, durch 
ihr Urtheil erfüllet. 
6.3, 17. Joh. 16,3. Ief. 29, 11. 
28, Und obgleich fie feine 
Schuld des Todes fanden, 
begehrten fie dod don Pila— 
tus, daß er getödtet werde, 
Matth. 27, 20. 22, 23, 
29, Und nachdem fie Alles 
vollendet, was don ihm ges 
ſchrieben fteht, nahmen fie 
ihn vom Holze herab und 
legten ihn in ein Grab. 
Luc, 18, 31, Matth. 27, 59 ıc, 
30. Gott aber hat ihn aufer= 
weckt von den Todten, 83,15. 


| 31.Derjelbe — 


— —— 
mehrere 
Tage hindurch) denen, die mit 
ihm aus Galiläa gen Jerus 
jalem hinaufgezogen waren, 
welche nun jeine Zeugen find 
an das Volk. 61,3. 10,40.41. 
32. Und wir verkündigen 
euch das Evangelium der an 
die Väter geſchehenen Ver— 
heißung, daß Gott diejelbe 
uns, ihren Kindern, erfüllet 
bat, indem er Jeſum aufer 
weckte, Luc. 24, 27. 
33. Wie aud im zweiten 
Palm gefchrieben fteht: „Du 
bijt mein Sohn, heute habe 
ich dich gezeuget.” PB. %& 7. 
34, Daß er ihn aber von 
den Todten auferwedte, fo 
daß ernicht mehr zurückkehren 
follte zur Verwejung, hat er 
alſo ausgeſprochen: „Ich will 
euch die dem David ficher ver— 
heißene Gnade geben.“ 
6. 2,27. Ief. 55,8. 
35. Darum ſpricht er auch 
an einem andern Orte: „Du 
wirft nicht zugeben, daß dein 
Heiligerdie Verweſung ſehe.“ 
Pſ. 16, 10. 
36. Denn David, nachdem 
er zu ſeiner Zeit dem Rath⸗ 
ſchluſſe Gottes gedienet, ift 
entſchlafen und zu feinen Va— 
tern verfammelt worden und 
hat die Vertaelüung geſehen. 


2,29 m 


ap 13° der heil. 

87. Der aber, den Gott auf- 
erwedte, hat die Verweſung 
nicht gejchen. 

38. So ſei eud) nun Fund, 
ihr Männer und Brüder, daß 
euch durd) diefen Vergebung 
der Sünden verfündigt wird; 

€. 10, 43. Luc 24, 47. 

39, und von Allem, wovon 
ihr nicht fonntet in dem Ge- 
ſetze Moſes gerecht geſprochen 
werden, wird in dieſem ein 
Jeder, der glaubt, gerecht 
geſprochen. Rom. 3, 28. 

40. So jehet nun zu, daß 
nicht über eud) fomme, was 
gejagt ift in den Propheten: 

Jeſ. 25, 14. Hab. 1,5. 

41. „Sehet, ihr Verädhter, 
undverwundert euch) und wer⸗ 
det zu nichte; denn ich thue 
ein Werk in euern Tagen, ein 
Werk, welches ihr nicht glau= 
ben werdet, wenn es Eud) Je— 
mand erzählet.” 

42. Als fie aber aus der®er- 
ſammlung gingen, baten fie, 
daß auf den nächſten Sab— 
bath ihnen dieje Worte möch— 
ten geprediget werden. 

43, Nachdem aber die Ver: 
fammlung aus einander ge- 
gangen war, folgten viele der 
Juden und andächtigen Ju— 
dengenofjen dem Paulus und 
Barnabas nach, welche zu ih— 

nen redeten und fie ermahn— 
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ten, in der Önade Gottes zu 
verharren. €. 11, 23. 

IV. 44. Und am folgenden 
Sabbath verfammelte fich faſt 
die ganze Stadt, das Wort 
Gottes zu hören. 

45. Als aber die Juden die 
Menge jahen, wurden fie mit 
Eiferfucht erfüllt und wider- - 
ſprachen dem von Paulus 
Geſagten, widerſprachen und 
läfterten. 1. Theſſ. 2, 14—16. 

46. Da ſprachen Paulus 
und Barnabas freimüthig: 
Eud mußte das Wort Got— 
tes zuerft geprediget werden; 


da ihr es aber von euch ftoßet 


und euch jelbft nicht würdig 
achtet de3 ewigen Lebeng, 


fiehe, jo wenden wir und zu 


den Heiden. C.3,26. 28, 28, 


Matth. 10, 6. 21,43, 22, 3—8. 

47. Denn alfo hat uns der 
Herr geboten: „Ich habe dich 
zum Lichte der Heiden geſetzt, 
daß du zum Heile jeieft bis 
an das Ende der Erde.” 
N 6.1, 8. Ief. 49, 6. 

48, Als die Heiden diejes 
hörten, wurden fie froh und 
priefen das Wort des Herrn; 
und e3 glaubten, jo vieleihrer 
berordnet waren zum ewigen 
Reben. Röm. 8,29. 30. 

49. Es verbreitete fi) aber 
dad Wort des Herrn durch 
das ganze Land, 


1 


50. Die Juden aber reizten 
die andächtigen und anges 
jehenen Weiber auf und die 
Vornehmſten der Stadt und 
erregten eine Verfolgung wi— 
der Paulus und Barnabag, 
und vertrieben fie aus ihren 
Grenzen. 6. 14, 2. 17, 5. 
51. Sie aber fihüttelten den 
Staub von ihren Füßen über 
fie und famen gen Jconium. 
6.18, 6. Matıh. 10, 14. 
52. Die Jünger aber wur— 
den mit Freude und heiligem 
Geifte erfüllet. 


Da3 XIV. Capitel. 

1. Verrichtungen und Schickſale des 
Paulus und Barnabas zu Aconium, 
2. zu 2nitra; 3. ihre Rückkehr nad) 
Antiochia. 


E⸗ geſchah aber zu Ico— 
nium, daß ‚fie mit ein— 
ander in die Verfammlung 


der Juden gingen und alje|h 


redeten, daß eine große Menge 
von Juden und Griechen 
gläubig wurden. &- 11,29. 21. 
2. Die ungläubigen Juden 
aber erregten und erbitterten 
die Gemüther der Heiden wi— 
der die Brüder. ©. 13, 45. 50. 
3. Doch hatten fie lange 
Zeit ihren Aufenthalt da= 
ſelbſt, und lehrten freimüthig 
tm Herrn, der Zeugniß "gab 
dem Worte jeiner Önade und 


ließ Zeichen und Wunder ges'den auf Lycaoniſch: Di 


Die Geſchichten 


ſchehen dur) ihre Hände. 
"Mare, 16,20, Heb. 2,4. 
4.Aberdie MengederStadt 
theilte fih, und die Einen 
waren mit den Juden, die Anz 
dern aber mit den Apofteln. 

5. Als fi aber ein Sturm 
erhob von den — und 
Juden, ſammt ihren Ober— 
ſten, ſie zu mißhandeln und 
zu ſteinigen, 2. Tim. 3, 10, 11. 

6. und fie deffen inne wur= 
den, entflohen fie in die 
Städte Lycaoniens, Lyſtra 
und Derbe, und in die um— 
liegende Landſchaft; 

Matth. 10, 23. 

7. und daſelbſt predigten 
fie das Evangelium. 

II. 8. Und zu Lyſtra jaß ein 
Mann, unvermögend an den 
Füßen, lahm von Mutterleib 
an, der niemal3 gewandelt 
atte, 6. 3,2. 
9, Diefer hörte Paulus rer 
den, und al derfelbe ihn anz 
blickte und jah, daß er Glau— 
ben hatte, es fünne ihm ges 
holfen werden, Matth. 9,28. 

10. ſprach er mit lauter 
Stimme: Stehe auf deine 
Füße aufrecht! Und er ſprang 
auf und wandelte, © 3, 8. 

11. Als aber das Bolt fah, - 
was Paulus gethan, erhoben . 
fie ihre Stimme und jpra= 


FT 
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der heit. 
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Götter find in Menſchenge— 
ftalt zu ung herabgefommen. 

6.28, 6. 
12. Und fie nannten den 
Barnabas Jupiter, den Pau— 
lus aber Mercur, darum weil 
er das Wort führte. 


13. Der Prieſter des Jupi= 
ter aber, deſſen Tempel dor 
ihrer Stadt mar, bradte 
Ochſen und Kränze an die 
Shore und wollte ſammt dem 
Volke opfern. 


14. Als aber die Apoftel 
Barnabas und Paulus das 
hörten, zerriffen fie ihre 
Kleider, jprangen heraus 

unter das Volk und ſchrieen 
und fpraden: 


15. Ihr Männer, warum 
thut ihr diefes? Auch wir 
find Menſchen, gleichen An— 
fechtungen wie ihr unterwor= 
fen, und predigen euch das 
Evangelium, daß ihr eud) 
von diejen eitlen Dingen be= 
fehret zu dem lebendigen 
Gott, der den Himmel und 
die Erde gemadt hat, und 
das Meer, und Alles, was 
darin ift; 
- 6,10, 26. 17, 23. 24. 1. Theſſ. 1,9. 
16, der in den vergangenen 
Zeiten alle Heiden hat ihre 
Wege wandeln laſſen; 
.& 17, 30. Rom. 1, 24. 
ef, i v 


17. wiewohl er. e fie) ſelbſt 
nicht unbezeuget ließ, ſondern 
Gutes that, indem er vom 
Himmel herab uns Regen 
gab und fruchtbare Zeiten 
und mit Speife und Freude 
unjere Herzen erfüllte, 
Röm.1,19 20. Jer.5,24. Matth.5,45, 

13. Und dureh dieje Reden 
konnten fie das Volk kaum 
beruhigen, daß fie ihnen 
nicht opferten. 

19. Es famen aber aus 
Antiohia und Jconium Ju— 
den an, die überredeten das 
Volk und fteinigten den Baus 
lus und schleppten ihn hinaus 
vor die Stadt, da fie meinten, 
er wäre geftorben. 

€. 13, 14. 50. 2. Cor. 11, 25 

20. Als ihn aber die Jün— 
ger umtingten, ftand er auf 
und ging hinein indie Stadt. 
Und des folgenden Tages zog 
er mit Barnaba3 fort nad) 
Derbe. 


II. 21. Und nadden fie 
diefer Stadt da& Evangelium 
gepredigt und Viele zu Jün— 
gern gemacht, kehrten fie wies 
der zurüd gen Lyftra und 
Jeonium und Antiodia, 

22, ftärkten die Seelen der 
Jünger und ermahnten fie, 
im Glauben zu verharren, 
und daß wirdurd) viele Trüb⸗ 


826 
Tale Er müffen in das 
Reich Gottes. 6.13, 43. 


2.Tim.3,12. Röm.8, 17. Pf.34, 20. 
2. Nachdem fie ihnen aber 

Aelteſte erwählt hatten in 
- jeder Gemeinde, empfahlen 
fie diejelben unter Gebet und 
Faſten dem Heren, an wel 
chen fie gläubig geworden. 

C. 20, 28. 18, 3, 
24. Und fie durchzogen Pi— 
ſidien und famen nad) Pam— 
phylien. 

25. Und nachdem ſie zu 
Perge das Wort gepredigt 
hatten, zogen ſie hinab gen 
Attalia. 

26. Und von da ſchifften 
fie nad) Antiochia, von wo 
aus ſie der Gnade Gottes 
waren empfohlen worden zu 
dem Werte, das fie vollbracht 
hatten... 6.13, 1-8. 15, 40. 

27. Als fie aber dort ange— 
kommen waren und die Ge— 
meinde verjanmelt hatten, 
erzählten fie, wie große Dinge 
Gott mit ihnen gethan, und 
daß er den Heiden die Thüre 
des Glaubens geöffnet habe. 

21, 19. 

28. Eiehattenaber nicht gez 
ringe Zeit ihren Aufenthalt 
dafelbft bei den Yüngern, 


Das XV. Gapitel. 


1. Apoſtoliſche Verſammlung zu 
Serufalem wegen Beſchneldung ber 


Die Geſchichten 


Gr 14.15, ; 


Heiden-Ehriften. 2. Schreiben ber 
felden an die Chriften zu Antiochia, 
3. Paulus und Barnabas trennen ſich. 
1” Etlihe kamen herab 
aus Judäa und lehrten 
die Brüder: Wenn ihr euch 
nit nad dem Gebraude 
Moſes bejhneiden lafjet, jo 
fönnet ihr nicht jelig wer— 
den. Sal.5, 1x 
2. Da fih nun Ziviefpalt 
erhob und Paulus und Bar— 
naba3 nicht geringen Streit 
mitihnen hatten, verordneten 
fie, daß Paulus und Barna— 
bas und etliche Andere aus 
ihnen zu den Apofteln und 
Aelteften gen Jeruſalem 
hinaufziehen follten, dieſer 
Streitfrage wegen, © 11, 30. 
3. Diefe nun, don der Ge— 
meinde geleitet, durchzogen 
Phönicien und Samaria und 
erzählten die Belehrung der 
Heiden und machten große 
Freude allen Brüdern, 
6.14, 27. 
4. Als fie aber gen Jeru— 
jalem gefommen, wurden fie 
von der Gemeinde und den 
Apofteln und den Xelteften 
empfangen und verkündig⸗ 
ten, wie große Dinge Gott 
mit ihnen gethan habe, 
5. Es ftanden aber Etliche 
auf von der Sekte der Phari= 
jäer, welche glaubig 


Cap. 15. 
den waren, und fpraden: 
Man muß fie beſchneiden und 

ihnen gebieten, das Geſetz 
Moſes zu halten. © 26, 5 

6. Da famen die Apoftel 
und die Xelteften zufammen, 
über diefe Sache zu erkennen. 

7. Als ſich nun viel Streit 
erhob, ftand Petrus auf und 
ſprach zu ihnen: Ihr Män— 
ner und Brüder, ihr wiſſet, 
daß Gott lange dor diejen 
Tagen unter und mid er= 
wählt hat, daß durch meinen 
Mund die Heiden das Wort 
de3 Evangeliums hören und 
glauben ſollen. €. 10, 20.34 2e. 

8. Und Gott, der Herzen3- 
tenner, gab ihnen Zeugniß, 
indem er ihnen den heiligen 
Geift gab, gleihwie auch 
uns, 

9. Und er madte feinen 
Unterfhied zwiſchen uns 
und ihnen, indem er durch 
den Glauben ihre Herzen 
reinigte. 

€. 10, 15. 17. Röm. 10, 12. 

10, Warum verfuhet ihr 
nun Gott, ein Jod auf den 
Naden der Jünger zu legen, 
welches weder unjere Väter, 

noch wir tragen mochten? 
GaL.-3, 10. 21. Matth. 23, 4. 

11. Sondern durd Die 
Gnade des Herrn IefuChrifti 
glauben wir felig zu wer- 


der heil. 
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den, auf die Weife, wie au: 
jene. Rom. 3, 20:0. Eph. 2, 4—10. 

12. Es ſchwieg aber die 
ganze Menge und hörte dem 
Barnabas und Paulus zu, 
welche erzählten, wie viele 
Zeihen und Wunder Gott 
unter den Heiden durch fie 
gethan. 

13, Nachdem fie aber ges 
ſchwiegen, hob Jacobus an 
und ſprach: Ihr Männer und 
Brüder, höret mich! 6.21, 18. 

14. Simon hat erzählt, wie 
e3 Gott zuerft gefallen habe, 
aus den Heiden ein Volk an= 
zunehmen für feinen Ntamen. 

15. Und damit ftimmen 
überein die Worte der Pro— 
pheten, tie geſchrieben ftehtz 

Am. 9, 11. 12. 

16. „Darnad) will ich mich 
wieder zurüdmwenden und 
wieder aufbauen die zerfal= 
lene Hütte Davids, und das 
Zerftörte an ihr will ich wie= 
der bauen und fie wieder auf— 
richten, 

17. auf daß die übrigen 
der Menſchen den Herrn ſu— 
den, und alle Völker, über 
welche nein Name angerufen 
worden, jpricht der Herr, der 
dieß Alles thut.“ 

18. Gott find don Ewig— 
teit her alle feine Werke be= 
fannt. 


Be en DENE Se & 
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19. Darum urtheile ic, 
man joll denen aus den Hei- 
den, die ſich zu Gott befehren, 
feine Beſchwerde maden; 

20. ſondern ihnen jchrei= 
ben, daß fie fich enthalten von 

den Befleckungen der Götzen 
und der Unzucht und dem 


Erſtickten und dem Blute. 
6.21,25.1.60r.10,7.8. 1. Thefj.4,3 ꝛc. 
3. Mof. 17, 10—16. 1. Mof.9, 4. 


- 21. Denn Moſes hat von 
alter Zeit her in jeder Stadt 
Solche, die ihn verfündigen, 
da er in den Verfammlungen 
an jedem Sabbath vorge- 
lejen wird. 6.13, 15. 


II. 22. Da gefiel e3 den 
Apofteln und den Aelteſten 
ſammt der ganzen Gemeinde, 
Männer aus fid zu erwählen 
und mit Paulus und Barna= 
bas gen Antiochia zu ſchicken, 
nämlich den Judas, mit dem 
Zunamen Barjabad, und 
den Silas, angejcehene Maͤn— 
ner unter den Brüdern. 

23. Und fie fandten durch 
ihre Hand folgendes Schrei— 
ben: Die Upoftel und die 
Aelteften und die Brüder 
wünſchen Heil den Brüdern 
zu Antiohia und in Syrien 
und in Gilicien, die aus den 
Heiden find. 

24. Da wir gehört haben, 
daß Etlide, die von uns 


ausgegangen, durd ‚Reden 


eud) verwirrt und eure Sees 


(en beunruhigt haben, indem 


fie jagten, man müſſe ſich 
beſchneiden laſſen und das 


Geſetz halten, denen wir es 


nicht befohlen hatten; 


8.15, 1. 8al.1, WE 


25, jo hat ung, die wir ein= 
müthig verfammelt twaren, 
gefallen, 


Männer ausjus 


wählen und zu euch zu jenden 


mit unjern Geliebten Barna⸗ 
ba3 und Paulus, 
26. Männern, die ihr Les 


ben hingegeben haben für 


den Namen unſeres Heren 


Jeſu Chrifti. 

27. Wir haben aljo den 
Judas und Silas gejandt, 
welche auch ſelbſt eud mind 


lich eben dasjelbe verkündi⸗ 


gen follen. 

23. Es hat nämlich dem 
heiligen Geifte und ung ge= 
fallen, euch feine weitere Be— 
ihwerde aufzulegen, außer 
diefen nothwendigen Stü— 
den: 

29. Daß ihr euch enthaltet 


der Götenopfer und des Blur 
tes und des Erſtickten und der 


Unzucht; wenn ihr vor dies 
fen Dingen euch in Acht neh= 


met, jo werdet ihr wohl 
thun. Lebet wohl! 1.60.8. 


2. Moſ. 34, 15 ie. Df- 2, 14.20 
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30. Nachdem nun dieſe ent 
laſſen worden, kamen fie gen 
Antiochia und verfammelten 

die Menge umd übergaben 
das Schreiben. 

31. Und da fie dasſelbe ge= 
fejen, freuten jie fi) des 
Troftes. 

32. Judas aber und Silas, 
die aud) jelbjt Propheten was 
ren, ermahnten die Brüder 

j zii vieler Nede und Härtten 

6. 14, 22. 
33. Und nachdem fie einige 

Zeit dafelbft zugebracht hats 

ten, wurden fie mit Frieden 
don den Brüdern zu den Upo= 

- fteln entlafjen. 

34, Es gefiel aber dem Si- 
las, dajelbjt zu bleiben. 


IH. 35. Paulus aber und 

- DBarnabas hielten ſich zu 
Antiohia auf und lehrten 
- und predigten mit nod) vielen 

Andern das Wort des Herin. 

36. Nach etlihen Tagen 
aber ſprach Paulus zu Bar— 
nabas: Laß uns wieder um— 
kehren und unſere Brüder in 
allen den Städten, in wel— 
en wir das Wort des Herrn 
verfündigt haben, beſuchen, 
wie es um fie jtehe. 

37. Da rieth Barnabaz, den 
Johannes, der genannt wird 
Marcus, mitzunehmen. 

9 12, 25. Gol, 4, 10. 


33. Paulus aber hielt für 
billig, den, der von ihnen ges 
wichen aus Pamphylien und 
nicht mit ihnen ‚gezogen zu 
dem Werke, dieſen nicht mit= 
zunehmen. 6. 13.13. 

39. Da entitand ein ſtarker 
Eifer, jo daß fie fi) von ein— 
ander trennten, und Barna— 
ba3 den Marcus zu ſich nahm 
und nah Eypern jchifite. 

2. Tin. 4, 11. 

40. Paulus aber wählte 
den Silas und zog aus, von 
den Brüdern der Gnade Got— 
te3 empfohlen. 8:14,26. 15,22. 

41. Er durchjog aber Sy— 
rien und Gilicien und ftärfte 
die Gemeinden, ©. 14 22. 


Das XVI. Capitel. 


1. Paulus nimmt den Timotheus 
nit jih. 2. Pauli Reife nach Ma— 
cedonien. 3. Belehrung der Yndia, 
und 4. des Kerfermeiflers zu Rhilippi. 
(5 fanı aber nad) Derbe - 

und Lyftra, und fiehe, 
ein Jünger war.dafelbft, mit 
Namen Timotheug, derSohn 


eines jüdiihen Weibes, die 


gläubig war, abereines grie= 
chiſchen Vaters. 
6.19,22. Röm.16,21. 1.Tim.1,2. 
2 int, 92193208 
2. Der.hatte ein gutes Zeugs 
nik von den Brüdern zu Ly— 
ftra und Jconium. 1-Tbefl-3,2. 
3. Diejen wollte Paulus - 
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mit fi ziehen laffen. Und 
er nahm ihn und ließ ihn be= 
ſchneiden, der Juden wegen, 
die an jenen Orten waren, 
denn fie wußten Ulle von fei= 
nem Vater, daß er ein Grieche 
war. 1. Cor. 9, 19 ꝛc. Gal. 2, 3. 

4. Indem fie aber die Städte 
durchzogen, übergaben fie 
ihnen zur Befolgung die Ver— 
ordnungen, welche von den 
Apofteln und von den Aelte— 
ften zu Jerufalem waren be= 
ſchloſſen worden. 6-15,23—30. 

5. Die Gemeinden nun 
wurden im Glauben gejtärkt 
und mehrten fi) an der Zahl 
täglid. 6. 14, 2. 4,4. 

6. Als fie aber Phrygien 
und die Landſchaft Salatien 
durchzogen, ward ihnen von 
heiligen Geifte gewehrt, das 
Wort in Afien zu predigen. 

6. 18, 2. 

7. Und fie famen gen My— 
fien und verfuchten nad) Bi— 
thynien zu reifen; und der 
Geift ließ es ihnen nicht zu. 

8. Da reifeten fie bei My— 
fien vorbei und famen hinab 
gen Troas. 

U. 9. Und e8 erſchien dem 
Paulus in der Nacht ein Ge— 
fiht: Ein macedoniſcher 
Mann ftand vor ihm und 
bat ihn, jprehend: Komm’ 


"Die Gebieten > 


Gap. 16. 
herüber nahMacedonien und 
hilf ung. 618,9:9,12. 1.Tim.2,4. 

10. Als er diejes Gefiht 
gejehen hatte, fuchten wir 
aljobald nad) Macedonien zu: 
ziehen, da wir daraus ſchloſ— 
jen, daß und der Herr beru— 
fen habe, ihnen das Evange— 
lium zu predigen. 

11. Wir fuhren nun von 
Troas ab und famen geraden - 
Laufes gen Samothrace und 
de3 folgenden Tages gen 
Neapolis; 

12. und von da gen Phi— 
lippi, welches die erſte Stadt 
des Theiles von Macedonien 
iſt, eine Pflanzſtadt. Wir 
hielten uns aber in dieſer 
Stadt etliche Tage auf. 

13. Und am Sabbathtage 
gingen wir hinaus vor die 
Stadt, an den Fluß, wo 
man das Gebet zu halten 
pflegte, und fetten ung und 
redeten zu den Weibern, die 


da zufammengefommen wa= 
ren. €. 17,.4. 12. 


III. 14, Und ein Weib, 
mit Namen Lydia, eine Pur= 
purhändlerin aus der Stadt 
Thyatira, die Gott verehrte, 
hörte zu; und der Herr that 
ihr Herz auf, daß fie Acht 
hatte auf das, was von Pau⸗ 
lus geredet ward, — 

6.18,16. 1.Cheff.2,18, Lue s8,1838. 
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15. Als fie aber getauft 
worden war ſammt ihrem 
Haufe, bat fie und ſprach: 
So ihr urtheilet, daß id) 
gläubig fei dem Herrn, jo 
fommet in mein Haus und 
bleibet daſelbſt. Und fie nö— 
thigte ung, . ©. 16, 51. 34. 

IV. 16, Es begab fich aber, 
als wir zum Gebete gingen, 
daß uns eine Magd begeg- 
nete, die einen Wahrjager- 
geilt hatte, und ihren Herren 
großen Gewinn verſchaffte 
dur) Wahrjagen. 1-Sam.28,7. 

17. Diefe folgte den Pau— 
lus und und nad) und jchrie: 
Diefe Männer find Diener 
des höchſten Gottes, die ung 
den Weg des Heils verfündi- 


gen. 

18. Und Solches that fie 
viele Tage. Paulus aber, 
den dieſes verdroß, wandte 
fih um und ſprach zu dem 
Geifte: Ih gebiete dir in 
dem Namen Jeſu Chrifti, 
von ihr auszufahren! Und 
er fuhr aus zu derjelben 
Stunde. Par. 1, 34. 16, 17. 

19. Als aber ihre Herren 
jahen, daß die Hoffnung ih- 
res Gewinnes ausgegangen 
war, ergriffen ſie den Paulus 
‚und den Silas und ſchlepp— 
ten ſie auf den Markt vor 
die Oberſten, 


20. und führten ſie den 
Hauptleuten zu und ſprachen: 
Dieſe Männer, die Juden 
ſind, verwirren unſere Stadt, 

6. 17, 6 ꝛe. Am. 7, 10. 

21. und verfündigen Ge— 
bräuche, welche ung nicht er= 
laubt ift, anzunehmen, noch 
auszuüben, da wir Römer 
ind, 

22, Und das Volk ftand 
zumal wider fie auf; und die 
Hauptleute riffen ihnen die 
Kleider ab und befahlen, fie 
mit Ruthen zu johlagen. 

2: Cor, 11,.25. 1. Theil. 2, 2 

23. Und nachdem fie ihnen 
viele Streiche gegeben, war— 
fen fie diefelben ins Gefäng— 
niß und befahlen dem Ker— 
fermeifter, fie fiher zu ver— 
wahren. 

24. Diefer, als er folder 
Befehl erhalten, warf fie in 
da3 innere Gefängniß und 
ſchloß ihre Füße inden Stod. 

6. 12, 4. 

25. Um Mitternadt aber 
beteten Paulus und Sila& 
und Iobeten Gott mit Ge— 
fang, und e3 hörten fie die 
Gefangenen. €. 5, 41. 

26. Plötzlich aber entitand 
ein großes Erdbeben, jo dag: 
die Örundfeften des Gefäng- 
niſſes erſchüttert wurden, 


— 


€. 15, 40. und alſobald öffneten fi alle 


= wollte ſich tödten, 


ren entflohen. 


Die Geſchichten 


— und die Sande Aller 
twurden los. © 5,19. 12,7.10. 

27. Da erwadhte der Ker— 
fernteifter aus dem Schlafe, 


und ala er die Thüren des 


Gefängniſſes geöffnet ſah, 

zog er das Schwert und 
weil er 
meinte, die Gefangenen wä— 
5.1219 

23. Aber Paulus rief mit 
lauter Stimme und ſprach: 
Thue dir fein Leid, denn wir 
find Alle hier! 

29, Da forderte er em 
Licht, jprang hinein und fiel 
zitternd dor Paulus und 
Silas nieder. 

- 30. Under führte fie heraus 
und jprad: Ihr Herren, 
was muß id thun, daß ich 

jelig werde? 6.2, 37. 9, 6. 

31. Sie aber Tpraden: 
Glaube an den Herrn Jeſum 
Chriſtum, jo wirft du und 
dein Haus felig werden. 

Marc. 16, 16. As). 3, 36. 

32. Und fie redeten zu ihm 
das Wort des Herrn, und zu 
Allen, die in feinem Haufe 
waren, 

33. Und er nahm fie in 
derjelben Stunde der Nacht 
zu fih und wuſch fie von den 
Streihen, und wurde aljo= 
bald getauft, er und die 
Seinigen. 


34. Und er führ 

fein Haus, ſetzte ihnen ein 
Mahl vor und frohlodte, 
daß er mit jeinem ganzen 
Haufe an Gott gläubig ges 
worden. 6. 18,8. Joh. 4, 53. 


35. Als e8 aber Tag ges 


worden war, fandten die 
Hauptleute die Gerichts— 
Diener und ſagten: Laß 
jene Männer ledig! 

36. Da verfündigte der 


Kerkermeifter dem Paulus 


diefe Worte: Die Hauptleute 
haben gejandt, daß man eud) 
ledig laſſe. So gehet nun 
heraus undziehet imFrieden! 
37. Paulus aber jprad) zu 
ihnen: 
wir Nömer find, öffentlich 
unverhört geihlagen und 
ind Gefängniß geworfen, 
und jebt jchiden fie uns 
heimlich fort? Nicht aljo! 
jondern fie mögen jelbft kom— 
men, und uns herausführen. 
6.22, 25. 38. 
38. Da verfündigten die 
Gerichtsdiener diefe Worte 
den Hauptleuten; und jie 
fürchteten fi), als fie hörten, 
daß fie Römer ſeien. 
39. Und fie famen und 


redeten ihnen zu und führten. 


fie heraus und baten fie, aus 
der Stadt zu Sch 


Sie haben ung, die 
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40. As fie — aus dem 
Sefängniffe herausgegangen 
Waren, gingen fie zu der 
Lydia; und als fie die Brü— 

der ſahen, ermahnten fie die= 
jelben und zogen hinweg. 


Das XV. Capitel. 
1. Baulus a Theffalonih. 2. zu 
„ Beroe, 3. zu Athen. 

N Par fie nun dur 
Amphipolis und Apol- 
lonia gereifet, famen fie gen 
Theſſalonich, wo eine Ver— 
jammlung der Juden war. 
1. The. 1,1. 2,1. 2. 
2. Paulus aber ging nad) 
feiner Gewohnheit zu ihnen 
hinein und unterredete ſich 
drei Sabbathe mit ihnen aus 
den Schriften, 6.18, 4. 
3. indem er fie eröffnete 
und darthat, daß Chriftus 
leiden und von den Todten 
auferftehen mußte, und daß 
dieſer jet der Chriftus, Je— 
ſus, welchen id) euch verkün— 
dige. Luc 24, 27. 45. Joh. 4, 42. 
4. Und Etlihe aus ihnen 
ließen fi überzeugen und 
hielten fih zu Paulus und 
Silas, auch don den andäd- 
tigen Griechen eine große 
Menge, und der vornehmiten 

Weiber nicht wenige. 
6.13, 16. 50. 


5. Uber die ungläubigen 


Juden wurden voll Neides 
und nahmen etliche boshafte 
Männer aus dem Pöbel zu 
fi), rotteten ſich zuſammen 
und madhten einen Aufruhr 
in der Stadt, und fie dran— 
gen auf dag Haus Jaſons 
einund juchten diejelben, um 
fie vor das Volk zu führen. 
6.14, 2. 

6. Als fie aber diefelben 
nit fanden, ſchleppten fie 
den Jaſon und etliche Brü— 
der dor die Oberften der 
Stadt und ſchrieen: Diefe, 
die den Erdfreis aufrühres 
riſch gemacht haben, find 
auch hieher gefommen. 

6. 16, 20 20. Röm. 16, 21. 

7. Die hat Jafon aufges 
nonmen, und fie Alle han— 
deln wider die Verordnuns 
gen des Kaiſers, indem fie 
jagen, ein Anderer fei König, 
nämlich Jeſus. x Zuc. 23, 2. 

8. Sie jeßten aber das 
Volk und die Oberften der 
Stadt, die Soldhes hörten, in: 
Unrube. 

9. Und nachdem ihnen Ja= 
jon und die Uebrigen Bürg— 
ſchaft geleiftet, ließen fie dies 
jelben ledig. 

U. 10. Die Brüder aber: 
ſchickten aljobald in der- 
Naht den Baulus und den: 
Silas gen Beroe, welde, 
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Die Geſchichten 
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als fie dort angefommen, in zu Athen ihrer wartete, er⸗ 


Er 


die Verfammlung der Juden |grimmte fein Geift in ihm, 


gingen. 


da er die Stadt jo voll 


11. Diefe aber waren edler, Götzenbilder jah. 


als die zu Thefjalonich, in= 


17. Darum hielt er Ge— 


dem fie das Wort mit aller|jpräche in der Verfammlung 


Bereitwilligfeit aufnahmen 
und täglid) die Schriften er= 
forſchten, ob diejes ſich aljo 
verhalte. Job. 5, 39. Jeſ. 34, 16. 

12. Viele nun aus ihnen 
glaubten, auch von den an— 
gejehenen griechiſchen Wei— 
bern und Männern nicht 
wenige. 

13. Als aber die Juden 
von Theſſalonich erfuhren, 
daß aud) zu Beroe das Wort 
Gottes von Paulus verkün— 
digt ward, famen fie auch 
dahin und bewegten das 
Rolf. 1. Theil. 2, 15. 16. 

14. Alfobald aber fandten 
da die Brüder den Paulus 
fort, daß er gegen dad Meer 
hin ziehe; Silas aber und 
Timotheus blieben dajelbft. 

6.15, 40. 16, 1. 

15. Die nun, welche den 
Paulus geleiteten, führten 
ihn bis gen Athen, und nach— 
dem fie den Auftrag an Si— 
las und Timotheus empfan= 
gen, daß fie aufs bäldefte zu 
hm kommen jollten, zogen 
fie fort. 

II. 16. Da aber Paulus 


mit den Juden und den Anz 

dächtigen, und alle Tage auf 

dem Markte mit denen, wels 
he zugegen waren. 

18. Aber etliche der epicus 
räiſchen und ſtoiſchen Philo— 
ſophen ließen ſich mit ihm 
ein, und Etliche ſprachen: 
Was will doch dieſer Schwä— 
er jagen? Andere aber: 
Er Scheint ein Verfündiger 
fremder Götter zu fein; weil 
er ihnen da3 Evangelium 
von Jeſu und der Auferſte— 
hung verkündigte. 1-Cor. 1,23. 

19. Und fie nahmen ihn 
und führten ihn auf den- 
Hreopagus und ſprachen: 
Können wir erfahren, welches 
dieſe neue Lehre ift, die don 
dir borgetragen wird? 

20. Denn du bringjt fremde 
Dinge dor unjere Ohren; fo 
wollen wir nun erfahren, 
was diejes fein mag, 

21. Die Athener aber alle 
und die Ausländer, die ſich 
dort aufhielten, befliffen ſich 
feines andern Dinges, als 
etwas Neues zu jagen und 
zu hören. LE ER 


Cap. 17. der heil, 


22, Da ftand Paulus mit= 
ten auf dem Ureopagus und 
ſprach: Ihr Männer von 
Athen, ich jehe an Allem, 

daß ihr überaus die Götter 
fürdtet. 

23. Denn ala ic) umher— 
ging und eure Heiligthümer 
beſichtigte, fand ich aud) einen 
Altar, ar welchem gejchrie= 
ben ftand: Dem unbefann= 
ten Gott. Den ihre nun, 
ohne ihn zu kennen, verehrt, 
diejen verfündige ich euch. 

24, Gott, der die Welt und 
Alles, wasdarin ift, gemacht 
hat, diejer, da er Herr des 
Himmels und der Erde ift, 
wohnet nicht in Tempeln von 
Händen gemadt; 

6. 14, 15. 7, 48 x. 

25. noch wird ihm von 
Menſchenhänden gedienet, 
ala ob er Jemandes bedürfe, 
da er ſelbſt Allen Leben und 
Athen a Alles gibt. 

f250,'820. ae. 1, 17. 

26; und er hat aus Einem 
Blute das ganze Geſchlecht 
der Menſchen gemadt, auf 

. dem Erdboden zu wohnen, 
und hat vorher “geordnete 
Zeiten und die Grenzen ihrer 
Wohnung beftimmt: 
1.M0f.1,27. 5.Nof.32, 8. Pf.74,17. 

27. Den Heren zu fuchen, 
ob fie ihn wohl jpüren und 
finden 5 da er doch 


Apoſtel. 835 
nicht fern ift von unfer einem 
Jeden; 5. Mof, 4, 29. 


Jer. 23, 23 20. Röm. 1, 19 20, 


28, denn in ihm leben, twe= 
ben und find wir, Wie au) 
etliche eurer Dichter gejagt 
haben: Denn wir find aud) 
jein Geſchlecht. Piob 1%, 10. 

29, So wir nun Gottes 
Geſchlecht find, jo dürfen wir 
nicht meinen, daß die Gott— 
heit gleich ſei Gold oder Sil— 
ber oder Stein, durch Mens 
ſchenkunſt und Erfindung 
gebildet. Jar. 3, 9. 

Jeſ. 40, 18 22. 44, 9 ꝛc. 

30. Nun hat Öott die Zeis 
ten der Unwiſſenheit über- 
jehen und verfündigt jetzt 
allen Menſchen allenthalben 
Buße zu thun; 6-14, 16. 20,21. 
31. darum, daß er einen 
Tag gejeßt hat, an welchem 
ex den Erdkreis richten wird 
mit Gerechtigkeit durd) einen 
Mann, den er dazu beitimmt 
und Jedermann glaubwür— 
dig dargethan hat, indem er 
ihn auferwedte von den Tod— 
ten. 6.10, 42. Pf. 9, 9. 

309. 5, 27. 2. Cor. 5, 10. 

32. Da fie aber von Auf— 
erftehung der Todten hörten, 
jpotteten die Einen, die An— 
dern aber ſprachen: Wir 
wollen dich darüber nohmals 
hören, —— 


33. Und jo ging Paulus] motHensausMacedonien ge 
hinweg aus ihrer Mitte. _|fonımen waren, ward Pau= 
34. Etlihe Männer aber|fus im Geifte eifrig gedruns 
hingen ihm an und wurden gen, den Juden zu bezeugen, 
oläubig, unter denen auch daß Jeſus der Chriſtus fei. 


Dionyſius, der Areopagite, 
war, und ein Weib, nıit Na— 
men Damaris, und Andere 
mit ihnen. 


Da3 XVII. Gapitel. 


1. Raufus zu Gorinth. 2. Seine 
Reife nach Epheſus und Antiochien. 
3. Apollos zu Ephefus. 


Ps diefem aber ſchied 
Paulus von Athen und 
fam gen Gorinth. 1- Sor.1, 2. 
2, Und da er dajelbit einen 
Juden fand, mit Namen 
Aquilas, aus Pontus gebür= 
tig, der neulid aus Italien 
gefommen war, ſammt Pri— 
jeilla, feinem Weibe, weil 
Claudius befohlen hatte, daß 
alle Juden aus Nom weichen 
follten, ging er zu denfelben, 
Nom. 16, 3. 1. Gor. 16, 19. 
3. und weiler von gleichem 
Handwerfe war, blieb er bei 
ihnen und arbeitete; fie was 
ren nämlich Zeltmacher ihres 
Handwerks. 6.20,34. 1.Theſſ. 2,9. 
4. Er hielt aber in der Ver— 
ſammlung jeden Sabbath 
Geſpräche und überzeugte 
Juden und Griechen. 


6. 17, 2. 3. |denn ic) habe viel Volk in 
Qer 1,17 ae 


5. Als aber Silas und Ti— 


6. 17,.14.:15.'9, -22,% 


6. Als fie aber widerftreb- 
ten und läfterten, ſchüttelte 


* 


er ſeineKleider aus und ſprach 
zu ihnen: Euer Blut fomme 


Sch bin 


über euer Haupt! 


rein; don nun an werde id 


zu den Heiden ziehen. 
6. 13, 45. 46. 51. 
7. Und er ging von dannen 
und fam in das Haus eines 


Mannes, mit Namen Jus 


ſtus, der Gott verehrte, deſſen 


Haus zunädjft der Verſamm⸗ 


lung war. 


8, Criſpus aber, der Oberfte 


der Verſammlung, glaubte 


anden Herrn mitfeinem ganz | 
zen Haufe. Und vieleder Eo= 
rinther, die zuhörten, glaub= 


ten und ließen fich taufen. 
1. Sor. 1, 14. 


9. Aber der Herr ſprach 


durh ein Gefiht in der 


Naht zu Paulus: Fürchte 
dich nicht, ſondern rede und 


ſchweige nidt. 6.23, 11. 
1. Gor. 2, 8 0. Ref. 41, 10. 


10. Denn ih bin mit dir, 
und Niemand wird did anz _ 


greifen, dir Mebles zu thun; 


diefer Stadt, 


‘ 


der heil. 


11. Und“ er " verweilte ein 
Jahr und ſechs Monate da-|f 
ſelbſt und lehrete unter ihnen 
das Wort Gottes. ©. 13, 5. 

12. Als aber Gallion Statt- 
halter von Achaja war, ſtan— 
den die Juden einwüthig 
wider Paulus auf und führ— 

ten ihn dor den Richterſtuhl 
und jpradien: 2% Cor. 1, 1 

13. Dem Gejege zumider 
überredet diefer die Leute 
Gott zu verehren. €. 6. 13. 

14. Als aber Paulus den 
Mund öffnen wollte, ſprach 
Gallionzu den Juden Wenn 

63 eine Ungerechtigkeit oder 
ein arger Frevel wäre, ihr 
Juden, jo würde ich eud) bil= 
lig anhören, €. 25, 11. 
15. Wenn es aber eineStreit- 
frage ift über eine Zehre und 
- über Namen und über euer 
Geſektz, ſo jehet ihr ſelbſt zu, 
denn über folde Dinge will 
u nicht Richter fein. 
E 6. 23, 29. Ioh. 18, 31. 

16, Und er trieb fie hinweg 
don dem Nichterjtuhle. 

17. Da ergriffen alle Grie— 
hen den Soſthenes, den 
Oberſten der Verjammlung, 
und jehlugen ihn dor dem 
Richterftuhle; und Gallion 
nahm ſich beſen nichts an. 

Cor. 1,1. 


1, fur aber, nach⸗ 


Aboſtel — 
dem er noch) viele Tage da= 
jelbft verblieben, nahm von 
den Brüdern Abfchied und 
ſchiffte hinweg nah Syrien 
und mit ihm Priscilla und 
Aquilas, nahdem er fein 
Haupt zu Kenchreä geſchoren 
hatte, denn er hatte ein Ge— 
lübde. C. 21, 24. 


19. Und er gelangte gen 
Epheſus und ließ jene da= 
jelbft; er aber ging in die 
Verjammlung und hielt Ge⸗ 
ſpräche mit den Juden. 


20. Da fie ihn aber baten, 
längere Zeit bei ihnen zu 
bleiben, willigte er nicht ein; 

21. jondern nahm Abſchied 
bon ihnen, indem er ſprach: 
Ich muß durchaus das fom= 
mende Feſt zu Jeruſalem be— 
gehen, ich werde aber wieder 
zu euch zurückkehren, ſo Gott 
will. Und er fuhr von Ephe— 
ſus ab, C. 19, 21. Jac. 4, 15. 

22. Und als er gen Gäjarea 
gefommen, ging er hinauf 
und grüßte die Gemeinde 
und 30g dann hinauf gen 
Antiodia. 

23. Und nahdem er einige 
Zeit daſelbſt zugebradht Hatte, 
zog er aus und durchreifete 
nad) einander die Landſchaft 
Galatien und Phrygien und 
ftärfte alle Jünger, ©. 14, 22, 

22 


Gap. | 
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IH. 24. Ein Jude aber mit] (Es begab fi aber, während > 
Namen Apollos, von Aleran=| TI Appolloszu Corinth war, - 
drien gebürtig, ein beredter daß Paulus, nahdem er die 
Mann, fam gen Epheſus, obern Länder durchzogen, gen 
der mächtig war in den Epheſus-kam. Und als er 
Schriften. 1. Cor. 3,5. [etliche Jünger fand, jprad) er 
25. Diejer war unterrichtet zu ihnen: 6.18, 24. 
im Wege des Herrn, und,| 2. Habet ihr, nachdem ihr 
feurig im Geifte, redete und gläubig geworden, den heili= 
lehrte er genau don dem gen Geiſt empfangen? Sie 
- Herrn, kannte aber allein die aber ſprachen zu ihm: Wir 
Taufe des Johannes. 6-19, 1:c-|haben nicht einmal gehört, 
26, Tiefer fing auch an frei ob ein Heiliger Geift jei. 
offen zu lehren in. der Ver— 6. 8, 16. Joh. 7, 39. 
fanımlung. Da ihn aber! 3. Und er ſprach zu ihnen: 
Aquilas und Priſcilla hör- Worauf jeid ihr denn getauft 
ten, nahmen fie ihn zu fih/worden? Sie aber fpraden: 
und legten ihm den Weg Got- | Auf die Taufe des Johannes. 
te3 noch genauer aus, 6. 18, 25. Matth. 3, 11. 7 
97. Als er abernad Ahaja| 4. Da ſprach Paulus: Jo— 
hinübergeben wollte,ermahne | hannes hat mit der Taufe der 
ten die Brüder die Jünger| Buße getauft, indem er dem 
und jhrieben ihnen, daß ſie Volke jagte, daß fie an den 
ihn aufnehmen möchten. Und |glauben jollen, der nad) ihm. 
als er dort anfam, ward er komme, das ijt an Chriſtum 
denen, die gläubig geworden, |Jefum. 61,5. 13, 21. 25. 
durch die Gnade jehr behülf-) 5. Als fie diejes hörten, 


lich. 1. Cor. 3, 6. ließen fie ſich taufen auf den 
28. Denn mit Naddrud|Namen des Herrn Jefu. 
twiderlegte er die Juden öf- 6. 2, 38, 


fentlich und erwies durch die| 6. Und als Paulus ihnen 
Schriften, daß Jeſus der/die Hände aufgelegt, fam der 


Chriſtus jei. €. 17, 3. |heilige Geift auf fie, und fie 
e redeten in Zungen und weifs 
Da3 XIX. Gapitel. fagten. 6.8, 17. 10, 46. 


1. Paulus zu Sphefus. 2. Seine] 7 7 i 
Wunder dafelbit, 3. Demetrius erregt 2 63 Waren aber ihrer in 
einen Aufond wider ihn. Allem etiva zwölf Männer. 

uk 


der heil. 
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- 8, Und er ging in die Ver⸗ 

Sammlung und lehrte frei 
‚dffentlich, indem er bei drei 
Monaten Gejpräche hielt und 
fie, das Reich Gottes betref- 
end, überzeugte. 

9. Da aber Etliche fi) ver— 
ſtockten und nicht glaubten, 
fondern die Lehre vor der 
Menge läſterten, trennte er 
fi) von ihnen und ſonderte 
Die Jünger ab und hielt täg= 
lich Geſpräche in der Schule 
eines Mannes, der Tyrannus 
hieß. 6. 13, 45. 

10. Dieſes geſchah zwei 
Jahre lang, ſo daß Alle, die 
in Aſien wohnten, das Wort 
des Herrn Jeſu hörten, Ju— 
den und Griechen. ©. 20, 31. 

I. 11. Und Gott wirfte 
nicht geringe Thaten durch 
die Hände des Paulus; C- 14,3. 

12. jo daß aud auf die 
Kranken Schweißtücher oder 
Gürtel bon feinem Leibe ge= 
legt wurden, und die Krank— 

- beiten bon ihnen wichen und 
‚die böjen Geifter don ihnen 
ausfuhren. 65,15. Yuc.8,44 ıc. 

13. Es unterfingen ſich aber 
Etliche von den herumzichen= 
den jüdiſchen Beſchwörern 
über die, welche böſe Geiſter 

hatten, den Namen des Herrn 
Jeſu zu nennen, indem fie 
ſagten: Wir befhwören euch 


bei dem Jefus, welden Pau⸗ 
{us predigt. Matth. 12, 27. 
14, Es waren aber Söhne 


ſters, Scevas, ihrer fieben, _ 
die Solches thaten. = 

15. Aber der böje Geiſt ant— 
toortete und ſprach: Defum 
fenne id wohl, und von 
Paulus weiß id), wer jeid 
aber ihr? 

16. Und der Menſch, in - 
welchem der böfe Geift war, 
ſprang auf fiehin, wardihrer - 
mädtig und übte Gewalt an 
ihnen aus, alfo daß fie nadt 
und verwundet aus jenem 
Haufe entflohen. 

17. Diejes aber ward fund 
Allen, Juden und Grieden, 
die zu Ephefuß wohnten. 
Und e3 fiel Furt auf fie 
Alle, und der Name des Herrn 
Jeſu ward hochgeprieſen. 

6.5, 5.11 

18. Und Biele von denen, 
die gläubig geworden, famen 
und befannten und erzählten 
ihre Thaten. de 

19. Biele aber von denen, 
die borwißige Künfte getrie= 
ben hatten, trugen die Bücher 
zuſammen und verbrannten 
fie vor Allen, und fie berech— 
neten ihren Werth und fan— 
den ihn an Geld fünfzig 
taufend Drachmen. ©: 8,9. 


eines jüdiſchen Hohenpries. 


Matth.3, 6. 


Eg 


90! Ulf mit Mat mebtle 
fi) das Wort des Herrn und 
nahm zu an Sraft, ©. 12, 24. 

21. Nachdem aber Soldes 
vollbracht war, nahm fid 
Paulus im Geifte vor, durch 
Macedonien und Achaja zu 
ziehen und gen Jerufalem zu 
reiſen, indem er ſprach: Wenn 
ich daſelbſt geweſen bin, muß 
ih auch Nom ſehen. 
€.18,21.23,11. Röm.1,15.15,25.28. 

22. Er jandte aber zwei 
jeiner Gehülfen, den Timo— 
theus und Eraftus, nad) Ma— 
cedonien und hielt ſich noch 
eine Zeit lang in Afien auf. 

6. 16, 1, Röm. 16, 21.23. 

II. 23. 63 entftand aber 
‚um dieje Zeit eine nicht ge= 
ringe Bewegung der Lehre 
wegen. 2. Gor. 1,8. 

24. Denn ein gewiffer De— 
metrius mit Namen, ein 
Silberarbeiter, verfertigte 
ſilberne Tempel der Diana 
und verschaffte den Künftlern 
nicht Heinen Gewinn. 

25. Dieje verfammelte er, 
ſammt denen, die mit der= 
gleichen Arbeiten zu thun 
hatten, und ſprach: Ihr 
Männer, ihr wifjet, daß von 
diefer Arbeit unfer Wohl— 
fand kommt. 

26. Und ihr jehet und hö— 


allein zu Ephejus, fondern = 
faft dur ganz Afien viel 
Volk beredet und abwendig 
gemacht hat, indem er jagt, 
&|da3 jeien feine Götter, die 
mit Händen gemacht werden, 
6. 17,29. Pf. 115, 4: 

27. Aber e3 ift nicht nur 
Gefahr, daß diefes unjer Ge— 
ſchäft in Verfall fomme, ſon— 
dern auch, daß der Tempel 
der großen Göttin Diana für 
nicht3 geachtet und zuletzt 
aud) ihre Majeftät vernichtet 
werde, welche doc ganz Afien 
und der Erdkreis verehrt. 

28, Als fie das hörten und 
voll Zornes wurden, jhrieen 
fie: Groß ift die Diana der 
Ephejer ! 

29. Und die ganze Stadt 
ward voll VBerivirrung, und 
fie ftürmten einmüthig nad 
dem Schauplak hin und rij= 
fen mit fi den Gajus und 
Ariftarhus die Macedonter, 
Gefährten des Paulus 

1. Cor. 15, 32, 

30. Da aber Paulus unter 
das Volk ‚gehen wollte, ließen 
es ihm die Jünger nicht zu. 

31. Auch etliche der Obex— 
ſten Aſiens, die ſeine Freunde 
waren, ſchickten zu ihm und 
baten ihn, ſich nicht auf den 
Schauplatz zu begeben. 


ret, daß dieſer Paulus nicht 32. Die Einen nun — 


dieß, die Andern das, denn 
die Berfammlung war in 
Verwirrung, und die Mehr- 
zahl wußte nicht, weßwegen 
Tie zujammengefommen wa= 
ten. C. 21, 34. 

33. Dazogen fie den Aleran- 
der aus dem Volke hervor, 
da ihn die Juden hervor— 
ftießer. UndAlerander winfte 
mit der Hand und wollte fich 
gegen das Volk verantwor= 
ten. 2. Tim. 4, 14. 

34. UL fie aber vernahmen, 
daß er ein Jude fei, erhob 
fih Eine Stimme von Allen, 
und fie jchrieen bei zwei 
Stunden: Groß iftdie Diana 
der Ephefer! 

35. Da ftillete der Schreiber 
das Volk und fprad: Ihr 
Männer von Ephejus, wel 
her Menſch iftdenn, der nicht 
wüßte, daß die Stadt Ephe- 
ſus die Tempelpflegerin ift 
der großen Göttin Diana 

und des.pom Himmel gefal= 

lenen Bildes? 

36. Da nım diefes unwider⸗ 
ſprechlich iſt, jo follet ihr 
ruhig jein und nichts Ueber= 
eiltes thun. R 

37. Denn ihr habet dieje 
Männer hergeführt, die we- 
der Tempelräuber find, noch 

eure Göttin geläftert haben. 

3 Hat aber Demetrius und 


ad. 19. 20. der Heil. Apoftel. 
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die Künftler, die mit ihm 
find, an Jemand einen Anz 
ipruch, fo werden Gerichts 
tage gehalten, und es find. 

Statthalter da; fie mögen 
einander verklagen. \ 

39. Wenn ihr aber anderer 
Dinge wegen ein Anſuchen 
habet, fo wird es in der ges 
ſetzlichen Verſammlung er= 
ledigt werden. 

40. Denn wir ſtehen in Ge⸗ 
fahr, daß wir wegen heute 
des Aufruhrs angeklagt wer— 
den, weil feine Urſache da ift, 
womit wir diefe Zufammen= _ 


tottung entjchuldigen fünne 
ten. Und als er Solches ge 


jagt, entließ er die Verſamm— 
lung. 


Das XX. Capitel, 


1. Paulus Neife durch Macedonien 
nach Philippi. 2. Begebenheit zu 
Troas. 3. Abfchiedsrede an die Aelte⸗ 
ften von Ephefus zu Milet. 


en aber ver Aufruhr 
geftilfet war, berief Bau= 
lus die Jünger zu ſich, und 
al3 er von ihnen Abſchied ge= 
nommen, zog er aus, nad 
Macedonien zu reifen. 
1. Zim. 1, 8; 

2. Und nahdem er. jene 
Länder durchzogen und fiemit 
vielen Worten ermahnt hatte, 


fam er nad Griechenland. 
6. 19, 21. 


drei Monate zu ; und da ihn, 
als er nad) Syrien abfahren 
‚wollte, die Juden nadjtell- 
ten, entſchloß er fi, wieder 
durch Meacedonien zurückzu— 
kehren. 

4. Es begleiteten ihn aber 
bis nad Alien Sopater, des 
Pyrrhus Sohn von Verve, 
don den Thefjalonidhern Ari= 
ſtarchus und Secundus, und 
Gajus von Derbe und Ti- 
maotheus, aus Afien aber Ty- 
chicus und Trophimus, 

— .6.19,22. 29. 2, Tim. 4,12. 20. 
5 Diefe zogen voraus und 
warteten unfer zu Troas. 
6. Wir aber fuhren nad 
- den Tagen der ungejäuerten 
‚Brote von Philippi ab und 
famen innerhalb fünf Tagen 
zu ihnen gen Troaß, wo wir 
uns fieben Tage aufhielten, 
- 1.7. Am erſten Tage aber 
der Woche, als die Jünger 
verfammelt waren, das Brot 
zu brechen, hielt Baulus Ge— 
ſpräche mit ihnen, Willens, 
des folgenden Tages hintveg- 
zuziehen, und erftredte die 
Rede bis um Meitternadt. 
6.2, 42. 1. Cor, 16, 2. 10, 16. 
8. Es waren aber viele 
Leuchter in dem Saale, wo 
fie verſammelt waren. 
9. Und es ſaß ein Jüng— 


: : Die Geſchich ve 
N SET TEEN BEE HEFT DE ae 
3 Und er brachte dafelbft|ling, mit Namen Entyhus, 


ten 20 


anı Fenfter, der ſank in tiefen 
Schlaf, da Paulus fo lange 


Geſpräche hielt; und vom 


Schlaf überwogen fiel er vom 
dritten Stod hinab und ward 
todt aufgehoben, 

10. Da ging Paulus hinab 
und warf fid) über ihn, um— 
faßte ihn und ſprach: Machet 
fein Getünmel, denn jeine 
Seele ift in ihm. 1.Kön.17,21 2, 

11. Und erging wieder hin= 
auf und brad) das Brot und 
aß und unterredete ſich noch 
lange mit ihnen, bis der Tag 
anbrach, und zog alſo hinweg. 

12. Sie brachten aber den 
Knaben lebendig und waren 
nicht wenig getröſtet. 

13. Wir aber gingen voraus 
zu Schiffe und fuhren nad 
Aſſus, um don dortden Pau— 
lus zu ung zu nehmen; denn 
er hatte es alfo verordnet, 


weilerzu Lande reifen wollte. 


14, Als er aber zu Aſſus 


zu und ftieß, nahmen wir 


ihn aufund famen gen My— 
tilene, 

15. Und von da jchifften 
wir ab und famen am folgen= 
den Tage Chios gegenüber; 
des andern Tages aber fuh— 
ven wir nad) Samos, und 


| 


nachdem wir zu Trogplium 


geblieben, kamen wir den 
Bi Ir en u, 


er heit. 


Apeſet 


naͤchſten — — Milet. 
2..Tim. 4 20. 
16. Denn Paulus hatte bes 
> ihloffen, an Ephefus vorbei= 
zuſchiffen, damit er feine Zeit 
in Alien zubringen müſſe, 
denn er eilte, wenn es ihm 
möglich wäre, auf den Tag 
der Pfingſten zu Jeruſalem 
zu fein. 6.18, 21. 
II. 17. Bon Milet aber 
Er er gen Epheſus md 
ließ die Xelteften der Ge— 
meinde herüberrufen.Tit-L,5:c- 
18. Und al? fie zu ihm ges 
kommen, ſprach er zu ihnen: 
Ahr wiſſet vom erften Tag 
an, da ic Alien betreten, wie 
id) unter eud) die ganze Zeit 
geweſen bin, 6. 19, 1. 10. 
- 19. dem Herrn dienend mit 
aller Demuth, unter vielen 
Thranen und Verfuhungen, 
die mir widerfuhren durd) die 

Nachſtellungen der Juden; 

; 6. 13, 45. 
20. wie id) nichts. zurück— 
gehalten habe, was heiljam 
mar, das ich euch nicht ver— 
fündigt und gelehrt hätte, 
öffentlid) und in den Häu— 
jern, 2. Tim. 2, 15. 4, 2: 
21. indem ich Juden und 
Griechen die Belehrung zu 
Gott und den Glauben an 
unſern Herten Jeſum Chris 


k ‚fum bezeugte. &.17,30.31.26,20. 
> Dare. 1,15. Heb. 6, 1. 


22, Und nun —— gebun⸗ 
den im Geiſte ziehe ich gen 


Jeruſalem; was mir daſelbſt 


begegnen wird, weiß ich nicht, 
6. 19, 21. 
23. außer, daß der heilige 
Geift von Stadt zu Stadt 
mir bezeuget und jagt, daß 
Bande und Trübfal meiner 
warten. 6. 9,16. 21,4. 11. 
24. Aber ich achte alles deſſen 
nicht und halte auch mein 
Leben nicht theuer für mich 
ſelbſt, ſo daß ich meinen Lauf 
mit Freuden vollende und 
den Dienſt, den ich von dem 
Herrn Jeſu empfangen habe, 
zu bezeugen das Evangelium 
der Gnade Gottes. E 
6. 21,13. 2. Zim, 4, 7.8. 

25. Und nun fiehe, id weiß, 
daß ihr nit mehr merdet 
mein Angefiht jehen, ihr 
Alle, bei welchen id) durch— 
zog und das Neid) Gottes 
predigte. 

26. Darum bezeuge ich 
euch am heutigen Tage, daß 


ich vein bin don dem Blute 


Aller. 63. 3, 18 ꝛc. 
97. Denn id habe nicht 
zurüdgebalten, dab ih euch 
nicht den ganzen Rathſchluß 
Gottes verfündigt hätte, 
Eph. 1, 4 ıc. 
28. So habet nun Acht auf 
euch jelbft und auf die ganze 
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Heerde, in welcher euch der 
heilige Geiſt zu Aufſehern 
geſetzt hat, zu weiden die 
Gemeinde des Herrn, die er 
erworben hat durch ſein 
eigen Blut. 1. Tim. 4, 16. 

1. Bet. 5, 2. ©ff. 5, 9. 

29, Denn ic) weiß das, daß 
nad meinem Weggange räu— 
beriſche Wölfe unter euch) fom= 
men werden, die der Heerde|P 
nit jhonen. Matth. 7, 15. 

2. Pet. 2, 11. Sach. 11,45. 

30, Und aus eud) jelbft wer= 
den Männer aufftehen, die 
verkehrte Dinge reden, um die 
Jünger nad) fich zu ziehen. 

Tit. 1, 10. Marc. 13, 22. 

31. Darum wachet und ſeid 
eingedenk, daß ich drei Jahre 
lang Tag und Nacht nicht 
aufgehört habe, mit Thränen 

einen Jeglichen zu ermahnen. 

Matth,24,42. Heb.13,7. 1.Pet.5,8. 

32. Und nun empfehle ich 
euch, ihr Brüder, Gott und 
dem Worte feiner Gnade, 
ihm, der da mächtig iſt zu 
erbauen und euch das Erbe 
zu geben unter allen Gehei— 

ligten. 6. 26, 18. 

33. Silber oder Gold oder 
"Kleider habe ih von Nies 
mand begehrt; 

1.Sam.12,3. 2.6or.11,8. 12,14. 

34, ihr wiſſet ſelbſt, 


Die Gefhichte 


die, jo mit mir waren, dieje 
SER gedient haben: ‘ 
..18, 8.5°3.Gor, 9, :13. 15. 

35. "Veberall habe id) euch 
gezeigt, daß man aljo arbei= 
ten und der Schwachen ji 
annehmen müffe und einges 
denf fein der Wortedes Herrn 
Jeſu, daß er jelbft jprah: 
Es ift jeliger geben als em= 

pfangen. 1.60r.9,22. Röm.14,1. 

36, Und da er Soldes ge- 
ſprochen, kniete er nieder und 
betetemitihnen Allen. E23,5. 

37, 68 ward aber viel Weiz 
nen don Allen, und fie fier 
len dem Paulus un den Hals 
und füßten ihn, — 1 

33. ſchmerzlich betrübt, am 
meiften über das Wort, das 
er gejagt hatte, daß fie jein 
Angefiht nicht mehr jehen 
würden. Und fie begleltesarn 
ihn an das Sdiff. 


Das XXI Eapitel. 
1. Paulus Reife von Milet nah 

Jeruſalem. 2. Weiffagung dee Aga- _ 
bus. 3, a des Paufus zu Jeru ⸗ 
falem. 4. Aufitand der Juden wider 
ihn und feine Gefangennehmungdurh 
die Römer. 
DE es aber geſchah, daß 

wir und don ihnen los⸗ 
geriffen hatten und abgefah— 
ven waren, famen wirgeraden 
Laufe nad Cos und des 4 


daß | Folgenden Tages u Rho⸗ 


für meine Nothdurft und für dus und von da * ch Pate 


Gap. 21. der heil. 
2, Und da wir ein Schiff 
fanden, das nad) Phönicien 
fuhr, fliegen wir ein und 
fuhren ab. 

3. AB mir aber Eypern 
anfichtig wurden, ließen wir 
Dasjelbe links liegen, ſchiff⸗ 
ten nad) Syrien und fuhren 
gen Tyrus, denn daſelbſt 
hatte das Schiff die Laft aus— 
zuladen. 

4. Und da wir die Jünger 
aufgefunden, blieben wir 
dajelbft ſieben Tage. Dieſe 
ſagten dem Paulus durch 
den Geiſt, er ſollte nicht 
hinaufziehen gen Jeruſalem. 
5. As es aber geſchehen, 
daß wir dieſe Tage vollendet 
hatten, gingen wir heraus 
und zogen fort, indem fie 
uns Alle mit Weibern und 
Kindern begleiteten, bis vor 
die Stadt hinaus; und wir 
knieten nieder am Geſtade 
und beteten. 6. 20, 36. 
6. Und nahdem wir von 
einander Abjchied genommen 
hatten, ftiegen wir in das 
Schiff, fie aber fehrten wieder 
in das Ihrige. 

7. Wir aber beendigten die 
Fahrt und famen von Tyrus 
gen Ptolemais und begrüß⸗ 
tem die Brüder und blieben 
einen Tag bei ihnen. 

8 Des folgenden Tages 
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aber zogen wir, Paulus und 
die bei ihm waren, und ka— 
men gen Cäjarea, und wir 
gingen in das Haus des 
Philippus, des Evangeli— 
ſten, der einer von den ſieben 
war, und blieben bei ihm. 
6.8,5. &ph: 4,11. 2. Tim. 4, 5. 
9, Derjelbe hatte vier Töch— 
ter, Sungfrauen, welche 
weiſſagten. C. 2, 17. 
II. 10. Als wir aber meh 
rere Tage dort blieben, kam 
aus Judäa herab ein Pro— 
phet, mit Namen Agabu2. 
©. 11, 28: 
11. Und er fam zu und 
und nahm den Gürtel des 
Paulus und band fich die 
Hände und die Füße und 
Prach: Das jagt der heilige 
Geift: Den Mann, deijen 
diefee Gürtel ift, mwewen 
aljo zu Jeruſalem die Juden 
binden und in die Hände der 
Heiden überantworten. 
6. 20, 23. 
12. Da wir Solches hörten, 
baten wir und die aus dem 
Orte, daß er nicht hinauf- 
ziehe gen Jerufalem. En 
Matth. 16, 22 ze. 
13. Aber Paulus antwor— 
tete: Was madet ihr, daß 
ihr weinet und mir das Herz 
brechet? Denn ich bin nicht 
nur bereit, mid) binden zu 


ne ve 
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ben in Jexuſalem für den Na⸗ 
men des Herrn Jeſu. 6-20,24 
14. Und da er fic) nicht be= 
reden ließ, beruhigten wir 
una und ſprachen: Der Wille 
des Herrn gejchehe! 
Matth. 6, 10. 1. Sam. 3, 18, 
IH. 15. Nach denjelben 
Tagen aber machten wir ums 
reiſefertig und zogen hinauf 
gen Jeruſalem. 
16. Es gingen aber auch 
eifihe Jünger von Gäjarea 


mit uns, die braten mit ſich 


den, bei dem wir Herberge 

nehmen follten, einen ges 

weiſſen Mnajon aus Cypern, 
einen alten Jünger. 

- 17, Und ala wir zu Jerus 
falem angefonmen waren, 
nahmen una die Brüder mit 
Vreuden auf. 

18. Am folgenden Tage 
aber ging Paulus mit uns 
zu Sacobus, und alle Aelte— 
ften waren zugegen. 

6. 12, 17. Gal. 2, 9. 

19. Und nachdem er fie ge= 
grüßt, erzählte er Alles bis 
ins Einzelne, wa3 Gott un- 
ter den Heiden durch feinen 
Dienft gethan hatte. 6-15,4.12. 

20. Sie aber, als fie Sol- 
ches hörten, priefen den Herrn 

und ſprachen zu ihm: Du 

ſieheſt, Bruder, 


wie vielelgen tie zu be — 


aläubig geworden, und Ale 
find Eiferer für das Gejeß. 


lajjen, fondern and) zu ſter⸗ Taufende der Juden find, er 2 


GL. 15,10 > 
21. Sie find aber über did 
berichtet worden, du lchreft 


alle Juden, 


den wandeln. $.16,3. 


die unter den 
Heiden find, den Abfall von. 
Mojes und fageft, fie jollen 
ihre Kinder nicht beſchneiden 
und nicht nach den Gebräus 


22. Wie ift es nun? Ge 


wiß wird eine Menge zuſam—⸗ 


menfommen, denn fie werden 


bit. 

23. So thue mun dieſes, 
was wir dir fagen: 
haber vier Männer, die ein 
Gelübde auf ſich Haben; 


Er — 


hören, daß du hergefommen 


2 


24. dieſe nimm zu Dir, 
und laß dich reinigen mit ih⸗ 


nen und trage die Koften für 
fie, daß fie das Haupt ſchee— 


ven, jo werden Alleerfennen, 


daß an dem, was über dich 
berichtet worden, nichts ift, 


fondern dab du aud) jelbft 


wandelft al3 Einer, der das 


Geſetz hält. 618,18. 4.Mof.6. 


25. Was aber die Heiden | 
welche gläubig ges _ 


betrifft, 


worden, jo haben wir in 


einem Sendiehreiben verord⸗ 
net, daß ſie von dieſen Din ⸗ 


* 


heit. Apoftel. - 


— — nur- dab fie ſich hü— 
ten ſollen vor dem Götzen— 
opfer und dem Blute und 
dem Erfticten und der Un— 


zudt. 6.15, 20.29. 
26. Da nahm Paulus die 
Männer zu ih und ging am 
folgenden Tage mit ihnen, 
nachdem er fi) hattereinigen 
lafjen, in den Tempel und 
fündigte die Erfüllung der 
Tage der Reinigung an, bis 
für einen Jeden aus ihnen 
das Opfer dargebradht war. 

IV. 27. Als aber die fie 
ben Tage zu Ende gingen, 
ſahen die Juden aus Alien 
ihn im Tempel; da verwirt- 
ten jie das ganze Volk und 
legten Hand an ihn, & 24,18. 

ER und ſchrieen: Ihr iſ— 
raelitifchen Männer, kommet 
zu Hulfe! Das ift der Wann, 
der wider das Wolf und das 
Geſehz und dieſe Stätte Alle 
alfenthalben lehret. Dazu 
hat er auch noch Griechen in 
den Tenipel geführt und dieſe 
heilige Stätte entweihet. 
6.6, 13.14. 83.44, 7 

29. Sie hatten nämlich 
vorher den Trophimus von 
Ephejus in der Stadt mit 

ihm gejehen und meinten, 
dakihn Paulus in den Tem 
ae gem habe. ©. 20,4. 

Und es fam die ganze 


Stadt in Bewegung, und 


entftand ein Zufammenlauf 
des Volkes; und fie ergriffen 
den Paulus und ſchleppten 
thn zum Tempel hinaus, und 
aljobald wurden die Thüren 
verſchloſſen. 6. 26, 21. 
31. Indem fie ihn aber zur 
tödten juchten, fam Anzeige 
zu dem Oberften der Schaar 
hinauf, daß ganz Jerujalem 
in Verwirrung jet, & 23, 15. 
32. Der nahm - fogleid; 
Kriegsknechte und Haupt 
leute zu ſich und lief gegen 
fie hinab. Als fie aber dem 
Dberften und die Kriegs— 
knechte jahen, hörten fie auf, 
den Paulus zu jhlagen. 
6. 23, 27. 
33. Da nahete der Oberſte 
hinzu und griff ihn und ließ 
ihn mit zwei Ketten binden 
und erkundigte ſich, wer er 
wäre und was er gethan. 
34, Die Einen aber riefen 
diejeg, die Andern jenes un= 
ter dem Volke; und da er 
vor dem Getümmel nichts 
Gewiffes erfahren Ffonnte, 


befahl er, ihn in das Stand⸗ = 


lager zu führen.  &19, 32. 

35. US er aber an die 
Stufen fam, begab es fid), 
daß er don den Kriegsknech— 
ten getragen wurde, wegen 
der Gewalt des Volkes. 


PIE. 


Hinweg mit ihm! 
6.22, 22. Joh. 19, 15. 

37. Und da Paulus jollte 
in das Lager hineingeführt 
werden, jpricht er zu dem 
Dberften: Darf ich etwas zu 
dir ſprechen? Er aber ſprach: 
Verſteheſt du griechiſch? 

38. Biſt du alſo nicht der 
Aegypter, der vor dieſen Ta— 
gen einen Aufruhr machte, 
und die viertauſend Mann 
Maeuchelmörder in die Wüſte 
hinausführte? ©. 5, 36. 37. 

- 39; Über Paulus ſprach: 
Ich bin ein jüdiiher Mann, 
von Tarjus, einer nicht un- 
berühmten Stadt in Cili— 
cien, Bürger, Ich bitte dic) 
aber, erlaube mir, zu dem 
Volke zu reden. 6.9, 1. 
40. Und ala er es erlaubt 
Hatte, ftellte fih Paulus auf 
die Stufen und winkte mit 
der Hand dem Volfe. Und 
da eine große Stille gewor— 
den, redete er fie an in bes 
bräiſcher Sprache und fagte: 

Das XXI. Gapitel. 

1. Rede des Paulus an das Volk. 
2. Neuer Aufruhr der Juden wider 


ihn. 3. Sein römifches Bürgerrecht 
Ahüpt ihn vor Geißelung. 


Mann, geboren zu Tarjus 
in Gilicien, aber erzogen in 
diefer Stadt, zu den Füßen 
Gamaliels unterrichtet mit 
allem Fleiße in dem väter: - 
lichen Gejege, und war ein. 
Eiferer für Gott, wie ihr 
Alle es heute jeid. | 
6.21,39. 5,34. 26,5. Gal.1, 141e, £ 
8.410: Mn.9, 29. 26 9-18. 
4, Ich verfolgte diefe Lehre: 
auf den Tod, indem ih 
Männer und Weiber band 
und ins Gefängniß übers 
lieferte. Fe 
5. Wie auch der oberfte 
Priefter und der ganze Rath 
der Helteften mir Zeugniß 
gibt, von welchem ich auch 
Briefe an die Brüder empfing. 
und gen Damascus zog, um 
auch die, welche dafeldjt wa⸗ 
ren, gebunden gen Jeruſa— 
lem zu führen, auf daß fie 
geftraft würden. 3 
6. Es geihah mir aber, 
als ic reifete und gegen 
Damascus nahete, daB um 
Mittag plötzlich aus dem 


Shr Männer, Brüder und] Himmel mid ein großes 
Väter, höret jet meine) Licht umftrahlte. 1 


Verantwortung dor euch. 


7. Umd ic) fiel zu Bode 
a2: use 


Cap. 22. 


der heil. 


Apoſtel · 349 


und hörte eine Stimme, die 
zu mir ſprach? Saul! Saul! 
was verfolgejt du mich? 
"8 Ib aber antwortete: 
Wer bift du, Herr? Und er 
ſprach zu mir: Ic bin Jeſus 
von Nazareth, den du ver— 
folgeſt. 
9. Die aber, bei mir waren, 
ſahen zwar das Licht und 
wurden voll Furcht, aber die 
Stimme deſſen, der mit mir 
‚redete, hörten fie nicht. 
10. Und ic ſprach: Herr, 
was joll ih thun? Der Herr 
ſprach zu mir; Steh’ auf 
und ziehe nad Damazcus, 
und dajelbft. wird dir don 
Allem gejagt werden, was 
dir verordnet ift zu thun. 
11. Da ih aber vor dem 
Glanze jenes Lichtes nicht 
jehen fonnte, ward id) von 
meinen Begleitern an der 
Hand geführt und fam gen 
Damascus. 
8. 12-16: Ap. 9, 10—19. 
12. Aber ein gewiſſer Ana= 
nias, ein frommer Mann 
nad dem Geſetze, der don 
allen Duden, die dajelbit 
wohnten, ein gutes Zeugniß 
‚hatte, 
13. fam zu mir, trat herzu 
und ſprach zu mir; Bruder 
Saul, jei wieder jehend! 


Und zu. derfelben Stunde 
konnte ich ihn anjehen. 

14. Er aber ſprach: Der 
Gott unjrer Väter hat dich 
vorher beftimmt, feinen Wile 
len zu exrfennen und den Ge— 
teten zu jehen und. die 
Stimme aus jeinem Wunde 
zu hören. 

15. Denn du ſollſt ihm bei 
allen Menſchen ein Zeuge 
fein don dem, was du ge= 
jehen und gehört haft. 

16. Und nun, was jäumeft 
du? Steh’ auf und laß di 
taufen und deine Sünden 
abwajchen, indem du. den 
Namen de3 Herrn anrufit. 

6. 2,21. .1. Cor, 6, 11. 

17. Es geſchah mir aber, 
als ih nad) Jeruſalem zu= 
rüdgefehrt war und im Tem= 
pel betete, daß ich in eine 
Entzückung gerieth, 

€. 9, 26. 10, 10.. 2. Cor. 1272. 

18. und ihn ſah, der zu 
mir ſprach: Eile und gehe 
ſchnell von Jeruſalem veg, 
denn ſie werden dein Zeug— 
niß von mir nicht annehmen. 

19. Und ich ſprach: Herr, 
ſie wiſſen ſelbſt, daß ich die, 
welche an dich glaubten, ins 
Gefängniß legte und ſchlug 
in den Verſammlungen, 

€..8:3: 


' 20. und dab aud) ich da= 


: be Ran, als F — 
phanus, deines Zeugen, ver⸗ das hörte, ging er zu dem. 
gojjen ward, und daß ich ein Oberſten und berichtete es 
Wohlgefallen hatte an ſei- ihm und ſprach: Siehe zu, 


nem Tode und die Kleider 
derer berwahrte, die ihn 
tödteten. 6. 7, 58. 

21. Und er fprad) zu mir: 
Ziehe hin, denn ich will dich 
unter die Heiden in die Ferne 
ausjenden. 

6.9, 15. 26, 17. 18. Sal. 2, 7. 

I. 22. Sie hörten ihn 
aber bi3 auf diefes Wort, da 
erhoben fie ihre Stimme, 
ſprechend: Hinweg mit einem 
Solchen von der Erde, den 
«3 gebührt ſich nicht, daß er 
Tebe. 
Zus, 4, 25—28. 23, 18. Ap. 25, 24. 

23. Da fie aber jchrieen 
und die Kleider zerriffen und 
Staub in die Quft warfen, 

24. ließ der Oberfte ihn in 
das Standlager führen und 
befahl, ihn mit Geißelung 
zu verhören, damit er er= 
fahre, aus welder Urſache fie 
alfo über ihn jchrieen. &21,34 
- II. 25. Als fie ihn: aber 
‚mit den Niemen bingeftredt 
hatten, ſprach Baulus zu dem 
Hauptmann, der dabei ftand: 
Sit e8 euch erlaubt, einen 
Römer, und noch dazu un— 
derurtheilt, zu geißeln? 

6. 16, 37. 23, 27. 


was du thun willft, denn 
diefer Menſch ift ein Nömer. 
2°. Da fanı der Oberite 
herzu umd fpra zu ihm: 
Sage mir, bift du ein Rö— 
mer? Gr aber jprab: Ja. 

28. Und der Oberſte ants 
wortete: Ich habe für eine 
große Summe diejes Bürger= 
recht erfauft. Paulus aber 
ſprach: Ih aber bin jogar 
darin geboren. 

29. Ta ftanden alſobald 
die, welche ihn peinlich ver= 
hören wollten, von ihm ab. 
und auch der Oberite fürchtete 
fih, da er vernommen, daß 
er ein Nömer jei, und weil 
er ihn hatte binden lajien. 

6. 16, 38. 21,33. 

30. Des folgenden Tages 
aber, da er mit Gewißheit 
erfahren wollte, weilen er 
von. den Juden angeklagt ; 
werde, entledigte er ihn der. 
Bande und ließ die Hohenz 
priefter jammt ihrem ganz 
zen Rathe zuſammenkommen 
und führte den Paulus hinab 


und ſtellte ihn unter fie. 
6. 23, 28. 


Dad XXIU. Capitel. 
1. Baulus vor dem ER: — 


en —— 


der heil, 
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ordanfchlag der Auden 
3... Seine Wegführung 


. mu 2 
wider ihn, 
nah Gälaren zum- Yandofleger Felir. 


blickte Paulus auf den 


Na 
D Rath und ſprach: Ihr 
Männer und Brüder! Ich 
habe mit allem guten Ge— 
wiſſen im Dienfte Gottes ge= 
lebt bis auf diejen Tag. 
6.24,16. 2. Lim.1,3. 1.Tim.1,13. 
2, Uber der oderfte Prie- 
- fter Ananias befahl den Um— 
ſtehenden, ihn auf den Mund 
zu ſchlagen. 
ob, 18, 22. Jer. 20,1. 2. 
2. Da ſprach Paulus zu 
ihm: Di wird Gott ſchla— 
gen, du gewweißete Wand! 
Du fißeft, mich zu richten 
nach dein Geſetze, und heißeft 
wider das Gejeh mich ſchla⸗ 
gen? Matth, 23,27. Joh. 7,51. 
+ Die Umftehenden aber 
ſprachen: Den oberften Prie— 
fter Gottes ſchmähſt du? 
5. Uno Baulus jprad: 
Ich wuhte nicht, ihr Brüder, 
daß er oberiter Priefter ift. 
Denn e3 fteht geſchrieben: 
„Dem Oberjten deines Vol- 
kes jollft du nicht übel reden.“ 
\ 2. Moſ. 22,28, 
- 6. Da aber Paulus wußte, 
daß der eine Theil aus Sad- 
Ducäern, der andere aus Pha— 
xiſäern bejtand, rief er im 
Rother Ihr Männer und 
Brüder, id) bin ein Bhari= 


jäer und Sohn eines Phari⸗ 
ſäers; Wegen der Hoffnung 
und der Auferſtehung der 
Todten werde ich gerichtet. 

€. 26, 5..24, 15.4. 

1. Als er aber dieſes gejagt, 
entitand ein Ziviejpalt unter 
den Pharijäern und den Sad— 
ducäern, und die Verſamm— 
fung theilte ſich. 

8. Denn. die Sadducäer 
jagen, e3 jei feine Auferſte— 
bung, auch weder Engel noch 
Geiſt; die Pharifäer aber 
befennen Beides. 

€. 4, 2. Matih. 22, 23. 

9. Es entftand aber ein. 
große Geſchrei, und die 
Schriftgelehrten 


den auf und ſtritten und 
ſprachen: Wir finden nichts 
Böſes an dieſem Menſchen; 
hat aber ein Geiſt zu ihm ge⸗ 
redet oder ein Engel, ſo wol⸗ 
len wir nicht wider Gott 
ftreiten. 6. 25, 25. 
10. Da aber ein großer 
Zwieſpalt war, bejorgte der 
Dberfte, Paulus möchte von 
ihnen zerrijjen werden, und 
liegdie Schaar hinabfommen 
und ihn aus ihrer Mitte reis 
ben und in das Standlager 
führen, 6. 22, 24. 
11. Aber in der folgenden 
Naht trat der Herr zu ihm 


ER ee 


von der 
Partei der Pharifäer ftanz 


und ſprach: Sei 
Paulus! Denn wie du zu 
Serujalem don mir gezeugt 
haft, aljo follft du aud zu 
Tom zeugen. ©. 18,9. 27,24. 
II. 12, Als es aber Tag 
geworden, rotteten ſich etliche 
der Juden zufammen und 
verfluchten ſich, weder zu 
eſſen noch zu trinken, bis ſie 
den Paulus umgebracht hät- 
ten. Joh. 16, 2. 
13. Es waren aber ihrer 


Ei mehr als vierzig, die dieje 


Verſchwörung gemacht hat= 


ten. 


14. Diefe gingen zu den 
Hohenprieftern und den Ael⸗ 
teften und ſprachen: Wir has 
ben uns aufs Höchſte ver- 
flucht, nichts zu geniehen, 
bi3 wir den Paulus ums 
gebracht haben. 

15. So zeiget nun ihr 
Sammt dem Nathe dem Ober= 
ſten an, daß er ihn morgen 
zu euch Hinabführen folle, 
als wolltet ihr jeine Sade 
genauer unterfuchen; mir 
aber find bereit, ehe er hinzu— 
nahet, ihn zu tödten. 

16. Als aber der Schwe— 
fterfohn des Paulus don die— 
ſem Anjchlage hörte, fam er, 
ging hinein in das Lager 
und meldete ed dem Paulus, 

17. Da rief Paulus einen 


d 


ihm etwas zu melden. 


nn 


18. Der nun nahm ihn. 


und führte ihn zu dem Obers 


ften und ſprach: Der gefan= - 


gene Paulus berief mid) zu 
ih und bat mid), dieſen 
Jüngling zu dir zu führen, 
der dir etwas zu jagen habe, 

19. Da nahm ihn der 
Oberſte bei der Hand, ging 
mit ihm beifeite und fragte 


ihn: Was haft du mir zu 


melden? 


20. Und er ſprach: Die 


Juden find übereingekom— 


men, dich zu bitten, daß du 
morgen den Paulus in den 
Nat) Hinabführen laſſeſt, 


al3 wollten fie jeine Sache 


noc genauer unterſuchen. 
21. Laß dic) aber nicht von 
ihnen bereden, denn es ftels 


len ihm mehr als vierzig 


Männer aus ihnen nad), die 
fih verfluht haben, weder 


zu efjen noch zu trinten, bis 


fie ihn umgebracht ; umd jet 
find fie beveit und warten 
auf deine Zujage. 


IH. 22. Der Oberfte nun - 
entließ den Jüngling und ger 


N 


dB ih 


bot ihm, Niemand zu jagen, 


daß ev ihm diejes fund ges 


macht habe. 


* 


R Gap. 23. 


23. Und ec berief zwei 


en und ſprach: Ma⸗ 


et zweihundert Kriegs— 
knechte bereit, daß ſie nach 
Cãſarea ziehen, und ſieben— 
zig Reiter und zweihundert 
Lanzenknechte, von der drit— 


ten Stunde der Nacht an; 


24, auch ſollen fie Thiere 
herzubringen, damit fie den 
Paulus darauf ſetzen und 
ihn fiher zu dem Landpfle- 


ger Yelir- bringen. 


25. Und er fihrieb einen 
Brief, der dieſen Inhalt 
hatte: 

26. Claudius Lyfias wünſcht 
dem vortrefflichſten Landpfle= 
ger Felix Heil! C.24, 8. Jac.1,1. 

27. Diejen Mann, der von 
den Juden ergriffen worden 
ift und don ihnen umge— 


bracht werden jollte, habe ich, 


indem ic mit der Kriegs— 
ſchaar herbeifam, gerettet, 
da id); vernahm, daß er ein 
Römer fei. 8 21,30 x. 22, 25. 
28. Da ich aber die Urſache 
erfahren wollte, wegen deren 
fie ihn anflagten, führte id) 
ihn in ihren Rath Bu 
6. 22, 30. 
29. Da fand id, daß er 
wegen GStreitfragen ihres 


Geſetzes angeklagt merde, 


aber feine Anflage auf fi 


habe, Die des Todes oder der 
u 


Ber heil. 


Apoflel. Pr 


Bande werth wäre, 
6.18, 15: 25, 18 ıc. 

30. Da mir aber angezeigt 
worden, daß von den Juden 
ein Anſchlag wider dieſen 
Mann gejhehen Sollte, habe 
ich ihn zur Stunde zu dir 
geihiet und aud den Klä— 
gern entboten, daß fie die 
Sache gegen ihn vor dir an— 
bringen jollen. Lebe wohl? 

31. Die Kriegsknechte nur 
nahmen, tie ihnen befohlen 
war, den Paulus und führs 
ten ihn durch die Nacht gem 
Antipatris. 

32. Des folgenden Tages 
aber ließen ſie die Reiter mit 
ihm ziehen und kehrten wie— 
der in das Standlager zurüc. 


33. Und als diefe gen Cie 
farea gefommen, übergaben 


fiedem Landpfleger den Brief 
und ftellten ihm aud den 
Paulus dar. 

34. Nachdem aber der Lande 
pfleger den Brief geleſen 
und auf die Frage, aus wels 
her Provinz er wäre, erfah— 
ten, daß er aus Gilicien jet, 

35. ſprach er: Sch milk 
dich derhören, wann aud, 
deine Ankläger angekommen 
fein werden. Und er befahl, 
ihn in dem Richthauſe des 
Herodes zu verwahren. 

6.25, 16. 
23 


2 
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1. Klage der Auden wider Paulus 
xor Felir. 2. Deſſen Verannvortung. 
3. Fortwährende Gefangenfhaft des 
Paulus, 


Ys fünf Tagen aber fam 
rer oberfte Priefter Ana— 
mia mit den Nelteften und 
einem Redner Tertullus 
hinab; dieje erſchienen dor 
Dem Landpfleger wider Paus 
dus, 6.23, 2. 14. 

2. Und al3 er vorberufen 

worden, hob Tertullus die 
- Anklage an umd ſprach: 
3. Daß wir vielen Yrieden 
durch dich genießen, und 
heilfame Dinge dieſem Volfe 
Durch deine Fürſorge geſche— 
Gen, das anerfennen wir 
allezeit und  allenthalben, 
vortrefflichſter Felix, mit al 
der Dankbarkeit. 

4. Damit ic) di) aber nicht 
Tänger aufhalte, bitte ich 
Did, und in Kürze nad) dei- 
nerFreundlichkeitanzuhören. 

5. Wir fanden nämlich, 
daß diefer Mann eine Peſt 
ift und Zwietracht ftiftet uns 
ter allen Juden auf dem 
Erdkreis als ein Anführer 
Der Sekte der Nazarener; 

1. Cor. 4, 13. Up. 17, 6. 

6. der auch verjuchte, den 
Tempel zu entheiligen, den 
wir aud) ergriffen und woll- 


ten ihn nad), unferm Geſetze 
richten. 621 28 6. 

7. Aber Lyſias, der Oberfte, 
fam dazu und führte ihn mit 
großer Gewalt aus unjerir 
Händen hinweg, &: 23, 27. 

8. und hieß feine Anklä— 
ger zu dir fommen. Von ihm 
fannft du jelbft, jo du ihn 
verhöreft, alles das erfahren, 
defjen wir ihn anflagen, 

9, Es ftimmten aber auch 
die Juden. bei und jagten, 
daß ſich diefe Sade aljo 
verhalte. ) 

II. 10. Aber Paulus hob, 
da der Landpfleger ihn. 
winfte zu veden, alfo anz _ 
Da ich weiß, daß du feit vie= 
ten Jahren unter dieſem 
Volke Richter bift, jo ver— 
theidige ich meine Sache mit 
deſto fröhlicherem Muthe, 

11. indem du erfahren 
kannſt, daß es nicht mehr 
als zwölf Tage find, ſeit id) 
hinaufzog, in Jerufalem an⸗ 
zubeten, 

12. Und fie fanden mid 
weder im Tempel, daß id 
mit Jemand Geſpräch ges 
halten, oder einen Auflauf 
im Volke erregt hätte, nod) 
in den Verfammlungen, noch 
in der Stadt. 8:28, 8.7 

13. Sie fönnen auch die 


E08 


diene, daß ih allem dem 
glaube, was in dem Geſetze 
und in den Propheien ges 
ſchrieben ſteht; 6. 26, 22 ꝛc. 
15. und habe die Hoffnung 
zu Gott, auf welche auch 
dieſe ſelbſt warten, daß eine 


Auferſtehung der Todten ſein 


werde, der Gerechten und der 
Ungerechten. 
&.26, 6-8. Dan. 12, 2. 
16. Darum übe id mid 
auch jelbft allezeit ein uns 
verlehtztes Gewiſſen zu Haben 
dor Gott und den Menden. 
* 6. 23,1. 2. Gor. 1, 12. 
17. I bin aber nad) meh 
teren Jahren gefommen, Al— 
moſen darzubringen meinem 
Volke und Opfer. 
: 6.21, 24. Rom. 15, 25 x. 
.18. Dabei fanden mid, 
als ich gereinigt war, im 
Tempel, nicht mit Volksauf⸗ 
lauf noch mit Getümmel, et= 
liche Juden aus Afien; 
6.21, 27. 
. 19. die follten vor dir ge= 
genwärtig fein und mid) ans 
lagen, wenn fie etwas wi— 
der mich hätten. 


20. Oder dieſe ſelbſt mo— 
gen ſagen, ob ſie an mir ein 
Unrecht gefunden haben, ala 
ih dor dem Nathe ftand; 
21. es wäre denn wegen 
dieſes einzigen Wortes, das 
ich außrief, als ich unter ih— 
nen ftand: Wegen der Auf—⸗ 
erftehung der Todten werde 
ic) heute von euch gerichtet. 
€. 23, 6. 
II. 22. Als Felix diejes 
gehört hatte, verwies er fie 
auf jpätere Zeit, da er ge= 
nauer um dieje Lehre wußte, 
und ſprach: Wenn Lyfias, 
der Oberfte, herabkommt, 
will id) euere Sache unter= 
juchen. 6.23, 26. 
23. Und er befahl dem 
Hauptmann, den Paulus zu 
verwahren und milde zu hal= 
ten, aud Niemandem der 
Seinigen zu wehren, ihm 
Dienjte zu leiften oder zu 
ihm zu fommen. 
6. 27, 3.28, 16. 
24. Nah etlihen Tagen 
aber fam Felir mit Drufilla, 
feinem Weibe, die eine Jü— 
din war, und ließ den Pau— 
lus holen und hörte ihn von 
dem Glauben an Chriftum, 
25. Als er aber von der 
Gerechtigkeit und Enthalts 
famfeit und dem künftigen 
Gerichte redete, ward Yelig 


27: AS aber zwei Jahre mehr als acht oderzehn Tage 
verfloffen waren, befam Felix bei ihnen geweſen, zog er 
zum Nachfolger den Porcius gen Cäjarea hinab, und des 
Feſtus, und da er jich bei den folgenden Tages jeßte er fi) 
Juden Dank erwerben wollte, auf den Richterſtuhl und ließ 
hinterließ Felix den Paulus den Paulus vorführen. 
gebunden. €. 25, 9. 14. | 7, Undalsderjelbe erſchien, 

h umftanden ihn die Juden, 
Das XXV. Gapitel.  |die don Jeruſalem hinabges 


1. Raulus vor Feſtus. 2. Feſtus L 
Reit Ihn dem Agrippas vor. kommen waren, und braten - 


Is nun Feftus in der Pro-|diele und ſchwere Klagen wi⸗ 
A vinz angefommen war, der Paulus dor, die fie nicht 


zog er nad) drei Tagen von beweifen konnten. © 24, 18 
Gäfarea hinauf gen Jeru— 8. Denn er verantiwwortete 


falem. 6.24, 27.23, 2. ih: Weder gegen das Geſetz 
9. Da erſchienen dor ihm der Juden, noch gegen den 
die Hohenpriefter und die Tempel, nod) gegen den Kai⸗ 
——— der Juden wie ſer habe id) and — 
er Paulus und ne 9, Feftus aber, da er ES 
3. es als Gunft wider den⸗ bei den Juden Gunſt erwer⸗ 
ſelben begehrend, daß er ihn ben wollte, antwortete und 
gen Jeruſalem holen laſſe, in⸗ ſprach zu Paulus: Willſt du 
dem fie einen Anſchlag mach⸗ gen Jeruſalem hinaufziehen 
ten, ihn unterwegs umzu— und daſelbſt dieſer Dinge hal⸗ 
bringen. 6.23, 15. |ben von mir gerichtet werden? 
— * 


— ee heit 


— Aber Paulus ſprach: 

Ich ftehe dor dem Nichter- 
ftuhle des Kaifers, da muß 
ich gerichtet werden, Den Ju⸗ 

den habe ic) fein Unrecht ge— 
than, wie aud) du gar wohl 
erfenneft. „22, 28. 

11. Denn habe is Unrecht 
gethan und etwas begangen, 
das des Todes werth iſt, ſo 
weigere ich mich nicht zu fter= 
ben. It aber nicht3 an dem, 
deffen dieſe mich anflagen, 
fo kann mic) ihnen Niemand 
Be Ich berufe mich auf 
en Kaiſer. €. 26, 32, 
12, Da beſprach ſich Feſtus 
mit jeinem Rath und ant— 
wortete: Du haftdich auf den 

Koaiſer berufen; du ſollſt zum i 

Kaiſer ziehen. C. 27, 24. 

II. 13. Als aber etliche Tage 

vergangen waren, kam der 
König Agrippas und Bernice 
‚gen Cäfarea, um den Feſtus 

zu begrüßen. 

- 14. Und da fie mehrereTage 
daſelbſt jich aufhielten, legte 
Feſtus dem König die Sade 
des Paulus dor und ſprach: 
Es ift ein Mann von Felir ges 
fangen hinterlaſſen worden, 

15. wegen deſſen, ala ic) zu 
Serujalem war, die Hohen= 
prieſter und Aelteften der Ju⸗ 
den erſchienen und einlixtheil 
wider ihn Berlangier. 
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16. Denen antwortete id), 
es jei nicht der Römer Ge— 
wohnheit, einen Menjchen 
hinzugeben zum DVerderben, 
ehe der Angeklagte die Klä— 
ger dor Augen habe und 


Gelegenheit erhalte, fih der 


Klage halben 
worten. 

17. Als fie nun hieher 
zufammengefommen waren, 
madte ic) gar feinen Auf— 
ſchub, jondern ſetzte mic) des 
folgenden Tages auf den 
Nichterftuhl und hieß den 
Mann vorführen. 


zu berants 


18. AS nun die Kläger 


auftraten, braten fie feine 
Klage über ihn bor, deren 
ih mich verſah; 

19. ſondern fie hatten ge— 
wiſſe Streitfragen wider ihn 
betreffend ihre Gottesver— 
ehrung und einen verftorbes 
nen Jejus, von weldem Baus 
lus jagte, daß er lebe. 

6. 23, 29. 26, 8. 23. 

20. Da ih aber bei der 
Streitfrage über diefe Dinge 
unſchlüſſig war, fagte ic), ob 
er wolle gen Ierujalem zie— 
hen und dafelbft dieſer Dinge 
halben gerichtet. werden. 

21. Da fih aber Paulus 
darauf berief, Daß er. auf des 
Kaiſers Entſcheidung in Ver— 
wahrung gehalten werde, ſo 


BSBN A NE 


ließ id ihn verwahren 
ich ihn zum Kaifer jende. 
22. Agrippas aber jprad) 
zu Feftus: Ich möchte gern 
auch jeloft diefen Menjchen 
hören. Er ſprach: Morgen 
follſt du ihn hören. Lue. 23, 8- 
23. Des folgenden Tages 
nun fam Agrippas und Ber- 
nice mit großem epränge 
und gingen in das Richt— 
haus mit den Oberften und 
den angejehenften Männern 


der Stadt, und auf Feltus 
Befehl ward Paulus ges 


bracht. 
24. Und Feſtus ſprach: 
König Agrippas und ihr 
Männer alle, die ihr mit uns 
zugegen ſeid! Da ſehet ihr 
dieſen, wegen deſſen mich die 
ganze Menge der Juden an— 
ging zu Jeruſalem und hier, 
indem ſie ſchrieen, er dürfe 

nicht länger leben. S- 22, 22. 
25. Weil ich aber erfand, 
daß er nichts gethan, das des 
Todes wert wäre, und au) 
ex ſelbſt ſich auf den Kaiſer 
berufen hat, jo habe ich be— 
ſchloſſen, ihn abzujenden. 
6.23, 


26. Ich weiß jedoch über ihn 
nicht? Gewiſſes dem Herrn 
zu Schreiben. Darum habe 
- Ah ihn vor euch geführt und 

vornehmlich dor did), König 


eſchichten 
bis Agrippas 


ich nad) g 
ung etwas 
zu ſchreiben wiſſe. ©: 26, 3.27. 
27. Denn es dünkt mi 
ungereimt, einen Öefangenen. 
abzufenden und nicht aud) die 
Klagen wider ihn anzuzeigen. 


ichehener Unterſuch 


Das XXVI. Eapitel,. 
1. Nede des Paulus vor Agrippas, 
und 2. deſſen Ausſpruch. — 
grippas nun ſprach zu 
Paulus: Es iſt dir ges 
ftattet, für di zu ſprechen. 
Da ftredte Paulus die Hand 
aus und verantwortete ſich 
aljo: Matth. 10, 18. 
2. Ich ſchatze mid glüdlich, 
König Agrippag, daß id über 
Alles, deſſen ich von den Ju— ; 
den angeklagt werde, bor dir 
mic) heute verantivorten ſollz 
3. zumal da du aller Ger 
bräuce und Streitfragen uns 3 
ter den Juden fundig bift; 
darum bitte ich dich, mich ges - 
duldig anzuhören, j 
4, Meinen Lebenswandel 
nun don Jugend auf, den ich 
von Anfang unter meinem 
Volke zu Ierufalem führte, 


9. wiſſen alle Juden; 


6.22,3x. Sal. 1,13 1. B 

5. da fie mich von früher 
her kennen (wenn fie es be: 
zeugen wollen), daR id nach 
N ‚Selte u e x 


der ftrengftei 
Bunt 


Cap. 26 der heil, 


Apofte 


- Religion gelebt habe, als ein 
Phariſäer. C. 23, 6. 
6. Und jetzt ftehe ic} vor 
- Gericht wegen der Hoffnung 
auf die von Gott an unfere 
 Bäter gejgehene Berheibung, 

. 13, 32. 28, 20. 
=7. u — unſere zwölf 
- Stämme, eifrig Tag und 
Nacht Gott dienend, zu ges 
langen hoffen. Wegen diejer 
Hoffnung werde ih, König 
Agrippas! angeklagt von den 

- Juden. 6. 24, 14. 15. 
8. Wie? Wird eS bei euch 
für unglaublid) geadhtet, daß 
- Gott Todteauferwede? &-4.2. 
8.918: Up. 9, 29. 22, 4—10. 
9Ich meinte zwar bei mir 
— jelbft, id) müßte gegen den 
- Namen Jeſu von Nazareth 
viel Feindjeliges ausüben. 
10. Was id denn aud) zu 
Jeruſalem that; und Viele 
der Heiligen Schloß id ins 
Gefängniß, wozu ich von den 
Hohenprieſtern die Vollmacht 
‚empfangen hatte; und ivenn 
fie getödtet wurden, gab ic) 
die Stimme dazu. 6-22, 20. 
11. Und in allen Verſamm⸗ 
lungen ftrafte ic) fie oft und 
zwang fie,zuläftern, und über 
die Maßen wüthend wider fie 
verfolgte id) jie aud bis in 

die auswärtigen Städte. 

‚12, Als id nun in ſolchem 


Thun gen Damasena reijete 
nit Vollmadt und Erlaubz 
niß don den Hohenprieiteri, 

13. jah id) mitten am Tag 
auf dem Wege, o König, vom: 
Himmel her ein Licht, Heller 


als der Glanz der Sonne, 
welches mid) und die mik 


mir zogen, umglänzte. 


14. Um da wir Alle zur H 


Erde gefallen waren, hörte 
ich eine Stimme zu mir reden 


und in hebräiiher Sprade 


jagen: Saul, Saul! was 
verfolgeft du mid? E3 wird 
dir ſchwer werden, wider dem 
Stider auszuſchlagen. 

15. Ih aber ſprach: Wer 
bift vu Herr? Undersprahz 
Ih bin Jeſus, den du ver= — 
folgeit. 3 

16. Aber fteh’ auf und ſtehe 
auf deine Füße! Dein dazız 
bin id) dir erſchienen, Dich zu 


verordnen zum Diener und - 


Zeugen deſſen, was du ge= 
ſehen haſt, und was ich dir 
offenbaren werde. 


6. 22, 15: Gal. 1, 12, 


17..Und werde dich erretten 
von dem Volfe und don den 
Heiden, unter welhe ich dich — 


jeht jende, 6:22,21. Jer.1,8.18.19. 

18. ihre Augen zu öffnen 
daß fie fi befehren von der 
Finſterniß zum Lichte und 
von der Gewalt des Satans 


ligten durd) den Glauben an 


- mid. gef. 42,7. Col. 
Xp. 20, 32. 
19. Daher, König Agrip— 
pas! war ich der himmlischen 
Erſcheinung nit ungehor- 
jam, Sal. 1, 16. 
20. jondern habe denen zu 
Damaseus zuerjt und zu Je— 
zujalem und im ganzen jüdi= 
ſchen Lande und den Heiden 
verfündigt, Buße zu thun 
‚und ſich zu Gott zu befehren, 
indem fie Werke thun, die der 
Buße gemäß jeien. 
5. 9, 20.28.29. 20,21. Matth. 3,8. 
21. Um diejer Dinge willen 
griffen mic die Juden im 
Tempel und fuchten mid) zu 
zödten. 6. 21, 30. 31. 
22, Aber da mir Hülfe von 
Gott widerfahren, ftehe id 
bis auf diefen Tag und zeuge 
vor Kleinen und Großen und 
lehre nichts Anderes, als wo- 
von die Propheten gejagt ha= 
ben, daß e3 gejchehen werde, 
und Moses; Luc. 24, 44 ꝛc. 
23. nämlid, daß Chriſtus 
feiden müſſe, und daß er, der 
Erfte aus der Auferftehung 
der Todten, Licht verfündigen 
werde dem Wolfe und den 


Heiden. zur. 24, 6 1. 2, 32. 
1. Cor. 15, 4. 20. Up. 18, 47. 


1, 12—14. 


25. Er aber ſprach: Ich bin 
nicht unfinnig, vortrefflich⸗ 


fter Feftus! fondern wahre 
und befonnene Worteredeih. 
26. Denn es weiß bon dies 


jen Dingen der König, zu 
welchem ich auch freimüthig 
rede ; denn ich kann mich nicht 
bereden, daß ihm etivas von 
diefen Dingen unbefanntjei; 
denn nicht in einem Wintel 
ift dieſes geſchehen. Iab-18,20.. 


27. Glaubft du, König 


Agrippas, den Propheten? 
Sch weiß, daß du glaubeft. 
28. Agrippas aber jprah 
zu Paulus: Du beredeteft 
mich bald, daß ich ein Chrift 
würde, } 
29, Aber Paulus ſprach: 
Ich wünschte zu Gott, daß 


über kurz oder lang nidt 


allein du, fondern auch Alle, 
die mic Heute hören, Solche 
würden, wie ich bin, ausge— 
nommen dieje Bande, 6:23,20. 

II. 30. Und als er diefes 
geiprodhen, ftand der König 
und der Landpfleger auf und. 
Bernice und die bei ihnen 
jüßen. a A 


— Und da fie hinwegge⸗ 
gangen, redeten fie mit ein= 
ander und ſprachen: Diejer 
Menſch thut nichts, was des 

Todes oder der Bande werth 
ipäre, &.25, 11: 

32. Agrippas aber fagte zu 
Feltus: Diefer Menich hätte 
konnen ledig gelafjen werden, 
wenn er fi nicht auf den 
Kaifer berufen hätte, 


- Das XXVI. Gapitel. 


1. Paufus Schifffahrt von Gäfarea 
noch Melite. 2, Sturm und Schiff⸗ 
Bruch, 


Aß es aber beſchloſſen war, 
daß wir nach Italien 
hinſchiffen ſollten, übergaben 
ſie den Paulus und etliche an= 
dere Gefangene einem Haupt⸗ 
mann, mit Namen Julius, 
von der kaiſerlichen Schaar. 

©. 25, 12. 21. 
2, Nachdem wir aber ein 
‚adramptteniihes Schiff be= 
ftiegen hatten, mit dem wir 
nah den Ortſchaften Afiens 
ſchiffen jollten, fuhren wir 
ab, und mit ung war Ariſtar⸗ 
chus, ein Macedonier von 
Theſſalonich. C. 10, 29. 
3. Und des andern Tages 
liefen wir zu Sidon ein ; und 
Julius erzeigte fih menſchen⸗ 
freundlich gegen Paulus und 
erlaubte ihm zu ſeinen Freun⸗ 


der heil. 
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den zu gehen und ihrer Pflege 
ju genießen. €. 24, 23, 

4. Bon da fuhren wir ab 
und ſchifften unter Cypern 
hin, weil die Winde uns 
entgegen Waren. 

5. Und nachdem wir das 
Meer bei Eilieien und Pants 
phylien durchſchifft hatten, 
famen wir gen Myra in 
Lycien. 

6. Und daſelbſt fand der 
Hauptmann ein Schiff von 
Alexandria, das nach Italien 
fuhr, und brachte uns auf 
dasſelbe. 

7. Da wir aber während 
vieler Tage eine langſame 
Fahrt hatten und mit Mühe 
gegen Cnidus famen, weil 
der Wind und nit hinzus 

(ieß, jo fhifften wir unter 
Greta hin, gegen Salmone. 

8, Und indem wir mit 
Mühe an der Küfte hinfuh— 
ven, famen wir an einen Ott, 
der ſchöne Schiffshafen ge— 
nannt, in deſſen Nähe die 
Stadt Laſaa war. 

9. Als aber viele Zeit vers 
floffen, und die Schifffahrt 
ihon gefährlid war, weil 
auch die Faftenzeit ſchon vor— 
über war, warnte Paulus 
und ſprach zu ihnen: 

2. Cor. 11, 26. 3. Mof. 23, 27 xe. 


10, Ihr Männer, ic) fehe. 


x dab. mit Schädigung N: 


großem Verluſt nicht nur für 
die Ladung und das Schiff, 
ſondern auch für unjer Leben 
- die Fahrt gejhehen wird. 
11, Uber der Hauptmann 
glaubte dem Steuermann 
und den Schiffsheren mehr, 
als dem, was don Paulus 
geſprochen ward. 
-- 12. Und da der Hafen nicht 
wohl gelegen war zum Ueber= 
- . mintern, gab die Mehrzahl 
den Rath, auch von da abzu— 
fahren, ob fie etwa könnten 
- nah Phönix gelangen, einem 
- Hafen bon Greta, der gegen 
Süd⸗ und Nord-Weit liegt, 
und daſelbſt überwintern. 
13. Da nun ein ſanfter 
Südwind wehete, meinten 
ſie, ſie hätten ihr Vorhaben 
erreicht, zogen die Anker auf 
und fuhren neben Greta hin. 


- MI. 14. Vber nicht lange dar= 
nad) ftieß gegen die Inſel ein 
Wirbelwind, Nord-Oſt ges 
nanıt. 

15. Und da das Schiff er— 
griffen ward und dem Winde 
nichtiwiderftehen fonıte,über- 
Neben wir es und jehwebten, 

Pf. 107, 25 a. 

16. Als wir aber an einer 
Heinen Inſel, Claude ge— 
nannt, hinliefen, vermochten 


wir Ton 7 Bootes] ma z 
tig. zu. werden. B 
17. Dieſes zogen fie. herauf, 
gebrauchten der Hülfe und 
unbanden das Schiff, und 
weil fie fürchteten, auf die 
Syrte ‚geworfen zu werden, 
ließen fie die Segel herunter 
und ſchwebten aljo. — 
18. Da wir aber heftig vom 
Sturm umhergetrieben wur⸗ 
den, warfen ſie des folgenden 
Tages don der Ladung aus. 
19. Und am dritten Tage 
warfen wir mit eigener Hand 
das GeräthedesSchiffesaus. 
Aon. 1,5. 
20. Da aber bei vielen Ta= 
gen weder Sonne noch Sterne 
jchienen, und ein heftiger 
Sturm anhielt, verihiwand 
endlich alle Hoffnung, dah 
wir gerettet würden. A 
21. Und da man lange nichts 
gegeſſen hatte, ftellte jich jet 
Paulus mitten unter fie und 
ſprach: Man hätte zwar, ihr 
Männer, mir gehordhen und 
nicht von Greta abfahren und 
ſich diefe Schädigung und den 
Verluſt erſparen follen. — 
22. Doch jo ermahne ih 
euch auch jet, guten Muthes 
zu fein, denn Niemandes Les 
ben aus eud) wird Marten 
gehen, nur das Schiff. 
23. Denn es tt mh 


ei. Mpoflel. 


re 


 Biefer Naht ı ein Engel des 
Gottes, dejfen ih bin, umd 
dem ic) auch diene, 6-5. 19. 
24. und ſprach: Fürchte did) 
nicht, Paulus, du mußt dor 
den Kaiſer treten; und fiehe, 
Gott Hat dir Alle gejchentt, 
die mit dir ſchiffen. 
6. 23, 11. 9, 15. 
25. Darum feid guten Mus 
thes, ihr Männer! Denn id) 
vertraue Gott, daß e3 aljo 
geſchehen werde, inder Weiſe, 
wie zu mir ift geredet worden. 
26. Aber auf eine Inſel 
müffen wir geworfen werden. 
©. 238,1. 
27. Als e3 aber die vier- 
‚zehnte Nacht war, jeitden wir 
auf dem Adriatiſchen Meere 
herumgetrieben wurden, ver= 
- mutheten um Mitternacht 
die Schiffsleute, daß fi 
ihnen Land nähere. 
28. Und fie ließen das Senf- 
blei hinunter und fanden 
zwanzig Klafter. Und als fie 
ein wenig Weiter gejahren 
waren und e& wieder hin 
unter ließen, fanden fie fünf- 
zehn Klafter. 
29. Und da fie fürdhteten, 
auf rauhe Orte geworfen zu 
werden, warfen fie vom Hinz 
-  tertheile des Schiffes vier 
Anker aus, und wuͤnſchten, 


30. Us aber die Shiffer 


leute aus dem Schiffe zuent: 


fliehen jucdhten und das Boot 


ins Meer hinabließen, unter 
dem VBorwande, als wollten 
fie vom Bordertheile Anker 


auswerfen ; — 

31. ſprach Paulus zu dem 
Hauptmann und zu den 
Kriegsknechten: 
nicht im Schiffe bleiben, jo 
fönnet ihr nicht gerettet 
werden. 

32. Da hieben die Kriegs 
fnchte die Seile des Bootes 
ab und ließen e3 hinaus 
falleu. 

33. Bis es aber mochte Tag 
werden, ermahnte Paulus 
Alle, Speife zu nehmen, und 
ſprach: Es iſt heute der vier— 
zehnte Tag, daß ihr wartet 
und ohne Nahrung geblieben 
jeid, indem ihr nichts zu eu 
genommen habet. Pf. 102, 5. 


34. Darum ermahne ih 


euch, Speife zu euch zu neh 
men, dein dieſes Diemet zu 
eurer Errettung ; denn Kei— 
nem bon euch wird ein Haar 
vom Haupte verloren gehen. 
Lue. 21, 18, 

35. Und nachdem er diejes 
geſprochen, 
dankte Gott vor Allen und 
brad) es und fing an zu eſſen. 


Matth. 14,1. 


Wenn diefe 


nahm er Brot, 


36. Da — Ale guten 
Muthes und nahmen au 
ſelbſt Speije zu fid. 

37. Wir waren aber in dem 
- Shiffe Alle zufammen zwei— 

Hundert ſechs und fiebenzig 
Seelen. 

38. Und nachdem fie fi 
nit Speije gejättigt hatten, 
erleichterten fie das Schiff 
und warfen das Getreide 
ins Meer, 

39. Als es aber Tag ges 

- worden, erfannten fie das 
Zand nicht; fie wurden aber 
eines Meerbuſens gewahr, 
der ein Geftade hatte, an 
welches fie das Schiff wo 
möglih anzutreiben be— 
ſchloſſen. 

40. Und ſo ſchnitten ſie die 
Anker ab und ließen fie ins 
Meer und löſeten zugleich 
die Bande der Steuerruder; 
dann zogen ſie das kleine 
Segel auf nad dem Winde 
und hielten dem Geftade zu. 


- 41. Da fie aber auf einen 

Ort geriethen, der zu beiden 
Seiten Meer hatte, ftieß das 
Schiff auf, und das Vorder- 
theil blieb unbeweglich Feit, 
das Hintertheil aber ging 
auseinander bon der Ges 
walt der Wellen. 2; Cor. 11,25. 

42. Es ward aber don den 


Kriegafnedten. 


mit nicht Jemand durch 
Schwimmen entfliehe.&-16,27. 
43. Der Hauptmann aber, 
der den Paulus erhalten 
wollte, verhinderte ihr Vor— 
haben, und befahl, wer 
ihwimmen fönne, jolle ſich 
zuerft ind Meer werfen, um 
ans Land zu fommen; 

44, und die Nebrigen theils 
auf Brettern, theils auf 
Stüden vom Schiffe Und 


jo geſchah es, daß Alle an 


das Land gerettet wurden, 


Das XXVIU, Gapitel. 


1. Thaten des Paufus auf Melite, 
2. Seine Ankunft in Rom. 3. Seine 
Gefangenſchaft und Verfümdigung bes 
Spangeliums dafelbit. 

1% als fie gerettet waren, 
erfuhren fie, daß die 
Injel Nelite heiße. 6-27,26.39, 
2. Die Einwohner. aber 


erzeigten uns nicht geringe 


Menjhenfreundlichkeit, denn 
fie zündeten ein Feuer an und 
nahmen uns Alle zu fid) wer 
gen des anhaltenden Regens 
und wegen der Kälte. 

2. Cor. 11, 7. 


3. Als aber Paulus einen 


Haufen Neifer zufammen: 
raffte und or * Be 


ath⸗ 
ſchlag gefaßt, daß ſie die Ger 
fangenen tödten wollten, da⸗ 


* 
u 


Cap. 28. 

- legte, fam eine Natter aus 
der Hitze hervor und fuhr 
ihm an die Hand. 

4. Wie aber die Einwohner 
das Thier an feiner Hand 
hängen jahen, ſprachen fie zu 
einander: Gewiß iſt diejer 
Menſch ein Mörder, den, ob 
er glei) aus dem Meere ge= 
rettet wurde, die Rache den— 
noch nicht leben ließ. guc.13, 

5. Mof. 32, 24. Um. 9, 3. 

5. Er jedoch) ſchleuderte das 
Thier in das Feuer und ihm 
geihah nichts Böſes. 

Marc. 16, 18. 

6. Sie aber erwarteten, er 
werde aufſchwellen oder plötz⸗ 
lich todt niederfallen. Als 
ſie aber lange warteten und 
jahen, daß ihm fein Leid 
widerfuhr, änderten fie ihre 
Meinung und jagten, er jei 
ein Gott. ©. 14, 11. 

7. Aber in der Gegend die- 
ſes Ortes hatte der Vor— 
nehmſte der Injel, Namens 
Publius, Güter; dieſer 
nahm uns auf und be= 
berbergte uns drei Tage 
freundlich. 

8. Es begab ſich aber, daß 
des Publius Vater am Fie— 
ber und an der Ruhr krank 
darnieder lag. Zu dem ging 
Paulus hinein, betete und 
- legte ihm die Hände auf und 


per Heil, Aboflel. 
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— ihn gejund. 

Matth. 8, 14. Aac. 5, 14 10. 
9. Als nun diefes gejches - 
hen, famen auch die Mebri= 


heiten hatten, herbei und 
wurden geheilt. Matth. 4, 24, 
10. Dieje erwiefen uns 
au) viel Ehre, und al3 wir 
abfuhren, gaben fie ung das 


2. Nöthige mit. 


II. 11. Nach drei Monaten 
aber fuhren wir abauf einem 
Schiffe, das auf der Inſel 
überwintert hatte, von Ule- - 
randria, mit dem Zeichen der 
Zwillinge, 2 

12. Und wir liefen ein zu 
Syrafus und blieben dafelbft 
drei Tage. > 

13. Und von da jifften 
wir herum und famen gen 
Rhegium; ; und da nad) einem 
Tage fih der Südwind er— 
bob, famen wir den zweiten 
Tag nah Puteoli. ; 


Brüder und wurden gebeten, 
fieben Tage bei ihnen zu 
bleiben; und jo famen wir 
nad Rom. €. 21,4. 
15. Und von da kamen die 
Brüder, als fie von und ge= 
hört hatten, hinaus und ent= 
gegen bis gen Appiiforum 
und Trestabernä. Als Baus 
lus diefelben jah, dankte er 


gen auf der Injel, die Kranfe . 


14. - Dafelbjt fanden wir - 


66 i “ Die: 
Gott und fafjete Muth. 
ä NRönu 1, 10 ac. 
16, Da wir aber gen Rom 
gekommen waren, übergab 
der Hauptmann die Sefan= 
genen dem Oberſten der Leibs 
wadhe; dem Paulus aber 
wurde geftattet, für ſich zu 
bleiben mit dem Kriegs— 
tnechte, der ihn bewadhte, 
6.23, 11. 27, 3. 
III. 17. Es begab fid aber 
nach drei Tagen, daß Paulus 


3 


die Vornehmſten der Juden 


- zufammenberief Und als fie 
zufammengelommen, ſprach 
er zu ihnen: Ihr. Männer, 
- - Brüder! wiewohl ih nichts 
wider das Volf oder die vä— 


H terlichen Gebräude gethan 
- Habe, bin ich gefangen don 


Serujalem in die Hände der 
Römer überliefert worden. 
6. 25, 8. 

18, Dieje wollten, nach— 
dem fie mid verhört hatten, 
- mich ledig laſſen, weil-feine 
Schuld des Todes an mir 
war, G. 26, 32. 
19. Da aber die Juden 
widerſprachen, ward id) ge= 
nöthigt, mich auf den Kaijer 
zu berufen, nicht als ob ich 
gegen mein Volk etwas zu 
lagen hätte, 6-25, 11. 12. 
20. Wegen dieſer Urſache 
tun babe ih euch berufen, 


—— 
Geſchichten 


um euch zu ſehen und. E 
euch zu sprechen; denn um 
der Hoffnung Iſraels willen 
bin ich mit diejer Kette ums 
geben. 6.26, 6 1. 2. Tim. 1, 16. 
21. Sie aber ſprachen zu 
ibm: Wir haben weder 
Briefe deinethalben aus Jus 
däa empfangen, nod) iſt Je— 


mand von den Brüdern ger 


fommen, der don dir etwas 
Böſes verfündigt oder gejagt 
hätte. 

22, Wir begehren aber von 
dir zu hören, was du für 
eine Meinung habeft; denn 
von diejer Sekte ift uns bes 
fannt, daß ihr aller Orten 
widerjproden wird. ö 

6.24, 5. 14. Luc. 2, 34. 

23. Nachdem fie ihm nun 
einen Tag beitimmt hatten, 
kamen ihrer Mehrere zu ihm 
in die Herberge, Diejen 
legte er das Neid) Gottes aus 
und bezeugte e3 und fuchte 
ihnen die Lehre Ieju aus dent 
Geſetze Moſes und den Pro= 
pheten zu beweifen, dom 
Morgen an bis zum Abend. 

6.18, 5 ıc. 19, 8. Zur. 24, 27, 

24. Und Etlihe wurden 
von dem überzeugt, was er 
jagte, Etlihe aber blieben 
ungläubig. 6.17, 4. 14, 4. 

25. Und da fie unter eins 
ander uneind waren, ſchie ⸗ 


* 
— 


Gap. 28. 
- den. fie hinweg, nachdem 
Paulus. Ein Wort gejpro= 
den: Trefflich hatder heilige 
Geiſt dur) den Propheten 
Sefajas zu unjern Vätern 
geredet, da er fagte: 
2. Ret.1, 21. 
26. „Gehe hin zu diejem 
Volke und ſprich: Mit den 
Ohren werdet ihr hören und 
nicht verftehen, und mit den 
Augen werdet ihr jehen und 
nicht erkennen. 
ef. 6, 9 ıc. Matth. 13, 14 ıc. 
27. Denn das Herz diejes 
Volkes ift verſtockt, und mit 
- den Ohren hören fie ſchwer, 
und ihre Augen haben fie zus 
geſchloſſen, daß fie nicht etwa 
mit den Augen fehen uud 
mit den Ohren hören und 
mit dem Herzen verftehen 


er 


der. Heil, 3 
und ſich befehren und ih fie 


gefund made. 

28. So jei euch nun fund, 
daß den Heiden das Heil 
Gottes gejandt worden ift; 
dieje werden aud) hören. 

6.13, 46.10, 

29. Und als er dieſes ges 
jagt gingen die Juden hin— 
weg und hatten viel Strei— 
ten3 unter einander. 

30. 63 blieb aber Paulus 
zwei ganze Jahre in einem 
eigenen gemietheten Haufe 
und nahm Alle auf, die bei 
ihm eintraten, 


3l. indem er das Reich — 


Gottes predigte und von dem 


Herrn Jeſu Chriſto lehrte = 


mit aller Sreimüthigfeit ums 
gehindert. Eph. 6,.18—20. 


Die Epiſtel St. Pauli an die Römer. 


Das I. Capitel. 


1. Gruß des Paulus an die Ge— 
meinde, 2. Seine Sehnfuht zu ihr 
zu fommen. 3. Die Kraft des Gvan- 
geliums. 4. Die Sünden der Heiden, 

aufus, ein Knecht Jeſu 
Ehrifti, berufener Apo— 
ftel, ausgejondertzum Evan— 
gelium Gottes, 
5 Sal. 1, 10. 15.20. Ap. 9, 15. 


2. weldes er borher ver— 


* 


heißen hat durch ſeine Pro— 
pheten in den heiligen Schrif⸗ 
ten, Tit..1, 2. 3. Lue 24, 44, 
3. bon feinem Sohne, der 
geboren ift aus dem Samen 
Davids nad) dem Fleiſche, 
Ap. 2,.30. 13, 23, 
4. und eriviefen al3 Sohn 
Gottes in Kraft nad) dem 
Geifte der Heiligung, dur) 
die Auferftehung von den 


Sa 


unferm Herten; up. 13,33. 34. 
Aoh. 10, 36.-1. Pet. 3, 18. 
5. durch welchen mir die 
- Gnade und das Apoſtelamt 
empfangen haben, um Ge— 
horjam gegen den Glauben 
zu bewirfen unter allen Hei— 
den um feines Namens wil 
len, &. 15, 15—19. 6ph. 3, 8 ıc. 
6. unter welchen au ihr 
feid, berufen von Jeſu 
Ehrifto: . 6.9, 24. 
7. Ullen Geliebten Gottes 
und berufenen Heiligen, die 
30 Rom jind. Gnade fei mit 
euch und Friede von Gott, 
unjerm Vater, und dem 
Herrn Jeſu Ehrifto! 
1. 6or. 1,2. 3. 


11. Denn mic berlanget, 
euch zu jeden, auf daß ih 
euch eine geiftliche Gabe mitz 
theilte, um euch zu ſtärken; 

1. Theil. 3, 10. 

12. das heißt, daß ic mit 
getröftet werde bei euch durch 
den gemeinjhaftlihen Glau— 
ben, euern und meinen. 

Spr, 11, 25. 


13. Ich will euch aber, ihr 
Brüder! nicht verſchweigen, 
daß ich mir oft vorgejeßt 
habe, zu euch zu kommen 
(ih ward aber bis jebt ver= 
hindert), auf daß id auch 
unter eud einige Frucht habe, 
wie unterden übrigeneiben, 

6.15, 2. 


IL. 8. Zuvörderſt danke ich 14. Gegen Griehen und 
meinem Gott duch Jejum|gictGriechen, gegen Weife 
Chriſtum, euer Aller hals und Unverftändige bin id 
ben, daß euer Glaube inlein Schuldner; 1-50r.1,22 24. 
der ganzen Welt verfündigt| 15. und fo bin ich, jo viel. 
wird. €. 16, 19. an mir ift, geneigt, aud) 
1. Cor. 1,4 ıe. 1. Theil. 1, 2. 2. euch, die J x Rom jeid, 
9. Denn mein Zeuge iſt das Evangeliumzu predigen. 
Gott, dem id) in meinem Ap. 98, 31. 
Seifte diene im Evangelium) TIL, 16. Denn id) ſchäme j 
jeines Sohnes, wie ich un⸗ mich des Evangeliums Chris 
abläjfig euer gedente, i nicht; denn es ift eine 
Hi ‚Kraft Gottes zum Heil einem 
Jeden, der daran glaubt, 
dem Juden zuerft und auch 
dem Öriehen; armen. x 
Pf.119,46. 1.60r.1,18. Up-13,46. 
* —— 


— 
10. und allezeit in meinem 
Gebete flehe, ob ich endlich 
einmal, nach dem Willen 
Gottes, glüdlihe Gelegen— 


u 


u 


Cap. 1. an die Römer. 369° 

17. Denn die Öerenhtigfeit|wären Weife, wurden fie zu 
Gottes wird im demjelben|Thoren, Ier-10,14. 1.Cor.1,19ır 
geoffenbaret aus dem Glau⸗ 23, und vertaufchten die 
ben zu dem Ölauben, wie Herrlichkeit des unvergäng— 
gejhrieben ſteht: „Der Ge=)lihen Gottes mit der Geftalt 
techte aber wird aus demleines Bildes des vergäng- 
Glauben Leben.“ lichen Menſchen und der Bö- 

©. 3,2120. Hab. 2,4. gel und der vierfüßigen und 

IV. 18. Denn geoffenbaret|der friehenden Thiere. 
wird der Zorn Gottes vom 5. Mof. 4, 16 20. Pf. 106, 20. 
Himmel über alle Gottlofig-| 24. Darum gab fie aud) 
feit und Ungerechtigkeit der Gott dahin, in den Gelüften 
Menſchen, welde die Wahr-|ihrer Herzen, in die Unrei— 
heit in Ungerechtigkeit auf=|nigfeit, ihre Leiber unter 
Jalten. &-2,5—8. Heb.10, 26x. \einander zu ſchänden; 

19. Darum, daß dazjenige, Up. 14,16. Pf. 81,13. 1.Theſſ.4,4.5. 
was man von Gott erfennen| 25. fie, welche die Wahr- 
fann, unter ihnen offenbar|heit Gottes mit der Lüge 
ift; denn Gott hat es ihnen |vertaufchten und den Ge— 
geoffenbaret. Ap-14,17. 17,25 x. |jhöpfen Ehre und Dienit er- 

20. Denn jein unfihtbares |wiejen mehr ala dem Schö- 
Weſen wird ſeit Erſchaffung pfer, welcher gepriefen fei in 
der Welt deutlich erjehen, ſo die Ewigkeit! Amen. 
man e3 in den Werfen be-|] 26. Darum gab fie Gott 
trachtet, nämlich feine ewige dahin in ſchändliche Gefüfte; 
Kraft und Oottheit, damit|denn ihre Weiber verwan- 
fie feine Entſchuldigung ha-|delten den natürlichen Ge— 
ben. Bi-8,2e. 19,2. Jef.40,26. brauch in den unnatürlichen. 

21. Darum, daß fie Gott 3. Moſ. 18, 22 ꝛe. 
erkannten und doch ihn nicht 27. Gleicher Weife auch die 
berherrlichten als Gott, noch Männer verließen den natür- 
ihm dankten, jondern ver-|lichen Gebrauc des Weibes 
fielen in ihren Gedanfen in und entbrannten in ihrer 
eiteln Wahn und ihr unver=| Begierde gegen einander, 
ſtändiges Herz Ward verfin=/aljo daß Männer mit Män— 
t 


ſtert. Erh. 4, 17 2. Inern Schande trieben und 
22. Da fie vorgaben, fielden verdienten Lohn ihrer 
BEN 24 


a 


370 Die Epiftel St. Pauli — — 
Verſrrung an ſich ſelbſt em⸗ Menſch, wer du auch ſein 
pfingen. 1. Cor. 6, 9. magſt, der du Andere rich—⸗ 

28. Und fo wie fie es ver=|teft; denn indem du den 
worfen haben, Gott recht zu Andern richteft, verdammt 
erkennen, jo gab auch Gott du dich jelbft; denn du, der 
fie dahin einem verworfenen du richteſt, thuſt eben das⸗ 
Sinne, zu thun, was ſich ſelbe. 6. 3, 919. 14,10. 
nicht geziemet, 2. Sam. 12, 5. Joh. 8,7. 

29, erfüllt mit jeglicher) 2. Wir le aber, daß 
Ungerechtigkeit, ünzucht, das Gericht Gottes nad) der 
Schalkheit; Geiz, Bosheit, Wahrheit über die ergeht, 
voll Neid, Mod, Hader, die Soldes verüben, 
Betrug, Tüde, 3.Meineft du aber, oMenſch, 

SpH. 5,31%. Gal. 5,19 2c. der du die richteſt, die Solches 

30, Ohrenbläfer, Verläumz]|verüben, und dasjelbe thuft, 
der, Gottesverädhter, Frev-|daß du dem Gerichte Gottes 
fer, hoffärtig, Prahier, Erz|entrinnen werdeft? 
finder böfer Dinge, unges Bi. 50, 16—22 
horfam gegen die Eltern, | 4. Oder verachteft du den 

2. Tim. 3,2: |Neihthum feiner Gütigkeit 

31. unvernünftig, treulos, und Geduld und Sangmuth 
wortbrüchig, lieblos, unver=|und erfenneft nicht, daß die 
ſöhnlich, unbarmherzig; Gute Gottes dich zur Buße 

32. die, ungeachtet ſie das leitet? Luc. 13, 2 26. 
Recht Gottes kennen, daß, 2. Pet. 3, 9.15. Jud. 4. 
die Solches verüben, des To=| 5. Aber nad deiner Ver— 
des würdig find, nicht nur|ftodtheit und deinem unbuß» 

felbſt dieſes thun, jondern|fertigen Herzen häufſt du dir 

au; ihr Wohlgefallen daran ſelbſt den Zorn auf den Tag 
haben, wenn Andere es ver⸗ des Zornes und der Offen⸗ 

üben. barung des gerechten Geric)- 

tes Gottes, Hiob 36, 13. 

Das II. Eapitel. 6. welcher einem Jeden 

1. Gottes unparteiifche Gerechtig- vergelten wird nad feinen 

keit. 2. Auch die Juden find Sünder, Werfen; Matth. 16, 77. 
gun fannft du dich 2. Gor. 5, 10. er. 17,10. 
nicht entjhuldigen, ol 7. denen, die durch Stand- 


00 an die 
- haftigfeit in gutem Werfe 
nad Preis und Ehre und 
Unvergänglichkeit traten, 
da3 ewige Leben ; 

8, denen aber, die wider— 
ipenftig und der Wahrheit 
ungehorjam find, der Sünde 
aber gehorchen, Ungnade und 
Born. 2. Thefſ. 1, 8 ꝛe. 

9. Trübſal und Angſt über 
jede Seele eines Menſchen, 
der Böſes wirket, über den 
Juden zuerſt und auch über 
den Griechen; 

Luc. 12, 47.48. Matth. 11,22. 

10. Preis aber und Ehre 
und Frieden einem even, 
der Gutes wirket, dem Juden 
zuerſt und aud) dem Griechen. 

6. 1, 16. 

11. Denn bei Gott ift fein 
Anjehen der Perſon. 

5. Mof. 10, 17. Up. 10, 34. 

12. Denn Alle, die ohne 
das Geſetz fündigten, werden 
auch ohne das Geſetz ver— 
loren gehen. Und Alle, die 
unter dem Geſetze fündigten, 
die werden durch das Geſetz 
gerichtet been; 

1,32. Qoh. 5, 45. 

13. — nicht die Hörer 
des Gejeßes find gerecht vor 
Gott, jondern die Thäter des 
Gejeßes werden gerecht ge= 
ſprochen werden. 

Jae. 1, 22. 25. 2ue. 10, 25:0, 
1. Joh. 3, 7. 


Römer. 371 


14, Denn wenn die Heiden, 
die das Gefeh nicht haben, 
von Natur thun, mas das 
Geſetz enthält, jo find diefe, 
die das Geſetz nicht haben, 
ſich jelbft ein Geſet— 

. 147, 20. 

15. als die zu — ge⸗ 
ben, daß das Werk des Ge— 
ſetzes in ihren Herzen ge— 
ſchrieben ſei, indem auch ihr 
Gewiſſen Solches bezeugt, 
und ihre Gedanken ſich unter 
einander anklagen oder aud) 
entſchuldigen; 61,19. 9eb.8,10, 

16. an dem Tage, wann 
Gott das Verborgene der 
Menſchen rihten wird, nad 
meinem Evangelium, durd) - 
Jeſum Chriftum. martp.25,31. 

1. Cor. 4, 5. Pf. 90, 8. 

II. 17. Siehe, du wirft ein 
Jude genannt und ftügeft dich 
auf da3 Gejeß und rühmeft 
dic in Gott, 

gef. 58,2. Mic. 3, 11. 

18. und erfenneft feinen 
Willen, und prüfeft, was recht 
und unrecht jei, aus dem Ge— 
ſetze unterrichtet, Phit. 1, 10. 

19, und vermiffeft dich, ein . 
Führer der Blinden zu fein, 
ein Licht derer, die in der Fin— 
fterniß find, Matth. 15, 14. 

20, ein Erzieher der Unver— 
ftändigen, ein Qehrer der Un— 
mündigen, der eine Pegel 


a ee 
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Era. ner 
des Wiffens und der Wahr=|er das Gejek hält, dich rich— 


Die Erift 


heit in dem Geſetze habe. 

21. Du nun, der einen Anz 
dern lehret, lehreſt dich ſelbſt 
nicht! Du, der predigt, man 
ſolle nicht ſtehlen, ſtiehlſt! 

Matth. 23, 3.4. Pf. 50, 16 ac, 

22, Du, der jpriht, man 
ſolle nicht ehebrechen, brichſt 
die Ehe! Du, der die Götzen 
verabjcheut, beraubft die 
Tempel. Joh. 8, 9. 

23. Du, der fih des Ge— 
jeßes rühmt, entehreft Gott 
durch die Uebertretung des 
Geſetzes! 

24. „Denn der Name Got—⸗ 
tes wird um euertwillen uns 
ter den Heiden geläftert“, 
wie gejchrieben fteht. 

Jeſ. 52, 5. 63. 36, 20—23. 

25. Denn die Beſchneidung 
ift wohl nützlich, wenn du das 
Geſetz übeſt; wenn du aber 
ein Uebertreter des Geſetzes 
bift, jo ift deine Beſchnei— 
dung Vorhaut geworden. 


Ser. 4, 4. 

1. Cor. 7, 19. 5. Moſ. 10, 16. 

26. Wenn nun der Unbes 

ſchnittene die Rechte des Ge— 

jeßes hält, wird ihm nicht 

jeine Vorhaut für Beſchnei— 
dung gerechnet werden? 

601. 2,11. ®al. 5, 6. 

27, Und wird nicht der von 


*8 


St. Paı 


ten, der du, unter dem Buch— 
ftaben und der Beſchneidung 
ein Uebertreter des Geſetzes 
bift? 

28. Denn nicht der ift ein 
Jude, der es äußerlich ift; 
auch ift das nicht Beſchnei— 
dung, die äußerlich am Flei— 
ſche geſchieht; 

6.9, 62. Joh. 8,39, 

29. jondern der, der im 
Innern ein Jude ift, und 
die Bejchneidung des Herzens 
im Geifte, nicht nad dem 
Buchſtaben. Ein Solcher hat 
fein Lob nicht von den Men— 


ſchen, fondern don Gott. 
5. Dof. 30, 6. Phil 3, 3. 


Das IIL Eapitel. 


1. Widerlegung einiger Ginwürfe, 
2. Auden umd Heiden jmd gleich Araf- 
würdig. 3. Sie werden einzig durch 
den Glauben gotrgefällig. 


We* für einen Vorzug hat 
denn der Jude? Oder 
was für einen Nutzen hat 
die Beſchneidung? 2, 25- 
2. Viel in jeder Weiſe! 
Denn für's erfte find ihnen 
die Verheifungen Gottes ans 
vertraut worden. 6.9, 4. 
Ap.7,38. 5.Mof.d,7x. Bf.147,19, 
3. Denn wie? Wenn Et— 
liche nicht geglaubt haben, 


Natur Unbejhnittene, wenn|jollte ihr Unglaube die Treue 


A 


tn er 


a a en 


Gap. 3, 
Gottes aufheben ? 

€. 11,1.2.29. 2. Tim. 2, 13. 
4, Das fei ferne! Biel: 
mehr muß Gott wahrhaft 
fein, alle Menſchen aber 
Lügner! Wie gejhrieben 
fteht: „Daß du in deinen 
Worten als gerecht erfannt 
twerdeft und, fiegeft, wann 
du gerichtet wirft.“ 
®f. 116,11. 51,6. 4. Mof. 23, 19. 

5. Wenn aber unfere Un— 
gerechtigkeit Gottes Gerech— 
tigfeit darthut, was wollen 
wir dazu jagen? Soll Gott 
ungerecht jein, wenn er Zorn 
auflegt? (Ich rede nad) 
menjhliher Art.) € 9, 14. 

6. Das jei ferne! Denn 
wie könnte jonft Gott die 
Welt richten ? 1. Mof. 18, 25. 

7. Denn wenn die Wahr- 
haftigkeit Öottes durch meine 
Lüge noch mehr erhöhet ward 
zu feinem Ruhm, warum 
werde ich denn noch als ein 
Sünder gerichtet ? 

8. Und e3 ſei ferne, daß 
wir thun, wie Etliche una 
berleumden und jagen, daß 
‘wir lehren: Laßt und das 
Böſe thun, damit das Gute 
fomme! Solder Berdamnı- 
niß ift gerecht. © 6,1. 2 

I. 9. Wie denn? Haben 
wir einen Vorzug? Ganz 
und gar nicht! Denn wir 

* 


RAR 


an die Römer. 
Ihaben vorher Alle, Juden 
Iund Griechen, bejehuldigt, 
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daß fie unter der Herrſchaft 
der Sünde jeien. 
€. 1u.2. Gal. 3, 22, 

10. Wie gejchrieben fteht: 
„Es ift Keiner gerecht, aud) 
nit Einer; Vſ. 14, 13. 

11. es ift Keiner, der ver— 
ftändig ſei; es ift Keiner, der 
Gott mit Ernſt ſuche. : 

12. Alle find abgewichen, 
fie find zujammen unnüß 
geworden; es iſt Keiner, der 
Gutes thue, es ift auch nicht 
Einer. 

13. Ein offenes Grab ift 
ihr Rachen; mit ihren Zun- 
gen reden fie Trug, Schlan— 
gengiftift unterihren Lippen. 

Pſ. 5, 10. 149, 4. 

14. Ihr Mund ift voll 

Fluchens und Bitterkeit. 
Pf. 10, 7. 

15. Ihre Füße find ſchnell 

zum Blutvergießen. 
gef. 59, 7. 8, 

16. Verwüftung und Jam— 
mer ift auf ihren Wegen, 

17. und den Weg des Fries 
den kennen fie nicht. 

18. Keine Furt Gottes 
ift vor ihren Augen.“ 

Bf. 36, 2. 

19. Wir wiſſen aber, daß 
das Geſetz Alles, was es 
ſpricht, denen ſagt, die unter 


Gott ftrafwürdig ſei; Heb. 4, 16. Ap. 17, 30. 
20. darum, daß aus den| 26. zur Beweifung feiner 
Werfen des Gejehes kein Gerechtigkeit in der jebigen 
Menſch vor ihm wird ges) Zeit, jo daß er jelbft gerecht 
recht geſprochen werden; ſei, und den gerecht made, 
denn durch das Geſetz kommt der da ift aus dem Glauben 
Erfenntniß der Sünde. an Jeſum. €. 8, 3. 4. 
&al.2,16. Pf.143,2. Röm.7,7 ıc. 27. Wo bleibt nun der 
III. 21. Jetzt aber ift ohne) Ruhm? Erift ausgeſchloſſen. 
das Geſetz die Gerechtigkeit) Durch welches Geſetz? Durch 
Gottes geoffenbaret, die von das der Werke? Nein! ſon— 
dem Geſetz und den Prophe- dern durch das Geſetz des 
ten Zeugniß erhielt; Glaubens. C.4, 2. 8,2. Johls, 20. 
6. 1,17. 9p. 10,8. | 98, So halten wir nun 
22. nämlich die Geredtige|yafür, daß der Menſch durch 
feit Gottes, die durch den den Glauben gerecht geipro= 
Ölauben an Jefum Chriſtum pen werde, ohne die Werte 
fommt für Alle und über des Gejehes, 
Alle, die da glauben; denn Sal. 2, 16. Ap. 13, 38. 39, 


e3 ift fein Unterjchied. i 
et 1 a a ae ber 
23. Denn Alle haben ger| Heiden ? Ja! auch derHeiden ; 
jündigt und mangeln der 6. 9, 24. x. 10, 12 x. 
Ehre vor Gott, 1. Koͤn 8,4. | 30, meil ja Gott Einer ift, 
24, und werden gerecht gez der die Beſchnittenen aus 
ſprochen ohne Verdienſt durch dem Glauben und die ün— 
— —— beſchnittenen durch den Glau⸗ 
ung, die da iſt in Chriſto hen gerecht machen wird. 
Jeſu. Up. 18, 88 26. Cph. 2,820 |, 4, r — Gal. 8,8. 
25. Ihn hat Gott verordnet] 31, Machen wir alſo das 
zu einem Sühnopfer durch Geſetz kraftlos durch den 
den Glauben in ſeinem Blut, Glauben? Das ſei ferne! ſon⸗ 


zur Beweiſung feiner Ges dern wirbeftätigendasGejch. 
rechtigkeit, wegen der DBerz| 6.6,15. Matth.5,17. Jar dis. 


u Dur 


Dos IV. Gapitel, 

Die Gerehtmahung durch den 

Glauben, nicht durch Werke, an 
Abrahems Beifpiel gezeigt. 


We⸗ können wir nun ſa— 
gen von unſerm Vater 
Abraham, daß er demFleiſche 
nad) erlangt habe ? ef. 51, 2. 
2. Denn wenn Abraham 
aus den Werfen gerecht ges 
jprocdhen wurde, jo hat er 
Ruhm, aber niht dor Gott. 
Jac.. 2,21. 1. Cor. 1, 29. 31. 
3. Denn was jagt die 
Schrift? „Abraham aber hat 
Gott geglaubt und es ward 
ihm zur Gerechtigkeit gered)- 
net.“ 1. Mof. 15, 6. Gal. 3, 6. 

Ja. 2, 23. 

4. Dem aber, der Werke ver- 
richtet, wird der Lohn nicht 
ala eine Gnade, fondern als 
eine Schuldigfeit angered)- 
net. C. 11, 6. 
5, Und dem, der feine Werfe 
berrichtet, jondern an den 
glaubt, der den Gottlofen 
gerecht jpricht, dem wird fein 
Glaube zur Gerechtigkeit an- 
gerechnet. €. 3, 26: 28. 
6. Sowie aud) David die 
Seligpreifung des Menſchen 
ausfpriht, dem Gott die 
Gerechtigkeit zurehnet ohne 
e Werke: Ri 02, 12: 
7. „Selig find die, deren 
Mifjethaten dergeben und 
deren Sünden bededet find! 


an die Römer. 
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8. Selig ift der Mann, dem 
der Herr die Sünde nidt 
anrechnet.“ 

9. Dieſe Seligpreiſung nun, 
gilt fie allein den Beſchnit— 
tenen, oder auch den Unbe— 
ſchnitlenen? Wir jagen nänı= ° 
lid, daß dem Abraham jein 
Glaube zur Gerechtigkeit an- 
gerechnet wurde, 

10. Wie ward er ihm nun 
angerechnet? Da er beſchnit— 
ten, oder da er noch unbe= 
ſchnitten war? Nicht da er 
bejchnitten, jondern da er 
noch unbejhnitten war. 

11. Und er empfing das 
Zeichen der Beſchneidung ala 
Siegel der Gerechtigkeit des 
Glaubens, den er hatte, als 
er noch unbejchnitten war; 
auf daß er ein Vater würde 
aller unbeſchnittenen Glän- 
bigen, auf daß auch ihnen 
die Gerechtigkeit zugerechnet 


werde, 6.2,28 1c. 1.Mof.17,10.11. 
Sal. 3, 7 ıc. 


12. und ein Vater der Ber 
ichnittenen, derer nämlich, die 
nit nur bejchnitten find, 
fondern aud) in den Fuß— 
itapfen des Glaubens wan= 
deln, den Abraham, unſer 
Vater, hatte, ala er noch 
unbejchnitten war. 

Joh. 8, 39. Matth. 3, 9. 


13. Denn nit durch das 
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dem Abraham oder feinem 
Samen zu Theil, daß er 
Erbe der Welt jein jolle, 
fondern durch die Gerechtig— 
feit des Glaubens. 

Sal. 3, 16—18. 1. Mof. 22, 16 ıc. 
14, Denn wenn die dom 
Geſetze Erben find, jo ift der 
Glaube zu nichte gemadt 
und die Verheißung kraft— 
(08 geworden. 

15. Denn das Gejeß wirfet 


Die Epiftel St 
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Heb. 11, 1. 1. Mof. 15, 5. 

19. Under war nicht ſchwach 
im Glauben, noch zog er in 
Betrachtung ſeinen ſchon er⸗ 
ſtorbenen Leib, da er faſt 
hundertjährig war, noch den 
erſtorbenen Leib der Sarah; 
Heb,11,11.12. 1.Mof.17,1.17.18,11. 

20. an der Verheißung 
Gottes zweifelte er nicht in 
Unglauben, jondern ward 


geftärkt im Glauben, Gott 


den Zorn; denn wo fein|die Ehre gebend, dae 1,6. 


Geſetz iſt, da ift auch feine 


—Mebertrefung. ©. 3,20. 7,8.10. 


16. Darum heißt e8 „aus 
dem Glauben“, damites eine 
Gnade jei, auf daß die Ver— 
heißung gewiß ſei allem 
jeinem Samen, nicht allein 
dem aus dem Gejeße, ſondern 
auch dem aus dem Glauben 
Abrahams, der unſer Aller 
Vater iſt, al. 8, 7. 9. 14. 

17. wie geſchrieben ſteht: 
„Zum Vater vieler Völker 
babe ich dich gemacht“; dor 
dem Gott, dem er glaubte, 
derdie Todten lebendig macht 
und dem, was nicht ift, ruft, 


als ob e3 wäre; 
1. Mof. 17, 5. Heb. 11, 19, 


21. und völlig verſichert, 
was er verheißen habe, das 


ſei er auch vermögend zu. 


thun. PT. 115, 3. Sue. 1, 87. 
22, Darum ward es ihm auch 
zur Gerechtigfeit gerechnet. 
23. Es ifl aber nit allein 
jeinetwwegen geſchrieben, daß 
& ihm angerechnet worden; 
24, jondern auch unſert— 
wegen, denen es joll ange= 
rechnet werden, die wir an den 
glauben, der Jeſum, unfern 
Herrn, auferwedt hat von den 
Todten ; S-15,4 10,9. 1.Pet.1,21. 
25, welder dahin gegeben 
ward um unſrer Lebertretuns 
gen willen und aufexweckt um 
unter Gerechtſprechung wils 


18. der gegen Hoffnung auf) len. 63,25. 8,92.34. 1. het 1,8, 


Hoffnung glaubte, auf daß 


er ein Vater vieler Völker] „ 
würde, nad dem Ausjprude:|ves Glaubens. 2. Wie von Adam 


Dad V. Capitel. 


Friede mit Gott, die Frucht 
B 


RR 


Caps. an die 
ber der Tod, ſo durch Chriſtus das 
Leben. 


Da wir nun gerecht ge= 
ſprochen worden aus 
dem Glauben, ſo haben wir 
Frieden mit Gott durch un— 
ſern Herrn Jeſum Chriſtum; 

ef. 32, 17. 18. Gph. 2, 14 ıx. 
2, durch welchen wir auch 
den Zutritt erlangt haben 
dur) den Glauben zu diejer 
Gnade, in der wir ftehen, und 
rühmen una der Hoffnung 
auf die Herrlichkeit Gotte2. 
Eph. 3, 12. Heb. 10, 19. 
3. Nicht allein aber das, 
fondern wirrühmen ung auch 
in den Trübjalen, da wir 
willen, daß die Trübfal Ge— 
duld wirfet,1-Pet-4,13.Jac.1,2ıe. 
4. die Geduld aber Bewäh— 
rung, die Bewährung aber 
Hoffnung; 1. Bet. 1, 6-8. 
5. die Hoffnung. aber läßt 
nicht zu Schanden werden, 
weil die Liebe Gottes ausge— 
goffen ift in unfere Herzen 
durh den heiligen Geift, 
welder und gegeben worden. 
%1.34,6.RHil.1,20.1.305.4,12.13.16 
6. Denn Chriſtus ift, da 
wir noch ſchwach waren, zur 
beftimmten Zeit für die Gott- 
lojen gejtorben. 
Heb. 4, 15. 1. Pet. 3, 18. 
T. Nun wird faum Jemand 

- für einen Öeredten fterben ; 

für den Wohlthäter wagt 
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vielleiht no Jemand zu 
iterben. Joh. 15, 13. 


8. Es beweiſet aber Gott 
jeine Liebe gegen uns, daß 
Chriſtus für uns geftorben 
it, da wir nodb Sünder 
waren. €. 8, 32. 30h. 3, 16. 

9. Um fo viel mehr nun 
werden wir, da wir jeßtdurd) 
jein Blut gerecht geſprochen 
worden find, durch ihn vor 
dem Zorne gerettet werden. 

&ph. 1, 7. Col, 1, 14. 

10. Denn jo wir, da wir 
Feinde waren, mit Öott ver— 
öhnt worden find durch den 
Tod ſeines Sohnes, jo wer= 
den wir um fo viel mehr, da 


wir nun verſöhnt find, gee 


rettet werden durch ſeinLeben. 
C.4,25. 2.Cor.5,19. Col.1,21 ꝛe. 
11. Nicht allein aber das, 
fondern wir rühmen und aud) 
in Gott durch unfern Herrn 
Jeſum Ehriftum, durch wel— 
chen wir jetzt die Verſöhnung 
erlangt haben. 1.6or.1, 30. 31. 
I. 12. Darum gleichwie 
durh Einen Menſchen die 
Sünde in die Welt gefom- 
men und durd) die Sünde der 
Tod, und aljo aud) der Tod 
auf alle Menjchen überge- 
gangen ift, indem fie Alle 
gejündigt haben: 6.6, 23. 
1.Mof. 3, 6. 2, 17. 1. Tim. 2, 14. 
13, Denn bis auf das Geſetz 


N’ 


re 
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war die Sünde ſchon in der 
Welt; die Sünde wird aber 
nicht zugerechnet, wenn fein 
Geſetz da ift. 6. 4, 15. 

14. Dennod) herrſchte der 
Tod von Adam an bis auf 
Moses, auch über diejenigen, 
die nicht mit gleicher Ueber— 
tretung gefündigt hatten, wie 
Adam, welcher ein Vorbild 
des Zufünftigen ift. 

1. Gor. 15, 45. 

15. Abernicht alfo, wie das 
Vergehen, ift auch die Gna— 
dengabe. Denn wenn durch 
des Einen Vergehung die 
Vielen geſtorben ſind, ſo iſt 
noch viel mehr Gottes Gnade 
und Gabe durch die Gnade 
des Einen Menſchen Jeſu 
Chriſti den Vielen reichlich 
widerfahren. 

1. Cor. 15,21. 22. Joh. 1, 16. 17. 

16. Auch nicht, wie e8 durd) 
den Einen, der jündigte, ge= 
ſchah, ift die Gabe. Denn 
das Urtheil fam von dem 
Einen zur Verdammniß, die 
Gnadengabe aber von vielen 
Vergehungen zur Gerecht— 
machung. 

17. Denn wenn vermöge der 
Vergehung des Einen der 
Tod herrſchte durch den Ei— 
nen, ſo werden noch viel mehr 
die, welche den Ueberfluß der 
Gnade und der Gabe der 


Se} PD. 5. > 
Gerechtigkeit empfangen, im 
Leben herrſchen dur den 
Einen, Jeſum Chriſtum. 

18. Demnach alſo, wie es 
durch eines Einzigen Ver— 
gehen für alle Menſchen zur 
Verdammniß kam, ſo kam es 
auch durch eines Einzigen Ge⸗ 
rechtmachung für alle Men— 
ſchen zur — 
des Lebens. 

19. Denn wie durch den Un— 
gehorſam des Einen Men— 
ſchen die Vtelen zu Sündern 
gemacht wurden, jo werden 
auch durch den Gehorfam des 
Einen die Vielen gerecht ges 
macht werden. Jeſ. 53, 11. 

NRöm. 3, 24 ıc. Heb. 5, 8, 9. 

20. Das Geſetz aber iſt da= 
neben eingetreten, damit das 
Vergehen noch größer würde. 
Wo aber die Sünde größer 
geworden, da erzeigte ſich die 
Gnade noch überſchwäng— 
licher; 6. 7, 13. Gal. 3, 19. 

21. damit, wie die Sünde 
herrſchte in dem Tode, alſo 
auch die Gnade herrſche durch 
die Gerechtigkeit zum ewigen 
Leben, durch Jeſum Chri— 
ſtum, unſern Herrn. © 6, 23. 


Das VI. Capitel. 


1. Der Chriſt fol durch die Taufe 
der Sünde abgeitorben fein, und 2. 
aus der Knechtfchaft ver Sünde in den 
Dienſt Gottes treten. 


np 


Na 


Auge Cap. 6. 
W⸗e wollen wir nun ja= 
gen? Wollen wir in der 
Sünde verharren, damit die 
Gnade noch größer werde? 
&520..3, 5.18: 
2. Das fei ferne! Die wir 
der Sünde abgeftorben find, 
wie jollten wir ferner in ihr 
leben ? Sal. 2, 17. 1. Petr. 2, 24. 
3, Oder wiſſet ihr nicht, daß 
wir Alle, die wir auf Chri— 
ftum Jejum getauft worden, 
auf jeinen Tod getauft wor= 
den find ? Sal. 3, 27. 
4. Wir find alfo mit ihm 
begraben worden durch die 
Taufe auf den Tod, damit 
wie Chriſtus durch die Herr⸗ 
lichkeit des Vaters von den 
Todten auferweckt worden iſt, 
auch wir alſo in einem neuen 
Leben wandeln. 6. 8, 10. 7, 6. 
Col. 2, 12 ꝛe. 2. Cor. 5, 15. 17. 
5. Denn, jo wir mit ihm 
verbunden worden find durd) 
die Nehnlichkeit jeines Todes, 
fo werden wir es ja auch in 
der Auferftehung jein, 
2. Tim. 2, 11. Bil. 3, 10.11. 
6. indem mir das erfennen, 
daß unjer alter Menſch ift 
mitgefreuzigt worden, damit 
der Leib der Sünde kraftlos 
gemacht werde, daß wir nicht 
mehr der Sünde dienen. 
Bal.5, 24. 6, 14. Eph. 4, 22 x. 


7. Denn, wer geftorben ift, 


an die 
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der ift von der Sünde ge: 
recht gejprochen. al. 2, 19. 
8.Sind wir aber mit Chrifto 
geftorben, jo glauben wir, 
daß wir aud) mit ihm leben 
iverden s &al.2,20. Col. 3,3.4. 
9. da wir willen, daß Chris 
ftu3, von den Todten auf- 
erweckt, nicht mehr ftirbt; der 
Tod hat feine Herrſchaft 
mehr über ihn. gef. 53, 8. 10. 
Heb. 7, 24. Of. 1, 18. 

10. Denn waß er geftorben 
ift, das ift er der Sünde Ein= 
mal geftorben; was er aber 


lebt, das lebt er Gott. 
Heb. 9, 26. 28. 


11. Alſo ſollet aud) ihr euch 
für Solde halten, die der 
Sünde todt find, aber Gott 
leben, in Ehrifto Jeſu, un— 
ſerm Herrn. €. 6, 4. 8. 
II. 12. ©o lafjet nun die 
Sünde nit herrjchen in 
euerm fterblihen Leibe, ihr 
zu gehorhen in jeinen Be— 
gierden. 1. Mof, 4, 7. 
13. Auch ftellet nicht eure 
Glieder ‚der Sünde dar zu 
Werheugen der Ungeredtig= 
keit ; ſondern ftellet euch ſelbſt 
Gott dar als aus Todten 
Lebendiggewordene, und eure 
Glieder Gott zu Werkzeugen 
der Geredtigfeit. 

6. 6, 19, 12, 1. Eph. 2, 4. 5. 


14. Denn die Sünde wird 
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feine Herrſchaft über euch 
haben; denn ihr ftehet nicht 
unter dem Geſetze, jondern 
unter der Gnade. 6.7,41.8,2. 
1. Zim. 1, 9. Sal. 5, 16. 18. 
15. Wie nun? Sollen wir 
fündigen, weil wir nicht un= 
ter dem Geſetze ftehen, ſon— 
dern unter der Gnade? Das 
ſei ferne! 6.6, 12 
16. Wiſſet ihr nicht, daß, 
wem ihr euch darftellet als 
Knechte zum Gehorjam, ihr 
deſſen Knechte jeid, dem ihr 
gehorchet, entweder der Sün— 
de zum Tode, oder des Ge— 
horſams zur Gerechtigkeit ? 
Aoh. 8, 34. 2. Pet. 2, 19. 
17. Gott aber jet Dant, daß 
ihr Knete der Sünde ge= 
wejen, aber von Herzen ge= 
horſam geworden jeid dem 
Vorbild der Lehre, welchem 
ihr feid übergeben worden. 
Joh. 8, 3236. 
18. Befreit aber don der 
Sünde, feid ihr der Gerech— 

tigkeit dienftbar geworden. 
1. Bet. 2, 16. 
19. Ih rede nad) menſch— 
licher Art, wegen derſSchwach⸗ 
heit euers Fleiſches. Wie ihr 
nämlich eure Glieder darge— 
ſtellt habet zum Dienſte der 
Unreinigkeit und der Unge— 
rechtigkeit, zur Ungerechtig— 
keit; alſo ſtellet jetzt eure 
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Glieder dar zum Dienfte der 
Gerechtigkeit, zur Heiligung. 
6.1.24. 29. 6,13. 
20. Denn ala ihr Knete 
der Sünde waret, da waret 
ihr frei für die Geredtigfeit. 
21. Welde Frucht hattet ihr 
nun damals? Solde, deren’ 
ihr euch jetzt ſchämet; denn 
das Ende derſelben iſt der 
Tod. C. 7, 5. 8,6. Phil. 3, 19. 
22. Jetzt aber, da ihr von 
der Sünde befreit, aber Gott 
dienftbar geworden jeid, jo 
habetihr eure Frucht zur Hei⸗ 
ligung, das Ende aber das 
ewige Reben. Gal.6,8.1.Pet.1,9. 
23. Denn der Sünde Sold 
ift der Tod; die Gnadengabe 
Gottes aber ift das ewige 
Leben in Ehrifto Jeſu, un— 
jerm Herrn. 6.5,12. Aac.1, 15. 
1:.:395. 5, 11. 


Das VIL Capitel. 


1. Die Shriften, nicht mehr unter 
dem Gefepe, gehören Chriſto an, 2, 
Das Geſeh, an jih gut, warb Anlaß 
zur Sünde, 3. Die Herefchaft der 
Sünde duch das Fleifch. 


He wifjet ihr nicht, ihr 
Brüder! (denn ich rede 
mit Solchen, die das Geſetz 
fennen) daß das Geſetz über 
den Menjchen nur jo lange 
herrſchet, als er lebt. 62,17 x. 

2, Denn das Weib, dad uns 
terdem Manne fteht, ift durch 
das Gejek an den Mann ges 


Cap an die 
bunden, ſo lange er lebt; 
wenn aber der Mann ſtirbt, 
ſo iſt ſie vom Geſetze des 
Mannes erledigt. 1.Cor. 7,39. 

3, Demnad) aljo, während 
ihr Dann lebt, wird fie eine 
Ehebrecherin heißen, wenn fie 
fih an einen andern Mann 
ergibt; wenn aber der Mann 
ftirbt, fo ift fie frei von dem 
Geſetze, jo daß fie feine Ehe— 
brecherin ift, indem fie eines 
andern Mannes Weib wird, 

Matth. 5, 32, 

4, Alfo jeid aud) ihr, meine 
Brüder! dem Gejeke ge— 
tödtet worden durch den Leib 
Chriſti, auf daß ihr einem 
Andern angehöret, nämlich 
dem, der von den Todten ift 
auferwedt worden, damit wir 
Gott Frucht bringen. 

&. 6, 4:7. 2. Cor. 11, 2. Sal. 2, 19. 

5. Denn als wir im Fleiſche 
waren, da waren die Leiden— 
ſchaften der Sünden, welche 
durch das Geſetz kamen, wirk- 
ſam in unſern Gliedern, um 
dem Tode Frucht zu bringen. 

C. 6, 21. 


6. Jetzt aber find wir von 
dem Geſetze erledigt, da wir 
dem gejtorben find, in dem 
wir feitgehalten wurden, fo 
daß wir dienen jollen im 
neuen Wejen de3 Geiftes und 
nicht im alten des Buch— 
ftabens. €. 6, 4. 
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Römer. 
II. 7. Was wollen wir nun 
jagen ? Iſt das Geſetz Sünde? 
Daß fei ferne! Sondern die 
Sünde hätte ich nicht erfannt, 
außer durch das Geſetz; denn 
aud) von der Begierde hätte 
ich nicht3 gewußt, wenn das 
Geſetz nicht gejagt hätte: 
„Du ſollſt nicht begehren!* 
©. 3, 20. 2. Mof. 20, 17. 

8. Es nahm aber die Sünde 
einen Anlaß durd) das Ge— 
bot und wirkte in mir jeg— 
liche Begierde ; denn ohne das 
Geſetz ift die Sünde todt. 

E. 6, 13. Aoh.. 16,22 

9. Ich aber lebte einft ohne 
Geſetz. Als aber das Gebot 
fam, lebte die Sünde auf; 

10. ich aber ftarb. Und das 
Gebot, das mir zum Leben 
gegeben war, dasſelbe ward 
mir al3 zum Tode dienend 
erfunden. 

5. DMof. 5, 32. 33. Gal. 3, 12. 

11. Denn als die Sünde 
einen Anlaß genommen durd) 
das Gebot, hat fie mid) ver— 
führt und durd) dasjelbe ge= 
tödtet. 

12. Alſo ift das Geſetz hei— 
lig und das Gebot heilig und 
gerecht und gut. 1. Tim. 1,8. 

III. 13, ©o ift denn das 
Gute mir zum Tode gewor— 
den? Das jei ferne! fondern 
die Sünde, damit fie als 
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Sünde erfheine, indem fie 
durch das Gute mir den Tod 
wirft, damit die Sünde über 
die Maßen fündhaft werde 
dur) das Gebot. 

C. 6, 23. 1. Cor. 15, 56. 

14. Denn wir wiffen, daß 
das Geſetz geiftlich iſt; ich 
aber bin fleiſchlich unter die 
Sünde verkauft. 

6. 8,3. Matth. 5, 22. 28. 

15. Denn was id wirfe, 
erkenne ich nicht; denn nicht 
was ich will, das verrichte ich, 
ſondern was ich haſſe, das 
thue id. Sal. 5, 17. 

16. Wenn ich) aber das thue, 
was ich nicht will, jo jtimme 
ich dem Geſetze bei, daß es 
gut jei. 

17. Nun aber wirke nicht 
mehr ich dasjelbe, jondern 
die Sünde, die in mir wohnt. 

18. Denn ic) weiß, daß in 
mir, das ift, in meinem Flei— 
ſche, nichts Gutes wohnet. 
Denn das Wollen liegt mir 
wohl bei, aber das Wirken 
de3 Guten finde ih nid. 

1. Mof. 8, 21. Phil. 2, 13. 

19. Denn nicht das Gute, 
das ich will, thue ich, ſon— 
dern das Böſe, das ich nicht 
will, das begehe id). 

20. Wenn ich aber das thue, 
was ich nicht will, jo wirke 
nicht mehr ich dasjelbe, ſon— 
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dern die Sünde, die in mir 
wohnet. 

21. Ich finde alfo in mir, 
der ich das Gute thun will, 
das Geſetz, das mir das Böſe 
anhängt. Heb. 12, 1. 

22, Denn ich habe Luft an 
dem Geſetze Gottes, nad) dem 
inwendigen Menſchen. 

€. 2, 14. 15. 

23. Aber ich jehe ein anderes 
Gejeß in meinen Gliedern, 
das dem Gejee meines Ge— 
müthes widerſtreitet und 
mich dem Geſetze der Sünde, 
das in meinen Gliedern iſt, 
gefangen nimmt, 6. 7, 15. 

24. Ih elender Menſch! 
wer wird mic) erlöjen von 
dem Leibe diejes Todes ? 

6. 8, 10. 

25. Ih danfe Gott, durch 
Jeſum Chriftum, unſern 
Herrn. Demnach nun diene 
ich ſelbſt nach dem Gemüth 
dem Gefetze Gottes, aber nach 


dem Fleiſch dem Geſetze der 
Sünde, 6-8,2.37. 1. Cor.15,51. 


Das VIL. Eapitel. 


1. Der Wandel ber Chriften im 
Geiſte; 2. ihre Kindſchaft; 3. ihre 
Hoffnung und felige Zuverſicht. 
©’ ift alfo feine Verdamm⸗ 

nik mehr für die, welche 
in Ehrifto Jeſu find, die nicht 
nad dem Fleiſche wandeln, 


— Er 


Gap. 8, 


6.10,4. Roh. 5,24. Sal. 5,16.25. 
2. Denn das Geſetz des Gei⸗ 
ſtes des Lebens in Chrifto 
Jeſu hat mich frei gemacht 
bon dem Geſetz der Sünde) 
und des Todes. 
Aoh. 8, 36. 2. Cor. 3, 17. 
3. Denn was dem Geſetze 
unmöglid) war, indem es 
durd) das Fleiſch eſchwächt 
war, das that dr und 
fandte jeinen Sohn in Aehn— 
lichfeit des fündlichen Flei— 
ſches und um der Sünde 
willen und verdammte die 
Sünde im Fleifche, 
9eb.7,18.19. 2,14. ®al.3,21. 4,4. 
Vhil. 2, 7. 2. Cor. 5, 21. 


4. damit dad Recht des 
Geſetzes erfüllt werde in ung, 
die wir nicht nach dem Fleiſche 
wandeln, fondern nad) dem 
Geifte. C. 8, 1. 

5. Denn die nad) dem Flei— 
ſche find, trachten nad) dem, 
was des Fleiſches ift; die 
aber nad) dem Geifte, trach— 
ten nad dem, was des Geiftes 
iſt. 1. Cor. 2, 14. 

6. Denn der Sinn des Tlei= 
ſches ift der Tod; der Sinn 
des Geiſtes aber iſt Leben und 
Friede, 6. 6, 21.22. Bat. 6, 8. 

7. Darum, daß der Sinn 
des Fleiſches eine Feindſchaft 
wider Gott ift; denn es un= 


terwirft fi nicht dem Ge— 


— 
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fondern nad) dem Geifte. 
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ſetze Gottes; denn es ver— 
mag es auch nicht. Jae. 4, 4. 
8. Die aber im Fleiſche find, 
fönnen Gott nit gefallen. 
9. Ihr aber jeid nicht im 
Fleiſche, ſondern im Geifte, 
wenn anders Gottes Geift in 
euch wohnet. Wenn aber Je— 
mand Ehrifti Geift nicht hat, 
der iſt nicht fein. 
1.60r.3,16. 6ph.3,17. 305.14,23. 
10. Iſt aber Chriſtus in 
eu), jo ift der Leib zwar 
todt wegen der Sünde; der 
Geiſt aber ift daS Leben der 
Gerechtigkeit wegen. 
©. 5, 12. 7, 24. Col. 2, 12. 13. 
11. Wenn aber der Geift. 
deifen, der Iefum von den 
Todten auferwedt hat, in 
euch wohnet, jo wird er, der 
Chriſtum don den Todten 
auferwedt hat, auc euere 
fterblichen Leiber Tebendig 
machen dadurch, daß jein 
Geiſt in euch wohnet. 
€. 6, 4. 2. Cor. 4, 14. 

I. 12. Demnad nun, ihr 
Brüder! find wir Schuldner 
nicht dem Fleifche, nad) dem 
Vleifhe zu leben. €. 6,18. 
13. Denn wenn ihr nad) 
dem Fleiſche lebet, fo müfjet 
ihr fterben; wenn ihr aber 
mit dem Öeifte Die Werke des 
Leibes tödtet, jo werdet ihr 
leben. C. 8, 6. 


334 Die Gpifel St. Pauli 


Geiſte Gottes getrieben wer=|aud) das Geſchöpf jelbft wird 
den, die find Kinder Gones — Ne don pet 
; Sal. 5, 18. Knechtſchaft der Vergänglich— 

15. Denn ihr habet nicht |feit A der bereiten Sreie 
den Geift der Knechtſchaft heit der Kinder Gottes. 
an en an 2. Pet. 3, 13. 

urcht; jondern ihr habet) 99, Denn wir willen, daß 
den Geift der Kindjchaft emzaffeg Gefhöpf mit Die Geufat 
ee — wir ru⸗ und ſich ſchmerzlich ängftiget 

” Bat, 4, 1-6. 2, Tim, 1,7. bis auf. jetzt. 

16. Eben dieſer Geiſt gibt] 23. Nicht allein aber es, 
Zeugniß unjerm Geifte, dag ſondern aud wir jelbft, die 
wir Kinder Gottes find, wir die Erftlinge des Geiftes 

17. Sind wir aber Kinder, empfangen haben, aud) wir 
jo find wir auch Erben, nämz|jeufgen in uns jelbft, und 
lid) Erben Gottes und Mit-|warten auf die Kindſchaft, 
erben Chriſti; wenn wir an-Jauf die Erlöfung unfers 
der mit ihm leiden, damit Leibes. 2-Gor.ö,2e. Zuc.21,28. 


. ir auch mit ihm verherrlicht| 24, Denn in der Hoffnung 


— re find wir felig geworden, 

2. Tim. 2, 11. 12. Joh. 17, 22. . - 

18. Denn i& Halte dafür, Ian fehel- AR keine "Sof 

daß die Leiden der jeßigen nung; ben snab Ginen 
— 

Zeit nicht werth ſeien der ſicht wie hofft er es no ? 


——— die uns ſoll 3. 60r.5,7. Heb. 11,1. 
eoffenbaret werden. , 
9 2 ora.ım. | 25. So wir aber hoffen, 


IE 19: Denap "bon Sehe — ie 
fiche Harren des Geſchöpfes e 
Be auf die Offenbarung dubd 
der Kinder Gottes. 6ol. s,4.) 26. Eben alſo kommt aber 

20. Denn der Eitelkeit auch der Geiſt unſern 
ward das Geſchöpf unter-|Schwadhheiten zu Hülfe. 
worfen, nicht freiwillig, fon=] Denn was wir beten follen, 
dern durch den, der es unters wie ſich's gebühret, wiſſen 


warf; Pred. 1,22€. 1.00]. 3,17. wir nicht; aber der Geiſt 


a... 
14. Denn Ulle, die vom| 21. auf Hoffnung hin, daß 


i 
g 


Dr te 


Cm. 8. 


an die Römer. 
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- felbft vertritt uns mitunaus= [nicht au mit ihm uns Alles 


ſprechlichen Seufzern. 
27. Er aber,.der die Her- 
zen erforichet, weiß, was der 
Sinn des Geiftes ift, denn 
er vertritt die Heiligen nad) 

dem, was Gott gefällt. 

1. Cor. 2, 10. 
28. Wir wiffen aber, daß 
denen, die Gott lieben, alle 
Dinge zum Guten mitwir= 
fen, denen, die nad) jeinem 

Vorſatze berufen find. 
Eph 1,11; 
29. Denn die er zum voraus 
erjehen, die hat er auch vor— 
ber beftimmt, gleichgeftaltet 
zu fein dem Ebenbilde jeines 
Sohnes, auf daß er der Erft- 
geborne jei unter vielen Brü— 
dern. C.11,2. Rhil.3,21. Gol.1,15. 


30. Die er aber vorher be= 
ſtimmt, die hat er auch beru— 
fen; und die er berufen, die 
hat er auch gerecht gejprochen, 
die er aber gerecht geſprochen, 
die hat er auch verherrlichet. 

2. Iheff. 2,13.14. 2. Tim. 1,9. 

31. Wa3 wollen wir nun 
dazu jagen? Iſt Gott für 
und, wer mag wider uns 

ſein? Pſ. 118, 6. 


32%, Er, der ſeines eigenen 
Sohnes nicht verjchonet, jon- 


ſchenken 2 206. 3,16. 1. 60r.3,22. 
33. Wer will die Auser— 
wählten Gottes anflagen® 
Gott, der gerecht ſpricht? x 
Jeſ. 50, 8. 9. Off. 12, 10. 11. 
34. Wer ift, der fie ver— 
damme? Chriſtus, der ge= 
ftorben ift, ja noch mehr, der 
au auferwedt worden, der 
au zur Rechten Gottes ift, 
der und auch vertritt? 
6.4, 25. 9eb. 7, 25. 
35. Wer will und ſcheiden 
bon der Liebe Ehrifti ? Trüb=- 
fal oder Angft oder Verfol— 
gung oder Hunger oder Blöße 
oder Gefahr oder Schwert ? 
36. Wie gejchrieben fteht: 
„Um deinetwillen werden wir 
getödtet den ganzen Tag, wir 
find geadtet worden tie 
Schlachtſchafe.“ Ri. 44, 23. 
37 Aber in diefem Allem 
üb rwinden wir weit durch 
der, der ung geliebet hat. 
1. Roh. 5, 4 ꝛc. Off. 12, 11. 
38. Denn id bin deſſen ge= 
viß, daß weder Tod noch 
Zeben, weder Engel noch 
Mächte, noch Gewalten, we— 
3er Gegenwärtiges nod) Zu— 
tünftiges, Natth, 10, 28. 
39. weder Höhe nod) Tiefe, 
nod irgend ein anderes Ge— 


dern ihn für uns Alle dah nſchöpf uns zu ſcheiden ver— 


gegeben hat, 


wie ſollte er|mag von der Liebe Gottes, 


25 


— 


EDS IE 


in Chrifto Jeſu, 
unjerm Herrn. 0. 10, 28, 


Das IX. Gapitel. 


1. Paulus Trauer über die Yus- 
ſchließung der Auden, 2. Gottes 
Verheisungen jtehen gleichwohl feit. 
3. Gottes Rathſchluß aber iſt frei. 
4. Die Auden find felbft an ihrer 


= Ausfchliekung Schuld. 


ES) 


ud jage die Wahrheit in 
Chriſto, ich Tüge nicht, 
deſſen gibt mir mein Gewiſſen 
Zeugniß im heiligen Geiſte, 
1. Tim. 2, 7. Up. 5, 32. 
2, daß ich große Traurigkeit 
und unabläffigen Schmerz 
in meinem Herzen habe, 
3. Denn id) wünschte, jelbft 
ein Fluch von Chrifto zu fein 


- für meine Brüder, meine Ver— 


wandten dem Fleiſche nad; 
2, Mof. 32, 32. 2. Cor. 12,15. 


4, welde Iiraeliten find, 


x denen die Kindſchaft und die 


Herrlichkeit und die Bünd— 


niſſe und die Gejehgebung Fſaat 


und der Gottesdienft und die 


Verheißungen angehören, 


2.Mof. 4, 22. 40,34. 5. Mof. 14,1. 
3.Mof. 26, 42. Gph.2,12. Heb.9,1. 
Rom. 3, 2. 


— 


Tin, dab das Wort Gottes 


unerfüllt bleibe. Denn niht 
Alle, die von Iſrael herftams 


men, die find Siraeliten. 
G, 3,3. 4. 2, 28: 
7. Auch find nit Alle 
darum, weil fie Abrahams 
Same find, jeine Kinder;jon= 
dern „in Iſaak ſoll dir der 
Same genannt werden.” : 
Koh. 8, 39. 1. Mof. 21,1. 
8. Das heit, nicht die Kin= 
der des Tleifches, die find. 
Kinder Gottes, jondern die 
Kinder der Berheikung wer— 
den al3 Samen geredhnet. 
Sal. 3,7.4,28. 
9. Denn das Wort der Ber 
beißungiftdiefes: „Umdieje 
Zeit will ich kommen und 
Sarah ſoll einen Sohn has 
ben.“ V Mof. 18, 10; 
10, Aber nicht dieſe allein, 
ſondern auch Rebekka, als fie 
von einem Einzigen ſchwan— 
ger war, don unſerm Vater 
1. Mof. 25, 21, 
11. Denn als die Kinder 
noch nicht geboren waren und _ 
weder etwas Gutes noch Bö= 
ſes gethan hatten, damit der 


5, aud) die Väter, und von Vorſatz Gottes nach derWahl 
welchen Chriſtus dem Fleiſche feft bliebe nit aus Werten, 
nad) herftanımt; der da Gott ſondern bon dem Berufenden, 
iſt über Alles, gelobt in die 6.8,28.29.11,5.6. 
Ewigkeit! Amen. 6. 1,3. | 12. ward zu ihr gejagt: 
98b.1,9. 1. Tim.3,16. 1,905.5,20. | „Der Größere wird des Stlei= 

IL 6. 63 ift aber unmög=|nernfuehtfein.* 1. Mof,25,23. 


„Den Satob habe ich geliebet, 
den Eſau aber gehaſſet.“ 
e Mal. 1,2. 3. 
II. 14. Wa3 wollen wir 
nunjagen? Iſt Ungerechtig— 
keit bei Gott? Das fei ferne! 
5. Mof. 32, 4. Hiob 34, 10 x. 
15. Denn zu Mojes jpricht 
er: Ich werde gnädig fein, 
- wen ich gnädig bin, und 
werde mic) erbarmen, weſſen 
id) mid) erbarme, “2Nof.33,19. 
16. So ſteht es nun nicht 
an Jemandes Wollen over 
Zaufen, jondern an Gottes 
Erbarmen. Prd-9,11. Gph.2,8.. 
17. Denn die Schrift jagt 
zu Pharao: „Ebendazu habe 
ich did) erwedt, daß id) an 
dir meine Macht zeige, und 
daß mein Name bverfündigt 
erde auf der ganzen Erde.“ 
2. Mof. 9, 15. 16. 
18. ©o ift er nun gnädig, 
mem er will, und verftodet, 
wen er will, 
&. 11, 30-32. 2, Mof. 7,3. 8,15. 
‚ 19. Du wirft nun zu mir 
jagen: Was beſchuldigt er 
denn noch? Denn wer mag 
feinem Willen widerftehen? 
Hiob 9, 12. 
20, Vielmehr, o Menſch, 
“wer bift du, daß du mit Gott 
haderſt? Sprit auch das 
Gebilde zu ſeinem Bildner: 


am die Romer 
13. Wie gefehrieben fteht: 


Warum haft du mich alfoger 
madt? Jef. 45, 9 2c. 
21. Oder hat der Töpf 
nit Macht über den Thon, 
aus derjelben Maſſe zu mas 
chen ein Gefäß zu Ehren und 
ein anderes zu Unehren? 
Qer. 18,6. 2. Tim. 2,20, 


22. Wie aber, wenn Gott, 


da er wollte feinen Zorn zei= 


gen und feine Madt fund - 2 
thun, die Gefäſſe des Zorneg, 


die zum Verderben zugerich- 
tet waren, in großer Lange 
muth trug, 6:27 428. 1. Pet. 2,8. 


23, und damit er den Reihe 


thum feiner Herrlichkeit fund 
thue gegen die Gefälle der . 


Barmherzigkeit, die er zur 
Herrlichkeit vorher bereitet 


te ? 6. 8, 29. 30. 


Sph.1,4—12. ap. 13,48. 


24. Als Solde hat er auch 
und berufen, nicht allein aus 
Juden, jondern. auch aus 
Heiden. €. 3, 29. 


25. Wie er auch durch Ho= 


jea ſpricht: „Ich will, Die 
nicht mein Volk find, mein 


Volk heißen, und die niht 
die Geliebteift, die Geliebte? 


Hof. 2, 23. 1. Pet. 2,10. 
26. „Und es wird gefhehen 
an dem Orte, wo. einft zu 


ihnen gejagt ward: Ihr jeid  - 


nicht mein Volk! da werden 


Br 
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Die Epiftel Et. Pauli Cap. 9.10. 
ſehes darnach trachtete Denn - 


RES 
uli Gap. 9. 


fie Söhne des Tebendigen 


Gottes genannt werden.“ 
Hof. 1, 10. 
27. Iejajas aber ruft über 
Iſrael aus: Wenn die Zahl 
der Kinder Iſraels wäre wie 
der Sand am Meere, fo wird 
doch nur der Ueberreſt jelig 
werden. gef. 10, 22, 23. 
28. Denn er vollendet und 
beſchleunigt das Wort mit 
Gerechtigkeit; denn das be= 
ihleunigte Wort wird der 
Herr ausführen auf Erden.“ 
29. Und wie Jeſajas vor— 
her gejagt hat: „Wenn nidt 
der Herr Zebaoth ung einen 
Samen übrig gelaffen hätte, 
jo wäre es und wie Sodom 
ergangen, und wir wären 
Gomorrha gleid) geworden.“ 
gef. 1, 9. 
IV. 30. Was wollen wir 
nun jagen? Die Heiden, die 
nicht nad) Gerechtigkeit trad)= 
teten, haben Gerechtigkeit er= 
langt, die Gerechtigkeit näm— 
li, die aus dem Glauben 
fommt; C. 10, 20. 3, 22, 
31. Iſrael aber, welches 
nad) dem Gejehe der Gerech— 
tigkeit trachtete, ift nicht zu 
den Geſetze der Gerechtigkeit 
gekommen. 611, Tr 
32. Warum? Weil es nicht 
aus dem Glauben, jondern 


als aus den Werten des Ges] 5. Denn Moſes bejcreibt 


fie ftießen an den Stein des 
Anftoßes, 2ef.58,2. 1.C0r.1,28, 
33. wie geſchrieben fteht: 
„Siehe, ich lege in Zion einen 
Steinde3 Anftoßes und einen 
Teljen des Aergerniſſes; und 
ein Jeder, der an ihn glaubt, 
wird nicht zu Schanden wer— 
den.” gef. 8, 14. 28,16, 


Das X. Gapitel. 

Der blinde Eifer der Auden, bie 
ihre eigene Gerechtigkeit fuchen und 
die Predigt des Glaubens verfchmä- 
ben, und die Berufung der Heiden. 


uhr Brüder! der Wunſch 
N meines Herzens und mein 
Gebet zu Gott ift für Iſrael, 
daß fie jelig erden. 
“ [er Pe ET 
2, Denn ich gebe ihnen 
da3 Zeugniß, daß fie Eifer 
für Sott haben, aber nicht 
mit Einſicht. W233. Sal.dız. 
3. Denn weil fie die Gerech— 
tigkeit Gottes nicht erfennen 
und ihre eigene Gerechtigkeit 
aufzurichten juchen, find fte 
der Gerechtigkeit Gottes nicht 
unterthan. 
6.9, 31. 32. Job. 16, 2 x. 
4. Denn das Ende des Ge— 
fees ift Chriftus, zur Ge— 
techtigfeit einem Jeden, der 


da glaubt. Matth. 5, 17. 18. 
Ap. 13, 39. Cal. 3, 2. 


u 


‚die Gerechtigkeit, die aus 
dem Gejege fommt: „Welcher 
Menſch die Dinge thut, der 
wird dadurch leben.” 

3. Mof. 18, 5. Zur. 10, 28: 

6. Aber die Gerechtigkeit 
aus dem Glauben jagt alfo: 
„Sprich nit in deinem Her= 

zen: Wer will hinauffteigen 
in den Himmel?“ das heißt, 
Ehriftum herabzuholen; 
5. Mof. 30, 12. 13, 

7. „oder, wer will hinab- 

fteigen in den Abgrund?“ 
das heißt, Chriftum von den 
Zodten heraufzuholen ; 

8. jondern was jagt fie? 
„Das Wort ift dir nahe, in 
deinem Munde und in dei- 
nem Herzen,“ das heiht, das 
Wort des Glaubens, das 
wir predigen; 5. Mof. 30, 14. 

9. nämlid, wenn du mit 
deinem Munde Jeſum als 
den Hexen befenneft und mit 
deinem Herzen glaubeft, daß 
Gott ihn don den Todten 
auferwedt hat, jo wirft du 
felig werden. matth. 10, 32. 

2.Cor. 4, 13. Röm.4, 24. 25. 

10. Denn mit dem Herzen 
giaubt man zur Geredhtig- 
feit, mit dem Munde aber 
befennt man zur Seligfeit. 

11. Denn die Schrift jagt: 
„Ein Jeder, der an ihn 
glaubt, wird nit zu Schan= 

- den werden.“ €:9,33.Jej.28,16. 


Cap. 10. an die 
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12. Denn es ift fein Unter= 

ſchied zwiſchen Jude und 

Griehe! denn Ale haben 

denjelben Herrn, der reich ift 
für Alle, die ihn anrufen. 
€. 3, 22. Ap. 15, 9. 

13. „Denn ein Jeder, der 
den Namen de Herrn ans 
ruft, wird felig werden.“ 

Joel 2, 32. 

14. Wie werden ſie nun den 
anrufen, an den fie nicht ge= 
glaubt haben? wie werden 
fie aber glauben, von dent 
fie nicht gehört haben? wie 
werden fie aber hören ohne 
einen Prediger? 

15. Wie werden fie aber 
predigen, wenn fie nicht ges 
ſandt worden? wiegefchrieben 
fteht: „Wie lieblich find die 


7 


Füße derer, die das Evanges 


lium des Friedens, die vB 
Evangelium de3 Guten verz 


kündigen!“ Def. 52, 7. 

16. Aber nit Alle waren 
dem Evangelium gehorjam. 
Denn Jeſajas jagt: „Herr! 
wer hat dem geglaubt, was 
er don una gehöret ?“ 

Sef. 53, 1. Joh. 12, 38, 

17. So kommt denn der 
Glaube aus dem Hören, das 
Hören aber durch das Wort 
Gottes. I09.17,20.1.7hef.2,13. 

18. Uber ic) jage: Haben 
fie es nicht gehört? Freilich: 


ee 


„In alle Lande ift ausge⸗ 


> gangen ihr Schall und bis 


frei und fpricht: 


an die Enden der Welt ihr 
Worte.“ RT. 19, 5. Gof.1, 23. 
19. Aber ih jage: Hat 
Iſrael es nicht erkannt? 
Moſes zuerſt ſpricht: „Ich 


will euch zum Eifer reizen 


mit einem Volk, das nicht 
mein Volk iſt, mit einem 
unverſtändigen Volk will ich 


"euch zum Zorn reizen.” 


€..11, 11.5. Mof,.32, 21. 
20. Dejajad aber wagt es 
„Ich habe 
mid) finden laſſen von denen, 
die mich nicht ſuchten, und 
bin denen offenbar geworden, 


die nicht nad mir fragten.“ 
gef. 65, 1. 


2: Zu Iſrael aber jagt 


„Den ganzen Tag habe 


is meine Hände ausgeſtreckt 


gegen ein ungehorfames und 


"  widerjpenftiges Volt.“ 


Jeſ. 65, 2. 


Das XI. Eapitel. 


1. Die Juden find nicht ganz ver- 
ofen. 2. Die Heidenchtiſſen dürfen 
ch alfo nicht überheben,; denn 3. 
auch die Juden werden ji einjt nod) 
befehren. 4. Bewunderung der gött« 
lichen Weisheit, 


©’ fage ih nun: Hat 
Gott jein Bolt ver- 
ftoßen ? Das ſei ferne! Denn 


auch ih bin ein Iſraelite, 


dom — Ubrad) A 
dem Stamme Benjamin. 
ger, 31, 37. Phil. 3, 5. 


2. Gott hat fein Volk nicht : 


verftoßen, welches er zuvor R 


erſah. Oder wiſſet ihr nicht, 
was die Schrift von Elias 
ſagt? wie er vor Gott auf— 
tritt wider Iſrael und ſpricht: 
6. 8, 29 ac. Pf. 94, 14. 
3. „Herr! deine Propheten 
haben fie getödtet und deine 
Altäre zerftört; und ich bin 
allein übrig geblieben und fie 
trachten mir nad) demLeben.“ 
1. Kön. 19, 10. 14. 
4, Uber was jagt ihm die 
göttliche Antwort? „Ich habe 
mir übrig gelaffen ſieben— 
taufend Männer, welde ihre 
Kniee nicht dem Baal ges 


bogen haben.“ 1.Rön.19,18. . 


5. So iftnun aud zur jeßis 
gen Zeit ein Neft nad) der 
Wahl der Gnade geblieben. 

6.927.767, 

6. Wenn aber durch Gnade, 
fo ift e8 nicht mehr aus den 
Werfen, jonft wäredie Gnade 
nicht mehr Gnade. Wenn 
aber aus den Werfen, fo ift 
es nit mehr Gnade, ſonſt 
wäre das Werk nicht mehr 
ein Werk. 6.4 4. BSal.2, 16. 

7. Wienun? Was Jrael 
fucht, das hat es nicht er= 
langt; die Wugerwähltenaber 


- Cap. 11. an die Römern — —  _ 89T 
- haben e3 erlangt, die Uebri⸗ Fleiſch find, zum Eifer reizen 
gen aber find verhärtet wor=|und Etliche aus ihnen jelig 
den. 6:9, 16. 31. 2. Cor. 3, 14. machen möge. 

8. Wie geſchrieben fteht:] 15. Denn wenn ihre Ver- - 
„Gott hat ihnen gegeben|werfung die Verſöhnung der 
einen Geift der Schlafjuct, Welt ward, was mird die 
Augen, day fie nicht ſehen, Annahme anders fein, als 
und Ohren, daß fie nicht das Leben aus den Todten? 
hören“, bi3 auf den heutigen &. 37: 
Tag. 2ef-29,10.6,9.10. 4p.28,262.| 16. Sind aber die Erftlinge 


9. Und David jpriht: „Shr| heilig, jo ift es auch diegange & 
= Zifch werde ihnen zum Fall⸗ Mafje; und wenn die Wur- 


ſtrick und zum Fang und zum 
Anſtoß und zur Vergeltung. 
Bf. 69, 23. 24. 

10. Ihre Augen, werden 

verfinſtert, daß fie nicht ſe— 
- ben, und ihren Rüden beuge 
dur allezeit!” 

11. So jage id nun: Stie- 
Ben fie darum an, damit fie 
Fallen jollten ? Das ſei ferne! 
Sondern durd) ihren Fall ift 
das Heil den Heiden gewor— 
den, um fie zum Eifer zu 

reizen. W- 13, 46. Röm. 10, 19. 
12. Wenn aber ihr Fall 


- der Neihthum der Welt ijt 


und ihr Berluft der Reich— 

thum der Heiden; wie viel 
mehr ihre Bollzahl? 

Jen 4,1. 2. 

‚ 13. Denn euch, den Heiden, 

jage ih: In wie fern ic) der 

- Heiden Apoftel bin,“ made 

ic mein Amt herrlich, 6-1,5- 

14. ob id) etwa die, jo mein 


sel heilig ift, jo find es auch 
die Zweige. 2 

II. 17. Wenn aber Etliche 
der Zweige ausgebrochen 
find, du aber, der ein wilder 
Delbaum war, ftatt ihrer 
eingepfropft und der Wurzel 
und der Yettigfeit des Del- 
baumes theilhaftig geworden 
bift, Ser, 11, 16 20. Eph. 2,11. 

18. fo rühme di nicht 
wider die Zweige; rühmft dır 
dich aber, jo wiſſe, nicht du 
trägft die Wurzel, ſondern 
die Wurzel dic). 

19, Nun wirft du jagen: 
Die Ziveige find ausgebro— 
den worden, damit id) ein 
gepfropft würde. 

20, Recht! Wegen des Un— 
glaubens find fie außgebro= 
hen worden; du aber fteheft 
durch den Glauben; ſei nicht 
ftolz, jondern fürdte dich! 

Heb. 3,19. 4, 2. 1. Cor. 10, 12, 


ers 


. werden. 


Be Gpifter ei. Pauli 8 


—— wenn Gott der| 26. Und fo wid gay IE i 
natürlichen Zweige nicht ver=|tael felig werden, wie ge- 


ſchont hat, jo möchte er auch ſchrieben fteht: 


deiner nicht verjchonen. 


„Es wird aus 
Zion der Grlöfer fommen 


2. Bet. 2,4. 5. Klagl. Jer.3, 42. und die Gottloſigteiten ab⸗ 


22. Darum ſiehe die Gütig- 
feit und die Strenge Öottes; 
gegen die, jo gefallen find, 
die Strenge; gegen did) die 
Gütigfeit, jofern du verhar— 
reſt in der Gütigkeit, jonft 
wirft auch du ausgehauen 
Joh. 15, 2. 6. 
23. Aber au jene, wenn 
fie nicht im Unglauben ver= 
harren, werden eingepfropft 
werden; denn Gott iſt mäd)= 

tig, fie wieder einzupfropfen. 
x „14, 4 2. Cor. 3, 16. 

24. — wenn du aus dem 
von Natur wilden Oelbaum 
ausgehanen und, gegen die 
Natur, dem edlen Oelbaum 
eingepfropft worden biſt; 
wie viel mehr werden dieſe, 
die natürlichen Zweige, ih— 
rem eigenen Oelbaum ein— 
gepfropft werden. 


IH. 25. Denn id) will euch, 
ihr Brüder! diejes Geheim— 
niß nicht verſchweigen, damit 
ihr nicht euch jelbft flug dün= 
fet: daß Berftodung zum 
Theil über Iſrael gelommen 
ift, bis die Vollzahl der Heiz 
den eingegangen fein wird, 

Luc, 21, 24. Joh. 10, 9. 16. 


wenden von Jakob. 

5.Mof.4, 30.31. Ief.59, 20. 21. 
27. Und diejes ift mein 
Bund mit ihnen, wann id 
ihre Sünden werde hinweg— 


genommen haben.“ 
ger. 31, 31—34. 


28. Nad) dem Evangelium 
zwar find fie Feinde, um 
euertwillen ;nad) ver Erwäh— 
lung aber Geliebte, um der 
Väter willen. 

1. Theſſ. 2, 15 ıc, Röm. 15, 8. 

29, Denn die Gaben und 
die Berufung Gottes mögen 


ihn nicht gereuen. 
4. Mof. 23, 19, 
30. Denn gleihwie au 
ihr vor Zeiten gegen Gott 
ungehorfam waret, nun aber 
Barmherzigkeit erlangt ha— 
bet durd ihren Ungehorjam ; 
Tit. 8, 3 x. 
31. alfo find auch jene jeßt 
ungehorfam gewejen, damit 
durd Die —— 
gegen euch auch ſie Barm— 

herzigkeit erlangen. 
32. Denn Gott hat fie Alle 


zufammengejchloffen in Un= 
gehorfam, damit eran Allen 


Barmherzigkeit erweiſe. 


Sal. 3, 22. Bi. 145, 9. . 


% Cap. 11. 12. an die Römer. Ss ER 


IV. 33. welch eine Tiefe 
des Reichthums, der Weisheit 
und der Erkenntniß Gottes! 
Wie unergründlic) find feine 
Gerichte und unerforſchlich 
jeine Wege! Hiob 11, 6. 7. 

34. ,Dennwerhatdesgeren 
Sinn erkannt, oder wer ift 
fein Rathgeber geweſen? 

Jef 40, 13.14. 1. Cor. 2, 16, 

35. Oder, wer hat ihm 
etwas zuvor gegeben, daß es 
ihm ſollte wieder vergolten 
werden?“ Hlob 41, 2. 

36. Denn aus ihm und durch 
ihn und zu ihm find alle 
Dinge, Ihm ſei Ehre in 
Ewigkeit! Amen. 
1.Cor. 8,6. Röm.16,27. 2. Pet. 3,18. 


Da3 XI. Gapitel. 


1. Ermahnung zum Dienjte Gottes, 
2. zur Befcheidenheit und Pflichttreue, 
3 zu thätiger Liebe auch gegen Feinde. 


Fyerum ermahne ich euch, 
ihre Brüder! durch das 
Erbarmen Gottes, daß ihr 
eure Leiber darftellet als ein 
febendiges, heiliges und Gott 
wohlgefäliges Opfer, wel— 
ches ift euer vernünftiger 
Gottesdienft. 6. 6, 13. 

2. Und ftellet euch nicht gleich 
ae Welt, jondern geftaltet 

euh um durd die Erneues 
rung euer3 Gemüthes, damit 
ihr zu prüfen vermöget, was 
der Wille Gottes ſei, der gute 


— — — 
und wohlgefällige und voll— 
fommene. &ph.4,17.22:c. 5,10.17. 

II. 3. Denn id) jage, ver— 
möge der Önade, die mir. ders 
lieben ift, einen Jeden unter 
euch, daß er nicht Höher von 
ſich denfe, als zu denfen fi) 
gebührt, ſondern denfe auf 
Beicheidenheit, wie Gott 
einem Jeden das Maß des 
Glaubens zugetheilt hat. 

6.11,20. Gal.6,3. 2. Cor. 10,13. 

4, Denn gleich: wie wir an 
Einen Leib viele lieder 
haben, aber nicht alle Glieder 
diejelbe Verrichtung haben ; 

1. Cor. 12, 12:20. 

5.'aljo find wir Viele Ein 
Leib in Ehrifto, einzeln aber 
unter einander Glieder; 

1. Cor. :12,:277 


6. wir haben aber, nad) der 


uns verliehenen Gnade, ver= 
jhiedene Gaben. Hat Ser 


mand die Weilfagung, fo ſei 
fie mit dem Glauben über= 
einftimmend; 1.60r.12,4. 14,1. 


1. hat Jemand ein Umt, 
fo warte er des Amtes; iſt 


Jemand ein Lehrer, jo warte 
er der Lehre; 1. Bet. 4, 10.11. 


8. ermahnet Jemand, ſo 
warte er des Ermahnens; 
gibt Jemand, jo gebe er mit 
redlichem Herzen; regiert Je— 
mand, ſo thue er es mit Eifer; 
übt Jemand Barmherzigkeit, 
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Matth, 6, 2. 2. Cor. 9, 7. 


9. Die Liebe fer unges 
heuchelt! Haſſet das Böse, 
banget dem Guten an. 

- 1. Tim. 1,5. Pf. 34, 15. Am. 5,15. 
- 10, In der brüderlichenLiebe 
-jeid gegen einander herzlich 
gefinnet; in der Ehrerbietung 

thut es einander zuvor, 

Heb. 13,1. 1. Pet. 1,22. 2, 17. 

11. Im Fleiße ſeid nicht 
träge; ſeid inbrünftig im 
Geifte; dienet dem Herrn. 
12. Seid fröhlih in der 
Hoffnung, geduldig in der 
.  Zrübfal; verharret im Ge— 
 bete.6-5,210.8,%42c. 1.Cheff.5,16.17. 
LIT. 13, Kommet der Noth= 
ee zu Hülfe; 
SE ftfreundjchaft. 
© 2,2. Pet.-4, 9. Heb. 6, 10. 13, 2. 
14. Segnet, die euch ver— 
folgen; jegnet, und fluchet 
nicht. Matth. 5,44. 1. Pet. 3, 9. 
15. Seid fröhlich mit den 
Fröhlichen und weinet mit 
den Weinenden. Lue. 15, 32. 
16. Seid Eines Sinnes uns 
ter einander, ftrebet nicht nad) 
hohen Dingen, fondern laſſet 
euch herab zu den Niedrigen ; 
dünfet euch nicht jelber Klug. 


6. 15,5. 1. Cor. 1,10. Rhil.2, 2.3. 
Jef 5, 21. 


Vergeltet Niemandem 


— thue er 27 mit Freuden. u des Gute Sg 
Menſchen. — ‚&9.20,2. 


2. dor. 8, 21. 


18. Sftesmöglid, fodielan 
euch ift, haltet Frieden mit 
Jedermann. 6,14,19. Heb.12,14. 

19. Rächet euch jelbft nicht, 


ihr Geliebten! fondern gebet 


Raum dem Zorne; denn es 


fteht geſchrieben: 


„Mir ges 


hört die Rache; ich will wider- ar 


gelten, ſpricht der Herr.“ 
3. Mof, 19, 18. Matth, 5, 39 ıc, 
5. Mof. 32, 35. 
20. Darum wenn dein Feind 


bungert, jo fpeife ihn; wenn 


er dürftet, jo tränfe ihn. 


Denn wenn du dieſes thuft, - 
jo wirft du feurige Kohlen 


auf fein Haupt jammeln. 


Epr. 25,21.29. 0 


21. Laß did vom Böſen 


nicht überwinden, jondern 


überwinde mit dem Guten 
das Böſe. 


Das XIII. Capitel. 


1. Crmahnung zum Gehorſam gegen 
Obrigfeiten, 2. zur 2iebe, und 3. zur 
Sittenreinheit, 


AG) keitlihen Gewalten un= 
terthan; denn es ift feine 
Obrigkeit, ohme von Gott. 


Obedermann fei den obrige 


Die Obrigkeiten aber, die 


vorhanden find, die find bon 
Öott verordnet; 


wer fd) der 


—— er 


2 3,0. 
1. Pet. 2,18. 14. 90h. 19, E F 
mit Böſem; befleißetl 2, atie daß, 


‚Obrigkeit widerfeßt, der Ord⸗ 

nung Öottes widerftrebt; die 

‚aber diejer widerftreben, wer= 
den ſich jelbft das Urtheil zus 

‚ziehen. 

-3.. Denn die Regenten find 
nit zur Furcht den guten 
Merken, jondern den böjen. 

Willſt du dich aber vor der 
Obrigkeit nicht fürchten, fo 
thue das Gute, und du wirft 
Lob von ihr haben. 

- 4. Denn fie ift Gottes Die- 
nerin dir zum Guten. Thuft 
du aber das Böſe, jo fürchte 
dich, denn nicht umfonft trägt 
fie das Schwert; denn fie ift 
Gottes Dienerin, eine Räche— 
rin zur Strafe für den, der 

das Böfe thut. 2.Chron.16,9c. 

5. Darum ift e3 nothiven= 
dig, unterthan zu fein, nicht 
allein um der Strafe, jon= 
dern aud) um des Gewiſſens 
willen. 

6. Denn darum bezahlet ihr 

auch Steuern; denn fie find 
Diener Gottes, die eben dar— 

‚auf halten müffen. 

7. Sp gebet nun Jeder⸗ 
mann, was ihr jehuldig ſeid: 
die Steuer, dem die Steuer, 

den Zoll, dem der Zoll, die 

Furt, dem die Furdt, die 

- Ehre, dem die Ehre gebühret. 

32 Matth, 22, 21. 
I. 8. Seid Niemandem et- 


an die Römer. 


—8 
was ſchuldig, außer daß ihr 
einander liebet; denn wer den 
Andern liebet, der hat das 
Geſetz erfüllt. 
Joh. 13, 34. 1. Tim. 1,5. 

9. Denn das Gebot: „Dir 
follft nicht ehebrehen! Dur 
ſollſt nicht tödten! Du ſollſt 
niet ftehlen! Du ſollſt nit 
falſches Zeugniß geben! Du 
ſollſt nicht begehren!” und 
ſo noch ein anderes Gebot iſt, 
da3 wird in diefem Worte 
zufammengefaßt: Du follft 
deinen Nächſten lieben, wie: 


dich ſelbſt! Sal. 5, 14. 
2. Mof. 20,13 20. 3. Mo. 19,18. 
Matth. 22, 39. 40, 


10. Die Liebe thut dem 
Nächften nichts Böſes; jo iſt 
nun die Liebe des Geſetzes 
Erfüllung. 1. Kor. 13, & ac, 


IH. 11. Darum thut dieſes, > 


da ihr die gelegene Zeit wiſ⸗ 
jet, daß die Stunde jetzt da 
ift, vom Schlafe zu erwachen 
denn jet ift unjer Heil näher, 
als da wir gläubig wurden, 
Eph. 5,14. 16. 
12. Die Nacht ift vergangen, 
und der Tag hat fi genahet. 
So laßt und nun ablegen die 
Werke der Finfternig und an⸗ 
ziehen die Waffen des Lichtes, 
1. Theil. 5, 6.8. Cph. 5,11. 6, 13: 
13. Laßt uns ehrbar wan=- 
deln, al3 am Tage; nit im 
Schmauſen und Trinfgelas- 
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gen, nicht in Unzucht und 
Ausſchweifungen, nicht in 
Zank und Neid, Luc. 21, 34. 
1. Theſſ. 4, 3 ıc. Jae. 3, 14. 
14, jondern ziehet an den 
Herrn Jeſum Chriftum und 
pfleget des Fleiſches nicht zur 
Erfüllung der Lüfte. 


Sat. 3, 27. 5, 16. 1. Cor. 9, 27. 
Ä 1. Vet 2, 11. 


Da: XIV. Capitel. 


1. Ermahnung, einander nicht äu⸗ 
Gerer Dinge wegen lieb[os zu richten 
oder zu verdammen, und 2. dem 
Schwachen feinen Anftoß zu geben. 
Den Schwachen aber im 

Glauben nehmet auf 
und verwirret die Gewiſſen 
nicht. 6.15, 1x. 

2, Der Eine glaubt Alles 
eſſen zu dürfen, der Schwache 
aber iffet nur Gemüfe. 

1.Mof.1,29. 9,3. 1. Gor. 10, 25. 

3... Wer iffet, der verachte 
den nicht, der nicht iffet; und 
wer nicht ifjet, der richte den 
nit, der iffet; denn Gott 
bat ihn aufgenommen. 

1. Cor. 8, 82c, 10, 231. Col. 2,16. 


4. Wer bift du, der dur einen 
fremden Knecht vichteft ? Er 
steht oder fällt jeinem eigenen 
Herren. Er wird aber ftehen 
bleiben; denn Gott ift mäch— 
tig, ihn aufrecht zu halten. 

Jae. 4, 11. 12, 

5. Der Eine adtet einen Tag 

dor dem andern, der Andere 


t. Pauli € 
aber achtet alle Tage gleich. 
Ein Jeder fet in jeinem Sinne 
völlig verſichert. 
6. 14, 3. Gal, 4, 10, 
6. Wer auf den Tag hält, 
der hält für den Herrn dar— 
auf; und wer nicht auf den 
Tag hält, der hält für den 
Herrn nicht darauf. Wer iffet, 
der iſſet dem Herrn, denn er 
danket Gott; und wer nicht 
ifjet, der iffet dem Herrn nicht 
und danket Gott. 
601.3,17. 1.Tim.4,4. 5.Mof.8,10, 
7. Denn Keiner aus ung lebt 
fi) ſelbſt, und Keiner ſtirbt 
fid) ſelbſt; 2.60r.5,15. Gal.2.20. 
8. denn leben wir, jo leben 
wir dem Deren, und fterben 
wir, jo fterben wir dem Herrn; 
darum, wir leben oder fter= 
ben, jo find wir des Herrn. 
6.6, 10. 11. 1. Theil. 5, 10. 
9. Denn dazu ift Chriftus 
geftorben und auferjtanden 
und wieder lebendig gewor— 
den, daß er über Todte und 
über Lebendige herrſche. 
Up. 10, 4: 2, 14 
10. Du aber, was richteft 
du deinen Bruder ? Oder auch 
du, was derachteft du deinen 
Bruder ? Denn wir Alle wer= 
den dor den Richterſtuhl 
Chriſti geftellt werden. 


6.2,16. Matth. 7,120. 2.60r.5.10. 


—* 


11. Denn es ſtehet geſchrie⸗ 


— 


Cap. 14. 
ben: „So wahr ic lebe, 
ſpricht der Herr, vor mir fol- 
len ſich beugen alle Kniee, 

und alle Zungen jollen Gott 
befennen,“ Jeſ.4, 28. Phil. 2.10. 

12. So wird nun ein Jeder 
von una für ſich ſelbſt Gott 
Rechenſchaft geben. 
Matth. 12, 36. 
II. 13. So lafjet uns nicht 
mehr einander richten, fon= 
dern darauf achtet vielmehr, 
nicht dem Bruder Anftoß oder 
Aergerniß zu geben. 
Matth. 18, 7. 1. Cor,8,9. 10, 32. 
14. Ich weiß und bin defjen 
| überzeugt im Herrn Jefu, daß 
nichts an ſich ſelbſt gemein 
iſt; ſondern nur wer etwas 
für. gemein hält, dem iſt es 
gemein. Matth,15, 11. Tit.1,15. 
15. Wenn aber um einer 
Speije willen dein Bruder 
-betrübt wird, jo wandelft du 
nicht mehr nad) der Liebe. 

Verderbe nicht durch deine 

- Speifeden, für welchen Ehri- 
ſtus geftorben ift. 

"6,13, 10. 1. Cor, 8, 1113, 
16. Darum machet nicht, daß 
euer Gutes geläftert werde. 
17, Denn das Neich Gottes 
befteht nicht in Eſſen und 
Zrinten, jondern in Gerech— 
tigfeit und Wrieden und 
Freude im heiligen Geifte. 
— 1. 6or. 4, 20. 8,8. Matth. 6, 33. 


an die Römer. j 
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18. Denn wer indiejen Din=. 
gen Chriſto dienet, der ifk 
Gott mohlgefällig und be= 
währt bei den Menjchen. 
19. Darum fo lafjet uns 
nad dem trachten, was zum 
Frieden dienet und zur Er— 


bauung unter einander. 
6.12, 18. 15,2. 


20. Zerftöre nicht der Speiſe 
wegen das Werf Gottes, Es 
ift zwar Alles rein; aber es 
ift dem Menſchen böfe, der es 
zum Anftoß iffet. 

Ap. 10, 15. 1. Cor. 8, 7; 

21. Es ift gut, wenn du fein 
Fleiſch iffeft und feinen Wein 
trinkſt, noch Jonft etwas thuft, 
tworan dein Bruder ſich ftößt - 
oder ärgert oder ſchwach wird, 

1. Cox. 8, 13,7 

22, Haft duden Ölauben, jo 
habe ihn für dich felbft vor 
Gott. Selig ift, wer ſich ſelbſt 
nicht richtet in dem, was er 
für gut erfennt, 1-I09.3, 21. 

23. Wer aber zweifelt, der 
ift verurtheilt, wenn er iffet, 
weil es nidt aus Glauben 


geſchieht. Alles, was nicht 
aus Glauben gejchieht, if 
Sünde. €. 14, 14. 


Das XV. Capitel. 


1. Grmahnung zur Duldſamkeit 
gegen Schwachglaͤubige und zur Eine 
tracht. 2, Gntfchuldigung des freie 
müthigen Schreibens, 3, Zufage dee 


1. 
aber, daß Jeſus 


ir aber, die wir fark|spneidung geworden ift der 

> find, jollen die Schwach⸗ —— et we⸗ 

heiten der Schwachen tragen gen, um die Verheißungen 
und nicht uns ſelbſt gefallen |Yer Vater zu. beftätigen; 
wollen, 14,1 0. 1. Cor, 9, 22. Matth. 15, 24. 20, 28. 

2, Ein Jeder aus und wolle) 9. und daß die Heiden um - 
jeinem Nächften zum Guten|der Barmherzigkeit willen 
gefallen zur Erbauung. Gott preifen, wie geſchrieben 

€. 14, 19. 1. 2hef. 5, 11. ſteht: „Darum will id) did) 

3. . Denn aud Chriftus|befennen unter den Heiden 
wollte nicht ſich jelbft gejal=|und deinem Namen Tob- 
Sen, jondern wie gejchrieben fingen. Ri. 18, 50. 
fteht: „Die Schmähungen| 10. Umd wiederum fpricht 
derer, die did ſhmähen, finder: „Freuet euch, ihr Heiden, 
auf mid gefallen.“ mit jeinem Volke.“ 

Joh. 8, 50. Pf. 69, 10. 5. Mof. 32, 43. 

4. Denn was dorher ges) 11. Und wiederum: „Lobet 
Trieben worden, das ift uns den Hexen, alle Heiden, und 
zur Lehre vorher geſchrieben, preifet ihn, alle Völker !“ 
auf daß wir durd die Ge— i Bf. 117,1. 
duld undden Troft derSchrif=) 12. Und wiederum fagt Je⸗ 
ten die Hoffnung haben. ſajas: „Es wird fein die 

6.4, 23.24. 1.6or. 10, 11. | Wurzel Jeſſe's, und der auf- 

5. Aber der Gott der Geduld |fteht, über die. Heiden zu herr⸗ 
und des Troftes verleihe euch, ſchen; auf ihn werden die 
Eines Sinnes unter einan⸗ Heiden hoffen.“ 
der zu jein, nad Ghrifto) Ach. 11, 1. 10. Matth. 12, 21. 
Jefu, 6.12, 16. | 13, Der Gott der Hoffnung - 

6. damit ihr einmüthig mit|aber erfülle euch mit aller 
Einem Munde Gott, den Ba=| Freude und Frieden durch 
ter unſers Herrn Iefu Chrifti, den Glauben, damit ihr reich 
preifet. ap. 4, 24. (jeid in der Hoffnung, durd 

7. Darum nehmet einander|die Kraft des heiligen Gei— 
auf, gleihiwie aud) Chriſtus ſtes! ya 
euch aufgenommen hat zur| IL. 14. Id bin aber aud 
Ehre Gottes. jelbft, meine Brüder! euert= 


„15: 


die. Röm 


ihr voll Güte ſeid, erfülltjdigen, nit da, wo Chriftt- 


mit aller Erfenntniß und 
fähig, aud) einander zu er— 
5 mahnen. 2. Bet. 1, 12. 
15. Doch habe id) euch, ihr 
Brüder! zum Theil freimü— 
thiger geſchrieben, um euch 
weiter zu erinnern, fraft der 
Gnade, die mir von Gott ver= 
liehen ift, 
-16. daß ich jei ein Diener 
Jeſu Chrifti für die Heiden, 
der den heiligen Dienjt de3 
Evangeliums Gottes verrich⸗ 
tet, damit das Opfer der Hei= 
- den wohlgefällig werde, ges 
heiliget im heiligen Geiſte. 
Gil, 18, 12, 1. Iel. 66, 20 
17. Darum darf id mid) 
zühmen in Chriſto Jeſu, was 
Gott betrifft. 2. Cor 1,12—14. 
18. Denn id) werde mid) 
nit unterftehen, von etwas 
zu reden, das nicht Chriftus 
durch mich gewirkt hat, die 
Heiden zum. Gehorjam zu 
bringen, durch Wort und 
That, 2.C0r. 3,5. 4,5. Rom. 1,5. 
19. durch Kraft der Zeichen 
und Wunder, durd) Kraft des 
Geiftes Gottes, jo daß ich 
von Jerufalem an und rings 
umher bis nad Illyrien das 
Evangelium Chriſti erfüllet 
‘habe. 2. Cor. 12, 12. Up. 14, 3. 
20. Ich beſleiße mich aber, 


Name jhon befannt war, 
damit ih nicht auf Fremden 
Grund baue, 2. Cor. 10, 15. 16. 
21. jondern wie gejchrieben 
fteht: „Denen nit davon 
verfündigt worden, die jollen 
e3 jehen, und die es nicht ges 
hört haben, jollen es ver= 
nehmen.” gef. 52, 15, 
IH. 22. Darum bin id) 
aud öfter verhindert wor— 

den, zu euch zu fommen. 
6.1, 18. 


23. Seht aber, da ic) Feine 
Stätte mehr habe in dieſen 
Ländern, wohl aber ein Ver— 
langen, zu euch zu fommen, 
feit vielen Jahren, E-1, 102€. 

24. fo will ic zu euch koni⸗ 
men, wenn ic) nad) Spanien 


reife; denn ich hoffe euh im 


Durchreiſen zu ſehen und von 
euch dorthin das Geleite zu 
empfangen, wenn ich vorher 


mich an euch zum Theilwerde 


erjättigt haben. 

25. Jetzt aber reife ich nad) 
Jeruſalem, den Heiligen zu 
dienen. Ap..19,-21. 24,17. 

26. Denn es hat denen in 
Macedonien und Achaja ges 
fallen, eine Hülfleiftung zu’ 


thun für die Armen unter 


den Heiligen zu Jeruſalem. 
Ap. 11, 29 ıc. 


Car. 1. am die9 RE Tr 
“halben verfihert, daß auch|aljo das Evangelium zu pres 
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Die Griftel et. 2 u 


27. Es hat ihnen gefallen,| 33. Der Gott Des Krichens r 


und fie find es ihnen aud) 


aber jei mit euh Allen! Amen. 


ſchuldig. Denn wenn — €.16,20. 1.2efj.5,23. 2.Theff.3,16. 


den an ihren geiftlichen 
tern Theil nahmen, jo find 
fie auch ſchuldig, ihnen in 
den leiblichen Gütern Dienft 
zu leiften. 1. Gor, 9, 11. 
28. Wenn id) num diejes) u 
‚ werde ausgerichtet und ihnen 
dieje Frucht fiher eingehän- 
digt haben, jo will ich bei 
euch durch nah Spanien 
reifen. 

29. Ich weiß aber, daß ich, 
wann ich zu euch komme, mit 
voller Segnung des Evange— 
liums Ehrifti kommen werde. 

1,1. 

IV. 30. Ih ermahne euch 
aber, ihr Brüder! durch un= 
fern Heren Jeſum Ehriftum 
umd durch die Liebe des Gei- 

ſtes, mit mir zu ringen, im 
Gebete für mid) zu Gott, 
2. 6or. 1, 11. 6ph. 6, 18. 19. 
31. aufdaß ich errettet werde 
don den Ungläubigen in Ju= 
däa, und daß mein Dienft, 
den ich nad) Jeruſalem ver= 
richte, Be Heiligen wohlges 
alt ig fei; 
2.Chefl.3,1.2. M.21,11.271r. 
39, damit ich mit Freuden 
zu euch komme nach dem Wil- 
len Gottes und mid) mit un 
erquicke. C.l, 10. 


x 


Das XVI Capitel. 
1. Empfehlung verPhöbe, 2. Grüße 
an Bläubige. 3. Grmahnung. 4. 
Grüße von Gläubigen, 5. — 
gebet. 
ud empfehle euch aber un— 
J ſere Schweſter Phöbe, 
welche Dienerin der Gemein- 
de zu Kenchreä ift, 
1. Tim. 5, 9 20. Ap. 18, 18. 
2. daß ihr ſie aufnehmet im 
Herrn, wie es den Heiligen 
geziemt, und ihr beiftehet i in. 
jedem Gejhäfte, worin fie 
euer bedarf; denn aud fie 
ward Dielen ein Beiftand, 
und aud mir. jelbft. 
Phil. 2, 29. 
I. 3. Grüßet die Prifeilla 
und den Aquilas, meine 
Mitarbeiter in Chrifto Jeſu, 
Ap: 18, 2. 
4. welche für mein Leben 
ihren eigenen Naden darge— 
boten haben, denen nidt 
allein ich danke, jondern auch 
alle Gemeinden „unter den 
Heiden, 
5. und die Gemeinde in 
ihrem Haufe. Grüßet den 
Epänetus, meinen Gelieb- 
ten, welcher der Erftling aus : 
Achaja für Ehriftum ift. 
. 1. ‚Cor. 16, 2 = 


6. Grüßet die Maria, 
viel für uns gearbeitet hat. 

7. Örüßet den Andronicus 
- und Junias, meine Ver— 
wandten und Mitgefange— 
nen, welche unter den Apo— 
ſteln rühmlichſt bekannt ſind, 
welche auch vor mir in Chriſto 
geweſen find. 

8, Grüßet den Amplias, 
meinen Geliebten im Herrn. 

9. Grüßet den. Urbanuz, 
unjern Mitarbeiter in Chri- 
fto, und den Stachys, meinen 
Geliebten. 

10. Grüßet den Apelles, 
den Bewährten in Chrifto. 
Grüßet die von dem Haufe 
de3 Arifiobulus. 

11. Grüßet den Herodion, 
meinen Verwandten. Grüßet 
die nom Haufe des Narciſſus, 
die im Herrn find. 

12, Grüßet die Teyphäna 
und Tryphoja, die im Herrn 
arbeiten. Grüßet die Verfis, 
die Geliebte, die viel gear— 
beitet hat im Herrn. 

13. Grüßet den Rufus, den 
Auserwählten im Herrn, und 
jeine nnd meine Mutter. 

Marc..15, 21. 

14. Grüßet den Aiyneritus, 

den Phlegon, den Hermas, 


die Römer. 
dielgus und Julias, den Nereus 
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und feine Schwefter und den 
Olympas und alle Heiligen 
bei ihnen. x 
16. Grüßet einander mit 
dem heiligen Kuſſe. Es grü— 
Ben euch alle Gemeinden 
Chriſti. 1.60r.16,20. 1.Per. 5,14. 
III. 17. Ich ermahne euch) 
aber, ihr Brüder! Acht zu 
haben auf diejenigen, welche 
zuwider der Lehre, die ihr ge= 
lernt habet, dieEntzweiungen 
und die Aergerniſſe anrichten, 
und mweichet diejelben aus. 
Matth. 7,15 20. Phil. 3,2, 
1. Zim. 6, 3—5. Tit. 3, 10. x. 
18. Denn Solche dienen uns 
jerm HerrnSefuChriftonicht, 
fondern ihrem Bauche, und 


durch ſüße WorteundSchmeie 
chelreden verführen fiedie Ge⸗ 


müther der Unſchuldigen. 
Phil. 3, 18.19. 2. Pet. 2,1. 14 ıc, 
Col. 2, 4. 
19. Denn euer Gehorfam 
ift Jedermann befannt ge= 
worden ; darum freue ich mich. 
euerthalben,ich wünjche aber, 
daß ihr weiſe jeid zum Guten, 
aber einfältig zum Böjen. 
E.1,8. Mattb.10,16. 1.C0r.14,20. 
20. Der Gott des Friedens 


aber wird den Satan unter 


eure Füße zertreten in Bälde. 


den PBatrobas, den Hermes| Pie Gnade unfers Herrn. 


und die Brüder bei ihnen, 
- 15. Örüßet den Philolo- 


Jeſu Chriſti ſei mit eu! 
6. 15, 33. 1. Mof. 3, i8 


ae Die I. Epiftel St. Pauli Er 
IV. 21. Es grüßen eud] V. 25. Dem aber, der euch 
Zimotheus, mein Mitarbei- ftärfen kann nad meinem 


ter, und Lucius und Jaſon 
und Gofipater, meine Ver- 
wandten. 
A. 16, 1 2c. 13,1. 17, 5. 20, 4, 
22, Ih, Tertius, der diefen 
Brief gejhrieben, grüße euch) 
im Herrn. Ier. 36, 4. 
23. Es grüßt euch Gajus, 
mein und der ganzen Ge— 
meinde Wirth, Es grüßt euch 
Eraftus, der Verwalter der 
Stadt, und Quartus, der 
Bruder. 1.Cor.1,14. 2.Tim.4,20 
24, Die Gnade unjers 
Heren Jeſu ChHrifti ſei mit 
euh Allen! Amen. 
1, Sor, 16, 23. 


Evangelium und der Predigt 
Jeſu Ehrifti, nad) der Offen- 
barung de3 Geheimniſſes, 
welches in den Zeiten der 
Welt verſchwiegen war, 
2.Ihefj.3,3. Col. 1)26. 1.Pet.1,20. 
26. nun aber ans Licht ges 
bracht und durch die prophee 
tiſchen Schriften nad) dem 
Befehl des ewigen Gottes 
zum Gehorſam im Glauben 
allen Heiden Fundgethan 
worden, Sph. 3, 4. 5, 
27. dem allein weijen Gott 
dur Jeſum Chriftum, ihm 
jei Ehre in Ewigkeit! Amen, 
€. 11, 36. 1. Tim, 1, 17, 


Die I. Epijtel St. Bauli 
an die Corinther. 


Da3 L Gapitel. 


1. Gruß des Paulus. 2. Dank- 
fagung für die den Gorinthern er 


heiligten in Ehrifto Jefu, die 
berufenen Heiligen, jammt 
allen denen, die aller Orten 


wiefene Gnade. 3. MWamung vor den Namen unſers errn Jeſu 


Parteiſucht und falſcher Weisheit. 


De berufener Apoftel\unjers 


Ehrifti anrufen, ja ihres und 
Herrn. 


Jeſu Chriſti durch den| Ap.18,12e. Joh. 17,10. Röm.1,7. 
Willen Gottes, und Softhes) 3. Gnade jei mit euch und 


. nes, der Bruder, 


Friede don Gott, unjerm Va— 


Eol. 1, 1. Ap. 18, 17. fer, und dem Herrn Jeſu 


2. an die Gemeinde Gottes, | Chrifto! 


Gph. 1, 2; 


die zu Gorinth ift, an die Ge=) II. 4. Ic danke meinem 


ee SET: Be 
Gtlto allezeit euertwegen für 
die Gnade Gottes, die euch 
in Chrifto Jeſu gegeben ift; 
z Rom, 1, 8. 
5. daß ihr in allen Stücken 
durd) ihn reich geworden feid, 
in aller Lehre und aller Er- 
kenntniß. Col. 1, 9. 10. 
6. Wie denn das Zeugniß 
von Chrifto unter euch be— 
feftigt. worden ift, 
7. jo daß ihr feinen Man- 
"gel habet an irgend einer 
Onadengabe und wartet auf 
dieDOffenbarung unjersHerrn 
Jeſu Chriſti, zit. 2, 13. 
8. welder euch auch befe- 
ftigen wird bis ans Ende, 
daß ihr unſträflich jeid an 
den Tage unſers Herrn Jeſu 
Chriſti. 
PHil.1,6.10.11. 1. Theſſs, 23.24. 
9. Gott iſt getreu, durch den 
ihr berufen jeid zur Gemein 
ſchaft feines Sohnes Jeſu 
Chriſti, unſers Herrn. 
C. 10, 13. 2. Tim. 1, 9. 
III. 10. Id ermahne eud) 
aber, ihr Brüder! durd) den 
Namen unſers Herrn Jeſu 
Ehrifti, daß ihr alle einerlei 
Rede führet, und nicht Spal= 
tungen unter eud) feien, fon= 
dern daß ihr zufammen ftim= 
met in Einem Sinne und 


Einer Meinung. 
€.11,18. Röm.15,5. PHil.2,1.2. 


an die Corinthr. 
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11. Denn es ift mir von 
euch fund geworden, meine 
Brüder! durd der Chloe 
Hausgenoſſen, daß Streitig⸗ 

keiten unter euch find, 
C. 3, 8 ꝛe. 

12. Ich meine aber das, daß 
Jeder aus euch ſpricht: Ich 
bin des Paulus, ich aber des 
Apollos, ich aber des Kephas 
[Petrus], ich aber Chrifti. 

Up. 18, 24. Yoh. 1, 43. 

13. Iſt Chriftus zertheilet ? 
St etwa Paulus für euch 
gekreuziget, oder feid ihr auf 
Paulus Namen getauft wor= 
den ? 

14. Ich danfe Gott, daß 
ich Niemand bon euch getauft 
habe, außer Criſpus und Ga= 
jus, Ap. 18, 8. Röm. 16, 28. 

15. damit nidt Jemand 
fage, id habe auf meinen 
Namen getauft. 

16. Doch habe id) aud) des 
Stephanas Haus getauft; 
jonft weiß ich nicht, daß ih 
nod) Jemand getauft habe. 

©. 16, 15. 17. 

17. Denn Chriftus hat mich 
nicht gejandt zu taufen, ſon— 
dern das Evangelium zu pre= 
digen ;nicht mit Weisheit der 
Rede, damit das KreuzChrifti 
nicht entfräftet werde, 

& 2,1: 

18, Denn das Wort dom 


Pr 


Gottes.  6-1,23.24. Röm.1,16. 

19. Denn e3 fteht geſchrie— 
ben: „Ich will die Weisheit 
der Weijen vernichten und 
den Verftand der Verſtändi— 


gen verwerfen.“ 
gef. 29, 14. viob 5, 12. 
20. Wo ift der Weife, wo 
der Schriftgelehrte, wo der 
gelehrte Zänker diejer Welt? 
Hat nicht Gott die Weisheit 
diejer Welt zur Thorheit ge= 
madt? © 3, 19. Jef. 19, 12. 
21. Denn weil die Welt 
durch ihre Weisheit Gott in 
feiner Weisheit nicht erfann= 
te, jo gefiel es Gott, durch 
die Thorheitder Predigt jelig 
zu maden, die da glauben. 
Matth. 11, 25. 
22. Nämlich die Juden for= 
dern Zeichen, und die Grie— 
hen fragen nad Weisheit. 
Matth. 12, 38. Up. 17, 18. 32. 
23. Wir aber predigen 
Chriſtum den Gefreuzigten, 
den Juden ein Aergerniß, 
den Griehen eine Thorheit. 
6. 2,.2. 14. Röm, 9, 32 ꝛe. 
24, Den Berufenen 9 
aber, ſowohl Juden als Gries 
en, predigen wir Chriftum 
ala Gottes Kraft und Gottes 


ſchen. 
26. Denn ſehet eure Be— 
rufung an, ihr Brüder! Es 
find nidt viele Weiſe nad) 
dem Fleifhe, nicht viele Ge— 
waltige, nicht viele Edle, 
Joh. 7, 48. 49. 
27. jondern was thöricht ift 
vor der Welt, das hat Gott - 
erwählt, damit er die Weijen 
zu Schanden made; und was 
ſchwach ift por der Welt, das 
hat Gott erwählt, damit er 
die Starten zu Schanden 
made, Jac,,2, 15. 
28. und was unedel ijt dor 
der Welt und was veraditet, 
das hat Gott erwählt, und 
da3, was nicht ift, auf daß 
er dad, was ift, zu nichte 
made, Sal. 6, 3, 
29. damit kein Fleiſch ih 
rühmen möge dor Gott, 
Sph. 2, 6. Jef. 40,6. 
30. Aus ihm aber jeid ihr 
in Chriſto Jeſu, welcher uns 
von Gott gemacht worden tft 
zur Weisheit und zur Geredh= 
tigkeit und zur Heiligung und 
zur Erlöfung; | 


G.1,24. Jer.23,6. 2.60r.5,21. 
Heb.2,11. Röm.3,24. Gph.1,7. 


Weisheit. 61,18. 2,5. 601.23. | 31, auf daß, wie geſchrie— 


am die Gprinther. 
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ch rühmen 


Herrn.“ 9er.9,23.24. 2.C0r.10,17. 


Das II. Eapitel. 
Paulus predigt nicht die MWeis- 
Heit der Welt mit Worten menfch- 
Cicher Beredtfamteit , fondern bie 
Weisheit Gottes mit Worten bes 
Geiſtes. 

Urd auch ich, da ich zu euch 
kam, ihr Brüder! kam 
nicht mit hohen Worten oder 
hoher Weisheit, euch das 
Zeugniß Gottes zu verfün- 
digen. €. 1,17. 1. 305.5, 9. 
2, Denn ich beſchloß nichts 
Anderes unter eud) zu wiſſen, 
als nur Jeſum Ehriftum und 
zwar den Gefreuzigten. 
C. 15, 3. Sal. 6, 14. 
3. Und id war in Schwach⸗ 
heit und Furcht und vieler 
Zaghaftigfeit bei euch. 
-Ap. 18, 9. 2. Cor. 10, 10.11, 30. 
4. Und meine Rede und 
meine Predigt beftand nicht 
in überredenden Worten 
menſchlicher Weisheit, jon= 
dern in Erweifung des Sei: 
ftes und der Kraft, 
1. Chef. 1, 5. 
5, damit euer Glaube nicht 
auf Menſchenweisheit, ſon— 
dern auf Gottes Kraft beruhe. 
€. 1, 18. 24. 
6. Wirreden freilich Weis- 
heit vor den Volltommenen 


B 


und nicht Weisheit dieſer 
Welt, aud nit der Ober- 
ften dieſer Welt, welche zu 
nichte werden; 


7. jondern wir reden Got- 


te3 Weisheit im Geheimniffe, 
die verborgene, welche Gott 
von Ewigkeit her zu unferer 
Herrlichkeit vorher beſtimmt 
bat, Pf. 51, 8. Eph. 3, 8.9. 

8. welche feiner der Ober— 
ften diejer Welt erkannt hat 
(denn hätten fie diejelbe er= 
fannt, jo hätten fie nicht den 
Herrn der Herrlichkeit ges 
freuzigt); W- 18, 27. 3, 17. 

9. jondern wie gejchrieben 
fteht: „Was fein Auge ges 


fehen und fein Ohr gehört 


und in feines Menſchen Herz 
aufgeitiegen ift, das hat Gott 
bereitet denen, die ihn lie— 
ben.“ ef. 64, 4. 
10. Uns aber hat Gott e& 
geoffenbaret durch feinen 
Geiſt; denn der Geift erfor= 
ſchet Alles, auch die Tiefen 
Gottes. 309. 16, 13. Dan. 2, 22, 
11. Denn welder Menſch 
weiß, was im Menſchen ift, 
als nur der Geift des Men- 
fen, der in ihm ift? Alfo 
weiß auch Niemand, was in 
Gott ift, ala nur der Geift 
Gottes. a 
12. Wir aber haben nit 
den Geift der Welt empfan= 
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gen, fondern den Geift aus|mit Fleiihlihen, als mit 
Gott, damit wir willen mö=|Unmündigen in Chriſto. 
gen, was und von Gott ge= 6.2, 15. Job: 16, 12. 
ſchenkt ift. Röm.8,15. 2.et.13.| 2. Ich habe euch Milch zu 
13. Und das reden wiraudtrinfen gegeben und nicht 
nieht mitWorten, von menjd=|Speife; denn ihr vermochtet 
licher Weisheit gelehrt, ſon⸗ es noch nicht, ja ihr vermöget 
dern mit Worten, gelehrt vom es auch jetzt noch nicht, denn 
heiligen Geifte, aljo daß wir ihr ſeid noch fleiſchlich. 
geiftliheDingemitgeiftlichen| „ Peb; 5 12, 2 1. Det, 2, 2. 
vergleichen, ©2,1.4. 2:Bet.1,21. 3. Denn jo lange unter 
14. Der finnlihe Menſch euch Eifer und Zant und 
aber faffet die Dinge nicht, Spaltungen find, jeid ihr da 
die des Geiftes Gottes find, nicht fleiſchlich, und wandelt 
denn fie find ihm eine Thor⸗ nach menſchlicher Beife? 


heit; und er fann fie nit) & 4 10 A. — ende, 


erkennen, denn fie werden| 4, Denn wenn Einer fagt: 
geiſtlich beurtheilt. G. 1,23. Ich bin des Paulus, ein Anz 
Matth.16,17. Jud. 19. Joh. 1417. derer aber: Ich des Apollos 
15. Der geiſtliche aber be=|ssiy ihr ni Fear . 
urtheilt zwar Alles, er ſelbſt ſed auuge ER 
aber wird don Keinem beur⸗ IL, 5. Wer ift denn Baus N 
theilt. 1. 90h. 2, 20. lus? werift Apollos? Diener 
16, „Denn wer hat den\find fie, durd die ihr gläu— 
Sinn des Herrn erkannt, wel-|big gemorden feid, ©. 4 1. 
her ihn unterweife ?* Wir) 6. und zwar jo wie der 
aber haben den Sinn Ehrifti.|Herr es einem Jeden gegeben 
Jef. 40, 13. Jer. 23,18. |hat. Ich habe are 
i Apollos hat begoſſen, Gott 
Da: III. Capitel. aber hat das eiben gez 
L Die Parte lungen der Corinther. geben. 6,12,11. 4p.18,27. 19,1. 
Ziener und Sorten Mitarbeiter umn| 7» Mfo- if Meder der da 
für iht Werk verantwortlich. 3. War- pflanzet, etwas, noch der da 
nung vor eingebildeter Weisheit, begießet, Sondern Gott, der 
ur ich, ihr Brüder! konnte das Gedeihen gibt. h 
mit euch nicht reden als 8. Der aber pflanzet und 
mit Geiftlichen, fondern als der begießet, find Eins; Ier 


I tat 


ur 


— SR = feinen eige⸗ 

nen Lohn empfangen je nad) 
Kart — Arbeit, 

u G. 4, 5. Pf. 62, 13. 
9. denn Gottes Mitarbeiter 


- find wir; Gottes Aderfeld, 

"Gottes Gebäude feid ihr. 

2. Cor. 6, 1. 16. 
-10. Nach der mir verliehe⸗ 
nen Gnade Gottes habe ich 
ala ein weifer Baumeijter den 
Grund gelegt; ein Anderer 
nun baut darauf fort. Ein 
Jeder aber jehe zu, wie er 
DERAUf baue, 
15, 10. Röm. 15, 20. 

11. Denn einen andern 
Grund mag Niemand legen 
außer dem, der gelegt ift, wel— 
her ift Jeſus Ehriftus.c.16,22, 
1.Bet.2,4.6. Ap.4,11.12. G9h.2,%. 

12. Wenn aber Jemand 
auf Ddiefen Grund bauet 
God, Silber, Edelgeftein, 
Holz, Gras, Stoppeln; 

13. jo wird eines Jeden 
Werk offenbar werden, denn 
der Tag wird es klar maden, 
weil er durchs Feuer geoffen= 
baret wird; und wie eines 
Jeden Werk beihaffen fei, 
wird das Feuer bewähren. 

14. Wird Jemandes Werf, 
das er darauf gebauet hat, 
bleiben, jo wird er Lohn em= 
pfangen. 

15. Wird Jemandes Werk 
verbrennen, jo wird er Scha= 


den Teen; er Fe aber wird 
jelig werden, doch jo wie 
durchs Feuer. Jud· 23. 

16. Wiffet ihr nicht, daß 
ihr Gottes Tempel feid und 
der Geift Gottes in euch 
mwohnet? 6.6, 19. Röm. 8,9. 

17. So Jemand den Tem— 
pel Gottes verderbt, den wird 
Gott auch verderben; denn 
der Tempel Gottes ift heilig, 
und der feid ihr. 

III. 18. Nientand betrüge 
fich ſelbſt. So Jemand fi) 
unter euch weije zu fein dünkt 
in diejer Welt, der werde ein 
Thor, auf daß er weiſe werde, 
Epr,3,5.7. Röm.12,16. 1. Cor.4,10. 

19. Denn die Weisheit die— 
jer Welt ift Thorheit dor 
Gott. Denn e3 fteht ges 
ichrieben: „Er erhajchet die 
Weiſen in ihrer Arglift.“ 

6.1,20. Rom. 1,22. Hiob 5, 13. 

20. Und wiederum: „Der 
Herr fennet die Gedanken der 
Weiſen, daß fie eitel find.” 

Pf: 94, 11. 

21, Darum rühme fi Nies 
mand der Menſchen; denn 
Alles ift euer. 

Er II TE IT DE 

22, Es jei Paulus oder 
Apollos oder Kephas oder die 
Melt, oder Leben oder Tod, 
oder Gegenmwärtiges oder Zu— 


Hinfliged; Alles ift euer; 
3,4: Rom. 8, 28. 38, 39. 


menſchlichen Tage ; 


s ISBN 1 


= — ſeid — 
Chriſtus aber iſt Gottes. 


Das IV. Capitel. 

1. Anſehen und Amt der Apoſtel, 
2. ihre äußere Lage und ihr Verhalten 
dabei. 3. Ernte und. väterliche Er- 
mahnung. 

Defur halte uns Jeder— 
mann, nämlich für Die= 

ner Chrifti und Haushalter 

der Geheimniffe Gottes. 

€. 3, 5. 2. Cor. 4,5. 601.1, 25. 2%. 


2. Nun fordert man mehr 


nicht don den Haudhaltern, 


al3 daß ein Jeder treu er— 
funden werde, 
Suc. 12, 42. 1. Pet, 4, 10. 

3. Mir aber ift e8 das Ge— 
ringſte, daß ich von euch ge= 
richtet werde, oder don einem 
ige ; ja ich 
richte aud mic) jelbft nicht. 
4. Denn ich bin mir zwar 


nichts bewußt, aber darum 
bin ich nicht gerecht geſpro— 


chen; der Herr aber iſt es, 


der mich richtet. 
-  2.60r.1,12.5,10.11: Pf.19,13.143,2. 


5. Darum richtet nichts dor 
der Zeit, bis der Herr fommt, 
welcher aud die Heimlich- 
feiten derFinſtrrniß ans Licht 
bringen und die Rathichläge 
der Herzen offenbaren wird; 
und dann wird einem Jeden 


das Lob werden von Gott. 
Röm.2,16. Pred.12,14. 2.Gor.10,18. 


6. Diefes aber, ihr Brüder, 


habe ich auf mich und Apol- 
(08 angewandt euretwegen, - 


damit ihr an uns lernet, nicht 
mehr von euch zu halten, als 
geſchrieben ift, damit ihr nicht 
Einer um des Andern willen 
aufgeblafen jeid gegen ein= 
ander! Rom. 12, 3. 
7. Denn wer zieht did) vor ? 
Und was haft du, das du nicht 
empfangen hätteft? Haft dur 
e3 aber do) empfangen, was 
rühmeft du did, als ob du 


es nicht empfangen bätteft ? 
Jar. 1, 17. 


8. Ihr jeid ſchon jatt, ihr 


jeid ſchon reich geworden, ihr 
berrihet ſchon ohne uns! 
Und wollte Gott, ihr würdet 


herrſchen, damit aud wir, 


mit eud) — — 
. 8, 17, 


I. 9, Denn id ale dafür, 


Gott habe una, die Apoftel, 
als die Geringften dargeftellt, 
wie zum Tode Verurtheilte; 
denn wir find der Welt, jo= 
wohl Engeln als Menſchen, 


zum Schaufpiel geworden. 
2. or. 4, 11. Heb. 10, 32. 33. 


10. Wir find Thoren um - 


Chriſti willen, ihr aber ine Pr 
Hug in Ghrifto; wir find 


ſchwach, ihr aber ftark; ihr 
jeid geehrt, twiraber —2 
—— 1, 130.3, Er 


vs 


11. Bis auf die jeßige 


Stunde leiben wir Hunger 


und Durft und Blöße und 


- werden gejchlagen und haben 


feine bleibende Stätte, 
2. Gor. 11, 2327. 
12. und mühen uns und 
arbeiten mit unfern Händen; 
werden wir geijhmäht, fo 
fegnen wir; werden wir ber= 


folgt, jo dulden wir es; 
€. 9, 15. Up. 18,3. Rom. 12, 14. 
Matth, 5, 44: 


13. werden wir geläftert, jo 
bitten wir; als der Auswurf 
der Welt find wir geachtet 
worden, als der Abſchaum 
Aller bis jet. AP 22, 22. 

II. 14. Nicht um euch zu be= 
ſchämen, jhreibe ich dieſes, 
sondern als meine geliebten 
Kinder ermahne ih eud. 

1. heil. 2, 11 ıe. 

15. Denn wenn ihrzehntaus 
jend Zuchtmeifter im Chrifto 
hättet, jo habet ihr doch nicht 
viele Väter; denn in Ehrifto 
Jeſu durd) das Evangelium 


- habe ic euch erzeuget. 


Sal, 4, 19. Philem. 10. 
16. Darum bitte ich eud), 


werdet meine Nachfolger. 
61,1. 


17. Aus dieſer Urfuche habe 
ih den Timotheus zu euch ges 
jandt, der mein geliebter und 


treuer Sohn im Herrn ift, der 
wird euch an meine Wege 


— 


— 


Be 


an die Gorinther. 


409 
in Chrifto erinnern, wie id 
alfenthalben in jeder Ger 
meinde lehre.C-16,10. 1.Tim.1,2. 

18. Es find aber Etliche 
aufgeblafen, al3 würde ich 
nicht zu euch fommen. 

19. Ich werde aber bald zu 
euch fommen, jo der Herr 
will, und werde nicht die 
Worte der Aufgeblajenen er= 
kundigen, fondern ihre Kraft. 

6. 16, 5—7. Qac. 4, 15. 

20. Denn nit in Worten 
befteht das Reid) Gottes, jon= 
dern in Kraft. &%4- 2ue.17,21. 

21. Was wollet ihr? Soll 
ih mit der Nuthe zu euch 
fommen, oder mit Liebe und 


dem Geifte der Sanftmuth? 
2. Got. 13, 10. 


Das V. Capitel. r 

1. Beftrafung der Nachlicht gegen 
einen Blutfchänder, 2. Warnung vor 
Semeinfchaft mit Lajterhaften. 


el hörtman, daß Un⸗ 
zucht unter. euch jei, und 
eine ſolche Unzucht, die aud) 
unter den Heiden nicht ge= 
nannt wird, jo daß Einer 


feines Vaters Weib habe, 
6.6, 15 20. 1. Theſſ. 4, 35. 
3. Mof. 18, 7, 8. 


2. Und ihr ſeid aufgeblafen 
und habet euch nicht vielmehr 
betrübt, auf daß aus eurer 
Mitte hinweggethan würde, 
der dieje That begangen hat. 

&4 6, 
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3. Denn ich einmal, zwar 
dem Leibe nad) abweiend, 
dod mit dem Geifte gegen= 
wärtig, habe ſchon, ala wäre 
ic gegenwärtig, beſchloſſen, 
den, der dieſes aljo verübt 
hat, 6ol, 2, 5. 

4, nahdem in dem Namen 
unjers Herrn Jefu Chriſti ihr 
und mein Geift verjammelt 


ſein werdet, mit der Kraft 


unſers Heren Jeſu Chrifti, 
Marth. 16, 19. 18, 18. 20. 

5. einen Solchen dem Satan 
zu übergeben, zum VBerderben 
des Fleisches, Damit der Geiſt 
jelig werde am Tage des 
Herrn Jeſu. 

41. Tim. 1, 20. 2. Cor. 2,6 ıc. 

I. 6. Euer Rühmen ift 
nicht fein. Wiſſet ihr nicht, 
daß ein — Sauerteig den 


„ganzen Teig durchſäuert? 


Sal. 5, 9 
1, Schaffetden alten Sauer= 
teig hinweg, damit ihr ein 
neuer Teig jeid, gleich wieihr 
ungefäuert jeid; denn aud) 
unjer Paſſahlamm iſt für ung 
geihlachtet, nämlich Chriſtus. 
2.Moſ. 12, 15. 19. 1.Pet. 1,18. 19. 
8. Darum laſſet uns das 
Feſt begehen nicht mit altem 
Sauerteig, auch nicht mit 
Sauerteig der Schlechtigkeit 
und Bosheit, ſondern mit 
ungejäuertem Brote der Lau- 
terfeit und Wahrheit. 


"Die 2 "Epiftel &t. 


Pauli 
9. Ich habe euch in — 
Briefe geſchrieben, ihr ſollet 
keine Gemeinſchaft mit Un— 
züchtigen haben. 

10. Und ich meine nicht 
überhaupt mit den Unzüchti— 


gen diejer Welt oderden Geiz 


zigen oder Näubern oder 
Götzendienern; denn ſonſt 
müßtet ihr ja aus der Welt 
weggehen. 1. Joh. 5, 19. 
11, Nun aber habe ih euch 
geichrieben, ihr jollet nicht 
Gemeinſchaft haben mit Je— 
mand, der fi läßt einen 
Bruder nennen, und ift ein 
Unzüchtiger oder ein Geiziger 
oderein Götzendiener oder ein 
Läfterer oder ein Säufer oder 
ein Räuber; mit einem Sol⸗ 
hen jollet ihr nicht einmal 
effen. 6. 6,9. 10. 2. X0h.10. 11. 
Matth. 18, 17. 
12, Denn was jollteihauh 
die außer der Gemeinde ride 
ten? Nichtet ihr nicht die, jo 
drinnen find? Sol, 4, 5. 
13. Gott aber wird die, jo 
draußen find, richten. Thut 
den Böſen von euch jelbft 
hinweg! 2. TIhefl. 3, 6, 


Das VI. Gapitel. 

1. Beflrafung der Streithändel vor 
heidnifchen Richtern, 2. Warnung 
vor Unzucht, * 
Da Jemand unter end, 

der einen Rechtshandel 


* 


Gap. 6. 
mit den Andern hat, vor den 
Ungerechten fi richten laſſen 
und nicht dor. den Heiligen ? 
Matid. 5, 40. 

2. Wiſſet ihr nicht, daß die 
Heiligen die Welt richten wer— 
den? Und wenn durch euch 
die Welt gerichtet wird, ſeid 
ihr denn nicht würdig, ges 
ringere Sachen zu richten ? 

Den. 7, 22. Matt). 19, 28. 

3. Wiſſet ihr nicht, daß wir 
über Engel richten werden, 
geſchweige denn über zeitliche 
Nahrung? 2. Pet. 2,4. 

4, Wenn ihr nun Rechts⸗ 
händel habet über Nahrung, 
ſo nehmet ihr die, welche bei 
der Gemeinde verachtet find, 
und jeßet fie zu Nichtern. 

5. Zur Beihämung ſage ich 
es euch: Alſo ift fein Weijer 
unter euch, aud nicht Einer, 
der zwischen Bruder und Brus 
der entfcheiden könnte; 

6. jondern ein Bruder rechtet 
mit dem andern und daS dor 
Ungläubigen? 

7. Schon das ift gänzlich 
ein Fehler an euch, daß ihr 
anter einander zu rechten ha= 
bet. Warum laffet ihr euch 
nicht lieber Unrecht thun? 
Warum laſſet ihr euch nicht 
lieber Schaden zufügen? 

Matth, 5, 39 ac. 
8, Sondern ihrthut Unrecht 
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und füget Schaden zu und 
zwar Brüdern. 1. Theil. 4, 6. 

9, Dder wiſſet ihr nicht, daß 
die Ungerehten das Neid 
Gottes nicht ererben werden ? 
Irret nit! Weder Unzüch— 
tige, nod) Gößendiener, noch 
Ehebreder, noch Weidhlinge, 
nod Knabenſchänder, 
Sal.5,19:c, Cph.5,5. Dff.21,8.22,15, 

10. nod) Diebe, nod) Gei= 
zige, noch Säufer, nod) Lä— 
ſterer, noch Räuber werden 
dag Reich Gottes ererben. 

11. Und Sole find euer 
Etliche gewejen. Aber ihr ſeid 
abgewaſchen, aber ihr jeid 
geheiliget, aber ihr jeid ge= 
recht geſprochen durch den Na= 
men unſers Heren Jefu und 
durch den Geift unſers Got— 
tes. Tit.3, 3ꝛc. 1, Pet. 4,3. 

Ap. 22, 16, Of. 1, 5. 

II. 12. Altes ift mir er= 
laubt; aber nicht Alles nükt. 
Altes iſt mir erlaubt, aberich 
will von feinem Dinge mich 
beherrſchen laſſen. C. 10,23. 

13. Die Speiſen ſind für 
den Magen und der Magen 
für die Speiſen. Gott aber 
wird dieſe und jenen abthun. 
Der Leib aber iſt nicht für 


die Unzucht, jondern für ders — 


Herrn und der Herr für den 
Keib. Matth.15,17. 1.Chef.4,3—5. 


14. Gott aber hatden Herrn 
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auferiwedt und 
uns auferweden durd feine 
Kraft. - 6. 15, 15. 20 x. 
1. Ihefl. 4, 14. Röm. 8, 11. 
15. Wiſſet ihr nicht, daß 
eure Leiber Glieder Chriftt 
find? Sollte ih nun die 
Glieder Ehrifti nehmen und 
fie zu Hurengliedern maden ? 
Das ſei ferne! ©. 12, 27. 
- 16. Oder wiſſet ihr nicht, 
Daß, wer einer Hure anhängt, 
Ein Leib mit ihr ift? „Denn 
es werden, heißt e8, die Zwei 
Ein Fleij fein.” 
1. Mof. 2, 4. 
17. Wer aber dem Herrn 
anhängt, der ift Ein Geift 
mit ihm, Joh. 17, 21. 22. 
18. Fliehet die Unzudt! 
Eine jede Sünde, die ein 
Menſch begeht, ift außer dem 
Leibe, der Unzüchtige aber 
jündigt gegen feinen eigenen 
Qeib. ©. 10, 8. 2. Con 7, 1. 
19. Oder wiſſet ihr nicht, 
Daß euer Leib ein Tempel des 
heiligen Geiftes in euch ift, 
den ihr von Gott habet, und 
daß ihr nicht euch ſelbſt an= 
gehöret? 6. 3, 16 ꝛc. 
20. Denn ihr ſeid theuer 
erfauft ;darum fo preiſet Gott 
mit euerm Leibe [und mit 
euerm Geifte, ald welche Got- 
tes find]. 6:7.23. 1.9er.1,18.19. 


wird auch 


Das VI. Capitel. 

Vorſchriften und Räthe betreffend 

1. die Vetehelichten; 2. die Unver- 
ehelichten ; 3. die Witwen. 


DILLE aber daS betrifft, wo—⸗ 

bon ihr mir geſchrieben 

habet, jo ift eg dem Menſchen 

gut,daßer fein Weib berühre, 
6. 7, 25. 26. Matth. 19, 10 ıc. 

2. Aber um der Unzucht 
willen habe Jeder fein eige= 
nes Weib, und Jede habe 
ihren eigenen Mann. Ä 

3. Dem Weibe leijte der 
Mann die Shuldige Pflicht; 
ebenjo aud das Weib dem 
Manne. 

4. Das Weib hat überihren 
Leib nicht Macht, fondern der 
Mann; ebenfo hat auch der 
Mann über feinen Leib nicht 
Macht, jondern das Weib, 

5. Entziehe fih Keines dem 
Andern, es geſchehe denn mit 
Beider Einwilligung eine 
Zeit lang, damit ihr [dem Fa= 
ſten und] dem Gebete obliegt. 
Und darnad) kommet wieder 
zufammen, damit euch nicht 
der Satan verfude wegen 
eurer Unenthaltjamfeit. > 

6. Dieſes jage ich euch aber 
ER und nicht ala Ber 

€ MR * er 

T. Denn ih wünſchte, daß. 
alle Menſchen wären, wie ich 
bin; aber Jeder hat eine b 

— FAN 


- Eine diefe, der Andere jene. 


\ Matth. 19, 11. 12. 
8. Ic ſage aber den Un— 
verehelihten und Witwen: 


Es ift ihnen gut, wenn fie 


bleiben wie id). 
9. Wenn fie aber fih nicht 
enthalten fönnen, jo mögen 


x 


6.9, 5. 


fie ſich verehelichen; denn e3 
iſt beſſer, ſich verehelichen, 
als von Begierden brennen. 
1. Tim. 5, 14. 
10, Den Verehelichten aber 
gebiete nicht ich, fondern der 
Herr, daß das Weib ſich von 
dem Manne nicht trenne; 
Mare. 10, 9. 12. Mal. 2, 14 ıc, 
11. wenn fie fi aber au 
getrennt hat, jo bleibe fie 
unverehelicht, oder verſöhne 
fi wieder mit dem Manne; 
und daß aud) der Mann ſich 


von dem Weibe nicht ſcheide. 


Matth. 5, 32. 
12. Den Uebrigen aber 


ſage ich, nicht der Herr: Wenn 


ein Bruder ein ungläubiges 
Weib hat,und dieſe läßt es ſich 


gefallen, bei ihm zu wohnen, 


jo ſcheide er ih nicht von ihr. 
13. Und wenn ein Weib 
einen ungläubign Mann 


- hat, und diejer läßt es ſich ge= 


fallen,. bei ihr zu wohnen, 


ſo ſcheide ſich nicht von 
em Manı 
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Tondere Gare don Gott, der 


14. Denn de Siraläubige 


Mann ift durch das Weib ge= 


beiligt, und das ungläubige 
Weib ift duch den Mann: 
geheiligt. Sonft wären ja 
eure Kinder unrein; num 
aber find fie heilig. 
Ap. 16, 
15. Will aber der ungläus 
bige Theil ſich trennen, jo 
trenne er ji. Der Bruder 
oder die Schwefter ift in fol= 
hen Fällen nicht gebunden. 
Im Frieden aber hat uns 
Gott berufen. el. 3, 15. 
16. Denn wie weißt dur, 
Weib! ob du den Mann wer— 
deft, jelig machen? oder du, 
Mann! wie weißt du, ob du 
das Weib werdeit jelig ma=. 
hen? 1. Ret.3,1.2, 
17. Nut, wie Gott einem 
Jeden zugetheilt, wie der 
Herr einen Jeden berufen hat, 
alſo wandle er. Und alfo ver= 
ordneich in allen Gemeinden. 
6.7, 7.20. 24. Eph.4, 1. 
18. It Jemand als Be= 
fhnittener berufen worden, 


der ziehe feine Vorhaut. It 


Jemand in der Borhaut bes 
rufen, der laffe ſich nicht be— 
ſchneiden. Sal. 
19. Die Beſchneidung ift 
nichts und die Vorhaut iſt 
nidt3, jondern das Sole 
der Gebote Gottes, Sal. 5, 6. 


a 


1. Röm. 11,16... 
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20. Ein Jeder in dem Be⸗ löſung; biſt du frei von einen 
xufe, in welchem er ift be] Weib, jo juche fein Weib, 
zufen worden, in demjelben| 28. Doc wenn du did aud) 
‚bleibe er. verehelichft, jo jündigft du 

21. Bift du als Knecht be⸗ nicht, und wenn eine Jung= 
wufen worden, jo made dir) frau ſich vereheliht, jo fün= 
deßwegen feine Sorge; doch |digt fie nit. Aber Trübjal 
wenn du frei werden Fannft, für das Fleifch werden Solde 
jo benuße es lieber. haben. Ic aber ſchone euer. 

1.-Tim. 6, 1.2. 60f. 3, 22. 1. Zim, 4, 1. 3. 

22. Denn wer im Herrn als 29. Das aber jage ih, ihr 
Knecht berufen worden, der) Brüder! daß die Zeit im 
ift ein Freigelaſſener des Uebrigen verkürzt ift; Damit 
‚Herrn ; deßgleichen auch, wer auch die, jo Weiber haben, 
als ein Freier berufen ift, der|feien, als hätten fie feine; 
af ein Knecht Chriſti. Luc, 14, 26. 

Joh. 8, 36. Eph. 6, 6. | 30, und die Weinenden, als 

23. Ihr ſeid theuer erfauft,|weinten fie nit; und die 
werdet nicht Knechte der Men⸗ Fröhlichen, als freuten fie 
schen. 6.6, 20. ſich nicht ; und die Kaufenden, 

24. Ein Jeder, worin er als behielten fie es nicht; 
berufen worden, ihr Brüder,| 31. unddie dieſe Weltbraus 
Darin bleibe er vor Gott. chen, als gebrauchten fie die⸗ 

I. 25. Die Jungfrauen ſelbe nicht; denn die Geftalt 
‚betreffend habe ich fein Ge- dieſer Welt vergehet. | 
-bot des Herrn; doc gebe ich| 1. Joh. 2, 15—17. Matıh. 24, 85. 
meine Meinung, als Einer, 32, Ich will aber, daß ihr 
der dom Herrn begnadigt|ohne Sorgen jeid. Der Uns 
ward, treu zu fein. verehelichte forget um die 

2.601. 8,10. 1. im. 1, 18.16. | Dinge, welche den Herrn bes 

26. So meine ich nun, Sol=|treffen, wie er dem Herrn 
ches ſei gut um der bevor=| gefallen möge. y 
ftehenden Noth willen, daß| 33, Der Verehelichte aber 
«3 dem Menſchen gut ſei, ſorgt um die Dinge, melde 
aljo zu jein. an... die Welt betreffen, wie er dem 

27. Biſt du an ein Weib Weibe gefallen möge. 
gebunden, fo juche feine Auf⸗ SH. 


w 


TEN 
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34, 63 ift ein Unterjchied 
zwiſchen dem MWeibe und der 
Jungfrau. Diellnverehelichte 
forgt um die Dinge, die den 
Herrn betreffen, daß fie heilig 
jei an Leib und Geift. Die 
Verehelichte aber ſorgt um die 
Dinge, welche die Welt be- 
‚treffen, ivie fie dem Manne 
gefallen möge. 1. Tim. 5, 5. 

35. Diejes ſage ih aber zu 
euerm eigenen Beten, nicht 
um euch eine Feſſel anzu= 
legen, jondern damit ihr 
wohlanftändig und anhal= 
tend dem Herrn dienen kön— 
net ungetheilt. €. 7, 28. 


36. So aber Jemand meint, 
es ftehe feiner Jungfrau nicht 
wohl an, wenn fie ihre mann⸗ 
baren Jahreüberjchreite, und 
muß es alfo geſchehen, jo 
thue er, wa3 er will, er fün= 
digt nicht; fie mögen ſich 
verehelichen. 

37. Wer aber in feinem 
Herzen feſt fteht und nicht ge= 
nöthigt wird, jondern Frei— 
heit hat nad) jeinem eigenen 
Willen zu handeln und das 
in jeinem m beſchloſſen 
hat, ſeine Jungfrau zu be— 
halten, der thut wohl. 

38. Darum thut auch der, 
welcher ſeine Tochter zur Ehe 

gibt, wohl; wer ſie aber 
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nicht zur Ehe gibt, der thut 
befjer. 

II. 39. Ein Weib ift dur) 
das Geje gebunden, fo lange 
ihr Mann lebt;, ijt aber ihr 
Mann entjhlafen, fo ift fie 
frei, fi, mit wen fie will, 
zu verehelichen, nur geſchehe 
e3 im Herrn. Rom. 7, 2. 

40. Sie ift aber feliger, 
wenn fie fo bleibt nad) meiner 
Meinung. (Doch glaube id) 
aud) den Geift Gottes zu 
haben.) 


Das VII. Gapitel. 


1. Vom Eſſen der Gößenopfer. 2. Der 
rechte Gebrauch chrijtlicher Freiheit. 


Betꝛeffend aber die Götzen⸗ 
opfer, ſo wiſſen wir, daß 
wir Alle die Erkenntniß ha— 
ben; — die Erkenntniß blä— 
het auf, dieLiebe aber erbauet. 
Ap. 15, 29. Röm.14, 19. 15, 1—3. 
2. Sp aber Jemand fid) 
dünfen läßt, er wiſſe etwas, 
der hat noch nichts erkannt, 
fo wie man erkennen foll. 
Sal. 6, 3. 
3, Wenn aber Jemand Gott 
liebt, der ift von ihm erkannt. 
6. 13, 12. Cal, 4, 9. 
4, Betreffend nun das Eſſen 
der Göbenopfer, jo willen 
wir, daß ein Göße nichts in 
der Welt ift, und daß fein an= 
derer Gott ift, als nur der 
Eine. &. 10, 19 ıc, 


-gibt; 
6. jo haben doc wir Einen 
Gott,den Vater, von welchem 
alle Dinge find und wir zu 
ihm, und Einen Herrn Je— 
ſum Ehriftum, durch welden 
alle Dinge find und wir durch 


ihn. Mal. 2, 10. Rom. 11, 36. 


7. Aber nit in Allen ift 
die Erkenntniß; denn Etliche 
machen ſich bis jet ein Ge— 
wiſſen über den Götzen und 
eſſen es als Götzenopfer; und 
ihr Gewiſſen, da es ſchwach 
iſt, wird befleckt. 
€. 10, 27. 8, Röm. 14, 23. 
8. Die Speife aber madt 
ung nit angenehm vor 
Gott. Denn eſſen wir, fo find 
wir darum nicht beffer ; und 
eſſen wir nit, jo find wir 
darum nicht geringer. 
Röm. 14, 6. 17. 
II. 9. Sehet aber zu, daß 
nicht etwa dieſe eure Freiheit 
den Schwaden zum Anſtoß 
gereiche. 
6.6,12, Röm. 14,13. Gal. 5,13. 
10. Denn wenn Jemand 
di, der du die Erfenntniß 


willen Ehriftus geftorben ift. 
Rom, 14, 15. 

12. Wenn ihr aber aljo 
euch an den Brüdern verſün— 
diget und ihr ſchwaches Ge— 
wiſſen verfeet, jo verfündigt 
ihr euch an Ehrifto. 

13. Darum, wenn die Speife 
meinen Bruder ärgert, jo will 
ich lieber nimmermehrFleiſch 
eſſen, damit ich nicht meinen 
Bruder ärgere, Rom, 14, 21. 


Das IX. Eapitel. 

1. Paufus verzichtet freiwillig auf 
das feinem Apoftclanıte zukommende 
Recht, Unterhalt zu fordern; ſucht 
vielmehr 2. Allen Ales zu werben ; 
aber auch 3. für fich felbft die Se⸗ 
tigkeit zu erringen. 2 
Hin id) nicht ein Apoftel? 

Bin ihnidt frei? Habe 
ih nicht Jeſum Chriftum, 
unfern Herrn, gejehen ? Seid 
nicht ihr mein®erfimHerrn? 

6. 15, 8x. 4,15. ap. 9 4. 

2. Bin ih Andern nicht ein 
Apoftel, fo bin ich es doch 
euch ; denn das Siegel mei= 
nes Apoftelamtes jeid ihr im 
Herrn. 2. Gor. 3, 2.3. 12, 12. { 


haft, ficht im Götzenhauſe zu) 3. Meine Vertheidigung gen 
Tiſche ſitzen, wird nit ſein gen die, welde mid richten, 
Gewiflen, da es ſchwach ift, lift dieſes. 643. 


Cap. 9. 


Recht zu effen und zu trin= 
fen? Lue. 10, 7.10, 
5. Haben wir nicht das 
Neht, eine Schwelter als 
Weib auf der Reife mitzu- 
führen, wie aud) die andern 
Apoftel und die Brüder des 
Heren und Kephas? 
Ap. 1,14. Matth. 8, 14. 
6. Oder haben allein ich 
und Barnabas nidt das 
Recht, nicht zu arbeiten? 
Ap. 13,2. 2. Theſſ. 3, 8. 9. 
7. Wer dienet je im Kriege 
auf eigenen Sold? Wer 
pflanzt einen Weinberg und 
ißt nicht von deifen Frucht? 
Oder wer weidet eine Heerde 
und ißt nit von der Mild 
der Heerde? 


8. Rede ih Solches nad 
menſchlicher Art? Oder jagt 
nicht auch das Geſetz Soldes? 


9. Denn im Geſetze Moſes 
ſteht geſchrieben: „Du ſollſt 
dem Ochſen, wenn er driſcht, 
nicht das Maul verbinden.“ 
Sorget Gott für die Ochſen? 

5. Mof. 25,4. 1. Tim. 5, 18. 

10. oder jagt er es nicht vor= 
nehmlih um unfertwillen ? 
- Sa, um unfertwillen ift es 
geihrieben, daß der Pflüger 
auf Hoffnung pflügen joll 

undderDrejher aufHoffnung 
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theilhaft werde. Jae. 5 7. 
11, Wenn mir eud das 
Geiftliche gejäet haben, ift es 
etwas Großes, wenn wireuer- 
Leibliches ernten ? Roͤm. 15, 27. 
12. Wenn Andere. diejes 
Reht an euch -genieken,. 
warum nicht vielmehr wir?” 
Doch wir haben uns dieſes 
Rechtes nicht bedient, jondern: 
wirertragen Alles, damit wir 
dem Evangelium Ehrifti fein 


Hinderniß verurfaden. 
2. Cor. 12, 13, Ap. 20, 33 20, 


13. Wiffet ihr nit, dafs 
die, welche die heiligen Dienfte- 


verrichten, vom Heiligthum 
leben ? die, welche des Altars 
warten, von Altar. ihren. 
Theil haben ? 5. Mof. 18,120. 


14. Alfo hat aud) der Herr 


denen, die das Evangelium. 


des Gehofften: 


berfündigen, verordnet, vom: 


Evangeliumzuleben,. 894 
15.Ich aber habe mich feines- 
diefer Dinge bedient, Ich— 
ichreibe aber. dieſes nicht 
darum, damit e3 aljo mit 
mir gehalten werde; denn 


e3 wäre mir befjer zu fterben,. 


als daß mir Jemand meinen: 


Ruhm zunichte machen ſollte. | 


2. or. 11, 7 ıe. 


16. Denn wenn id das- 


Evangelium predige, jo habe- 


ich feinen Ruhm; denn dier 
27 | i 


4 


Notwendigkeit Liegt 
mir; denn wehe mir, wenn 
ach das Evangelium ER 
predigte! ‚ 

17. Denn wenn id) es Frei 
willig thue ‚Jo habe ich Lohn; 
thue ich es aber ungern, jo 
iſt mir das Haushalteramt 
Do anvertraut. © 4 1x. 

18. Was iſt alfo mein Lohn ? 
Daß id bei meiner Verkün— 
Ddigung das Evangelium 
Chriſti frei von Koften mache, 
ſo daß id mein Recht im 
Dienſte des Evangeliums 
it gebrauche. 

- DM. 19. Dem, wiewohl ich 
frei bin von Jedermann ber, 
ſo habe ich mich doc Jeder: 


mann zum Knechte gemadt, 


Damit id) defto Mehrere ge= 
! winne. ©.10,33. Marth.20,27.28. 

. 20. Und id) bin den Juden 
vie ein Jude geworden, das 
wit ich die Juden gewinne; 
Denen, die unter dem Gejete 
ftehert al3 ob ih unter dem 
Gejehe ſtünde, obgleid ic) 
Felbft nicht unter dem Geſetze 
bin, damit ich die unter dem 


Geſetze Stehenden gewinne; 
Up. 16, 3. 21, 20 ıc. 


Die I. Epiftel St. Pauli Gap. 9 
auf|fen, damit ich die, melde 


ohne Gefeß find, gewinne. 
Sal. 2, 3.6, 2. ac. 2, 12. 


22. Ich bin den Schwaden 
wie ein Schwacher geworden, 
damit id die Schwachen ge= 
winne. Ih bin Allen Alles 
geworden, damit ich allers 
wege Etliche ſelig made. 
$.9,19. 2, Gor. 11,29. Ap. 20,35. 

23. Solches aber thue ic) 
um des Evangeliums willen, 
damit id au daran Theil 
haben möge. 

II. 24. Wiſſet ihr nicht, daß 
die aufder Rennbahn laufen, 
zwar Alle laufen, aber nur 
Einer den Preis erlangt? 
Laufet aljo, daß ihr ihn er= 
fanget. PHil. 3, 12 ıc. 

25. Ein jeder Wettkämpfer 
aber ift enthaltfam in allen 
Dingen; jene zwar, damit 
fie eine vergänglide Krone 
empfangen, wir aber, eine 
unvergänglice, 

2. Tim. 2, 4. 4,8. 1. Pet, 5,4. 

26. Ich nun laufe alfo, daß 
es nicht auf's Ungewiſſe fei; 
id) fämpfe alſo, daß ic) nicht 
Streihe in die er u: 


27. fondern id a 


.21. denen, die ohne Geſetz meinen Leib hart und bringe 
find, als ob ich ohne Gejeg ihn in Knechtſchaft, damitih 
toäre, da id) doch dor Gott/nicht etwa, da ich Andernpres 
wicht ohne Geſetz bin, fondern|dige, jelbft verwerflich erfun⸗ 
dem Geſetze Ehrifti unterwor⸗ den werde, Röm. 8, 13:e. 13, 14. 


5 Gap a 
"Das X. Tapitel. 


- A ‚Warnung vor fündlichen Lüften ; 
2. vor Götzendienſt und vor dein Eſſen 
ber Goͤßenopfer. 3. Srmahnung, Nie 
mand anjtößig, vielmehr Allen nüß- 
fich zu werden. 


Och will euch aber nicht ver= 
J ſchweigen, ihr Brüder! 
daß unſere Väter alle unter 
der Wolke waren und Alle 
durch das Meer zogen; 
2.Mof.13,21. 14,29. ®f.78,13.14. 
2. und Alle auf Moſes ge= 
tauft wurden in der Wolfe 
und im Meere, 
3. und Alle diejelbe geift- 
liche Speife aßen, 
2. Mof. 16, 4. Pf. 78, 24 ıc. 
4. und Alle denfelben geift- 
lihen Tranf tranfen; denn 
fietranfen aus dem geiftlichen 
Felſen, der nachfolgte, der 
eis aber war Ehriftus. 
2. Mof.-17, 6. 5, Moj. 32, 4. 18. 
5. Allein an ihrer Mehr: 
zahl hatte Gott Fein Wohl- 
gefallen; denn fie wurden 
Dingeftredt in der Wüſte. 
-4,Mof.14,22.23.30.32. Heb.3,16:c, 
6. Diejes aber ift und zum 
Vorbilde geichehen, auf daß 
wir und nidt des Böfen ge= 
lüften Laffen, wie jene gelüftet 
hat. 4. Mof. 11,4. Pf. 78, 18 ıc. 
7. Werdet aud nicht Götzen⸗ 
diener, gleich wie Etliche von 
ihnen, wie geſchrieben fteht: 
— Volk ſich nieder 
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zu effen und zu trinfen, und 
fie ftanden I zu tanzen. * 
2. Mof. 32, 6. 
8. Laßt und auch nicht Un— 
zucht treiben, wie Etliche der= 
ſelben Unzucht trieben und. 
fielen an einem Tage drei— 
und zwanzig taufend. 
€. 6,13 20. 4. Mof. 25,1. 9. 
9. Laßt und auch nidt 
Ehriftum verſuchen, wie auch 
Etliche derjelben verjuchten 
und von den Schlangen ums 
gebracht wurden. } 
4. Mol. 21, 5. 6. Pf. 106, 14 ꝛe. 
10. Murret auch nicht, wie 
au Etliche derjelben murre= 
ten und von dem Verderber 
umgebradt wurden. 
4..Mof. 14, 2.30. 
11. Diejes Alles aber ift 
zum Vorbild jenen mider- 
fahren und ward aufgejchrie= 
ben zur Warnung für ung, 
auf welche das Ende der Welt 
gefommen ift. 
Röm. 15, 4. Heb. 1,11. 9, 26, 
12. Darum, wer da meint, : 
er ftehe, der jehe zu, daß er 
nicht falle. Röm. 11, 20. 
13. Es hat eud) nod) feine 
Verſuchung ergriffen, als nur 
menſchliche! Gott aber iſt 
getreu, der wird euch nicht 
über euer Vermögen ver— 
ſucht werden laſſen; ſondern 
er wird mit der Verſuchung 


IE. 14. Darum, meine Ge— 
liebten! fliehet vor dem Gö— 
hendienſte. 1. Joh. 5, 21. 

15. Ich rede als mit Klu—⸗ 
gen; beurtheilet ihr, was ich 
fage. C. 14, 37. 

16. Der Kelch der Dank— 
fagung, welchen wir ſegnen, 
iſt er nicht die Gemeinſchaft 
des Blutes Chriſti? Das 
Brot, das wir brechen, iſt es 

nicht die Gemeinſchaft des 
SLeibes Chrifti? 6.11, 24 ie, 
: Matth. 26, 27. Up. 2,42, 
MR Denn Ein Brot, Ein 
Leib find wir Viele, dieweil 
_ wir Alle de3 Einen Brotes 
theilhaftig find. €. 12, 27. 
18. Sehet auf den Iſrael 
nad dem Fleiſche! Stehen 
nicht die, jo die Opfer efien, 
in Gemeinſchaft mit dem WI- 
tar? 3. Mof. 7, 6. 15. 16, 
19. Was fage ih nun? 
Daß der Höfe etwas fei, oder 
daß das Göbenopfer etwas 
i? 6.8, 4. 
20. Vielmehr, was die Hei= 
den opfern, das opfern fie 
den Teufeln und nicht Gott. 
IH will aber nicht, daß ihr 
in Gemeinfhaft ftehet mit 
denTeufeln.3.Rof. 17,7. Dff.9,20. 
21. Ihr könnet nicht den 


Kelch des Herrn trinfen und 
den Kelch der Tenfel. Ihr 
fönnet nicht an dem Tiſche 
des Herrn Theil nehmen und 
an dem Tiſche der Teufel. 

2. 601. 6,15. Mal. 1,7. 

22. Oder wollen twir den 
Herrn zum Eifer reizen? Sind 
wir ſtärker als er ? 8.Moſ. s2 21. 

III. 23. Es iſt mir Alles er⸗ 
laubt, aber es nützt nicht 
Alles; es iſt mir Alles er— 
laubt, aber es erbaut nicht 
Alles, 6.6, 12.8, 1a. 

24, Niemand fuche feinen 
eigenen Nuben, ſondern Je— 
der den des Andern. 

6. 13, 5. Röm. 15,2, 

25. Alles, was auf der 
Fleiſchbank feil ift, das efjet, 
und unterfuchet nichts, um 
des Gewiſſens willen. 

Röm. 14, 2 ꝛe. 

26, „Denn des Herrn ift die 
Erde und was fie erfüllet.* 

Bi. 50, 12. 

27. Und wenn eud) Jemand 
von den Ungläubigen zu 
Gaſte bittet, und ihr wollet 
hingehen, fo ejjet Alles, was 
euch vorgelegt wird, und un= 
terfuchet nichts, um ded Ges 
wiſſens willen. 6. 8,7. 

28. Wenn aber Jemand 
euch fagen würde: Dieſes ift ä 
Gößenopfer, fo effet es nicht, 
um defjen willen, der ed an⸗ 

* re 
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‚gezeigt und um des Gewiſſens 
willen. [Denn des Herrn ift 
die Erde und was fie erfüllet.] 
29, Ich rede aber nicht von 
dem eigenen Gewiſſen, jon- 
dern don dem des Andern! 
denn warum foll meine Frei= 
beit von eines Andern Ge— 
wifjen gerichtet werden ? 
C. 8, 8 x. 
30. Wenn ich mit Danf ge= 
nieße, warum joll id) um 
dejjen willen geläftert werden, 
wofür ic dankjage? 
B 5. Mof. 8, 10. 1. Tim. 4, 4, 
31. Ihr ejfet nun, oder ihre 
trinfet, oder was ihr immer 
thut, das thut Alles zur Ehre 
Gottes, &of. 3, 17. 
32. Seid unanftößig ſowohl 
den Juden als den Griechen 
und der Gemeinde Gottes; 
Rom. 14,13. 
33. gleihwie aud id in 
allen Dingen Jedermann ge= 
fallen will, indem ich nicht 
ſuche, was mir nüßt, jondern 
was Vielen, auf daß lie jelig 
werden. &. 8, 13. 9, 19 x. 


Das XL. GCapitel. 
1. Vom äufern Anitand beim Ge, 
bete. 2. Beitrafung der unmürdigen 
Zeler des heiligen Abendmahles. 


SW meine Nachfolger, 
gleichwie auch ihChrifti. 
"6,4, 16. phit 3, 17. 


& 2. I lobe euch aber, ihr 


er, ,, 
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Brüder, daß ihr in Allem 
meiner eingedenk ſeid, und, 
wie ich ſie euch gegeben habe, 
die Verordnungen feithaltet. 
3. Ich will aber, daß ihr 
wiſſet, daß eines jeden Man= 


nes Haupt Chriftus ift, das 


Haupt des Weibes aber der 


Mann, das Haupt Chriſti 
aber Gott. €: 3,23. Gph. 5,23. 
4. Ein jeder Mann, der 
betet oder weiſſagt und hat 
etwas auf dem Haupt, ent— 
ehrt fein Haupt, ©. 14, 1. 
3. Ein jedes Weib aber, das 


betet oder weiljagt mit un= _ 


bededtem Haupt, entehrt ihr 
Haupt; denn es ift eben jo 


viel, als wäre fie geſchoren. 


6. Denn wenn fi ein Weib 
nicht bededt, jo laſſe fie ſich 


aud das Haar abjchneiden. 
Wenn e3 aber für ein Weib 
ſchimpflich ift, ich das Haar 


abjchneiden oder jcheeren zu 
lafjen, jo bedede fie ih. 
7. Der Mann nämlich) joll 


fi) das Haupt nicht bedecken, 


da er das Bild und die Ehre 
Gottes iſt; das Weib aberift 


des Mannes Ehre. 
1. Mof. 1, 27. 2, 22 x. 
8. Denn der Mann ift nidt 
von dem Weibe, jondern das 
Weib von dem Manne. 
1. Tim, 2, 13. 


9. Deun es ward aud) nicht 
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der Mann um des Weibes 
willen erſchaffen, ſondern das 
Weib um des Mannes wil— 
len. 1. Mof. 2, 18. 
10. Deßmwegen joll’das Weib 
eine Macht auf dem Haupte 

° haben, um der Engel willen. 

— 1. Mof. 24, 65. 
. 11. Dod) fo ift weder der 

Mann ohne das Weib, noch 


Epiſtel St. 


das Weib ohne den Mann, 
im Herrn. 
12, Denn wiedas Weib von 
dem Manne ift, alſo ift auch 
der Mann durd das Weib; 


T — 
a Sr TER 


Ben = 
Pauli 
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(zur Verbeſſerung, jondern 


zur Berfhlimmerung zus 
fammenfommt, ; 
18. Denn für’3 Erfte, wenn 
ihr in der Gemeinde zuſam— 
menfommet, ſo höre ich, feien 
Spaltungen unter euch, und 
zum Theil glaube ich es. 
33x. 


19. Denn e8 müffen auch 
Seften unter euch fein, damit 
die Bewährten offenbar wer— 
den unter euch. 

Matth. 18,7. 1.906. 2,19, 


20. Wenn ihr nun mit eins 


unbedeckt zu Gott bete? 


Alles aber von Gott. 9i0d14,1.| ander zufammenkommet, jo 
18. Urtheilet bei euch ſelbſt: heißt dag nicht des Heren 
Geziemt es fi, daß ein Weib Abendmahl eſſen. 
21. Denn Jeder nimmt fein 
14. Oder lehrt euch nicht eigenes Mahl vorher bei dem 
auch die Natur ſelbſt, daß Eſſen, und der Eine hungert, 
wenn ein Mann lange Haare|der Andere aber ſchwelget. 
trägt, es eine Schmach für| 29, Habet ihr denn nicht 
ihn iſt; 2. Sam. 14, 26. Hauſer, um zu effen und zu. 
15. wenn aber ein Weibtrinfen? Oder veradhtet ihr 
lange Haare trägt, es eine die Gemeinde Gottes und bes 
Ehre für fie iſt; denn das ſchämet die, welche nichts ha= 
Haar ift ihr ftatt einer Bes |pen? Was follic euch jagen? 
derung gegeben. Soll ic) euch loben? Hierin 
16. Will aber Jemand hier=|fobe ic) euch nicht, Jae-2,5.6. 
über gern ftreiten, fo haben) 23, Denn bas h vomHerrn 
wir eine ſolche Gewohnheit empfangen, das habe ich euch 
nicht, noch auch die Gemeins| auch berichtet, nämlich, daß 
den Gottes. 1. Tim. 6,35. ner Herr Jefus in der Nacht, 
I. 17, Indem ich euch aber ya er verrathen ward, das 
diefes anbefehle, Tann ich Meat genommen ü 
nit loben, daß ihr nihtl  dal.ı, 12. Matth. 26, 26 3 


— ——— 


Gap. 11. 

24. und als er Danf ge= 
jagt, hat er es gebrochen und 
geredet: Mehmet, ejjet! das 
ift mein Leib, der für eud) 
gebrochen wird; diejes thut 
zu meinem Gedädtnifje! 


25. Deßgleihen auch den 
Kelch nach dem Mahle, indem 
er ſprach: Dieſer Kelch iſt das 
neue Teſtament in meinem 
Blute; dieſes thut, jo oft ihr 
es trinfet, zu meinem Ge— 
dächtniſſe. Luc. 22, 20. 
26. Denn fo oft ihr dieſes 
Brot efjet und diefen Kelch 
trinket, ſollet ihr den Tod des 
Herrn verfündigen, bis daß 
er fommt. 
2. Mof. 12,26. 27. Matth. 26,29. 
27. Welder nun unwürdig 
dieſes Brot ißt, oder. diejen 
Kelch des Herrn trinkt, der 
wird ſchuldig jein des Leibes 
und Blutes des Hetrn. 
€. 10, 21. 
28, Der Menſch bewähre 
aber ſich jeldft und alſo ejje 
er von dem Brote und trinke 
von den Kelche. 2. Cor. 13, 5. 
29. Denn wer unmwürdig ißt 
und trinft, der ißt und trinft 
ſich ſelbſt das Gericht, weil 
er den-Leib des Herrn nicht 
unterfcheidet. ©. 10, 16. 17. 
30. Dehwegen find unter 
euch viele, Schwache und 
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Kranke und ein guter Theil 
ſchlafen. 

31. Denn wenn wir uns 
ſelbſt richteten, ſo würden wir 
nicht gerichtet. Bi. 32, 5. 

32. Werden wir aber gerich= 
tet, jo werden wir vom Herrn 
gezüchtigt, damit wir nicht 
mit der Welt verurtheilt wer⸗ 
den, Heb. 12, 5. 6. 

33. Darum, meine Brüder, 
wann ihr zufammenfommekt 
zu ejjen, jo warte Einer auf 
den Andern. 

34. Hungert aber Jemand, 
fo effe ex daheim, damit ihre 
nit zum Gerichte zufams 
menfommet, Das Uebrige - 
aber will ich anoronen, wanır 
ich komme. 6. 16, 5, 


Das XII. Capitel. U 

1. Verfchiedenheit der Geiſtesgaben 
und Yemter unter den Chriiten; 2. ihe 
Werth und ihre Anwendung, erläutert 
durch das Beifpiel vom menfhliden 
Xeibe. 2 


We aber die geiſtlichen 
Gaben betrifft, jowil 
ich euch, ihr Brüder, niht in 
Ummifjenheit laffen, 141. 

2. Ihr wiffet, daß ihr Heiz 
den waret, und euch zu den 
ftummen Götzen hinführen 
ließet, wie ihr geführt wur— 
det. C. 6, 11. 

3. Darum thue ih euch 
fund, daß Niemand, der durch 
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- den Geift Gottes redet, Jeſum 
Aäſtert, und Niemand Jeſum 
einen Heren nennen fann als 
nur dureh den heiligen Geift. 
Mare,9,3912.%0H.13,13.1.305.4,2.3. 
4. Es find aber manderlei 
Vaben, doch nur Ein Geiſt; 
Röm. 12, 6. 
5. und e3 find mancherlei 
Aemter und nur Ein Herr; 
&. 12, 28. 8, 6. 
6. und e3 find auch man- 
herlei Wirkungen, doc der- 
- Selbe Gott, der Alles in Allen 

- nirfet. Sph. 4, 6. 
. 7. Einem Jeden aber wird 
die Offenbarung des Geiftes 
gegeben zum gemeinen Nu— 
* Ben. 6. 14, 26. 
8. Dem Einen nämlich wird 


durch den Geift gegeben das 


Wort der Weisheit; einem 


Andern aber das Wort der 


Erfenntniß nad demfelben 
«Seifte; 6. 13, 2. 
9. einem Andern der Glaube 
‘in demjelben Geiſte; einem 
Andern Gaben der Geſund— 
machung in demſelbenGeiſte; 
10. einem Andern Wunder: 
wirkungen; einem Andern die 
Weiſſagung; einem Andern 
die Prüfung der Geiſter; 
einem Andern verſchiedene 
Zungen; einem Andern die 
Auslegung der Zungen. 


6.14, i. ð 24. 20. 1.305. 4,1. Glieder geordnet, ein j 
[2 6,75 2 


RENDITEN ER ae sen 
Die I. Epiftel St. Pauli | = 
11. Alles diejes aber wirft 


eben derjelbe Eine Geift, der - 
einem Jeden befonders zu= 
theilt, wie er will. Röm.12, 3. 

II. 12, Denn gleichwie der 
Leib Einer ift und viele Glie— 
der hat, alle Glieder aber des 
Einen Leibes, obgleich ihrer 
viele, Doch nur Ein Leib find; 
alſo auch Chriſtus. 

Nom. 12, 4 ꝛec. 

13. Denn in Einem Geiſte 
find wir Alle zu Einem Leibe 
getauft worden; wir jeien 
Juden oder Griechen, Knechte 
oder Freie, und find Alle zu 
Einem Geifte getränft wor— 
den. 6. 10, 2—4. Gal. 3, 8. 

14. Denn aud) der Leib ift 
nidt Ein Glied, fondern 
viele, 

15. Wenn der Fuß fpräde: 
Weil id) nit die Yand bin, 
[o gehöre ich nicht zum Leibe; 
follte er darum nicht zum 
Leibe gehören? 

16. Und wenn das Ohr 
fpräde: Weil ih nicht das 
Auge bin, jo gehöre ich nicht 
zum Leibe; jollte e8 darum 
nicht zum Leibe gehören ? 

17. Wenn der ganze Leib 
Auge wäre, wo wäre das Ge 
hör? wenn er ganz Gehör 
wäre, wo wäre der Geruch? 

18, Nun aber hat Gott die 


— 


Cap 12. 13. an die 
- aus ihnen am Leibe, wie er 
gewollt "hat. 6.15, 38. 

19. Wenn aber Alles Ein 
Glied wäre, Wo wäre der 
Leib? 

. 20. Nun aber find viele 
Glieder, aber nur Ein Leib. 

21. Es ann aber da3 Auge 
nicht zu der Hand jagen: Ich 
bedarfdeiner nicht; oder wie- 
derum das Haupt zu den Fü⸗ 
Ben: Ich bedarf euer nicht. 

22. Sondern vielmehr die 
Glieder des Leibes, welche die 
ſchwächern zu fein feinen, 
find nothwendig; 

23. und die und die ver- 
ächtlicheren am Leibe zu fein 
dünfen, die umgeben wir mit 
deſto mehr Ehre, und die 
unanftändigen an uns er- 
halten dejto mehr Wohlan- 

ſtändigkeit; — 

24 die wohlanſtändigen an 
uns aber bedürfen es nicht. 
Ja, Gott hat den Leib alſo 
‚eingerichtet, daß er dem ge— 
ringeren Öliede defto größere 
Ehre gab, 

25. damit feine Spaltung 
in dem Leibe jet, ſondern die 


Glieder gleiche Sorge für 
einander tragen. 

26. Und wenn Ein Glied 
leidet, jo leiden alle Glieder 
mit; wenn ein Glied geehrt 
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wird, jo freuen fih alle 
Glieder mit.  Nöm. 12, 15. 
‘27. Ihr aber feid der Leib 
Chriſti und Jeder an feinem 
Theil Glieder. Röm. 12, 5. 
28. Und Gott jeßte die Ein— 
zelnen in dev Gemeinde für's 
Erfte zu Apofteln, für's An— 
dere zu Propheten, für's 
Dritte zu Lehrern, fodann 
Wunderkräfte, dann Gaben 
der Gefundmahung, Hülf- 
leiftungen, Vorfteherichaften, 
verſchiedene Zungen. 

6.12, 8—10. Eph. 4, 11. 12, 
29. Sind Alle Apoftel? 
Sind Alle Propheten? Sind = 

Alle Lehrer? Haben Alle 
Wunderfräfte? — 
30. Haben Alle Gaben der 


Gefundmahung Reden Alle 


in Zungen ? Sind Alle Aus— 
leger? 

31. Eifert aber nad den 
befjern Gaben; und ic) zeige 
euch nod einen trefflihern 
Weg. 6.14, 1x, 


Da3 XIH. Capitel. 
1. Nothwendigfeit, 2. Gigenfhaften, 
und 3. Werth der chrijtfichen Liebe, 


Wern ich mit Menſchen— 
und Engel-Zungen re— 
dete, hätte aber die Liebe nicht, 
jo wäre id) ein tönendes Erz 


oder eine klingende Schelle, 
6.14, 69. 
2. Und wenn ich weifjagen 
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-önnte und wühte alle Ge-|Zungen, fo werden fie aufs 
beimnifje und alle Erfennt=|hören ; ſei es Erfenntniß, jo 
niß, und wenn id allen|wird fie abgethan werden. 
Glauben hätte, jo daß ih) 9. Denn unfer Erkennen it 
Berge verjegen könnte, hätte Stüchwerf und unfer Weif- 


aber die Liebe nicht, fo wäre 
ich nichts. 
6.12,8.9. Matth. 7, 22. 17,20. 
3. Und wenn id) alle meine 
Habe den Armen austheilte, 
und wenn ich meinen Leib 
-hingäbe, auf daß ich ver— 
brannt würde, hätte aber die 
Siebe nicht, jo würde es mir 
nichts nützen.  Matth. 6, 1 ac. 
Dan. 3, 28. Hohelied 8, 7. 
II. 4. Die Liebe ift lang— 
mütbhig, fie ift gütig; die 
Liebe beneidet nicht; die Liebe 
prahlet nit; fie blähet ſich 
nicht auf. Jae. 3, 17, 
5. Steiftnichtunanftändig ; 
fie ſucht nicht das Ihrige; fie 
läßt ſich nicht zum Zorne reis 
zen; fie deutet nichts zum 
Argen. 6. 10, 24. Phil. 2, 4. 
6. Sie freut ſich nicht über 
die Ungerechtigkeit, fie freut 
fi) aber mit der Wahrheit. 
7. Sie erträgt Alles, fie 
glaubt Alles, fie hofft Alles, 
fie erduldet Alles. 
Nöm. 15, 1, Epr. 10, 12, 
III. 8. Die Liebe hört nim—⸗ 
mermehr auf; feien es aber 
Weiſſagungen, jo werden fie 
abgethan werden; jeien es 


geiftliden Gaben, am 


jagen ift Stüdwerf. F 

10. Wann aber das Voll: 
fommene wird gekommen 
fein, dann wird das Stück— 
werk abgethan werden. 

11. Da id ein Kind war, 
redeteich wie ein Kind, dadte 
twie ein Kind, hatte kindiſche 
Anschläge; da ich aber ein 
Mann geworden, habe id 
abgethan, was Findifch war. 

12. Denn wir jehen jeßt 
durd) einen Spiegel in Räth- 
ſeln, dann aber von Ange— 
ſicht zu Angeſicht. Jetzt ift 
mein Erkennen Stüdwerf, 
dann aber werde ich völlig 
erkennen, wie aud) ich völlig 
erfannt bin. 4. Mof. 12, 8. 
2.60r.3,18.5,7.1.60r.8,3.1.X0h.3,2. 

.. Nun aber bleibet 
Glaube, Hoffnung, Liebe, 
diefe Drei; die größte aber 
unter dieſen ift die Liebe, 
1.%ef.1,3.9eb.10,22—24.Col.3,14 


Das XIV. Gapitel. 

1. Werth der Sprahengabe und 
der Lchrgabe; 2. ihre Anwendung 
in den Verfammiungen. 3 
Stubet nad der Liebe, 
doch eifert nad den 


ie 


* 
pa} 


Cap. 14, 
; — aber, ab ih: weiſſaget. 
&12, 1. 31, 

8; Denn wer in Zungen 
redet, der redet nicht für die 
Menſchen, jondern für Gott, 
denn Niemand vernimnit e3, 
im Geifte aber redet er Ge= 
heimniſſe. Ap. 10, 46. 

3. Wer aber weifjagt, der 
redet für die Menſchen zur 
Erbauung, zur Ermahnung 
und zum Trofte. 

4. Wer in Zungen redet, 
der erbauet ſich ſelbſt; wer 
aber weifjagt, der erbauet die 
Gemeinde. 

5. Ich wünſchte, daß ihr 
Alle in Zungen redetet, noch 
viel mehr aber, daß ihr weij= 
jagen mödtet. Denn mer 
weiſſagt, ift größer, als wer 
in Zungen redet; es ſei denn, 
dab er es außlege, damit die 
Gemeinde Erbauung em 
pfange. 4. Mof. 11, 29. 
- 6. Nun aber, ihr Brüder! 
wenn ich zu euch fäme und 
in Zungen redete, was würde 
id) euch nützen, wenn ich nicht 
zu euch redete, ſei es in Offen⸗ 
barung oder in Erkenntniß 
oder in Weiſſagung oder in 
Lehre? 

7. Sf es doch eben fo mit 
den lebloſen Dingen, die 
einen Laut von fi geben, 
ſei es eine Flöte oder eine 
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Harfe; wann fie nicht. be= 
fimmte Töne geben, wi 
fann man erfennen, was au 
der Flöte oder auf der Harfe, 
gejpielt wird? " 

8. Und aud wenn bie 
Poſaune einen undeutlichen 
Ton gibt, wer wird ſich zum 
Streite rüſten? 

9. Alſo auch ihr, wenn ihr 
durch die Zunge nicht eine 
verſtändliche Rede gebet, wie 
kann man verſtehen, was ge— 
redet wird? Denn ihr werdet 
in den Wind reden, Re 

10. So viele Arten don 
Sprachen mögen wohl inder 
Welt jein, und feine derſel⸗ 
ben ift ohne Sinn. P-194 x. 

11. Wenn ihnun den Sinn 
der Sprache nicht weiß, jo 
werde ich dem Nedenden ein 
Fremder fein, und der Reden 
de für mid) ein Fremder. 

12. Alſo auch ihr, da ihr 
nach geiſtlichen Gaben eifert, 
ſo ſuchet, daß ihr zur Er— 
bauung der Gemeinde reich 
ſeid. 
II. 13. Darum wer in Zun⸗ 
gen redet, der bete, auf daß 
er es audlege. 

14. Denn wenn ic in Zun⸗ 
gen bete, jo betet zwar mein 
Geift, aber mein’ Berftand 
ift ohne Frudt. 

15. Wie ift es nun? Ich 


aber auch mit dem Verftande 
beten ; ih will an Geifte lob⸗ 


dem Verſtande lobfingen. 


Dac. 5, 13. 


a —— 
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will im Geifte beten, ich will [nicht Hören, je 


fingen, ich will aber auch mit) Zungen 


f.. 28, 11. 


22. Darum find — 


ar Zeichen, nicht 
für die Gläubigen, jondern 
für die Ungläubigen; die 


16. Sonft wenn du im) Weifjagung aber it nicht für 


Geiſte lobpreifeft, wie ſoll die Ungläubigen, 


jondern 


der, welcher. die Stelle des für die Gläubigen. 


Unkundigen einninmt, das 


was du ſagſt? 


17. Du magſt wohl ſchöm 
dankſagen, aber der Andere) 
wird nicht erbaut. | 
18. Ih ſage Gott Dank, 
dab ich mehr, als ihr Alle, 
in Zungen rede. 
19. Aber in der Gemeinde) 
will ich Lieber fünf Worte) 
durch meinen VBerftand reden, 
damit ich aud Andere unter= 


- Amen zu deiner Dankſagung Gemeinde 
ſprechen, da er nicht weiß, und Alle würden in Zungen _ 


eichte, als zehntaufend Worte 
in Zungen. 

20. Ihr Brüder! jeid nicht 
Kinder am Berjtande, jon= 
dern an der Bosheit jeid kin⸗ 
diſch, am Berftande aber jeid 
vollkommen. 

Matth. 10, 16. Röm. 16, 19. 

21. E3 ſteht im Geſehe ges 

"schrieben: „Ich will mit ans 
dern Zungen und mit andern 
Lippen zudiejem Voltereden, 
aber auch ar werden fie anid) 


23. Wenn nun die ganze 
zuſammenkame, 


reden, und es fämen Unkuͤn— 


1. Chron. 16, 36, Nehem. 8, 6 dige oder Ungläubige herein, 


würden fie nit jagen, ihr 


wäret unfinnig ® 4-2, 12.18. 
24. Wenn aber Alle weiſſag⸗ 

ten, und e8 käme ein Un— 

gläubiger eder Untundiger 


herein, jo wird er von Allen 


überwiejen, von Allen beur- 
theilt, veb. 4, 12. 


25. und jo wird das Ver⸗ 


borgene jeines Herzens offene 
bar; und er wird alfo auf 
jein Angeſicht fallen und Gott 
anbeten und verkünden, daß 
Gott wahrhaftig in euch ki, 


Jeſ. 60, 


26. Wie ift es nun, ihr 5 
Brüder? Wenn ihr zufam- 


mentonmet, jo hat Jeder 


unter euch einen Palm, hat 


eine Lehre, hat eine Zunge 
rede, hat eine Offenbaru 
dat eine Auslegung; All 
geſchehe zur € 


ung 


Gap. 14. 1 

_ 2°. Und will Jemand in 

- Zungen reden, fo jeien es je 
Zwei, höchſtens Drei, und 
Einer nad) dem Andern, und 
Einer lege es aus. 

28. Iſt aber fein Ausleger 
da, jo ſchweige er in der Ge— 
meinde; er rede aber zu ſich 
jelbft und zu Gott. &14,2—4. 

29. Propheten aber jollen 
Zwei oder Drei reden, und 
die Andern follen es beur- 
theilen. &.12, 10. Up. 17,11: 

30. Wenn aber einem Anz 

dern eine Offenbarung wird, 
der da fißt, jo joll der Erfte 
ſchweigen. 
- 81. Denn ihr könnet Einer 
nad dem Andern Alle weilla- 
gen, auf daß Alle lernen umd 
Alle getröftet werden. 

32. Und die Geifter der 
Propheten find den Brophe- 
ten unterthan. — 

33. Denn Gott iſt nicht ein 
Gott der Unordnung, ſon— 
dern des Friedens. C.11,16. 

34. Wie in allen Gemein 
den der Heiligen, fo jollen 
eure Weiber in den Gemein- 
den jhmweigen; denn es ift 
ihnen nicht geftattet zu reden, 
fondern unterthänig follen 
fie fein, wie aud) das Geſetz 
ſagt. 

1. Zim. 2, 12. 1. Mof. 3, 16. 
85. Wollen fie aber etivas 


— 


— 
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38. Iſt aber Jemand une 
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lernen, jo mögen fie daheim 
ihre Männer fragen ;dennes 
fteht den Weibern übel an, 
in der Gemeinde zu reden. 
36. Oder ift von euch das 
Wort Gottes ausgegangen ? 
oder ift es zu euch allein ges 
fommen ? : 
37, Wenn Jemand meint, 
ein Prophet zu jein oder ein 
dom Geifte Erleuchteter, der 
erfenne das, mas id) euch 


ſchreibe, daß es des Herrn 
6.10, 15, 


wiſſend, jo mag er unwiffend 
jein. 

39. Darum, ihr Brüder! 
ftrebet darnach zu weiſſagen 
und das Reden in Zungen 
wehret nidt. 

40, Alles aber geſchehe wohl⸗ 
anftändig umd ned) der Ord= . 
nung. 601.2,.5. 


Das XV. Gapitel. 
1. Beweis der Auferjtehung. des 
Todten aus der Auferftehung Ghrifti, 
2. Urt umd Zeit der Auferftehung. 


Ah thue euch aber, ihr 
AG) Brüder !das Evangelium 
fund, das ich euch verfündigt 
babe, welches ihr auch an— 
genommen habet, in welchem 
ihr auch ftehet, Sal. 1, 11.12, 

2. durch welches ihr au 
feltg werdet, wenn ihr ea, 
in welcher Weije ich es euch 
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verfündigt habe, feſthaltet; 
e3 wäre denn, daß ihr vers 
geblich geglaubt hättet. 

3. Denn id) habe euch vor= 
nehmlich überliefert, was ic) 
aud empfangen habe, daß 
Chriſtus geftorben ift für un= 
jere Sünden nad) den Schrifs 
ten; 6.11, 23. Jef. 63, 8 ıc. 

Dan. 9, 26. Up. 17, 2 2c. 

4, und daß er begraben und 
daß er auferwect worden am 
dritten Tagenad) den Schrif⸗ 


ten; 

Bf. 16, 10. Hof. 6,2. Matth. 12, 40. 
5, und daß er erjchienen 
dem Kephas, hernach den 
Zwölfen. Luc, 24, 34. 36. 
6. Darauf erſchien er mehr 
als fünfhundert Brüdern auf 
einmal, von denen die meiften 
get noch leben, etliche aber 

aud entſchlafen find, 
Matth. 28, 10. 
7. Darauf erjchien er dem 
Jacobus, hernad den Apo— 
sten allen. Luc. 24, 50, 
8. Zuletzt aber unter Allen 
gleid) al3 einer unzeitigen 
Geburt erſchien er aud) mir, 
6.9, 1. Up. 9, 3 ꝛc. 
9. Denn id bin der Ge— 
eingfte unter den Apofteln, 
der ich nicht werth bin, ein 
Apoftel zu heißen, weil ic 


10. Aber durd, Gottes 
Gnade bin id, was id) bin. 
Und feine Gnade gegen mid) 
ift nicht vergeblich gewejen, 
fondern ich Habe mehr als fie 
Alle gearbeitet doch nicht ich, 
jondern die Gnade Gottes, 
die mit mir ift. 

1. Tim. 1, 14. 2.Cor, 11, 5. 23. 

1l. Sei ih e8 nun oder 
jeien es jene; alſo predigen 
wir und alfo habet ihr ges 
glaubt. 63,7. 

12. Wenn aber Chriſtus 
gepredigt wird, daß er bon 
den Todten auferwedt wor— 
den, wie jagen Etliche unter 
euch, daß feine Auferſtehung 
der Todten jei? 

2, Tim.2,17.18. Matth. 22, 23, 

13, Ift aber feine Aufer- 
ftehung der Todten, jo ift 
auch Chriſtus nicht auferwedt 
worden. 

14. Ift aber Chriſtus nicht 
auferwedt worden, jo ift ja 
unjre Predigt vergeblich, ver= 
geblich aber auch euerÖlaube. 

15. Wir werden aber auch 
als falſche Zeugen Gottes er= 
funden, weil wir wider Gott 
gezeugt, er habe Chriftum 
auferwedt, den er nicht aufs 
erwedt hat, wenn nämlich 
die Todten nicht auferwedt 


die Gemeinde Gottes verfolgt | werden. 


Habe. Sph. 3, 8. 1. Tim. 1, 13. 


16, Denn wenn die Todten 


= 


2 Gapiilass 
nicht auferwedt werden, fo 
iſt auch Chriſtus nicht auf- 
erweckt worden. 

17. Iſt aber Chriſtus nicht 
auferwedt worden, jo ift euer 
Ölaube eitel; ihr ſeid noch 
in euern Sünden; 

18, ja es find aud) die, fo 
in Chrifto entſchlafen find, 
verloren. 1. Theil. 4, 14. 

19. Haben wir allein in 
diefem Leben auf Chriftum 
gehofft, jo find wir die elende- 
ſten unter allen Menjden. 

6.15, 32. 4,9. 

20. Nun aber ift Ehriftus 

bon den Todten auferwect 

worden und der Erftling ge- 
worden unter den Entſchla— 

fenen. Ap. 26, 28. Col. 1, 18. 
21. Denn da durch einen 

Menſchen der Tod gekommen, 

ſo kommt auch durch einen 

Menſchen die Auferſtehung 

der Todten. Röm.5, 12. 18. 21. 
22, Denn gleichwie in Adam 

Alle fterben, alfo werden 

aud in Chriſto Alle lebendig 

gemadt werden. 
23. Ein Jeder aber in fei- 
ner Ordnung: der Erftling 

Ehriftus, darauf die, fo 

Shrifti find, bei feiner Zu— 

kunft. 1. Theſſ. 4, 15. 16. 
24, Hernah das Ende, 

warn er das Reich Gott, dem 

Vater, übergeben wird, wann 
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er wird abgethan haben alle“ 
Herrſchaft und alle Macht 
und Gewalt. 

25. Denn er muß herrſchen, 
bis er alle Feinde wird unter 
jeine Füße gelegt haben. 

®l, 110, 1, Heb. 10, 12, 13, 

26. Der letzte Feind, der 

abgethan wird, ift der Tod. 
Df. 20, 14. 

27. Denn „Alles hat er 
feinen Füßen unterworfen.“ 
Wenn e3 aber heikt, daß 
Alles unterworfen fei, ſo iſt 
offenbar der ausgenommen, - 
der ihm Alles unterworfen 
hat. Pf.8,7. Matth.28,18. Heb.2,8. 

23. Wann ihm aber Alles 
twird unterworfen jein, dann 
wird auch der Sohn felbft 
fih dem unterwerfen, der 
ihm Alles unterworfen hat, 
damit&ott ſei Alles in Allem 

—— 

29. Was werden ſonſt die 
thun, die ſich um der Todten 
willen taufen laſſen, wenn 
die Todten gar nicht aufer— 
weckt werden? Wozu laſſen 
fie fih um der Todten willen 
taufen ? 

30. Wozu ftehen aud wir 


in Gefahr zu allen Stunden ? 
Röm. 8, 36. 


31. Bei dem Ruhme, den 
id) von euch) habe in Chrifto 
Jeſu, unferm Herrn, ich fterbe 
täglid, 2. C0r.1,8.9. 4,10x. 
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32. Wenn ih, menschlicher 
Weiſe, zu Ephejus mit wil⸗ 
den Thieren geftritten habe, 
was hilft es mir? Wenn die 
Todten nicht auferweckt wer— 
den, ſo laßt uns eſſen und 
trinken, denn morgen ſterben 
wir. Ap. 19, 20 20. Jeſ. 22, 13. 

33. Laſſet euch nicht ver— 
führen! Böſe Geſchwätze 
verderben gute Sitten. 

34, Werdet rechtſchaffen, 
nüchtern und ſündiget nicht, 


* 


denn Etliche haben feine Er— 


kenntniß von Gott; zu eurer 
Beihämung jage ich es. 
1. Ihefi. 5, 6—8. 
II. 35. Aber e8 möchte Je— 
mand jagen: Wie werden 
die Todten auferwedt? Mit 
was für einem Leibe fonımen 
fie? 63. 37, 3. ef. 26, 19. 
Du Thor! was du 
ſaͤeſt, das wird nicht leben— 


Z dig, es fterbe denn. doh. 12, 24. 


37. Und was du fäeft, da 
fäeft du nicht den Leib, der 
werden joll, ſondern ein 
bloße3 Korn, etiva bon Weis 
zen, oder einerandern Frucht. 

38. Gott aber gibt ihm 
einen Leib, wie er will, und 
einem jeden Samen jeinen 
bejondern Leib. 

6.12, 18. 1. Mof. 1, 11. 

39. Nicht alles Fleiſch ift 
einerlei Fleiſch; jondern ein 
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anderes Fleiſch haben die 
Menſchen, ein anderes hat 
das Vieh, ein anderes die 
Fiſche, ein anderes die Vögel. 

40. Und es gibt himmlische 
Leiber und gibt irdiſche Lei— 
ber; aber einen andern Glanz 
haben die himmliſchen, einen 
andern die irdiſchen. 

Matth. 22, 30. Up. 12, 7. 

41. Einensandern Glanz 
bat die Sonne und einen 
andern Glanz der Mond und 
einen andern Glanz haben 
die Sterne; denn ein Stern 
übertrifft den andern an 
Glanz. 

42, Aljo au die Auferz 
ftehung der Todten. Es wird 
gejäet in Verweſung und 
wird auferwedt in Unver- 
weslichkeit. 

43, Es wird geſäet in Un— 
ehre und wird auferweckt in 
Herrlichkeit; es wird gejäet 
in Shwadhheitund wird aufs 
erwedt in Kraft. 

Phil. 3, 21. Col. 3, 4. 

44. Es wird gefäet ein finn= 
licher Leib und wird aufer= 
wedt ein geiftiger Leib. Es 
gibt einen ſinnlichen Leib und 
gibt einen geiftigen Leib, 

45. So fteht auch gefchries 
ben: „Es ward der * 
Menſch, Adam, zu einer le— 
bendigen Seele,“ der le 


Pr — te 


1 Mol. 2, 1. Hiob 19, 25. 
6. Aber das Geiftige ift 
nicht das Erſte, jondern das 
Sinnliche; hernad) das Gei- 
ſtige. 
- 47. Der erſte Menſch iſt 
bon der Erde, irdiſch; der 
andere Menſch ift der Herr 
„vom Himmel. 
1. Mof. 3,19. Joh 3, 13.31. 
48, Wie der Irdiſche, fo 
find auch die Irdiſchen; und 
wie der Himmliſche, io find 
auch die Hinmlischen ; 


49, und wie wir das Bild 
des Irdiſchen getragen haben, 
- jo werden wir aud) das Bild 
des Himmlischen —— 
Rom, 8, 29. 
50. Das aber fage ich, ihr 
"Brüder! daß Fleiſch und 
Blut das Reich Gottes nicht 
‚ererben können, aud) die Ber- 
wejung die Unverweslichkeit 
nicht ererben wird. I09:1,13. 
‚51. Siehe, ich ſage euch ein 
- Geheimnig: Wir werden 
zwar nit Alle entichlafen ; 
wir werden aber Alle verwan⸗ 
delt werden, 1. Theil. 4, 15 ꝛe. 
92. plößlid, in einem Au⸗ 
"genblid, bei der lehten Po— 
-jaune ; denn die Poſaune wird 
allen und die Todten 


ae] werden auferiweikt erden un 


verweslich, und wir werdem 
verwandelt werden. — 
Matth; 24, 31. 
93. Denn dieſes Verwes⸗ 
fihe muß anziehen Unver- 
weslichkeit, und dieſes Sterb⸗ 
liche muß anziehen Unfterb= 
lichkeit. 2 ed, 
54. Wenn aber diejes Ver ⸗ 
wesliche wird angezogen ha 
ben Unverweslichkeit, une 
diefes GSterblihe angezogen - 
Unfterblifeit, dann wird: 
erfüllt werden das Wort, das 
gejehrieben fteht: „Der Tod 
ift verjhlungen in den Sieg. 
Sei. 25,68, 
55. Tod, wo ift dein Sta= 
bel? Hölle, wo it. deim 
Sieg“ Hof. 13,14 
56. Der Stachel aber des. 
Todes ift die Sünde; die 
Kraft aber der Sünde ift das 
Geſetz. Röm.5,12. 13. 20. 7,8:c, 
57. Gott aber ſei Dank, 
der una den Sieg gibt durch 
unjern Herrn Jeſum Chri— 
ſtum. Röm.7,25. 8,37.1.909.5,4,5. 
58. Darum, meine gelieb= 
ten Brüder! jeid feit, unbe= 
weglich, nehmet immer zu im 
dem Werfe des Heren, weil. 
ihr wiſſet, daß eure Arbeit 
nicht vergeblich iſt im Herrn. 
2. Chron. 17,7. Matth. 24, 18. 
of. 2, 6.7. 
28 
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Das XVI. Gapitel, [ 


1. Anordnung der Steuer nad) Ju- 
däa. 2. Empfehlung des Timotheus. 
3. Schluß des Bricfes. 


in ich reife. 
E 2,00. 20, 210 
= zo = will euch jeßt 
\ nicht im Vorbeigehen jehen, 
sale — ſondern ich hoffe, einige Zeit 
- lung für die Heiligen, Ipei euch zu bleiben, fo der 
wie ich den Gemeinden in Herr e3 zuläßt,. 4 1. 


Galatien verordnethabe, aljo| S, Sc) werde aber zu Ephe- 


thut auf ihr; > 0ne. 9,125 [fus bleiben bis Pfingften. 
2, Ze den erften Tag der] 9 Denn eine große und 
Mode lege ein Jeder unter) wirlſame Thüre hat fih mir 
euch eftwwas bei Seite und|aufgethan, und der Wider- 
fammle, nad dem e3 ihm ſacher find Viele, Up. 14, 27. 
wohl geht; damit nicht erſt IL. 10. Wenn aber Zimo- 
dann, warn ic) fomme, die theus fommt, jo jehet zu, 
Sammlungen gejhehen müjs|daß er ohne Furcht bei eud) 
jen. Ap. 20, 7. Off. 1,10. |fei, denn er treibt des Herrn 
3. Wann ich aber — Bet Wie BR 
men fein werde, jo will id) . 4, 17. ®Hil. 2, 19. 20. 
die, — ihr a tüchtig 11. Darum ſoll ihn Nies 
Finden werdet, ‚mit Briefen mand veradten. Öeleitet ihn 
abjenden, daß fie eure Liebes- vielmehr in Frieden, daß er 
gabe nach Ierufalem über=|ätt MIT komme, denn id) er— 
dringen. 2. Cor. 8, 16. 19. warte ihn mit den Brüdern. 
4. Wenn e3 aber der Mühe LEE A Fr 


S u 12. Betreffend aber den 
werth ift, daß auch id hin— R 
eife, fo follen fie mit mir Bruder Apollos, jo habe ich 


i ihn vielfältig ermahnt, daß er 
—— — mit den Brüdern zu euch reiſe; 
kon Ich werde aber zu euch md e8 war durchaus nicht 

ommen, wann ich werde ſein Mille, jeht zu kommen; 
en — er wird jedoch kommen, wann 
Macedonien ziehen. er Gelegenheit haben wird. 


Er 63,56 
2. Gor. 1,16. Up. 19. 21 | TEE 18, Wachet, ftehet im 


6. Bei euch aber werde ich Glauben, jeid männlich), ſeid 
vielleicht verweilen oder auch ſtarke G. 15,34. 58. Av. 20,31. 
überwintern, damit ihr mic Matih. 25, 13. ph. 6, 10, 


14. Alles bei euch) gefchehe 
& in Riebe! ol. 3, 14. 

15. Id) ermahne eud) aber, 
ihr Brüder! ihr kennet das 


Haus des Stephanas, daß 
fe die Erftlinge in Achaja 


find, und daß Jie'fid) dem 
Dienfte der Daligen N 
met haben; 

16. auf daß aud) ihr Sol- 
hen unterthänig jeid und 
einem Jeden, der mitwirft 
und. arbeitet. 

17. Ich freue mid) aber 
über die Anfunft des Ste— 
phanas und Fortunatus und 
Achaicus; denn enern Manz 
gel haben dieſe mir erjett. 

2. Cor. 11, 9, 

18, Denn fie haben meinen 
Geift und den eurigen er— 
quidt. Darum erfennet jolde 


Männer. 
2. 6or. 7,13. 1. Theff. 5,12. 13. 


an die Gorinther. 


19. 63) — — die de ar 
meinden in Afien. Es grüßen 
eud vielfältig im Herrn 
Aquilas undPriſcilla ſammt 
der Gemeinde in ihremHauſe. 

Off. 1,4. 11. Up. 18, 2ꝛe. 

20. Es grüßen euch die 
Brüder alle. Grüßet euch 
unter einander mit dem hei— 
ligen Kuffe. Röm. 16, 16. 

21. Dieß ift der Gruß mit 
meiner, de3 Paulus, Hand. 

Col. 4, 18, 

22. So Jemand den Herrn 
Sefum. Chriftum nicht liebt, - 
der fei ein Tlud, Maranatha 
per Herr kommt]! — 

Sal. 1,.8., } 

23. Die Gnade des Herrn 

Jeſu Ehrifti fer mit eu! 
Röm. 16, 24. 

24. Meine Liebe fer mit- 
euch Allen in Chrifto Jeſu! 
Umen. 


Die II. Epiftel St. Pauli 
an die Gorinther. 


Das L Capitel. 


1. Des Paulus Grub. 2. Sein 
Dank gegen Bott für Troſt und Ret- 
tung in Trübfalen, 3. Bericht wegen 
feiner vorgehabten Reife, 

Jeſu 


aulus, Apoſtel 


Chriſti durch den Wil⸗ 


len Gottes, und Timotheus, 


der Bruder, an die Gemeinde 

Gottes, die zu Corinth ift, 

ſammt allen Heiligen, die in 

ganz Achaja find, 

1. or. 1, 1. 16,10. 11: PHil.1,1. 
2. Gnade fei mit eud) und 


Sal. 1, 3. 


= Chriſto! 


TI. 3. Gelobt ſei der Gott über Vermögen, jo daß wi 


and Vater unfers Herrn Jeſu 


herzigkeit und Gott alles 
Troſtes, 1. Pet. 1, 3. 
> 4, der una tröftet in aller 
unſerer Trübjal, damit wir 
die, welde in allerlei Trüb— 
— al find, tröften fönnen mit 
en Troſte, womit wir jelbft 
son Gott getröftet werden. 
SR €. 7, 6. Pf. 94, 19. 
i 5. Denn gteihwie das Lei⸗ 
den CHrifti an uns überaus 
- groß ift, alfo ift durd) Chris 
ſtus auch unjer Troft überaus 
gro Gol. 1, 24. 
EOS Si es aber, daß wir 
Drangſal leiden, jo geſchieht 
es zu euerm Troſt und Heil, 
- welches wirkſam wir in Er— 
duldung ‚eben derfelben Leis 
den, die aud) wir. leiden ; oder 
- Fer ed, daß wir gefröftet wer— 
den , jo geſchieht es zu euerm 
roſt und Heil, und unſere 
Hoffnung if feft euertgalben, 
T. weil wir willen, daß ihr, 
- wie der Leiden, aljo auch des 
Troſtes theilhaft werdet. 
8. Denn wir wollen eud) 
nicht verſchweigen, ihr Brüs 
Ber! betreffend unjere Trub— 


- Friede don Gott, en ja { 
ter, und dem Herrn Jeju fahren it, daß wir | 


- Ghrifti, der Vater der Barm- |gaben. 


Maßen befhwert wurden, 


jeloft unjer Leben verloren - 
1,60r.15,32. Up.19,230. 

9. Ja, wir ſelbſt hatten bei 
ung ſchon den Ausſpruch des 
Todes, damit wir nicht auf - 
uns jetoft vertrauten, jon= 
dern auf Gott, der die Todten 
auferwedt, 3 

10. welder aus folhem 
Tdd uns errettet hat und er= 
rettet;auf welchen wir hoffen, 
daß er uns auch ferner ertetz 
ten werde; 2.Tim. 3,11. 4,18. x 

11. indem aud ihr uns 
behuülflich jeid durch Gebet, 
damit für die von Vielen 
ung erbetene Gabe au von 
Vielen gedankt werde unfert= 
wegen. 6. 4, 15. Roͤm. 15, 30. 

12. Denn unfer Ruhm ift 
diefer, das Zeugniß unfers 
Gewiſſens, daß wir in Aufs 
vichtigfeit und Lauterkeit 
Gottes, nicht in fleiſchlicher 
Weisheit, jondern in der 
Gnade Gottesin der Welt ger 
wandelt haben, am meilten 
aber unter euch. Heb. 13,18. 

1. 60r. 2,413. *. Theff. 2,10. 

13. Denn wir ſchreiben 
euch nichts Anderes, ala was | 
ihr Tefet oder auch jelbft er= i 
tennet. = ‚sofie aber, ihr 


erdet es — * ans Ende 
3 erfennen; £ 


14. gleich wie ihr auch und) 


zum Theil erkannt habet, daß 
wir euer Ruhm find, To wie; 
auch ihr der unſrige ſeid am 
Tage des Heren Jeſu. 

C. 83, 21. Phil. 2, 16. 4,1. 
. 15, Und in ſolchem 


Vertrauen wollteiidh früher 


zu end) kommen, damit ihr 
eine weite Gnade empfinget; 
1. 60r. 16, 5.20. 
16. und bei euch hindurch 
nad Macedonien reifen und 
dann wieder aus Macedonien 
au eud) fommen und von euch 
mich nad Judäa geleiten 
$ ae 
. Da ih nun mir Sol- 
e u vornahm⸗ habe ich wohl 
teihtfinnig gehandelt? Oder 
was ich mir bornehme, nehme 
id) es mir nad) dem Fleiſche 
por, damit bei mir bald Ja, 
bald Nein ſei? Jac. 5, 12. 
18. Aber Gott ift getreu, 
daß unjere Rede gegen euch 
nit Ja und Nein ift, 
1. Got. 1, 9. 
- 19, Denn der Sohn Got- 
se, Jeſus Chriſtus, der 
unter eud) durch uns ift ge= 
predigt worden,nämlich durch 
mich und Sylvanus und 
Timotheus, war nit Ja 
und Nein, fondern Ja ift 


orinther.- 


AST > 
in ihm geiefen. E 
1.Xheff. 1, 1. Of. 3,14. 

20. Deun io viele Verhei⸗ 
Bungen Gottes find, jo ift in 
ihm das Ja und in ihm das 
Amen, Gott zur Ehre duch 
uns, 

21. Der aber ung mitten 
befeftigt auf Chriftum und 
uns gejalbet hat, iſt Gott; 

1.300.297. 0° 
. der uns auch befiegelt 
es das Pfand des Geiles 
in unfere Herzen gegeben Hat. 
6. 5, 5. Ep). 1,.13.<14. 7 U 

23. Ih rufe aber Gott 
an, zum Zeugen über meine 
Seele, daß id, um eud zu 
ihonen, nicht mehr nad 
Gorinth gefommen bin. 

6. 12, 20. U. 

24. Nicht daß wir über 
euern Glauben herrichen wol⸗ 
len, fondern wir find Mi 
beförderer eurer Freude, denn 


ar ftehet feft im Glauben. 
&.4,5. 1. Pet. 5,3. Rhil,1, 25. 


Da3 II. Gapitel. 


1. Empfehlung des Schufdigen zur 
Wiederaufuahnte. 2. Danfgegen Gott 
füc die Verbreitung des Evangeliums. 


ud habe aber für mic ſelbſt 
FÜ) diejes beſchloſſen, nacht 
Ivieder mit Traurigkeit zu 
euch zu fommen. 6. 12, 21. 


2. Denn wenn ich euch trau⸗ 
rig made, wer ift, der mid 


Gap. 2. % 
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fröhlich made, als nur der,| 9. Denn darım "Habe ih x 


welcher von mir traurig ge=|euch aud) gefchrieben, um die 
madt wird? Probe von euch zu jehen, ob 
3. Und id) habe euch eben ihr in Allem gehorjam jeid, 


dieſes gefchrieben, damit ich 10. Wem ihr aber etwas | 


nieht, wenn ich fäme, von vergebet, dem vergebe au 
denenTraurigkeit hätte, deren ich; denn auch id, jo ic 
ich mich freuen ſollte; da ich Jemandem etwas vergeben 
das Vertrauen zu euch Allen habe, ſo vergab ich's ihm um 
habe, daß meine Freude euer euertwillen im Angefichte 
Aller Freude iſt. 1. Cor. 5. Chriſti, auf daß nicht der 
4. Denn aus vieler Trüb⸗ Satan einen Vortheil über 
ſal und Angft des Herzens uns gewinne; Nob. 20, 23. 
habe ich euch gefhrieben unter) 11. denn feine Anſchläge 
vielen Thränen, nicht damit find ung nicht unbekannt. 
ihr traurig gemacht werden! II. 12, Als ih aber nad 
jolltet, fondern damit ihr die) Troas kam, das Edangelium 
Liebe erfennen möchtet, die Chriſti zu predigen, umd mir 
ich vorzüglich zu ur Habe: eine Thüre im Herrn aufge 
7.8.08 H n 
5. Hat aber Jemand trau- than wurde, jo hatte ich feine 
tig. gemadt, der hat nidt|;g meinen Bruder. Titus 
Na nd ee nicht fand ; W-20,6. 1.C0r.16,9. 
ern zum Theil (damit i ; 5. 
nicht zu viel jage) euch Alle. 18. jondera A nahm be 
1. Cor. 5, 1: 2, * 
6. Einem Soichen fei dieſe nach Racedenien — 
Strafe genug, die ihm ns — 
den Mehrern TE im Gprifto und den Wohlges 
7. fo daß ihr im Gegentheillruc feiner Erfenntniß durch 
ihm vielmehr vergeben und/uns an allen Orten offen= 
ihn tröften ſollet, damit nicht baret. 1-Cor.15,57. Goh,3,81c. 
etwa ein Solder in der allzu) 15, Denn wir find Gott 
großen Traurigkeit verfinke. ein lieblicher Gerud Chrifti 
8. Darum ermahne ich euch, unter denen, die jelig wer— 
daß ihr eure Liebe gegen ihn den, und unter denen, die 
befräftiget, verloren gehen; 1. Cot. 1,18 


PrTr 


Nuhe in meinem Geifte, weil _ 


fchied don ihnen und zog 


Cap. 2.8, 
16. für dieje zwar ein Ge= 
ruch des Todes zum Tode, für 
jene aber ein Geruch de3 Le— 
bens zum Leben. Und wer 
ift dazu geſchickt? 
Luc, 2, 34, Röm, 1, 16. 
17. Denn wir figd® nicht 
wie Viele, die das Wort Got: 
tes verfälſchen; jondern aus 
Lauterkeit und aus Gott, vor 


Gott, in Ehrifto reden wir. 
: G42. 


Da3 IH. Gapitel. 


1. Die Gorinther find des Apoftels 
Smpfehlumgsbrief. 2. Vorzüge des 
neuen Bundes und feiner Diener vor 
dem alten. 


Dngen wir abermald an 
uns jelbft zu empfehlen ? 
Oder bedürfen wir, wie Et— 
lihe, Empfehlungsbriefe an 
eud) oder Empfehlungsbriefe 
von euch? 6.5, 12. 11,13 x. 
2. Ihr jeid unfer Brief, der 
in unfer Herz eingefehrieben 
ift und von allen Menſchen 
dverftanden und gelejen wird. 
'C 7, 3. 

3. Es ift offenbar, daß ihr 
ein Brief Chrifti jeid, aus— 
gefertigt durch unfern Dienft, 
geihrieben nicht mit Tinte, 
jondern mit dem Geifte des 
lebendigen Gottes, nicht auf 
fteinerne Tafeln, fondern auf 


fleifherneTafeln des Herzens. 
Zer. si, s8. 6. 11,19. Veb. 6,10. 


an die Corinther. 
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4. Ein foldes Vertrauen 
aber haben mir durd Chris 
ftum zu Gott: 

5. Nicht daß mir gejhidt 
wären, von uns jelbft etwas 
zu denfen, al aus eigener 
Kraft, jondern unfere Ge— 
ſchicklichkeit iſt von Gott, 

Phil. 2, 13. 

6. welcher una auch geſchickt 
gemacht hat zu Dienern des 
neuen Bundes, nicht des 
Buchſtabens, ſondern des 
Geiſtes; denn der Buchſtabe 
tödtet, der Geiſt aber macht 
lebendig. 6. 5,18. Joh. 6,63. 
II. 7. Wenn aber der Dienft 
des Todes im Budhjftaben, in 
Stein gegraben, Herrliche 
feit hatte, aljo daß die Kin⸗ 


der Iſrael das Angefiht 


Moſes nit anjhauen konn 
ten wegen der Herrlichkeit jei= 
nes Angefichtes, die doch ab= 
gethan werden follte; 

2. Mof. 34, 1. 29. 30. 

8. wie follte nicht viel mehr 
der Dienft des Geiftes Herr= 
lichkeit haben? 

9. Denn wenn der Dienft 
der Verdammniß Herrlichkeit 
ift, jo überfließt der Dienft 
der Gerechtigkeit nod) viel 
mehr von Herrlichkeit. 

6. 5, 19-21. Gal. 3, 10. 

10. Ja jogar das Verherr= 
lichte ift nicht verherrlicht in 


nommen. 


über=|Heren ift, de 
1. Cor, 15, 45. 


‚abgethan werden Sollte, herr⸗ 

lich war, jo wird noch viel 

mehr das, wa3 bleibt, herr— 
lich fein, Heb. 7, 21 ıc. 

— 12. Weilwirnuneinejolche 
Sl, haben, jo gebrau= 
hen wir große Freimüthig- 

feit; 

13. und thun nicht wie 
Moſes, der eine Dede über 
‚jein Angefiht legte, damit 

die Kinder Iſrael nit das 

Ende deſſen anſchauen möch— 


ten, was abgethan: werden 


ſollte. 2,Mof,34,33 ꝛe. Nöm,10,4. 
14. Aber ihr Sinn ward 
verhärtet; denn bis auf den 
heutigen Tag bleibt eben dies 
ſelbe Dede auf der Leſung 
des alten Teftamentes und 
iſt nicht aufgededt, weil fie 


umgewandelt in eben das— 


jelbe Bild, von Herrlichkeit 3 


zu Herrlichkeit, al3 von des 
Herrn Geifte. 


1. Cor. 13, 12, Röm, 8,9. 


Das IV. Capitel. 


1. Raulus Treue im Dienfte bes 


Evangeliums. 2, Stine Nühfale und 


Leiden. 8. Sein Trojt und Ziel, 
Jam, weil wir diejen 
Dienft haben, nad der 


— die uns wi⸗ 


derfahren iſt, 


ſo werden wir 


nicht müde, 63,6: 1:Tim.1,13.16. 


2. fondern wir haben den 


heimlichen ſchändlichen Din— 
gen entſagt, da wir nicht in 
Argliſt wandeln, noch das 
Wort Gottes verfälſchen, ſon— 


»in Chriſto abgethan wird. dern durch die Offenbarung 


Rom, 11,25. Jeſ. 6,10, 29,11.12. 
15. Allein bis auf heute, 


der Wahrheit und dem Ge— 
willen aller Menſchen em— 


wann Mofes gelefen wird, dfehlen vor Gott. 62.17. 5,11. 


Liegt eine Dede auf ihren 
Herzen, 


dem Herrn befehren wird, 
jo wird die Dede wegge— 
Röm. 11, 23. 

17. Der Herr aber ift der 
Geiſt; wo aber der Geift des 


3. It aber auch unſer Evan= 


gelium verdeckt, jo ift es vor 
16. Wann es ſich aber zu|denen verdedtt, die verloren 


gehen, 6. 2, 15. 16. 
4. in denen der Gott diejer 
Welt als Ungläubigen den 
Sinn vderblendet hat, daß 


ihnen nicht feine die Er⸗ 


— FE 


1 Evangeliums 
von der Herrlichkeit Chriftt, 
welcher ift das Cbenbild 
Gottes &p5.2,2. 305.12,31.14,9. 

y Heb. IB: 
9. Denn wir predigen nicht 
ung jelbit, jondern Chriſtum 
Jeſum, daß ex der Herr jei, 
wir aber eure Knete um 

Jeſu willen. 1,24. 
6. Denn Gott, der aus der]. 
Finſterniß das Licht hexvor— 

leuchten hieß, tft der, welcher 

-in unfern Herzen das Licht 

bat aufgehen lafjen zur Er— 

leuchtung der Erkenntniß von 
der Herrlichkeit Gottes im 
Angeſichte Jeſu Chrifti. 
1.Mlof.1,3, 2.Pet.1,19. Eph.1,18e, 
I. 7, Wir haben aber die- 
fen Schab in irdenen Ge— 
- Füßen, auf daß die über- 
ſchwängliche Kraft von Gott 
ſei und nicht von ung, &:5,1. 
8. Wir werden allenthalben 
i bedrängt, aber nicht geäng= 
figt; wir werden in Zweifel 
verſetzt, aber nicht in Ver— 
zweiflung; wir werden ver— 
folgt, aber nicht verlaſſen; 
6.18.64 5. 
9. wir werden niedergemwor- 
fen, aber wir fommen nicht 
‚um; Matth. 5, 10. 
10. wir tragen allezeit das 

Sterben des Herrn Jeſu an 

unjerin — herum, damit 


au =: Dean Jeſu an uns : 
ſerm Leibe offenbar werde. 
1.60r,15,31. Gal.6,17, Nöm,b,s. — 
11, Denn immerdar werden 
hir, die wir leben, dem Tode 
überliefert um Seit willen, = 
damit auch das Leben Jefu 
offenbar Werde an unjerm 
ſterblichen Fleifche. 

Rom. 8, 36. 1. Cor. 4, 9, 

. 12. Alſo ift der Tod 
er ung wirffam, das Leben 
aber in euch. 6. 13,29. 

13. Weil wir aber denjelben 
Geiſt des Glaubens haben, 
nad) dem, was gejhrieben 
fteht: „I glaubte, darum 
redete ih“, jo glauben aud) 
wir, und darum reden wi 
au; ». 116, 

14. weil wir willen, daß 
der, welcher den Herrn Jeſum 
aufermeckt hat, auch un 
durch Jeſum auferwecken u 
mit euch) darſtellen wird. 

1.60..6,14 

15. Denn Alles gejhieht 
um euertwillen, damit vie 
vermehrte Gnade durch die 
Dankjfagung Vieler übers 
fließend werde zur Ehre 
Gottes. ©. 1, 6.11. Pf. 50,23. - 

16. Darum werden wir 
nicht müde, jondern ob auch 
unſer äußerer Menjd) zerftört 
wird, fo wird doch der innere 
erneuert von Tag zu Tag 
Sp. 3, 16. 


42 Die II. Epiftel St. Pauli Gap. 4.5. 
17. Denn die ſchnell vor-|nidt münfhen entkleidet, 
übergehende Teichte Laft un=|jondern überfleidet zu wer= 
ſerer Trübfal Schafft ung imz=|den, auf daß das Sterbliche 
mer überfhwänglicher ein)vom Leben verſchlungen 
ewiges Gewicht der Herrlich= | werde, NRöm. 8,19. 22. 
feit, Röm.8,17.18. 1. Pet. 1,62€, 1. Gor. 15, 51—53. 
18, da wir nicht betrachten) 5. Der uns aber eben dazu 
das Sichtbare, jondern das zubereitet hat, ift Gott, der. 
Unfichtbare. Denn das Sicht⸗ uns aud) das Unterpfand des 
bare ift zeitlich, aber das Un=|Geiftes gegeben bat. 
fihtbare ift ewig. &. 1, 22. Röm. 8, 14. 


> 86m.8,24.25. 9eb.10,34. 11,1.26. | 6, Darum find wir allezeit 


a S getroft und wiſſen, daß, jo 

Das V. Capitel. wir im Leibe daheim find, 

2% — Sonn und — wir fern von dem Herrn auf 

na er himmlischen Heimat, 2. Sein 

Gifer, dem Heern zu gefallen. 3, Das der Wanderung find, 

Amt der Verföhnung. Heb, 13, 14. 

enn wir wiffen, dag) 7. Denn im Glauben 

wann unfer irdiſches wandeln wir und nicht im 


- Haus, die Hütte, abgebroden Schauen. 1.Gor. 13, 12. 18. 


fein wird, wir ein Gebäude ; eye 
bon Gott haben, ein Haus, 8. Wir find aber getroft und 


E SR, ben vielmehr Luft auszu— 
nicht mit Händen gemacht, da ' 
ein ewiges, In den Himmeln. wandern auß dem Leibe und 


2,Bet.1,13.14: Heb.9,11. 11,10. daheim zu fein bei dem Herrn. 
Bhil. 1, 3. 


„2. Darum feufzen wir auch 9, Darum befleiken wirung 
in diefent, indem wir uns auch, wir mögen daheim fein 
— en au oder auf der Wanderung, 
ung aus dem Himmel über=|; i im, 
Heidet zu werden ; Nöny 8, 23. 2 a De Br 
3. wenn wir nur, Auch da) 10, Denn wir Alle müffen 
wir befleidet find, nicht nadt|vor dem Richterſtuhl Chriſti 
erfunden werdgpemarts.ga,ı1. [offenbar werden, damit ein 
- 574 21. Of. 3,18. | Jeder empfange, je nachdem 
4. Darum feufzen wir, Dielor im Leibe gehandelt hat, 
wir in der Hütte find, und|eg fei gut oder böfe. 
find beſchwert, indem wir Röm. 14, 10. — 


di Blunt nm 


GB. 


an die Gorinther. 
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TI. 11. Weil wir num die| 17. Darum, it Jemand in 


Furcht des Herrn fennen, fo 
juchen wir die Menjchen zu 
gewinnen, Gott aber find wir 
offenbar, ic) hoffe aber auch 
in euerm Gewiſſen offenbar 
zu fein. 1:60r.9,202. 2.60r.4,2. 

12. Wir empfehlen uns nicht 
abermals bei euch, ſondern 
wir geben euch Anlaß zum 
Ruhme unjerthalben, damit 
ihr ihn habet gegen die, 
welche fi) nad) dem Anfehen 
rühmen und nicht nad) dem 

zen. &3,.1.. 102.12: 

13, Denn find wir außer 
una, fo find wir e3 für Gott; 
find wir vernünftig, jo find 

wir es für eud). 

14. Denn die Liebe Ehrifti 
dringt und, indem wir aljo 
urtheilen, daß, wenn Einer 
für Alle geftorben, fomit fie 
Alle geftorben find. Röm.6,3:c. 

15. Und er ift für Alle ge= 
ftorben, damit die, welche 
leben, nicht mehr ſich jelbft 
leben, jondern dem, der für 
fie geftorben und auferweckt 
worden. Rom. 14, 7 ꝛe. 

16. Daher wiſſen wir von 
nun an don Niemand nad 
dem Fleiſche; und wenn wir 
auch Chriftum nah dem 
Fleiſche gekannt haben, fo 
fennen wir ihm doch jetzt 

nicht mehr jo, 


we « 


Ehrifto, jo ift er ein neue& 
Geſchöpf. Das Alte ift ver- 
gangen, fiehe, es iſt Alles 
neu geworden. Nom. 8, 1. 
Sal.’ 6, 15. Off: 21, 5. 
III. 18. Alles aber kommt 
bon Gott, der una durch Je— 
jun Chriftum mit fich jelbft 
verſöhnt und ung den Dienst 
der Verſöhnung gegeben hat. 
Nom: 5, 10. - 
19. Denn Gott war es, den 
in Chrifto die Welt mit ſich 
jelbft verföhnte, indem er ih= 
nen ihre Uebertretungen nicht 
zurechnete und das Wort deu 
Verſöhnung in und legte 
Soh. 14, 10. Rom. 3, 24 26, 
Col. 1, 19. 20. 1. Rob, 2, % 
20. ©o find wir num ge= 
jandte Boten an Chrift 
Statt, glei als ob Gott 
durch ung ermahnete, wir 
bitten an ChriſtiſStatt: Laſſet 
eud) mit Gott verjöhnen! 
Jeſ. 52, 7. Joh 20, 2 
21. Denn er hat den, der 
von feiner Sünde wußte, für 
uns zur Sünde gemadt, da= 
mit wir die Gerechtigkeit 


Gottes in ihm würden. 
1. Pet. 2, 22 20. 3,18. Sal. 3,13. 
Rom. 8, 3. Mn. 


Da: VI. Gapitel, 


1. Ermahnung zu würdiger Anivene 
dung der Gnade Gottes nad Paus 


Aus Vorbild, z Warnung vor der 
Gemelnſchaft mit den Ungläubigen) 
und Gößendienern, 


DEE Mitarbeiter aber ex-' 
mahnen wir euch, daß 
ihr nicht vergeblich die Gnade) 


Gottes empfangen habet. 
6. 1, 24. 9eb. 12, 16. 


2. Denn er ſpricht: „Zur 
angenehmen Zeit habe ich dich 
erhöret und am Tage des 
Heils habe ich dir geholfen.“ 
- Siehe, jetzt ift die. angenehme 
Zeit; fiehe, jet iſt der Tag 

= Des Heilß, Ae1-498. 9eb.3,7.18. 

3. Wir geben Niemand 
irgend einen Anſtoß, damit 
unfer Dienft mit getadelt 
werde; 

4. fondern in allen Dingen 
‚erweifen wir uns als Diener 
‚Gottes, in großer Geduld, 
in Trübjalen, in a in 
- Uengften, «4,82 
>. tn Streichen, in Gefäng- 
niſſen, in Aufruhren, in 


2 Mühjfelen, in Wahen, in 
Faſten; C. 11, 83—27. 
Ap. 19, 29. 21, 30. 


6. m Reinigfeit, in Er 
tenntniß, in Langmuth, in 
Gütigfeit, im heiligen Geift, 
in ungeheucelter Liebe; 

7. in dem Worte der Wahr— 
heit, in der Kraft Gottes, 
durch die Waffen der Gerech— 
tigfeit in der Nechten und 
Tinten; 2.Tim.2,15. Roͤm. 16, 19. 


78° — © d Schmad), 
durch böfe und. gute Ara 
rede; als Verführer und BES 3 
wahrhaft; i 
9. als Unbefannte und NE : 
erkannt; als Sterbende, und 
"fiche, wir leben; ala Gezüch⸗ 
tigte und doch nicht getötet; 
6. 4, 10. 11, Pf. 118, 17.18. 
10. als Traurige, aber alles 
zeit fröhlich; ala Urme, die - 
aber Viele reich machen; als _ 
Solche, die nichts haben und 
doch Alles befigen. 
©. 12, 10. 8, 9. 1..Cor. 3,21. 


II. 11. Unjer Mund hat 
ſich gegen euch aufgethan, 
ihr Corinther! unſer Herz 
bat ſich erweitert. 

12. Ihr habet nicht engen 
Raum beiuns, aber ihr habet 
engen Naum in euerer Giebe; 

13, zu gleicher Erwiederung 
(ich rede als mit Kindern) exr= 
weitert auch ihr euch! h 

14. Ziehet niht an frem= 
dem Joche mit den Ungläus 
bigen ; denn was hat die Ge 
rechtigkeit mit der Ungerech- 
tigkeit zu jchaffen, oder was 
für Gemeinſchaft hat das 
Licht mit der Sinfterniß? 

Sph. 5, 11. 

15. Wie ftimmt Ehriftus 
nit Belial zufammen ? oder 
welchen Theil hat der Gläus 


bige mit dem een 
1. Koͤn * a 


— 


Gottes für e eine 


mit den Gößen? Denn ihr 
 jeid der Tempel des lebendi= 
‚gen Gotte2, wie Öott ges 
Prochen hat: „Ich will unter 


ihnen wohnen und unter ih= 
nen wandeln; und ich mill 


ihr Gott jein und fie follen 


mein Volk fein. 


1. Cor, 3,16. 8. Moſ. 26, 11. 12. 


17. Darum ziehet weg aus 
ihrer Mitte, und jondert euch 


ab, jprit der Herr, und 
rühret das Unreine nicht an, 
jo will id) euch aufnehmen. 
Jef.52,11. Of.18,4. 4.Mof.16,26. 
18. Und id till euch ein 
Bater fein, und ihr jollet mir 
Söhne und Toͤchter fein, 


ſpricht der Herr, der Allmäch- 
tige. * QJer.31,33. 32,38. Joh.1,12. 


. Das VI. Eapitel. 


- 1. Grmahnung zur Heiligung, 2. 


Paulue Liebe zuden Gorinthern; 3. 
Freude über die Wirkungen feines 


erſten Briefes, 


I». wir nun ſolche Ver⸗ 
heißungen haben, ihr 
Geliebten! jo laßt uns uns 
jelbft veinigen von aller Be— 
fleckung des Fleifches und des | 
Geiftes, alſo daß wir die Hei⸗ 
ligung in der Furcht Gottes, 
Ser 6.6, 17:1. 205.3, 3. 
. 2. Gebet una Gehör; 
oc habenäienan) beleidigt, 


Niemand —— —— 


übervortheilt. 1,1 0 
3.3 fage das nit gue 
Berurtheilung ;dennid habe 
vorhin gefagt, daß ihrin un⸗ 
ſerm Herzen jeid, um mit euch 
zu fterben und mit eud) zw 
leben. &.6, 1113. 
4. Groß ift meine freudige 
Buperficht zu eud), groß mein 
Nühmen euerthalben; ich bin 
mit Troſt erfüllt, ich bin 
überflüjlig reich an Yreude 
bet aller unjerer Trübjal. 
Phil. 2, 17 
5. Denn als wir nad) Ma⸗ 
cedonien fanıen, hatte unſer 
Fleiſch Feine Ruhe, ſondern 
wir waren in aller Weiſe b 
drängt, bon außen Sampf, 
don innen Yurdt. © 4 
6. Aber der die a 
teöftet, Gott tröftete uns durch 
die Ankunft des Titus; 
6.1.4615 
7. nicht allein aber durch - 
feine Ankunft, jondern audı 
durch den Troſt, womit er 
euerthalben war getröſtet 
‚worden, als er uns euer Ver⸗ 
langen, euer Weinen, euern 
Eifer für mic ‚verfündigte, 
‘fo daß ich 20 nod) mehe 
freute. Thefl. 3, 6 
II. S. Si wenn ich euch 
auch traurig gemacht habe 
durch den Brief, ſo bereue 


ki) — nicht, wenn ich es aud) 
bereut habe. Denn ich ſehe, 
daß euch jener Brief, wenn 
aud nur auf eine Stunde, 


traurig gemacht is 
24, 


9, Nun freue ic) = nicht 
darum, daß ihr traurig ges 
worden feid, jondern daß ihr 
traurig geworden zur Buße; 
denn ihr jeid nad) Gott trau= 
eig geworden, auf daß ihr in 

- Zeiner Weife von uns Scha— 


Xen erlittet. 


10, Denn die Traurigkeit 
nach Gott bewirkt eine Buße 
‚zur Seligfeit, die Niemand 
bereut; die Traurigkeit der 

Welt aber bewirkt den Tod. 

Matth. 5,4, 26, 75. 

11. Denn fiche, eben diejeg, 
daß ihr nad) Gott traurig 

: geworden jeid, welchen Fleiß 
hat es in euch bewirkt, ja 


Er Entſchuldigung, ja Unmillen, 


ia Furcht, ja Verlangen, ja 
Eifer, ja Beſtrafung! Auf 
alle Weiſe habet ihr erwieſen, 


daß ihr rein ſeid in diefer 


Sache. 

142. Darum, wenn ih euch 
auch gejchrieben habe, jo ges 

ſchah es doc nicht wegen des 

Beleidigerd’ noch tvegen des 

Beleidigten, jondern damit 

unfer Fleiß für euch bei euch 


offenbar werde vor Gott, 
62%, 5.9. 


13. Depwegen find wir ges 
teöftet worden. durch euern 
Troſt; noch weit ‚mehr aber 
freuten wir uns über die 
Freude des Titus, daß fein 
Geiſt it erquidt worden bon 
euch Allen, 

14. Denn was ih ihm von - 
euch etwa gerühmt habe, 
darin bin ich nicht zu Schan= 
den geworden, jondern wie 
wir AllesinWahrheitzueud 
geredet haben, aljo ift auch 
unjer Nühmen gegen Titus 
Wahrheit geworden. 

15. Und feine Liebe ift um 
fo inniger gegen euch, da er 
an euer Aller Gehorſam ges 
denkt, wieihr mit Furcht und 
Scheu ihn aufgenommen 
habet. we 

16, Darum freue ich mid, 
daß ih in Allem Zuverſicht 
zu euch habe. E 


Das VI. Gapitel. 
1. Aufforderung zu milder Beiſteuer 

nad den Beifpiel_der Chriſten in > 

Maeevonien. 2. Ruhm und Gmpfehe 

fung der mit tem Ginfammeln Be. 
auftragten. 

Wit thun euch aber fund, 

ihr Brüder ! die Gnade, 

die Gott in den Gemeinden 

don Macedonien gegeben hat. 

6.9, 1. 2. Röm. 15, 26, 


Bewaͤhrung durch Trubſ 
iſt der Ueberfluß Bir ie 


Can — amdie 66— 
und ihre tiefe Armuth in den|CHrifti, daß er um euertwil= 
Neichthum ihrer ÖutherzigeIlen arm wurde, da er reic) 


Zeit überflofjen. 

3. Denn nad) ihrem Ver- 
mögen, id) bezeuge es, ja 
über ihr Vermögen waren fie 
bereitwillig, 

4. und baten uns mit bie= 
lem Zureden, die Gabe und 
die Mittheilung diejes Dien- 
ſtes für die Heiligen zu über- 
nehmen. Ap. 11, 29. 

5. Und nicht bloß, wie wir 
Hofften, jondern fie gaben ſich 
jelbit zuerjt dem Herrn und 
una hin dur den Willen 
Gottes; 

6. jo daß wir den Titus er⸗ 
mahnten, daß er, wie er an— 
gefangen, jo aud bei euch 
diefe Liebeögabe vollenden 
möchte. &7, 13-15. 12, 18. 

7. Aber jowie ihr in allen 
Stüden reich feid, in Glau— 
ben und Lehre und Erfennt= 
niß und allem Eifer und der 
Liebe, die ihr zu uns traget, 
To ſchaffet, daß ihr aud in 
diejer Gabe reich ei. 

1. Gor. 1, 5. 

8 Nicht als Gebot jage 
ich dieſes, fondern damit ich 
durch den Eifer Anderer auch) 
die Aechtheit euerer Liebe er= 
probe. 1. 305.3, 17. 18, 

9. Denn ihr fennet die 
Grnade unfers Heren Jeſu 


war, damit ihr durch feine 


Armuth reich würdet. 
Lue. 9, 58. Phil, 2, 6 ıc. 

10. Und ic) gebe hierin 
meine Meinung; denn das 
ift euch nützlich, da ihr nicht 
allein das Thun, jondern 
aud das Wollen feit vorigent 
Jahre angefangen habet. 
9,2 
11. Nun aber vollendet 
aud das Thun, damit, wie 


das Gemüth zum Wollen ges 


neigt war, ebenjo aud) das 

Vollenden Statt finde, don 

dem, was ihr habet. 
©pr.'3, 9. 

12. Denn jo das geneigte 
Gemüth vorhanden if, jo ift 
Einer angenehm, je nachdem 
er hat, nicht nach dem er nicht 
hat. &.9,7.9p.3,27.28. 2uc.21,3.4. 

13. Dieſes jage ich aber 
nicht, damit Andere Erleich- 
terung haben, ihr aber Be— 
drängniß; jondern nad) der 
Gleichheit ſoll zu jeiger Zeit 
euer Ueberfluß für den Man= 
gel Jener dienen, 

14. auf daß aud) ihr Ueber= 
fluß für euern Mangel diene, 
damit Gleichheit werde, 

6.9, 12. 

15. Wie gejchrieben fteht: 

„Wer viel gefammelt, hatte 


nicht Teberib; und wer w 
nig geſammelt, hatte nicht 
Mangel.“ 2. Dof. 16, 18. 

16. Gott aber jei Dank, der 
denjelben Eifer für eud) dem 

Titus in das Herz gegeben 
> hat, 
17. Denn nidt nur nahm 
er die Ermahnung an, jon= 
dern, weil er. noch größern 
Eifer hatte, reifete er freiwil— 
lig zu euch ab. 
18. Wir ſandten aber 
mit ihm den Bruder, der das 
Lob wegen des Evangeliums 
‚bei allen Gemeinden hat. 
z 6. 12, is. 
19. Und nicht allein das, 
ondern er.ift auch don den 
Gemeinden erwählt zu une 
jerm Neijegefährten mit die= 
jer Liebesgabe, die von uns 
- bejorgt wird zur Ehre des 
Herrn jelbft und zum Be— 
weiſe unſers geneigten Ge— 
wüthes; 

20, indem wir das verhüten 
wollten, daß uns nicht Je— 

mand übel nachrede dieſer reis 
den Steuer halben, die durch 

uns beſorgt wird. 
21.Denn wir befleißen und 

des Guten, nicht nur dor dem 
S Herrn, -jondern auch dor den 


enſchen. Röm. 12, 17. 
ne AMeeR“ Bruder, 
® 


22. Wir fandten aber mit 
den] 


den al ei g erfunden 
‚ben, der jeßt, “aber nod) bie 
eifriger iſt in dem großen 


Vertrauen zu euch a 
23. Betreffend den Titus, 
fo ift ev. mein Genofje und 
Mitarbeiter bei euch; betref> 
fend unjere Brüder, jo find 
fie. Apoſtel der Gemeinden, Ai 
eine Ehre EChrifti. a 
24. So zeiget nun den Be 
weis eurer Liebe und unferd: 
Rühmens don eud) an ihnen 
und das im Angefihte der 
Gemeinden. u Pe TEE 


Das IX. Capitel. 


1. Fernere Ermunterung zu diefeer 
Steuer. 2. Befchreibung ihrer [hönen 
Wirkung. 


gen von der Dienjtleiz 
ftung für die Heiligen 
ift es überflüſſig für mid, 
euch zu jchreiben. © 84.20. 
2. Denn ich kenne euer ges _ 
neigtes Gemüth, welches ih 
von euch rühme gegen die 
Macedonier, daß Achaja 
bereit geweſen ſeit vorigem 
Jahre; und euer Eifer hat 
Viele angereist. * 
3. Ic habe aber die Brü— 
der gejandt, damit nicht uns 
jer Nühmen von euch falſch 
befunden würde in dieſem 
Siucle; damit ihr, wie i 

ſagte, — Bi 8,22, 


Cap. 9. 
4, daß nicht etiva, wenn die 
Macedonier mit mir kämen 
und euch unbereitet fänden, 
wir zu Schanden werden 
(damit wir nicht jagen, ihr) 
in folder Zuverficht des Rüh- 
mens. 

5. Darum habe id) für nd- 
thig gehalten, die Brüder zu 
ermahnen, daß fie voraus 
reifen zu euch, und diefen 
euern zum boraus angefün= 
digten Segen vorher zurüften, 
damit er bereit ſei, alſo daß 
e3 ein Segen jei und nidt 
ein Geiz. 
- 6. Das aber bedenfet: Wer 
ſparſam jäet, der wird au) 
-jparjam ernten ; und wer in 
Segen fäet, der wird aud) in 
Segen ernten. 
} Spr. 11, 24. 25. 38, 27. 

7. Ein Jeder, wie er im 

Herzen fi vornimmt; nicht 
mit Traurigfeit oder mit 
Zwang, denn einen fröhlichen 


‚Geber hat Öott lieb. &. 3 12. 
5. Mof. 15, 7. 10. Rom. 13, 8. 


8. Gott aber ift mächtig, \yuy 


jede Gnade im Ueberfluß über 
euch zu bringen, aufdaß ihr 
in Allem allezeit alle Genüge 
habet und überflüffig reich 
jeid zu jedem guten Werke. 

5 RHiL.4, 19. 

9. Wie gejchrieben fteht: 
Er Hat ausgeftreut, er hat 


an die Corinther. 
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den Armen gegeben, feine - 
Gerechtigkeit  bleibet in 
Ewigkeit.“ Pſ. 112, 9. 
II. 10. Er aber, der Sa= 
men darreicht dem Säemann, 
der reihe auch Brot dar zur 
Speife und vermehrte eure 
Saat und lafje die Früchte 
eurer Gerehtigfeit wachſen; 
Jeſ. 55, 10. Hof. 10, 12. 

11, damit ihr in allen Din— 
gen reich werdet zu jeder. 
Gutherzigkeit, welche durch 
uns Dankſagung gegen Gott 
wirket. &.8, 7. 
12. Denn der Dienft diefer 
Hülfleiftung füllt nit nur 
denMangelder Heiligenaus, 
ſondern iſt — überflüſſig 


reich durch den Dank Vielr 


gegen Gott; C. 8, 14. 

13. indem fie durch die Be— 
mährungdiejes DienftesGott 
preijen für euern Gehorjam 
des Befenntniffes zum Evans 
geltum Ghrifti und für die 
Gutherzigfeit der Gemein- 
Schaft gegen fie und gegen 
e; 

14. und in ihrem Gebet für 
euch, da fie eine herzliche Zu= 
neigung zu euch haben, wegen 
der überſchwänglichen Gnade 
Gottes an eud). 

15. Gott aber jei Dank für 
feine unausſprechliche Gabe, 

Röm. 6, 23; 


29 


Da3 X. Gapitel. 
Paulus Vertheivigung wiber die 
Befhuldigungen feiner Gegner, 
od jelbft. aber, Paulus, 
| ermahne euch bei der 
Sanftmuth und Freundlic- 
keit Chrifti, ic, der unter 
Augen zwar demüthig unter 
euch ift, abtwejend aber mus 
thig gegen euch: 
3. Ich bitte euch, daß ich 
nicht, wann ich anweſend bin, 
müfje muthig jein in der Zus 
verſicht, mit welcher ich ges 
denke e3 gegen Etliche zu wa— 
gen, die von uns denken, ald 
wandelten wir nad) dem Flei⸗ 
fe. &.18, 1-10. 1, 12. 17. 
8, Denn ob wir fehon im 
 Fleifche wandeln, jo ftreiten 
wir doch nicht nach dem Flei— 


ide; 

4, denn die Waffen unſers 
Streites find nicht fleiſchlich, 
ſondern durch Gott mächtig, 
Feſtungen zu zerſtören; 

Eph. 6, 10. 13 ꝛe. 

5. jo daß wir die Gedan- 
fen zerftören und jede Höhe, 
die fi wider die Erfenntniß 
Gottes erhebt, und alle An— 
Ichläge gefangen nehmen zum 
Gehorjam gegen Chriftum; 

Rom. 15, 18, 

6. auch bereit find, allen 


— Gehorſam andi 


Ungehorſam zu rähen, wenn lpfehlen; fie aber, indem fie 


Tin nTDer EEE DE, 

7. Sehet ihr auf das, was 
vor Augen liegt ? Traut Je— 
mand ſich jelbft zu, daß er 
Chriſti jet, jo made er hin= 
wieder don ſich jelbft den 
Schluß, daß, gleichwie er 
Chriſti iſt, alſo aud wir - 
Ehrifti ſeien. 

8. Denn wenn id mid) auch 
noch etwas mehr rühmen 
wollte wegen unjerer Gewalt, 
die der Herr und gegeben zu 
euerer Erbauung und nit 
zu eurer Zerftörung, jowürde 
ich nicht zu Schanden werden. 

6. 12, 6. 13, 10. 

9, Damit ich nit feine, 
al3 wolle ih euch in Furcht 
ſetzen durch die Briefe, 

10. (denn die Briefe, ſagt 
man, ſind nachdrücklich und 
ftark,aber die leibliche Gegen⸗ 
wart iſt ſchwach und die Rede 
veraächtlich) 6.11, 6. 

11. jo denke ein Solder 
das, daß, wie wir abwejend 
mit Worten in den Briefen 
find, ebenfo wir auch anwe— 
jend mit der That fein wer⸗ 
den. &. 13, 2 ıc. 

12, Denn wir unterftehen 
uns nidt, ung jelbft beizu- 
zählen oder zu vergleichen mi 
Etlichen, die fi jelbft em 


ſich nad) fich ſelbſt mefjen und 
I mit fich jelbft vergleichen, 
nd unverftändig. 
13. Wir aber wollen uns 
nicht ind Ungemefjene rüh- 
men, jondern nad) dem Maße 
der Regel, mit welchem Maße 
uns Gott zugetheilt hat, jo 
daß wir auch bis zu euch ge= 
langt find, Rom. 12, 3. 

14. Denn nicht al3 gelang- 
ten wir nicht bis zu euch, 
ftreden wir und zu weit aus; 

auch bis zu eud) find wir ja 
mit dem Evangelium Chriſti 
gefommen. 1. 6or. 9, 2. 

15. Wir rühmen uns nicht 
ins Ungemefjene mit fremden 
Arbeiten; wir haben aber 
die Hoffnung, wenn euer 
Glaube wächst, duch euch 
überaus groß zu werden nad 
unferer Regel, 

16. das Evangelium auch 
in den Ländern zu predigen, 
die über euch hinaus liegen, 
und una nicht mit fremder 
Regel deſſen, was ſchon fertig 
ift, zu rühmen. Rom. 15, 20. 

17. Wer fi aber rühmt, 
der rühme fih im Herrn. 

1. Cor. 1, 31. 

18. Denn nicht der ift be= 
währt, der ſich jelbft lobt, 
fondern der, ven der Herr lobt. 
1. Eor. 4, 5. Spr. 27, 2. 


a FF BE HR 
an die Corinther. 


Das XI. Eapitel. 
Raulus weitere Vertheidigung ger 
gen falſche Apojtel durch Anführung 
feiner 2eiden. 
este ihr doch ein wenig 


meine Thorheit ertra= 


Be 


gen! Dod ihr ertragt mi 


ja. €. 11, 16—19. 12, 6. 
2. Denn ich eifere um euch 
mit göttlidem Eifer; denn 


ic) habe eud) Einem Manne 

verlobt, euch als eine reine 

Sungfrau Chrifto zuzufühz 
h 


ren. &ph. 5, 25 20. 

3. Ich fürchte aber, wie die 
Schlange Eva verführte mit 
ihrer Lift, jo mödte euer 


Sinn verdorben und vonder 
Aufrihtigfeit gegen Chri- 


ftum abgeführt werden, 


1.Mof.3, 1-18. 


4. Denn wenn der, jo zu 


euch fommt, einen andern 
Jeſus predigt, den wir nit 


gepredigt haben; oder wenn 
ihr einen andern Geift em— 


pfanget, den ihr nit em: 


pfangen habet, oder ein an= 
dere Evangelium, das ihr 
nit angenommen habet: jo 


ertraget ihr e3 wohl. 
Sal. 1,6 x. 


5. Denn ich denke nicht 
minder zu fein, als jene bor= 
nehmen Apoftel. 
€.12,11. 10,12. 1. Cor. 15,9. 10. 


6. Bin ic aber aud ein - 


452 — Die I. Epiflel St. Pauli Cab. 11. 
Unfundiger in der Nede, ſo werde ich ferner thun, damit 
bin id) es doch nicht im der ich denen die Gelegenheit ab= 
Erkenntniß; jo find wir doc) ſchneide, welche Gelegenheit 
in Allem und vor Allen unter ſuchen, damit fie in dem, 
euch offenbar geworden. deſſen fie fich rühmen, ebenjo 
6.10, 10. 1. Cor. 2, 1. 13. ſerfunden werden wie wir. 
7. Oder habe ich Sünde gez| 13. Denn Solche find faljche 
than, indem ich mich ſelbſt Apoſtel, betrügeriſche Arbei= 
erniedrigte,damit ihr erhöhet|ter, die ſich in Apoftel Chriſti 
würdet; daß ich umfonft dad |verkleiden. 6-2,17. Phil. 3,2. 
Evangelium Gottes euch ver⸗ 14, Ind das ift fein Wun- 
fündigt Habe? der, denn der Satan jelbft 
: „12, 18. 1. Gon. 9, 12. derkleidet ſich in einen Engel 
8. Ih habe andere Ges/yeg Qicjtes, 
meinden beraubt, da ich von] "Matty.4, 5.6. Ap. 16, 16. 17. 
ihnen Sold genommen zu| 15. Es ift alſo nichts Be 
euerm Dienfte, und da id) |jonderes, ne: a feine 
bei euch war und Mangel Diener fid verkleiden als 
litt, bin ich Niemandem bes Diener der&erehtigkeit; aber 
ſchwerlich gefallen. ihr Ende wird ihren Werfen 
Phil. 4, 10. 15. Ap. 18, 3. emäß fein. vhit 3, 19. 
9. Denn meinem Mangel" 6, Ja fage abermal, Nie— 
halfen die Brüder ab, die aus mand halte mich fürthöriht; 


- Macedonien famen, und in yolfet ihr aber doc, nun, 


Allem habe ic mich gehütet, If, nehmet mic als einen 
— ar umd —— auf, damit auch 

erde mich ferner hüten. |? PRO A 

1. Cor. 16, 17. 1. Theſſ. 2, 9. — ein wenig — 
10. So gewiß die Wahrheit) 17, Mas idhrede, das rede 
Chriſti in mir ift, joll diejer ich nicht nad) dem Herrn, 
et u er were ſondern als ein Thor, in dies 
en ın en andern bon 
ln en 
11. Warum das? Weilih| 18, Da Viele rühmen 
euch nicht lieb habe? Gott nad) dem ae in 


weiß es. i i 
12. Was id) aber thue, das au Br — » 


Cap. 11. 
19. Ihr ertraget ja gerne 
die Thörichten, da ihr klug 
feid. 1. Cor. 4, 10. 

20. 3hr ertraget ed ja, wenn 
Semand euch zu Knechten 
maht, wenn Jemand euch 
aufzehrt, wenn Jemand von 
euch nimmt, wenn Jemand 
ſich überhebt, wenn Jemand 
euch ind Geficht ſchlägt. 

12'60r.'7,. 233. 

21. Zur Schande jage ich 
das, daß wir fo ſchwach ge- 
weſen find. Worauf aber 
Jemand teoßet (ich rede in 
Zhorheit), darauf troge ich 
aud). 

22, Sind fie Hebräer? ich 
bin e8 auch. Sind fie Jfrae- 
liten? ih aud. Sind fie 
Abrahams Same? ich aud). 

Ap. 22, 3. 

23. Sind fie DienerChrifti ? 
(id) rede thöricht) ich bin's 
noch viel mehr; ic) habe weit 
mehr Mühjfale, über die Ma— 
Ben viele Streiche ausge— 
ftanden, war weit mehr in 
Gefängniffen, öfters in To— 
deögefahren. 1. Cor. 4, 1. 

24, Von den Juden habe 
ic) fünf mal vierzig Streiche, 
iveniger einen, empfangen. 

5. Mof. 25, 3. 

25, Dreimal bin ich mit 
Ruthen gefhlagen, einmal 
gefteinigt worden; dreimal 
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habe ih Schiffbruch gelitten ; 
einen Tag und eine Nacht ha= 
be ich in der Meereätiefe zu= 
gebradt. 4p.16,22. 14,19. 27,411e, 

26. Ich bin öfters auf Rei— 
jen gewejen, in Gefahren auf 
Flüſſen, in Gefahren durch 
Mörder, in Gefahren von 
meinem Volke, in Gefahren 
bon Heiden, in Gefahren in 
Städten, in Gefahren in der 
Wüfte, in Gefahren auf dem 
Meere, in Gefahren unter 
falfhen Brüdern; 

21, in Arbeit und Mühe, 
öfter3 in Nachtwachen, in 
Hunger und Durſt; öfters in 
Faſten, in Kälte und Blöße; 

6. 6,4. 5. 1. Cor 4, 11. 

28. ohne was noch außer 
diefem ift, mein täglicher 
Zulauf, die Sorge für alle 
Gemeinden. 

29. Wer ift ſchwach und ih 
bin nicht aud) ſchwach? Wer 
wird geärgert und ich ent= 
brenne nit? 1. Cor. 9, 22. 

30. Wenn id) mid rühmen 
foll, jo will ich mich meiner 
Schwachheit rühmen. : 

€. 12, 5. 9. 10. 

31. Der Gott und Vater 
unfer3 Herrn Jeſu Chrifti, 
der gelobt jei in Ewigkeit, 
weiß, daß ich nicht Tüge. 

32. In Damazcus bewachte 
der Landpfleger des Königs 
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an die Gorinther. 
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Aretasdie Stadtder Damass|rühmen, als nur meiner 


cener, indem er mid) fangen €. 11, 30. 
wollte; Ap. 9, 24 ıc. 

33. und id ward durd) das 
Fenſter in einem Korbe über 
die Mauern herabgelafjen 
und entrann feinen Händen. 


Das XI. Gapitel. 

1. Paulus rühmt ſich der Offen- 
barungen und feiner Schwadhheit. 
2. Seine Uneigennüsigfeit und Liebe 
gegen bie Gorinther. 


E⸗ iſt mir freilich das 
Rühmen nichts nütze; 
denn ich will auf die Erſchei— 
nungen und Offenbarungen 
des Herrn kommen. 
Ap. 26, 16. Bat. 2, 2. 

2. Ich weiß einen Menſchen 
in Ehrifto, der dor vierzehn 
Jahren (ob im Leibe, weiß 
ich nicht, oder ob außer dem 
Leibe, weiß ich nicht, Gott 
weiß es) bis in den dritten 
Himmel entrüdt ward. 

G3. 11, 24. Up. 22, 17. 

3. Und id) weiß von dem— 
felben Menſchen (ob im Leibe 
oder außer dem Leibe, weiß 
ih nicht; Gott weiß e8), 

4. dab er in das Paradies 
entrücdt ward und unaus— 
ſprechliche Worte hörte, welche 
feinem Menfhen zu fagen 
dergönnt ift. Luc. 23, 88. 

5. Wegen desselben will id 
mich rühmen, meiner jelbft 
wegen aber will ich mich nicht 


Schwachheiten. 
6. Zwar wenn id mic 
rühmen wollte, jo würde ic) 
darum nicht thöricht jein, 


denn ich würde die Wahrheit 


jagen. Ich enthalte mich aber 
deſſen, damit nicht Jemand 
mehr don mir halte, al was 
er an mir fieht, oder bon mir 
Hört. 6. 10, 8. 
7. Und damit ic) mid) der 
Ueberfhmwänglichkeit der Of- 
fenbarungen nicht überhebe, 
ward mir ein Pfahl im Flei⸗ 
ſche gegeben, ein Engel des 
Satand, daß er mic mit 
Fäuften ſchlage, damit id) 
mic nicht überhebe, Hiob 2, 7. 

8. Wegen deſſen habe ich 
den Herrn dreimal gebeten, 
daß er von mir ablafjen 
möchte. Matth. 26, 44. 
9. Und er ſprach zu mir: 
Laß dir genügen an meiner 
Gnade; denn meine Kraft 
wird in der Schwachheit voll⸗ 
endet. Darum will id am 
Liebften mich vielmehr meiner 
Schwachheiten rühmen, auf 
daß die Kraft Chrifti bei mir 
wohne, PHil-4,13. Jel.40,20. 

10. Darum habe ic ein 


Wohlgefallen an Schwache 
heiten, an Mihhandlungen, 


an Nöthen, an VBerfolguns 


gen, an Xengften, um Chrifti 
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‚willen; denn wenn ich ſchwach lieb habe, weniger von eu. 
bin, dann bin ich ftarf. geliebet werde. 1. Xhefl. 2,8. 
€. 6, 10, | 16. Doc es fei, ih habe 
I. 11. 3 bin thöricht ge⸗ ſeuch nicht beläftigt; weil ic} 
worden mit Rühmen; ihr aber ſchlau bin, jo habe ic) 
habet mid) dazu gezwungen. euch mit Lift gefangen. 
Denn ic) follte von euch) ge=| 17. Habe ich etwa durch Je— 
lobt werden, da ih um nichts |mand von denen, die ich zur 
geringer bin, al3 jene vor⸗ euch ſandte, euch übervor— 
nehmen Xpoftel, wenn ichſtheilt? 
gleich nichts bin. &11,1.5.16. | 18. Ich habe den Titus ge= 
12. Die Zeichen eines Apo=|beten und mit ihm den Bru— 
ftels find unter euch gewirkt der geſandt; hat etwa Titus 
worden in aller Geduld in euch übervortheilt? Haben 
Zeichen und Wundern und|mwir nit in eben demjelber _ 
Kräften. -6,4-6. Röm.15,19. Geiſte gewandelt? nit in 
13, Denn was ift es, darin|eben denjelben Fußftapfen ? 
ihr den übrigen Gemeinden] €. 8, 16-18. 1. Gor. 16, 10. 
nachgeſetzt wurdet, außer daß| 19. Meinet ihr wiederum, 
ich ſelbſt euch nicht beſchwer⸗ wir verantivorten und gegen 
lich gefallen bin? Vergebet euch? Vor Gott in Chrifto 
mir diejes Unrecht. reden wir. Das Alles aber, 
€. 11, 7—11. |Geliebte! um euerer Er= 
14. Siehe, zum dritten |bauung willen. 3,1. 11,16c. 
Mal bin ih nun bereit, zu] 20. Denn ich fürdte, wann 
euch zu kommen, und werde ich fomme, möchte ich euch 
euch nicht beſchwerlich fallen ; |nicht jo finden, wie id wün— 
denn ich fuche nicht das Eu⸗ ſche, und auch ihr möchtet 
tige, jondern euch. Es jollen mich jo finden, wie ihr nicht 
ja nicht die Kinder den Eltern wünſchet: e8 möchten Hader, 
Schäße jammeln, fondern die | Eiferfugt, Zorn, Zank, Ver— 
Eltern den Kindern. läumdungen, Ohrenbläſe— 
€. 13, 1. Up. 20, 33. |\reien, Hochmuth, Zexrüttun— 
15. Ich aber will jehr gerne|gen unter euch fein; 
Opfer bringen und geopfert 1. &or. 1, 11. Gal. 5, 19 ı€, 
werden für eure Seelen, ob| 21. daß abermal3, wenn 
ih auch, fo ſehr ih euhlid fomme, mein Gott mid 
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demüthige bei euch, und ich |Ihimac) in ihm, 


t, doch werden 
trauern müffe über Viele, die wir mit ihm leben aus der 
zubor ſchon gefündigt und Kraft Gottes für euch. 
nit Buße gethan haben Roͤm. 6, 9. 10. Heb. 2, 9. 
wegen der Unreinigkeit und IL. 5. Prüfet euch ſelbſt, ob 
Unzucht und Ausſchweifung, ihr im Glauben ſeid; be— 
die fie begingen. 1. Gor. 6, 182c. wahret euch ſelbſt! Oder er= 
kennet ihr euch jelbft nicht, 
Das XI. Gapitel. daß Jeſus Chriftus in euch 
1. Aufforrerung zur Befferung; ift? Es jet denn, daß ihr 
2. zur Selbftorüfung. 3. Schlus- unbewährt jeid. 1. Cor. 11,28. 
ermahnungen und Grüße. Röm, 8, 9. 10. Gal. 2, 20. 
ar dritten Mal komme) 6, Ich hoffe aber, ihr wer— 
ih nun zu euch. Auf det erfennen, dak wir nicht 
zweier und dreier Zeugen\unbewährt find. 
Munde wird Alles beruhen:| 7. Ic bete aber zu Gott, 
6.12,14. 5.Mof.19,15. 1.2im.5,19.\ daß ihr nichts Böjes thut; 
2. Ih habe es vorausge- nicht Damit wir bewährt er= 
fagt und jage e3 voraus, als ſcheinen, jondern damit ihr 
tie zum zweiten Male an=|da3 Gutethut, wir aber gleich 
wejend, und doch jet ab- als Nihtbewährte feien. 


- > wejend, denen, die zuvor ge=| 8, Denn wir vermögen 


fündigt haben, und den übri=| nichts wider die Wahrheit, 
gen Allen, daß, wann ich|jondern für die Wahrheit; 
abermals fomme, ih nicht) 9, Denn wir freuen ung, 
ſchonen werde; 1. 6or. 5, 3. wenn wir ſchwach find, ihr 
„2, 68 123 12 21. aber ftark jeid; das aber wun⸗ 
3. weil ihr eine Probe der= schen wir euch, euere Volle 
langet, daß Chriftus durch fommenheit. Heb. 13, 21. 
mid) vede; welcher gegen euch 10. Darum ſchreibe ich die⸗ 
nicht ſchwach, jondern mäch— ſes abweſend, auf daß id 
tig iſt unter euch. anweſend nicht Strenge ge— 
Rom. 15, 18. Matth. 10, 20. brauchen müfle, nad) der Se: 
4. Denn ob er auch aus alt, die mir der Herr gege= 
Schwachheit gekreuzigt ward, pen hat zum Erbauen und 
jo lebt er dod aus der Kraft yicht zum Zerftören. 
Gottes; denn auch wir find 6. 2, 3. 10, 8. 


De" 


- Cap. 13. an die Corinthe. BT 
_ III. 11. Uebrigens, ihr|dem heiligen Kuffe. Es grüs 
Brüder! freuet euch, werdet ßen euch die Heiligen 'alle. 
vollkommen, tröftet eud), fein] 1. Cor. 16, 20. 1. Thefl. 5, 26. 
Eines Sinnes, jeid friede 13. Die Önade des Herrn 
fertig! jo wird der. Gott der) Jeſu Chrifti und die Liebe’ 
Liebe und des Friedens mit| Gottes und die Gemeinschaft 
euch jein. AHil.44. 1.Cor.14,20.|de3 heiligen Geiftes jei mit 
Rom. 12, 16.18. 15, 33. euch Allen! Amen. 
12. Grüßet einander mit Sal. 6, 18. Röm. 5, 5. 


Die Epiftel St. Bauli an die Öalater, 


Das I. Capitel. 


te3, unſers Vaterd, G.2,2. 


1. Baulus Gruß. 2. Klage über 
die Unbejtändigkeit der Galater. 3. 
Seine Rechtfertigung, daß er fein 
Evangelium nicht von Menfchen 
empfangen habe. 


aulus, Apoftel nicht von 
Menſchen, nod durch 
einen Menſchen, ſondern 
durch Jeſum Chriſtum und 
Gott den Vater, der ihn auf: 
erwedt hat von den Todten, 
zit, 1,3. 
2. und alle Brüder, die bei 
mir find, an die Gemeinden 
in Galatia. 1. Cor. 16, 1. 
3. Gnade fei mit euch und 
Friede bon Gott, dem Vater, 
und unſerm Herrn Jeſu 
Chriſto; Eph. 1,2. 2. Joh. 3. 
- 4. der fich jelbft für unfere 
Sünden dahin gegeben hat, 
damit er ung aus der gegen⸗ 
twärtigen böjen Welt heraus 
reiße nad dem Willen Got— 


Matth,20,28. Cph.5,2. 1.905,5,19. 
5. welchem ſei Ehre von 
Emigfeitzu Ewigkeit! Amen. 

2. Tim. 4, 18, 
I. 6. Mi wundert, daß 
ihr eud) jo bald von dem, der 
euch zu der Gnade Chriſti 
berufen hat, zu einem ans 


dern Evangelium umivenden 


laſſet; 58. 2. Cor 11,. 4. 

T. was dod) nichts anderes 
ift, als daß Etliche find, die 
euch verwirren, und wollen 
da3 Evangelium Chrifti ver= 
fehren. C. 5, 10. Up. 15; 1. 24. ° 

8. Aber wenn aud) wir oder 


ein Engel vom Himmel euh 


ein anderes Evangelium pre= 
digen würde al3 da3, weldes. 
wir euch gepredigt haben, jo 
ſei er ein Fluch. 1.Cor. 16, 22. 
9. Wie wir zuvor gejagt 
haben, jage ich auch jet wie= 
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derum: So Jemand euch ein 
anderes Evangelium predigt 
al3 das, welches ihr empfan= 
gen Habet, fo ſei er ein Fluch. 

10. Suche ich denn jetzt 
Menſchen zu gewinnen oder 
Gott? Oder ſuche ich Men— 


ſchen gefällig zu fein? Wenn 


ich noch Menſchen gefällig zu 
ſein ſuchte, ſo wäre ich nicht 
Chriſti Knecht. 1. Theil. 2.4. 
IH. 11. Ic thue euch aber 
fund, ihr Brüder! daß das 
— 7 — welches von 
mir verkündigt worden, nicht 
ein menſchliches iſt; 
1. Cor. 15, 1 x. 
12. denn id) habe e3 nicht 
don einem Menſchen empfan= 
gen, noch gelernt, jondern 
durch eine Offenbarung Jeſu 
Chriſti. Up. 26, 16. 
13. Denn ihr habet don 
_ peinem ehemaligen Wandel 
im Judenthum gehört, daß 
ich die Gemeinde Goltes über- 
aus verfolgte und fie ver— 
müftete, Yp-26,4 2. 1.Tim.1,13. 
14. Und id übertraf im 
Judenthum viele Altersge⸗ 
noſſen in meinem Volke, in= 
dem ih für die Sakungen 
meiner Väterüberdie Maßen 
eiferte. ap. 22, 3. 
15. Als es aber Gott, der 
mid) von Mutterleib an aus⸗ 
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berufen hat, en 
%. 9, 15. Sph. 3, 7. 

16. feinen Sohn an mir- 
zu offenbaren, damit ic) das 
Evangelium von ihm unter 
den Heiden berfündige, da. 
ging ich aljobald nit mit 
Fleiſch und Blut zu Rathe, 
Matth.11,27. Ap.26,16x. Gph.3,81c. 
17. und 30g aud) nit hin= 
auf gen Jerufalem zu denen,. 
die dor mir Üpoftel waren; 
fondern reifete nad) Arabien 
und fehrte von da wieder 
zurüd gen Damascus. 


18. Darauf, nad) drei Jah— 
ren, zog id nad) Jerufalem 
hinauf, den Petrus zu be— 
juhen, und blieb bei ihm. 
fünfzehn Tage. Up. 9, 26. 

19. Einen andern aber von 
den Apofteln jah ih nicht, 
außer Jacobus, den Bruder 
des Herrn. 6. 2,9. Ap. 12, 17. 

Matth. 13, 55. 

20. Was ih euch ſchreibe, 
ſiehe, Gott weiß es, daß ich 
nicht Tüge. Kom. 9, 1. 

21. Darauf fam id) in die 
Gegenden von Syrien und 
Gilicien. 

22. Ich war aber den chriſt⸗ 
lihen Gemeinden in Judäa 
von Perfon unbekannt. 

23, Sie hatten nur gehört 


erkoren und durch ſeine Gnade Der, welder ung einſt ven 
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folgte, verfündigt jetzt den 
Glauben, melden er eint 
vertilgen mollte. 

24. Und fie priefen Gott 
meinetwegen. 


Das II. Capitel. 

1. Paulus Reife nach Jeruſalem; 
2. brüderliche Vereinigung der Apoſtel 
mit ihm; 3. fein Streit mit Petrus. 

arauf, nad vierzehn Jah 
ren, zog ich abermals 
nad Ierufalem hinauf mit 
Barnabas und nahm aud 

den Titus mit. 
Ap. 15, 2. 2. Cor. 8, 23. 

2. Ich 30g aber hinauf ver- 
möge einer Offenbarung und 

legte ihnen da3 Evangelium 

dor, das ich unter den Heiden 

predige; bejonders aber de- 

nen, die in Anſehen ftanden, 

damit ih nit etwa vergeb- 
lic) liefe oder gelaufen wäre. 
Up. 13, 2. 

3. Uber au Titus, der bei 
mir war, obwohlein Grieche, 
ward nicht gezwungen, ſich 
beſchneiden zu laſſen. 

4, Nämlich wegen der ein= 


S i an. die Galater. 
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eine Stunde nad), dak wir 
una ihnen unterworfen hät= 
ten, damit die Wahrheit des 
Evangeliums bei euch ver— 
bleibe. 

II. 6. Wa3 aber diejenigen 
betrifft, die in Anjehen ſtan— 
den (wer fie waren, daran 
liegt mir nichts; Gott fieht 
die Berjon des Menſchen nit 
an), aljo jene Angejehenen 
haben mid nichts Weiteres 
gelehrt; Rom. 2, 11. 

7. jondern im Gegentheil, 
da fie jahen, daß mir das 
Evangelium an die Unbe= : 
jhnittenen anvertraut jei, jo 
wie dem Petrus an die Be— 
ſchnittenen; Ap.15,12. Rom.1,5. 

8. (denn der, mwelder in 
Petrus wirkſam war zum 
Apoftelamt an die Beſchnit— 
tenen, der war aud) wirkſam 
in mir für die Heiden), 

Rom, 15, 15 ꝛe. 

9, und da fie die Gnade er= 
kannten, die mir verliehen. 
worden, nämlid Jacobus 
und Kephas und Johannes, 


gedrungenen faljhen Brüder, |die man für Säulen achtet, 
die ſich eingeſchlichen hatten, |jo gaben fie mir und Barna= 
unfere Freiheit, die wir in bas den Handjchlag der Ge= 
Jeſu Chrifto Haben, auszu⸗ meinſchaft, daB wir unter 
tundjhäften, damit fie uns den Heiden, fie aber beiden 
in Knedtihaft brächten. Beſchnittenen predigen folls 
— Ap. 15, 24. Gal. 5, 1. ten; Cph. 3, 8 ac. * 
en gaben wir nit| 10. nur daß wir der Ar— j 
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men eingedent wären, was durch den Glauben an Jefum 
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ib. mid auch wirklich be=| Chriftum; jo haben aud) wir 


fliffen habe zu thun. 
1. Got. 16, 1. p, 11, 29. 30. 
II. 11. Als aber Petrus 
nad) Antiohien fam, wider- 
ftand ich ihm unter Augen, 
weil er ftrafivürdig war. 
12. Denn ehe Etlihe von 
Sacobus anfamen, aß er mit 


den Heiden; als fie aber an= 


Zr 


“ 


= 


gekommen Waren, zog er 
ſich zurück und fonderte ſich 
ab, weil er die Beſchnittenen 
fürdtete. Ap. 21, 18. 11, 8. 

13. Und es heuchelten mit 
ihm aud) die übrigen Juden, 
io daß auch Barnabas mit 
Hingeriffen ward von ihrer 
euchelet. 


14. Aber als id) jah, daß 
nad) der Wahrheit des Evan 


= nicht richtig wandelten 
2 geliums, ſprach ic) zu Betrus 


- dor Allen: Wenn dit, der du 
set Jude bift, nad) heidnifcher 
Sitte lebſt und nit nad 
jüdiicher, warum zwingft du 
denn die Heiden nach jüdiicher 
Sitte zu leben ? 1. Tim. 5, 20. 

15. Wir, von Geburt Ju— 
den und nit Sünder aus 
den Heiden, Gph. 2, 3 ı. 

16. weil wir wiffen, daß 
der Menſch aus den Werfen 
des Geſehes nicht gerecht ge= 
ſprochen wird, fondern nur 


an&hriftum Jeſum geglaubt, . 


damit wir gerecht geſprochen 
würden aus dem Glauben an 
Chriſtum, und nit aus den 
Werten des Gejeßes; darum 
weil aus den Werfen des Ge= 
ſetzes fein Fleiſch gerecht ges 
ſprochen wird. 6. 3,11. 
Qp.15,10.11. R6m.3,20.28. 4,5. 
17. Wenn wir aber, die wir 
ſuchen in Chrifto gerecht ges 
ſprochen zu werden, auch 


ſelbſt als Sünder. erfunden 


würden, ſo wäre ja Chriſtus 


ein Diener der Sünde, Das 


ſei ferne! 

18. Denn wenn ic) das wie— 
der aufbaue, was ich nieder= 
geriffen habe, jo ftelle ih 
nic jelbjt als einen Ueber= 
treter dar. 

19. Denn ic) bin durch dag 
Geſetz dem Sal abgeftor= 
ben, damit ich Gott lebe. 

6. 6, 14. Röm. 7,4. 6, 4—6. 


20. Ich bin mit Chriſto ger 


freuzigt: ich lebe, aber nit 


mehr id, ſondern Ehriftus 
lebt in mir, Was ich aber 
jet im Fleiſche lebe, das lebe 
ich im Glauben an den Sohn 
Gottes, der mich geliebet und 


fich jelbft für mic) dahin ges _ 


geben hat. 2,60r.13,5. 5,15.17. 
Sal. ı 


09.28. 


am die Galatr. 


4 


21. Ich verwerfe die Gnade 
Gottes nit; denn wenn die 
Gerechtigkeit durch das Geſetz 
kommt, jo wäre ja Chriſtus 
umſonſt geſtorben. deb. 7,11. 


Das III. Capitel. 

1. Gerechtigkeit kommt durch den 
Glauben, nicht durch die Werke des 
Gefepes. 2. Das Geſetz hebt die Wer- 
heißung nicht auf, fondern 3. war 
der Grzieher zu Chriftus hin. 

O ihr unverſtändigen Ga— 

later! Wer hat euch be— 
zaubert, daß ihr der Wahr— 
heit nicht gehorchet, euch, 
denen Jeſus Chriſtus vor 
Augen abgebildet worden als 
unter euch gekreuzigt? 6.5,7. 

2. Dieſes Eine will ich von 
euch wiſſen: Habet ihr den 
Geiſt aus den Werken des 
Geſetzes empfangen oder aus 
der Predigt vom Glauben? 

Up. 2,.38. 

3. Seidihrfounderftändig ? 
Im Geifte habet ihr ange- 
fangen und wollet nun im 
Fleiſche vollenden ? 

4. Habet ihr umfonft jo 
viel erlitten? Wenn e3 an- 
ders umſonſt ift! 

5. Der euch nun den Geiſt 
ertheilt und Wunder in euch 
wirkt, thut er es aus den 
Werken des Geſetzes oder aus 
der Predigt vom Glauben? 
- 6. Gleich wie AbrahamGott 


glaubte, und es ward ihm zur 
Gerechtigkeit angerechnet. 
1. Mof, 15, 6. Rom. 4, 3. 
7. Sp erfennet denn, daR 
diejenigen Abraham Kin= 
der find, die aus dem Glau—⸗ 
ben find. Röm.4,11.12. I09:8,39. 
8. Da aber die Schrift vor= 
herſah, daß Gott die Heiderr 
durh den Glauben gerecht 
ſprechen werde, jo verfündigte 
fie dem Abraham zum Bor: 
aus: „Es jollen in dir alle 
Heiden gejegnet werden.“ 
1. Mof. 12, 3, 
9. Sp werden nun die, jo 
aus dem Glauben find, mit 
dem gläubigen Abraham ge= 
fegnet. Röm. 4, 16, 


Werfen des Geſetzes find, 
find unter dem Fluche; denn 
es fteht gejchrieben: „Ver— 
flucht jei ein Jeder, der nicht 
beharret in Allem, was g 
ichrieben fteht in. vem Bude 
des Gejeßes, daß er es thue!* 
5. Mof. 27, 26. 
11. Daß aber im Geſetze 
Niemand dor Gott gereht 
geſprochen werde, iſt offen= 
bar; „denn der Gerechte wird 
aus dem Glauben leben.“ 
&. 2, 16. Hab. 2, 4. Röm. 1, 17. 
12. Das Gejeß aber ift nit 
aus dem Glauben, ſondern 
„der Menich, der diefes thut, 


ZUBE 
wird dadurd leben.“ 
3. Mof. 18, 5. Röm. 10, 5. 

13. Chriſtus hat uns von 
dem Fluche des Geſetzes er— 
kauft, da er für und zum 
Fluche geworden; (denn es 
fteht geſchrieben: „Verflucht 
iſt ein Jeder, der am Holze 
hängt!“) Röm.8,3. 5.Mof.21,23. 
14 auf daß den Heiden der 


Die Epiftel 


©. 


aus dem Geſetze käme, jo 
fäme es nit mehr aus der 
Verheißung; dem Abraham 
aber hat e& Gott durd) die 
Verheißung gejhentt, 

Rom, 4, 13 2. | 


19. Wie ift es nun mit dem 


Segen Abrahams zu Theil Gejeh? Es ward der Ueber— 


würde durch Ehriftum Je— 
fun, auf daß wir die Ver— 
heißung des Geiftes empfin= 
gen durch den. Glauben. 
1. Mof. 12, 3. Acf. 44,3. 
-_ M. 15, Ihr Brüder! ic 
rede nad menschlicher Weife. 
Niemand verwirft doc) eines 
Menſchen befräftigtes Teſta— 
ment oder verordnet noch 
etwas hinzu, Oeb. 9, 15 x. 
16. Nun aber find dem 
Abraham die Verheißungen 
geſprochen worden und ſei— 
nem Samen. Es heißt nidt: 
„Und den Santen“, als von 
Er: Dielen; jondern als von Ei- 
nem: „Und deinem Samen“, 
welcher ift Chriſtus. 
+ 1. Mof. 13, 15. 17,8 6, 
17. Das aber ſage id: 
Das don Gott zuvor befräf- 
tigte Teftament auf Ehriftum 
hin wird durd) das vierhuns 
dert und dreißig Jahre nach— 
ber gegebene Geſetz nicht ent= 


tretungen wegen hinzugefügt, 
bis der Same käme, dem die 
Verheißung geihehen, und 
ward vermittelſt der Engel 
verordnet Durch die Hand eis 
nes Mittlerd. Rom. 3,20, 5,20. 
Ap. 7, 38. 53. 5. Mof. 5, 5. 
20. Der Mittler aber ift nicht 
eines Einzigen; Gott aber 
ift nur Einer. 5. Mol. 4. 35. 


21. Iſt nun das Gefeh wis 
der die Verheißungen Got— 
tes? Das fer ferne! Denn 
wenn ein Geſetz gegeben 
wäre, da8 lebendig machen 
könnte, ſo käme die Gerechtig⸗ 
keit wirklich aus dem Geſetze. 

Röm. 8, 24. 

22. Allein die Schrift hat 
Alles unter die Sünde zu— 
ſammengeſchloſſen, damit die 
Verheißung aus dem Glau— 
ben an Jejum Chriftum de= 
nen gegeben würde, die da 


glauben. Nöm. 3,9. 11, 32. 
Bal, 3, 14. 


‘IE. 28: Ehe A: DerÖlnnbe 
Er wurden wir unter dem 
Gefege verwahrt und einge- 
ſchloſſen auf den Glauben 
- bin, der geoffenbart werden 
follle. C 2. 3. 
24. Alfo ift das Gefeß un— 
ſer Zuchtmeiſter gewejen auf 
Ehriftum hin, damit wir 
durch den Glauben gerecht 
Eueroden würden. Röm. 10,4. 
; Da aber der Glaube 
en ift, find wir nit 
mehr unter dem Zuchtmeifter, 
: Rom. 7, 4. 6. 
26. Denn ihr Alle jeid Kin- 
der Gottes dur den Glau— 
ben in Ehrifto Jeſu. 
6.4, 5. 7. 309. 1,12. 
27. Denn jo Viele euer auf 
Chriſtum getauft worden, die 
haben m angezogen. 
Rom. 6, 3 10. 13, 14. 
23. Da ift weder Jude noch 
Grieche; da ift weder Knecht 
nod Freier; da ift weder 
Mann noh Weib; denn ihr 
Alle jeid Einer in Chrifto 
Sefu. 601, 3,11. Gph. 2,14. 15. 
29. Seid ihr aber Ehrifti, 
jo feid ihr ja Abrahams Sa—⸗ 
men und nach der Verhei- 
Bung Erben. €. 3, 9. 16. 


Das IV. Capitel. 


1. Die Kindſchaft der Gheiften, 2. 
Etmahnung, wieder zut Wahrheit 


— — 3. Das — — 
eine Anſtalt zur Freiheit. 

bc ſage aber, fo lange der 
I Erbe no unmündigift, 
fo iftzwifhen ihm und einem 
Knete Fein Unterjchied, ob 
er glei Herr von Allem ift; 

2. fondern er fteht unter 
Vormündern und Haushal= 
tern bi3 zu der vom Vater 
beitimmten Zeit. 

3. Alfo waren au wir, als 
wir noch unmündig waren, 
den Anfangsgründen _ der 
Welt als Knete unter- 
worfen. Col. 2, 8. 20. 

4. Als aber die Erfüllung 
der Zeit gefommen war, hat 
Gott feinen Sohn gefandt 
von einem Weibe geboren, 
dem Geſetze unterworfen; 
1.Mof.49,10. Dan.9,25. Matth. 5,17. 

5. auf daß er die, welde 
unter dem Gejege waren, Io 
faufte, auf daß wir die Ki 
ſchaft empfingen. © 3, 13.26. 

6. Weilihr aber Kinder feid, 
jo hat Gott den Geift feines 
Sohnes in eure Herzen gez. 
jandt, der da ruft: Abba, 
Vater! Rom. 8, 15. 3 

7. Darum, jo bift du nun 
nit mehr Knedt, fondern 
Kind; bift du aber Kind, jo 
bift du aud Erbe Gottes 
dur Ehriftum. Röm.s, 16.17. 

II. 8. Damals freilid, als 
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ihr Gott nicht fanntet, waret|Zeugniß, daß ihr, wo mög. 


ihr Knechte derer, die don 
Natur nit Götter find. 
1. Got. 8, 4. 12, 2. Pi. 115, 4. 
9. Nun aber, da ihr Gott 
erfannt habet oder vielmehr 
don Gott erfannt worden 
ſeid, wie möget ihr wieder 
zurüdfehren zuden ſchwachen 
und Dürftigen Anfangs- 
. ‚gründen, denen ihr Wieder 
don Neuem dienen mollet ? 
N Kol, 2, 20 ꝛe. 
10. Ihr beobachtet Tage 
und Monate und Zeiten und 
2 Jahre. Rom. 14, 5. 
1. Ih fürchte für euch, 
daß ich umſonſt an euch ge= 
“arbeitet habe. 
12. Seid wie ich, denn auch 
ich bin wie ihr; ihr Brüder! 
ich bitte eu. Ihr habet mir 
nichts zu Leide gethan. 
13Ihr wiſſet aber, daß ich in 
Schwachheit desFleiſches euch 
das erſte Mal das Evange— 


lich, euch die Augen ausge— 
ftohen und fie mir gegeben 
hättet. 

16. Bin ich nun euer Feind 
geworden, weil id euch die 
Wahrheit ſage? 

17, Sieeifern um euch nicht 
auf gute Art; fondern fie 
wollen una ausſchließen, da= 
mit ihr um fie eifert. 

& 6, 12. Up. 20,30, 

18, Gut ift es, ſich zu be= 
eifern für das Gute allezeit, 
und nicht bloß, warın ich bei 
euch bin. 

19. Meine Kinder! die ih 
abermals mit Schmerzen ge= 
bäre, bis daß Chriftus in euch 
geftaltet werde: 1. CGot. 4, 15. 

20. Ih wünschte aber, daß 
ich jet bei euch wäre und 
meine Stimme verändern 
könnte; denn ich ftehe euert= 
halben an. 

III. 21. Saget mir, die ihr 


lium verfündigte, 1. 6or. 2,3. unter dem Gejebe fein wollet, 
14. Und ihr habet meine höret ihr das Geſetz wicht? 
Verſuchung in meinem Flei⸗ 22. Denn es fteht gefehrie= 
‘sche nicht derachtet, noch ver⸗ ben, daß Abraham zwei 
ſchmaht; fondern wie einen | Söhne hatte, den einen von 
Engel Gottes habet ihr mich/der Dienftmagd und den ans | 
aufgenommen, wie Chriftum|dern von der Yreien. : 
Jeſum. Mal. 2,7. Joh. 183, 20. 1. Moſ. 16, 15: 21,2. 
15. Was war es nun, daß] 23. Aberder bon der Dienſt⸗ 
ihr euch damalß fo jelig pries magd war nad) dem Fleiſche 
jet? Denn ich gebe end. das|geboren, der aber bon der 


— —— 


8 DIN 
* * 


Cap. 4. 5. 
Freien kraft der Verheißung. 
Rom. 9, 7—9. 
24, Welches einen bildlichen 
Sinn hat. Denn diefe bedeu— 
ten die zwei Bündniffe; das 
eine dom Berge Sinai, das 
zur Knechtſchaft gebiert, die— 
ſes ift die Hagar. 2,mof.19,18. 
1. Moj. 16, 1. Heb. 12, 18 20. 
25. Denn Hagar bedeutet 
den Berg Sinai in Nrabien 
und entſpricht dem jetzigen 
Jeruſalem, und ift mit ihren 
Kindern in Knechtſchaft. 
26. Aber das Jerujalem, 
das droben, ift die Freie, die 
unfer Aller Mutter ift. 
Heb. 12, 22. Off. 3, 22. 
27, Denn es fteht geſchrie— 
ben: „Sei fröhlid, du Uns 
fruchtbare, die nicht gebar! 
Brih aus in Jubel und 
jauchze, die du nihtin Wehen 
lagjt! Denn vieleKinder wird 
die Verlaſſene haben, mehr 
al3 die, weldhe den Mann 
hat.“ Def 54, 1. 
28. Wir aber, ihr Brüder! 
find nad) der Weije Iſaaks 
Kinder der Verheißung. 
29. Allein wie damals der 
nad) dem Fleiſche Geborene 
den nad) dem Geifte Gebor- 
nen verfolgte, alſo auch jetzt. 
1.Mof. 21, 9, 
30. Allein was jagt die 
Schrift? „Treibe die Dienft- 
j ? 
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an die Galater, 
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magd aus und ihren Sohn; 
denn der Sohn der Dienft- 
magd foll nicht mit dem 
Sohne der Freien erben.” 
1. Mof. 21, 10. 12. 

31. So find wir nun, ihr 
Brüder! nicht der Dienft- 
magd Kinder, jondern der 
Freien. 


Das V. Capitel. 


1. Ermahnung, feſt zu ſtehen in der 
chriſtlichen Freiheit, ſie aber nicht zu 
mißbrauchen, fondern 2, in der Liebe 
und im Geifte zu wandeln. 


©’ beftehet nun in der 

Freiheit, womit Chris 
ſtus uns frei gemacht hat, 
und lafjet euch nicht wieder 
unter das Joch der Knecht— 
haft bringen. 6.2, 4. 4 0. 

Joh. 8, 32. 36. Ap. 15, 10. 
2. Siehe, ih Paulus jage 
euch, daß, wenn ihr euch be- 
ſchneiden Lafjet, Chriſtus euch: 
nichts nüßen wird. 

6. 2, 21. Ap. 15, 1. 

3. Ich bezeuge aber hin— 
wiederum einem jeden Men— 
ihen, der fi) beſchneiden 
läßt, daß er jchuldig iſt, das 
ganze&ejeßzu halten. &-6,13. 
4, Ihr habt euch von Ehrifto: 
abgethan, wenn ihr im Ge— 
fee wollet gerecht geſprochen 
werden; ihr jeid aus. der 
Gnade gefallen. 
5. Denn wir warten im 


* 
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Geiſte aus dem Glauben auf| Freiheit berufen, ihr®rüder! 
die Hoffnung der Gerechtig- nur daß ihr die Freiheit nicht 
feit. Röm. 5, 120. 2. Tim. 4,8. zu einer Gelegenheit für das 
6. Denn in Chrifto Jeſu Fleiſch madet, jondern durch 

vermag weder die Bejchnei=)die Liebe einander dienet. 
dung noch die Borhaut etwas, 1. Gor. 8, 9. 1. Bet. 2, 16. 
Sondern der Glaube, der) 14. Denn das ganze Geſetz 
durch die Liebe wirffam ift. [wird in Einem Worte er= 
€. 6, 15. 3, 28. 1.Gor. 7, 19. 13,2. füllet, nämlich in dem; Du 
7. Ihr liefet gut; wer hat ſollſt deinen Nächſten lieben 


—— 7 rt a et 
— 


euch aufgehalten, daß ihr der wie dich ſelbſt.“ Röm.13,9.10. 


Wahrheit nicht gehorchet? 15. So ihr euch aber unter 

6 3, 13. einander beißet und verzeh- 

8. Diefeleberredung kommt ret, jo ſehet zu, daß ihr nicht 

nicht von dem, der euch be⸗ von einander aufgerieben 
> Se 1, 6. |merdet. 

9. Ein wenig Sauerteig] 16, Ich ſage aber, wandelt 

durhjäuert den ganzen Teig. im PR 8 werdet ihr die 


1. Gor. 5, 6, - r 
” Fü d l 
10. Ich habe das Vertrauen a, we 


— we — wi he Röm, 7,6. 8,4, 5. 1. Per. 2,11. 
nicht anders gefinnet werdet. ’ ; n 
Wer euch aber verwirret, der * — — Sub * 
wird die Strafe tragen, er der Geiſt wider das Fleiſch. 
jei, wer er wolle. & 4 7. I Diefe aber liegen mit einanz 

11. Ich aber, ihr Bruder! der im Streite, daß ihr nicht 
wenn ich noch die Beſchnei⸗ das thut, was ihr wollet, 
dung predige, warum werde Nöm. 7, 23. 8, 6. 
ich noch verfolgt? Das Aer⸗— 18, Wenn ihr aber vom 
gerni des Kreuzes wäre ja Geifte getrieben werdet, fo 
abgethan. id ihr ni 

12,16. 1.0.10 | Be 


12. Wollte Gott, daß die, 2 Offenbar aber find die 


tele euch beunruhigen, auch Werke des Fleiſches, ala da 


weggejhnitten würden! find Ehebruch, Unzucht, Un- 


Bf. 12, 4. des nu i 
reinigkeit, Ausſchweifun 
I. 13. Denn ihr ſeid zur Vie 6, An A] 


Var ns 


[ 


2 


er 
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20. Gößendienft, Zauberei, 
Veindihaften, Hader, Eifer- 
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hr Brüder ! wenn aud ein 
Menſch von einem Falle 


J 


fudt, Born, Zank, Zwie- übereilt würde, fo bringet 
traten, Seften, op. 21, s. ihr, die ihr geiftlich ſeid, einen 


2. Cor, 12, 20. 1. Cor. 11, 19. 
21. Neid, Todtſchläge, Völ— 
lerei, Schwelgerei, und was 
dem ähnlich ift, wovon id) 
euc) vorher jage, wie ich auch 
borher gejagt habe, daß, die 


Solhen wieder zurecht im 
Geifte der Sanftmuth;; und 
fiehe dich jelbft vor, dag nicht 
aud du verſucht merdeft. 


1. Theil. 5, 14. Matth. 18, 15 ꝛe. 
BI. 141, 5. 


ſolche Dinge thun, das Reich 2. Einer trage des Andern 
Gottes nicht ererben werden. |Bürde, und aljo erfüllet das 


Röm, 13, 13. Epb. 5, 5. 
22. Die Frudt des Geiftes 
aberift Liebe, Freude, Friede, 
Langmuth, Freundlichkeit, 
Gütigkeit, Glauben, Sanft: 
muth, Enthaltjamkeit. 
Eph. 5, 9. Röm. 14, 17. 
23. Wider Solches ijt das 
Geſetz nicht. 1. Tim. 1, 9. 
24. Die aber, welche Chrifti 
find, Haben ihr Fleiſch ſammt 
feinen Leidenschaften und 
Begierden gefreuzigt. 
6. 2, 19. Röm. 6, 6. 
25. Wenn wir im Geifte 
leben, jo laßt und aud im 
Geifte wandeln. x 
26. Laßt und nit nad 
eitler Ehre begierig fein, 
nicht einanderherausfordern, 
noch einander beneiden. 
j Phil, 2, 3. 


Das VI. Gapitel, 


1. Grmabnung zu brüberlicher Zu- 
rechtweiſung der Zehlenden ; umd 2. zu 
RER thätiger Liebe, 3. Schluß. 


= a» In 


Geſetz Chrifti. nom. 15, 1—. 
Col. 3, 13. Joh. 15, 12. 


3. Denn wenn Jemand fih 


einbildet, er jei etwas, foer r 


doch nichts ift, der betrügt ſich 
in jeinem Sinn. 1.60.82 
4. Ein Jeder aber prüfe 
jein eigenes Werk, und als: 
dann wird er nur für fich jelbft 
den Ruhm haben und nicht 
gegen Andere. 1. Cor. 4,5. 6. 
5. Denn ein Jeder wird 
feine eigene Laſt zu tragen 
haben. Röm. 14, 12. Spr. 9, 12. 
I. 6. &3 theile aber, wer 
in dem Worte unterrichtet 
wird, dem, der ihn unterrich— 
tet, mit von allen Gütern, 
1. Cor. 9, 11. 14. 
7. Irret nicht; Gott läßt 
feiner nicht fpotten. Denn 
was der Menſch jäet, dag 
wird er aud ernten. 
Hiob 13, 9. Lue. 16, 25. 


8. Denn wer aufjein Fleiſch 


* 
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fäet, der wird vom Fleiſche beſchneiden laſſet, damit jie 
das DVerderben ernten; wer ſich eures Fleiſches rühmen 
aber auf den Geift fäet, der) fünnen. 53 
wird dom Geifte das ewige] Ap. 15, 10. Matth. 23, 3. 4. 
Leben ernten. Sor. 22, 5. | 14. Von mir aber fei es 

Jeſ. 3, 10. 11. Röm. 8, 13. ferne, mid) zu rühmen, ala 

9. Laffet und aber nicht/nurdes Kreuzes unjers Herrn 
müde werden, Gutes zu thun; Jeſu Chriſti, durch welden 
denn wir werden zu ſeiner mir die Welt gefreuzigt iſt, 
Zeit ernten, wenn wir nicht und id) der Welt, 
ermatten. 2-Theif-3,13. Pſ. 126,5. €. 2, 19. 1. G 2, 2. 

10. Demnach laſſet ung] 15. Denn in Ehrifto Jeſu 
nun, da wir elegenheit ha=|gilt weder Beſchneidung et= 
ben, das Gute thun gegen was no Vorhaut, jondern 
Jedermann, am meiften aber/ein neues Geſchöpf. 
gegen die Genoſſen des Glau— €. 5, 6. 2. Gor. 5, 17. 
bens. 2. Pet. 1,7. | 16. Und jo Viele nad) die— 

IH. 11. Sehet, mit wielfer Regel wandeln werden, 
vielen Worten ich euch mit)über die fomme Friede und 
eigener Hand gejchrieben | Barmherzigkeit und über den 
habe. Iſrael Gottes, 

12. Die fi wollen ange⸗ Phil. 3, 16. Pf. 125, 4. 5. 
nehm maden dem Fleiſche 17. In's Künftige made 
nad), die nöthigen euch, daß mir Niemand Mühe, denn 
ihr euch bejchneiden lafjet, ich trage die Wundenmale des 
nur damit fie nit mit dem Herrn Jeſu an meinem Leibe, 
Kreuze Chrifti verfolgt wer— 2. Gor. 4, 10. 
den. C. 8, 2. 11. ®hi.3,18. | 18, Die Gnade unjers 

13. Denn aud) fie, die ſich Herrn Jeſu Chrifti ſei mit 
bejchneiden laſſen, halten eurem Geifte, ihr Brüder! 


jelbft daS Geſeß nicht, jon=| Amen. P5il.4,23. 2.2im.4,22 _ 


dern fie wollen, daß ihr eu) 
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Die Epiftel St. Pauli an die Epheſer. 


und Vater unfers Herrn Jeſu 


Das I. Capitel. 


1. Vaulus Gruß. 2. Dankſagung 
für die geiſtlichen Segnungen in 
Chriſto, 3. Geder um Erleuchtung 


der GSphefer. 

aulus, Wpoftel Jeſu 
Chriſti durch den Wil- 
len Gottes, an die Heiligen 
zu Ephejus und Gläubigen 

in Chriſto Jeſu. 
1. Cor. 1, 1.2. Ap. 10. 
2. Gnade jei mit euch umd 
Friede don Gott, unſerm 
Vater, und dem Herin Jeſu 
Chrifto! Röm 1, 7. 
II. 3. &elobt jet der Gott 


Ehrifti, der uns gejegnet hat 
mit allem geiftlichen Se— 
gen in den Himmeln durch 
Ehriftum. 2. Kor. 1, 3. 
4. Wie er uns denn in ihm 
erwählt hat bor der Grund- 
legung der Welt, daß wir 
heilig und unſträflich vor 
ihm jeien; } 
6.3, 11. 2. Tim, 1,9. Col. 1,22. 
9. da er in der Liebe ung 
zuvor beftimmte zur Kind- 
Ihaft für ihn, dur Jeſum 
Chriſtum, nad dem Wohl: 
gefallen feines Willens ; 
6.2, 4. Röm. 8, 29. 
6. zum Preije der Herrlich 
teit jeiner Onade, mit der er 


i 
Zee) 


und begnadigt hat um des 


Geliebten willen, 
NRöm. 3, 24. Matth, 3, 17 


7. in weldem wir die Er- 
löfung haben .durd fein 
Blut, nämlid) die Vergebung 
der Sünden nad) dem Reich» 
thum feiner Önade, sor.1,14. 
1. Pet. 1,18. 19. &ph.2,7. Roöm.9,23. 

8. die er uns überſchwäng— 
lid) eriviefen in aller Weis: 
heit und Einfidt, 

9. indem er ung fund that 
das Geheimniß jeines Wil- 
lens nad dem Wohlgefallen, 
‚a8 er ſich vornahm bei ih 
j.[bft auf die Anftalt der Er- 
füllung der Zeiten: 63, 9 2. 

19. Alles zufammenzufaf- 
fen in Chrifto, was in den 
Himmeln und was auf Erden 
ift; Col. 1, 20. 
11. in Ihm, in weldem 
wir auch zum Erbtheil find 
angenommen worden, zuvor 
beitimmt nad) dem Vorſatze 
deſſen, der Alles wirket nad 
dem Rathe feines Willens; 

6.1, 4. Rom. 8, 28 ıc. 

12. damit wir zum Preife 
feiner Herrlichkeit dienen, 
wir, die wirzum voraus ſchon 
auf Ehriftum gehofft haben; 

Up. 26, 6. 7. 
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13. in meldem aud ihr| 19, umd weldes die über 
feid, nachdem ihr das Wort ſchwängliche Größe jeiner 
der Wahrheit gehört habet, | Macht an ung, die wir glau— 
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da3 Evangelium eurer Selig- 
feit, in weldem ihr aud, 
nachdem ihr geglaubt habet, 
jeid befiegelt worden mit dem 
Geifte der Verheißung, dem 
heiligen, 601.1,5.6. 2.C0r.1,22. 

14. welcher das Pfand iſt 
unſers Erbes, zur Erlöfung 
ſeines Eigenthums, zum 
Preiſe ſeiner Herrlichkeit. 

€. 4, 30. 2. Cor. 5, 5. 

DI. 15. Darum au ich, 
nahdem id) von dem Glau— 
ben bei eud an den Herrn 
Jeſum, und von der Liebe 
gegen alle Heiligen vernome 
men habe, Col. 1, 3, 4. 
16. jo höre ih nicht auf, 
für eud) zu danken, indem id) 
euer eingedent bin in mei— 
nem Gebete, Vhil. 1, 8. 

17. auf daß der Gott un- 
ferd Herrn Jeſu Chrifti, der 
Vater der Herrlichkeit, euch 
gebe den Geift der Weisheit 
und der Offenbarung zu 
feiner Erkenntniß; 

18, erleuchtete Augen eures 
Verftandes, damit ihr wifjet, 
weldes die Hoffnung jeiner 
Berufung ift, und welches 
der Reihthum der Herrlich- 


der Gphefer. 


ben, nad der Wirkjamfeit 
feiner ftarfen Kraft, 
6. 3, 7. 20. Col. 2, 12. 
20. die er erwieſen hat an 
Ehrifto, da er ihn von den 
Todten auferwedte und ihn 
jeßte zu feiner Rechten in den 
Himmeln, 1.Ret.3,22. Bf.110,1. 
21. hoch über alle Obrig- 
feit und Gewalt und Macht 
und Herrſchaft und jeden Na— 
men, der genannt wird, nicht 
allein in diefer Welt, jondern 
aud in der zufünftigen; 
Phil. 2, 9 x. 
22. und Alles unterwarf 
unter feine Füße, und ihn 
der Gemeinde zum Haupte 
über Alles gab, 
1. 60r. 15,27. Gpb.4,15. 5,23. 
23. welche ift fein Leib, die 
Fülle deffen, der Alles in 


Allem erfüllet. 
6.3,19. 1.601. 12,27. 601. 2,9, 


Da3 II. Capitel. 
1. Qormaliger und jepiger Zuftand 
2. Vereinigung ber 
Juden und Heiden umter Chrijtus. 
11 euch, dieihrtodt waret, 
durchdie Nebertretungen 
und die Sünden, Col. 2, 13. 


feit jeines Erbes in den Heiz] 2. in welden ihr einft warız 


ligen; 


deltet nach dem Laufe 


— an die 
Welt, nad dem Fürften der 
Macht der Luft, des Geiſtes, 
der jetzt wirffam ift in den 
Kindern des Ungehorſams; 
6.6,12. Tit.3,3 2. 2. Gor.4, 4. 
3. unter denen auch wir 
Alle einft wandelten in den 
Lüften unjers Fleiſches, in— 
dem wir den Willen des 
Dleifhes und der Gedanken 
thaten, "und von Natur 
Kinder, de3 Zorned waren, 
wie aud) die Uebrigen; 
601. 3, 7. Rom. 8, 7. 8. 
4. ja Gott, der reich ift an 
Barmherzigkeit, hat nad) 
jeiner großen Liebe, mit der 
er uns geliebet, 
@. 1, 5—7. 1. 205.3, 1. 
5. aud) da wir todt waren 
durd die Sünden, und mit 
Chriſto Tebendig gemacht 
(aus Gnaden ſeid ihr ſelig 
geworden), €. 5, 14. 
Col. 2, 12 ze. Up. 15, 11. 
6. und uns mitauferwedt 
und mitgejeßt in den Him— 
meln in Chrifto Jeju, 
Phil, 3, 20. 
7. auf daß er in den fol- 
genden Zeiten den über— 
ſchwänglichen Reihthum fei- 
ner Gnade zeigte durd) Gü- 
tigkeit gegen uns in Chrifto 
u @. 1,7. 
8. Denn aus der Önade jeid 
ihr jetig geworden durch den 
En; 
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Glauben; und das nicht aus 
euch, es ift Gottes Gabe; 
Röm. 3, 24. al. 2, 16. 
9. nit aus den Werken, 
damit nit Jemand fi 
rühme. Rom. 3, 27. 
10. Denn jein Gejchöpf find 
wir, erjhaffen in Chriſto 
Jeſu zu guten Werfen, zu 
melden und Gott zuvor be= 
reitet hat, daß wir darin 
wandeln jollen. 
Tit. 2, 14. 2. Cor. 5, 17, 
I. 11. Darum jeid einge= 
denf, daß ihr, die ihr einft 
Heiden maret im Fleiſche, und 
Unbejchpnittene genannt wur— 
det von den jogenannten Be— 
ſchnittenen, deren Beſchnei— 
dung am Fleiſche mit Hän— 
den geſchehen, 
Rom. 2, 25. 29. Eol.2 3 
12. daß ihr zu derjelben 
Zeit ohne Chriſtus waret, 
entfernt don dem Bürger- 
rechte Jirael3 und fremd den 
Bündnifien der Verheißung, 
daß ihr feine Hoffnung hat= 
tet, und ohne Gott in der 
Welt waret. Roͤm. 9, 4, 
13. Nun aber, in Chrifto 
Jeſu jeid ihr, die ihr einft 
ferne maret, nahe gefommen, 
in dem Blute Chrifti. 
Jeſ. 57, 19. Eph. 1, 7. 
14. Denn Erift unjer Frie= 
de, der aus Beiden Eines 


ln 


gemacht hat, und die Scheide- 
wand des Zaunes abgebro- 
den, 2.9, 6. Col. 1, 20. 
15. die Feindſchaft, indem 
er in feinem Fleifche das Ge— 
feß der Gebote in Verord- 
nungen abgethan, auf daß er 
die Zwei in ihm jelbft zu Ei— 
nem neuen Menjchen Schafe, 
indem er Frieden ftiftete, 
Got, 2, 14. 
16. und fie Beide in Einem 
Leibe mit Gott verjühnte 
durch das Kreuz, nachdem 
er die Feindſchaft an dem— 
felben getödtet. Col. 1, 21, 
17. Und er fam und ver— 
fündigte durch das Evange— 
lium Frieden, euch den Fer— 
nen und den Nahen; 
6. 2, 13, Up. 10, 36. 
18. denn dur ihn haben 
wir den Zutritt Beide in 
Einem Geifte zu dem Vater. 
C. 3, 12: Rom, 5, 2. 
19. So jeid ihr nun nicht 
mehr Gäfte und Fremdlinge, 
fondern Mitbürger der Heili= 
gen und Hausgenofjen Got- 
te, 6.29, 123% 
20. erbaut auf den Grund 
der Apoftel und Propheten, 
da Jeſus Chriſtus ſelbſt der 
Eckſtein iſt, 
1. Cor. 3, 9 ꝛe. Jeſ. 28, 16. 
21. in welchem der ganze 
Bau zuſammengefügt er— 


Die Epiftel St. 


wächst zu einem heiligen 
Tempel im Herrn, C: 4 16. 

22. in welchem aud ihr 
miterbauet werdet zu einer 


Wohnung Gottes im Geifte. 
1. or. 3, 16. 1. Pet. 2, 5. 


Das III. Gapitel. 


1. Paulus Apoftelamt unter den 
Heiden. 2. Sein Gebet für die Gphefer. 


Deßhalb ich, Paulus, der 
Gefangene Chriſti Jeſu 
für euch die Heiden, 
C.4, 1. Up. 21, 33. 2. Tim. 1, 8. 
2. ſo ihr anders von der 
Veranſtaltung der Gnade 
Gottes gehört habet, die mir 
für euch verliehen worden, 
Gol. 27 m. 
3. daß mir durch eine Offen— 
barung das Geheimniß kund 
gethan worden, wie ich vor— 
her mit Wenigem geſchrieben 
habe, 6.1, 9 x, Wal. 1, 12. 
4. woran ihr, jo ihr es leſet, 
meine Einfiht in das Ges 
heimniß Chriſti erfennen 
könnet; Rom. 16, 25 x. 
5. welches zu andern Zei: 
ten den Menjhenkindern 
nit war fund gethan wor— 
den, wie es jetzt feinen heili= 
gen Apofteln und Propheten 
im Öeifte geoffenbaret wurde; 
1. Gor. 2, 10, 
6. daß nämlich die Hei 
Miterben feien und Mite 
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berleibte und Mitgenofjen muthlos zu werden in mei= 


feiner Verheißung in Chrifto, 
dur) das Evangelium, 

7. deſſen Diener ic) gewor— 
den bin nad) der Önadengabe 
Gottes, die mir verliehen 
ward, nad) der Wirkung jeiner 
Mat. Röm. 1, 5. 

8. Mir, dem Geringften 
unter allen Heiligen, ward 
diefe Gnade verliehen, unter 
den Heiden den unergründ- 
lihen Reichthum Chrifti zu 
verfündigen, 1. Cor. 15, 9. 10. 

9. und Allen ans Sicht zu 
- bringen, welches die Gemein— 

ſchaft dieſes Geheimniſſes jei, 

das don Ewigkeit her ver— 
borgen war in Gott, der alle 

Dinge erſchaffen hat durch 

Jeſum Chriſtum; 

Col. 1, 15 20. 26 ıc. Röm. 16, 25. 
10. damit jegt den Mächten 
und Gemwalten in den Him— 
meln durch die Gemeinde die 
mannigfaltige Weisheit Got- 
tes fund würde, 1. Pet. 1,12. 
11. nad) dem Vorſatze von 

Emwigfeit her, den er aus— 

geführt hat in Chriſto Jeſu, 

unjerm Herrn, 6.1,4.9. 
12. in weldem wir die 
Freudigkeit und den Zutritt 
haben in Zuverfiht, durd 

den Glauben an ihn. 
6. 2, 18. Heb. 4, 16. 


13. Darum bitte ich, nicht 


nen Trübjalen für euch, wo— 
tin euere Ehre beftehet. 

1. Thefl. 3, 3. Col. 1, 24. 

HI. 14, Deßhalb beuge ih 

meine Kniee vor dem Water 

unjer3 Heren Jeſu Chrifti, 

©1, 3. 


15. bon weldem alle Ge— 
ſchlechter in Himmeln und 
auf Erden genannt werden, 

16. auf daß er euch gebe 
nad dem Reichthum feiner 
Herrlichkeit mit Kraft geftärkt 
zu werden durch jeinen Geift 
an dem Innern Menjcden, 

€. 6, 10. Col. 1,11 x. 

17. daß Chriſtus dureh den 
Glauben in euern Herzen 
wohne, Joh. 14, 23, . 

18. damit ihr, in der Liebe 
gewurzeltund gegründet, mit 
allen Heiligen begreifen mö— 
get, welches die Breite und 
Länge undTiefe undHöhe fei; 

19, und erkennen die Liebe 
Ehrifti, die allen Verftand 
überfteigt, damit ihr erfüllet 
werdet zu der ganzen Yülle 
Gottes, Col, 2, 2 ꝛe. 

20. Dem aber, der da thun 
fann über Alles, überſchwäng— 
lich mehr, al3 wir bitten und 
verftehen, nad) der Kraft, die 
in und wirfet, Röm. 16, 25 ꝛe. 

21. ihm fei Ehre in der 
Gemeinde, in Chrifto Iefu, 
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auf alle Geſchlechter, von Gabe Chrifti. r 

Ewigkeit zu Ewigkeit! Amen. Roͤm. 12, 3. 6. 1. Vet. 4, 10. 

Phil. 4, 20. 8. Darum heißt es: „Er 

iſt hinauf in die Höhe geſtie— 

Das IV. Capitel, gen und hat Gefangene ge= 

1. Grmahnung zu chrijtlicher Sin- fangen geführt und hat Ga- 


tracht, und 2. suneuem, reinem, auf« N: 
tıchtigem und liebevolem Einn und ben den Menſchen ertheilt.“ 


Wandel. Tf. 68, 19. 
o ermahne id euch nun,| 9. Jenes aber: „Er ift 
ich der Gefangene im|binaufgeftiegen”, was heißt 

Herrn, daß ihr würdig wan- es anders, als daß er auch 

delt der Berufung, mit wel- vorher hinabflieg zu den un— 
her ihr berufen worden; |tern Gegenden der Erde? 

&.3,1. 6,20. 601.1,10. 1. Theſſ. 2, 12. 1. Pet. 3, 19. Matth. 12, 40. 

2. mit aller Demuth und| 10. Der hinabftieg, ift eben 
Sanftmuth, mit Langmuth der, der auch hinaufftieg über 
einander in Liebe ertraget, alle Himmel, damit er Alles 

Col. 3, 12. Röm. 12, 10. erfüllete, Joh. 3, 13. 

3. und euch befleißet zu hal-! 11. Und er hat Etliche zu 
ten die Einigfeit des Geiftes | Apofteln gejeßt, Etlihe zu 
dur) das Band des Friedens, | Propheten, Etliche zu Evans 

Got. 3, 13. 14. Röm. 12, 16. geliften, Etlihe zu Hirten 

4. Ein Leib und Ein Geift;|und Lehrern; 1. Cor. 12,28. 
fo wie ihr auch berufen wor— Ap. 21, 8. 1. Bet. 5,2, 
den auf Eine Hoffnung euerer| 12. zur Zubereitung der 
Berufung. en für das Wert des 

Röm. 12, 5. 1. Cor. 12, 18, 27. ien es, für die Erbauung 

5. Ein Herr, Ein Glaube, des Leibes Chriſti, © 2, 22- 
Eine Taufe, Matth. 23, 8. | 13. bi wir Alle zur Ei— 

6. Ein Gott und Vater nigkeit des Glaubens umd 
Aller, der da ift über Alle, der Erfenntniß des Sohnes 
und durd Alle, und in uns) Gottes gelangen, und ein 
Allen. 6.3, 14. 15. |dollfommener Mann werden, 

1. Cor. 8,6. Mal. 2, 10. nad dem vollen Maße der 

7. Einem Jeglichen aber Größe Chriſti, 
unter uns ward die Gnade ©. 3, 18. 19, Sue. 6, 40. 
verliehen nad) dent Maße der) 14. auf daß wir nicht mehr 
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Kinder ſeien, die hin und 
her geworfen und umher— 
getrieben werden von jedem 
Winde der Lehre, durch die 
Betrügerei der Menſchen, 
durch ihre Schlauheit zu 
Künſten der Verführung; 
1. Cor, 3, 1. Col. 2, 8. 
15. fondern rechtſchaffen 
feien in der Liebe, und aljo 
heranwachſen an ihn in allen 
Stüden, der das Haupt ift, 
EhHriftug.C.3,17. 5,23. Col.2,19. 
16. Aus ihm ift der ganze 
Leib zujammengefügt und 
verbunden durd alle Ge— 
lenke, die einander fräftige 
Hülfe leiften nad) dem Maße 
eines jeden Gliedes, und 
wirfet jein Wadhsthum zu 
jeiner Erbauung in Liebe. 
6.2,21. Röm.12,4ıc. 1.Cor.12,12:c. 
I. 17. ©o fage id nun 
da3 und bezeuge im Herrn, 
daß ihr nicht mehr wandeln 
follet, fo wie die übrigen 
Heiden Mandeln in der 
Eitelkeit ihres Sinnes; 
Rom. 1, 21. 1. Pet. 4, 3. 
18. die in ihrem Verftande 
verfinſtert find, entfremdet 
bon dem Leben Gottes, we— 
gen der Unwiſſenheit, die in 
ihnen ift, wegen der Verhär— 
tung ihres Herzens; 
19. die, nahdem fie alles 


Gefühl verloren, fid der Aus— 


Tr. —X 


ſchweifung ergeben haben, zu 


vollbringen alle Unreinigkeit 
mit unerſättlicher Begierde. 
Nom, 1, 24 ꝛe? 
20. Ihr aber habet&hriftum 
nicht alſo gelernt; 
Tit. 1 
21. ſo ihr anders von ihm 
gehört und in ihm unterrich— 
tet worden, wie in Jeju die 
Wahrheit ift; Joh. 1, 17. 
22. daß ihr, den vorigen 
Wandel betreffend, ablegen 
ſollet den alten Menſchen, 
der dverdorben wird vermöge 
der betrüglichen Lüfte ; 
Col. 3, 8 ıc; 
23. dagegen erneuert wer— 
den im Geifte euers Ge— 
müthes, Röm. 12, 2. 
24, und anziehen den neuen 
Menſchen, der nad) Gott ge= 
ſchaffen ift, in wahrhafter 
Gerechtigkeit und Heiligkeit. 
Sol, 3, 10, Röm. 13, 14, 
25. Darum leget ab die 
Lügen und redet die Wahr- 
heit, Jeder mit jeinem Näch— 
ften, denn wir find unter ein= 
ander Glieder. 
Sad. 8, 16. Col. 3, 9. 
26. Zürnet und fündiget 
nit. Die Sonne gehe nicht 
unter über eurem Zorne. 
Pſ. 4, 5. 37,8. Jac. 1, 19. 20. 
27. Und gebet nicht Raum 
dem Teufel. Jae. 4, 7. 


n 
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28. Wer geftohlen hat, ftehle]jo wie auch Chr: 


* 


nicht mehr, fondern arbeite |liebet hat und fic) jelbft für 


vielmehr und jchaffe mit den 
Händen etwas Gutes, daß er 
dem Dürftigen mitzutheilen 
habe. 1. Theſfſ. 4, 11. 

29. Reine ſchlechte Rede gehe 
aus euerm Munde, jondern 
welche gut ift zur Erbauung 


nach Bedürfniß, daß es wohl- 


thätig ſei denen, die e8 hören. 


&.5,4. Matth.12,36. 601.4,6. 3,16. 


30. Und betrübet nicht den 
heiligen Geiſt Gottes, mit 
welchem ihr befiegelt jeid auf 
den Tag der Erlöfung. 

5 61, 13.14. 

31. Alle Bitterkeit 
Grimm und Zorn und Ges 
Schrei und Läſterung ſei hin— 
von euch, 


ſammt aller Bosheit. 


1. Bet. 2, 1. 

32. Seid vielmehr gegen 
einander gütig, innig barm— 
herzig, vergebet einander, 
gleih wie auch Gott in 
Chriſto euch vergeben hat. 
Col. 3, 12. 13. Matth. 18, 35. 


Das V. Capitel. 


1. gernere Ermahnung zur Rein- 


ung dahin gegeben zur Gabe 
und zum Opfer, Gott zu 
einem angenehmen Gerude. 
6.4,1.2. 305. 13,34. Gal. 2, 20. 
Heb. 9, 14. 

3. Unzudt aber und Uns 
reinigfeit jeder Art, oder Geiz 
werde unter euch nicht ein= 
mal genannt, jo wie e8 Hei= 


ligen geziemt; «ot. 3, 5. 6. 
1. Cot. 6, 18 x. 


4. auch ſchändliche Worte 
und thörichte Rede oder leicht⸗ 
fertiger Scherz, Dinge, die 
fih nicht gebühren, ſondern 


ind vielmehr Dankjagung. &-4,29. 


5. Denn das jollet ihr wij- 
jen, daß fein Unzüchtiger 
oder Unreiner oder Geiziger, 
der ein Gößendiener ift, Erb= 
theil hat im Reiche Chrifti 
und Gottes. 1, Gor. 6, 9. 10. 

Matth. 6, 24. 

6. Niemand betrüge euch 
mit eitlen Worten ; denn um 
diefer Dinge willen fommt 
der Zorn Gottes über die 


Kinder des Ungehorjams, 


6.4,14. 1.601.15,33. Matth.7,15. 
7. Darum werdet nicht ihre 


heit und Heiligkeit. 2. Pflichten der Mitgenofjen. 


Ehegatten. 


N) 
© folger, wie geliebte 
Kinder, Matth. 5,48. Luc. 6,36. 


8. Denn ihr waret einft 


feid nun Öottes Nade | Finfternik, num aber jeid ihr 


ein Licht im Herrn; wandelt 
als Kinder des Lichtes. 


2. und wandelt in derQiebe,l1.Yer.2,9. Phi.2,15. Job.12,35.26 — 


9. Denn die Frucht des 

Geiftes beftehtin aller Gütig⸗ 
feit und Gerechtigkeit und 
Wahrheit. Sal. 5, 22. 

10. Und prüfet, was dem 
Herrn wohlgefällig fei. 

Rom. 12, 2. 

11. Und habet feine Ge— 
meinſchaft mit den unfrucht⸗ 
baren Werfen der Finfterniß, 
vielmehr beftrafet fie aud. 

2. Cor. 6, 14. 

12. Denn was heimlich von 
ihnen geſchieht, ift ſchändlich 
auch nur zu jagen. 

13. Alle diefe Dinge aber 
werden don dem Lichte ge= 
ftraft und geoffenbaret; denn 
Alles, was offenbar wird, 
das ift Licht. Joh s, 20. 1.Cor.4,5. 

14 Darum heißt es: „Wache 
auf, der du ſchläfſt, und ſtehe 
auf von den Todten, ſo wird 
dich Chriſtus erleuchten!“ 

Jeſ. 60, 1. 2. Röm. 13, 11. 

15. So jehet nun zu, wie 
ihr vorſichtig wandelt, nicht 
als Unweiſe, jondern als 
Weiſe. Matth. 10,16. Jar. 3,13. 

16. Und erfaufet die ge- 
legene Zeit, denn die Tage 
find böſe Col. 4, 5. 

17, Darum ſeid nicht thö— 
richt, ſondern verftehet, was 
der Wille des Herrn ift. 


, 10. 
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heilloſes Wejen ift, jondern 
werdet erfüllt mit dem Geiſte; 
Spr. 20, 1. 23, 20. 29. 
19. und redet unter einan= 
der mit Pſalmen und Lob— 
gejängen und geiftlichen Lie= 
dern; finget und fpielet in 
euerm Herzen dem Herrn, 
Col. 3, 16. Pf. 96, 1. 
20. Und jaget allezeit für 
Alles Dank Gott dem Vater 
im Namen unſers Herrn 


Jeſu Ehrifti. Col. 3, 17. 
1. Theff. 5, 18. 


21. Und feid einanderunter 


than in der Furcht Gottes, 
Matth. 20, 26. 1. Pet. 5, 5. 
U. 22. Ihr Weiber, ſeid 
unterthan euern Männern, 
al3 dem Herrn. 
1. Moj. 3, 16. Col, 3, 18. 
23. Denn der Mann ift 
des Weibes Haupt, wie auch 
Chriſtus das Haupt der Ge⸗ 
meinde, und er ift der Heiland 
des Leibes.C.1,22.28. 1.&0r.11,3. 
24. Aber wie die Gemeinde 
Chriſto unterthan ift, aljo 
jeien e3 auch die Weiber den 
Männern in Allem, 1-Pet.1,3. 
25. Ihr Männer, liebet eure 
Weiber, gleich wie au) Chri— 
ſtus die Gemeinde geliebet 
und ſich jelbit für fie dahin 
gegeben hat, 601.3,19. Gph.5,2, 


6 5 
18. Undberaufheteuhnict| 26. damit er fie Heiligte, 
- mit Wein, in weldem einlnadidem er fie gereinigt mit 


Le 
Krlat 
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dem- Wafjerbade durch das 
Wort, 309.17,17.19. 15,3. Tit.3,5. 

27. damit er fie fich jelbft 
herrlich darftellte, eine Ge— 
meinde, die nicht Flecken und 
Nunzeln oder etwas derglei= 
hen habe, jondern damit fie 
heilig und unfträflic ſei; 

© 1.4 6ol.1, 21, 2. 

28. aljo jollen die Männer 
ihre Weiber lieben, ala ihre 
eigenen Leiber. Wer fein 
Weib liebt, der Tiebet ſich 
ſelbſt. 

29. Denn Niemand hat je 
ſein eigen Fleiſch gehaſſet, 
ſondern er nähret und pflegt 
es, gleich wie auch der Herr 
die Gemeinde; 

30. denn wir ſind Glieder 


feines Leibes, don ſeinem 


Fleiſche und von ſeinen Ge— 
beinen. Röm. 12, 5. 
31. „Darum wird ein 
Menſch feinen Vater und 
feine Mutter verlaffen und 
feinem Weibe anhangen, und 
dieſe Zwei werden Ein Fleiſch 
fein.“ 1. Mof. 2, 24. 
32. Dieſes Geheimniß ift 
groß; ich aber rede auf Chri— 
ftum und die Gemeinde, 
2. Cox. 11, 2. 
33. Allein auch unter euch 
habe ein Jeglicher fein Weib 
alfo lieb wie ſich jelbit; das 
Weib aber fürchte den Mann. 


Die Epiſtel St. Pauli ; 


Fe EN 


6.5.6 


Da3 VI. Gapitel, 

1. Pflichten der Eltern und Kinder ; 
2. ber Herren und Knechte. 3, Grmah- 
nung zur Beharrlichkeit im Kämpfen, 
Wachen und Beten. 4. Schluß. 


Ahr Kinder, feid gehorfam 
J euern Eltern im Herrn, 
denn das iſt gerecht. Kol. 3, 20. 

2. „Ehre deinen Vater und 
deine Mutter!“ das iſt das 
erſte Gebot mit Verheißung: 

3.„daß es dir wohl gehe und 
du lange lebeſt im Lande.“ 

2. Mof. 20, 12. 

4. Und ihr Väter, reizet 
eure Kinder nicht zum Zorne, 
jondern erziehet fie in der 
Zudt und Ermahnung des 
Herrn. Col.3,21. 1. Moſ. 18.19. 

U. 5. Ihr Knechte, ſeid 
gehorfam euern leiblichen 
Herren, mit Furcht und 
Scheu, in Aufrichtigkeit 
euerd Herzens, als Chrifto; 

Col. 3, 22 ıc. 1. Bet. 2, 18. 

6. nit mit Augendienft, 
als Solche, die den Menſchen 
gefallen wollen, fondern als 
Knechte Ehrifti, die den Wil— 
len Gottes von Herzen thun, 

7T. und mit Willigfeit dies 
nen, al3 dem Herrn und nicht 
den Menſchen; 

8. da ihr wifjet, daß, was 
Jeder Gutes thun wird, 
er dafür Belohnung vom 

ven empfangen wird, er 
jei Knecht oder Freier. 

2. 60x. 5, 10. 

N 


Cap. 6. 

9. Und ihr Herren, thut 
dasjelbe auch gegen fie und 
laſſet das Drohen, da ihr 
wiſſet, daß auch euer Herr in 
den Himmeln ift, und daß bei 
ihm fein Anjehen der Berjon 
ift.3-90f.25,43.C01.4,1. Nom.2,11. 
III. 10. Uebrigens, meine 
Brüder! werdet mädtig im 
Heren und in der Kraft jeiner 
Stärke, 1. Cor. 16, 13. 

11, Ziehet an die ganze 
Rüſtung Gottes, damit ihr 
beitehen fünnet wider die 
Nünfe des Teufels. 1-Ber.5,8.9. 


12. Denn wir haben nicht 
einen Kampf wider Fleiſch 
und Blut, jondern wider die 
Mächte, wider die Gewalten, 
wider die Weltregenten der 
Finſterniß diejer Zeit, wider 
die böſen Geifter unter den 
Himmeln. @2,.2,. 2uc, 22, 31; 

13, Darum ergreifet die 
ganze Nüftung Gottes, da= 
mit ihr Wideritand thun kön⸗ 
net an dem böjen Tage und 


Alles überwältigen und bez ſoll 


ftehen. 2. Cot. 10, 4. 
14. So ftehet nun, gegürtet 
um eure Senden mit Wahr: 
beit und befleidet mit dem 
Panzer der Gerechtigkeit, 


an die Ephejer. 
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de3 Evangeliums des Frie— 
dend, ö 
16. Ueber Alles ergreifet 
den Schild des Glaubens, 
mit welchem ihr alle feurigen 
Pfeile des Böen werdet lö— 
ſchen können. Spr.30,5. Bi.7,11. 
17, Und nehmet den Helm 
des Heils und das Schwert 
des Geiftes, weldes ift das 
Wort Gottes. 1. xHe.5,8 
def. 59, 17. Heb. 4, 12. 
18. Mit allem Gebet und. 
Flehen betet zu aller Zeit im 
Seifte, und eben dazu wachet 
in allem Anhalten und Fle— 
hen für alle Heiligen, 
Luc. 18, 1. Col. 4,2. 3. 
19. und für mid, daß mir 


verliehen werde das Wortim 
Aufthun meines Mundes, 


mit Sreimüthigfeit fund zu 
thun das Geheimniß des 
Evangeliums, 2 Theil. 3, 1. 
20. um deſſen willen ich ein 
Geſandter bin in Banden, 
auf daß ic) darin frei uner= 
ſchrocken jei, jo wie ic) reden 
soll, 6. 3,1. 6ol. 4, 4. 
IV. 21. Damit aber au 
ihr wiſſet, wie e8 mit mir 
jtehe, was ich mache, jo wird 
Tychicus, der geliebte Bru— 
der und getreue Diener im 


Zue. 12, 35. Je. 11, 5. Herrn, euch Alles fund thun; _ 


15. und bejhuhet an den 


Col. 4, 7 ꝛe. 


- Vüßen mit der Bereitihaftl 22. den ich eben darum zu 
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euch gejandt habe, daß ihr|und dem Herrn Jeſu Chrifto. 


erfahret, wie es um uns ftehe, ’ 1. Pet. 5, 14. 
und er eure Herzen tröfte. |, + Die Önade jei mit Als 


i ; — len, die unſern Heren Jeſum 
23. Friede ſei den Brüdern Ehriftum IE erh = vs 
und Siebe jammt dem Glau— vergänglichteit! Amen 
ben, von Gott, dem Vater, wll &, 23. 


Die Epijtel St. Bauli 
an die Philipper. 


Das I. Gapitel. guter Zuderficht, daß der, jo , 


1. Paulus Gruß. 2. Dankfagung, in euch d 
Liebe und Gebet für die Philipper. "u d) das gute Berk ans 


BER, Nachricht von feinem Zuftande. gefangen bat, es vollenden 
4. Grmahnung zur Standhaftigkeit. werde bis auf den Tag Jeſu 


aulus und Timotheus, Chriſti. 1. Gor. 1, 6—8. 
Knete Jeſu Chriſti, 7, Wie es denn billig tft, 
an alle Heiligen in Chrifto daß ichSolches von euch Allen 
Jeſu, die zu Bhilippi find,|denfe, darum, weil ich euch 
jammt den Vorftehern und/im Herzen habe in meinen 


Dienern. 2.Cor.1,1:e. 4p.16,12. Banden und in der Berthei- 


2. Gnade jei mit eu und|digung und Bekräftigung des 
Friede von Gott, unſerm Va⸗ Evangeliums, da ihr Alle 
ter, und dem Herrn Jeſu mit mir an der Gnade Theil 
Ghrifto! Col. 1, 2. nehmet. 

I. 3. Id danfe meinem) 8. Denn Gott ift mein 
Gott, jo oft ich euer gedenfe,| Zeuge, wie mich nah euh 

Röm. 1,8. Allen verlangt in der innige 

4. allezeit in allem meinem|lichen Liebe Jeju Chrifti. 
Gebete, da ich für eud) Alle Röm. 1, 9 a. 
mit Freuden das Gebet ver⸗ 9. Und dafür bitte id, daß 
richte, eure Liebe je mehr und mehr 

5. wegen eurer Theilnahme wachſe in Erkenntniß und 
am Evangelium vom erften/aller Einfiht; Col. 1, 9. 
Tage an biß jeßt, 10. um zu prüfen, was 

6. und bin eben defjen in recht umd unrecht jei, F 


— 


am die Mhilibper. 


Betr 


ſeid auf den Tag Chrifti, 
"Rönt. 12, 1. 2. 1. The. 3, 13. 
- 11. erfüllet mit Früchten der 
Gerxechtigkeit, die durch Je— 
- jum Chriſtum find, zur Ehre 
und zum Preije Gottes. 
Te 1. Bet. 1, 7. 
DI. 12. Ich wünjche aber, 
daß ihr erfahret, ihr Brüder, 
daß meine Begegnifje noch 
mehr zur Förderung des 
Evangeliums gerathen find, 

13. jo daß meine Bande in 
Chriſto offenbar. geworden 
in dem. ganzen Nichthaufe 
und bei den Uebrigen allen. 

C.4 22. 

. Und die Mehrzahl der 

Brüder im Herrn haben durd) 

meine Bande Zuverſicht ge— 

wonnen und Magen deito 

fühner, das Wort ohne Furcht 
zu predigen, 

15. Zwar predigen Etliche 
Chriftum aus Neid und 
Streitſucht, Etliche aber aud) 
aus gutem Willen, 

16. Jene aus Streitjuct 
verfündigen Chriftum nicht 

redlich, da fie meinen, Trüb- 
ſal zu meinen Banden hinzu⸗ 
| zufügen; 2. Cor. 2, 17. 

17. die aber aus Liebe, weil 

fie willen, daß ich zur Ver— 
theidigung des Evangeliums 
Leſebt bin, 2. Tim. 1, 8. 
* — 


doch auf alle Weiſe, ſei es 
zum Scheine oder in Wahr— 
heit, Chriſtus verkündigt; 
und darüber freue ich mich, 
ja werde mich auch freuen. 

19. Denn ic) weiß, daß 
mirdiefeszumHeilausfallen 
wird dur euer Gebet und 
die Unterftügung des Geiftes 
Jeſu Chrifti. 2. Cor. 1, 11. 

20. Nach meiner feſten Erz 
wartung und Hoffnung, daß 
id in feinem Stüde werde 
zu Schanden werden; ſon— 
dern daß bei aller Freimü— 
thigfeit, wie allezeit, jo auch 
jeßt, Chriftus werde ver= 
herrlicht werden an meinem 
Leibe, es jei duch Leben 
oder durch Tod. 

21. Denn Chriſtus ift mein 
Leben, und Sterben ift mein 
Gewinn. Sal. 2, 20. 

22. Wenn aber das Leben 
im Fleiſche mir erſprießlich 
ift zu meinem Werfe, jo weik 
ic) nicht, was ich wählen ſoll. 

23. Denn ic) werde don 
Beiden gedrungen: id habe 
Luft abzufheiden und bei 
Ehrifto zu jein, denn dag 
wäre weit das Beſſere; 

2. Sor 5, 8 

24. aber im Fleiſche zu der= 
bleiben ift nöthiger um euert= 
willen. 

31 
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= ſchrecken laſſet; 


2 

25. Und in dieſer Zuverficht 
weiß ich, daß ich bleiben und 
zujammenbleiben werde mit |} 
eud Allen zu eurer Förde— 
zung und Freude im Glau— 
ben, 6.2, 24. 

26. damit euer Nuhm groß 
werdein Ehrifto Jeju meinet- 
halben, wann ich wieder zu 
euch fonme. 2, Cor. 1, 14. 


IV. 27. Nur wandelt wür— 
dig des Evangeliumschrifti, 
damit, wenn id) komme und 
euch jehe, oder wenn ich ab= 
wejend bin, ich von euch Höre, 
daß ihr feit ftehet in Einem 
Geifte und mit Einer Seele 
mitkämpfet für den Glauben 
des Evangeliums; 

Sph.4, 1. Phil. 2, 2. Aud. 3. 
und euch in feinem 
- Dinge von den Widerjadern 
was für fie 
eine Anzeige des Verderbens 
ift, für euch aber der Selig- 
feit, und zwar don Gott. 

2. Ihefl. 1, 4. 5. 

29, Denn eud) ward aus 
Gnaden verliehen, nicht nur 
an GChriftum zu glauben, 
fondern auch um jeinetwillen 
zu leiden; Ap. 5, 41. 

30. indem ihr denſelben 
Kampf habet, welchen ihr an 
mir geſehen und nun von 
mir höret. 


Up. 16, 22 2c. 1. Theil. 2, 2. 


Die Epiſtel St. Ba 


Das 1. Gapitel- 
1. Grmahnung zur Gintradht, 2 
zue Demuth nah dem Muſter Jeſu, 
zur effrigen Sorge für die Selig« 
ki 4. Anfündigung der Sendung 
des Timotheus und Gpaphroditus. 


Suft nun irgend eine Erz 
J mahnung in Ehrifto, iſt 
irgend ein Troſt der Liebe, iſt 
irgend eine Gemeinſchaft des 
Geiſtes, iſt irgend ein Mit— 
leid und Erbarmen, 

Gph. 4, 1—3. Kol. 3, 12 ıc. 

2. jo erfüllet meine Freude, 
daß ihr Eines Sinnes feid, 
die gleiche Liebe habet, ein= 
mithig und glei gefinnet 
jeid; © 3, 16. 1. Goc. 1, 10. 

3. nichts aus Bank oder eit⸗ 
(er Ehrſucht thut, jondern in 
der Demuth Jeder den Anz - 
dern eh als fich ſelbſt, 

Sal. 5, 26. Roͤm. 12, 10. 

4, und Seber nicht auf das 
Seinige jehe, jondern Jeder 
auch auf das, was der Ans 
dern iſt. 1. Cot. 19, 24. 

II. 5. Denn ihr ſollet alſo 
gefinnetjein, wie Jejus Chris 
ſtus aud) war, ob. 13, 15. 

6. welcder, obwohl er in 
Gottes Geftalt war, es nicht 
für einen Raub achtete, Gott 

glei zu jein; Sol, 16. 

. jondern ſich Tun ande 
— indem er die Geſtalt 
eines Knechtes annahm und 


ähnlich den Menſchen ward; 
2.60r.8,9. Jef.52,13 ic. Heb.2,14.17. 


a „a 


8. und von m Unfeben wie 
ein Menſch erfunden, ſich 


ſelbſt erniedrigte und gehor— 
ſam ward bis zum Tode, ja 


bis zum Tode des Kreuzes. 


Joh. 14, 31. Heb. 5, 8 

9. Darum hat ihn au 
Gott über die Maßen erhöhet 
und ihm einen Namen ges 
ſchenkt, der über alle Namen 
tt; Gph.1, 20 ꝛe. Heb. 1, 4 ıc. 

10. daß indem Namen Jeju 
alle Kniee ſich beugen jollen 
derer, die im Himmel und 
auf Erden undunter der Erde 


ſind; Matth. 28, 18. Röm.14,11. 


Off. 5, 13. 14. 


11, und alle Zungen bes 
kennen, daß Jeſus Chriftus 
der Herr jei, zur Ehre Got— 
te3, des Vaters. 
Ap. 2, 36. 10,36. Nöm. 14, 9, 
TH. 12, Darum, meine Öe= 
liebten, jo wie ihr allezeit 
gehorfam geweſen, nicht nur 
als in meiner Gegenwart, 
jondern jet noch vielmehr 
in meiner Abwejenheit, wir= 
tet euer Heil mit Furcht und 
Zittern; 1. Bet. 1,17. Pf. 2,11. 
13. denn Gott ift es, der 
Beides in euch wirkt, das 
Wollen und das Vollbringen, 
nach jeinem Peapigefolen. 
RanGor$, 5 


"14. Shut Alles ohne Mur- 


‚ren und Banf; 


——— 


— 


an die Philipper. 
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15. damit ihr unſträflich 
und lauter ſeid, untadelhafte 
Kinder Gottes, mitten unter 
einem verderbten und ver— 
kehrten Geſchlechte, unter 
welchem ihr ſcheinet als Lich⸗ 
ter in der Welt, 
1. Pet. 2, 12. Matth. 5, 14 ıc. 
16. indem ihr andem Worte 
de3 Lebens feithaltet, mir 
zum Ruhm auf den Tag 
Chriſti, daß ic) nicht vergeb= 
lich gelaufen, nod) vergeblich 
gearbeitet habe, 2. Cor. 1, 14. 
17. 3a, ob ich aud) geopfert 


werde über dem Opfer und .- 


Dienfte euers Glaubens, jo 
freue ich mid) und freue mid 
mit euch Allen. ; 
2. 2im. 4, 6. 2. Cor. 7, 4, 

18. — aber freuet 
auch ihr euch und — 
mit mir. 6.4 

IV. 19. Ich hoffe aber in 
dem Herrn Seju, den Timo— 
theus bald zu euch zu jen= 
den, damit aud) ich frohen 
Muthes werde, wenn id) er= 
fahre, wie es um eud) fteht. 

1. Ihell. 3, 2. 
20. Denn ih habe feinen 
jo Gleichgeſinnten, der fo 
tedli für euch jorgen wird. 
2. Tim. 4, 10. 16. 

21. Denn fie Alle ſuchen 
das Ihrige, nit die Sade 
Chriſti Jeſu. 


— er, wie ein 
Kind mit ſeinem Vater, mit 
mir gedient hat an dem van 
gelium. 1. Tim. L, 

23. Diejen nun hoffe ich iu 
enden, zur Stunde, jobald 
ich obſehe wie meine Sachen 
ſtehen. 

24. Ich vertraue aber auf 
den Herrn, daß auch ich ſelbſt 
bald zu euch kommen werde. 

61,3. 

25. Ich hielt aber für nö— 

thig, den Epaphroditus, mei— 


® ‚nen Bruder und Mitarbeiter 


und Mitjtreiter, euern Abge⸗ 


ordneten und Diener meiner 


* Nothdurft, zu euch au ſenden; 
4 18. 


26. ſintemal er ein Ver— 


Fangen hatte nad) euch Allen 


und betrübt war, weil ihr 
hörtet, daß er franf gewejen. 
27. Denn er war auch auf 
den Tob frank; aber Gott hat 
fi über ihn "erbarmet und 
nicht allein über ihn, ſon— 
dern auch über mic), damit 
id nit Traurigkeit auf 
Traurigkeit hätte. 


und ha 
Ehren. 1-60r.16, 18. 1.Tim.5,17. 

30, Denn um des Werkes - 
Chriſti willen ift er bis nahe 
zum Zode gefommen und 
hat jein Leben in Gefahr ges 
jeßt, auf daß er den Mangel 
eurer Dienftleiftung gegen 
mich erſetzte. 


Das III. Capitel. 


1. Warnung vor falſchen Lehrern. 
2. Paulus Sinn und Etreben, 3. Gr» · 
mahnung, ihm darin nachzuahmen. 


ee meine Brüder! 
frenet euch im Heren! 
Euch dasjelbe zu jhreiben, 
verdrießt mid nicht, euch abe 
madt es feſt. 
6.2.18. 9.32, 11. 33, 1. 
2. Hütet euch dor den Hun⸗ 
den; hütet euch vor den bö= 
jen Arbeitern ; bütet euch dor 


der Zerjchneidung. 
Matth.7,6. Off.22,15. Jeſ. 56,104, , 
2. or. 11, 13. al. 6 


3. Denn wir find die Be 
ſchneidung, die wir Gott im. 
Geifte dienen und uns rühs 
men in Chrifto Jeſu und nicht 
auf das Fleifch vertrauen. 

Rönt, 2, 29. Bat. 6, 14—16. 


28. Defto fehleuniger num) 4 Wiewohl aud ich auf 
habe id ihn gefandt, damit|das Fleiſch vertrauen könnte, 
ihr, wann ihr ihn wieder] Wenn Jemand fi) eindildet, 
jehet, euch freuet und aud er fönne auf das Fleiſch ver- 
ich weniger Traurigkeit habe. |trauen, jo fann id) es ze 


29. So nehmet ihn nun aufimehr, ner. ‚Sor. 11, 21 
u; 


en San ehefgmitten, bin dom 
Geſchlechte Iiracls, aus dem 
Stanıme Benjantin, ein He— 
bräer don Hebräern, nad) 
dem Öejege ein Phariſäer, 
, Rom. 11, 1. Xp. 26, 5. 
- 6, nad) dem Eifer ein Ver— 
folger der Gemeinde, nad) 
der Gerechtigkeit, die im Ge- 
ſetze iſt, unſträflich. 
Sal. 1, 13. Ap. 22, 3 ıc. 
- I. 7. Uber was mir Ge— 
winn war, das habe ih um 
Chriſti willen für Schaden 
geachtet. Lue. 14, 33. 
8. Sa allerdings achte ich 
jet Alles für Schaden um 
der Alles übertreffenden Er— 
kenntniß Chrifti Jeſu, mei— 
nes Herrn, willen; um deſſen 
willen ich Alles für Schaden 
gerechnet habe und es für Un— 
rath achte, damit ich Chriſtum 
gewinne, 
9. und in ihm erfunden 
werde als ein Solcher, der 
nicht hat ſeine eigene Gerech- 
‚tigkeit, die aus dem Geſetze, 
ſondern die durd) den Glau— 
ben an Chriftum, nämlich die 
Gerechtigkeit aus Gott im 
Glauben; Sal. 2, 16. 21. 
10. um zu erfennen ihn 
und die Kraft ſeiner Aufer— 
ftehung und die Gemein— 
—— ER Leiden, ich 
Fu 
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feinem Tode öhntig werde, 


‚Röm- 6,4. 5. 2. Cor. 4, 10% 


11. ob id) Vielen: in 
erſtehung der Todten gelan— 
gen möge. 

12. Nicht, daß ich es ſchon 
ergriffen habe, oder ſchon 
vollkommen jei; ich jage ihm 
aber nad), ob ich es ergreifen 
möge, indem ich auch von 
Chriſto Jeſu ergriffen bin, 

1. Zim. 6,.12. Pf. 73,23 ac. 

13. Ihr Brüder! id) halte 
mich nicht dafür, daß ich. eg 
ergriffen babe. 

14. Eines aber ſage id: 
Sch vergeſſe, was hinter m 
iſt, und ftrede mich aus nad) 
dem, was dor mir ift, und 
eile nad dem vorgeftectten 
Ziele, zu dem Kleinod der 
Berufung Öottes don oben 
in Ehrifto Jeju. 

1. &or, 9, 24 ıc. 2, Tim, 4, 7 8. 
III. 15. So Biele unjer nun 
bollfommen find, laßt ung - 

aljo gefinnet fein; und jolltet 
ihr etwa anders gefinnet ſein, 
jo wird Gott aud) dag euch 
offenbaren. 

16. Doch wozu wir ſchon 
gefommen find, da laßt uns 
nad) gleicher Regel wandeln 
und. glei gefinnet fein. 

€. 1,27. 2. Röm. 12, 16. 

17. Werdet meine Mitnad= 

folger, ihr Brüder! und 


recht ift im Himmel; 
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ſehet auf die, melde aljo 
wandeln, tie ihr und zum 

Vorbilde habet. 

8 E 

18. Denn Viele wandeln, 
von welchen ich euch oft ge— 
ſagt habe, nun aber es auch 
mit Weinen ſage, daß ſie 
Feinde des Kreuzes Chriſti 
find. 

19. Ihr Ende tft das Ver— 
derben, ihr Gott ift der 
Bauch, und die Ehre fuchen fie 
in ihrer Schande, fte find auf 
die irdiſchen Dinge bedacht. 
3 2. Cor. 11, 15. Rom. 16, 18. 
20. Denn unjer Bürger— 
von 
woher wir au den Heiland 
erwarten, den Herrn Jeſum 
Chriſtum, Joh. 14, 3. 
Heb, 11, 13—16. 13, 14. Tit. 2,13. 
21. welcher den Leib uns 
ferer Niedrigfeit umgeftalten 
“wird, daß er ähnlich werde 
dem Leibe feiner Herrlichkeit 
nad der Macht, mit der er 
aud) alle Dinge jich unter- 
than maden kann. 

1. Cor, 15, 43. 49. 1. Joh. 3, 2. 


Das IV. Gapitel. 


1. Sernere Ermahnungen an Ein- 
zelne und Affe. 2, Dankfagung für bie 
empfangene Unterftügung. 3. Schluß. 


arum, meine geliebten 
und erjehnten Brüder ! 
meine Freude und Krone! 


&t. — 


ſtehet alſo feſt im Gem, 
Geliebten! 
1. heil, 2, 19. Phil. 1, 27. 

2, Die Enodia ermahneih 
und die Syntyhe ermahne 
id, Eines Sinnes zu ſein 
im Herrn. P 

a, ich bitte auch dich, 
mein treuer Mitgenofje!ftehe 
ihnen bei, die an dem Evans 
gelium mit mir gekämpft ha= _ 
ben, nebſt Clemens und mei= 
nen übrigen Mitarbeitern, 
deren Namen im Bude des - 
Lebens ftehen. 

Philem, 2. Off. 13,8. 

4. Freuet euch im Heren 
allezeit! abernial Tage, be | 
Freuet euch! 

5. Laſſet J———— 
allen Menſchen kund werden! 
Der Herr iſt nahe, Jae. 5.8.9. - 

6. Sorget um nichts, fon= 
dern in allen Dingen lafjet 
im Gebet und Flehen mit 
Dankſagung eure Bitten dor 
Gott Fund werden, 

1. Bet. 5, 7. Eph. 6, 18, 

7. Und der Friede Gottes, 
der allen Verſtand überfteigt, 
wird eure an in euern 


Col. 3, 15. Rom, 5, 
8. Im Hebriaen, ihr Brü 
der! was wahrhaft ift, wa 
ehrbar, was es w 


5 \ Car. — — 
lautet, ift irgend eine Tu— 


gend, ift irgend ein Lob, dem 
denfet nad! it. 3, 8. 14, 
9. Was ihr auch gelernt 
und empfangen und gehört 
und gejehen habet an mir, 
das thut, jo wird der Gott 


des Friedens mit eud) fein. 


6. 3, 17. 1. Ihefl. 5, 23. 
I. 10. Ich bin aber hoch 
erfreut worden im Herin, daß 
ihr jet einmal wieder fräf: 
tig geworden feid, für mid) 
zu jorgen; worauf ihr aud) 
fonft dachtet, aber ihr hattet 
feine Gelegenheit dazu. 

11. Nicht, daß ich diejes 
des Mangel3 halben jage; 


- denn ich habe gelernt, mid) 


mit dem, was ich habe, zu 
begnügen. 1. Tim, 6,.6—8. 

12. Id kann niedrig leben, 
ih fann auch Ueberfluß ha— 


ben; ich bin überall und in 


allen Dingen geübt, ſowohl 

ſatt zu jein als zu hungern, 

ſowohl Ueberfluß zu haben 
als Mangel zu leiden. 

Heb. 13, 5. 

13. Id vermag Alles durd) 

Chriſtum, der mich ftärfet. 

2. Cor. 12, 10. 

14. Doch habet ihr wohl 

gethan, daß ihr Antheil nah- 


met an meiner Drangjal. 
15. Aber-aud ihr, Phi: 


än die Philipper. 
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lipper, wiffet, daß im Anz 
fange de3 Evangeliums, al 
ic) aus Macedonien auszog, 
feine Gemeinde es mit mir 
gehalten hat in Betreff de& 
Geben? und Empfangens, 
als nur ihr allein, 2.Cor.11,9, 

16. Denn aud) al3 id) zu 
Theſſalonich war, habet ihr 
mir ein und zwei Male für 
meine Nothdurft gejandt. 

ap. 17, 1. 

17. Nicht, daß ich da3 Ge— 
ſchenk juche, jondern id) ſuche 
die Frucht, daß fie ſich mehre 
für euere Rechnung. 

18. Ich habe aber Alles 
genug und mehr als genug; 
ic) habe die Fülle, nachdem 
ih don Epaphroditus eure 
Gabe empfangen, einen lieb— 
then Wohlgeruch, ein an— 
genehmes, Gott wohlgefäls 
ligeg Opfer. 6-2,25. 9eb.13,16. 

19. Mein Gott aber wird 
euch. all euer Bedürfniß er— 
füllen, nad jeinem Reich— 
thum, in Herrlichkeit, in 
Shrifto Jefu. 2 Cor. 9, 8, 

LIT. 20. Gott aber, unferm 
Vater, jei Ehre von Ewige 
keit zu Ewigfeit! Amen. 

Sal, 1, 4 5. 

21. Grüßet alle Heiligen in 
Chriſto Jeju. E3 grüßen euch 
die Brüder, die bei mir find 


2. Cor. 13, 12. 


Das I. Gapitel, 


g i 
Heiligen, befonberd aber die Herrn era Cprift e 
aus dem Haufe des Kaiſers. euch Allen! Amen, 


1. .60.16,23. 


Die Gpiftel St. Pauli an die oloffer. 


6. das zu euch gefoimen= * 


1. Paulus Gruß. 2. Dank und iſt, ſo wie auch i in alle Welt, 


Bebet für die Goloffer. 3. Hoheit 


md Würde Jeſu. 4. Des Apojtels 


Ant, 


Pau Apoftel Jeſu 


Chriſti durch den Willen 
Gottes, und Timotheus, der 


I Bruder, vᷣhil 1,1. 
2, an die Heiligen zu Co— 


Tojjä und — Brüder 
in Chriſto. Gnade ſei mit 


end und Friede don Gott, 


unſerm Bater, und dem Herrn 
Jeſu Ehrifto! 1. Theſſ. 1, 1, 
I). 3. Wir danken dem Gott 


und Vater unjers Herrn Jeſu 


Chriſti allezeit im Gebete für 


Ku, Eph. 1, 15. 16. 


4, da wir von euerm Glau— 


ben in Chrifto Jeſu, und von 
- eurer Liebe gegen alle Heili= 


den gehört haben; 


Philem. 5. 
5. der Hoffnung wegen, die 


euch in den Himmeln aufbe- 


halten ift, von welder ihr 
ſchon früher gehört habet in 


dem Worte der Wahrheit des 


Evangeliums, 


E 


1. Pet. 1, 3,4, Gph. 1,13. 


und Früchte trägt, wie ud 

in euch don dem Tage an, 
da ihr e3 gehört und die 
Gnade Gottes in der Wahr: 
heit erfannt habet; y 
Jeſ. 55, 11. Mare, 4,8. 
7. fo wie ihr es auch ges £ 

lernt habet von Epaphras, 
unſerm geliebten Mitknechte, 
— treuer Diener Ehrifti 
euch iſt, C. 4, 12. 
8. der und aud) eure Liebe 
im Geifte kund gethan hat. 
9. Deßhalb aud) wir, von 
dem Tage an, da wir es ges R 
hört haben, hören wir nit 
auf, für euch zu beten und 
zu bitten, daß ihr erfüllet ä 
werdet mit der Erkenntniß 
ſeines Willens in aller Weis— 
heit und geiftlicer Einfiht; 
Sph. 1, 15 20. _ 
10. damit ihr des Herrn 
würdig wandelt, zu allem 
Wohlgefallen, fruchtbar in- 
allem guten Werte, un 
wachſend in der Erfenntni 
Gottes; —* Ka en 


11. gefräftigt mit aller 
. Kraft, nad der Macht feiner 
Herrlichkeit, zu aller Geduld 
‚und Langmuth mit Freuden; 
Eph. 3, 16. 
12, und danfet dem Vater 
der und geſchickt gemacht hat 
zum Erbtheil der Heiligen 
am Lichte, 

- 13. der una aus der Ge— 
walt der Finfterniß erlöjet 
und in das Reich feines ges 

liebten Sohnes verjeßt hat; 
= Up.. 26, 18. 

14. in welchem wir haben 
die Erlöfung durd) fein Blut, 
die Vergebung der Sünden. 

“ Gph. 1, 7. 

- HI. 15. Welder ift das 
Ebenbild des unfihtbaren 
- Gottes, der Erſtgeborne aller 
- Gejchöpfe. 9eb. 1,3. Of. 3, 14. 

16. Denn in ihm find alle 

Dinge erſchaffen worden, was 
- im Himmel, und was auf Er— 

den ift, das Sichtbare und 

das Unfihtbare, e3 seien 

Throne oderHerrihaften oder 

Obrigkeiten oder Gemalten ; 
- alle Dinge find durch ihn 
- und für ihn erjchaffen, 

‘oh. }, 3. 10. Col. 2, 10. 

17. under ift vor allen Din- 
gen, und alle Dinge beftehen 

| in ihm. Off· 22, 13. Joh. 17,5. 
18. Under ift das Haupt 
des Leibes, der Gemeinde; 
er ift der Anfang, der Erſt— 


Gap am die Goloffer. 
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geborne don den Todten, da= 
mit er in Allem den Vorrang 


habe. app. 1, 22 x. Of.ı,5 


1. Cor. 15, 20. 

19. Denn aljo gefiel. es 
Gott, in ihm alle Fülle woh— 
nen zu lafjen, ©:29. 309.1,16. 
20, und durch ihn Alles 
mit ſich jelbft zu verjöhnen, 


indem erFrieden machte durch 


das Blut ſeines Kreuzes, 
durch ihn, ſowohl was auf 
Erden, als was im Himmel 
iſt. 2. 60r. 5, 18. Eph. 2, 14.16. 

21. Und euch, die ihr vor— 


mal3 entfremdet waret und. 
Feinde in euern Gedanken _ 
in den böfen Werken, hater 
nunmehr verjöhnet, in dem 
Leibe jeines Fleiſches, dur 


den Tod, Rön.5,6.10. Gph.2,15. 


22. euch darzuftellen heilig 
und untavelhaft und unfträfs _ 


li) dor ihm, zit. 2, 14. 
23. wenn ihr anders im 
Glauben gegründet und feft 
verbleibet, und euch nicht ent= 


wegen lafjet don der Hoff 


nung des Evangeliums, wel= 
des ihr gehört habet, das 
allen Geſchöpfen unter dent 
Himmel ift gepredigt worden, 


deſſen Diener ih, Paulus, 


geworden bin. 
1. Cor. 15, 58. Col, 2,7. 1,6. 


IV. 24. Run freue ih mid 
in meinen Leiden für euch, 
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| ſchen in aller Weisheit, da 


2 wollte, welches jei der Reich— 
 thum der Herrlichkeit diejes 


Se Gifte 


und made vollftändig an 
meinem Fleiſche, was den 
Trübſalen Chriſti noch fehlte, 
für ſeinen Leib, welcher iſt die 
Gemeinde; 6ph.3,1.13. 4p:9,16. 
25. deren Diener id) gewor— 
den bin, nad dem Auftrage 
Gottes, der mir gegeben wor— 
den an euch), das Wort Got— 
te3 völlig zu predigen, 
Eph. 3, 7. 

26. das Geheimniß, das 
verborgen war don der Welt 
Zeiten und Geſchlechtern her; 
jeht aber geoffenbaret worden 
iſt ſeinen Heiligen, Xom 16. 26 ꝛe. 
27. denen Gott fund thun 


Geheimnifjes unter den Heiz 
den, welcher ift Chriftus in 
eud, die Hoffnung der Herr= 
lichkeit. 2.60r.13,5. Eph. 3,17. 
28, Ihn verkünden wir und 
ermahnen jeden Menſchen 
und unterrichten jeden Men— 


mit wir jeden Menſchen voll= 
kommen inChriſto darftellen ; 

29. wofür ih denn auch 
arbeite und fämpfe, nad) der 
Wirkſamkeit deſſen, der in 
mir wirfet in Kraft. & 4, 12. 


Das II. Capitel. 
1. Grmahnung zur Feſtigkelt im 
Glauben. 2. Watuung vor | 
Ichren und ihrer Scheinweisheit. 


De 

ei. Pauli ı pl 
Den. ich il, daß ie 

wiſſet, wel” großen 
Kampf id) babe für euch und 
die zu Laodicea und Alle, 
die mein leiblihes Angeficht 
nicht gefehen haben, ©. 413. 

2. damit ihre Herzen ge— 
tröftet werden, verbunden in 
Liebe und zu allem Neih> 
thum der vollfommenen Ein= 
fiht, zur Erkenntniß des 
Geheimniffes Gottes des 
Vaters und Chrifti, f 

3. in welchem alle Schätze 
der Weisheit und der Er— 
fenntniß verborgen find. 

1. Cor. 1, 2. 

4. Ich ſage aber diefeg, da= 
mit Niemand euch mit be— 
redten Worten befrüge, 

Gph. 5, 6. 

5. Denn ob id ſchon dem 
Leibe nad) abwejend bin, jo 
bin ih doch im Geifte bei 
euch und freue mich und jehe 
eure Ordnung und die Feſtig⸗ 
feit eures Glaubens an Chri⸗ 
ſtum. 1. Cox. 14, 40. 

6. Wie ihr nun angenom⸗ 
men habet Chriſtum Jeſum, 
den Herrn, ſo wandelt in ihm, 

7. gewurzelt und erbaut in 
ihm, und befeftigt im Glau⸗ 
ben, jo wie ihr gelehrt wor= 
den jeid, und nehmetzudarin 
mit Dankſagung. 5: 

6.1,23. 606. 2,2. 415x. 


“ — 


CR 


II. 8: Sehet au, daß euch 
Niemand beraube durd die 
Weltweisheit und eitelnTrug 


nad den Satzungen der Men— 
ihen, nad den Anfangs- 
gründen der Welt und nicht 
nad Ehriito. 
Eph. 4, 14. Röm. 16, 18. 
9. Denn in ihm wohnet die 
ganze Fülle der Gottheit leib- 
hajtig.. & 1, 19. Job. 1, 14. 
10, Und ihr feid in ihm 
erfüllet, welcher das Haupt 
aller Hoheit und Gewalt ift. 
621, 16. Eph. 1, 21, 23. 
11. In ihm ſeid ihr au) 
beſchnitten worden mit der 
Beſchneidung, dir nicht mit 
Händen gejchieht, in dem 
Ausziehen des ſündlichenLei⸗ 
bes des Fleiſches, in der Be— 
ſchneidung Chriſti, 
»hil. 3, 3. Col. 3, 59. 


- 12. mit ihm begraben in 


der Taufe; in ihm feid ihr 
auch mitauferwedt worden 
durch den Glauben an die 
Kraft Gottes, der ihn von 
den Todten auferwedt hat. 
Rom.6,4.5. Eph.2,52c. Col. 3, 1. 
13. Und euch, die ihr todt 
waret in den Uebertretungen 


und der Vorhaut eueres Flei— 


ſches, hat er mit ihm leben— 
dig gemacht, da er euch alle 


Uebertretungen vergeben, 
 &ph. 2,1. 5. 11. 2. Cor. 5, 19. 


an die Coloſſ 
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14. da er die Handſchrift 

gegen uns in den Satzungen, 

die wider und war, austilgte, 

und fie hinweg nahm, indem 
er fie an das Kreuz heftete; 
Eph. 2, 15. 

15. da erden Hoheiten und 

den Gemalten die Nüftung 


auszog und jie öffentlich zur 


Schau führte und über fie in 
ihm triumphirte, Lie. 11,22. 
16. So joll euch nun Nies 
mand richten in Speije und 
in Tranf, oder in Anſehuug 
eines Feiertages oder Neu— 
mondes oder Sabbath. 
9e6.9,10..Nöm.14,2 ꝛe. 3.2iof.23, 


17. Diefes ift ein Schatten 


de3 Zufünftigen, der Leib 


aber ift Chriſti. Prb-8,5. 10/1. 
18. Laſſet eud) euer Kleinod 
durch Niemand entreigen, der 
fich gefällt in Demuth und 
Verehrungder Engel; der fich 
in das, was er nicht gejehen, 
hat, einläßt, eitler Weiſe 
aufgeblafen von dem Sinne 
feines Fleiſches 1-Tim.6,3 2. 
19, und fih nit hält an 
das Haupt, aus weldem der 
ganze Leib, durch die Gelenke 
und Bande unterftüht und 
zufammengefügt, wädst zu 
der Größe, die Gott gibt. 
Gph. 4, 15. 16. 
20. Wenn ihr nun mis 
Chriſto den Unfangsgründen 


warum lafjet ihr euch denn, 
als lebtet ihr mod in der 
Welt, beſchweren u — Sa⸗ 
hungen: 4,9. 
21. Berühre e& — koſte 
es nicht! greife es nicht an! 
3. Moſ. 5, 2, 1. Tim. 4, 3. 
22. Welches Alles zum Ver- 
derben gereicht durch den Ge— 
brauch, nach den Geboten 
und Lehren der Menſchen. 
Matth. 15, 9. 17. 18. 
23.Wasfreilich einenSchein 
der Weisheit hat, in ſelbſt— 
erwãhltem Gottesdienfte und 
"Demuth und Härte gegen 
den Leib, indem man ihn 
nicht werth achtet, zur Sät- 
tigung des zielen. 
1. Tim. 4, 8. 


Da3 II. Gapitel. 
1. Grmahnung zum himmlischen 
Simne, 2. zur Nechtfchaffenheit, 3. 
: Zur Liebe, 4, 
ſtandes. 


Seid ihr nun mit Chriſto 
auferftanden, jo juchet, 
was droben ift, wo Chriſtus 
ft, fihend zur Nechten Got— 
tes, €. 2,12, 13, Heb. 12, 2. 
2, Trachtet nad) den, was 
droben ift, nicht nad) dem, 
was auf Erden ift, Matth.6,33. 
3. Denn ihr jeid geftorben, 
und euer Leben ift mit ehr ifto 
imnbGott verborgen, Röm.6,2.11, 


der Welt abgeflorben ſeid, rg 


Pflichten des Haus«, 


of 
fenbar: erben wird, he 
Leben ift, dann werdet aud) 
ihr mit ihm offenbar werden. 
in Herrlichfeit, _ ppir, 1, 21. 

2. Theff. 1,7. 10. 1, Ret. 4, 13. 

I. 5. So tödtet nun eure 
Glieder, die auf Erden find, 
Unzucht, Unteinigfeit, Flei— 
ſchesluſt, böſe Begierde und 
ven Geiz, der ein Oögen- 
dienst iſt; 5 

6. um delcher Dinge nie 
der Zorn Gottes fonımt über 
die Kinder des Ungehorfams; 

6ph. 5, 6. 

7, in welchem aud) ihr vor— 
mal3 wandeltet, als ihr unter 
ihnen lebtet, ph. 2, 13. 

8. Nun aber leget au 
ihr diefes Alles ab, Zorn, _ 
Grimm, Bosheit, Läfterung, 
ihändlihe Reden aus eurent 
Munde. Jac.1,21. Eph.4,29.5,4. 

9. Lüget nicht gegen ein— 
ander; ziehet den alten Menz 
ſchen aus mit feinen Werfen, 

Sph. 4, 22. 25. 

10. undzichet anden neuen, 
der erneuert wird zur Er⸗ 
fenntniß nad dem Bilde dej= 
jen, - ihn erſchaffen hat; 

4, 24. 1. Mof. 1, 27. 

* * nicht iſt Grieche 
und Jude, Beſchnittener und 
Unbeſchnittener, Auslande —* 
Scythe, a 


ee 


n Alles und in Allen 
Bat. 3,28. 5, 6. 
II. 12. So ziehet nun an, 
als AuserwählteGottes, Hei: 
lige und Geliebte, innigliches 
Erbarmen, Gütigteit, De= 


muth, Sanft muth, Lang- 


- mut). 


ihr. 


Gph. 4, 2. 32. 
13, Vertraget einander und 
vergebet einander, jo Einer 
wider den Andern eine Klage 
hat; wie auch Chriſtus euch 
vergeben hat, alfo thut aud) 
Gph. 5,2. Matth..6, 14 ꝛc. 
14, Ueber diejes Alles aber 
ziehet an die Liebe, die da ift 
ein Band der Vollkommen— 
eit. Aoh.13,34. 15,12. 1.Ret.4,s, 
15, Und der Friede Gottes 
walte in euern Herzen, zu 
welchem ihr aud) berufen jeid 


in Einem Leibe, und jeid 


dankbar! Vhil. 4, 7. 
16. Laſſet das Wort Chrifti 
reichlich unter euch wohnen ; 
in aller Weisheit lehret und 
ermahnet euch jelbft, mit 
Pſalmen und Lobgejängen 
und geiftlihen Liedern finget 
dem Herin lieblich in euern 
Herzen. Eph.5,19, 1. C0r.14,26. 
17. Undwasihrimmer thut 
mit Worten oder mit Werfen, 


das thut Alles im Namen des 


aljo daß ihr 


— Jeſu, 
danket 


ott, dem Water, 


j Ka ihn. 1.60r,10,31. (soH. 5,20. 


am Be Eoloffer. 
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IV. 18. Ihr Weiber, jeid 
unterthan euern Männern, : 
wie jich’3 gebührt im Herin. = 

Eph. 5, 22 2. I 
19. Ihr Männer, lieber 
eure Weiber und jeid nit 
bitter gegen fie. 


20. Ihr Kinder, ſeid den 
Eltern gehorfam in allen 
Dingen; denn das ift dem 
Herrn wohlgefällig. Sph-6,1:e. 

21. Ihr Bäter, reizet eure 
Kinder nicht, damit fie nicht 
ve werden. 

Ihr Knechte, feid in 
allen Dingen euern leiblichen 
Heren gehorfam, nicht mit 
Augendienſt, als Solche, die 
den Menjchen gefallen wol⸗ 
fen, jondern in Aufrichtigket 
des Herzens, weil ihr Gott 
fürdtet. Sph. 6,52. 

23. Und Alles, was ihr 
thut, das ſchaffet von Herzen, - 
al3 dem Herrn und nicht den 
Menſchen, 

24. weil ihr wiſſet, daß ihr 
vom Herrn die Vergeltung 
des Erbes empfangen werdet, 
denn ihr dienet den Heren = 
Ehrifto. 

25. Wer aber Unrecht thut, 
der wird empfangen, was er 
Unredtes gethan hat, und - 


e3 gilt fein Anfehen der Per— 
jon. 2. Cor. 5, 10, Röm 2, 11, 


f 
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Die Epiſtel 


Bene 
St. Bauli Cap 


Da3 IV. Capitel. 
1. Grmahnung zu Gebet und Vor- 
Ft. 2. Schlup des Briefes, 
uhr Herren, erweijet euren 
a) Knechten das Recht und 
die Billigkeit, da ihr wiljet, 
daß auch ihr einen Herrn im 
Himmel habet.  &ph. 6, 9. 
2. VBerharret im Gebet und 
Wachet in Ddemjelben mit 
Dankjagung. 
Gph.-6, 18. 1. Theſſ. 5, 17. 
3. Und betet zugleich auch 
fir ung, daß uns Gott eine 
Thüre des Wortes öffne, das 
Geheimniß Ehrifti zu lehren, 
wegen deſſen ich auch gebun— 
den bin, Eph. 6, 19. 20. 
4 damit ich dasſelbe offen- 
bare jo, wie ich lehren joll. 
5. Wandelt in Weisheit 
gegen die, welche draußen 
Sind, umd erfaufet die ge— 
legene Zeit. Eph. 5, 15. 16. 
6. Eure Nede fei allezeit 
lieblich, mit Salz gewürzt, 
jo daß ihr wiſſet, wie ihr 
einem Jeden antworten fol 
Tet. Marc. 9, 50. Epr. 10, 32. 
U. 7. Wie es um mid ftebe, 
das wird euch Tychicus, der 
geliebte Bruder und treue 
“ Diener und Mitkneht im 
Herrn, Alles fund thun; 
Sph. 6, 21. 22. 
8. den ich eben deßwegen 
zu euch geſandt habe, daß er 


jexfahre, wie es um euch Fe 


und er eure Herzen tröfte; 

9. ſammt Onefimus, dem 
treuen und geliebten Bruder, 
der einer der Eurigen ift; 
fie werden euch Alles fund 
thun, was hier vorgeht. 

Rhilem. 10 ıc. 

10, Es grüßt euch Ariſtar— 
chus, mein Mitgefangener, 
und Marcus, der Wetter 
des Barnabas, wegen deſſen 
ihr Aufträge erhalten habet 
(wenn er zu eud) fommt, fo 
nehmet ihn auf!) 

Ap. 27, 2. 2. Tim. 4, 11. 

11. und Seh, genannt 
Juſtus, die aus der Beſchnei— 
dung find. Dieje allein find 
meine Mitarbeiter am Reiche 
Gottes, die mir zum Trofte 
geworden find. 

12. &3 grüßt euch Epa= 
phras, einer der Eurigen, ein 
Knecht Chriſti, der allezeit für 
euch kämpft im Gebete, daß 
ihr beſtehen möget vollkom— 
men und erfüllt in allem 
Willen Gotte3,6-1,7.Philem.23. 

13, Denn id) gebe ihm das 
Zeugniß, daß.er großen Eifer 
bat für euch) und die zu Laos 
dicea und x zu Dierapolis, 

. 2%, 1. Of. 3, 14. 

14. Es “ie euch Lucas, 
der Arzt, der Geliebte, und 
Demas, Philem. 24. 


Gap. 4. 


15. Grüßet die Brüder zu 
Laodicea und den Nymphas 
und die Gemeinde in feinem 
Haufe. 

16. Und wann der Brief bei 
euch geleſen ift, jo machet 
daß er aud) in der Gemeinde 
zu Laodicea gelejen werde, 
und daß auch ihr den von 
Laodicea lejet. 


am die Coloffer. 


17. Und jaget dem Arhip= 
pus: Siehe auf das Amt, 
das du im Heren empfangen 
haft, daß du es erfülleft. 

Philem. 2, 

18. Der Gruß mit meiner, 
de3 Paulus, Hand. Gedenfet 
meiner Bande! Die Gnade 


jet mit euch! Amen. 
1.60r.16,21. Heb.13,3. 1.Iheff.5,28. 


Die I. Epiftel St. Pauli 
an die Theſſalonicher. 


Das I. Capitel. 

1. Paulus Gruß; 2. Dank und 
Freude über den thätigen Glauben 
ber Thejfalonicher. 

aulus und Sylvanus und 
Timotheus an die Ge— 
meinde der Thefjalonicher in 

Gott dem Vater und dem 

Herrn Jeſu Ehrifto, Gnade 

jei mit euch und Friede von 

Gott, unjerm Vater, und 

dem Herrn Jeſu Ehrifto! 

2. Thefl. 1,1. 2. Up. 17, 1.10. 

II. 2. Wirdanfen Gott alle- 

zeit für euch Alle und geden= 

fen euer in unſerm Gebete, 
; 2. Theſſ. 1, 3: Col. 1, 3. 

3. indem wir unabläjfig 
eingedent find eures Werkes 
im Glauben und eurer Mühe 
in der Liebe und eurer Stand- 
baftigfeit in der Hoffnung 


* 


auf unſern Herrn Jeſum 


Vater. E S5, 8. 1. Sor. 18, 18. 
4. Denn wir wiſſen, von 
Gott geliebte Brüder! eure 
Erwählung, 2 Abel. 2 13., 
5. daß unjer Evangelium 
zu. eud fanı nicht bloß in 


und im heiligen Geifte und 
in großer Zuverſicht; wie ihr 
denn wiſſet, wie wir uns 
unter euch erwiejen euert- 
wegen. G. 2,13. 1. Sort. 2, 4.5. 
6. Und ihr jeid unjre und 
de3 Herrn Nachfolger gewor— 
den, indem ihr das Wort 
aufnahmet unter vieler Trüb⸗ 
jal, mit Freude des heiligen 
Geiſtes; 1.Cor.11,1. Ap.17,öc. 
7. jo daß ihr Vorbilder 
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Chriſtum, vor Gott, unſerm es 


Rede, jondern auch in Kraft 


wurdet allen Gläubigen in 
Macedonien und Adaja. 
6. 4, 10. 
8. Denn von eu aus ift 
das Wort des Herrn erſchollen 
nit allein in: Macedonien 
und Achaja, jondern aud) an 
allen Orten ift euer Glaube 
an Gott fund geworden, jo 
daß wir nicht nöthig haben, 
etwas davon zu jagen. 
Ron, 1,8. 
- 9. Denn fie jelbft verfün- 
digen von un, weldhen Ein— 
gang wir bei euch gefunden, 
und wie ihr euch von den 
Gbtzen zu Gott befehrt habet, 


ge zu dienen dem febendigen und 


wahren Gott, €:2,1:c. Up.14,15. 
10. und zu erwarten feinen 
Sohn von den Himmeln, den 
er auferwedt hat von den 
Todten, Jeſum, der und er= 


rettet don dem zufünftigen 
Born. 64,16. Phil.3,20. Rom.s,9. 


Das II. Gapitel. 
1. Paulus Treue und väterliche 
Ziebe gegen die Theffalonicher, 2. Ahre 
‚ Aufnahme des Evangeliums. 3. Sein 
erlangen nad) ihnen. 


Fein ihr wiſſet ſelbſt, ihr 
Brüder! daß unfer Ein— 
gang bei euch) nicht vergeblich 
war, 6.1,5.9. 
2. jondern, objchon wir vor= 
her gelitten hatten und miß— 
handelt worden waren, wie 
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ihr wiſſet zu. 
waren wir dennoch muthig 
in unjerm Gott, bei euch) das 
Evangelium Gottes vorzu= 
tragen unter vielem Kampfe. 
Ap. 16, 2220. 17,8: 
3. Denn unfere Ermahnung 
geſchah nicht aus Vetrug, 


auch nicht aus Anreinigfeit, 
nod) mit gift; 2. 60.2,17. 


4.jondern,gleic) wie wir von 
Gott find würdig erfunden 
worden, daß ung das Evan— 
gelium anvertraut werde,aljo 
reden wir, nicht um den Men— 


ihen zu gefallen, fondern 


Gott, der unjre Herzen bes 


währt. ı. Tim. 1,11. @af.1, 10. 
1. Chron. 29, 17. 


5. Denn niemals haben wir 
Schmeichelmorte gebraucht, 


tie ihr wiſſet, noch unter 


einem Vorwande uns der 
Habſucht ergeben; Gott ijt 
Zeuge! 2. Cor. 4, 2. 12,14. 
6. Wir ſuchten aud nicht 
Ehre von Menſchen, weder 
don eu, noch don Andern, 
obſchon wir euch hätten be= 
ſchwerlich fallen fönnen, als 
Chriſti Apoftel; 900.5,41.4. 
7. fondern wir waren lieb- 
rei in eurer Mitte, 

8. Wie eine Amme ihre 


Kinder pflegt, jo waren wir 


voll herzlicher Zuneigung zu 


euch, willig euch mitzuthers 


a RE Re) 


u 


* 
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fen, nit allein das Evan-| 14. Denn ihr feid Nach— 
gelium Gottes, jondern auch folger getvorden, ihr Brüder ? 
unjer eigenes Leben, darum|der Gemeinden Gottes, die 
weil ihr una lieb geworden)in Judäa find in Chrifte - 


waret. 


2. Cor, 12, 15. Jeſu, weil auch ihr eben 


9. Denn ihr gevenfet, ihr|dasjelbe von euern eigenen 
Brüder ! an unſre Arbeit und Volksgenoſſen erlitten habet, 
Mühe; indem wir Nacht und wie auch jene von den Juden; 


Tag arbeiteten, um Nieman⸗ 


Ap. 17, 5.13. 8,1. 


dem aus euch beſchwerlich zu] 15. welde auch den Herrn 
fallen, predigten wir vor euchſ Jefum und ihre Propheten 


da3 Goangelium Gotte2. 
Ap. 18, 3. 20, 18 ac. 34. 
10. Ihr jeid Zeugen und 
Gott, wie wir heilig und ge= 
recht und unfträflic) bei euch, 
die ihr gläubig wurdet, ge= 
weſen find. 
11. Wie ihr aud) wifjet, daß 


getödtet und uns verfolgt 

haben, und Gott nicht zu ge= 

fallen ſuchen und gegen alle 
Menſchen feindfelig find; 
Up. 3, 15. 7, 52. 

16. die und wehren zu den 

Heiden zu reden, damit fie 

jelig werden, um das Maß 


wir einen Jeden aus euch, wielyer Sünden immerdar volt 


ein DBater feine Kinder, er= 
mahnt und getröftet, 
1. Cor. 4, 14, 15. 
12. und euch beſchworen 
haben, würdig zu wandeln 
des Gotte3, der euch zu feinem 
Reiche und zu feiner Herrlich- 
keit beruft. Eph. 4, 1. 
I. 13. Darum danfen wir 
auch Gott unabläffig, dab 
ihr das von ung empfangene 
Wort der Predigt Gottes auf- 
nahmet, nit als Wort der 
Menſchen, jondern jo wie 
es in Wahrheit ift, ala Wort 
Gottes, welches auch wirkſam 
iſt in euch, den Gläubigen. 
©. 1, 2-4. 


zu machen; aber der Zorn ift 
endlich über fie gefommen. 


A. 13, 45. 14, 2. Dan. 9, 6.0. 


IT. 17. Wir aber, ihre 
Brüder! nadhdem mir bon 
euch verwaist waren auf eine 
Stunde, dem Angeſichte, 
nicht dem Herzen nad), |treb= 
ten wir defto mehr, euer Anz 
geficht zu jehen mit großer 
Begierde, 

18, Darum wollten wir zu 
euh kommen, ih Paulus: 
nämlid, ein Mal und zum 
zweiten Mal; und der Satan 
hinderte uns. 

19, Denn wer ift unfere 
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— oder unfere ge fandte ih rn 
de, oder die Krone unfers| Glauben zuerfah en ob nicht 
= Ruhmes? Seid nicht auch ihr etwa ve Beet. euch ver⸗ 
088 bor unferm Herrn Jeſu ſucht hätte, unotifere Arbeit? 2 
Chriſto bei jeiner Zufunft ?|vergeblidh wäre, Math. 4, 3. 

: 2. 6or.1, 14. | IT, 6, Jeht aber, da Timo 
20. Ja, ihrjeid unfere Ehre heus — zu ung ges 
und Freude, ° fommen und uns freudige 

| Botſchaft gebradht hat von 

— — — a eurem Ölauben und eurer 
onichet. 2. Ein Troſt über ihre Liebe, und daß ihr ung alles 7 
— Reftändigfeit, 3. Sein Dank und |zeit in gutem Andenken habet 
= Bebet für fie. und verlanget uns zu jehen, - 
2 yarum, weil wir ed nit gleid wie auch wir ud; er: 
B länger ertragen fonnten,| 7, darum find wir, ihr 
wollten wir lieber allein in Brüder! euerthalben getröftet : 
Alhen zurüdbleiben, worden in aller unfrer Trüb- 


ap, 17, 15, 16 Niaf und Moth, durch euern 
2, und jandten den Timo- Slauben, = 


Aheus, unjern Bruder und 

Diener: Gottes und unjern — an 
Mitarbeiter am Evangelium UT 
; 2 II. 9. Denn was für einen - 


Chrifti, um euch zu ftärfen ; ? 
und euch zu ermahnen eures| Dank können wir Öott euert⸗ 


Glaubens halben, & 1. 1. [wegen vergelten für alle die 
8. damit Niemand wankend Sn 2 
werde in dieſen Trübſalen; une 
denn ihr wifjet ſelbſt, daß Gott? 2 19. 20. 3. I08.4 
wir dazu beſtimmt find. 10. Wir beten Tag und 
— 3,13. 2. Tim. 3, 12. Nacht über alle Maben, dab _ 
4. Denn al3 wir bei euch) wir euer Ungeficht jehen und, 
Waren, jagten wir es euch was euerm Glauben noch 
vorher, wir würden Trübſal mangelt, ergängen mögen. 
leiden müſſen; wie es auch - 1, 10. it. 


3 
Er chen it und ihr witiet,| 11. Got fetbft "aber, unjer 
& amade If u Dr Hl Vater, und unſer Herr Jeſus 


05. Darum auch, da ich es Chriſtus, richte Br Er x. 
- nicht länger ertragen konnte, zu euch. 


: erH 
zunehmen und iberflähg 
werden in der Liebe gegen 
einander umd gegen. Jeder⸗ 
- mann, wie auch wir gegen 
euch find; 6.4, 9 
13. um euere Herzen zu 
Aen, daß fie unfträflid) ſeien 
in Heiligkeit dor Gott, un⸗ 
ſerm Vater, bei der Zukunft 
unſers Heren Jeſu Ehrifti 
ſammt allen ſeinen Heiligen, 
765,23. 2.Chef.1, 7.10. 


Das IV. Gapitel. 


1. Grmahnung zur Keufchheit und 
‚Redlichkeit, 2. zu brüblicher Liebe 
und fiiller Urbeitfamfeit. 3. Belehrung 
- und Trojt wegen der. Gmtjchlafenen. 


um nun, ihr Brüder!) 
bitten und ermahnen wir 
euch in demHerrn deſu, gleich 
wie ihr von uns vernommen 
habt, wie ihr ſollet wandeln 
und Gott gefallen, daß ihr 
noch mehr zunehmet. 
A 1 Cor, 15, 58. 
9, Denn ihr wiſſet, was für 
Gebote wir euch gegeben ha- 
ben durch den Heren Jeſum. 
2. Theff. 3, 6. 
3. Denn das ift der Wille 
„Gottes, eure Heiliguiig, daß 
ihr euch der Unzucht ent= 
“haltet; Peb.12, 14. 1. Cor. 6, 18. 
z 4. daß ein Jeder aus euch 
e u jein Gefäß zu befigen 
in ren und Ehre, 
„or, 6, 13 u. f. 


iber Ber 
ae wie die Heiden, die 
Gott nicht kennen ;Rom, 1,24. 


6. daß Niemand feinen Bru= = 
der übernehme und übervors 6 
theile im Handel; denn der 


Herr ift Rächer über dieſes 
Alles, wie wir euch aud) bor= 
hergefagt und bezeugt haben. 
. Cor. 6, 7.8. 
7, Denn Gott bat ung 
nicht zur Unreinigfeit beru= 
fen, jondern sur Heiligung. 
1. Bet. 1, 14—16, 
8, Demnad) nun, wer diejes 
verwirft, der verwirft nicht 
einen Menſchen, ſondern 
Gott, der auch feinen heiligen 


Geiſt in und gegeben bat 
Zue. 10, 16. 2. Cor. 5, 5. 


II. 9. Bon der brüderlihen 


Liebe aber habet ihr nicht 
nöthig, daß wir euch ſchrei— 
ben ; denn ihr jelbft ſeid von 
Gott gelehrt, euch unter ein— 
ander zu lieben. 
6.3,12. R6m.12,10. 1.905.2,27. 
10. Denn dasthutihrgegen 
alle Brüder in ganz Mace— 
donien. Wir ermahnen euch 
aber, ihr Brüder! daß ihr 
noch mehr zunehmet, 
6.1,7.3,:12, 
11. und eud) befleißet, ein 
ftilles Leben zu führen und 
da3 Eure zu thun und mit 
euern eigenen Händen zu ar= 
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beiten, jo wie wir euch ge=|Lebenden und Uebriggeblie— 
boten haben; benen, zugleich mit ihnen ent= 
2. Theil. 3, 6—12. Gph.4, 28. rückt werden in Wolfen dem 

12. damit ihr wohl anftän=| Herrn entgegen in die Luft; 

dig wandelt vor denen, die und alfo werden wir allegeit 
draußen find, und Niemandes bei dem Herrn jein. 
bedürfet. 1. Pet. 2, 12. Joh. 12, 26. 14, 3. 
IN. 13. Wir wollen eud| 18. Sotröftet nun einander 
aber nicht in Unwiſſenheit mit diefen Worten. 

lafjen, ihr Brüder! über die, ; 

jo entſchlafen find, damit ihr Das V. Gapitel. 

nicht trauert wie die Mebri=]| 1. Dielingewiäheit der Zukunft des 
gen, die Feine Hoffnung Heren, 2. Nöthige Wachfamkeit und 


Vorbereitung. 3. Allgemeine Ermah- 
haben. 1. Gor. 15, 16 2. nungen. 4. Edhluß, 


14. Denn wenn wir glaus ; at 
ben, daß Jeſus geftorben und De 
wieder auferftanden ift, eben habet ihr nicht nöthig, da 

ſo wird Gott aud die Ent) euch geſchrieben werde. 
ſchlafenen durch Jeſum mit| 9 Denn ihr wiſſet ſelbſt 
ihm führen, 3. Cor. 6, 14. genau, daß der Tag des Herrn 


15. Denn das fagen wir alio Fommt wie ein Dieb in 
euch ala Wort des Herrn, daß ee Nash. R 


wir, die wir leben und übrig] 2.Pet.3,10. Matth.24,3.36.43 3%. 
bleiben auf die Zukunft des] 3, Denn warn fie jagen 
Herrn, denen, die entſchlafen werden: Es ift Friede und 
find, nit zuvor kommen Sicherheit; dann überfälltfie 
werden. 1. Gor. 15, 23.51 2°. plöhliches Verderben, wiedie 
16. Denn der Herr ſelbſt Wehen das ſchwangere Weib, 
wird unter demFeldherrnruf, und fie werden nicht ent« 
unter der Stimme des Erz⸗ fliehen können. 
engel3 und unter der Po— Jer. 6, 14. Que. 24, 35. 
faune Gottes vom Himmel) IL 4. Ihr aber, ihr Brüs 
berabfommen,und die Todten der! jeid nicht in Finfterni, 
in Chriſto werden zuerft aufe|daß euch der Tag wie ein 
erftehen ; - - Dieb überraſche. + 
2. Theff. 1,7 0. Matth.24,31. | 5, Ihr Alle jeid Kinder 2 


17. hernach werden wir, die Lichtes und Kinder des Tas 
il ride vyr 


—* Pet, x Dr — 


98; wir — nicht der 

Racht noch der Finſterniß 
an. Eph. 5, 8, 

6. Laßt una alfo nicht ſchla⸗ 

- fen wie die Andern, jondern 
wachen und nüchtern jein. 

Rom. 13, 1120. 1. Pet.5,8. 4,7. 

7. Denn die da jchlafen, die 
fchlafen des Nachts, und die 
Trunkenen find des Nachts 
teunfen. 

8. Wir aber, die wir dem 
Tage angehören,wollen nüch— 
tern fein, gerüftet mit dem 
Panzer des Glaubens und 
der Liebe und mit dem Helm 
der Hoffnung des Heiles. 

© 1,3. ph. 6, 14-17. 

9. Denn Öott hat ung nicht 
zum Zorne beftimmt, ſon— 
dern zur Erwerbung des Hei= 
les durch unjern Heren Jefum 
Ehriftum, 1.2im.2,4.2,. Theſſ. 2, 14. 

10. der für uns geſtorben 
iſt, damit wir, ob wir wachen 
oder ſchlafen, zugleich mit 
ihm leben. Rom. 14, 7—9. 

11. Darum ermahnet ein= 
ander und erbauet Einer den 
Andern, wie ihr auch thut. 

Heb. 10, 24 ıc. 

IH. 12. Wir bitten eu 

- aber, ihr Brüder! daß ihr die 
erfennet, die an eud) arbeiten 

umd euch borftehen im Herrn 


und euch zurechtweifen ; 
: 1. Zim. 5, 17. 
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13. und daß ihr fie über- 
aus lieb und werth haltet um 
ihres Werkes willen, Seid 
friedfam unter einander! 
Heb. 13, 17, 
14, Wir ermahnen euch 
aber, ihr Brüder! weijet die 
Unordentlihen zurecht, trös 
ſtet die Kleinmüthigen, helfet 
den Schwachen auf, jeid lang= 
müthig gegen Jedermann. 
2. Theſſ. 3, 6.1120. Gal.6,1.2, 
15. Sehet zu, daß Keiner 
Jemandem Böſes mit Böſem 
vergelte; ſondern ſtrebet alles 
zeit nach dem Guten, ſowohl 
gegen einander als gegen 
Jedermann. 
Röm. 12, 9. 17. 1. Bet. 3, 9-11, 
16. Freuet euch allezeit. 
Phil. 4, 4. 
17. Betet ohne Untecaf, 
Lue. 18, 1, 
18. Danket für Alles; denn 
das iſt der Wille Gottes in 
Chriſto Jeſu gegen euch. 
Eph. 5, 20. 
19. Löſchet den Geift nicht 
aus, 1.Cor. 14,39. 1. Tim. 4, 14, 
20. Verachtet die Weiſſagun⸗ 
gen nicht. 1. Cor. 14, 1 x. 
21. Prüfet Alles, behaltet 
das Gute. 1.Cor.14,29.1.J0h.4,1. 
22. Enthalteteud) von allem 
Schein de3 Böſen. © 4 12. 
IV. 23. Er jelbjt aber, der 
Gott des Friedens, heilige 
euch ganz und gar, und euer 
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ganzer Geift und Seele und] 26. Grüßet die Brüder alle 
Leib werde unſträflich auf die mit dem heiligen Kuffe. 
Zufunft unjers Herrn Jeful Röm. 16, 16. 
Chriſti bemahret! 6. 3, ı3. | 27. Ich beſchwöre euch bei 
OSeb. 13, 20 20. 1. Cor. 1, 8. dem Herrn, daß diejer Brief 
24. Getreu ift, der euch be=Jallen heiligen Brüdern vor= 
zuft, der wird es auch thun.|gelejen werde, Y® 
2. Theſſ. 3,3. 1. Cor. 1,9. | 28, Die®nadeunfers Herrn 
25. Ihr Brüder, betet für) Jeſu Chriſti fei mit euch!“ 
uns, 2. Chef. 3, 1. |Mmen. Röm. 16, 20.24. 


Die II. Epijtel St. Bauli 
an die Theſſalonicher. 


Das I. Gapitel. vühmen in den Gemeinden 
1. Paulus Gruß. 2. Freude über Gottes um eurer Geduld und 


die Standhaftigkeit der Theffalonicher » s 
unter allen Trübfalen. 3. Gebet für jie. eures Slaubens willen u 


aulus und Sylvanus und allen euern Berfolgungen | 
Timoteus an die Get und den Trübjalen, die ihr 


meinde der Theffalonicher in)erduldet; 1. Abe, 2, 14. 18. 


a 


F Gott, unjerm Vater, und) d- Cine Anzeige des gexech⸗ 


ten Gerichtes Gottes, daß ihr 
AR EN — ſollet gewürdigt werden des 
2. Gnade ſei mit euch und Reiches Gottes, um deſſen 
Friede von Gott, unſerm willen ihr auch leidet. % 
Vater, und dem Heren Jeju Phil. 1, 28. 1. Per 4, 17. 
Ehrifto! 1. 60x. 1, 3. | 6, Da es ja gerecht ift vor 
I. 3. Wir jollen Gott alle- Gott, denen, die euch Trüb⸗ 
zeit euertwegen danfen, ihr ſal zufügen, mit Trübjal zu 
Brüder! wie e3 billig ift, |vergelten, Röm. 12, 19. — 
denn euer Glaube wächst jehr| 7. euch aber, die ihr Trüb— 
und die Liebe eines Jeden ſal leidet, mit Erquidung, } 
von euch Allen gegen einanz|jammt uns, in der Offen 
der nimmt zu ; 1-Xbeff.12.3. 3,6. |barung des Herrn Jeſu vom 
4. ſo daß wir ſelbſt uns euer Himmel, mit den Engelt 
IE —— Lin. x. 


Cap. 1.2. 
ſeiner Macht, . 
1. Reh: 4,13. 1. Theff. 4, 16. 
8 in flammendem Feuer, 
da er Rache übt an denen, 
die Gott nicht kennen, und 
denen, die dem Evangelium 
unſers Herrn Jeſu Chrifti 
nicht gehorſam find. 
2, Pet, 3, 7.10, Röm. 1,18. 19, 
9, Dieje werden Strafe lei- 
den, eiwiges Verderben, vom 
- Angefichte des Herrn und don 
der Herrlichkeit jeinerStärke; 
k Matth. 25, 41. 46. 
10. warın er fommen wird, 
verherrlicht zu werden in ſei⸗ 
nen Heiligen und bewundert 
in allen Gläubigen (wie aud) 
unſer Zeugniß bei eud) Glau⸗ 
- ben fand) an jenem Tage, 
Ap.1, 11... Col. 3, 4. 
. II. 11. Darum beten wir 
auch allezeit für euch, daß 
euch unfer Gott der Berufung 
würdigen und alles Wohl- 
- gefallen der Gültigkeit und 
das Werk des Glaubens in 
Kraft vollführen wolle; 
1. Theil. 1, 2. 3. 2, 12, 
- 12, damit der Name unſers 
Herrn Jeſu Chrifti in euch 
verherrlicht werde und ihr in 
ihm, nad) der Gnade unſers 
Gottes und des Herrn Jeſu 
Chriſti. 


Das II. Capitel. 
Bon ber Zukunft Ghrifti und dem 


—* 


an die Theſſalonicher 


ihr vorausgehenden großen verfuh— 
ter. 2. Ermahnung zur geftigkeit. 
Wi bitten euch aber, ihe 
Brüder! betreffend die 
Zufunft unfer3 Heren Jeſu 
Chriſti und unfere Vereini= 
gung bei ihm, 1. Theff.4,15—17.. 
2. daß ihr euch nicht bald 
don euerm Sinne entivegen, 
noch erſchrecken laſſet, weder 
durch einen Geift, noch dur 
eine Rede, noch durch einen 
Brief, als von uns fommend, 
al3 ob der Tag Chrifti vor— 
handen jei. 
1. Theſſ. 5, 220, Matth. 24, 4 ıc. 
3. Niemand betrüge euch 
auf irgend eine Weije; denn 
zubor muß der Abfall kom— 
men und der Menſch der 
Sünde offenbar werden, der 


Sohn des Verderbens, 
Marth. 24, 10—12. 1. Tim. 4, 12c, 
2.Bet.3,32c. Dan.7,25. 1. Joh 2, 18 


4. der Widerſacher, der ſich 
erhebt iiber Alles, was Gott 
oder Heiligthum genannk 
wird, jo daß er fi in den 
Tempel Gottes jeht [als ein 
Gott]und vorgibt, er ſei Gott 
Dan.11,36. Jeſ. 14, 13. 14. Off. 18, 582e 

5. Seid ihr nicht eingedenf, 
daß ich euch Solches jagte, da 
ic) noch bei euch war? 

6. Und nun wiſſet ihr, was 
ihn aufhält, damit er zu jeiz 
ner Zeit offenbar werde. 

7. Denn da3 Geheimnik 


der Bosheit wirkt ſchon jeßt;]daß euch Gott dv 


on Anfang 


wenn nur erft der, jo bis jegt|erwählt hat zur Seligfeit in 


aufhält, weggejchafft wird. |der Heiligung des Geiftes 


1.209: 4, 3. |und dem Glauben an die 


8. Und dann wird der Böfe- | Wahrheit; Eph· 1,4. 
wicht offenbar werden, den] 14. wozu ex euch berufen 
der Herr mit dem Hauche ſei⸗ hat durch unfer Evangelium, 
nes Mundes vertilgen und |zur Erwerbung der Herrlich- 
durch die Erſcheinung feiner) keit unſersHerrnJeſuChriſti 
Zukunft vernichten wird, 1. Theſſ. 5, 9, 

Jeſ. 11, 4. Dan. 7, 11. | 15, So ftehet num feft, ihe 

9. Seine Zukunft geſchieht Brüder! und haltet an den 
nad) der Wirjamfeit des Sa=|Ueberlieferungen, welche euch 
tans, mit aller Kraft und|gelehrt worden, ſei es durch 
geihen und Wundern der Rede oder durch Briefe von 
Lüge, 309.8,44. Matth. 24,24. uns. 

Of. 13, 13 2 | 16, Er aber, unfer Herr 

10. und mit allem Trug Jeſus Chriftus, und Gott, 
der Ungerechtigkeit unter des unſer Vater, der ung geliebt 
„nen, die verloren gehen, da=|und einen ewigen Troft und 
fur, daß fie die Liebe der eine gute Hoffnung gegeben 
- Wahrheit nicht annahmen,\hat in Gnaden, 1: Bet. 5, 10. 
Damit fie jelig würden. 17. tröfte eure — und 

2. 6or. 4.3. 4. ſtärke euch in allem guten 


11. Und darum wird ihnen | Wort und Werke! 1.35ef.3,13. 


Gott kräftigen Irrthum fen= ö 
den, daß fie der Lüge glau— Das IH. Capitel, 


ben; ‚9. Matth, 11. |. Bitten und Wünfche an bie 
a — a Theffalonicher. 2. Grmahnung an 
5 ya die unordentlih Wandelnden. 3, 

12, damit Alle gerichtet wer= | Schluß des Briefes, 


den, die der Wahrheit nicht Uebrigen betet, ihr Brü— 

glaubten, ſondern Wohlge— der! für uns, daß das 
fallen hatten an der Unge- Wort des Herrn ſich ſchnell 
rechtigkeit. Job. 3, 18. verbreite und verherrlicht 
I. 13. Wiraberjollen Gott werde wie bei euch, 

allezeit euertivegen danken, 1. Theff. 5, 25. Col. 4, 3. 


vom Herrn geliebte Brüder!| 2, und daß wir errettet wer= ; 4 
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Cap. 8. : 
den don den ſchlimmen und 
böſen Menfchen, denn nicht 
Alle haben den Glauben. 
Ä Joh 6, 44. 
3. Uber der Herr ift getreu, 
‚welcher euch ftärken und vor 
dem Böſen bewahren wird. 
1. Ihefl. 5, 24. 
4. Wir haben aber im Herrn 
das Bertrauen zu euch, daß 
was mir eud) gebieten, ihr 
thut und weiter thun werdet. 
Sal. 5, 10, 
9. Der Herr aber lenfe eure 
Herzen zu der Liebe Gottes 
und zu der Geduld Chrifti. 
I. 6. Wir gebieten euch 
aber, ihre Brüder! in dem 
Namen unjers Heren Jeſu 
Chriſti, daß ihr euch von 
jedem Bruder. zurüczichet, 
der unordentlich wandelt und 
nicht nad) der Meberlieferung, 
die er don und empfangen 
5 bat. Röm. 16, 17. 1, Cor. 5, 11. 
7. Denn ihr mifjet jelbft, 
wie ihr und nahahmen ſol⸗ 
let ; denn wir haben una nicht 
unordentlid) unter euch ver- 
halten, 1. Thef. 2, 10. 
8. und aud nicht umfonft 


an die Theffatonicher. 


r 505 
9. Nicht, daß wir nicht Ge= 
walt dazu haben, jondern 
damit wir uns euch zum Vor— 
bild darftellen, daß ihr uns 
nachahmet. 
Ap. 20, 35. 1. Cor. 9, 6, 4,16. 

10, Denn aud) als wir bei 
euch waren, geboten wir euch 
dieſes: Wer nicht arbeiten 
will, der joll auch nicht effen. 

1. Mof. 3, 19. 

11. Bir hören nämlich, daß 
Etliche aus euch unordentlich 
wandeln und nichts arbei= 
ten, jondern unnüße Dinge 
treiben. 

12, Solden aber gebieten 
wir und ermahnen fie durch 
unfern Herrn Iefum Chris 
ftum, daß fie in der. Stile 
arbeiten und ihr eigenes Brot 
eſſen 1. Thefl. 4 11, 

13. Ihr aber, ihr Brüder! 
werdet nicht müde, Gutes zur 
thun. Sal, 6, 9, 

14, So aber Jemand un— 
jerm Wort in dem Briefe 
nicht gehorcht, den bezeichnet 
und gehet nit mit ihm um, 
damit er beihämt werde. 

6. 3, 6. Tit. 3, 10. 


bon Jemand das Brot ge=| 15. Doch haltet ihn nicht 
geilen, jondern mit Mühe|alseinen Feind, fondern wei= 
und Beſchwerde Tag und|jet ihn zurecht als einen Bru— 
Naht gearbeitet, um Nies|der. Matth.18,152c. 1.Cheff.5,14. 
mandem von euch beſchwer⸗ IIT. 16, Er aber, der Herr 


lich zu fallen, 1. 2heil. 2,9. Ide3 Friedens, gebe euch den 


— 


Die L. Ep 


Alten ! 


Röm. 15, 33. 


Frieden allezeit auf alleldas Zei A 

Weiſe! Der Herr jei mit euch |fo schreibe ich; 6-%2- 1.C0r.16,21. s 
18. Die®nade ee ER 

>. 17. Der Gruß mit meiner, Jeſu Chrifti jei mit eu A 

de3 Paulus, Hand, das ift|len! Amen. 


em Briefe, 


Die I. Epijtel St. Pauli 
an den Timotheus, 


Das I. Eapitel, 


— 1. Paulus Gruß. 2. Vorficht wegen 
falfcher Lehter. 3. Lobpreiſung der 


ihm widerfahtenen göttlichen Gnade. 


4. Grmahnung an Timotheus, 
aulus ,  Mpoftel Jeſu 
EN Chriſti, nah dem Befehl 
Gottes, unſers Heilandes, 
und des Herin Jeſu Chrifti, 
der unjre Hoffnung: ift, 
. 1. Cor. 1,1. ‚Col. 1, 27. 
- 2, an Timotheus, feinen 
ächten Sohn im Glauben. 
Gnade, Barmherzigkeit, Frie— 
de von Gott, unſerm Pater, 
und Ghrifto Jeſu, unferm 
Herrn! 2. 2im.1,2. 1.60r.4,17. 
zit. 1,4, 
I. 3. Als id nad Mace— 
donien reiste, ermahnte ih 
di, in Ephefus zu bleiben, 
damit du Etlichen gebieteft, 
nichts Fremdes zu lehren, 
Up. 20, 1. 4. 
4. noch auf Fabeln umd 
Geſchlechtsregiſter zu achten, 
die fein Ende haben und mehr 


PR 
1. Chef. 5,28, 


Streitigkeiten bewirken ala 2 


Erbauung Gottes im Glau— 
ben. 


8.4, 7..8it. 1, 14,7 


5. Das Ende des Gebotes 


aberift Liebe ausreinem Her⸗ 5 


zen und gutem Gewiffen und 


ungeheucheltem Glauben. 
Sol. 3, 14. Röm, 12,9, 


6. Davon irrten Gtlihe ab 


und wandten fi) zu eitelem 
Seihwähe, © 6,4. 2. 
1. Sie wollen Geſetzlehrer 


fein und verftehen nicht, weder - 


was fie jagen, noch was fie 
befräftigen. 

8. Wir wiſſen aber, daß 
das Geſetz gut ift, wenn Je— 
mand es recht anwendet; 

Röm. 7, 12. 

9. da er dieſes weiß, daß 
für den Gerechten das Gejet 
nicht aufgeftellt ift, ſondern 
für die Ungerechten und Uns 


gehorfamen, Gottlojen und 
Sünder, Unheiligen und Ver⸗ 


ruchten » Vatermorder 


Pr...” 


Fi 
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an den Timotheus. I 


507. 


- Muttermörder, Todtjchläger, 
N &al. 5, 23. 
- 10. Unzüdtige, Knaben- 
ſchander, Menſchenräuber, 
Lügner, Meineidige, und 
was ſonſt der heilſamen Lehre 
zuwider iſt, 1. Cor. 6,9 ꝛe. 
2. Mof. 21, 16. 
11. nad) dem Evangelium 
der Herrlichkeit des jeligen 
Gottes, weldes mir anver- 
traut worden. 1- Theſſ. 2, 4. 
DIT, 12. und ic) danfe dem, 
der mich geftärkt hat, Chrifto 
Jeſu, unjerm Heren, daß er 
mid für treu geadhtet und 
in den Dienſt eingeſetzt hat; 
- 13. mid), der ich zuvor ein 
Läfterer und. Verfolger und 
Frevler war; aber mir ift 
- Grbarmen zu Theil gewor- 
den, weil ic) es unwiſſend 
that im Unglauben. 
Sal, 1,13 20. Up. 8, 3. 3, 17. 
14. Weberfhwänglid aber 
ar die Gnade unjers Herrn 
- mit dem Glauben und der 
Liebe, die in Chriſto Jeju ift. 
1. 6or. 15, 10, 
15. Da3 ift ein gewiſſes 
Wort und aller Annahme 
würdig, daß Ehriftus Jejus 
in die Welt gefommen ift, 
- die Sünder felig zu maden, 
unter welden ich der Erfte 
bin. - Matth. 1, 21. 9, 13, 


16. Aber darum ift mir Ers 


barmen zu Theil geworden, 2 


damit Jeſus Chriſtus anmir, 


dem Grften, alle feine Lange 
muth erzeige, zum Vorbilde 


für die, jo fünftig an ihn 
glauben würden zum ewigen 
Leben. 

17. Dem König aber der 
Ewigkeit, dem undergängs 
lichen, dem unfichtbaren, dem 
allein weifen Gott. jei Ehre 
und Herrlichkeit von Ewig— 
feit zu Ewigkeit! Amen. 

Rom. 16, 27. Jud, 25, 

IV. 18, Diejes Gebot über- 
gebe ich dir, mein Sohn Ti= 
motheus, nad) den voran— 
gegangenen Prophezeiungen 


über di), damit du ftreiteft 
nad) denjelben den gutem 


Streit, 6.6, 12%, 
19. fo dak du Glauben 
und ein gutes Gewiſſen be= 
balteft, welches Etliche von 
fich geftoßen und am Glauben | 
Shiffbrud gelitten haben; 

€. 6, 10.21. Ap. 24,16. 
20. unter welchen Hyme— 
näus ift und Alexander, die 
ih dem Satan übergeben 
babe, daß fie gezüchtigt wer— 
den, nicht mehr zu. läftern. 
2.Tim,2,17.18. 4,14. 1.606,5,5. 


Das IE. Eapitel. 


1. Ermahnung zu Gebet und Kür 
bitten. 2. Bom Verhalten der Maͤn⸗ 


Aichen Berfammlungen, 
So ermahne ich nun vor 
allen Dingen, Bitten, 
Gebete, Fürbitten, Dank— 
ſagungen zu thun für alle 
Menſchen, Phil. 4, 6. 

2. für Könige und Alle, 
Die in Hoheit find, Damit wir 
ein ruhiges und ftilles Leben 
Führen in aller Gottjeligfeit 
und Ehrbarfeit. 

- 8. Denn Soldes ift gut und 
angenehm vor Gott, unjerm 
Heiland, 

4, welcher will, daß alle 
Menſchen jelig werden und 
zur Erkenntniß der Wahrheit 
Kommen, $- 18, 23. 2. Pet. 3,9. 


5. Denn e3 ift Ein Gott, 
auh Ein Mittler zwiſchen 
- Gott und den Menschen, der 
Menſch Ehriftus Jeſus, 
ZJoh. 17, 8. Heb. 9, 15. 
6 der ſich jelbft zum Löſe— 
‚geld gab für Alle; was be= 
zeuget werden jollte zu feiner 
Zeit, zit, 2,14. Matıh, 20, 28. 


7. wozu id) beftellt bin als 


Die 1. Epiftel St. Pauli Cap e 
> — 
er und Weiber in den gottesbienjt- [daß Die Männer beten an 


‚allen Orten und heilige Yän= 
de aufheben, ohne Zorn und 
Zweifel ; Mare, 11,25. Jac. 1,6. 
9. deßgleihen die Werber 
in ehrbarer Kleidung mit 
Schamhaftigkeit und Eitt- 
famfeit, daß fie fih ſchmücken 


nicht mit Haarflechten oder 


Gold oder Perlen oder köfts 
lichem Gewande, 1:Ret.3,3—5. 


10. ſondern was ſich ziemt 
für Weiber, die ſich zur Got— 
tesfurcht bekennen, durch gute 
Werke. zit. 2, 8 ꝛc. 

11. Das Weib lerne in der 
Stille, in aller Unterwer— 
fung. 1. Cor. 14, 34. 35. 

12. Dem Weibe geftatte ih 
nicht zu lehren, aud nicht 
über den Mann zu herrſchen, 
jondern fie joll ſich ftill ver— 
halten, Sph. 5, 22. 

13. Denn Adam ward zuerft 
geihaffen, hernach Eva. 

1. Mof. 2, 18 ic, 

14. Und Adam ward nicht 
verführt, jondern das Weib 
ward verführt und gerieth in 


Prediger und Apoſtel (ich |Mebertretung. 


sage die Wahrheit in Chrifto, 


2. Gor, 11,3, 1. Moſ. 3, 6. 


ach Lüge nit), cin Lehrer) 15, Sie wird aber jelig 


Der Heiden, in Ölauben und|werden durch Kindergebären, 


Wahrheit. 


2. Tim. 1, 11, Röm. 9,1. 1,5. 


wenn fie verbleibt im Glaus 
ben und Liebe und Heiligung 


I. 8. So will id nun, mit Sittjamteit, *it. 2,4. 5. 


ui Ei, 


Cap. 3. 

"Das IH. Gapitel. 

1. Gigenfchaften det Vorfteher (Bi- 
fHöfe, 2. der Diener (Diakonen , 
und ihrer Weiber, 3. Fundament 
und Summe des Ghrijtenthuns. 
Hi ift ein gewiſſes Wort: 

— So Jemand nad) einem 
Vorſteheramte ſtrebt, der be= 
gehrt ein gutes Werk, 

Ap. 20, 28. 

2. So foll nun ein Vor— 
fteher unfträflich fein, Eines 
Weibes Mann, nüchtern, 
mäßig, ehrbar, gaftfrei, ges 
ſchickt zu lehren, 

Tit.1, 6. x. 2. Tim. 2, 2. 

3. fein Weinjäufer, fein 
Schläger, nicht ſchändlichen 

Gewinn ſuchend, ſondern 
freundlich, ohne Streitſucht, 
ohne Habſucht; 3. Moſ. 10, 9x. 

4. der jeinem eigenen Haufe 

- wohl vorfteht, der Kinder hat 
in Gehorſam mit aller Ehr— 
barkeit; 

5. (wenn aber Jemand ſei⸗ 
nem eigenen Haufenicht weiß 
dorzuftehen, wie wird er für 
die Gemeindebottes jorgen?) 

6. fein Neubefehrter, damit 
er nicht aufgeblajen werde 
und in da3 Gericht des Teu⸗ 
fels falle. 

T. Er joll aber auch ein 
gutes Zeugnig haben von 
denen, die draußen find, da= 
mit er nidt in Shmähung 


an den Timotheus. 
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falle und den Yallitrid des 
Teufel®. Col. 4, 5. 
II. 8. Die Diener ſollen 
gleicherweiſe ehrbar ſein, nicht 
zweizüngig, nicht dem Trunk 
ergeben, nicht ſchändlichen 
Gewinn ſuchend, Ap- 6,3 1. 
9. jondern Solde, die da& 
Geheimniß des Glaubens in 
reinem Gewiſſen bewahren. 
Up. 24, 16. 
10. Auch jollen diefe zuerft 
geprüft werden, danı mögen 
fie dienen, wenn fie tadello& 
find. i 


11. Die Weiber follen glei= 


cherweiſe ehrbar jein, nick 
verläumderiſch, nüchtern, treu 
in allen Dingen. &.5,9. 29 

12. Die Diener ſeien Män— 
ner, die Ein Weib haben, 
die den Kindern wohl vor— 
ftehen und ihren eigenen 
Häufern: ; \ 
13. Denn die, melde wohl 
gedienet haben, erwerben ſich 
eine gute Stufe und viele 
freudige Zuverficht im Glau— 
ben in Chriſto Jeju. 

Matth. 25, 21. Luc. 10, 17. 19 
III. 14. Soldes jhreibe 
ich dir mit der Hoffnung, 
bald zu dir zu fommen; 

15. jo ic) aber verzöge, 
damit du wilfeft, wie du dich 
verhalten ſolleſt im Haufe 
Gottes, welches ift die Ges 


endigen Ge 

ein Pfeiler und eine 
- Grundfefte der Wahrheit. 
iR 3 Eph. 2, 19 ac. Heb. 3,6. 
; 16. Und anerkannt groß ift 
das Geheimniß der Gott- 
Feligkeit: Gott ward geof- 
fenbart im Fleiſche, geredht- 
fertigt im Geifte, gejehen 
- Don den Engeln, gepredigt 
unter den Heiden, geglaubt 
in der Welt, aufgenommen 
in Herrlichkeit. 
oh; 1,14. Col. 2, 9. Röm, 1,3. 4. 
1. Cor. 15,5—9. Eph. 1, 20 ꝛe. 


Das IV. Capitel. 


>12 Werführer und Arrlehrer. 2. 
Nubzen der Gottſeligkelt. 3. Srmah- 
- mung an Timotheus zu würdiger 
"Amtsführung. 


Rap Geift aber ſagt aus— 
drücklich, daß in. den 
etzten Zeiten Etliche werden 
vom Glauben abfallen und 
auf verführeriſche Geiſter und 
Lehren der Teufel achten; 


* 
En 
& 


8 2. Tim. 3,120. 2. Bet, 3,3, 
RE 1. 905..2, 18. 2. Ihe. 2, 9a. 
* 2. durch die Heuchelei Sol⸗ 
her, welhe Lügen reden, die 


gebrandmarkt find in ihrem 
Gewiſſen, 2. Tim 8, 6. 
3, die verbieten zu heirathen 
und heißen ſich von Speiſen 
zu enthalten, die Gott ge— 
ſchaffen hat zum Genufle mit 


Daukſagung für die Gläu-|Heiland iſt ‚aller 


werflid, wenn es mit Dank 
fagung empfangen wird. 
1. Cor. 10, 30. a1. 
5. Denn e8 wird geheiligt 
durch das Wort Gottes und 
dad Gebet. 3: 
II. 6. Wenn du diefes den 
Brüdern vorhältft, jo wirft 
du ein guter Diener Jefu 
Chriſti jein, erzogen in den 
Worten des Glaubens und 
der guten Lehre, der du ges 
folgt biſt 2. Tim. 3, 15. 
7. Aber die unheiligen und 
läppiſchen Fabeln weije ab; 
übe dich hingegen zur Gotts 
feligfeit. 61,4. 
8. Denn die leibliche Ue— 
bung ift zu Wenigem nütze; 
die Gottjeligkeit aber ift zu 
allen Dingen nüße, und hat 
die Berheißung des jebigen 
und des fünftigen Lebens. 
6.6,61°. Pf.34,10. 37,4. Dateh.6,33. 
9. Das ift ein gewiſſes Wort 
und aller Annahme würdig. 
10. Denn auf diejes hin 
arbeiten wir auch und lajlen 
uns ſchmähen, weil wir die 
Hoffnung auf den lebendigen 
Gott gejet haben, der 


vr 


G 
11. Solches 
lehre. 

II. 12. Niemand verachte 
deine Jugend, fondern werde 
ein Vorbild den Gläubi— 
gen in der Lehre, im Wandel, 
in der Liebe, [im Geifte], im 
Slauben, in der Keuſchheit. 
Tit. 2, 7. 15. 1. Eot.16, 11. 
13. Bi3 id) fomme, halte 
an mitdem Vorleſen, mit der 
Ermahnung, mit der Lehre. 
14 Vernachläſſige nicht die 

Gabe, die in dir ift, die dir 
durchWeiſſagung mit Yände- 
auflegen (der Weltejten gege— 
ben worden. 2. Tim! 1, 6. 
- 15. Darauf finne, damit 
- gehe um, damit dein Zuneh— 
men offenbar fei dor Jeder- 

‚mann. : 

16. Habe Acht auf dich ſelbſt 
und auf die Lehre, beharre 

in diejen Stücen ; denn wenn 
du diejes thuft, wirft du dic) 
ſelbſt jelig machen und die, 

welche dich hören, Ar. 20, 28. 


76.2, 3. 4. 
gebiete und 


J 


r 


Das V. Eapitel. 
Borſchriften betreffend 1. die Wit · 
wen und. ihre Beforgung ; 2. die Uel- 
tejten und Ähre Beitrafung ; 3. die 
—— 
(einen Feten beſchilt nicht 
hart, jondern ermahne 


läubigen. |ih 


-, Yüngere - 
19, 32. 


ter, jüngere als Schweftern 
in aller Keujchheit. 

3. Die Witwen ehre, die, 
welche wirflid Witwen find. 
4. Hat aber eine Witwe 
Kinder oder Enkel, jo jollen 
dieſe zuerſt lernen gegen ihr. 
eigenes Haus fromm zu fein 

und ihren Eltern Vergeltung 
zu leiften; denn das ift gut 
umd angenehm vor Got. 

Marc, 7, 10 20, 

5. Die wahrhafte und ver= 
lafjene Witive aber hat ihre 
Hoffnung auf Gott gejeßt 
und verharret in den Bitte 
und Gebeten Tag und Pad 
Y xuc, 2,3 


6. die üppige aber 


ift leben 
DM 31% 


mit fie unfträflich jeten. 
8. Wenn aber Jemand für 
die einigen und befonders 
für feine Hausgenoſſen nicht 
forget, der hat den Glauben 
verläugnet und ift Schlimmer > 
als ein Ungläubiger, 6: 3:> 
I. Eine Witwe werde ex— 
wählt, wenn fie. nidt unter 
ſechszig Jahren ift, Eines — 
Mannes Weib war, in guien 
Werfen Zeugniß hat; 
Nom. 16, 1. 


512° Die L Epiflel St. Pauli, 


10. wenn fie Kinder erzogen, 
wenn fie Fremde beherbergt, 
wenn fie den Heiligen die 
Füße gewaschen, wenn. fie 
Bedrängten Hülfe geleiftet 
hat, wenn fie jedem guten 
Werke nahgefommen: ift. 

Heb. 13, 2. Ach. 13, 14, 

11. Jüngere Witwen aber 
nimm nit an; denn wenn 
fie üppig geworden find wider 
Chriſtum, jo wollen fie hei= 
rathen, 

12. und haben ihr Urtheil, 
daß fie die erfte Treue ge— 
brochen haben. 

13. Zugleich find fie auch 
müßig und lernen herumlaus 
fen in den Häufern, und nicht 
nur müßig find fie, jondern 
auch geſchwätzig und vor— 
wihig und reden, was ſich 
nicht geziemt. 

Spr. 10,119. 2. Theff. 3, 11. 

14. Darum will id, daß 
jüngere Witwen heirathen, 
Kinder gebären, den Haus— 
halt führen, dem Widerſacher 
feinen Anlaß zu Schmähun— 
gen geben; 1. Gor. 7, 9. 39, 40. 

15. denn ſchon haben fi 
Etliche abgewandt nad) dem 
Satan. 

16. So ein Öläubiger oder 
eine Gläubige Witwen hat, 
jo leiſte er denjelben Hülfe, 
und die Gemeinde werde nicht 


beſchwert, damit fieden wahre 
haften Witwen Hülfe leiſten 
möge. : 
II. 17. Die Welteften, die 
wohl vorftehen, jollen dop= 
pelter Ehre werth geachtet 
werden, bejonders, die da 
arbeiten im Wort und in der 
Lehre. 1. Theſſ. 5, 12. 13. 
18. Denn die Schrift jagt: 
Dem Ochſen, der drijcht, 
olfft du das Maul nicht vers _ 
binden.“ Und: „Der Arbei= 
ter ift feines Lohnes werth.* 
5. Mof. 25, 4. Matth. 10, 10. 
19. Wider einen Aelteften 
nimm feine Klage an, es jei 
denn auf zwei oder drei Zeus 
gen bin. 5. Mof. 19, 15. 
20, Die Fehlbaren beftrafe 
vor Allen, damit aud die 
Uebrigen Furcht haben. 
Matth. 18, 17. Gal. 2, 14. 
21. Ich beſchwöre dich vor 
Gott und dem Herrn Jeſu 
Chriſto und den auserwähls 
ten Engeln, daß du dieſes 
beobachteſt ohne Vorurtheil 
und nichts thueſt nach Gunſt. 
C. 6, 18. 14. 
III. 22, Lege Niemandem 
ſchnell die Hände auf und 
mache dich nicht fremder Sün⸗ 
den theilhaft; bewahre dich 
ſelbſt rein. & 3,10. 2.60r.6, 14. 
23. Trinke nit mehr nur 
Waffer, fondern genieße ein 


* 


Ca 


‚den Timoth 
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enig Wein, um deines 
Magens und deiner öftern 
Schwachheiten willen. 
24. Etliher Menſchen Sün= 
en find offenbar und gehen 
hnen voran zum Gerichte, 
etlichen aber folgen fie nad). 
— Sal, 5, 19 ꝛe 
25. Ebenſo find auch die 
guten Werte offenbar, und 
die, Welche anders find, kön— 
nen nicht verborgen bleiben. 
— Gal. 5, 22 ꝛe. 


Das VI. Gapitel, 


1. Borfchriften für Knechte. 2. 
Warning vor Aufgeblafenheit, 
Streitſucht und Geiz. 3, Schlus- 
ermahnungen an Timotheus. 


Ye, die als Knechte unter 
dem Joche find, follen 
ihre Herren aller Ehre werth 
halten, damit nicht der Name 
Gottes unddie Lehre geläftert 
werde Sph. 6, 5:c. Tit.-2, 9. 10, 
2. Die aber gläubige Her- 
ren haben, jollen diejelben 
nicht verachten, weil fie Brü— 
der find ; ſondern ihnen defto 
mehr dienen, weil fie Gläu— 
bige und Geliebte find, die 
ander Wohlthat Antheilnch- 
men. Soldes lehre und er— 
mahne. Philem. 16, 
‚DI. 3. So Jemand Fremdes 
Ichrt und nicht den Heilfamen 


Ider G⸗ 
Sal. 1,6 x. 2. Tim. 1,18, 
4. der ift aufgeblajen und 


böſer Verdadt; 


©&.1, 47. 2, Tim, 2, 14. 
5. eitle Gezänfe 

Menjhen, die verkehrten 
Sinne: und der Wahrheit 
beraubt find, die da meinen, 
die Öottjeligkeit jei ein Er- 
werb. Bon Solden 
ern. 


— 


großer Gewinn. 


7. Denn wir haben nicht 


nichts heraustragen können 

Hiob 1, 21. Pf. 9, 18, 
8. Wenn wir aber Nahrung 
und Bedeckung haben, jo jol- 
len wir und daran genügen 
(affen. Epr. 30, 8.10, 


wollen, fallen in Verſuchung 


richte und ſchädliche Begier- 
den, welche die Menſchen in 


Worten unjers Herin-Jefu 
riſti und 


‚der Lehre nad) 


ftürzen. &pr. 23, 4ıc. 28,20. 


Matth. 13, 22. 


weiß nichts, jondern hat eine 
Sucht nad Streitfragen und’ 
Wortgezänf, daraus entfteht 
Neid, Hader, Läfterungen, 


ffefigfeit beittitt, 


\ 


folder 


haltedid 
2Timß 
6. Die Gottſeligkeit mit 
Genügſamkeit aber iſt ein 


E s 9..37/16.. 9:6, 18,050 8 


in die Welt hineingebradt; - 
jo tt offenbar, daß wir au 


9. Die aber reich werden 


und Faͤllſtricke und vielethö- 


Untergang und Verderben 


BELLE E u EEE RA — 
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10. Denn der Geiz ift eine] 16. der allein Unfterblid- 
Wurzel alles Böſen; und keit hat, der in umzugäng- 
Etliche, die ſich demfelben er⸗ lichem Lichte wohnt, den fein 
gaben, find dom Glauben) Menſch gejehen hat, nod 
abgeirrt und haben fich ſelbſt ſehen kann: Ihm jei Ehre 


mit vielen Schmerzen durch⸗ 
bohrt. Lue. 12, 15 ꝛc. 
II. 11. Du aber, o Menſch 
Gottes, fliehe Solches, jage 
abernad) Gerechtigkeit, Gott⸗ 
ſeligkeit, Glauben, Liebe, 
Geduld, Sanftmuth. 
2. Tim. 2, 22. 
12. Kämpfe den guten 
Kampf des Glaubens, er= 
greife das ewige Leben, zu 
welhem du berufen worden 
bift und das gute Befennts 
niß abgelegt haft vor vielen 
Zeu gen. 6.1,18. 2. Tim. 4, 7x. 
Phil. 3, 12 ıc. 
13. Ich gebiete dir vor Gott, 
der Alles lebendig macht, und 
dor Ehrifto Jeju, der bor 
Pontius Pilatus das gute 
Bekenntniß abgelegt hat, 
6.5,21. Matth.27,11. Joh.18,37. 


14. daß du das Gebot hal- 


und ewige Macht! Amen. 
Joh. 5, 26. 2. Mof. 33, 20. 
17. Den Reihen in der 
jetzigen Welt gebiete, daß fie 
nicht ftolz jeien, nod ihre 
Hoffnung fegen auf den uns 
gewiſſen Neihthum, ſondern 
auf den lebendigen Gott, der 
uns Alles reichlich darbietet 
zum Genuſſe; 
Hiob 31,24. Marc.10,24. Luec. 12, 20 
18. daß ſie wohlthätig 
ſeien, reich an guten Wer— 
ken, freigebig, mittheilſam; 
Heb. 13, 16. 
19. fi einen guten Schaf 
fammeln aufdie Zukunft, da= 
mit fie das wahrhafte Leben 
erlangen. Matth.6,20. Luc.16,9. 
20. O Timotheus! bewahre 
das Anvertraute und ber= 
meide die unheiligen eiteln 
Geſchwätze und die Gezänke 


teſt unbefleckt, unſträfſtich, der fälſchlich ſo genannten 
bis zur Erſcheinung unſers Erkenntniß, 
Herrn Jeſu Ehrifti; 2. Tim, 1, 14. 2, 14. 16. 
1. Thefl. 3, 13. | 21, wozu fid Etliche bes 
15. welche zu feiner Zeit kannt haben und darüber 
zeigen wird der Selige und vom Glauben abgeirrt find. 
allein Gewaltige, der König Die Gnade ſei mit dir! 
der Könige und der Herr der Amen. C-1, 6.19. 2.2im. 4, 22, 
Herrſchenden, Pf. 19, 16. 


u 


es a 


an den Timotheus, 


Die IT. Epiftel St. Boni 
an den Timotheus. 


Das I. Capitel. 


1. Gruß des Paulus. 2. Ermah- 
nung an Timothens zu ftandhaftem 
Bekenntniß des Gvangeliums. 3. Lob 


bes Oneliphorus. 

aulus, Apoſtel Jeſu 

Chriſti durch den Willen 
Gottes, nach der Verheißung 
des Lebens in Chriſto Jeſu, 

1. Tim. 1,1. 1. Job. 2, 25. 
2. an Timotheus, feinen 
geliebten Sohn. - Gnade, 
Barmherzigkeit, Friede von 
Gott, dem Vater, und Ehrifto 
Jeſu, unferm Herrn. 

1. Tim. 1, 2. 

TI. 3. Ich danfe Gott, dem 
id), don den Voreltern ber, 
mit reinem Gewiſſen diene, 
wie id) unabläſſig deiner ge- 
denfe in meinem Gebete zug 
und Nadt, Ap. 23, 1. 
4. voll Verlangen dich zu 
ſehen, eingedenk deiner Thrä- 
nen, damit ie) mit Freude 
erfüllt werde, 6.4, 9. 21. 
5. da id) mid) erinnere des 
ungeheudelten Glaubens, 


erinnere id) di, die Gabe 
Gottes anzufachen, die in dir 
ift durch die Auflegung mei⸗ 
ner Hände. 1. Zim. 4, 14, 
7. Denn Gott hat ung nit 
den Geift der Furcht gegeben, 
fondern der Kraft und der 
Liebe und der Selbftbeherr- 
ſchung. Röm. 8, 15. 
8. Darum fhäme dich nicht 
de3 Zeugnifjes von unſerm 
Herrn, noch aud) meiner, des 
un  jeinetwillen Gebunde— 
nen, jondern leide mit dem 
Evangelium, nad) der Kraft 
Gottes, C. 2,3.4. 5, 
9. ‚der una felig gemacht 
und berufen hat mit heiliger 
Berufung, nicht nad) unjern 
Werfen, jondern nad) jeinem 
Vorſatze und nad) der Gnade, 
die und verliehen worden in 
Chriſto Jeſu vor den Zeiten 
der Welt, Tit. 3,5. 6ph.1,4.11, 
10. jeßt aber geoffenbaret 
wurde durch die Erjheinung 
unfer3 Heilandes Jeju Chri= 
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der in dir ift, welcher zuerft|fti, welcher den Tod vernich— 
wohnte indeiner Großmutter|tet, aber Leben und Unver— 
2013 und deiner Mutter Eu=|gänglichkeit an das Licht ge= 
nice, und ich bin verfichert, | bracht hat durch das Evange— 
auch in dir. Ap. 16, 1. lium, Heb.2,14. 1.C0t,15,55—57, 

6. Um dieſer Urſache willen] 11. zu welchem ich beftellt 


Tim. 2, 7. 


Ten leide id) auch Solches; aber 
id) ſchäme mic) deſſen nicht, 
denn id) weiß, wem ich ge= 
glaubt babe, und bin deſſen 
gewiß, daß er mächtig ift, das 
u Anvertraute zu bewah⸗ 
ren bis anf jenen Tag. 
x 2793. 801.-1,7b- 
- 13. Halte az Vorbild der 
illenen Worte, die du don 
mir gehört haft, im Glauben 
und in der Liebe in ShemE 
Jeſu. 1. Tim 6,3. Tit. 2,1. 
14. Das edle se 
- Gut bewahre durch den hei: 
ligen Geift, der in. uns 
5 mwohnet. "1. Tim. 6, 20: 
II I5. Du weißt das, daß 
Alle, die in Aſien find, fi) 
don mir abgewandt haben, 
unter welchen Phygellus und 
Hermogenes iſt. 4, 10. 16. 
16. Der Herr ſchenke Barm⸗ 
herzigkeit dem Haufe des 
- Onefiphorus, denn er. hat 
- mid) oft erquidt und fich mei= 
ner Ketten nicht seoRra; 
4,.19; 
7. jondern als er 2 Nom 
— ſuchte er mich ſehr eifrig 
auf und fand mid. 
18. Der Herr gebe ihm, daß 


12. Um diefer Yirfanbe wil- 


Set Barmberzigteit finde bei Todten auferwedt word 
ben Herrn an jenem Tage! aus > — 


Fe II. Gapite. — 
1. Ermunterung zum ausharrende 
Kampfe. 2, Warnung dor Irrlehren 
3. vor Jugendlüflen, 4. vor unnũtzen 
Streitfragen. 


Du nun, mein Sohn! wer⸗ 
de ftark inder.Önade, die 
in Chrifto Jefu ift. Sph- 6,10. 
2. Und was du von mir ger 
hört haft durch viele Zeugen, 
das anvdertraue freuen Men= 
ſchen, die geſchickt jein wer- 
den, auch Andere zu lehren. 
(Tann DR 2 
3. Du num leide das Unger 
mach, als ein guter Streiter. 7 
Jeſu Ehrifti. u Pe 
4. Keiner, der da ſtreitet, 
verwickelt ſich in die Geſchäfte 
des Lebens, damit er dem - 
gefalle, der ihn zum Streite _ 
geworben hat, I. 60r. 9,25. 
5. Wenn aber aud Jemand 
tämpft, jo wird er nicht ge= 
frönt, er kämpfe denn vet. {2 
6. Der Ackermann, der ars 
beitet, foll zuerft der Früchte 
—— 1. Cor. 9 10. 
Merle auf das, was ich 
füge: Mögeder Herrpir Eins Ss 
ſicht geben in allen — 
pr. 2, 67° 
8. Halte im Grin 
Jeſum Chriftum, dervon den 


=, 
- leide bis zu Banden, wie ein 
 Mebelthäter, aber das Wort 
Got 


ch meinem Evangelium, 
-Nom.1,3. 1. Cor. 15, 4.20. 
in welchen ich Ungemach 


te3 ift nicht gebunden. 
6.1, 8, 12. Up. 28, 30. 31. 


10. Darum dulde ich Alles 
um der Auserwählten willen, 


damit auch fie die Geligfeit 
erlangen, die in Chriſto Jeſu 
- ill, mit eiwiger Herrlichkeit. 


Col. 1, 24. 
11. Das ift ein gewifjes 


Wort! Sind wir mitgeftor- 
ben, jo werden wir auch mit- 


leben; Nom, 6, 5. 8. 
12. dulden wir, fo werden 


Wir au mitregieren; ver- 


läugnen wir, jo wird au 


er und berläugnen. 


Rom. 8, 17. Matth. 10, 33. 
13. Wenn wir untreu wer— 


- ben, fo bleibt er treu, er fann 
ſich ſelbſt nicht verläugnen. 


€ II. 14. Daran erin 
beſchwöre dor dem Herrn, 


NRön, 3, 3. 
nere und 


nicht Wortgezänk zu treiben, 


welches zu nichts: nüte iſt 


x 


nur zur Berfehrung. der Zu: 
hörer führt. 1. Tim. 6, 4. 5. 
15. Befleiße did, dic) 


Gott bewährt darzuftellen als 


13 


„einen Arbeiter, der fich.nicht 


ſchamen muß, der das.Wort 


der Wahrheit 
trä a 


an den Timotheu 


— 
16. Aber der unheiligen 
eiteln Geſchwätze entſchlage 
dich; denn fie werden immer = 
mehr zur Öottlofigfeit forte 
ſchreiten, .Tim. 6, 20. F 

17. und ihre Lehre wird um 
ih freſſen, wie der Krebs, - 
Unter dieſen ift Hymendus 
und Philetus, — 

€. 3, 13. 1, Tin, 1,.20,- 

15. welde von der Wahre 
heit abirrten, indent fie jar 
gen, die Auferftehung fer - 
ſchon geſchehen, und bei Et= 
lichen den Glauben ume 
ftoßen. 1-Tim.6,21. 1.60r,15,19, 

19. Jedoch der feſte Grund 
Gottes befteht und hat dieſes 
Siegel: „Der Herr fennet, 
die fein find!“ und: „Es 
ſtehe ab von der Ungerehtig- - 
feit ein Jeder, der den Na= 
men Chriſti nennet !“ 2 

Joh. 14, 27. Matth. 7, 22, 

20. In einem großen Haufe 
aber find nicht bloß goldene 
und jilberne Gefäße, fon 
dern auch hölzerne und ir= 
dene, und dieeinen zur Ehre, 
die andern zur Unehre, 

Rönt. 9, 21. 

21. Wenn nun Jemand fid, 
vein hält von Solden, der 
wird ein Gefäß zur Ehre 
jein, geheiligt und nützlich 


richtig vor— 
. . 1.Tim. 4, 6, 


dem Hausherren, zu jedem FE 
guten Werfe zubereitet. 
2. Cor, 6 17 
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IH. 22. Fliehe die Lüfte der prahleriſch, übermüthig, Lä= 
Jugend, jage aber nad) Gez|fterer, den Eltern ungehors 

rechtigkeit, Glauben, Liebe, |jam, undantbar gottlos, 
rieden mit denen, die den öm. 1, 29 ı€, 
aan aus reinem Herzen 3. lieblos, underföhnli, 
anrufen. 1. Tim. 6, 11. |Verleumder, unenthaltjam, 

IV. 23. Uber die thörichten wild, dem Guten feind, 
und ungeihidten Streitfra=| . Verräther, frech, aufge- 
gen weiſe ab, weil du weißt, blaſen, mehr die Wolluft lie⸗ 
daß fie nur Streit erzeugen. end als Gott, Phil. 3, 19. 
6.2, 14. 16. | 5. die den Schein der Gott- 
24. Ein Knecht des Herrn |feligkeit haben, aber ihre 
aber joll nicht ftreiten, jon=|Kraft verläugnen, Und von 

dern freundlich fein gegen dieſen wende did) weg. 

Jedermann, gejhidt zum Zit. 1, 16. Matth, 7, 15. 
Kehren, duldfam gegen die] 6. Denn zu ihnen gehören 
Boöſen, zit. 1, 7.9. |die, fo ſich in die Häufer 
25. und mit Sanftmuth ſchleichen und die Weiber ge— 
die Widerfpenftigen zurect= | fangen nehmen, welde mit 
meifen, ob ihnen etwa Gott Sünden beladen, von manz 
Buße verleihe zur Erkennt⸗ cherlei Lüften getrieben wer— 
nißder Wahrheit, 1-29ef-5,14. den, y 2. Pet. 2, 14. 
26. und fie wieder erwachen 7. immerdar lernen und 
aus der Schlinge des Teus niemals zur Erkenntniß der 
fels, von dem fie gefangen | Wahrheit kommen fünnen, 
find für feinen Willen. 8. Und gleicher Weiſe wie 
Sp. 5, 14. Jannes und Jambres dem 
= Mojes miderftanden, aljo 
Das II. Capitel. widerftehen auch dieſe der 
1. Schilderung der Ittlehret. 2.) Wahrheit, Menſchen von vers 


Ermahnung an Timotheus zum deſt⸗ H i 
Be a a sell Sale f-|derbtem Sinne, verwerflich 


De aber wiſſe, daß in den te —— 
legten Tagen Shlimmel © 6 
Zeiten vorhanden fein wer⸗ 9, Allein jie werden es nicht 
den. 1. Xim. 4, 1 ıc. |meiter treiben; denn ihre 
2, Denn die Menfchen wer⸗ Thorheit wird Jedermann 


den ſelbſtſüchtig fein, geisig, offenbar werden, wie fe 8 _ 


SGB 3° am den Zimotheus. 


auch bei jenen wurde. 
2. Mof. 7, 12. 8, 18. 9, 11. 

10. Du aber bift mir nach— 
gefolgt in der Lehre, im 
DBetragen, im Vorſatze, im 
Ölauben, in der Langmuth, 

- der Liebe, der Geduld; 

11, in den Verfolgungen, 
den Leiden, wie fie mir zu 
Antiohia, zu Iconium, zu 
Lyſtra widerfahren find, wel⸗ 
he Verfolgungen ic) ertrug, 
und aus allen hat der Herr 
mid) errettet. 2, Cor. 1, 8. 10. 

Ap. 13, 50. 14, 5.19. 

12, Und Alle, die gottjelig 
leben wollen in Ehrifto Jefu, 
werden verfolgt werden. 

1. Bet. 4, 122e. Joh. 15, 18 ıc, 

13. Die böjen Menſchen 
aber und Betrüger werden e3 
immer ärger treiben, indem 
fie_ verführen und verführt 
werden. 

II. 14, Du aber bleibe in 
dem, was du gelernt haft 
und deſſen du gewiß bift, da 
du weißt, von wem du es 
gelernt haft; €. 1, 12. 13. 

15. und daß dü von Kind: 
heit an die heiligen Schrif- 
ten fenneft, welche dich kön— 

nen weife machen zur Selig- 
- feit. dur) den Glauben in 
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Belttafung, zur Bellerung,. 
zur Erziehung in der Gered)= 
tigkeit; 2. Pet. 1, 19-21, 
17. daß der Menſch Gottes- 


vollfommen fei, zu allem. 


guten Werke geſchickt. 
Das IV. Capitel. 


1. Ermahnung an Timotheus zu. 
gewiffenhafter Amtsführung. 2. 
Baulus nahe Vollendung. 3, Ver— 
ſchiedene Nachrichten. 4. Schluß des 


Briefes. 
© beſchwöre ich did nun 
vor Gott und dem 
Herrn Jeſu Chrifto, der da 
richten wird die Lebendigen 
und die Todten in feiner Er= 
ſcheinung und feinem Reiche: 
1. Tim. 6, 13. Up. 10, 42, 
2, Predige das Wort, halte 
an, es ſei gelegen oder uns 
gelegen; beftrafe, bejchilt, 
ermahne mitallerQangmuth 
und Belehrung. 
1. Zim. 4, 13, 5, 20. 
3. Denn e3 wird eine Zeit 
fein, wo jiedie heilfame Lehre 
nicht ertragen, fondern ſich 
ſelbſt nach ihren eigenen Be— 
gierden mit Lehrern in Menge 
beladen werden, wie ihnen 
die Ohren jucken. 
Ser. 5, 31. Mid. 2, 11. 
4. Und von der Wahrheit 
werden fie ihre Ohren ab— 


Ehrifto Jeſu. &1,5. 305.5,39. menden und zu den Fabeln 


- 16. Die ganze Schrift iſt ſich binfehren. 
don Gottes. Geift eingegeben] 5. Du aber wache in Allem, 
d nüglic zur Lehre, zur dulde Ungemad, thue das 


zit. 1, 14, 


Ser — 
vdollbringe deinen Dienſt. 
6.2, 3. Col.4, 17, 

‚ IL. 6. Denn ic) werde jet 

geopfert, und die Zeit meiner 
Auflöſung iftnahe, Pit, 17. 

>. 86 habe den guten 

Kampf gefämpft, den Lauf 
‚vollendet, den Glauben be= 

halten. 1.2im.6, 12. Up.20, 24. 

8. Was übrig ift, fo liegt 

für mic) bereit die Krone der 

Gerechtigkeit, welche der Herr 

mir geben wird an jenem 

Tage, der. gerechte Richter, 

aber nicht allein mir, jondern 

auch Allen, die jeine Erſchei— 

— lieb haben. 1.60:.9,25. 

x Jat, 1, 12... Dff. 3, 10. 

* m. 9. Befleiße dich, bald 

zu mie zu fommen. 

10. Denn Demas hat mid) 

verlaſſen, weil er die jeßige 

Welt Lieb gewann, und ift 

nah Theſſalonich gereist, 

Crescens nad Salatien, Ti- 

tus nach Dalmatien. 601.4, 14. 
11. Lucas ift allein bei mir. 
Nimm den Marcus zu dir 
und bringe ihn mit dir, denn 
: er iſt mir nützlich zumDienfte, 
6ol. 4, 10. 
22 Den Tychieus aber Habe 
ich nad) Ephejus er 


“18; Den te Be —35 
* zu Troas bei Garpus gelaj- 


fen, br 


ringe en 
kommſt, und die Bücher, be 
jondersdie Bergamentrollen. 

14, Alerander, der Kupfer: x, 
ſchmied, hat mir viel Böſes 
zugefügt; der Herr vergelte 
ihm nad) jeinen Werken, 
1.Tim.1,20. Pj.28,4. 2.60r.11,15. 

15. Bor ihm hüte au du 
di; denn er hat unfern 
Worten großen Widerftand 
geleiftet. 7 

16. Bei meiner erften Ver— 
antwortung ift mir Niemand 
beigeftanden, jondern Alle 
haben mic) verlaſſen. E& 
werde ihnen nicht zugerechnet! — 

17. Der Herr aber ftandmir 
bei und ſtärkte mich, damit 
durch mid) die Predigt voll⸗ 
bracht werde und alle Heiden 
fie hören, und ic) ward errets 
tet auß dem Nachen des Lö= 
wen. Ap. 27. 4. 9,15. 

18. Und es wird mid der 
Herr von allen böfen Werken 
erretten und mid) erhaltenzu 
feinem himmlischen Neiche, 
Ihm ſei Ehre von Ewigkeit — 
zu Ewigkeit! Amen. Yan 

&. 3, 11. Matih. 6, 13. 

IV. 19. Grüße die Prisca B 
und den Agquilas und das 
Haus des Onefiphorus. . 

&. 1,16, Xp, 18, — 

20. Eraſtus iſt zu Corin 

geblieben; — 


habe ich zu Miet front 
 aurüchgelaffen. 
Fr  p. 19, 22. 20, 4. 15. 
21. Eile, vor dem Winter 
zu fommen. 63 grüßt dich 
Eubulus und Pudens und 


* * 
Die Epiſtel St. B 
FE Paulus Gruß. 2. Eigenſchaften 
der zu empählenden Vorſteher (Bir 
fhöfe). 3. Beichreibung der Yrr« 
* fehrer auf Greta. 


r Be ein Knecht Gottes 
und Apoftel Jeſu Chris 
Beltz 


für den Glauben der 
Auserwählten Gottes und 
die Erkenntniß der Wahrheit, 
die da ift in Gottjeligkeit, 
NRom.-1, 1. 
2, auf Hoffnung des ewi— 
gen Lebens, welches der nicht 
trügende Gott dor den Zei: 
en der Welt verheiken, 
c Roͤm. 16, 25. 
3. zu feiner Zeit aber fein 
Wort geoffenbaret hat durd) 
Die Predigt, die mir ander- 
traut ift, nad) dem Befehle 
. Gottes, unſers Heilandes; 
1 Tim, 2,.6:7. 
=: 4.an Titus, meinen ächten 
Sohn nad dem gemeinjchaft- 
lihen Glauben, Gnade, 
F  Barmberzigfeit, Friede don 
Gott, dem Pater, und dem 
5 ern Jeſu Ehrifto, unſerm 


— und mia umd dien 
Brüder alle. 

22, Der Herr Jeſus Chris 
ſtus jei mit deinem Geifte! j 
Die Gnade jei mit euch! 
men. Sal. 6, 18 


auli an den Titus, 


I. 5. Um deßwillen ließ 
ich dich in Greta zurüd, das 
mit du das Mangelnde ver 
bejjern und bon Stadt zu. 
Stadt Aelteſte einjegen mö 
geit, wie ich dir befohl⸗ 
babe; Ap 14, 238. 2. Tim. 2, 

6. wenn Jemand ua 
baftift, Eines Weibes Mann, 
und gläubige Kinder hat, 
über die feine Klage geführt 
wird wegen ausſchweifenden 
Lebens oder Ungehorſams. 

1. Tim. 37.2020, 

7. Denn der Vorfteher ſoll 
untadelhaft jein als Haus— 
halter Gottes, nicht anz 
maßend, nicht zornmüthig, 
fein Weinfäufer, fein Schläs 
ger, nicht ſchändlichen Ges 
winn ſuchend; = 
1. Et. 4, 1. 2. Tim, 2, 24 ıc, 

8, fondern gaftfrei, ein 
Freund des Guten, mäßig, 
gerecht, heilig, enthaltfan;- 

9. der feſthalte an dem ge 
willen Worte nad) der Lehre 


— EEE 


damit er tüchtig fei, joivoh) 
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zu ermahnen in der gefunden 
Lehre, ala die Widerſprechen— 
den zu widerlegen. 
2. Tim, 4, 2. 1, 13. 
IH. 10. Denn es gibt viele 
Ungehorfame, eitle Schwäßer 
und Verführer, zumeift die 
aus der Beſchneidung, 
15, 1 


p- — 
11. denen man den Mund 
ftopfen muß; die da ganze 
Häufer zerrütten, indem fie 
lehren, was man nicht fol, 
um ſchändlichen Gewinnes 
dillen 2ims, 6. 1.Pet. 5,2. 

12, 68 hat Einer ausihnen, 
ihr eigener Prophet, gejagt: 
„Die Creter find allezeit 
Lügner, böſe Thiere, faule 
Bäude.“ Up. 17, 28. 

13. Diefesgeugnißiftwahr; 
um dieſer Urſache willen be= 
ftrafe fie ſcharf, damit fie ge— 
fund bfeiben im Ölauben, 

14. und nit adten auf 
jüdiſche Fabeln und Gebote 
von Menſchen, welche ſich 
von der Wahrheit abwenden. 


C. 3, 9. 1. Tim. 1, 4 ıe. 
15. Den Reinen ift Alles 
rein; den Vefledten aber und 
Ungläubigen iſt nichts rein, 
fondern befledt ift ihr Sinn 
und ihr Gewiſſen. 
Röm. 14, 14. 20. ue, 11, 39 ıc. 
16. Sie rühmen fid wohl, 
Gott zu fennen, aber mit den 
Werten verläugnen fie ihn, 


Die Epiftel St. Pauli, 


ee NE, 


indem fie abſcheulich find und 
unfolgjam und zu jedem gu⸗ 
ten Werfe untüchtig. 
2. Tim. 8, 5. 
Das I. Gapitel, 

1. Die Pflichten der Chriſten nady 
ihrem Alter, Geſchlechte und Stande, 
2. Grinnerung an bie erfcienene 
Gnade Gottes. 


Du aber rede, was der ges 
funden Lehre gemäß tft; 
61,9 


2. daß die alten Männer 
nüchtern jeien, ehrbar, mä= 
Big, gefund im Glauben, in 
der Liebe, in der Geduld; 

3. daß gleicherweiſe die alten 
Frauen ſich betragen, wie den 
Heiligen geziemt, nicht ver— 
läumden, nicht vielem Wein 
ergeben feien, fondern Gutes 
lehren, 1. Tim. 3, 11. 

4. damit fie die Jungen 
Zucht lehren, ihre Männer 
und Kinder zu lieben, 

5. fittfam, keuſch, haushäl= 
terifch, gütig, ihren Män— 
nern unterthan zu jein, damit 
nicht das Wort Gottes ge= 
läftert werde. Eh. 5, 22 x. 

6. Gleicherweife ermahne 


Le 


die jungen Männer, daß fie 


mäßig jeien. 


7. In allen Dingen ftelle 


dich jelbft dar als ein Vor— 


bild guter Werke; im Unters 


richte zeige Unverfälfchtheit, 
Ehrbarteit, 
| 1. 2m. 4,12. 1. Pet. 5,9. 


FR 


Cap. 2. 3. 

8. gejunde, untadelhafte 
Rede, damit der Widerjader 
befhämt werde, indem er 
nichts Schlechtes von eud) 
fagen fann, 1-Petr.2,12. 3,16. 
9. Die Knedte ermahne, 
daß fie ihren Herren unter= 
than feien, in Allem wohlge= 
fällig, nicht widerſprechen, 

Eph. 6, 5 2c. 1. Tim. 6, 1 ꝛe. 

10. nichts entwenden, ſon— 
dern alle gute Treue beweifen, 
damit fie die Lehre Gottes, 
unjer3 Heilandes, in allen 
Stüden zieren. 

I. 11. Denn e3 ift die 
Gnade Gottes erſchienen, die 
allen Menſchen heilfam ift; 

G. 3, 4. 1.20h. 4, 9. 

12. die und unterweifet, 
daß wir die Öottlofigkeit und 
die weltlichen Lüfte verläug- 
nen und mäßig und gerecht 
und gottjelig leben in der 
jegigen Welt; 

1. Pet. 2, 11. 1. Joh. 2, 15 ꝛe. 

13. und warten auf die jelige 
Hoffnung und Erſcheinung 
der Herrlichkeit des großen 
Gottes und unfers Heilandes 
Jeſu Chrifti, 2 

1. Cor. 1, 7. 1. Pet. 1,7. 

14. der ſich jelbft für uns 
dahin gegeben, damit er ung 
erlöfete von aller Ungerech— 
tigkeit, und reinigte ſich ſelbſt 
“ein eigenthümlides Bolt, 


an den Titus. 


523 


das eifrig jei in guten Wer— 
fen, Gal. 1, 4. 1. Tim. 2, 6. 
Eph. 5, 27. 2, 10. 

15. Solches rede und er= 
mahne und beitrafe mit allem 


Ernfte, Niemand veradte 
did. 1. Tim. 4, 11. 


Da3 III. Gapitel. 


1. Gehorfam gegen die Obrigkeit 
und Milde gegen Jedermann. 2. Ver— 
meidung thörichter Streitfragen und 
hartnädiger Seftirer. 3. Schluß des’ 
Briefes. 


(Sinner fie, daß fie den 
Obrigkeiten und Gewal- 

ten unterthan feien, folgjam, 
zu allem guten Werfe bereit- 
willig. Rom.13,1 20. 1.PBet.2,13 20. 
2. Niemand läftern, nit 
ftreitfüchtig feien, ſondern 
freundlich; alle Sanftmuth 
gegen alle Menſchen bewei— 
jen. 2. Zim. 2,24. Col. 8, 12. 
3. Denn aud) wir waren 
ehemal3 unverftändig, uns 
folgfam, irrten, dienten 
mancherlei Begierden und 
Wollüften, lebten in Bosheit 
und Neid, verhakt und ein= 
ander hafjend. Sph. 2, 2 ꝛe. 
4. Als aber die Gütigfeit 
und die Menjhenliebe Got— 
te3, unſeres Heilandes, er— 
chienen, €. 2, 11. 
5. hat er, nidt aus den 
Werfen in Gerctigfeit, die 
wir gethan hatten, fondern 
nad) feiner Barmherzigkeit 


— 


RETTEN 
Bad der Wiedergeburt und jung; 
> Erneuerung des heiligen®ei-| 11. un, wiſſe 
ſtes, 2. Tim, = 2 — RE »S 3 | her verkehrt ift und. er — 
6. welchen ex reichlich über| von ſich kiber ——— 
uns ausgegoſſen durch Je— 
jum 6 Chef, unſern Hei⸗ I. 12. Wenn ic den U 
Ei and; 6. 36; 25 «. \temas zu dir jenden wer) 
Re 7, damit wir durch feine) Per den Tychicus, fo beflei 
Gnade gerecht gejprochen, der) dich, zu mir nach Nicopolis 
Hoffnung nad) Erben des zu kommen; denn dajelbft 
| nen Lebens würden. |dabeieh beihloffen, den Win 
23 Rom. 8, 24 . fer zuzubringen. FES, 
Das ift ein gewifles] 19, Zenas, den Geſetzge— 
= Wort, und ich will, daß du lehrten, und Apollos rift 
Solches bekräftigeft, damit| mit Flei auf die Reife, da 
Die, welche an Gott gläubig|eg ihnen an nichts mangle. 
‚geworden find, ſich beſtreben, Up: 18, 24, 
an guten Werken vorzuleude|. 14, Es follen aber auch di 
ten. Dieſes iſt gut und den Unſrigen lernen, mit gute 
Menſchen nüglid, 6.8,1. 14. Werken vorzuleuchten für di 
L 9. Aber der thörichten |nothwendigen Bedürfniſſe, 
Streitfragen und Geſchlechts— damit fie nicht unfruchtbar 
regiſter und Zänfereien und werden. ©- 3,8. Jac.'2, 14 10, 
Streitigkeiten überdas Geſetz 15. ES grüßen dich Alle, die 
entſchlage dich ; denn fie ſind bei mir find. ‚Grüße‘ Alte, 
unnüß und eitel, © 1, 14 die ums lieben im Glauben, 
Ä 10. "Einen ſektireriſchen Die Gnade ſei mit euch Allen 
WMaeanſchen weije ab nad) ein=| Amen. Phil, 4, 23, 


Die Epijtel St. Pauli 
an den Philemon. 


\ 1. Raulus Sruf. 2. Freude ae 


naar Eur ; Spar ein 
Er, ilemons auben Yiebe, 8. 
Blitte um Wiederaufnahme des One um Chriſti = 
und Timoth 


EN 
2 


fimus. 4. Schluß des Briefes, 


in Philemon, 
und uͤnſern Mitarbeiter; 
x &ph. 3, 1. 4, 1. 2, Gor, 1, 
2, und an Apphig die 8ele 
liebte, und Arhippus, un— 
jern Mitftreiter, und an die 
Bent: in deinem Haufe. 
Col. 4, 15.: 17. 

3. Önade fei mit eud) und 

Friede von Gott unjerm Va- 
ter und dem Herin Jeſu 
Chriſto! 601. 1,2 

-M. 4. Ib danke meinem 
Gott allezeit, indem ic) dei- 
ner gedenfe in meinem Öe- 
bete, Nom, 1, 8. 

a: weil ich von deiner Liebe 
höre und von dem Glauben, 
welchen du an den Herrn Je⸗ 
rar und gegen alle Een 

‚haft, Gel, 

6. aufdaß die —— 
deines Glaubens ſich wirf- 
jan beweije in Erkenntniß 
‚alles Guten, das in euch) it, 

für Ehrittum Jefum, Sal.5,6 

T, Denn wir haben — 
Freude und Tioft an deiner 
Liebe; denn die Herzen der 
Heiligen find erquidt worden 

durch dic, Bruder. 
. 11. 8, Darum, wiewohl ich 
inGhrifto volleigreiheit hätte, 
dir zu gebieten, was ſich ge= 
temt, jo will ich doch um der 
Liebe willen vielmehr bitten: 


Chriſti willen, 


nimm ihn auf, wie mich ſelbſt. 


ande ein Gebundener um Jeſu 
2. Tim. 1,8, 

10. bitte dic) für meinen = 
Sohn, den ih) in meinen , 
Banden gezeugt habe, One 
fimus Müglic)], 

1. Sor. 4, 15, Col. 4, 9, 

11. der dir ehemals unnüß, 
war, jetzt aber dir und mir- — 
ußzich iſt. Ich ſende ihn 
zurück; 

12. du aber nimm ihn, dag 
it mein eigen Herz, auf. 

13. Ich wollte ıhn bei mir 
behalten, auf daß er mir an 
deiner Statt in den Banden 
de3 Evangeliums dienete. 

14. Aber ohne deinen Wil- 
len mochte ich nichts thun, 
damit deine Gutthat nie - 
t| wie gezwungen, ſondern frei= 
willig wäre. — 

15. Denn vielleicht ift er 
darum auf eine Stunde ente 
wichen, damit du ihn ewig 
wieder habeft, 

16. nicht weiter al3 einen 
Knecht, ſondern als mehr 
denn einen Kuecht, als einen 
geliebten Bruder, vornehms 
li für mic), wie viel mehr - 
aber für dich, ſowohl im Flei= 
ide, als im Here. 

1. Tin. 6, 1.2. Eph. 6, 5, F 

17. Wenn du mid nun fir = 
‚deinen Mitgenofjen Hältft, jo‘ 


52%6 Die Epiftel St. Pauli an den hilemon. 
18. Wenn er dir aber Scha⸗ daß du noch mehr thun wirft, 
den zugefügt hat, oder etwas als id dir fage. - 
ſchuldig ift, jo rechne das 22. Zugleich aber bereite mir 
mir an. auch eine Herberge, denn ich 
19. Ih, Baulus, habe es hoffe, daß ich durch euer Gebet 
mit eigner Yand geſchrieben: euch werde gejchenkt werden. 
Ich will es bezahlen, daß id) deb. 13, 19. 
dir nicht fage, daß du aud| 23. Es grüßt did Epa— 
Dich ſelbſt mir ſchuldig biſt. phras, mein Mitgefangener 
2. Iheff. 3, 17. in Chrifto Jeſu, Marcus, 
20. Ja, Bruder, laß mich don Col. 1, 7. 
Dir Nuten haben im — 24. Ariſtarchus, Demas, 


Erquicke mein Herz im Heren!| Lucas, meine Mitarbeiter. 
V. 10 u 11. Sol, 4, 10. 14. 


IV. 21. Im Bertrauen auf] 25.Die Gnade unjers Herrn 
deinen Gehorſam habe ich dir Jeſu Chriſti ſei mit euerm 
geſchrieben, weil ich weiß, Geiſte! Amen, 2. Tim. 4, 22. 


Die Epiftel an die Hebräer, 


Das L Capitel. das Ebenbild ſeines Weſens 
1. Gottes Offenbarung durch ſeinen und alle Dinge trägt mit dem 
Sohn. 2. Deſſen Würde und Cr-|Morte ſeiner Macht, nachdem 
Habenheit über alle Engel, er durch ſich felbſt die Reini 
2 Finke Gott mandmal)gung unjerer Sünden voll» 
und aufmanderlei Wetje Ba fi gejeßt hat zur 
bor Zeiten zu den Vätern ge⸗ Rechten der Majeftät in den 
redet duch die Propheten, |föpen; 2.601, 4, 4 Gof.1, 15. 
hat er in diefen legten Tagen Geb. d, 14.26. 12, 2, 
zu und geredet dur den] 4. und ift um fo viel er— 
Sohn, 4-Rof.12,6 1. rer habener geworden denn die 
1. Pet. 1,20. Joh. 15, 15. Engel, als der Name höher 

II. 2. welchen erzum Erben ift, den er vor ihnen aus 

aller Dinge geſetzt, durch den | empfangen hat. Phil. 2,9. 
er auch die ae gemachet 5. Denn zu welchem unter 

hat, E79 Si 3 10. |den Engeln bat er jemals 

3. welcher, da er ift der Ab=|gejagt: „Dubift mein Sohn, 

glanz jeiner Herrlichkeit und heute habe ich dich gezeuget“ 7 


> 


Cap. 1.2. Die Epiftel an die Hebräer. 


und wiederum; „Ih will 
ihm Bater jein, und er joll 
mir Sohn fein"? «5 5. 
9.2, 7. 2. Sam. 7, 14. 
6. Und da er wiederum den 
- Erfigebornen in die Welt 
einführte, fpricht er: „Und 
es jollen alle Engel Gottes 
ihn anbeten.” 6.10, 5. 
Ron. 8, 29. Bf. 97, 7. 
7. Und von den Engeln 
zwar jpriht er: „Der feine 
Engel zu Winden mat und 
feine Diener zu Feuerflams 
men.” Ri. 104, 4. 
8. Vom Sohneaber: „Dein 
Thron, o Gott, währet von 
Ewigkeit zu Ewigkeit; ein 
Scepter des Rechts ift der 
Scepter deines Reiches. 
Bf. 45, 7. 8. 
9. Du haft die Gerechtigkeit 
geliebt und die Ungerechtig- 
keit gehaßt; darum hat dich, 
o Gott, dein Gott gejalbt 
mit dem Del der Freude, vor 
- deinen Mitgenofjen aus,“ 
gef. 61, 1. 
10. Und: „Du, Herr, haft 
im Anfang die Erde gegrün= 
det und deiner Hände Werk 
find die Himmel, Pf-102,26—28. 
11. Sie werden vergehen, 
du aber bleibeft; und fie 
. werden alle wie, ein Kleid 
veralten; Qef.51,6. .2.Pet.3,10. 
12. und wie ein Gewand 
wirſt du fiegufammenmwideln, 


\ 
L+ 
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und fie werden verwandelt 
werden; du aber bift eben 


derjelbe und deine Jahre 


werden fein Ende nehmen.” 
13. Zu welchem aber unter 
den Engeln hat er jemals 
gejagt: „Site zu meiner 
Rechten, bis ich deine Feinde 
zum Schemel deiner Füße 
made“? Pi. 110, 1. 
14, Sind fie night alledienit= 
bare Geifter, zum Dienft 
außgejendet um derer willen, 
welche die Seligfeit ererben 
werden? 
P1.34,8. 91, 1 2e. Matth. 18, 10. 


Das I. Eapitel. 

1. Warnung, die göttlihe Heils- 
lehre nicht zu verſchmaͤhen. 2 Chriſti 
Hoheit nach feiner Erniedrigung. 
3. Seine Herablaffung zu ung Brür 
dern, um une zu retten. 


Fr follen wir deſto 
mehr achten auf das, 
was wir gehört haben, daß 
wir nicht etwa ausgleiten. 
2. Denn wenn das durch 
die Engel verfündigte Wort 
feft war, und jede Üebertre— 
tung und Ungehorjam ven 
gerechten Lohn empfing, 
Ap. 7, 53. Sal. 3, 19. 
3. mie werden denn wir 
entfliehen, wenn mir eines 
fo großen Heils nicht achten? 
Welches anfangs dur den 
Herrn ift gepredigt und von 
denen, welde ihn gehört ha- 


ben, zu uns gebradt und] 
beſtätigt worden, i 
— 6: 19,29. Mare, 1, 14. 
Aindem Gottzugleich Zeug- 
niß ablegte durd) Zeichen 
amd Wunder und mancherlei| ipit.2, 8.92. 2, Kor.s,14.1 
Kräfte und Austheilungen 10. Denn es geziemte ſich 
des heiligen Öeiftes, nach feiz|für ihn, “um defien will 
“nem ad Gr — den alle 
Ser 12 4 11. [Dinge find, daß er den, der 
En | ar RER 
nel. Dat cr De kun Diefeinder zur Serlicteit 
Mer von welcher wir reden Kihete, Den Aurähzer page 
Eesiterorfen,  % ker 3,18. Seligfeit, durch Leiden volle 
6. 63 hat aber Jemand a ꝛ 
irgendwo bezeugt, ſprechend. IT. 11, Denn fowohl der, 
= Was iſt der Menſch, daß du welcher heiligt, als die, wel 
eher e Se des he geheiligt werden, find alle 
Menſchen Sohn, daß du auf aus Einem. Aus dieſer Ur= 
x 


— 


ihn ſieheſt? 8.8, 5% |. nahe —— 
E 7. Du haft ihn ein Gerin- re Jun, ", 
ges erntedrigt unter die Enz| xoH. 17, 19. Mare. 9, Se 
gel; mit Herrlichfeit und) 12, indem er fpricht: „Ih 
- Ehre Haft du ihn gefrönet|wifl deinen Namen meinen - 
- amd ihn gejegtüber die Werke Brüdern verfündigen, mitten 
deiner Hände. Luc. 22, 43. in der Gemeinde will ich dir 
8. Du haft Alles unterwor⸗ lobfingen.*#f.22,23. Nöm.s,29.- 
fen unter jeine Füße.“ Denn| 13. Und wiederum: 3074 
indem er ihm Alles unter-|will mein Vertrauen auf 
worfen, ließ er Nichts übrig, [ihn jeßen.“ Und wiederum: - 
> das. ihm nicht unterthan| „Siehe, id) und die Kinder, 
ale Jetzt aber jehen wir/die mir Gott gegeben bat!# = 2 
no nicht, daß ihm Alles If 8, 17. 180; 
%. et, J Tamm die Kinder 
: Matth. 28, 18. Xob. 3,35. Fleiſches und Blutes theil- 
9. Den aber, der ein Ge=|haft find, jo at Bea 
ringes unter die Engel ere auch er eben daran Thei 
niedrigt worden, Jeſum, fe-nommen, damit er d 
— * 


Cap 9%. 3. am die Kebräer. 
ae a —— —— — 
Tod den zu nichte machte, der auch Moſes war in feinem 


59 


die Macht des Todes hat, ganzen Haufe. 4. Mof. 12, 7. 


das ift, den Teufel, 
Rom.8,3. 2. Tim.1,10. 1. Xoh.3,8. 
. 15. und diejenigen befreite, 
welche durch Furt des Todes 
ihr ganzes Leben lang in 
Knechtſchaft gehalten waren, 
Rom. 6, 17 ıc. 

16. Denn er nimmt fi 
ja nicht der Engel an, fon= 
dern des Samens Abraham 
nimmt er fid an. 

17, Daher mußte er in Al- 
lem den Brüdern gleich wer- 
den, damit er barmherzig 
mürde und ein treuer Hoher⸗ 
priefter im Dienfte dor Gott, 
um die Sünden des Volkes 
zu verjöhnen ; €.4, 15.5, 12e. 

18, denn worin er gelitten 
hat und jelbft verſucht wor- 
den ift, vermag er denen, die 


verſucht werden, zu helfen. 
€. 4, 16. 


Das III. Capitel. 


1. Chriſti Erhabenheit über Mofes, 
2. Warnung vor Unglauben und Ab- 
fall an dem Beifpiel der Afraeliten, 


aber, ihr heiligen Brü- 
i der, die ihr der himm— 
lichen Berufung theilhaft 
jeid, betrachtet den Geſandten 
Apoſtel] und Hohenpriefter 
unſers Bekenntniſſes, Chri- 
ftum Jeſum, RHil.3,14.Heb.4,14. 
2, der treu mar dem, der 
ihn dazu gemacht hat, wie 


3. Denn größerer Herrliche 
feit ift diefer gewürdigt mor- 
den als Moſes, fo viel grö- 
Bere Ehre der hat, welcher 
das Haus bereitet, ala das 
Haus ſelbſt. €. 8, 6, 

4. Denn jedes Haus wird 


don Jemand bereitet, deraber 


Alfes bereitet hat, ift Gott. 
5. Und Mofes zwar war 
treu in feinem ganzen Haufe 
al3 Diener zum Zeugnifje 
deifen, was verfündigt wer- 
den follte; Joh. 5, 46. 
6. Chriſtus aber ala Sohn, 
über jein eigene3 Haus ge= 
ſetzt; und fein Haus find wir, 
jo wir ander3 die freudige 
Zuverſicht und den Ruhm der 
Hoffnung bis ana Ende feſt 
behalten. 309.8,35. 1. Ret. 2, 5. 
He. 6, 11. 
II. 7. Darum, wie der hei= 
lige Geiſt jagt: „Heute, wenn 
ihr jeine Stimme hören wer= 
det, €. 4, 7. Pf. 95, 8ıc. 
8. fo verftodet eure Herzen 
nicht, wie in dem bittern Ha— 
der, an dem Tage der Ver— 
judung in der Wüfte, 
2. Mof. 17, 7. 5. Mof. 6, 16. 
9. da mid) eure Väter ver— 
ſuchten; fie prüften mic) und 
fahen meine Werfe vierzig. 
Jahre lang. 4. Mof. 14, 22. 
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10. Darum ward id) ent=|er vierzig Jahre entrüftet? 
rüftet über dieſes Geſchlecht, Nicht über die, welche ſün— 
und sprach: „Immerdar irren | digten, deren Leiber hinfielen 
fie mit dem Herzen. Sie aber in der na 

erfannten meine Wege nicht; 4. Mof. 14, 29. 1. Gor. 10, 5. 

11. fo. daß ich erg 18. Welden ſchwur er, daß 
meinen Zorne: Sie fol-|Nte nicht in feine Ruhe ein 
len nicht eingehen in meine) geben follten, al3 nur den 
Ruhe.“ 4: Mof. 14,23. 28—35. Ungehorjamen ? j 

© 12, Sehet zu, ihr Brüder,) 19. Und wir fehen, daß fie 
daß nicht etwa in Jemand nicht eingehen fonnten wegen 

unter eu) ein arges Herz des ihres Unglaubens. 
Unglaubens jet, indem er Bao 1 2 
abfällt von dem lebendigen Das IV. Capitel. 


& 3 * 1. Grmahnung, fi der verheifenen 
ott; Ruhe nicht verluſtig zu machen durch 
13. ſondern ermahnet euch |Unglauben. 2. Der Grnjt des Wortes 


Gottes. 3. Grmunterung zu Stand«- 
jelbft alte Tage, jo lange es baftigkeit und Vertrauen, x 


heute heißt, damit nicht Je— Mr 
mand aus euch verftoct werde Se 
durch den Betrug der Sünde. da die Verheißung binter- 
14. Denn wir find Chrifti|affen ift, in feine Ruhe eins 
en ſo |zugehen, Jemand aus euch 
vir anders die anfangs ge- i : i 
fabte Quberficht bigang Ende als zurüdtgeblieben u 
feft behalten, 2. Denn eine ſolche Ver— 
15. indem e3 heißt: „Heute, kündigung ift aud und ges 
wenn ihr feine Stimme hö⸗ ſchehen, wie jenen; aber das 
ren werdet, jo verftodet eure gehörte Wort half jenen 
Herzen nit, wie in dem nichts, weil es nicht mit dem 


bittern Hader.” 6. 8, 72c. Glauben vereinigt war bei 


16. Denn welche fingen, da|denen, die es hörten, 
fie e3 gehört, einen bitteren) 3. Denn wir, die wir ges 
Hader an? Waren e3 nicht|glaubt haben, gehen in die 
Alle, die unter Moſes aus) Ruhe ein; wie er geſprochen 
Aegypten ausgezogen waren ?|hat: „So daß id ſchwur in 
4. Mof. 14, 1 20. meinem Zorne: Sie jollen 
17, Ueber welde aber warlnidt in meine Ruhe ein= 


| 
4 


Cap: 
gehen!“ obſchon die Werke 
ſeit Grundlegung der Welt 
geihaffen waren. 

— €. 3, 11. Pf. 95, 11. 

4. Denn er hat in einer 
‚Stelle von dem fiebenten Tage 
alfo geſprochen: „Und es ru= 
hete Gott am fiebenten Tage 
von allen jeinen Werken.“ 

1.Mof. 2, 2, 

9. Und in dieſer Stelle wie- 
derum: „Sie jollen nit in 
meine Ruhe eingehen !“. 

6. Da nun noch übrig ge= 
laſſen ift, daß Etliche in die— 
ſelbe eingehen follen, und 
die, denen die Verkündigung 
zuerſt geihah, nicht einge- 
gangen find wegen ihres Un— 
gehorſams; €. s, 19. 

7. jo beſtimmt er wiederum 
einen Tag „Heute“, indem 
er durch David fpricht, nad) 
jo langer Zeit, wie vorhin 
gejagt worden: „Heute, wenn 
ihr jeine Stimme hören wer— 
det, jo verjtodet eure Herzen 
nit.“ C. 3,7. 

8. Denn wenn Joſua fie 
zur Ruhe eingeführt hätte, jo 
würde er nicht von einem an 
dern Tage nad) diejem reden. 

5. Mof. 31, 7. Joſ. 22, 4. 

9. Alfo ift dem Volke Got- 
tes noch eine Sabbathsruhe 
übrig gelajlen. 

10. Denn wer in feine Ruhe 
eingegangen ift, der ruhet 
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auch jelbjt von feinen Wer— 
ten, jo wie Gott von den 
jeinigen. Off. 14, 13. 
11. ©o laßt und nun Fleiß 
anwenden, in jene Ruhe ein= 
zugehen, damit nicht Jemand 
als gleiche Beispiel des Un— 
gehorſams falle. 
2. Bet. 1,10. 1. Gor. 10, 11,12, 
II. 12. Denn das Wort 
Gottes ift lebendig und fräf- 
tig und jchärfer als jedes 
zweiſchneidige Schwert, und 
durchdringend bis zur Schei= 
dung don Seele und Geift, 
Gelenken und Mark, und 
mädtig, die Gedanfen und 
Sinnen des Herzens zu rich— 
ten. 1. Pet. 1, 23. Röm. 1,16, 
Eph. 6, 17. Of. 1, 16. 
13. Und es ift fein Geſchöpf 
bor ihm unſichtbar, fondern 
Alles ift bloß und ganz auf— 
gededt dor den Augen deſſen, 
mit dem wir e3 zu thun 
haben. Hiob 28, 24. 
III. 14. Da wir nun einen 
großen Hohenpriefter haben, 
der dur die Himmel hin— 
durchgegangen ift, Jeſum, 
den Sohn Gottes, jo laßt 
ung an dem Bekenntniß feft= 
halten. €.8,1. 9,11.24. 10,23. 
15. Denn wir haben nit 
einen Hohenpriefter, der. nicht 
Mitleiden haben fünnte mit 
unfern Schwachheiten, jon= 
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dern einen, der in allen Din- b; Aſ⸗ hat u Chriftus 
gen ft verfucht worden, wie nicht fi jelbft die Ehre ge= 
wir, EN ohne Sünde. geben, Hoherpriefter zu wer— 
5,2. 2,17. 18. 7,26. |den, fondern der, der zu ihm 
16. © — a a iprad: „Du bift mein Sohn, 
zugehen mit freudiger Zus 
verfiht zu dem Thron der ir babeic we 
Gnade, damit wir Barmher— 6. So wie er auch in einer 
äigfeit erlangen und Gnade)andern Stelle jagt: „Du bift 
finden, zur Hülfe in rechter) Priefter in Ewigfeit, nach der 
Zeit. 6.10, 22. Röm. 3, 25. me ar BEN“ 
Pl. 110, 4. Sad. 6, 18. 
1. DE zum Er hat in den Tagen 
Hohenpriejter eingefeßt. 2. Trägheit ee Fleiſches Gebete uͤnd 


im Denken aber hindert das Ber 
fihen fotd) Höhener Lehen. Flehen dem, der ihn von dem 


Tode erretten konnte, mit 
enn jeder aus den Men— h A - 
D Shen genommene Hobe- ftarfem Geſchrei und Thrä— 


priefter wird für die Men-| NER dargebracht, und ift aus 


einer Furcht erhört worden, 
ſchen eingejeßt zum Dienfte j 38% 26.37 c Bu 23 


vor Gott, auf daß er jomohl| 8 1nd wiewohl er der Sohn 
Gaben ala Opfer für die war, hat er doch aus dem, 
Sünden darbringe; was er gelitten, Gehorfam | 
2. der bilfige Nachficht hae gelernt. Mag 
ben fann mit den Unwiffen- 9. Und nachdem er vollen | 
— — det war, iſt er Allen, die ihm 
Irrenden, indem er 
auch ſelbſt mit ANDERE gehorfam find, ein Urheber. 
ewiger SEHEN Scharen 
umgeben ift. 6. 4, 16. 10 7, 
= u>% ——— 10. don Gut "verfündigk 
uB € ie pur das Volt, als Hoherpriefter nah der 
jo auc) für fich felbft Opfer — Melchiſedels 


darbringen für die Sünden. 
2 N: H of. 9,7. 16,6. | IL. 11. Davon haben wie 


4. Und Niemand nimmt fid diel zu reden, und es läßt 
ſelbſt dieſe Würde, fondern ſich ſchwer erklären, da ihr 
wer von Gott berufen wird, |ftä 1. im Sören geworden 


lei wie auch Yaron. eid. De 
: In ui 26, s 2.Mof. 28,1. | 12. Denn da ihr jolltet Le 


Cap. 5. 6. 
rer jein vermöge der Zeit, 
habet ihr wieder nöthig, daß 
‚man eud) lehre, welches die 
Anfangsgründe der Offen- 
"barungen Gottes jeien, und 
ſeid ſolche geworden, die 
Milch nöthig haben und nicht 
ftarfe Speije. 1. Cor. 3,1 ıc, 
13, Denn Jeder, der noch 
Milch genieht, ift unfundig 
des Wortes der Gerechtigkeit; 
denn er- ift noch ein Kind. 
14, Für die Vollfommenen 
aber ift die ftarfe Speife, die 
durch die Gewohnheit geübte 
Sinne haben, zur Unterſchei— 
dung de3 Guten und des 
Böjen. 1. Gor, 2, 6. 

Das VI. Gapitel. 

1. Warnung vor Abfall. 2. 

mahnung zur Beftändigkeit um der 


wnwandelbaren Verheißung Gottes 
willen, 


arum wollen wir die Un- 
fänge don der Lehre 
Ehrifti beifeite laſſen, und 
‚uns zu dem Vollkommenen 
wenden, ohne abermal3 den 
Grund zu legen mit der Buße 
don todten Werfen und dem 
Glauben an Gott, 
6. 5, 12. Up. 20, 21. 
2. mit der Lehre von der 
Zaufe und der Handauf- 
fegung, der Auferftehung der 
Todten und dem ewigen Ge— 
richt. Up. 2,38. 8, 17. 24, 15.25. 


3. Und diejes wollen wir 


Gr 
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thun, wenn anders Gott es 
zuläßt. BE 

4. Denn e3 ift unmöglich), 
die, welche einmal erleuchtet 
worden und die himmlische 
Gabe geſchmeckt haben und 
theilhaft geworden find des 
heiligen Geiſtes, €: 10, 26 ꝛe. 

5. und das herrliche Wort 
Gottes und die Kräfte der 
zufünftigen Welt geſchmeckt 
haben, 

6. und doc) abgefallen find, 
wiederum zur Buße zu er= 
neuern; da fie den Sohn 
Gottes fich wiederum Freugi= 
gen und zur Schmad aus— 
ftellen. 2. Pet. 2, 20. 21. 

7. Denn die Erde, welche 
den oftmals auf fie fallenden 
Negen trinkt und nützliches 
Kraut trägt für die, duch 
welche fie aud) gebaut wird, 
empfängt Segen von Gott; 

gef. 55, 11. 

8. diejenige aber, welche 
Dornen und Difteln trägt, ift 
untauglid und dem Fluche 
nahe; ihr Ende ift die Vers 
brennung. Jeſ. 5, 4 ꝛc. 

9, Wir find aber von euch, 
ihr Geliebten, des Beſſern 
überzeugt, und deſſen, was 
Seligkeit bringt, ob wir 
gleich alſo reden. 

10. Denn Gott ift nicht uns 
gerecht, daß er euerd Werkes 


N 
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bergefje und der Arbeit der]wollte, verbürgte er eg mit 
Liebe, die ihr gegen jeinenleinem Eide,  Zue. 1,73, 
Namen bewieſen, da ihr den| 18. damit wir durch zwei 
Heiligen gedienet habet und unwandelbare Dinge, wobei 
noch dienet. es unmöglich iſt, daß Gott 
Of. 2, 2. 19. Heb. 10, 33 ꝛe. Unwahrheit geredet habe, 
I. 11. Wir wünſchen aber, einen ftarken Troſt haben, 
daß Jeder aus euch denfelben wir, die wir dazu unfere Bus 
Fleiß beweife zur völligen|fluht nehmen, die Dargebo= 
Sicherheit der Hoffnung bis|tene Hoffnung zu ergreifen, 
ana Ende, zit. 1, 2. 1. Tim, 6, 1%, 
12. auf daß ihr nicht träge] 19. welche wir als einen 
werdet, jondern Nachfolger ſichern und feiten Anker der 
derer, die durd) Glauben und Seele haben, der auch in 
Geduld die Verheißungen er-|da8 Innere des Vorhangs 
erben. C. 11. 13,7. Jae 5,7, hineingebt, 6. 9,3. 24. 
13. Denn als Gott dem| 20. wohin als Vorläufer 
Abraham die Verheißung für uns eingegangen ift Je 
gab, ſchwur er, da er beiljus, der, nad) der Ordnung 
feinem Größeren ſchwören Melchiſedeks, ein Hoherprie= 
konnte, bei fich jelbft, fter geworden in die Ewig— 
* — „Wahrlich, keit. 6. 4, 14. 5, 6, 
ich will dich reichlich ſegnen H 
ihmächti u Das VO. Eapitel. 
RE — 1. Aehnlichkeit GHrifti mit Mel⸗ 


chiſedek. 2. Vorzug des Prieflerthums 
15. Und da er. alſo Geduld Sheifi Vor aleen. 


geübt, erlangte er die Ver— Denn dieſer Melchiſedek, 
heißung. C. 10, 36. König don Galen, 

16. Menſchen nämlich ſchwö— Priefter des höchſten Gottes, 
ten bei dem Größern, und|der dem Abraham, alder von 
der Eid ift ihnen das Ende der Niederlage der Könige 
alles Widerſprechens zur Bes zurückkehrte, entgegen ging 
kräftigung. 2. Moſ. 22, U. und ihn ſegnete, NMoſ.14 18 10. 

17. Darum, als Gott den) 2, dem auch Abraham von 
Erben der Verheißung das Allem den Zehnten zutheilte; 
Unwandelbare jeines Rath- der erſtlich verdollmetſcht Kö⸗ 
ſchluſſes noch ſtärter beweifen Inig der Gerechtigteit heißt, 


ac — 217. 


Sr 
dann aber auch König von 
Salem, das ift, König des 


i : „72, 1xc. Tac. 
Friedens; MI ER 


8.7; 
3, ohne Vater, ohne Mut- 
ter, ohne Geſchlechtsregiſter, 
der weder Anfang der Tage 
noch Ende des Lebens hat, 
aber gleichgemacht ift dem 
Sohne Gottes, bleibt Prie— 
fter für immerdar. 

4. Schauet aber, wie groß 
der war, dem jelbft Abraham, 
der Stammvater, den Zehn 
ten bon der eroberten Beute 
gab. 1. Mof. 14, 20. 

5. Zwar haben die von den 
Söhnen Levi, welche das 
Prieſterthum empfangen, ein 
Gebot, den Zehnten nad dem 
Geſetze von dem Volke zu 
nehmen, das ift, von ihren 
Brüdern, wiewohl a fie 
aus den Lenden Abrahams 
hervorgegangen find; 

' 4. Mof. 18, 21. 32. 

6. Der aber, deijen Ge— 
ſchlecht nicht von ihnen her= 
geleitet wird, hat den Zehn— 
ten von Abraham genommen 
und den, der die Verheißun— 
gen hatte, gejegnet. " 

1. Mof. 12, 3. Gat. 3, 16. 

7. Ohne allen Widerſpruch 
aber wird der Geringere von 
dem Höhern gejegnet, 

8. Und hier zwar empfan= 

gen fterblihe Menſchen den 
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Zehnten ; dort aber der, von 
dem bezeugt wird, daß er lebe, 

9. Ja, jo zu jagen, ift 
durch Abraham auch don 
Levi, der den Zehnten em= 
pfängt, der Zehnten genom« 
men worden. 

10. Denn er war noch in den 
Lenden ſeines Vaters, als ihm 
Melchiſedek entgegen ging. 

II. 11. Wenn nun die Boll- 
fommenheit dur) das levi— 
tiſche Prieſterthum gekommen 
wäre (denn unter dieſem hatte 
das Volk das Geſetz empfan— 
gen), wozu war denn noch 
nöthig, daß nad der Ord— 
nung Melchijedef3 ein ande= 
rer Briefter aufftehe und nicht 
nad der Ordnung Aarons ge= 
nannt werde? €8,7. Gal.2,21. 

12. Denn jo das Priefterz 


thum geändert wird, geſchieht #8 


nothiwendig auch eine Aen— 
derung des Gejeßes. 
13, Der nämlid), auf wel— 
hen diejes gejagt wird, ge— 
hörte zu einem andern 
Stamme, aus weldem Kei= 
ner des Altares gewartet hat. 
14. Denn e3 ift offenbar, 
daß unjer Herr aus Juda 
entjprofjen ift, auf melden 
Stamm Mojes nichts wegen 
des Prieſterthums verordnet 


bat, 1. Moſ. 49, 10. Mic. 5, 2. 
ef. 11, 1, Of. 5, 5 


— 


ie € Cap. 7. 
15. Und noch vollftändiger|eines bi 


effern Bu 


Aehnlichfeit mit Melchiſedek, 23. Und von jenen find die 
ein anderer Priefter auffteht, | Mehreren Priefter geworden, 
16. welcher es nicht nach weil fie durch den Tod ge= 
dem Geſetze eines fleiſchlichen hindert wurden, zu bleiben; 
Gebotes geworden ift, fon=| 24. diefer aber, weil er in 
dern nad) der Kraft des un=| Ewigkeit bleibt, hat ein un= 
vergänglichen Lebens. vergängliches Priefterthum. 
17. Denn er bezeuget: „Du| 25. Daher fann er auch 
biſt Prieſter in die Ewigkeit, volllommen ſelig machen, die 
nach der Ordnung Meldi-|durd ihn zu Gott fommen, 
jedets.* ©. 5 6. Ida er immerdar lebt, um fie 
Sr Es gefhieht nämlich zu BERGEN. 6. 10,14. = 2. 
ie Aufhebung des vorigen| Xoh.14,6. Rom.8,34. 1.I06.2,1. 
Gebotes, Fe Schwacheit —— 
; r e der 
— — heilig, ſchuldlos, unbefleckt, 
19. (denn das Geſetz hat von den Sündern abgeſon⸗ 
nichts zur Vollkommenheit dert und höher iſt als die 
gebradht;) und dagegen die Himmel, 6. 4, 15. 
Einführung einer beffern| 27. der nicht täglich bon= 
Hoffnung, durch welche wir nöthen hat, wie die Hohen- 
und Gott nahen. Av. 13,39. |priefter, zuerſt für die eigenen 
20. Und in wie fern fie nicht) Sünden Opfer darzubringen 
ohne Eidſchwur geſchehen ift, und dann für die des Vol- 
: $. 6, 17. \fe&; denn dieſes hat er Ein— 
21. @enn jene find ohnelmaf getpan, als er fid felbſt 
Eidſchwur Priefter gewor— opferte. 3. Mof. 16, 17 
den; diejer aber mit einem Heb. 9, 12. 26 ıc. 
Eidſchwur durch den, der zu| 28. Denn das Geſetz fett 
ihm fpriht: „Der Herr hat Menſchen zu Hohenprieftern 
geſchworen, und es wird ihnlein, welde S wachheit ha⸗ 
nicht gereuen: Du biſt Brie- ben; das Wort des Eid» 
fter indie Ewigkeit, nad) der ſchwures aber, der nad) dem 
Ordnung Melcifedets !*) Geſetz erfolgte, den Sohn, der 


. $f. 110, 4 |; igfeit vollf ft 
22. in jo fern ift Jeſus In Seine ap ——— 


ndes Bürge 
iſt dieſes offenbar, wenn, in geworden. &8,6. 9,15. 12,24. 


ı 
, 


Da3 VIH. Gapitel. 


- Chriflus ein erhabener Hoher- 
priejter, als Wittler eines neuen und 
beſſern Bundes. 


Die Summe aber des Ge— 
ſagten ift: Wir haben 
einen ſolchen Hohenpriefter, 
der fich gejeßt hat zur Rech— 
ten des Thrones der Majeftät 
in den Himmeln; 64,14. 1,3. 

2. ein Diener des Heilig- 
thum3 und der wahrhaften 
Hütte, melde der Herr er- 
tihtet hat und nit ein 
Menid. 6.9, 11. 

3. Jeder Hoherpriefter näm⸗ 
lich wird eingejeßt, daß er 
Gaben und Opfer darbringe; 
daher ift e3 nothivendig, daß 
auch diejer etwas habe, das 
er darbringe, 6 5,1. Gph. 5, 2. 

4. Wenn er auf Erden wäre, 
fo wäre er nicht einmal Prie= 
fter, weil die Prieſter da find, 
welche nad dem Geſetze die 
Opfer darbringen ; 

5. dieje dienen dem Abbild 
und Schatten der himmliſchen 
Dinge: wie denn Moſes den 
göttlihen Befehl empfing, 
ala er die Hütte bollenden 
follte: „Siehe zu, heißt e3, 
das du Alles nad) dem Vor— 
bilde madeft, da3 dir auf 


dem Berge gezeigt ward.” 
&.10,1. &of. 2,17. 2. Mof. 25,40. 
6. Nun aber hat er einen 
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Dienft erhalten, als er auch 
eines befjern Bundes Mitt- 
ler ift, der auf befjere Ver— 
heißungen geftiftet ift. &:7,22. 

7. Denn wenn jener erfte 
Bund ohne Tadel geweſen 
wäre, jo würde nicht für 
einen zweiten Raum geſucht. 

€. 7, 18. 19. 

8. Denn tadelnd jagt er zu 
ihnen: „Siehe, ed fommen 
Tage, jpricht der Herr, wo 
ih mit dem Haufe Sirael 
und mit dem Haufe Juda 
einen neuen Bund aufrichten 
werde; ger. 31, 134 

9. nicht wie der Bund, wel 
hen id) mit ihren Vätern 
machte, an dem Tage, da ic) 
ihre Hand ergriff, fie aus— 
zuführen aus dem Lande 
Aegypten; denn fie blieben 
nit bei meinem Bunde, 
und ich verwarf fie, ſpricht 
der Herr. Mof.19,31c. Ser.15,11c, 

10, Das nämlich ift der 
Bund, den ich mit dem Haufe 
Iſrael Schließen will nad 
jenen Tagen, jpricht der Herr: 
Ich will meine Geſetze in ihr 
Gemüth legen und fie in ihre 
Herzen ſchreiben; und ich will 
ihr Gott fein, und fie werden 
mein Bolt jein. 

&. 36, 26 ꝛe. Sad. 8, 8. 


11. Und nit mehr wer— 


um jo viel vortrefflicheren den fie Jeder feinen Nächten 
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und Jeder feinen Bruder leh⸗ Gold überdedt, 


ren, ſprechend: Erfenne den 
Herrn! Denn Alle werden 
mic) erfennen, vom Kleinſten 
bi3 zum Größten unter ih- 
nen. 1. Aoh. 2, 27 
12. Denn id) werde ihren 
Ungeredtigfeiten gnädig jein 
umd ihrer Sünden und ihrer 
Miffethaten nicht mehr ge— 
denken.“ Jeſ. 43, 25. 
13, Indem er jagt: „Einen 
neuen Bund“, hat er den 
erften für veraltet erflärt. 


Was aber veraltet und abge= 


lebt ift, das ift dem Unter- 
gang nahe. 
Das IX. Capitel. 

1. Der Sotteedienit des alten Bun- 
des nur Abbild des volltommenen, 
2. deſſen Hoherpriefter Chriſtus ijt. 
E⸗ hatte zwar auch der erſte 
Bund ſeine Satzungen 


des Gottesdienſtes und das 
irdiſche Heiligthum. 


.2. Denn es ward die vor— 
dere Hütte eingerichtet, worin 
der Leuchter war und der 
Tiſch und die Schaubrote; 
diefe Wird das Heilige ge— 
nannt; 2. Mof. 25. 
‚3. hinter dem zweiten Vor— 
hange aber die Hütte, die ge= 
nannt wird dasAllerheiligite, 


2. Mof. 26 33. 
4. melde den goldenen 


Rauchaltar enthielt und die den, der den Dienft verrih- 
Bundeslade, überall mit!tet, nicht können dem Gewiſ⸗ 
> x «+ 


in welcher 
der goldene Krug War, der 
das Manna enthielt, und die 
Ruthe Arons, welche gegrü- 
net hatte, und die Tafeln des 
Bundes, 


2. Mof. 30,34 ıc. 25, 10 20. 16, 33. 
4. Mof. 17, 10. 1. Kön. 8, 9. 


5. oben über derjelben aber 
die Cherubim der Herrlich- 
feit, die den Önadendedel 
überfchatteten; don welchen 
jet nit im Einzelnen zu 
reden tft. 2. Mof. 25, 17 x. 

6. Da nun diefes alfo ein— 
gerichtet ift, jo gehen in die 
vordere Hütte die Priefter 
alfezeit und vollbringen die 
Sottesdienfte; 4 Mof. 18, 7. 

7. in die zweite aber nur 
Einmal des Jahres allein 
der Hohepriefter, nicht ohne 
Blut, welches er darbringt 
für fi ſelbſt und für des 
Volkes Verirrungen, 

2. Mof. 39, 10. 3. Mof. 16. 

8. Damit deutet der heilige 
Geift diejes an, daß der Weg 
zum Heiligthum nod nicht 
geoffenbaret fei, jo lange die 
dordere Hütte noch Beſtand 
habe, 6. 9,.24. 25. 10, 19. 

9. Weldes ein Gleihnik 
ift auf die gegenwärtige Zeit, 
da noch Gaben und Opfer 
dargebradt werden, melde 


| 
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fen nad) vollfommen maden ; 


& &. 10,1. 2. 

10. da diefe Dinge einzig 
in Bezug auf Speijen und 
‚Getränfe und  manderlei 
Waſchungen und fleifchliche 
Satungen auferlegt find bis 
auf die Zeit der Verbeſſe— 
run 3.Mof.11. 4.Mof.8,7. 19,7. 
I. 11. Da aber Chriftus 

fam als ein Hoherpriefter der 
zukünftigen Güter, ging er 
durch die größere und voll— 
fommenere Hütte, die nicht 
von Händen gemadt, das 
ift, nicht von dieſer Schö- 
pfung ift, 6-4, 14. Act. 33, 20. 
12. aud nicht dur Blut 

don Böden und Kälbern, 
jondern durch fein eigenes 
Blut Einmal in das Heilig- 
thum, und erlangte eine 
ewige Erlöfung. 6. 10, 10. 
Aef. 45, 17. Off. 1, 5. 


13, Denn wenn das Blut, 


don Rindern und Böden und 
die Bejprengung mit der 
Aſche der jungen Kuh die 
Befledten heiligt zur Reini- 
gung des Fleiſches; 

3. Mof. 16, 14.15. 4. Mof. 19. 

14. wie viel mehr wird das 
Blut Chrifti, der durch den 


Werfen, um dem lebendigen 
Gott zu dienen! 6. 10, 2. 
&ol. 1, 14. 1. Joh. 1, 7. 
15. Und deßwegen ift er 
Mittler, eines neuen Tefta= 
mentes, damit, naddem der 
Tod gefhehen zur Erlöſung 
don den Uebertretungen unter 
dem eriten Teftamente, die 
Berufenen die Verheißung 
de3 ewigen Erbes empfingen. 
€.7,22. 8,8. 1.Tim.2,5. Röm.3,25. 
16. Denn too ein Teſtament 
ift, da muß der Tod deſſen er= 
folgt fein, der es geftiftet hat, 
17. Denn ein Teftament ift 
auf den Todesfall feft, weil 
e3 feine Kraft hat, jo lange 
der lebt, der es geftiftet hat. 


18. Daher ift aud) der erite 5 
Bund nit ohne Blut eine 


geweiht worden. 

19. Denn nahdem von 
Moſes jedes Gebot nad) dem 
Geſetz dem ganzen Volke war 
fund gemacht worden, nahm 
er das Blut der Kälber und 
Böcke ſammt Waſſer und 
Purpurwolle und Yſop, und 
beſprengte damit ſowohl das 
Buch ſelbſt als alles Volk, 

2. Moſ. 24, 3—8. 

20. und ſprach: „Das ift 


ewigen Geift ſich jelbft als das Blut des Bundes, wel— 


ein untadelhaftes Opfer Gott 
dargebracht hat, unſer Ge: 
wiſſen reinigen don todten 


hen euch Gott geboten hat!“ 
Matth. 26, 28. 


21. Und aud die Hütte 
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dienftes bejprengte er ebenſo 
mit dem Blute. 3:Mof-8,15.19. 

22. Und es wird faft Alles 
mit Blut gereinigt nach dem 
Geſetze, und ohne Blutver- 
gießung gejchieht keine Ver— 
gebung. 3. Mof. 17, 11. 

23. Darum ift es nothwen⸗ 
dig, daß zwar die Abbilder 
der Dinge in den Himmeln 
duch Solches gereinigt wer- 
den, die himmliſchen Dinge 
jelbft aber durch bejjere Opfer, 


als dieſe find. 


24, Denn nicht in ein Hei⸗ 
AUigthum von Händen gemaͤcht 
iſt Chriſtus hineingegangen, 


ein Nachbild des wahrhaften, 


zZ jondern in den Himmel jelbft, 
um nun dor dem Angefichte 
Gottes für uns zu erſcheinen; 

6. 9, 11. 7, 25. 


25. auch nicht, damit er fi) 


ſelbſt mehrmals opferte, wie 


der Hohepriefter jegliches 
Jahr in das Heiligthum hin- 
eingeht mit fremdem Blute; 

26. jonft hätte er oftmals 
leiden müfjen von der Grund- 


Die Epifel - 
und-alle Geräthe des Gottes- 


zu fterben, darnad) aber das 
Gericht: 9io630,23. 2.601.5,10. 
28. alſo wird auch Chriſtus, 
nachdem er ſich Einmal ge— 
opfert, um Vieler Sünden 
hinwegzunehmen, zum zwei— 
ten Male ohne Sünde er— 
ſcheinen denen, die auf ihn 
warten zur Seligkeit. 
€.10,12:0, Röm.6,10. Matth.26,28. 


Das X. Capitel. 

1. Die volltommene Verföhnung 
duch das Eine Opfer Chriſti. 2. 
Warnung vor Rüdfal in Unglauben 
und Eünde 3, Grmahnung zur 
Standhaftigkeit. 


Dem weil das Gejet den 
Schatten der zukünfti— 
gen Güter enthält, nicht das 
wirkliche Ebenbild der Dinge, 
jo kann e3 auch mit denfelben 
alljährlihen Opfern, welde 
man immerfort darbringt, 
die Hinzutretenden nimmer— 
mehr vollkommen maden. 
&. 8,5. 9,9. Col. 2, 16. 17. 
2. Denn jonft hätte man 
ja aufgehört Opfer darzus 
bringen, weil die den Gottes— 
dienft Hebenden, nachdem fie 
einmal gereinigt worden, fein 


fegung der Welt an; nun Bewußtjeinder Sünden mehr 
aber ift er Einmal am Ende)gehabt hätten. 

der Zeiten zur Aufhebung der) 3. Vielmehr gefchieht in 
Sünde dur das Opfer feiner jenen Opfern alle Jahre ein 
ſelbſt erſchienen. ©. 9, 12. Gedächtniß der Sünden. 


= 
27. Und ebenfo wie den] 4. Denn unmöglih kann ; 
Menſchen gejett ift Einmallder Rinder und Böde — 


Gap. 10, 


f. 50, 13. 

5. Darum ſpricht er bei ſei⸗ 
nem Eintritt in die Welt: 

„Opfer und Gabe haſt du 
nicht geivollt, einen Leib aber 
‚haft du mir et 

I—9. 

6. An Brandopfern und 
Sündopfern. haft du fein 
Wohlgefallen. Mid. 6, 7. 
7. Da ſprach ih: Siehe, 
ich komme (in der Rolle des 
Buches fteht von mir gefchrie- 
ben, um zu thun, o Gott, 
deinen Willen.“ Iob. 4, 34. 

8. Indem er vorher jagt: 

„Dpfer und Gabe und Brand⸗ 
onfer und Sündopfer haft du 
nicht gewollt und haft fein 
Wohlgefallen daran,“ welche 
nad) dem Geſetze dargebracht 
werden; 

9; fprighter hierauf: „Siehe, 
ich komme, o Gott! deinen 
Willen zu thun.“ Er hebt 
das Erfte auf, um das An— 
dere einzujeßen. 6. 7, 18. 

10. Und in diefem Willen 
find wir geheiligt durch das 
Opfer des Leibes Jeſu Chrifti 
Ein für Allemal. 

& 9,12, 28,213, 12. 

11. Und jeder Priefter zwar 
fteht täglid und verrichtet 
den Gottesdienft und bringt 
zum dftern diefelben Opfer 

dar, welche nimmermehr die 
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nen, 10, 1. 


19, er aber, nachdem er ein 


einziges Opfer für die Sün= 


den dargebracht, hat fi für 


immerdar zur Nedten Got— 
tes gejeßt, €. 1,3. 
13. und wartet hinfort, bi 
feine Feinde zum Schemel 
feiner Füße gemacht werden. 
1. Cor. 15, 25. 
14. Denn mit einem ein= 
zigen Opfer hat er die, welche 
geheiligt werden, für immer= 
dar vollfommen gemacht. 
€. 9, 26 x. 
15. Da3 bezeugt und aber 
auch der heilige Geift. Denn 
nahdem er zuvor gejagt 


hatte: i 

„Das ift der Bund, 
den id) mit ihnen fließen 
twill nad) denjelben Zagen!” 
jpricht der Herr: „Ich will 


meine Geſetze in ihre Sergen = R 


legen und fie in ihre 
müther ſchreiben; Ier- 31,31 E E 

age 
ihrer Miffethat will id) nicht 
mehr gedenten.“ 

18. Wo aber Vergebung 
diefer ift, da ift fein Opfer 
mehr für die Sünde. 

II. 19. Da wir nun, ihr 
Brüder! Zuverſicht haben auf 
den Eingang in das Heilig= 


thum durch das Blut Jefu, 
Röm. 5, 2 


und ihrer Sünden und 


21. und einen großen Prie= 
fter über das Haus Gottes: 


&. 808. 

22. fo laßt uns hinzugeben 
mit wahrhaftem Herzen, in 
der Fülle des Glaubens, ge- 
-zeinigt im Herzen vom böjen 


i 6. 4, 16. 9, 13. 14, 
Gewiſſen, 1. Soh. 1, 7. 


& 23. und am Leibe gewaschen 


mit reinem Wafler ; laßt ung 
das Bekenntniß der Hoff- 
nung fefthalten ohne Wan- 
fen; denn treu ift, der die 
Verheißung gegeben hat. 
Ez. 36, 25. Heb. 4, 14. 1.Cor. 1,9. 


24, Und laßt uns auf ein= 


ander Acht haben zur Ans 
reizung in der Liebe und in 


guten Werfen, € 13, 1. 21. 
25. indem wir unfere Ver- 


- Jammlung nit verlaſſen, 


wie Etliche zu thun pflegen, 
jondern einander ermahnen ; 
und das um fo viel mehr, je 
mehr ihr jehet, daß fich der 
Tag nahet. 601.3,16. Jac.5,8.9. 

26. Denn wenn wir frei- 
willig fündigen, nachdem wir 
die Erfenntnik der Wahrheit 
erlangt haben, jo bleibt für 
die Sünden fein Opfer mehr 
übrig, 


23. Wenn Jemand das Ger 


je Mojes gebrochen hat, fo 
muß er ohne Erbarmen, auf 
den Ausſpruch von zwei oder 
drei Zeugen hin, fterben. 
4. Mof. 15, 30 :c. 5. Mof. 17, 6. 
29. Wie viel ſchlimmerer 
Strafe, meinet ihr, wird der 
ſchuldig geachtet werden, der 
den Sohn Gottes mit Füßen 
getreten und das Blut des 
Bundes, durch weldes er ge= 
heiligt worden, für gemein 
geachtet und gegen den Geift 
der Gnade gefrevelt hat? 


6. 12,25. 1. Gor. 11, 25. 29. 
Matth. 12, 31. 


30. Denn wir fennen den, 
der geſprochen hat: „Mir ge= 
hört die Rache, ich will ver- 
gelten, ſpricht der Herr.“ Und 
wiederum: „Der Herr wird 
jein Volk richten.“ 

5. Mof. 32, 35. 36. 

31. &3 ift ſchrecklich, in die 
Hände des lebendigen Gottes 
zu fallen. 6. 12, 29. 

III. 32. Gedenfetaberandie 
borigen Tage, in welchen ihr, 
nahdem ihr erleuchtet wor— 
den, viel Kampf der Leiden 
erduldet habet; 1. Theſſ. 2, 14. 


&. 6,4. | 83, indem ihr theils durch 


2 


Cap. 10. 11. 
Schmad) und Trübfale zur 
Schau geftellt, theils Mitge— 
noffen derer geworden feid, 
die alfo wandelten. 1.Cor.4,9. 
34. Denn ihr hattet ja Mit- 
leiven mit meinen Banden 
und den Naub eurer Güter 
nahmet ihr mit Freuden auf, 
da ihr erkennet, daß ihr für 
euch ein beſſeres und bleiben- 
de3 Gut im Himmel habet. 
©. 13, 3. Matth. 5, 12. 
35. Darum jo werfet eure 
Zuverfiht nicht weg, da fie 
eine große Belohnung hat. 
€. 12, 2. 3. 
36. Denn ihr habet Ge— 
duld vonnöthen, damit ihr 
den Willen Gottes thun und 
jo die Verheißung erlangen 
möget. 6. 12, 1. 2uc. 21, 19. 


37. Denn nur no eine: 


ganz Heine Zeit, ſo wird, der 
da kommen joll, fommen und 
verziehen. 
Hab. 2, 3. 4. Off. 22, 12. 
- 38, Der Gerechte aber wird 


aus dem Glauben Teben ;' 


weicht er aber zurüd, jo Hat 

meine Seele fein Gefallen an 
i ihm. Rom. 1, 17. 

39. Wir aber gehören nicht 

zu denen, welche zurück wei— 

chen zum Verderben, ſondern 

zu denen, welche glauben zur 

Rettung der Seelen. 

1. Theſſ. 3, 3. 1. Pet. 1, 9. 
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Das XI. Capitel. 


1. Befhaffenheit, und 2. Wirkun- 
gen des Glaubens, gezeigt an den 
Släubigen des alten Bundes. 


Ee iſt aber der Glaube eine 
Zuverſicht deſſen, was 
man hofft, eine Ueberzeu— 
gung der Dinge, die man 
nicht ſiehet. 
Rom. 8, 24. 25. 2. Cor. 4, 18. 
2. Denn in ihm haben die 
Alten Zeugniß empfangen. 
3. Durch den Glauben er- 
fennen wir, daß die Welt 
durd Gottes Wort bereitet 
worden, aljo daß nit aus 
fihtbaren Dingen die Dinge, 
die man fieht, entftanden 
find. R5m.1,20. 9f.33,6. Joh.1,3. 
II. 4. Durch den Glauben 
brachte Abel Gott ein vor— 
zügliere® Opfer dar als 
Kain, und durch ihn ward er 
für gerecht erklärt, da Gott 
über jeine Gaben Zeugniß 
gab; durch ihn redet er aud) 
nod), wiewohl. er geftorben 
it. 1.Mof. 4, 4x, Matth, 23, 35. 
5. Durch den Glauben ward 
Enod hinweg genommen, 
ohne den Tod zu jehen; und 
er ward nicht mehr gefunden, 
weil ihn Gott hinwegnahm; 
denn borfeinerginwegnahme 


hat er das Zeugniß empfan—⸗ 
gen, daß er Öott wohlgefalle: 
1. DMof. 5, 24. 


6. Ohne Glauben aber ift 


J ee A — —— — ⸗ ie Las 
54.0 7 Delle eg. © 
es unmöglich, Gott wohlzu-] 11. Durch den Glauben 
gefallen; denn wer zu Gott empfing aud) Sarah jelbftdie 
kommen will, muß glauben, | Kraft, daß fie ſchwanger ward 
daß er jei, und denen, die ihn und über ihr Alter hinaus 


mit Ernft ſuchen, ein Beloh- 
ner fei. 

7. Durch den Glauben er- 
baute Noah, als er eine gött- 
liche Offenbarung empfangen 
über das, was man nod nicht 
ſah, in Gottesfurcht eine Arche 
zur Rettung ſeines Hauſes; 
und durch ihn verurtheilte er 
die Welt und ward ein Erbe 
der Gerechtigkeit, die durch 
den Glauben kommt. 


1. Mof. 6, 9—22. 2. Pet. 2, 5. 
Rom. 3, 22. 


8. Durch den Glauben war 
Abraham, als er berufen 
ward, gehorfam, auszuziehen 
in das Land, das erzum Erb- 
theil empfangen follte; und 
er zog aus, ohne zu wiſſen, 
wohin er fomme. 

1. Mof. 12, 1—4. Röm. 4, 1ıc. 

9. Dur den Glauben hielt 
er fi auf in dem Lande der 
Verheißung, als in einem 
fremden, und wohnte in Hüt- 
ten mit Iſaak und Jakob, 
den Miterben derfelben Ver⸗ 
heißung. 1. Mof. 12,7 ıc. 15,13, 

10, Denn er wartete auf die 
Stadt, welche die Grund: 
feften hat, deren Erbauer und 
Schöpfer Gott ift. 


€. 12, 22. 13, 14. 


gebar, weil fie den für treu 
achtete, der es verheißen hatte, 
1.Mof.18,102c.21,2.7. Röm.4,20.21. 

12. Daher find auch von 
Einem und zwar Erſtorbe— 
nen Kinder entiproffen gleich⸗ 
wie die Sterne des Himmels 
an Menge und wie der Sand 
am Geſtade des Meeres, der 
unzählbar ift. 

Rom. 4, 19, 1. Mof. 15, 5, 
13. Im Glanben ftarbe 
diefe Alle, ohne die Verheis 
Bungen empfangen zu haben, 
fondern fie fhauten fie nur 
don ferne und tröfteten ſich 
ihrer und begrüßten fie und 
bekannten, daß fie Gäfte und 
Fremdlinge auf Erden feien. 

1. Mof. 47, 9. Pf. 39, 13. 

14. Denndie Soldes jagen, 
zeigen damit an, daß fie ein 
Baterland ſuchen. 

15. Und hätten fie dabei an 
jenes gedadht, von welchem 
fie auögezogen, fo hätten fie 
ja Zeit gehabt, dahin zurück⸗ 
zukehren. 


16. Jetzt aber trachten ſie 


nach einem beſſern, das iſt, 
nad) dem himmliſchen. Da= 
rum ſchämt ſich Gott ihrer 
nit, ihr Gott genannt zu 
werden; denn er hat ihnen 
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"eine Stadt bereitet. ſahen, das Kind ſchön 
i 2, Mof. 3, 6. |ivar, und fie fürdhteten das 

17, Durch den Glauben hat Gebot deg in nicht. 
Abraham den Saat geopfert, 2. Mof. 2, 2. 
als er berſucht ward, und] 24. Dur den Glauben 
brachte den Eingebornen dar, weigerte fih Moſes, als er 
er, der die Verheißungen em⸗ erwachſen war, ein Sohn der 
pfangen hatte, 1-Mof. 22,110. Tochter en heißen, 

18, zu weldem gejagt wor= 2. Mof. 2, 10. 11, 
den war: „In Iſaat foll dein) 25. und wollte lieber mit 
Same genannt werden.“  |dem Volte Gottes Ungemach 

1. Mof. 21, 12. Röm. 9, 7. leiden, al3 für eine Zeit lang 

19. Denn er bedachte, dag |den Genuß der Sünde haben; 
Gott mächtig ei, auch von| 26. indem er die Schmach 
den Todten zu erwecken; von Chrifti für größern Reich— 
woher er ihn aud, gleichniß⸗ thum achtete als die Schäße 
weiſe, Wieder erhielt. Aegyptens; denn er jah auf 

Röm. 4, 17. |die Belohnung. 

20. Durch den Glauben jeg-| 27. Durd den Glauben 
nete Jſaak den Jakob und |verließ er Aegypten, ohne den 
den Gjau in Bezug auf die| Grimm des Königs zu fürch— 
-Zufunft. 1. Mof. 27, 28 26:39 2c. ten; denn er hielt feft an 

21. Durch den Glauben jeg- |dem Unfihtbaren, als ob er 
nete Jakob bei jeinem Ster-|ihn fähe, 2. Moſ. 12, 41. 10, 28. 
ben einen jeden der Söhne] 28. Durch den Glauben hat 
Joſephs, und betete an über er dasPaſſah veranftaltet und 
der Spibe feines Stabes. das Anfprengen des Blutes, 

4. Mof, 48, 1-20. 47,31. damit der Würger der Erftz 

22. Durch den Ölauben ge=|gebornen fie nicht berühre. 
dachte Joſeph bei feinem 2. Mof. 12, 3—14. 
Ende des Auszuges der Kin-| 29. Durh den Glauben 
der Iſrael und gab Befehl gingen fie durch das rothe 
wegen jeiner en ee wie durch aa 

1. Mof. 50, 24. 25. Land; und als die Negypter 
23. Durh den Ölauben|.g verſuchten, ertranten fie. 
ward Moſes nad) feiner Ge- 2. Mof. 14, 16-31. 
burt drei Monate bon feinen) 30. Durch den Glauben 
‚Eltern verborgen, weil fielfielen die u bon Je⸗ 
2 & - 5 


K 


Barak 
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xiho, nachdem man ſieben 


Tage um fie herum gezogen. 
Xof. 6, 1—20. 
31. Durch den Ölauben kam 
Nahab, die Hure, nicht mit 
den Ungehorfamen um, weil 
ſie die Kundſchafter mit Frie— 
den aufgenommen hatte, 
0f. 2, t 16. 6, 17 20. 


a 
32. Und was foll ich weiter| Tod durchs Schwert, gingen 
jagen? Denn die geit würde i 


mir fehlen, wenn id) erzäh- 
den wollte von Gedeon und 
und Samfon und 
Sephtha, von David und Sa— 
muel und den Propheten; 
Richter 6, 11. 4, 6. 13, 24. 11,1. 


Bf. 78,702. 1.Sam.3,20. Up. 3,24 


33. welde durch den Glau— 
ben Königreihe bejivangen, 
Gerechtigkeit übten, VBerheis 
Bungen erlangten, der Löwen 


Rachen verftopften, 
2. Sam. 8, 1—14. 1. Sam. 12, 3. 4. 
Dan. 6, 22. 


gr; 


an, um eine 


erftehung zu erlangen. 
1. Kön. 17, 1710. 2. Kon. 4, 32e. 
36. Andere erfuhren Spott 
und Geißelung, dazu Bande 
und Gefängniß; 
1. Mof. 39, 20. Jer. 20, 2. 


37. wurden gefteinigt, zer= 


fägt, verſucht, erlitten den 


umher in Schafpelzen, in 

Ziegenfellen, hatten Mangel, 

Trübfal, Ungemad) ; 

1. Kön, 21,13: 19, 10. 2. Kön. 1.8. 
Jar. 5, 10. Up. 7, 52: 


38. (ifrer war die Welt 


nicht werth!) irreten umher 
in Wüften und Gebirgen und 


herrlichere Aufz 


Höhlen und Klüften der Erde. 


1. Kon. 18,4. 19,4. 
39. Und dieje Alle, obſchon 
fie durd) den Glauben Zeugs 
niß hatten, famen nicht in 
Beſitz der Verheißung, 
40, weil Gott für una etwas 


34. die Gewalt des Feuers Befjeres vorgefehen hatte,da= 


auslöſchten, der Schärfe des 
Schwerte entrannen, aus 
Schwachheit Kraft gewan— 
nen, im Streite ſtark wurden 
und der Fremden Heere ſchlu⸗ 
GEN. Dan.3,25rc. 1.Rön.19.1—8. 
2.%6n.20,7. Richt. 15,8 15.16. 28ıc. 
7, 18. 2. 

35. Weiber erhielten aus 
wer Auferftehung ihre Todten 
wieder. Andere aber wurden 


mit fie nit ohne ung voll⸗ 
endet würden. &. 8,6. 


Das XIL Gapitel. 


1. Grmahnung zum flandhaften 


Auffehen auf Aefum, 2. Heilfamkeit 

göttliher Züchtigung. 3. Warnung 

vor Trägheit und Verfhmähung der 

Gnade Gottes. 

FyruM alfo aud) wir, da 
wir eine ſolche Wolfe 


von Zeugen um uns haben, 


auf die Folter geipannt und laßt ung alle Laft ablegen 


nahmen die Befreiung nicht und die und gang umringende 


u 


ET NR 


% er 


‚Sünde und laufen mit Ge— 
duld in dem Kampfe, der uns 
vorgelegt ift, 1. Cor. 9, 4-27. 

{ Gh. 4, 22. Heb. 10, 36. 
9. indem wir aufjehen auf 
den Anführer und Vollender 
de3 Glaubens, Jeſum, wel- 
cher für die Freude, die ihm 
vorgelegt war, dag Kreuz er= 
duldete, die Schande verach⸗ 
tete und ſich zu der Rechten 
des Thrones Gottes geſetzt 

bat. €. 2, 10-13. Phil. 2, 8. 
* Df- 3, 21. 

3. Denn beachtet den, der 
ein joldes Widerftreben von 
den Sündern gegen fi er— 
duldet hat, damit ihr nicht 
ermattet und den Muth fal- 


len lafjet in euern Seelen. 
Qoh. 15, 20. 
II. 4. Ihr habet nod nicht 
bis aufs Blut widerftanden 
im Kampfe wider die Sünde; 

— 1. Cor. 10, 13. 
5. und habet des Troftes ver- 
geffen, der zu euch ſpricht, als 
zu Söhnen: „Mein Sohn! 

- adte die Zühtigung des 
Herrn nicht gering und laß 
den Muth nidt fallen, wenn 
du don ihm geftraft wirft; 
Spr. 3, 11. 12. Hiöb 5, 17. 

6. denn wen der Herr lieb 
- hat, den züchtigt er, und er 
geigelt jeden Sohn, an dem 
er Wohlgefallen hat.“ 
— Off. 3, 19. 


7. Wenn ihr 
exduldet, jo beweist fid) Gott 
gegen eud) als gegen Söhne; 
denn wo ift ein Sohn, den 
der Vater nicht züchtiget? 


dr Züchtigung 


8. Bleibet ihr aber ohne 


Bühtigung, welcher Alle 


theilhaft geworden, ſo ſeid 


ihr ja unächte Kinder und 
nicht Söhne. 

9. Und nun hatten wir ſchon 
die Väter unſers Fleiſches zu 
Züchtigern und jheuten fie, 
follten wir denn nicht nod) 
vielmehr dem Vater der Geiz 
fter uns unterwerfen und 
leben ? Spr. 10, 17. 

10. Denn jene züchtigten 
ung für wenige Tage, nad 


ihrem Gutdünfen; er aber. 


. 


zum Beſten, Damit wir feiner _ 


Heiligkeit theilhaft werden, 
1. Cor. 11, 32. 


11. Alle Zühtigung aber, = 
wenn fie vorhanden ift, Dünft 


und nicht zur Freude zu ges 
hören, jondern zur Traurig= 
keit; hernad) aber bringt ſie 
denen, die durd fie geübt 


find, eine friedfame Frucht 
der Gerechtigkeit. J0H. 16,20 ıc. 
Aef. 26, 16 ıc. Jae. 1, 12. 3, 18. 
IH. 12. Darum richtet die 
erihlafften Hände und die 
ermüdeten Kniee wieder auf; 
Jef. 35, 3. 

13, und thut gerade Tritte 
mit euern Füßen, daß nicht 
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das Lahme ausgerenkt, fon=|daß nicht weiter zu ihnen ges 
dern vielmehr geheilt werde. |redet würde; 2: Mof. 20, 18... - 
14. Jaget nah dem Friez) 20. denn fie konnten nicht 
den mit Jedermann und nach ertragen, was geboten ward: 
der Heiligung, ohne welche „Auch wenn ein. Thier den 
Niemand den Herrn ſehen Berg berührt, jo Ns e3 ges 
wird. Pf. 84, 18. Röm. 12,18. ſteinigt oder mit Geſchoß er= 
Matth. 5, 8. 9. legt werden!” 2.Mof.19,12.13. 
15. Und jehet zu, daß nicht] 21. und ſo ſchrecklich war 
Jemand die Gnade Gottes die Erſcheinung, daß Moſes 
berjäume, daß nicht eine gif⸗ ſprach: „Ich bin doll Furdt 
tige Wurzel: aufwachſe und und Zittern!“ 
Verwirrung errege und durch 22, Sondern ihr feid ges 
diefe Viele befledt werden; |fommen zu dem Berge Zion 


2. Cor. 6, 1. 5. Mof. 29, 18, 

16. dab nit Jemand ein 
Unzüchtiger ſei oder ein Rud)= 
Iofer, wie Eſau, welder für 
eine einzige Speife jeine Erft- 

geburt verkaufte. 

&. 13, 4. 1. Mof. 25, 29 16. 
17. Denn ihr wiſſet, daß 
er aud) nachher, da er den 
- Segen erben wollte, verwor— 
‚fen ward; denn er fand feine 
Stätte für die Neue, obſchon 
er fie mit Thränen ſuchte. 
1. Mof. 27, 30—38. 
18. Denn ihr jeid nicht zu 
dem Berge gekommen, den 
man berühren fonnte, und der 
in feuer brannte, und zum 
Dunkel und Finfterniß und 


Ungemitter, 
2. Mof, 19,17 20. 5. Mof.4, 11. 12. 


19. und dem Schall der 
Poſaune und dem Ton der 
Worte, deren Hörer baten, 


und zu der Stadt des leben= 
digen Gottes, zu dem himme 
liſchen Jeruſalem und zu viel 


taufend Engeln; 
Df.14,1. 3,12. Ief.24,23. Gal.4,26. 
Dan. 7, 10. Jud. 14. ' 


23. zu der Verfammlung 
und Gemeinde der Erſtge— 
bornen, die in den Himmeln 
aufgejchrieben find, und zu 
Gott, vem Richter Aller, und 
zu den Geiftern der vollende— 
ten Gerechten; 

Jac. 1,18. Off. 14, 4. Luc. 10, 20. 

24. und zu dem Mittler des 
neuen Bundes, Jefu, und zu 
dem Blute der Beiprengung, 
das Beſſeres redet ala Abels 
Blut. C. 9, 16. 1. Bet. 1, 2. 

25. Sehet zu, daß ihr den 
nicht abweiſet, der da redet. 
Denn wenn jene nit ent= - 
famen, die ihn abgewieſen 
haben, da er auf Erden fih 


na # 


Gap. 12. 18. 


- offenbarte, wie viel weniger 
wir, wenn wir uns bon ihm 
abwenden, da er es thut vom 


Himmel! 2% 1-3. 10,29. 
26. Seine Stimme bewegte 
damals die Erde; jetzt aber 
bat er verheißen, ſprechend: 
Noch einmal erſchüttere ich 


nicht nur die Erde, jondern 


aud den Himmel.“ 
21.68,9. Hagg.2,6.21. Matth.24,29. 
27. Diejes „nod Einmal“ 


- aber deutet auf die Aenderung 


der bewegten Dinge ala jol- 


ber, die gejhaffen find, da= 


mit die ——— bleiben. 
Sf. 29, 11, 21,1. 2.6or. 5,1 
28. Darum, weil wir ein 
unbewegliches Reich empfan= 
gen haben, jo laßt ung Dant 
beweisen, durch welchen wir 
Gott wohlgefällig dienen mit 


Scheu und Furdt. or. 1,12. 


1 


Dan:2,44. 7,14.18, Rf.2,11.12. 
29, Denn auch unjer Gott 


iſt ein eczchrender Feuer. 


Mof. 4, 24. 
Das EI. Gapitel. 


1. Grmahnung zu verfchiedenen 
Tugenden, 2, zur Fejtigkeit und zur 
Folgfamkeit gegen die Lehrer. 3 
Segenswünfhe und Schluß, 


Die brüderliche Liebe bleibe 


Rom. 12, 10. 


2, Der Gaftfreiheit vergeſſet 
nicht; denn durd) fie haben 


beherberget. 


Etliche ohne ihr Wiſſen Engel 


Röm. 12, 13. 
4, auch, 18, 2 ıc, 19, 1x. 


an die Hebräer. 
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3, Seid eingedenf der Ges 
bunvenen al3 Mitgebundene 
und derer, die Ungemad) lei= 
den als Solche, die aud) ſelbſt 
nod im Leibe find. 


6.10,34.. Matth.25,36. 1.C0r.12,26, 
Rom. 12, 15. 


4. Die Ehe fei in Ehren 
bei Allen und das Chebett 
unbefledt; Hurer aber und 
Ehebrecher wird Gott richten. 
Eph. 5, 5. 1. Theil. 4, 36. 

5. Der Wandel jei ohne 
Geiz, und laſſet euch genügen 
an dem, wa3 da ift; denn Er 
bat geſprochen: „Ich will dic) 
nit laffen und dich gar 
nit verlaffen.“ 1.2im.6,6—10. 
of. 1, 5, 5. Mof. 31, 8. 

6. So daß wir getroft jagen 
mögen: „Der Herr ijt mein 
Helfer, und ich will mich nicht 
fürdten, was — mir ein 
Menſch thun? Pi. 118, 6. 
II. 7. Seid eingedenf eurer 
die eud) das Wort 
otte3 gepredigt haben, be= 
jhauet den Ausgang ihres 
Wandels und ahmet ihren 


"| Glauben nad). 


6.6,12. 1.Thefj.2,13. PHIL3,17. 
8. Jeſus Chriſtus ift geftern 
und heute eben derjelbe und 
in Ewigfeit. Off 1,8. 17. 18, 
9. Laßt eud) nit von manz 
herlei und fremden Lehren 
binveißen; denn es ift gut, 
daB das Herz durd Gnade 
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nen Nutzen empfingen, Die 


darnach wandelten. &pH.4,14. 


Col, 2, 20. Röm, 14, 17. 

10. Wir haben einen Altar, 
von dem die nicht das Recht 
haben zu eſſen, welche der 


Hutte dienen. 


11. Denn von den Thieren, 
‚deren Blut für die Sünde 
in das HeiligthHum durch den 
Hohenpriefterhineingetragen 
wird, werden dieLeiber außer⸗ 
halb de3 Lagers verbrannt. 
3. Mof. 16, 27. 
12. Daher hat auch Jeſus, 
um dur jein Blut das Volk 
zu heiligen, außerhalb des 
Thores gelitten. © 6. 10, 10. 
Matth. 21, 39. Joh, 19, 17, 
13. So laßt ung nun zu 
ihm: vor das Lager hinaus— 
gehen und jeine Schmach 
tragen. 1. Bet. 4, 14. 
14. Denn wir haben hier 
feine bleibende Stadt, ſon— 
dern wir ſuchen die zufünfs 
tige. 6.11,10.138—16. Phil. s, 20. 
15. Darum laßt uns durch 
ihn allezeit daS Opfer des 
Lobes Gott darbringen, das 
it, die Frucht der Lippen, 
die feinen Namen befennen. 
®f. 50, 14. Gph. 5, 20. 
16. DerWohlthätigkeit aber 
und der Gemeinjdaft ver— 


geſſet nicht, denn an folden 


tern und folget ihnen, denn 
fie wachen über eure Seelen, 
ala Sole, die Rechenſchaft 
geben follen, damit fie dieſes 
mit Freuden thun und nicht. 
mit Seufzen ; denn das wäre 
euch fein Gewinn. | 
1. Theff. 5, 12 2. &3. 33, 7 ꝛe. 
18. Betet für ung! Denn 
wir find der Zuverſicht, daß 
wir ein gutes Gewiſſen ha= 
ben, indem wir in allen 
Stüden ehrbar wandeln wol⸗ 
len. 2. or. 1, 11. 12%. ° 
19. Ich bitte euch aber um 
jo eifriger diejed zu thun, 
damit ich euch defto bälder 
wieder gegeben werde, 7 
II. 20. Aber der Gott des 
Friedens, der den großen. 
Hirten der Schafe von den 
Todten wiedergebradt hat 
dur das Blut des ewigen 
Bundes, unfern Herrn Je— 
fum, Röm. 16, 20. 63.34, 23, 
21. er mache euch fertig in 
allem guten Werte, um ſei⸗ 
nen Willen zu thun, und 
ſchaffe in euch, was vor ihm. 
wohlgefällig ift durch Jeſum 
Ehriftum, weldem jet Ehre 
von Ewigkeit zu Ewigkeit! 
Amen. H = 


BHL.2,13. 1.16ef.5,28 
er ee 


- Cap. 13. 
22 Ich ermahne eud) aber, 
ihr Brüder! nehmet an das 
Wort der Ermahnung; denn 
ich habe eud in Kürze ge= 
ſchrieben. 
23. Wiſſet, daß der Bru— 
der Timotheus ledig gelaffen 
iſt; mit ihm, wenn er bald 


Die Epiftel 


Da: I. Gapitel. 


1. Gruß. 2% Grmunterung zur 
Standhaftigkeit im Leiden, 3, Ur- 
forung der DVerfuchungen. 4. Die 
ächte Frömmigkeit, 


Sacobus, Knecht Gottes 

und des Herrn Jeſu 
Chriſti, wünſcht den zwölf 
Stämmen, die in der Zer— 


ftreuung find, Freude. 
Aud, 1. 1. Petr. 1,1. 


- U. 2. Achtet es für lauter 
Freude, meine Brüder, wenn 
ihr in manderlei Verfuhuns 
gen: fallet; 
1. Ret.4, 13. Matth. 5, 11. 12. 

3. und erfennet, daß die Be— 
währung euer Glaubens 
Geduld wirkt; Rön. 5, 3.4. 

4, die Geduld aber habe 
ein vollfommenes Werk, da= 
mit ihr vollfommen und ganz 
ſeid und in nichts Mangel 
habet. Heb. 10, 36 
- 5. So aber Jemand unter 
euch anWeisheit Mangel hat, 
der bitte fie von Gott, der 


Cap. 


RT 


am die Hebräer. 
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kommt, werde ich euch jehen. 
1. X. 3,2. 

24. Grüßet alle eure Führer 
und alle Heiligen. Es grüs 
Ben euch die aus Italien. 

25. Die Gnade ſei mit eudy 
Allen! Amen. 


St. Jacobi, 


mand ſchilt, und fie wird 
ihm gegeben merden. 
6. 3, 17. Matth. 7, 7. 

6. Er bitte aber im Glau— 
ben und zweifle nicht; denn 
der Zweifler gleicht dee Welle 
des Meeres, die vom Winde 
bewegt und getrieben wird, 

€. 5, 15. 16.. Mare. 11,24. 

7. Denn ein folder Menſch 
denke nicht, daß er etwas do 
dem Herrn empfangen werde, 

8 Ein mwanfelmüthiger 
Mann ift unbeftändig inale 
len feinen Wegen. 22 

9. Es rühme fih aberder 
Bruder, der niedrig ift, jeir 
ner Hoheit; Sue. 1, 47. 52. 

10. der Reiche aber feiner 
Niedrigkeit; denn wie die - 
Blume des Graſes wird er 
vergehen. 2.C01.12,9, 1.Pet.1,24. 

11. Denn die Sonne ging 
auf mit der Hitze, und das 
Gras verdorrete, und. jeine 
Blume fiel ab, und die Schön= 


Allen gerne gibt und Nie-|heit ihres Anſehens war das 


Of 2,2. 0 


oe >‘ 
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hin; alfo wird aud der|gleichfam die Erftlinge feiner 
Reiche in feinen Wegen ver=| Geſchöpfe wären. 1-Pet. 1,23. 
welfen. 21. 90, 5. 6. | 19. Darum, meine gelieb- 
12. Selig ift der Mann, ten Brüder, jei jeder Menjch 
der die Verſuchung erduldet!|jchnell zum Hören, langjam 
denn, naddem er bewährt/zum Reden, langfam zum 
worden, wird er die Krone Zorne. Pred. 5,1. Sor. 17,27. 
desLebens empfangen, welhe| 20. Denn derZorn des Man⸗ 
der Herr denen verheißen hat, nes wirkt nicht Gerechtigkeit 
die ihn lieben. 6. 5, 11. vor Gott. Spr.29,22. Gp9.4,26. 
Hiob5,172c. 2.Tim.4,8. Off.2,10. 21. Darum leget ab alle 
III. 13. Niemand, wenn er|Unfauberfeit und allen Aus— 
verſucht wird, ſage: Ich werde wuchs der Bosheit und neh— 
von Gott verjucht. Denn Gott met mit Sanftmuth auf das 


kann nicht vom Böjen ver=|eingepflanzte Wort, welches 


ſucht werden, und aud) er ver⸗ eure Seelen kann jelig ma= 
ſucht Niemand, en. Col. 3,8. 1. 60r.15,1.2. 

14. Jeder aber wird verſucht, IV. 22,Seid aber{häter des 
wenn er von jeinereignenLuft) Wortes, und nicht allein Hö— 
gezogen und gelodt wird. |rer,indem ihreuchjelbft betrü= 
15. Hernad), wenn die Luft|get. &%,14. Matth.7,21. Luc.11,28. 
‚empfangen hat, gebiert fie) 23. Denn jo Jemand ein 
die Sünde; die Sünde aber, Hörer des Wortes ift und 
wenn ſie vollendet ift, gebiert nicht ein Thäter, der ift gleich 
den Tod. 1.Mof.3,6. Rm.6,23. |einem Manne, weldher fein 

16. Irret nicht, meine ge- angebornes Angefiht im 
Tiebten Brüder! Spiegel betrachtet; 

17. Alle gute Gabe und alles| 24. nachdem er namlich ſich 
vollkommeneGeſchenk kommt ſelbſt betrachtet, ging er da= 
von oben herab, von dem|von und vergaß aljobald, wie 
BaterderLichter, bei welchem er beſchaffen war, 
feine Veränderung ift, noch 25.Wer aber indas volllomz 
ein Schatten des Wechſels. mene Gejeß der Freiheit hin— 

90h.3,27. ®.139,12. Röm.11,29. |eingeblidt und dabei beharret 

18. Nach jeinem Willen hat|hat, ein Solcher, der nicht ein 
er und durch das Wort der|vergehlicher Hörer, jondern 
Wahrheit geboren, damit wirlein Thäter des Wertes ift, ein 


Solcher wird felig in ſeinem 


i 6.2,12. Röm.8,2. 
Thun fein. eh. 


26. Wenn Iemand unter 
euch ſich einbildet, er diene 
Gott, aber feine Zunge nicht 
im Zaum hält, jondern fein 
Herz betrügt, deſſen Gottes- 
dienſt iſt eitel,C-3,22e. 1.Pet.3,10. 
27. Ein reiner und unbes 
flekter Dienft vor Gott dem 
Water ijt diejer, Waiſen und 
Witwen in ihrer Trübjal bes 
ſuchen und fi jelbft von der 
Welt unbefleckt erhalten. 

Aef. 1, 17. Matrh. 25, 36. 
Das II. Eapitel. 


1. Rarnung vor parteiifchem An- 
fehen der Perſon, und 2, vor einem 
Glauben ohne Werke. 


$) eine Brüder! habet den 

Glauben an die Herr— 
lichkeit unjers Herrn Jeſu 
Chriſti nicht ſo, daß ihr die 
Perſon anſehet. 

2. Denn wenn in eure Ver— 
fammlung ein Mann fäme 
mit goldenen Ringen, in eis 
nem herrlichenstleide, es käme 
aber auch ein Armer in einem 
unjaubern Sleide hinein; 

3. und ihr jähet aufden, der 
das herrliche Kleid trägt, und 
ſprächet zu ihm: Setze du dich 
hieher aufs beſte! und zu dem 
Armen ſprächet ihr: Stehe du 
dort, oder ſetze dich hier unter 
meinen Fußſchemel! 

4. machet ihr dann nicht 


* 
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unter euch einen Unterſchied 
und wäret Richter mit übeln 
Gedanken? 

5. Höret, meine geliebten 
Brüder! Hat nicht Gott die 
Armen diejer Welt erwählt, 
daß ſie am Ölauben reich ſeien 
und Erben des Reiches, wel= 
ches er denen, die ihn Lieben, 
verheißen hat? Ihr aber habt 
den Armen verachtet.1-Cor.1,26. 

6. Ueben nidt die Reichen 
Gewalt über euch aus, und zie— 


ben nicht fie euch vor Gericht ? 
T. Läftern nicht fie den ſchö— 
nen Namen, nad weldem 
ihr genannt jeid ? 1.Petr. 4, 14. 
8. Wenn ihr jedoch das 
königliche Geſetz erfüllet, nach 
der Schrift: „Du jollft dei— 
nen Nächſten lieben wie did 
ſelbſt!“ ſo thut ihr recht. 
3. Mof. 19, 18. Wal. 5, 14. 
Matth. 22, 36 2. 


9. Wenn ihraberdie Perſon 
anjehet, jo übet ihr Sünde 
und werdet von dem Gefeke 
geftraft als Uebelthäter. 

3. Mof. 19, 15. 

10. Denn wer dag ganze 
Geſetz hielte, verfehlte fi 
aber in Einem, der ift in Al—⸗ 
lem ſchuldig geworden. 

5. Mof. 27, 26. Matth. 5, 19. 

11. Denn der, welder ſprach: 
„Du jollft nicht ehebrechen!“ 
ſprach au: „Du follft nicht 
tödten!“ Wenn du nun nicht 


BB 


Die Epifte 
die Ehe brichft, aber tödteft, jo 
bift du ein Hebertreter des Ge⸗ 
jeßes getvorden.2.Dof.20, 13.14. 

12. Alfo redet und alfo thut, 
als Solche, die durd) das Ge— 
fe der Freiheit jollen gerich— 
tet werden. 6.1, 25. 

13. Dennein unbarmherzi- 
ges Gericht wird über den er- 
gehen, der nicht Barmıherzig- 

keit geübt hat; die Barnıhers 
zigkeit aber rühmet ſich wider 
das Gericht. 


Watth. 25, 34 ac. 412e. Matth. 5,7. 


II. 14. Was hilft e3, meine 
Brüder! wenn Jemand jagt, 
er habe Glauben, hat aber 

nicht Werke? Kann ihn der 

Glaube jelig machen? 
> .6.1,22 20. Matth.7,21.. Röm.3,31. 

zit. 3, 8. 

15. Wenn aber ein Bruder 

oder eine Schweiter nadt wä— 

ren und Mangel litten an 
der täglichen Nahrung; 

16. und Jemand aus eud) 

ſpräche zu ihnen: Gehet hin 

im Frieden !wärmet euch und 

ſättiget euch! ihr gäbet ihnen 

aber nicht, was zu des Leibes 

Nothdurft dient, was hülfe 

es? 2uc. 3, 11. 

17. So ift aud) der Glaube, 
wenn er nicht Werfe bat, an 


i 6.2,26. Gal.5,6. 
ſich jelbft todt. ki — 


18. Allein es möchte Jemand 
ſagen: Du haft Glauben, und 


Por: J Na DH ee A 


Ser — 5 
St. Jacobi. Cap. 
ih habe Werte. Zei 


Werke, und ih mill dir 

aus meinen Werfen meinen 

Glauben zeigen. Matth. 7, 20. 
19.Du glaubft, daß nur Ein 


Gott iſt. Duthuftwohl; auch 
die Teufel glauben es und 
zittern. Mare. 1,24. Ap.19,15. 


20. Willft du aber willen, 


e mir 
deinen Glauben ohne deine 


o eitler Menſch, daß der Glau⸗ 


be ohne die Werke todt iſt? 
21. Iſt nicht Abraham, un— 
ſer Vater, aus den Werken 


gerecht geſprochen worden, da 
er ſeinen Sohn Iſaak auf 
den Altar darbrachte? 


1. Mof. 22, 9—12. Heb. 11,17. 


22, Siehft du, daß der 


Glaube zu jeinen Werfen 


mitwirkte, und aus den Wer= 


ten der Glaube volltommen 
ward ? Röm.4, 3. 2.Bet.1,5—10. 


0 


23. Und die Schrift ward 
erfüllt, die da fpricht: „Und 
Abraham glaubte Gott, und 


e3 ward ihm zur Gerechtig— 
feit angerechnet, und er ward 


ein Freund Gottes genannt,” 
1.M0.15,6. 2.6hron.20,7. Ief.41,8. 


24.Schetihr,dakderMenih 
aus den Werken gerecht ges 


jprochen wird und nicht aus 
dem Glauben allein? 


25.Iſt nicht eben jo auch Ra⸗ | 


hab, die Hure, ausden Werfen 
gerecht geſprochen worden, da 
vr ya Dre 


Gap. 2.3. Die Criflel 


St. Jacobi. Eben 


fie die Voten aufnahm und 
auf einen ander Weg hin- 
aus ließ ? Rof.2,1 2. Heb.11,31. 

26, Denn wie der Leib ohne 
den Geift todt ift, alſo ilt 
auch der Glaube ohne die 
Werke todt. 

Das III. Gapitel. 


1. Wider den Mißbrauch der 
Zunge. 2. Die rijtliche Meisheit. 


DIL nicht euer Viele 
Lehrer, meine Brüder; 
denn ihr wifjet, day wir ein 
ftrengeres Gericht empfangen 
werden. Matth.23,8. 63-33, 7.8. 
2,Denn wir fehlen Alle viel. 
Wenn Jemand in der Rede 
nicht fehlt, der ift ein voll⸗ 
fommener Mann, mächtig, 
auch den ganzen Leib im 
Zaume zu halten, Pl. 19 13. 
3. Siche, den Pferden legen 
wir die Zäume in den Mund, 
damit te ung gehorchen, und 
wenden ihren ganzen Leib. 
2. 32, 9. 
4. Siehe, auch die Schiffe, 
die fo groß find und von hef⸗ 
tigen Winden getrieben wer— 
den, werden von dem Elein= 
ften Steuerruder gewendet, 
wohin die Abfiht des Len— 
fenden nur will. 
5.Alfo ift auch die Zunge ein 
Heine Glied und thut ji) 
- großer Dinge aus. Siehe, ein 


— eringes Feuer, wie einen gro⸗ 


ald zündet es an! 61,26. 


6. Auch die Zunge ift ein 
Feuer; eine Welt voll Unges - 
tehtigfeit. Alſo findet fich 
die Zunge unter unfern Ölie= 
dern, die den ganzen Leib be= 
fleckt, und ftect den Kreis der 
Schöpfung in Brand und 
wird von der Hölle in Brand 
geftedt. Spr.16,27.Datth.15,11.18. 

7. Denn alle Ratur der wils 
den Thiere und der Vögel, der 
kriechenden und der Meer= 
thiere Wird gezähmt und ift 
gezähmt worden von Der 
menſchlichen Natur. — 

8. Die Zunge aber kann fein 
Menſch zähmen, fie ift eim 
unbändiges Uebel voll tödt— 
lichen Giftes. Bf. 14, 

9, Mit ihr Lobpreifen wir 
Gott, den Vater, und mit ihr 
verfluchen wir die Menfchen, 
die nad) dem Bilde Gottes 
geihaffen find. 1- Mol. 9, 6 

10. Aus demjelben Munde 
geht Lobpreifung und Flud. 
Das foll, meine Brüder, 
nit alfo geſchehen! © 

11. Giept aud die Quelle 
aus derjelben Deffnung das 
Süße und Bittere? 

12, Kann aud, meine Brüs- 
der, ein Feigenbaum Oliven 
bringen, oder ein. Weinſtock 
Feigen ?Uljofann aud) feine. 


Duelle jalziges und ſüßes 
Waſſer geben. Marth. 7, 16. 
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II. 13. Wer ift weife und ver=] 2, Ihr gelüftet, und erhal 


ftändig unter euch? Er zeige 
aus dem guten Wandel feine 
Werke in Sanftmuth der 


iSheit. Spr. 15, 2. 16, 21. 
Weisheit. Fer: 


14. Wenn ihr aber bittern 
Eifer und Zankſucht in euerm 
Herzen habet, ſo rühmet euch 
nicht und lüget nicht wider 
die Wahrheit.  Spb. 4, 31. 

15. Dieje Weisheit ift nicht 
von oben herab kommend, 
ſondern eine irdiſche, finn- 
liche, teufliſche. 1.60r.2,62c.3,19. 

16. Denn wo Eifer und 
Zankſucht ift, da ift Zerrüt- 

- tung und alles ſchlechte We— 
sen, ° Sal. 5, 15. 1. Cor. 3, 3, 
17. Uber die Weisheit von 

‚oben herab ift fürs erfte rein, 
dann friedſam, freundlich, 

folgſam, voll Barmherzigkeit 
und guter Früchte, unpar— 
teiiſch und ungeheuchelt. 

1. Tim. 1, 5. Spr. 12, 1. 

18 DieFrucht der erechtig⸗ 
keit aber wird in Frieden ge— 
- Fäet denen,die Frieden halten. 
Jef. 32, 17. Phil. 1, 11. 


Das IV. Gapitel. 


1. Bejtcafung der Streitfucht, 2. 
der Echmähfuht und 3. des ver 
meffenen Selbſtoertrauens. 


Woeher iſt Krieg undſampf 
unter euch ? Iſt es nicht 
daher aus euern Lüften, die 


in euern Öliedern ftreiten ? 
Rom, 7, 23. 


es nit; ihr beneidet und ei= 
fert, und. fönnet ed nicht erlan= 
gen; ihr kämpfet und Erieget, 
aber ihr erhaltet e8 nicht, da= 
rum weil ihr nicht bittet. 
3. Ihr bittet, und empfanget 
es nicht, darum weil ‚ihr übel > 
bittet, Damit ihr e8 in euern 
Cüften verſchwendet. Pf-66,18. 
4. Ihr Ehebrecher und Ehe— 
brecherinnen! wiſſet ihr nicht, 
daß die Freundſchaft der Welt 
Feindſchaft wider Gott iſt? 
Wer alſo der Welt Freund 
ſein will, der wird zu einem 
Feinde Gottes. Matth. 6, 24. 
1. 90h. 2, 15. Rom. 8, 7. 
5. Oder meinet ihr, die 
Schrift rede vergeblih ? Ein 
eiferfüchtiges Verlangen hat 
der Geift, der in yuenehnct, 


Ief, 4 
6. er gibt aber defto 5 
Gnade. Darum ſpricht fie: 
„Bott widerfteht den Hoffärz 
tigen, den Demüthigen aber 


4 Epr. 29, 2. 
gibt er Gnade, er 


7. So unterwerfet euch nun 
Gott; widerftehet dem Teufel, 
jo wird er aan — fliehen. 

Kat. 5,6. 8. 9, 

8. Nahet a Gott, und er 
wird ſich euch nahen ! Reinis 
get die Hände, ihr Sünder! 
und heiliget die Herzen, ihr 
Banfelmüthigen ! 

2. Chron. 15, 21. Jef. 1, 16- 
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9. Fühlet euer Elend und 
- trauert und weinet! Euer La⸗ 
chen derfehre fih in Trauer 
und euere Freude in Betrüb- 
niß! &. 5, 1. Matth. 5, 4. 
10. Demüthigteud) vor dem 
Herrn, jo wird er euch er- 
höhen. Watth. 18, 4 23, 12. 
II. 11. Berunglimpft ein- 
ander nicht, ihr Brüder! Wer 
feinen Bruder verunglimpft 
und feinen Bruder richtet, der 
verunglimpft das Gejeß und 
richtet das Gejeh. Wenn du 
aber das Gejeß richteft, jo bift 
du nicht Thäter des Geſetzes 
ſondern deſſen Richter. 
B1.15,1—3. MattH.7,1. Aac.1,22.25. 
12. Einer ift der Geſehgeber 
und Richter, der ſelig machen 
und verderben fann. Du 
aber, wer bift du, der du 


den Andern richteft ? 
Matth. 10, 28. Röm. 14, 4. 


TI. 13.Run wohlan !dieihr 
ſaget: Heute oder morgen wol⸗ 
len twir in die und die Stadt 
ziehen und wollen daſelbſt ein 
Jahr zubringen und Handel 
treiben und — 

Luc. 12-18 ıc. 

14. die ihr nicht wifjet, was 
morgen fein wird ? Denn was 
ift euer Leben ? Ein Dampf ift 
es, der eine kleine Zeit fihtbar 
if, VeasA aber — — 

27, 1, Bf. 144, 
15.Anfal, daß ihr jagen olle 


tet: Wenn der Herr will und 
wir leben, jo wollen wir diejes 
oder jenes thun. Ar. 18, 21. 
16. Nun aber rühmt ihr euch 
in euerm Hochmuth. Alles 
ſolches Rühmen iſt böfe. 

1. Gor. 1, 31, ' 
17. Wer nun weiß Gutes 
zu thun und thut es nicht, 
dem iſt es Sünde. Luc. 12, 47. 


Das V. Capitel. 

1. Bevorjtehende Strafe der unge» 
rechten Reichen. 2. Grmahnung zu 
geduldigem Ausharren. 3. Verbot 
des Schwörens im gemeinen Leben. 
4. Rechtes DBerhalten in Freude und 
2eir, und gegen Kranke und Verirrte, 


Yan wohlan, ihr Reichen, 
weinet und jammertüber - 
das Elend, das über euch 


fommt! Sur. 6,2420, Spr.11,28, 


1. Tim, 6, 9. 

2. Euer Reihthum ift ver= 
fault und eure Kleider find 
von Motten zerfreſſen. 

3. Euer Gold und Silber ift 
verroftet, und ihr Roft wird 
zum Zeugnik wider euch fein 
und euerFleiſch verzehren wie 
Feuer. Ihr habet in den letz⸗ 
ten Tagen Schäße gefammeelt, 

Watth. 6, 19, 

4. Siehe,derLohn der Arbei— 
ter, die eure Felder geſchnit— 
ten haben, der von euch zurück 
behalten ift, jhreit laut, und 
das Rufen der Schnitter ifk 
bor die Ohren des Herrn der 


Heerſchaaren gefommen. 
5. Mof. 24, 14. 1& 


5. Ihr habt auf Erden wol= 
Tüftig und üppig gelebt; ihr 
Habet eure Herzen gemweidet 
wie am Schlachttage. 

Lue. 16, 19. 25. 

6. Ihr habet den Gerechten 
werurtheilt, getödtet; er wi— 
Derfteht euch nicht. 

II. 7. So harret nun gedul= 
Dig, ihr Brüder! bis zur Zu= 
kunft des Herrn. Siehe, der 
Ackermann wartet aufdie köft- 

AUiche Frucht der Erde und har— 
et geduldig ihretwegen, bis 
ſie den Fruh-⸗ und Spätregen 
empfange. Tit. 2,13, Hof. 6, 3. 
- 8, Soharretaud ihr gedul= 
Dig, ſtärket eure Herzen ; denn 
die Zukunft des Herrn ift ges 
wmahet!2. Shron. 15,7. 1. Bet. 4,7. 
9. Seufzet nicht wider ein- 
ander, ihr Brüder! damit ihr 
miicht gerichtet werdet. Siehe, 
der Richter fteht vor derThüre, 
Matth. 24, 33. 
10. Nehmet, meine Brüder, 

Zum Vorbilde des Leidens und 

der Geduld die Propheten, die 

im Namen des Herrn geredet 

haben. Heb,11,362. Matth. 5,12. 

11, Siehe, wir preifen die ſe— 
fig, welche ausharren. Ihr ha— 
et don der Geduld Hiobs ge= 

Hört, und das Ende des Herrn 

Habet ihr gejehen,dak derHerr 

weich ift an innigem&rbarmen 

amd voll Mitleid. 6. 1, ı2. 

Hiobl, 21. 42,10. 2. Mof. 34, 6ıc. 


ß ra 
aber, meine Brüder ! ſchwoͤret 
nicht, weder bei dem Himmel, 
noch bei der Erde, noch irgend 
einen andern Eid, jondern 
e3 jet euer Ja, Ja, und euer 
Nein, Nein, auf daß ihr nicht 
in das Gericht Fallet. 
Matth. 5, 34-37. 
IV. 13. HatJemand ein Leis 
den unter euch, der bete. Iſt 
Jemand guten Muthes, der 
finge ee 
50, 15. ob. 5, 19. 
14. BE Senand krank unter 
euch, jo rufe er die Aelteſten 
der Gemeinde zu fi, und fie 
ſollen über ihn beten und ihn 
mit Del falben im Namen 
des Heren; Mare. 6, 13. 
15. und das Gebet des 
Glaubens wird den Kranken 
retten, und der Herr wird ihn 
aufrichten ; und wenn er aud) 
Sünden gethan hat, jo wird 
ihm vergeben werden. 
Marc. 16, 18. Mattb. 9, 2. 
16. Belennet einander die 
Fehler und. betet für einau— 
der, damit ihr geſund werdet. 
Die kräftige Bitte eines Ges 
rechten vermag viel. 
®f. 145, 18. 19, Spr. 15, 29. 
17. Elias war ein Menſch, 
gleichen Anfehtungen unters 
worfen wie wir, und er betete 
ernftli, daß es nicht regnen 
follte; und es regnete — 


* 


18. Und er betete wiederum; 
da gab der Himmel Regen, 
und die Exde ließ ihre Frucht 
hervorwachſen. 1.Rön.18,42:c. 

19. Ihr Brüder! wenn Je— 
mand unter euch don der 


Die I. Epiftel St. Petri. 


Das I. Capitel. 
1. Gruß. 2. Lobpreifung Gottes für 
die herrliche Hoffnung durch Shreijtum. 
3. Grmahnung zum heiligen Wandel. 


{ Be Apoftel Jeſu Chris 


fti, an die augerwählten 
Fremdlinge in der Zerſtreu⸗ 


ung, in Bontus, Galatien, 


Gappadocien, Aſien und Bis 


thynien, Joh. 7, 35. Jae. 1,1. 


3, nad) der Vorſehung Öot- 
te3 des Vater, in der Heilis 
gung des Geiltes, zum Ge— 
horſam und zur Beiprengung 
mit dem Blute Jeju Ehriftt. 
Gnade und Friede werde euch 


gemehret. 6.2,9. Röm. 8, 2. 


9 
SIE, >8: 


eb, 12, 24. 2. Petr. 1, 2. 
Hochgelobt jei Gott, 
der Vater unjerd Herrn Jeſu 
Chrifti, der nad) feiner viel⸗ 
fältigen Barmherzigfeit und 
wiedergeboren hat zu einer le= 
bendigen Hoffnung durd) die 
Auferſtehung JeſuChriſti von 


den Todten, SpH.1,3.2,4..Rm.6,4. 


RN 


4. zu einem unvergänglichen 


Wahrheit abgeirrt ift, und es 
befehrt Jemand denjelben, 
Matth. 18, 15. 

20. der wilfe: Wer einen 

Sünder bon jeinem Irrwege 

befehrt, der wird eine Seele 

vom Tode retten und die 


Menge der Sünden bededen. 
Spr. 10, 12. 1. Petr. 4, 8. 


und unbefledten und unver— 
welflichen Erbe, weldes im 
Himmel für uns aufbehalten 
wird; 6.5, 4. ßol.1, 5. 
5. die wirin derKraft Gottes 
dur den Glauben bewahrt 
werden zur Seligfeit, die bes 
reit ift, in der legten Zeit ge= 
offenbart zu werden. 
Eoh 2, 6. 7. Joh. 10, 28. 
6. Darüber frohlodet ihr,die 
ihr jeßt eine Fleine Zeit, wenn 
es jein foll, betrübt worden 
jeid unter manderlei Vers, 
ſuchungen, 6.4, 12.13. 5, 10. 
Xob. 16, 20. 2% Heb. 12, 11. 
7. damit die Bewährung 
euersGlaubens viel föftlicher 
erfunden werde als das Gold, 
das vergeht, aber dur das 
Feuer bewährt wird, zu Lob 
und Preis und Herrlichkeit in 
der Offenbarung SefuChriftt; 
ac. 1,3. Spr. 17,3. 1. Bet. 4,13. 
8. den ihr, ohne ihn zu fen= 
nen, lieb habet; an den ihr 
glaubet, ohne ihn jegt ſchon 
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zu Schauen, und defjen ihr 
euch freuet. mit unausſprech— 
licher und herrlicher Freude, 
Joh. 20, 29. 2. Cor. 5, 7. 
9. indem ihr das Ende euer 
Glaubens, die Seligfeit der 
Seelen, davon traget. 
2. Tim. 2, 10. Heb. 10, 39. 
10. Nah dieſer Seligfeit 
ſuchten und forſchten die Pro— 
pheten, die von der Gnade, 


Die L Epiflel St. 


die euch zu Theil werden joll= 
te, weiſſagten. an. 2, 44. 
Hagg. 2, 7—9. Matth. 13, 17. 
11. Sie forſchten, auf welche 
oder auf was für eine Zeit der 
Geift Chrifti deute, der in ih— 
nen war und die auf Chriftum 
twartenden Leiden jammt der 
darauf folgenden Herrlichkeit 


vorher bezeugte.Dan.9,24.12, 7. 
Luc, 24, 26 ꝛe. Heb, 2,9. 


12. Da wurdeihnen geoffen- 
bart, daß fie nicht fich jelbit, 
fondern uns dienten mit den, 
was euch jeßt verfündigt wor⸗ 
den durch die, welche euch dag 
Evangelium gepredigt haben 
im heiligen Geifte, der vom 
Himmel geſandt worden ift, 


in welde Dinge die Engel 
bineinzubliden gelüftet. 

Up. 2, 30 ꝛe. 

III. 13. Darum jo umgürtet 

die Lenden eures Gemüthes 

feid nüchtern und hoffet voll 


Pet 


fenbarung Jeſu Chrifti. 
&. 5,8. 2uc. 12, 35, 
14. Als gehorfame Kinder 
ftellet eu nicht gleich den 
borigen Lüften in eurer Un— 
wiſſenheit; Eph 4, 17 ꝛe. 
15. ſondern wie der, der euch 


berufen hat, heilig iſt, alſo 


werdet auch ihr heilig in 
allem Wandel. 2. Con 7, 1. 
16. Denn es fteht gejchrie= 
ben: „Seid heilig, denn ich 
bin heilig.” 3. Mof. 11, 44. 
17. Und wenn ihr den als 
Vater anrufet, der ohne Anfe= 
ben der Perſon nad) eines Je= 
denWerkrichtet, jo wandelt in 
Furcht die Zeit eurer Pilger: 
haft; Rom.2,6—11. Heb,12,28. 
18, da ihr wiffet, daß ihr 
nicht mit vergänglidhen Din 
gen, mit Silber oder Gold, 
erlößt jeid don euerm eiteln 
Wandel, der euch von den 
Vätern überliefert war, 
1. Cor. 6, 20, Eph. 4, 17. 
19. fondern mit dem theu— 
ren Blute Chrifti, als eines 
untadelichen und unbefledten 
Lammes; Oeb. 9, 14. 
20, welcher zwar dor der 
Grundlegung der Welt vor— 
ber dazu beftimmt war, aber 
in dieſen letzten Zeiten er= 
ſchien um euertwillen, 
Röm. 16, 25. 2. Tim. 1, 9. 10, 


E 


kommen auf die Onade, die) 21. die ihr dur ihn an 


euch gebracht wird in der Of- 


Gott glaubet, der ihn von 


try, 


"4 


x 


Cap 1. 2. Die I. Epifiel St. Petri. 
den Todten auferwedt und|Verleumdungen! 


ihm Herrlichkeit gegeben hat, 
damit euer Glaube und eure 
Hoffnung auf Gott ſtehe. 


24, 33. Heb. 7, 25. 
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Eph. 4, 22. 31. Jae. 1, 21. 

2. Wie neugeborne Kinder 
habet eine Begierde nad) der 
vernünftigen, unverfälſchten 


22. Nachdem ihr eureScelen Milch, auf daß ihr durd) dies 
im Gehorjam der Wahrheit|jelbe wachſen möget; 


durch den Geiſt geheiliget Habt 
zur ungeheuchelten brüder— 
lichenLiebe, ſo habet einander 
innig lieb aus reinemHerzen. 
Röm. 12, 10. 1. Joh. 3, 18. 
28. Denn ihr ſeid wieder— 
geboren nicht aus vergäng— 
lichem Samen, ſondern aus 
unvergänglichem, durch das 
lebendige Wort Gottes, das 
in die Ewigkeit bleibet. 
Joh. 1, 13. 14. Jar. 1, 18. 
24. Denn „alles Fleiſch ift 
wie Gras und alle Herrlichkeit 
des Menſchen wie die Blume 


6.1, 3. 9eb. 5, 13. 

3. wennihr anders empfun= 
den habet, Daß der a gig 
ift. 

4. Da ihr zu — — 
met, zu dem lebendigen Stei= 
ne,der von den Menſchen zwar 
verworfen, vor Gott aber 
auserwählt und köſtlich iſt; 

BI. 118, 22. Matth. 21, 42. 

5. jo werdet aud) jelbft als 
lebendige Steine erbaut, ein 
geiftliches Haus, zu einer hei= 
ligen Briefterichaft, um dar— 
zubringen geiftliche Opfer, 


de3 Grafes. Das Graz ift|die Gott angenehm find durch 


verdorret und jeine Blume ift 
abgefallen; Jeſ. 40, 68. 

25. aber des Herrn Wort 
bleibt indie Ewigkeit.“ Dieſes 


aber iſt das Wort, welches un⸗ Zion 


ter euchimEvangelium iſtver⸗ 
kündigt worden. PI-119,89.96. 


Da3 II. Capitel. 
1. Fecnere Grmahnung zur Heilig- 
keit: 2. zum Gehorfam gegen Obrig- 
- keiten und Herrſchaften; 3. zu gebul- 
diger Ertragung bes Unrechts. 


leget nun ab alle Bos— 


Jeſum Ehriftum. 

Eph.2,212c. Aej.61,6. Röm.12,1. 
6. Darum fteht au) in der 
Schrift: „Siehe, ich lege in 
einen auserwählten 
föftlihen Edftein! und wer 
an ihn glaubt, wird nicht zur 
Schanden werden.“ Ie1-28,16. 
7. Für euch nun, die ihr 
glaubet, iſt er köſtlich; für die 
Ungehorjamen aber ift der 
Stein, den die Bauleute ver— 
worfen haben, zum Eckſtein 


o 
S heit und alle Liſt und geworden und ein Stein des 
Heuchelei und Neid und alle Anſtoßes und ein Fels des 


ei 


8. Sie ftoßen an, weil fie 
dem Worte nicht gehorjam 
Find, wozu fie auch beftimmt 
worden find. 2uc. 2, 34. 

9. Ihr aber ſeid das auger- 
wählte Geſchlecht, die könig— 
liche Prieſterſchaft, dasheilige 
Volk, das Volk des Eigen— 
thums; damit ihrdie Tugen= 
den deſſen verfündiget, der 
eud aus der Yinfterniß zu 
jeinem wunderbaren Lichte 


berufen hat. 2. mof. 19, 5. 6. 
Off. 1,6. Tit.2,14. Col. 1, 12.13. 


10. Die ihr ehemals fein 


= Bolk waret, nun aber Gottes 


Volk jeid; die ihr nicht be= 
gnadigt waret, nun aber 
begnadigt worden jeid. 
Hof. 2, 23. Röm. 9, 25. 
11. Ihr Geliebten! ich er= 
mahne euch als Fremdlinge 
und Pilger: Enthaltet euch 
von den fleifhlidhen Lüften, 


welche wider dieSeele ftreiten, 


Pf. 39, 13. Röm. 13, 13. 14, 


n 0 Die L Epiſtel Gt. ® 
% Aergerniſſes.Ap.4,11. Jeſ. 8, 14. 


than, um des Herrn willen; 
e3 fei dem Könige, al3 dent 
Oberherrn, 

14. oder den Landpflegern, 
al3 denen, die don ihm ge= 
fandt werden zur Beftrafung 
der Mebelthäter und zum Lobe 
derer, die Gutes thun. 

Rom. 13, 1 ꝛc. 

15. Denn fo ift es der Wille 
Gottes, daß ihr durch Gutes— 
thun der Unwiſſenheit der 
thörichten Menfhen den 
Mund ftopfet; €-3,9. Tit.2,8. 

16. ala Freie, und dod nicht 
Solche, welche die Freiheit 
zum Dedmantel der Bos— 
beit brauden, jondern als 
Knechte Gottes. al. 5,1.13. 

17. Ehret Jedermann! Lies 
bet die Brüderfchaft! Fürch— 
tet Gott! Ehret den König! 


6.4,8. Röm. 12,10. Off. 14,7. 
Matth. 22, 21. 


18. IhrHausknechte jeid mit 
aller Furcht denHerren unter= 
than, nicht nurden guten und 


12. und führet euern Wanz|freumdlichen, jondern auch 
Del unter den Heiden löblich, den ungefhlachten. EPh-6,5 2. 
Damit fie da, wo fie euch ala] IIL.19. Denndas iftÖnade, 

- Uebelthäter verfeumden, aus wenn Jemand wegen des Ge— 
euern guten Werken, wenn wiſſens vor Gott Trübjal er= 
fie diefelben anſchauen, Gott|trägt und Unrecht leidet. 


preifen am Tage der Heim— Matth. 5, 10. 39 20. 
fugung. &% A Bhil. x 15. | 20. Denn was für ein Ruhm 


Matth. 5,16. ift das, wenn ihr für Ver 
I. 13. So ſeid nun aller|gehungen gezüchtigt werdet 
menſchlichen Ordnung unters|und e8 erduldet ? Wenn ihr 


* — 


— 
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 &ap.2.3. Diel. 
aber für Gutesthun. leidet 
und es erduldet, das iſt Gna⸗ 
de bei Gott. ©-3, 14. 17. 4, 16. 
21. Denn dazu ſeid ihr be= 
rufen worden, weil auch Chri⸗ 
ſtus für uns gelitten und uns 
ein Vorbild gelaſſen hat, auf 
daß ihr ſeinen Fußſtapfen 
nachfolgen ſollet. 6. 3, 18. 
Zuc, 9, 23. Joh. 13, 15. 
22. Er hat feine Sünde ges 
than, nocift einBetrug inſei⸗ 
nem Mundeerfunden worden. 
Jeſ. 53, 9: 2. Cor, 5, 21. 
23, Als er gejholten ward, 
Schalt er nicht wieder; als er 
litt, drohte er nicht, ſondern 
- übergab e3 dem, der gerecht 
"richtet. Iel-53,7. Io9.8,48—50. 
-24. Er hat unjre Sünden 
ſelbſt an feinem Leibe auf das 
Holz getragen, damit wir der 
Sünden 108 würden und der 
Gerechtigkeit lebten; durch 
feine Wunden ſeid ihr geheilt 


w x Sol. 1, 21. 22. 
orden Röm..6, 11. Jeſ. 53, 5. 


25. Denn ihr waret wie ir- 

rendeSchafe, aber ihr jeid jetzt 

zurückgekehrt zu dem Hirten 
und Auffeher eurer Seelen. 
Jel. 53, 6. Joh. 10; 11. 14. 


Da3 II. Gapitel. 

1. Pflichten der Ehegatten. 2. All- 
gemeine Ermahnung zu hriftlicher 
Rechtfchaffenheit, — 
Kleiner Beife, ihr Weiber, 

- jeid unterthan euern 
Männern, damit, auch wenn 
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Etlihe dem Worte nicht ges 
horchen, fie Durch den Wandel 
ihrer Weiber, ohne Wort, ges 
wonnen werden, 
Eph. 5, 22. 1. Cor. 7, 13—16. 

2, wenn fie euern im der 
Furcht keuſchen Wandel ges 
Haut haben. 

3. Euer Schmud fei nicht 
der äußerliche mit Haarflech— 
ten und Umhängen von Gold 


oder Anziehen der Kleider; 
1. Zim. 2,9 ic, 


— 


4. ſondern der verborgene 


Menſch des Herzens, in der 
Unvergänglichkeit des ſanft— 
müthigen und ſtillen Geiftes, 
welcher vor Gott köſtlich ift. 
Bf. 45, 14. 

5. Denn alſo ſchmückten fi 
auch vor Zeiten die heiligen 
Weiber, die ihre Hoffnung 
auf Gott feßten, und waren 
ihren Männern unterthan; 

6. wie Sarah dem Abrahanı 
gehorfam war und ihn ihren 
Herrn nannte, deren Töchter 
ihr geworden find, wenn ihr 
Gutes thut und vor feinem - 


Schrecken euch fürdtet. 
1. Mof. 18, 12. Gal. 4, 31. 


7. Ihr Männer deßgleichen, 
wohnet bei ihnen gemäß der 
Erfenntniß, al3 bet dem 
ſchwächern weiblihen Ge— 
ſchlechte und ertheilet ihnen 
Ehre, als Miterben der Gnade 
des Lebens, damit euer Gebet 
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nicht gehindert werde. 
1. Cor. 7, 3. 5. Col, 3, 19. 
II. 8. Endlich aber jeid Alle 
gleihgefinnt, mitleidig, brü— 
derlih, innig, barmherzig, 
freundlich! Col. 3, 12 ꝛe. 
9. Vergeltet nicht Böſes mit 
Böſem oder Scheltworte mit 
Scheltworten; ſondern im 
Gegentheil ſegnet, weil ihr 
wiſſet, daß ihr dazu berufen 
ſeid, daß ihr den Segen er— 


, €&2, 23. 1. Thefl. 5, 15. 
erbet Matth. 5, 44. 


10. „Denn wer dasLeben lieb 
haben und gute Tage ſehen 
- will, der halte feine Zunge 
ab vom Böfen und feine Lip- 
pen, daß fie nicht Trug reden. 
Pf. 34, 13 20. Jae 1, 26. 

11. Er wende ſich weg dom 

- Böen und thue Gutes, er 
ſuche Frieden und jage ihm 
nad. 1. Tim. 6,11. Heb. 12, 14. 
12, Denn die Augen des 
Herrn achten auf die Gerechten 
und ſeine Ohren auf ihr Ge— 
bet; aber das Angeſicht des 
Herrn iſt wider die, welche 
Böſes thun.“ vſ. 34, 16. 17. 
13. Und wer iſt, der euch 
Böſes thun könne, wenn ihr 
Nachfolger des Guten ſeid? 


Röm, 8, 28, 
14. Doch, wenn ihr auch lei= 
den jolltet um der Gerechtig— 
feit willen, jelig jeid ihr! Vor 
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euch nicht underfehredet nicht; 


6.2,20. 4,14. Matth. 10, 28. 


15. jondern Gott den Herrn 


heiliget in euermHerzen; feid 
aberallezeit bereitzur Verant⸗ 
wortung gegendeden, der von 
euch Rechenſchaft fordert über 
die Hoffnung, die in euch iſt, 
mit Sanftmuth und Furcht; 
16. und habet ein gutes Ge⸗ 
wifjen, Damit da, wo fie euch 
al3 Uebelthäter verleumden, 
die zu Schanden werden, wel= 
he euern guten Wandel in 
Ehrifto ſchmähen. Tit. 2, 8. 
17. Denn es ift beſſer, daß ihr 
für Gutesthun, wenn e3 der 
Wille Gottes ift, leidet, als 
fürBöjesthun. 6.2,19. 4,14—19. 
18. Denn auch Chriſtus hat 
Einmal der Eünden wegen 
gelitten, der Gerechte für die 
Ungerechten, damit er und 
Gott zuführte, und ward 
zwar getödtet nad) dem Flei— 
ſche, aber lebendig gemacht 
nad) dem Geifte; 6.2, 21.24. 
Roͤm. 6, 10. 5,68. 1,4. 
19. in welchem er aud) hin 
ging und den Geiftern im Ge⸗ 
fängnifje predigte, 
6.4, 6. Gpb. 4, 9. 
20, die vor Zeiten ungehor⸗ 
fam waren, als die Langmuth 
Gottes in den Tagen Roahs 
barrete, als die Arche bereitet 
ward, in welcher Wenige, das 


ihrem Drohen aber fürchtet heißt ahtSeelen, durhs3Waf- i 
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ſer hindurch gerettet wurden. 
2.Pet.2,5. 1.Moſ.6,3. Heb.11,7. 
21. Deſſen Gegenbild auch 
uns jetzt rettet, die Taufe, nicht 
als ein Abwaſchen der Un— 
ſauberkeit des Fleiſches, ſon— 
dern als Angelobung eines 
guten Gewiſſens gegen Gott, 
durch die Auferſtehung Jeſu 


riſti Heb. 10, 22 ꝛc. 
Ch — Eph. 5. 26. 


22.welcher zur Rechten Got⸗ 
tes iſt, nachdem er in den Him⸗ 
mel gefahren und ihm die 
Engel und Gewalten und 
Mächte unterthan worden 
find. Eph. 1, 20 ꝛe. 


Das IV. Copitel. 


1. Fernere Etmahnungen zu chriſt ⸗ 
lichem Wandel, 2. und zu freudigem 
Ausharren in Verfolgungen. 


Hi nun Chriftus im Flei— 
ſche für uns gelitten hat, 
fo waffnet auch ihr euch mit 
demjelben Sinne; denn wer 
im Fleiſche gelitten, der hat 
abgelafjen von der Sünde; 
Rom. 6, 6 ı. 
2. damit ihr nicht mehr den 
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fungen, Lüften, Trunkenheit, 
Schwelgerei, Trinfgelagen - 


und unerlaubten Gößendien- 
ſten. Rom. 13,12 ꝛc. Tit. 3,3, 
4. Darum befremdet e3 fie, 
daß ihr nicht mitlaufetzu der= 
ſelben unordentliden Aus— 
ſchweifung, und ſie läſtern; 
30h.15, 18 ıc. 
5. fie werden aber Rechen— 
ichaft geben müffen dem, der 
bereit ift, zu richten die Leben⸗ 
digen und die Todten. 
2. Tim. 4,1. 
6. Denn dazu ward aud den 
Todten das Evangelium ver— 
kündigt, daß ſie zwar im Flei⸗ 
Ihe nad) Menſchen Weije ges 
richtet werden, nad) Gottes 


Meile aber im Geifte leben. 
C. 3, 19 2. Röm. 6, 10. 11. 


7. Es iſt aber das Endealler 3 
Dinge genahet. So jeid nun 


mäßig und nüchtern zum Ge⸗ 
bete. 1.305. 2,18. 2uc. 21,34. 36, 
8. Vor allen Dingen aber 
habet gegen einander inbrün= 
ftige Liebe; denn die Liebe 
wird der Sünden Menge be= 


Lüften der Menſchen, jondern decken. 61,22. Eo1.3,14. Jac.5,20. 


dem Willen Gottes die nod) 
übrige Zeit im Fleiſche lebet. 
2. 6or. 5, 15. 

3. Denn es ſei und genug, 
daß wir die vergangene Zeit 


9. Seid gaftfrei gegen eins 
ander, ohne Murren. 
Heb.13, 2. Phil. 2, 14. 
10. wie Jeglicher eine abe 
empfangen bat, fo dienet da= 


des Lebens den Willen der|mit einander als gute Haus— 


Heiden vollbracht haben, da 
‚wir wandelten in Ausſchwei⸗ 


halter der manderlei Gnade 
Gottes, Röm, 12, 5. 6. 


ee 


11. Wenn Jemand redet, jo]als einer, d 
rede er ed als Gottes Aus— Amt greift. 


62,207" 


ſprüche; wenn Jemand ein) 16. Leidet aber Jemand als 
Amt verwaltet, jo thue er es Ehrift, jo ſchäme er ſich nidt; 
als aus dem Vermögen, das er preife vielmehr Gott in 
Gott darreicht; damit in al=\diefem Fall. 


len Dingen Gott verherrlicht 
werdedurd Jeſum Ehriftum, 


Up. 11, 26. 2. Tim. 1, 8. 12. 
17. Denn die Zeit iftda, daß 


welchem ſei die Ehre und die das bericht anfange von dem 


ZA Macht von Ewigkeit zu Ewig⸗ 


keit! Amen. Röm. 12, 7. 
ol, 3, 17. 1. Bet. 5, 11. 
I. 12. Ihr Geliebten, laßt 
euch das Feuer der Läuterung 
unter euch nicht befremden, 
das zur Verſuchung über euch) 
ergeht, als widerführe euch 
etwas Befremdliches; 
.—————— 
13. ſondern, ſo wie ihr der 
Leiden Chriſti theilhaft ſeid, 


o freuet euch, auf daß ihr 


aud in der Offenbarung jei= 
ner Herrlichkeit euch freuen 
und frohloden möget. 
6.1,7.8. Röm. 8,17. Qac.1, 2. 
14. Wenn ihr im Namen 
Chriſti gefhmäht werdet, ſe— 
lig jeid ihr! denn der Geift 
der Herrlichkeit und Gottes 
ruhet auf euch. Bei jenen 
zwar wird er geläftert, bei 
euch aber verherrlicht. 
6.3, 14. Matth, 5, 10. 11. 
15. Denn Niemand aus euch 
leide ala Todtjchläger oder 


Haufe Gottes. Wenn es aber 
zuerſt bei uns anfängt, was 
wird das Ende derer fein, 
die dem Evangelium Gottes 
nicht gehorchen? 63.8, 6. 
Luc. 23, 31. 2. Ihefl. 1, 5. 8. 
18. Und wenn der Gerechte 
faum gerettet wird, wo wird 
der Gottloſe und Sünder er= 
ſcheinen? Spe.11,31. Jer a9, 12. 
19. Darum ſollen auch die, 
welche nad) dem Willen Got— 
te3 leiden,ihm, als dem treuen 
Schöpfer, ihre Seelen em— 


pfehlen in Gutesthun. 
Jac. 5, 13. Luc. 23, 46. 


Da3 V. Gapitel. 


1. Grmahnung an bie Aelteften. 
2. Allgemeine Grmabnungen zur De» 
muth und Standhaftigkeit. 3. Schluß 
des Briefes. 


Die Aelteſten unter euch 
ermahne ich, der Mit- 
ältefte und Zeuge der Leiden 
Chriſti, auch Mitgenoffe. der - 
Herrlichkeit, die geoffenbart 
werden joll: zit. 1, 5: 


\ Luc. 24,48. DM.1.9. 
Dieb oder Uebelthäter oder! 2, Weidet die Heerde Gottes 


ee —— 
fa 


Cap. 3. 
unter euch und führet das 
Aufjeheramt nicht gezwun⸗ 
gen, fondern freitoillig; aud) 
nicht. aus ſchändlicher Ges 
winnſucht, jondern aus ges 
neigtem Gemüthe; 


90h. 21, 16. 17. Up. 20, 28. 
zit 1,711. 


3. nicht ala Herrſcher über 
das Erbe, jondern jo, daß ihr 
Vorbilder der Heerde feid: 

2. Cor, 1, 24. 1. Tim. 4, 12. 

4. fo werdet ihr, wann der 
Oberhirt erſcheint, den unver⸗ 
weltlichen Kranz der Ehre das 
bon tragen. Heb. 13, 20. 

Jef. 40, 10. 11. 2. Tim. 4, 8. 

I. 5. Gleicherweiſe, ihr 
Jungern, jeid den Xelteften 
unterthan. Seid aber Alle 
einander unterthan und be= 
leidet euch mit der Demuth; 
denn Gott widerftchet den 
Hoffärtigen, aber den Demüz 
thigen gibt er Gnade. 

3 Matth. 20, 26. Jar, 4, 6. 

6. Sp demüthiget euch nun 
unter die gewaltige Hand 
Gottes, damit er euch zu feis 
ner Zeit erhöhe. Jae. 4 10. 

7. Ale eureSorge werfet auf 
ihn, denn er forget für eud. 

Matth. 6, 25 20. Pf. 37, 5. 

8. Seid nüchtern, wachet, 
denn euer Widerfaher, der 
Zeufel, geht umher wie ein 
 brüffender Löwe, und ſucht, 
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wen er verjhlinge. ©. 4, 7. 
Ap. 29, 31. Zuc. 22, 31, 
9. Dem widerftehet, feit im 
Glauben, da ihr wiffet, daß. 
diefelbenLeiden an eurer Brü⸗ 
derſchaft in der Welt erfüllek 
erden. Jac. 4, 7. Phil. 1, 30. 
10. Aber der Gott aller 
Gnade, der und zu feiner 
ewigen Herrlichkeit in Chriſto 
Jeſu berufen hat, er wolle, 
nachdem ihr eine Eleine Zeit 
gelitten, jelbft euch völlig be= 
reiten, ftärfen, kräftigen, feſt 
gründen! 
1. or. 1, 9. Eph. 3, 16. 17. 
11. Ihm ſei die Ehre und: 
die Macht von Emigfeit zu 
Ewigkeit! Amen. & 4 11. 


III. 12. Ich habe euch) durch 
Sylvanus, den treuen Bru— 


der, wie ich eradhte,mitWeni« 


gem gejchrieben, euch zu er= 
mahnen und zu bezeugen, 
daß. dieſes die mwahrhafte 
Gnade Gottes fei, in welder 
ihr ftehet. 
1. Ihe. 1, 1. Röm. 5, 2. 
13. Es grüßt euch die mit= 
angerwählte Gemeinde zu 
Babylon und Marcus, mein 
Sohn. Ap. 12, 12. 
14. Grüßet euch unter ein= 
ander mit demKuſſe der Lieber 
Friede ſei mit euch Allen, die 
in Chriſto Jeſu find! Amen. 
Röm. 16,16. 8, 1 
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Das I. Capitel. 

1. Gruß. 2. Ermahnung zum Fleiß 
in rijtlichen Tugenden. 3. Wahrheit 
der hrijtlichen Lehre, 

Sinn Petrus, Knecht und 
Apoftel Jeſu Ehrifti, an 
die, welde glei theuren 
Glauben mit und erlangt 
haben, in der Gerechtigkeit 
unſers Gottes und des Hei- 
landes Jeſu Ehriftt. 

2. Gnade und Friede werde 
euch gemehret, in Erkenntniß 
Gottes und unſers Herrn 
Jeſu! 1. Bet1,2. Joh. 17,3. 

I.. 3. Da jeine göttliche 
Macht uns Alles, was zum 
Leben und zur Gottjeligfeit 
dienet, geſchenkt hat durd) die 
Erfenntniß deflen, der ung 
durchHerrlichkeit und Tugend 
berufen hat, 1. Pet. 2, 9. 

4. durch welche er ung die 
größten und theuerften Ver— 
heißungen geſchenkt hat, da= 
mit ihr durch diefelben gött- 
licher Naturtheilhaft würdet, 
wenn ihr dem in der Welt 
durch die Luft herrſchenden 
DVerderben entfliehet; 

Joh. 1, 12. 1. 90h. 2, 15-17. 

5. jo wendet auch eben deß— 
wegen allen Fleiß an, und 
erzeiget in euerm Glauben 
die Tugend, in der Tugend 
die Erkenntniß, 


6. in der Erkenntniß die 
Enthaltfamkeit, in der Ent— 
haltjamkeit die Geduld, in 
der Geduld die Gottjeligfeit, 

7. in der Öottjeligfeit die 
brüderliche Liebe, in der brü— 
derlichen Liebe die allgemeine 
Liebe. 1.Bet.1,22. 1.Iheff.3, 12. 

8. Denn wenn dieje Dinge 
bei euch find und ſich mehren, 
laffen fie euch nicht unthätig 
noch unfruchtbar fein für die 
Erkenntniß unſers Herrn Je= 
ju Chriſti. Tit.s,14. I0h.15,16. 

9. Denn wem dieſe Dinge 
mangeln, der iſt blind, kurz— 
fihtig und hat der Reinigung 
feiner vorigen Sünden ver- 
geſſen. 1, ob. 2, 9, 11. 

10. Darum befleißet euch 
defto mehr, ihr Brüder! eure 
Berufung und Ermwählung 
feft zu maden; denn wenn 
ihr Solches thut, werdet ihr 
nimmermehr fehlen. 

11. Denn ſo wird euch reich— 
lich verschafft werden der Ein— 
gang in das ewige Reich uns 
ſers Herrn und Heilandes 
Jeſu Ehrifti. 

12. Darum will ih nicht 
verfäumen, euch allezeit an 
dieſe Dinge zu erinnern, wies 
wohl ihr fie wifjet und in der 
vorhandenen Wahrheit be= 
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feftigt jeid.. Röm. 15, 14. 15. 
13. Ich halte es aber für 
Pflicht, jo lange ich in diefer 
Hütte bin, euch durch Erinne= 
zung zu erwecken, 2.C0r.5,1.4. 
14. da ich weiß, daß da3 Ab— 
legen meiner Hütte bald ge= 
ſchieht, wie auch unſerHerr Je⸗ 
ſus Chriſtus mir eröffnet hat. 
2. Tim. 4, 6. Joh 21, 18. 19. 
15. Ich will mic) aber auch 
ſtets befleikigen, daß ihr nad) 
meinem Hingang eud) diefer 
Dinge erinnern fönnet. 
III. 16. Denn wir find nicht 
ſchlau erfonnenen Yabeln ge= 
folgt, indem wir euch die 
Macht und Erſcheinung uns 
ſers Herrn Jeſu Ehrifti Fund 
thaten, jondern wir waren 
Augenzeugen feiner Majeſtät. 
1.Tim,1,4. Mttd.17,1.2. 1.90d.1,1. 
17. Denn er empfing bon 
Gott, dem Vater, Ehre und 
Herrlichkeit, ala zu ihm jene 
Stimme von der hocherhabe— 
nen Herrlichkeit daher Fam: 
Diefer ift mein Sohn, der Ge— 
liebte, an welchem ic Wohl- 
gefallen habe. Matth.3,17.17,5. 
18, Und diefe Stimme, die 
vom Himmel daher fam, ha= 
ben wir gehört, als wir bei 
ihm waren auf dem heiligen 
Berg. Mare. 9, 2. 
19.Und wir haben das feftere 
prophetiihe Wort, und ihr 
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thut wohl, darauf zu achten, 
als auf einLicht, das an einem 
dunfeln Orte ſcheint, bis der 
Tag anbrehe und der Mor— 
genftern aufgehe in euern 
Herzen; 305.5, 39. Pj.119, 105. 
2. 6or. 4,6. Of.2, 28. Mal.4, 2. 

20. indem ihr da3 zuerft er= 
fennet, daß feine Weiffagung 
der Schrift in eigener Aus— 
legung geſchieht. 

1. Eot. 2 11. 2. Tim. 3, 16. 

21. Denn nit aus menſch— 
lihem Willen ift jemals die 
Weiffagung ergangen, ſon— 
dern vom heiligen Geifte ge— 
trieben, haben die heiligen 
Menſchen Gottes geredet. 


2. Sam. 23, 2. ef. 34, 16. 
MttH.10,20. 22,43. 1. Bet.1,10--12. 


Das I. Gapitel. 
1. Bon den Irxrlehrern und ihrem 
Strafgerihte. 2. Ihre fchredliche 
Verdorbenheit. 


3 waren aber auch falſche 
Propheten "unter dem 
Bolke, wie auch unter euch 
falihe Lehrer fein werden, 
welche vexderblide Sekten 
nebeneinführen werden, in= 
dem fie aud) den Herrn, der fie 
erkauft hat, verläugnen und 
ein ſchnelles Verderben über 


fi) bringen. 5. Mof. 13,1. 
Matth.24,11. Up.20,30. 1. %05.4,1. 
F Jud. 4. 

2. Und Viele werden ihren 
Ausſchweifungen folgen und 
um ihretwillen wird der Weg 


den. €. 2,10. 13.18. Röm. 2,24. 


et. 


eiß der 


ſo w 


3. Und in Habſucht werden zu — die Ungerechten 


fie durch erdichtete Worte von aber au 


den Tag des Gerich⸗ 


euch Gewinn ziehen; aber ihr tes aufzubewahren, daß ſie 
Gericht ruhet ſchon Tängft|geftraft werden; 


nicht, und ihr Verderben 
ſchlummert nicht. 1. Tim. 6, 5. 

4. Denn hat Gott der Engel 
diefündigten, nicht verſchont, 
Sondern fie in Ketten der Fin— 
fternig zur Hölle geſtürzt und 
dahingegeben, daß fie zum 
Gerichte aufbewahrt würden; 

Yud. 6. Of. 20,1. 9, 1.11. 


Ri. 91, 15. 1: Cor, 10, 13, 
„vornehmlich aber die, jo 
dem Fleiſche nahwandeln in 


der Luft der Beflefung und 


dieerrihaft verachten, Freb⸗ 
ler, Anmaßende, die ſich nicht 
ſcheuen, die Majeſtäten zu lä— 
ſtern, Jud 8. Tit.3,1.2.2.Mof.22,28 

11. da dod) die Engel, die 


5. und hat er der alten Welt an Stärke und Macht größer 


nicht verſchont, jondern nur 


find, fein läfterndes Urtheil 


den Noah, den Prediger der| Wider fie vor demHerrn fällen. 


Gerechtigkeit, mit fieben An— 
> dern bewahrt,als er dieSünd- 
fluth über die Welt der Gott— 
Iofen brachte ;8-3,6. 1.Pet.3,20. 
6. und hat er die Städte So— 
doma und Gomorrha in Aſche 
gelegt und zur Zerſtörung 
verdammt und zu einem Bei— 
ſpiel für künftige Gottloſe 
aufgeſiellt; 1-Mof.19,24. Jub.7. 


7. und den gerechten Lot, der für ihre Luft adhten, Schand= 


von dem zuchtlofen Wandel 
der Ruchlojen gequält ward, 
erlöst; 1. Moſ. 19, 16. 29. 
8, denn durch Blid und Ge— 
bör ward diefer Gerechte, der 
unter ihnen wohnte, Tag für 


QJud. 9. 


Herr die Gott- 
feligen aus der Verfuhung 


I. 12. Diefe aber, wie un 


vernünftige Thiere, von Na= 
tur zum Fang und Verderben 
geboren, läftern, was fie nicht 
verftehen und werden inihrem 
eigenen Berderben verderbt 
tverden, Jud. 10. 
13. und den Lohn der Un— 
gerechtigkeit davon tragen, da 
fie die täglihe Schwelgerei 


eden und Scheufale, die in 
ihren Betrügereien ſchwelgen, 


indem fie mit euch praſſen. 
Jud. 12. Luc, 16, 19. Phil. 3,19. 


14. Sie haben Augen voll 


Ehebrud und unerfättli in 


Tag in jeiner gerechten Seele)der Sünde, fie loden unbe 
durch gottloſeWerkegepeinigt; feſtigte Seelen an ſich, fie ha= 


eu rn y 


; Cap 2. 3 
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ben ein Herz in Habjucht ge= 
‚übt, Kinder des Fluches, 
2, Tim. 3, 6. 
15. fie haben den richtigen 
Weg verlaffen und ſich ver— 
irret und ſind dem Wege Bi— 
leams, des Sohnes Boſors, 
nachgefolgt, welcher den Lohn 
der Ungerechtigkeit liebte, 
Jud. 11. 4.Mof. 228.7. Off. 2,14. 
16. aber die Zurechtweifung 
für feine Uebertretung em— 
pfing. Das ftumme Laftthier 
redete mit menschlicher Stim= 
me und wehrte der Thorheit 
des Propheten. 4.Moſ. 22, 282e. 
17. Dieſe ſind Brunnen 


flohen durch die Erkenntniß 
des Herrn und Heilandes 
Jeſu Chriſti, wieder in die— 
ſelben verſtrickt und überwäl— 
tigt werden, fo iſt ihr Letztes 
ärger geworden, al3 das 
Exfte. 9b. 6,46. Matth. 12,45. 
21. Denn es wäreihnen bej= 
fer, fie Hätten den Weg der Ge— 
rechtigkeit nicht erfannt, als 
daß fie, nachdem fie ihn er= 
kannt haben, wieder umfehren 
von dem ihnen gegebenen hei⸗ 


li BSeb. 10, 16 ꝛc. 
gen Gebote Lue. 12, 47. 


22. Es ift ihnen aber na 
dem wahren Spridwort er= 


ohne Waller, Wolken vom gangen: Der Hund kehrt um 
Sturmmwinde getrieben, de=|zu jeinem Öejpieenen, und 
nendasDunfelder Finfterniß |da3 gewaſchene Schwein zum 
in Ewigkeit aufbehalten iſt. Wälzen im Rothe, Spr. 26,11. 


Aud. 12. 13. Spr. 25, 14. 2 
18. i i 2 Das II. Gapitel. 
le fe aufge 1. Gewißheit der Zukunft Chrifti.. 


blajene eitle Worte reden, ver=|,. grmapn iedi S 
loden fie duch Fleiſcheslüſte, ünft a diefeibe. se — 
durch Ausihweifungen auch Ahr Geliebten! Dieſes iſt 
die, welche den im Irrthum J ſchon der zweite Brief, 
Wandelnden wirklich entflo-|den ich euch ſchreibe; in beiden 
ben waren, ud. 16. will ich durch meine Erinne— 
19. indem fieihnen Freiheit rung euern lautern Sinn er= 
verheißen, da fie doc jelbft|weden, 6. 1,13. 1. Pet. 5, 12. 
Knechte des Verderbens ſind; 2. daß ihr eingedentjeid der 
denn don wen Jemand über- Worte, Die vorher gejagt wor= 
mältigt ift, deifen Knecht iſt den von den Heiligen Pro= 
er auch geworden. pheten, und des Gebotes von 
Joh. 8, 34. Röm. 6, 16. uns, den Apoſteln des Herrm 
20. Wenn fie nämlich, den und Heilandes. Aud. 17. 
Befſleckungen der Welt ent=] 3. Das jollt ihr zuerft wif= 


572.2 
Ten, daß in den letzten Tagen 
Spötter fommen werden, die 
nah ihren eigenen Lüften 
wandeln, 1. Tim. 4, 1. Jud. 18. 

4. und jagen? Wo ift die 
Verheißung jeiner Zukunft? 
Denn jeitdem die Väter ent= 
ſchlafen find, bleibt Alles aljo 
von Anfang der Schöpfung. 

63.12, 22. Jeſ. 5, 19. 

5. Denn e3 ift ihnen mit 
ihrem Willen verborgen, daß 
vorlängft Himmel und Erde 
waren, aus Waller und durch 

Waſſer entftanden durch das 
Wort Gottes, Pl. 136,6. 33, 6. 

6. Vermittelft deren wurde 
diedamalige Welt mit Waffer 
überſchwemmt und ging zu 
Grunde. €: 2,5. 1.Mof. 7, 11:e, 

7. Aberdie Himmel, die jett 
find, und die Erde find dur 
eben dasjelbe Wort demFeuer 
aufgejpart und werden auf- 
behalten für den Tag des 
Gerichtes und des Verderbeng 
der gottlofen Menſchen. 

6. 2, 9. Matth. 24, 35 16, 

8. Dieſes Eine aber jei euch 
nicht verborgen,ihr&eliebten! 
daß Ein Tag vor dent Herrn 
üft wie taujend Jahre und 
tauſend Jahre wie Ein Tag. 

Bl. 90, &. 

9. Der Herr verzögert nicht 
dieBerheibung, wie Etliche es 
für eine Verzoͤgerung achten, 
ſondern er ift langmuthig ge⸗ 


Die IT. Epiftel St. Pe Gap. 3: 
gen una, indem er nicht will, 
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daß Jemand verloren gehe, 
fondern daß Alle fi zur 


Buße fehren. 6.3,15. H6.10,37. 
..18, 23. 33, 11. 


& 

10. Es wird aber derTag des 
Herrn fommen, wie ein Dieb 
in der Nacht, an welchem die 
Himmel werden mit Krachen 
vergehen, die Elemente aber. 
im Brande aufgelöst und die 
Erde und die Werke auf ihr 
verbrannt werden.wtih. 24 46. 

1. Iheff.5,2. ej.51,6. Bi.102,27. 

I. 11. Da nun dieſes Alles 
aufgelöst wird, wie mächtig 
ſollet ihe fein in heiligem 
Wandel und in Gottjeligkeit, 

2uc. 21, 36. 

12. alſo daß ihr erwartei und 
erſehnet die Zukunft des Ta— 
ges Gottes, an welchem die 
Himmel im Feuer werden 
aufgelöst werden und die 
Elemente im Brande zer— 
ſchmelzen. Vhil. 3, 20. 

13. Wir erwarten aber, nach 
feiner Verheißung, einen 
neuen Himmel und eine neue 
Erde, in denen Gerechtigkeit 
wohnet. Iel- 65, an 

14. Darum, ihr Geliebten! - 
da ihr Soldes erwartet, fo 
befleißet euch, unbefledt und. 
untadelhaft vor ihm erfun= 
den zu werden im Frieden. 

1. Theff. 5,23. 

15. Und achtet dieLangmuth 

—* * „Ar 


——— 
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unfers Heren für euer Heil; 


ſowie auch unser geliebte Bru⸗ 
der Paulus nad) der ihm ver— 


liehenen Weisheit euch ges 
| ſchrieben hat, 6.3,9. Rom 2,4. 


16. wie auch in allen Brie⸗ 


fen, wann er in denſelben von 


Jefu. 


dieſen Dingen redet, wobei 
Einiges ſchwer zu verſtehen 
iſt, was die Unwiſſenden und 
Unbefeſtigten verdrehen, wie 
auch die übrigen Schriften 
zu ihrem eigenen Verderben. 

Röm. 8, 19. 
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Das I. Capitel. 
1. Das Zeugniß der Apojtel von 
2. Nothwendigkeit, uns als 
Sünder zu befennen, 


| Ye von Anfang war, was 


wir gehört, was wir mit 


unſern Augen gejehen, was 


wir geſchaut und unjere Hän⸗ 
de berührt haben, von dem 
Worte des Lebens; 
Xoh, 1,1. 14. 20, 27. 
2. und das Leben ift geoffen= 
baret worden, und wir haben 
es gejehen und bezeugen und 
verfündigen euch das ewige 
Leben, welches bei dem Vater 
war und uns geoffenbaret 
worden iſt; Joh. 1,4. 17, 3.5. 
3. was wir geſehen und ge— 
hört haben, das verkündigen 
wir euch, damit auch ihr Ge⸗ 


mieinſchaft habet mit uns; 


17. Shrnun, ihr Geliebten! 
da ihr dieſes vorher wiſſet, jo 
hütet eu), daß ihr nicht durch 
den Irrtum der Ruchloſen 
mit fortgeriffen werdet und 
aus der eigenen Feſtigkeit 
fallet. 2.Ihef. 2,2. 1. Cor. 15,58. 

18. Wachſet vielmehr in der 
Gnade und Erfenntniß uns 
jer3 Herrn und Heilandes 
Jeſu Chriſti! Ihm fer die 
Ehre beides jeßt und auf den 
Tag der Ewigkeit! Amen. 

6ol. 1, 9—11. 1. Pet. 5, Il, 


St. Johannis, 


unsre Gemeinjhaft aber if 
mit dem Vater und mit ſeinem 
SohnedejuChrifto. 09.1423. 
4. Und diejes ſchreiben wir 
euch, damit eure Freude volle 
kommen jet. Joh. 15, 11, 
IL. 5. Und dag ift die Verhei⸗ 
Bung, die wir von ihm gehört 
haben und euch verfündigen, 
daß Gott Licht ift und feine 
Finſterniß in ihm ift. 
Joh. 1, 9. 8, 12. 
6. Wenn wir jagen, daß wir 
Gemeinſchaft mit ihm haben 
und wandeln in der Yinfter= 
niß, jo lügen wir und thun 
die Wahrheit nicht. 
6. 2, 9. Joh. 12, 35 20. 
T. Wenn wir aber im Lichte 
wandeln, wie er im Lichte tft, 
fo haben wir Gemeinſchaft 


mit einander, und das Blut ie daß rihn er 5 
Jeſu Chrifti, feines Sohnes, ben, wenn wir Mine Gebote 
reinigt uns von aller Sünde.) halten.C-3,6.I0.14,21.Mt:h7,21. 
609.5.8.9. OF.1.5. 9e6.9,12.14. | 4,Werfjagt: Ich habeihners 
8. Wenn wir jagen, daß wir kannt, und hält feine Gebote 
——— —— ſo ve nicht, der ift einLügner,umd in 
ren wir ung jelbft, und die piejem ift die Wa epeitimt > 
Wahrheit ift nicht in uns. tel I x a 
9. Wenn — ne Sindei 5. Wer aber jein — Hark 
befennen, jo ift er treu und in dem ift wahrhaft die Liebe 
R :, Ein. Öottes vollkommen gewor— 
Da Dan ei ans Die Oz den. Daran erfennen wir, daß 


den dergebe und und von| 6 

65,3. 4,12. > 
Be Arinerehtigleitwein wir in ihm find, © 5,3. 412. 
yo a Dr a 6. Wer fagt, er bleibe in 


10. Wenn wir jagen, daß ihm, der muß, wie jener ges 
wir nicht gefündigt Haben, ſo wandelt hat, aud) ſelbſt aljo 
machen wir ihn zum Lügner, | wandeln, Joh. 13,725. 
andjeinWortiftnichtinung.| 7. Ihr Brüder, nicht ein 
Röm. 3, 4. 10. neues Gebot ſchreibe ich euch, 

Das II. Gapitel. fondern ein altes Gebot, das _ 

1. Icfus der Verföhner der Welt. 2.| Hr don Anfang an hattet; 


Kennzeichen ber — Bias da3 alte Gebot ift das Wort, 
und Ehriftus. 3; arnung vor Welt 
Tiebe. n Warnung vor Verführung. das ihr von Anfang an gehört 


eine Kindlein! diejes|babet,. C- & 11. 2 Iob. 5. 
N ſchreibe ih euch, ar 8.Wiederum ſchreibe ich euch 
ihr nicht fündiget. Und wenn ein neues Gebot, was wahr iſt 
Jemand jündigt, fo haben in ihm umd-in euch; denn die 
wir einen Fürſprecher bei dem Dinfterniß vergeht, und das 
Bater, Jeſum Chriftum, den mahrhafte@hihtjweinet jaail, 


Gerehten. Röm. 6, 1. 2, Br 
gef. 58, 11.12. Heb. 7,24. 3. | 9. Wer jagt, er jei — 


3. UndEr iſt die Verſo hnung | Lichte und haſſet ſeinen Bru— 
für unſere Sünden, nicht als der, der iſt in der — 
lein aber für die unſern, ſon— big jet. 
dern aud) für die der ganzen) 10. Wer jeinen Bruder liebt, 
Weit. S- 4,10. 2. 60x. 5,18.19. der bleibt in dem Lichte und ; 

I. 3. Und daran erkennen Iftößt nicht an. : 


— —— * — 


Cap 
11. Wer aber ſeinen Bruder 
haſſet, der iſt in derFinſterniß 
und wandelt in der Finſter⸗ 

niß und weiß nicht, wohin er 
Zehet; denn die Yinfterniß 

hat feine Augen verblendet. 

- . 3, 14. 15. Joh. 12, 35. 

TIL. 12. Ich ſchreibe euch, 
Kindlein! weil euch die Sün= 
den vergeben find um feines 
Namens willen, Luc. 24, 47. 

13. Ih ſchreibe euch, ihr 
Päter! weil ihr den erfannt 
habet, der von Anfang ift. 
Sch jhreibe euch, ihr Jüng⸗ 
linge! weil ihe den Böjen 
überwunden habet. Ich ſchrei⸗ 
be euch, ihr Kinder! weil ihr 
den Vater erfannt habet. 

Joh. 1, 1. Eph. 6, 11 ıc. 

14.3 habe euchgeſchrieben, 
- ihr Väter! weil ihr den er— 
kannt habet, der von Anfang 
ift. Ich habe euch gejchrieben, 
ihr Jünglinge! weil ihr ſtark 
jeid, und das Wort Gottes in 
euch bleibt, und ihr den Böſen 
überwunden habet. 

15. Habet nit lieb die 
Welt, noch was in der Welt 
ift. Wenn Jemand die Welt 
tieb hat, ſo ift die Liebe des 
Vaters nicht in ihm. 

Röm. 12, 2. Jar. 4, 4. 

16. Denn Alles, was in der 
Welt ift, nämlich die Luft des 

Fleiſches und die Luft der Aus 
en und der Hochmuth des Le⸗ 
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bens, ift nicht von dem Vater, 
fondern von der Welt ift e2. 

17. Und die Welt vergeht 
und ihre Quft; wer aber den 
Willen Gottes thut, verbleibt 


1 1 iafeit. 1. Cor. 7,31. 
in die Ewigfe ri 


IV. 18. Ihr Kinder! Es iſt 
die letzte Zeit, und wie ihr ges 
Hört Habet, daß der Widerchriſt 
kommen werde, jo find ſchon 
jetzt viele Widerhriften aufs 
geftanden. Daher erfennen 
wir, daß die letzte Zeit da ift. 


1.Ret.4,7. 2.Ihefl.2,32c. 1.305.4,3. 
2. Joh. 7. 


19. Sie find von ung ausge⸗ 
gangen, aber fie waren nicht 


aus uns; denn wenn fie aus 


und gewejen wären, jo wären 
fie bei ung geblieben ; aber es 
jollte offenbar werden, daß 
niht Alle aus uns fein. 
Ap. 20, 30. 1. Gor. 11, 19. 
20. Und ihr habet die Sal- 
bung don dem Heiligen und 
wiſſet Alles. 2. Cor. 1, 21, 22, 
21. Id) habe euch nicht ges 
jchrieben, weil ihr die Wahr: 
heit nicht wiſſet, ſondern weil 
ihr fiewifjet,undweilalfetüge 
nicht aus der Wahrheit ift. 
22. Werift der Lügner, als 
nur der, welcher läugnet, daR 
Jeſus der Chriftus jei? Dies 
jer ift der Widerchriſt, der den 


Baterund den Sohn läugnet. 
8.2, 18. XoH.20,31. 2. Pet. 2,1: 
23. Ein Jeder, derdenSohn 
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läugnet, hat auch den Vater| Jeder, der die Gereötigteit £ 
nicht. Werden Sohn bekennt, |thut, aus ihm ge ift. 


der hat au den Vater. 

6.4,15. J05.5,23. 2. Job. 9. 

24. Was ihr nun von Anfang 
an gehört habet, das bleibe in 
euch. Wenn in euch bleibet, 
was ihr von Anfang an ge— 
hört habet, ſo werdet auch ihr 
indemSohne und in dem Ba= 
ter bleiben. Joh. 14, 23, 

25. Und dieſes iſt die Verhei⸗ 
ßung, die er uns verheißen 
hat, das ewige Leben. 

6. 5, 11. Joh 10, 28. 

26. Dieſes Habeic) euch) gez 
ſchrieben von denen, die euch 
verführen. 

27. Und die Salbung, wel- 
che ihr von ihm empfangen 
habet, bleibt in eu, und ihr 
habet nicht vonnöthen, daß 
euch Jemand belehre, jondern 
wie euch eben diefe Salbung 
über Alles belehret und wahr 
ift und feine Lüge ift, und wie 
fie euch belehret hat, jo werdet 
ihr darin bleiben. 


Joh. 14, 26. 16, 18. 


“3, 710. 


Da3 II. —— 
1. Glück und Hoffnung der Kinder 
Gottes; 2, ihre Kennzeichen : Gerech- 


tigkeit und Bruderliebe ; 3. und deren 


Wirkung: Freudigkeit Au Gott. 

St, wel große Liebe 
und der Vater geſchenkt 
hat, daß wir ſollen Kinder 
Gottes heißen. Darum er— 
kennet uns die Welt nicht, 
weil ſie ihn nicht erkannt hat. 

Joh. 1,12. Gal.4,6. Joh. 17, 25. 
2. Ihr Geliebten! wir find 
jetzt Kinder Gottes, und noch 
iſt es nicht geoffenbaret wor⸗ 
den, was wir ſein werden. Wir 
wiſſen aber, daß, wann es 
wird geoffenbart ſein, wir ihm 
gleich ſein werden; denn wir 
werden ihn ſehen, wie er iſt. 
Rom.8,16 20. Gol.3,4. Phil.3,21. 
3. Und ein Jeder, der diefe 
Hoffnung zu ihm hat, derreis 
nigt ih, gleichwie Er rein iſt. 

Heb. 12, 14. 
II. 4. Ein Jeder, der die 
Sünde thut, der thut auch 


28. Und nun, Kindlein! die Webertretung desßefehes, 


bleibet in ihm, damit wann 
er. geoffenbart werden wird, 

wir freudige Zuverficht haben 

und nicht zu Schanden werden 

dor ihm, bei feiner Zufunft, 
Aoh. 15, 4. 1. Joh. 4, 17, 

29. Wenn ihr wilfet, daß er 


und die Sünde iſt die Ueber— 
tretung des Geſehes. €: 5, 17. 

5. Und ihr wifjet, daß Er ges 

offenbart worden ift, damit er 

unſre Sünden hinwegnehme; 
und SR iſt nicht in ihm. 
1 Bet. 2, 24: 


gerecht ift, jo ertennet, dal 6, Ein“ ac, der in Sara 


Ein’ 


leibt, fündiget 
Feder, der — Hat ihn 
nicht geſehen, | “on er= 
kanni. & 2, 3.1. 

- 7, Kr Kindlein! Niemand 
verfuhre euch! Wer die Ge— 
xechtigkeit thut, derift gerecht, 

gleihwie Er gerecht iſt. 
. 6. 2, 26. 29. Gph. 5, 6. 
8, Wer die Sünde thut, der 
ift aus dem Teufel; denn der 
Teufel fündigt von Anfang. 
Dazu ift der Sohn Gottes ge⸗ 
offenbaret worden, daß er die 
Werke des Teufels zeritöre. 
Joh. 8, 44. Heb. 2, 14. 
9. Ein Jeder, der aus Gott 
geboren ift, thut nicht Sünde; 
denn jeinSame bleibt in ihm, 
under kann nicht fündigen, 
weil aus Gott ea ift. 
- .5,1.18. 1. Bet. 1,23 
210: — ſind die Kinder 
- Gottes umd die Kinder des 
Teufels offenbar. Ein Jeder, 
der nit Gerechtigkeit thut, ift 
nicht aus Gott und werjeinen 
- Bruder nicht liebet. 6.2,29-4,8. 
11. Denn das ift die Bot- 
ſchaft, die ihr von Anfang an 
gehört habet, daßwir einander 
_ lieben follen.E.2,7.8. 305.13,34. 
12. Nicht wie Kain aus dem 
Böjen war und feinen Brus 
der erwürgte. Und warım 


Werke böje waren, die feines 


13. Fern eud) — SH 


meine Brüder, wenn euch die 
Melt haſſet. 30h. 15, 18 ac, 
14. Wir wiffen, daß wir 
aus dem Tode in das Leben 
hinüber gegangen find, weil 
wir die Brüder lieben. Wer 


den Bruder nicht liebet, der == 


bleibt im Tode. ©. 2, 10. 11. 

15. Ein Jeder, der feinen 
Bruder hafjet, ift ein Men— 
ſchenmörder; und ihr wiſſet, 
daß jeder Menjchenmörder 
das ewige Leben nicht in ihm 


bleibend hat. 22? 
.5, 21. 


16. Daran babe vi die 
Liebe erfannt, daß er fein Le— 
ben für ung gelafjen hat; jo 
follen auch wir für die Bru— 
der das Leben laffen.Sob-15,13. 

17. Wer aber die Güter der 
Welt hat und fieht feinen 
Bruder Mangel leiden und 
verſchließt fein Herz dor ihm, 
wie bleibt die Liebe Gottes in 
ihm ? 5. Mof.15, Tıc, Jac,2,15.16- > 

18. Meine Kindlein! laſſet 
ung nicht mit Worten, nod 
mit der Zunge, jondern in 
That und Wahrheit lieben! 

Röm. 12, 9. 13. 


II. 19, Und daranerfennen 


wir, daß wir aus der Wahr— 
heit find, und werden vor ihm 


ertvürgte er ign? Weil feinelunfere Herzen beruhigen, 
Joh. 


7. 
ae: gen 1Mof-4,8.| 20, daß, Be nt Her 
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uns verdammt, Gott größer[Geift Gottes! Jeder Geift, 

ift als unfer Herz und allelder befennt, daß Jeſus Chri= 
Dinge fennet. Si — ſtus in das ae, ! 
: Yranr am. let, iſt aus Gott; Sod.1,1 14. 

21. Ihr Geliebten wenn un Be Seit, ber nähe) 


(abe wie fendige guper|Pefennt, daß Jefus Chriflus 
ficht zu Gott;  Seb4, 16. in dag Fleiſch gekommen ei, 
22, und was wir bitten, das | It nicht aus Gott, und dies iſt 
empfangen wir von ihm, weil en Re des — 
wir ſeine Gebote halten und 33 em ihr eh — 
thun, was vor ihm wohlge- on in der Welt jetzt ifter 
ER G. 2,18. 22, 2.0. 2,7. 
23. Und das ift fein Gebot,| 4. Ihr jeid aus Gott, Kind- 
daß wir glauben an denflein! und habet jene über 
Namen feines Sohnes Jeſu wunden; denn größer ift der, 
Ehrifti und einander Lieben, welcher in euch tft, als der in 
wie er und das Gebot gege=|der Welt, © 5,4 Sue 11, 22. 
ben hat.309.6,29. 15,12. 6pb-5,2.| 5. Jene find aus der Welt; 
24. Und wer feine Gebote]darum reden fie aus der Welt, 
hält, der bleibt in ihm und|und die Welt höret fie. 


Er in demfelben; und daran i Seh. 15, 18. 
ennen wir, daß er in una] „6: Dir find aus Gott. Wer 


; ; Gott erkennt, der höret ung; 
ar — nee Dr wer nicht aus Gott ift, der Hört = 
64,18. er 14,23. Röm, 8.9. uns nid. Daraus erkennen 

2 . wir den Geift der Wahrheit - 
Das IV. Gapitel. md den Geift des Irihums 
1. Warnung vor Nu ir 2. oh. 8, 47. 17, es z 
—— Bruderliebe aus I. 1. Ihr Öelicbten ! taft 
RhrGeliebten! glaubet nicht uns einander lieben, denn die 
jedem Geifte, ſondern Liebe ift aus Gott, und ein 
prüfet die Geifter, ob fie aus Jeder, der liebt, ift aus Gott 
Gott feien; denn viele falfche|geboren und Fennet Gott. 
Propheten find in die Welt| _. R 6. 3, It. 
ausgegangen. 1.25eff.5,.10—22. | 8; Wer nicht liebet, Hat &ott 
1. 905. 2,18. 2. Petr. 2,1. nicht erfannt, denn Gott ift 


2. Daran erfennet ihr den die Liebe, 


> Cap. 4, 
9, Darin iftdie Liebe Gottes 
gegen uns geoffenbart wor— 
‚den, daß ©ott feinen einge 
bornen Sohn in die Welt ges 
fandt hat, daß wir durch ihn 
lebten. 30h. 3, 16. 
- 10. Darin befteht die Liebe 
nicht, daß wir Gott geliebet, 
fondern daß er un geliebet 
und feinen Sohn gejandt hat 
zur Verföhnung für unjere 
Sünden. Röm.5,8. 2.60r.5,19.20. 

11. Ihr Geliebten! Wenn 
una Gott aljo geliebet hat, 
fo müffen au wir einander 
lieben. 

12. Niemand hat Gott je 
mals geſchaut; wenn wir ein⸗ 
ander lieben, jo bleibt Gott in 
una, und ſeine Liebe ift in ung 
vollkommen geworden, 

Joh. 1, 18. 

+ 13. Daran erkennen wir, 
daß wir in ihm bleiben und er 
in und, daß er uns don fei= 
niem Geiſte gegeben hat.C-3,24- 

14. Und wir haben gefhaut 
und bezeugen, daß der Vater 
den Sohn zum Heilande der 
Welt gefandt hat, ——— 

15. Wer bekennet, daß Jeſus 
der Sohn Gottes ſei, in dem 
bleibt Gott und er in Gott. 

a Joh. 6, 69. 

16. Und wir haben erfannt 
und geglaubt die Liebe, die 

Gott zu uns hat. Gott ift die 
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Liebe, und wer in der Liebe 
bleibt, der bleibt in Gott und 
Gott in ihm. & 4 8. 12. 
17, Darin ift die Liebe bei 
uns vollfommen geworden, 
daß wir freudige Zuverſicht 
haben am Tage des Gerich— 
te3; weil, gleichwie Er iſt, 
auch wir find in dieſer Welt, 
682,236: 
18, Furt ift nicht in der 
Liebe, jondern die vollkom— 
mene Liebe treibt die Furcht 
aus; denn die Furcht Hat 
Bein; wer fi) aber fürchtet, 
der ift nicht vollkommen in 
der Liebe. Rom, 8, 15; 
19.Laßt ung ihn lieben,denn 
Er hat uns zuerſt gelicht. 
20. Wenn Jemand jpricht: 
Ich Liebe Gott! und haſſet 
feinen Bruder, der ift ein 
Lügner. Denn wer feinen 
Bruder nicht liebt, den er fie= 
het, wie kann er denn Gott 
lieben, den er nit fichet ? 
82.3,7.17...2, 548 
21. Und diejes Gebot haben 
wir bon ihm, dab, wer Gott 
liebt, auch) jeinen Bruder lies 
ben joll, ©. 3, 23. Joh. 13, 34, 
Das V. Capitel. 


Der Glaube als das Kennzeichen und 
die fiegreiche Kraft der Kinder Gottes. 


Ein Jeder, der da glaubt, 
daß Jeſus der Chriſtus 
ſei, iſt aus Gott geboren; 
und Jeder, der den liebt, der 


wir die Kinder Gottes lieben, 


u 

ver gehen a 2 
Heb.10,15. Ap.10,47. Joh.3,5. 
e Matth. 26,28. 
9. Wenn wir das Zeugniß 
wenn wir Gott lieben und|der Menfchen annehmen, jo 
feine Gebote halten. ift das Zeugniß Gottes grös 
3. Denn das ift die Liebe zu Ber; denn dieß ift das Zeug⸗ 
- Gott, daß wir feine Gebote niß Gottes, das er gezeuget 

- halten, und feine Gebote find/hat don feinem Sohne. 
nicht jhlVer.2.909.6. JoH.14,15. Job. 8, 17. 18. 5, 87. 
Mattd. 11, 30. | 10. Wer an den Sohn Got 
4. Denn Alles, was auß|tes glaubt, der hat das Zeugs. 
Gott geboren ift, überwindet niß in fid; wer Gott nit 
die Welt, und dag iftder Sieg, | glaubt, der hatihn zum Lüge 
der die Welt überwunden hat,|ner gemacht, weil er an das 
unfer Glaube. 6. 2, 15.1. |Zeugniß nicht geglaubt hat, 

1. Cot. 15, 57. das Gott von jeinem Sohne 

5. Wer ift’3, der die Welt|gezeuget hat.Röm.3,16,905.3,33, 
überwindet, als nur der, welz] 11, Und.dieß ift das Zeug 
her glaubt, daß Jejus der niß, daß Gott und ewiges 
Sohn Gottes ſei? Röm. 8, 37. [Beben gegeben hat, und dieſes 
6. Dieſer iſt es, der gekom⸗ Leben in ſeinem Sohne ift, 
men iſt durch Waſſer und Joh. 1, 4 
Blut, Jeſus Chriftus; nicht) 12. Wer den Sohn hat, der 
im Wafjer allein, fondern in hat das Beben ; wer den Sohn 
dem Waffer und dem Blute; Gottes nicht hat, der Hat das 
und der Geiſt iſt es, der da Leben nicht, Job. 3,36. 5,24. 
zeuget, denn der Geift ift die] 13. Diejes habe ich euch — 
Wahrheit. 0b.19,34.35. 15,26. ſchrieben, die ihr an den Na= 
7. Denn Drei find, die da men des Sohnes Gottes glau= 
zeugen [im Himmel: der Vaz| bet, damit ihr wiſſet, daß ihr 
ter, das Wort und der heilige]das ewige Leben habe. 
Geift, und diefe Drei find Ei: Joh. 20, 31. 
nes, Dttd.28,19.J08.1,1.16,18—15| 14. Und daß ift die freudige 
8. Und Drei find, dieda zeu⸗ Zuverſicht, die wir zu ihm 
gen auf Erden]: der Geift und haben, daB, jo wir um etwa 


6.4, 2.15. Joh. 1,12, 13. |neß, 
2. Daran erkennen wir, daß 
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hannis 


bitten nach 
— 6.3, 21. 2. 
uns erhöret. Joh. 14, 13. 14, 


15. Und fowir wiffen, daß er 
uns erhört, um was wir bit- 
ten, jo wiffen wir auch, daß 
wir die Bitten erlangen, die 
wir von ihm gebeten haben. 
16. Wenn Jemand feinen 
Bruder fündigen fieht, eine 
- Sünde, nit zum Tode, der 
wird bitten, und er wird ihm 
das Leben geben, denen näm— 
lich, die nit zum Tode jün= 
digen, Es gibt eine Sünde 
zum Tode; nicht für diefe 
Jage ich, daß er bitten folle. 
Matth. 12, 31.32. Heb. 6, 4ıc. 
- 17, Alle Ungerechtigkeit ift 
Sünde; aber es gibt eine 
Sünde nicht zum Tode, 6.34. 
18. Wir wiſſen, daß ein 
Jeder, der aus Gott geboren 


Die II. Epiftel 


ah: Gruß an die Kyria. 2, Freude uͤber 
‚ihren Chriſtenwandel. 3, Warnung 
‚ vor derlehrern. 4. Schluß des Briefes. 


feinem Willen, erlift, nicht fündigt; 


fondern 
wer aus Gott geboren wor— 
den, der bewahret fich, und der 
Böſe berührt ihn nicht. 
&.,3, 9. .Aoh. 17,15 
19. Wir willen, daß wir 
aus Gott find, und die ganze 
Melt liegt im Argen. 
€. 4,4. 5. Sal. 1,4. 
20, Wir wiſſen aber, daß der 
Sohn Gottes gefommen ift 
und uns Verſtand gegeben 
hat, daß wir den Wahrhaften 
erkennen; und wir find in 
dem Wahrhaften, in jeinem 
Sohne Jeju Chrifto. Diejer 
iſt der wahrhafte Gott und das 


ewigeLeben Joh A7, 8.146 20 28. 
Df.3,7. Röm.9,5. 1. Tim. 3, 16. 
1.309. 1, 1. 2%. 


21. Ihr Kindlein! hüteteud 


vor den Göten! Amen, 
1. Cor, 10, 14. 


St, Johannis, 


3. Es ſei mit euch Gnade, 
Barmherzigkeit, Friede von 


De Aelteſte an die auser— Gott, dem Vater, und von 
 — wählte Kyria und ihre dem Herrn Jeſu Chrifto, dem 
"Kinder, welche ic) liebe in der | Sohne des Vaters, in Wahrz 


Wahrheit,und nicht ich allein, 
ſondern auch Alle, welche die 
Wahrheit erkannt haben, 


beit und Liebe! 1. Tim. 1, 2, - 
I. 4. Id bin jehr erfreut 
worden, daß ich unter deinen 


3.309. 1, [Kindern gefunden habe, die 
2, um der Wahrheit willen, in der Wahrheit wandeln, 


die in uns bleibt und bei ung) wie wir das Gebot empfangen 


jein wird in Ewigfeit. 
REN \ x 


haben vom Bater. 3. Joh s. 
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beitet haben, fondern vollen 
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5. Und nun bitte ich dich, 
Kyria,nicht als schreibe ich dir 
ein neues Gebot, jondern das, 
welches wir von Unfang an 
gehabt haben, daR wir ein— 
ander lieben. 1. 30h. 3, 11.23. 
6. Und dieß iftdie Liebe, daß 
wir wandeln nach jeinen Ge— 
boten. Dieß iſt das Gebot, wie 
ihr von Anfang an gehört 
habet, daß ihrdarin wandeln 
ſollet. 1. Joh. 5,3. Joh. 15, 10. 
II.7. Denn viele Verführer 
ſind in die Welt gekommen, 
die nicht bekennen, daß Jeſus 
Chriſtus im Fleiſche gekom— 
men ſei. Dieß iſt der Verfüh— 
ter und der Widerchriſt. 
1..%0h..2, 18. 4, 1-8. 
8. Sehet euch dor, daß wir 
nicht verlieren, was wir gear— 


Lohn empfangen. 2.3, 11. 
9, Ein Jeder,derda abiveicht 
umd nicht bleibt in der Lehre 


Die III. Epiftel 


1. Gruß an Gajus. 2. Freude über 
feinen chrijtfichen Wandel und feine 
Wohlthaͤtigkeit. 3. Klage über Dio- 
trephes und Lob des Demetrius. 
4. Schluß des Briefes. s 

er Xeltefte an Gajus, den 
Geliebten, welden ich 

liebe in der Wahrheit. 
2 oh. 1. Rom. 16, 23. 

2. Geliebter ! vor allen Din— 
gen wünſche id, daß es dir 


Die IL. Epiftel. 


St. Johannis, 
Ehrifti, der. Hat Gott nicht; 
wer da bleibet in der Lehre. 
Chriſti, der hat Beide, den. 
Bater und den Sohn. 
1. Aob. 2, 23. 
10. Wenn Jemand zu euch 
kommt und diefe Lehre nicht 
bringt, ſo nehmet ihn nicht in 
das Haus und heißet ihn auch 
nicht willkommen. 2.Theſſe314 
1. Gor, 16, 22. Gal. 1,8. 9. 
11. Denn wer ihn willfom= 
men heißt, der nimmt Theil: 
an feinen böfen Werfen. 


IV 12, Ich hätte euch noch 
viel zu ſchreiben, aber ic) 
wollte es nit durd) Papier 
und Tinte thun; fondern ich 
hoffe zu euch zu kommen und 
mündlich mit euch zu reden, 
damit unfereFreude bollkom⸗ 
men fei. 3.305.13,14. 1.J0h.1,4. 

13, Es grüßen did) die Kin— 
der deiner Schweſter, der 
Augerwählten. Amen, 


St. Johannis, 


wohl gehe und du gefund 
jeieft, wie es deiner Seele 
wohl geht. : 
U. 3. Denn ich bin ſehr er= 3 
freut worden, al3 Brüder fa= 
men und für deine Wahrheit 
zeugten, wie du in der Wahr= 
heit wandelft. 2. Joh. 4. 
4. Ich habe keine größe 


Freude, ala diefe, daß ich 
höre, wie meine Kinder in 
‚der Wahrheit wandeln. 

5. Geliebter! Du handelſt 
treu in. dem, was du gegen 
die Brüder thuft und gegen 
die Fremdlinge. 

6. Sie haben fürdeine Liebe 

vor der Gemeinde gezeuget, 
und du wirft wohl hun, 
wenn du fie geleiteft, tie e& 
"Gottes würdig ift. 

7. Denn um jeine3 Namens 
willen find fie ausgezogen 
und haben von den Heiden 


nichts genommen. 
Matth. 10,8. 1. Cor. 9,12 ꝛe. 


8. Darum find wir [huldig, 
- Solche aufzunehmen, damit 
wirMitarbeiter für die Wahr⸗ 


Matth. 10, 40. 
heit werden. Röm, 16, 2. 


TIL. 9.3 habe der Gemein⸗ 

de geſchrieben; aber Diotres 
- phe3, der unter ihnen will 
der Erfte fein, nimmt una 
nicht an, 

10. Darum, wann ic) kom 
me, will id ihn feiner Werfe 
. erinnern, die er thut, indem 
er mit böfen Worten über 
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583 
uns ſchwatzt; und damit nicht 
zufrieden, nimmt er nicht nux 
felbſt die Brüder nicht auf, 
ſondern wehrt es denen, die 
es thun wollen, und ſtößt ſie 
aus der Gemeinde. 

11. Geliebter! Ahme nicht 
das Böje nad), jondern das 
Gute. Wer Gutes thut, ift 
aus Gott; wer aber Böſes 
thut, hat Gott nicht gefehen. 

1. Bet. 3, 11.13. 1. 305.2, 29. 

12. Demetrius hat ein gu— 
te3 Zeugniß bon Jedermann 
und von der Wahrheit jelbft, 


und auch wirzeugen, undihe 


wijfet, daß unfer Zeugniß 
wahr ift. Joh. 21, 24. 
IV. 13. Ich hätte nod) viel 
zu jehreiben, aber ich will 
nicht mit Tinte und Federan 
dich ſchreiben; 2.908. 12 
14. jondern ic) hoffe di 
alsbald zu jehen, und dann 
wollen wir mündlich mit eins 
ander reden. 

15. Friede jei mit dir! Es 
grüßen did die Freunde, 


Grüße die Freunde mit Na= 
men! 1. Bet. 5, 14. 


Die Epijtel St. Judä, 


1. Gruß, 2. Bon ben Arrlehrern 
und ihter Zafterhaftigkeit. 3. Srmah- 
nung zur Befländigfeit im Glauben. 
4. Schluß des Briefes. — 
udas, Knecht Jeſu Chriſti 
as und Bruder des Jacobus, 


andie Berufenen,diein Gott, 
dem Vater, geheiligt und Jeſu 
Chriſto bewahrt find. 

Jac. 1,1. Matth.13,55. 1.Cor.1,2. 


Joh, 17, 11. 15 


2 Bormberzigfeit und Stier 
de und Liebe werde euch ges 
- mehret! 2. Pet.1, 2. 
1. 3, Öeliebte! Da ich allen 

Fleiß anivandte, euch donla 

dem gemeinfamen Heile zu 

ſchreiben, hielt ich e3 für nö- 
thig, euch zu ſchreiben mit der 

Ermahnung, für den Glau— 

ben, der. den Heiligen einmal 

übergeben worden, zu käm— 
er pfen. 1. Tim. 6, 12. 
4. Denn etliche Menſchen ha— 
ben ſich nebenein geſchlichen, 
die zu ſolchem Gerichte lange 
zuvor aufgezeichnet waren; 
Gottloſe, welde die Gnade 
unſers Gottes zur Ausſchwei— 
fung verkehren und den allei= 
nigen Herrſcher, Gott, und 
; unfernHerrngefumChriftum 
verläugnen. 2, Pet. 2, 1-8. 
© al?) 4. 5, 13. Tit.1, 16. 

Ich will euch aber daran 
erinnern, wa3 ihr einmal 
wiſſet, daß der Herr, nachdem 
er das Volk aus Aegphten er⸗ 
rettet, das zweite Mal die, 
welche nicht geglaubt hatten, 

vertilgt hat, deb. 3, 16-19, 

6. und daß er die Engel, die 
ihre Würde nicht beivahrten, 
jondernihreeigene Wohnung 
verließen, zum Gerichte des 
großen Tages mit eigen 


Banden unter der Finfternip famen fie um, 


* 8, 


aufbewahrt hat. Ra a in 


ie Sodom ud Go 
— und die umliegenden 


Städte, in gleiher Weiſe 
tie diefe Anzucht trieben und _ 
anderen Fleiſche nachgingen, 


zum Beiſpiel aufgeftellt find, 


indem fie die Strafe des ewi= 


gen Feuers leiden. 
2.Pet.2,6.5.Mof.29,23.1.Mof.19,5., 
af. 66, 24. Matth. 25, 41. 


5 


8, Ebenfo jedoch aud) diefe, 
indem fie träumen, befleden 
fie das Fleisch, verachten die 
Herrſchaften und Täftern die 


Majeftäten. 12. Pet. 2, 10. 


9. Michael aber, der Erze 
engel, als er mit dem Teufel 


Streit und Wortwechjel hatte 


um den Leib Mojes, wagte 


„init, ein Urtheil der Läſte— 
rung über ihn zu fällen, fon= 


dern jagte: Der Herr beichelte 


1.2. Bel. 2, 11. -Dan.12, 1, 
did! —— 


> 


10. Diefe aber läftern, was 


fie nicht kennen; was fie aber. 
don Natur wie die unver— 


nünftigen Thierewiflen, dar= 


in verderben fie fich, 2-Pet-2,12. 
11. Wehe ihnen! denn auf 


dem Wege Kains wandelten 


fie, und durch die Verführung 
don Balaams Lohne wurden 
fie dahin geriffen, und durch. 
die Widerjeglichkeit Korahs 
1. Joh. 3, ER 
2. Pet. 2, 15, 16. 4. Mof. 1 


12, a Br b 


K 


PER 
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Aebesmahlen Schandflede, 
indem fie ohne Scheu mit euch 
praffen und fich ſelbſt weiden; 
Wolfen ohne Waller, von 
Winden umher. getrieben; 
Bäume im Spätherbft, un— 
fruchtbar, zweimal erſtorben, 
entivurzelt; 2. Pet. 2,13. 17. 

x Ez. 34, 2. Matth. 7, 19. 
13. wilde Wellen des Mee— 
tes, die ihre eigne Schande 
ausſchaumen; Irrſterne, des 
nen dad Dunkel der Finſter— 
niß in Ewigkeit aufbehalten 
ift. ef: 57, 20. 2. Per. 2, 17. 
14. &8 hat aber auch von 
diefen Enoch, der Siebente 
von Adam, geweifjagt, ſpre— 
hend: „Siehe, der Herr ift 
gekommen mit feinen vielen 


 taufendHeiligen,ı,mof.s,18.22. 
5. Moj. 33, 2, Matth, 25, 31. 


15, Gericht zu halten wider 
Alle und zu ftrafen alle Gott⸗ 
lofen unter ihnen, um alle 
Werke ihrer Gottlofigkeit, die 
fie verübt, und um alles 

Harte, welches die gottlofen 
Sünder wider ihn geredet 
5 haben. *2.Thefl-1,7.8- Mtth.12,36. 
- 16, Diefe find Murrende, 

‚mit ihrem Schidjal Grollen⸗ 

de, nach ihren Lüften wan— 

delnd; umd ihr Mund redet 
folge Worte, indem fie die 

Angejehenen bewundern, des 

Nubßens wegen, 2. Bet. 2, 18. 
Bo ß Jae. 25179, 


1 17. Ihr aber, Geliebte! jeid 
eingedenf der Worte, die von 


den Apofteln. unſers Herrn Er 
Jeſu Ehrifti find vorher ge 


jagt worden,  2-,Pe..s, 27 
18. daß fie euch ſagten, in der 
legten Zeit werden Spötter 
fein, die nach ihren Gelüften 
der Öottlofigfeit 
2. Pet. 3, 3 ꝛc. 

19. Das find die, welche fid) 
jetbft abjöndern, Fleiſchlich— 
gefinnte, die den Geift nicht 


aben. Err 18,1. Rom. 16, 17. 
b 2 1. Gor, 2, 14 


III. 20. Ihr aber, Geliebte! 
erbauet euch aufeuern heilige 
ften Glauben und betet mut 
heifigem Geifte. Chur 

21. Bewahret euch jelbft in. 
der Liebe Gottes und wartet 
auf die Barmherzigkeit un— 
ſers Herrn Jeſu Chrifti zum 
ewigen Leben. Fit 2,18 

22. Und mitden Einen ha 
bet Erbarmen; indem ihr ei= 


nen Unterſchied machet; 
2. Tim. 2, 25. 
23. die Andern aber rettet _ 


dem Feuer und hafjet au) 
ſche befledt ift. 


Röm. 11, 14, 1. Cor. 3, 15 j 
IV. 24. Ihm aber, der ver⸗ 
mag, euch vor Fehltritten zu 
behüten und unſträflich dor 


en wandeht. 


mit Furcht und reißet fie au 


den Rod, der von dem Fleir 


feine Herrliggfeit zu ftellen,. 
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586 Die Offenbarung Cap. 1. 
mit Frohloden, Majeftät, Macht und Ge 


„1.2heff. 5,23. Röm. 16,252. walt, jet und in alle Ewig—⸗ 
25. dem allein weifen Oott, |feit — 


unſerm Heiland, ſei Ehreund]| 2. Net. 3, 18. 1. Xim. 1, 17. 2,3. 


Die Offenbarung St, Johannis, 


Das L Capitel. da iſt der treue Zeuge, der 
vu aonrebe 2. rub des Johannes an | Erſtgeborne bon den Todten 
Erlen u: Yet — Auftrag. und der Herrſcher über die 

ie Offenbarung Jeſu Könige auf Erden: dem, der 
Chriſti, welche ihm Gott uns geliebt und uns mit fei= 
gegeben hat, feinen Knechten nem Blute von unfern Sün= 
zu zeigen, was gefchehen foll|den gewaſchen, 6.3,14. Jrr.ss,4- 
in Bälde, Und er hat es fund | I0-18,37. Got.1,18. 6ph.5,25.1,7° 
gethan durch Sendung ſeines 6. und und zu Königen und 
Engels feinem Knechte Jot Prieftern gemacht hat Gott, 
hannes; 6. 22, 6. 7. \jeinem Vater, ihm ſei die 
2, welcher bezeugt hat das Herrlichkeit und die Kraft 
- Wort Gottes, und das Zeug von Ewigkeit zu Ewigkeit! 


niß Iefu Chrifti und Altes, |Umen! 5.10. 1. Pet. 2, 5.9, 
{was er gefehen. ap. 21,24. |. Siehe, er fommt mit den 


; Of. 19, 10. 1. 90h. 1, 1 x. Wolken, und ihn werden alle 
3. Selig, der da liefet, und | Augen jehen, auch die, welche 
die da hören die Worte der ihn durchſtochen haben; und 
Weiſſagung und bewahren, wehklagen werden ſeinetwe— 

was darin gejhrieben iſt; gen alleGeſchlechter der Erde, 
denn die Zeit ift nahe. Ja, Amen! matth. 24, 30. 

6,22,7.10. 2ue.11,28. 1.Pet.4,7. Dan. 7, 13. Sad. 12, 10 x, 

II. 4. Johannes an die fie] 8, Ich bin das A und das O, 
ben Gemeinden, welche in der Anfang und das Ende! 
Aſien find: Gnade fei mit ſpricht der Herr, der da ift, 
euch, und Friede von dem, der und der da war, umd der da 
da ift und der da war und der/fommt, der Allmächtige, 
da kommt, und don den fie 6. 22, 13. Jef. 41,4. 
ben Geiftern, die vor feinem) IIL. 9, Ich, Johannes, euer 
Throne find,DM-4,8.3,1.Ief.11,2. | Bruder und Mitgenoffe in 

5. und von Jeſu Ehrifto, der|der Trübjal und dem Reiche 


— 
— A Ma 


Han Re 
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und der Geduld Jeſu Chriſti, 
war auf der Snfel, die Pat- 
mos heißt, um des Wortes 
Gottes und des Zeugniffes 
Sefu Chrifti willen. 
1.Ret.5,1. 2.Tim 2,12, Off.20,4. 
10. Ich war im Geifte am 
Tage des Herrn und hörte 
hinter mir eine ftarfe Stim- 
me, glei) einer Pojaune, 
© 41.2 W. 20, 7. 
11. die ſprach: Ic bin das 
A und das O, der Erſte und 
der Letzte. Was du fieheft, 
das Schreibe in ein Bud) und 
fende e3 den fieben Gemein- 
den, welche in Aſien find, nad) 
Ephejus und nad Smyrna 
und nad) Pergamus und nad 
Thyatira und nad Sardes 
und nah Philadelphia und 
nad) Zaodicea, el 48, 12. 
12. Und ic) wandte mich um, 
die Stimme zu jehen, welche 
mit mir redete, und ala ich 
mich ummwandte, ſah ich fieben 
goldene Leuchter, Sad. 4 2. 
13. und in der Mitte der fie- 


ben Leuchter Einen, der gleic) 9 


war einem Menſchenſohne, 
angethan mit einem bis auf 
die Füße reichenden Kleide 
und um die Bruft mit einem 
goldenen Gürtel umgürtet. 
6.2,1. 14,14. Dan. 7,13. 10,5. 
14. Sein Haupt aber und 
feine Haare waren weiß, wie 
weiße Wolle, wie Schnee; 


und feine Augen wie eine 
Veuerflamme, 
Dan, 7, 9. ‚Off. 2, 18. 
15. undſeine Fůße gleichſchim ⸗ 
merndem Erz wie im Ofen 
geglühet, und feine Stimme 
wiedas Rauſchen vieler Wal 
fer. & 10,1. 14,2. Dan. 10, 6. 
16. Und er hatte in feiner > 
rechten Hand fieben Sterne, 
und au feinem Munde ging 
ein ſcharfes, zweiſchneidiges 
Schwert, und ſein Angeſicht 
war, wie wenn die Sonne 
leuchtet in ihrer Kraft. 
6.1,20. 2,12. 19,15. Heb.4,12, 
17. Und als ic) ihn jah, fiel © 
ich zu feinen Füßen wie todt, 
und er legte feine rechte Hand 
auf mid) und ſprach zu mir: 
Fürchte dich nicht: Ich bin 
der Erſte und der Letzte, 
6.2, 8 


18. und der Lebendige, und 
ich war todt, und fiehe, ich 
bin lebendig von Ewigkeit 
zu Gwigfeit und habe die 
Schlüſſel des Todes und der 
ölfe, Röm. 6,9.10. Of. 3,1... 
19. Schreibe nun, was du 
gejehen haft und was ift und 
was gejchehen joll nad) dies 

41. 


em. 

20. Das ift das Geheimniß 
der fieben Sterne, welche du 
gejehen haft an meiner Rech— 
ten, und die fieben goldenen 
Leuchter: Die fieben Sterne 


find die Engel der fieben Ge⸗ 
meinden, und die ſiebenLeuch⸗ 
ter ſind fieben Gemeinden. 

©. 2,1. 


Da3 II. Capitel. 


1. Schreiben an die Gemeinde zu 
Sphefus; 2. zu Smyrma; 3. zu 
Pergamus; 4. zu TIhyatira, 


em Engel der Gemeinde 

zu Epheſus fchreibe: 

Das jagt, der die fieben Ster= 
ne in jeiner Rechten hält, der 
in der Mitte der fieben gol— 


denen Leuchter wandelt: 


Ap, 19. Off: 1, 13—20. 
2, Ich weiß deine Werke und 


deine Ardeit umd deine Ge— 


duld, und daß du die Böfen 
nicht tragen fannft, und daß 
du die geprüft haft, die ſich 
Apoſtel nennen und es nicht 
find, und haft fie ala Lügner 
erfunden; 1. Theil, 1, 3. 
&ph. 5, 11. 1. Joh. 4, 1, 

3. und daß du Geduld haft, 
und haft um meines Namens 
willen gearbeitet und bift 
nicht müde geworden. 

4. Aber ic) habe wider dich, 
daß du deine erfte Liebe ver— 
laſſen haft. 

5. Darum gedenfe, wovon 

du abgefallen bift, und thue 
Buße und thue die erften 
Werke! Wo aber nicht, jo 
komme ich ſchnell über dich 
und werde deinenLeuchter von 


6. ber das nn du, daß 
du die Werfe der Nicolaiten 
haſſeſt, welche auch ich haſſe. 


C.2,15. Pj.139,21.22. 2. Pet. 2,22e. 


7. Wer ein Ohr hat, der 
höre, was der Geiſt den Ge— 
meinden jagt: Wer überwin- 
det, dem will ich zu effen ges 
ben don dem Baume des Le= 
bens, welder mitten im Pa— 


tadiefe Gottes ift. marh.tı,15. 
Of. 21,7. 2,2. 1.Mof. 2,9. 


II. 8. Und dem Engel der 
Gemeinde zu Smyrna ſchrei— 
be: Das jagt der Erfte und 
der Lebte, welcher todt war 
und lebendig — iſt: 

2,17. 18. 

9. Ich weiß an Werke 
und deine Trübfal und deine 
Armuth, du bift aber reich, 
und die Läfterung don denen, 
die fi Juden nennen und 
find e8 nit, jondern eine 
Verſammlung des Satans. 
2.6or. 6,10. Off. 3,9. J0h.8,39.44, 

10. Fürdte nichts, was du 
leiden wirft. Siehe, der Teu— 
fel wird Etliche aus euch ins 
Gefängniß werfen, damit ihr 
verſucht werdet, und ihr were 
det Trübfal Haben zehn Tage, 
Sei getreu bis in den Tod, 
und ic will dir die Krone des 
Lebens geben. Matth. 10,98. - 

1.Pet.4,12. 1. ae Ja, Ne * 


feiner Stätte rücken, wofern| 11, Ber ei in Oh br U hat, 


See ne ars 


höre, was der Geift den Ge⸗ 
meinden jagt: Wer übertvin- 
det, der ſoll nicht geſchädigt 
——— von dent zweiten Tode. 
* ©. 20, 6. 14. 
III. 12. Und dem Engel 
der Gemeinde zu Pergamus 
ſchreibe: Das jagt, der das 
a nejonedigeSöwert 


15. Sch weiß Beihe Wer, 
und wo du wohneft, da wo 
der Thron des Satan: ift, 
und daß du feſthältſt an 
meinem Namen und meinen 
Glauben nicht verläugnet 
haft, auch in den Tagen, in 
denen Antipas, mein getreuer 
Zeuge, getödtet wurde bei 


euch, da two der Satan woh⸗ ſi 


net. C. 3, 8. 

14. Aber ih habe etwas 
MWeniges wider di, daß du 
daſelbſt Sole Haft, die ander 
Lehre Balaams halten, wel- 
her den Balak lehrte ein Aer— 
gerniß dor die Kinder Iſraels 
zulegen, Göbenopfer zu effen 


x ohannis. 


Schwerte Meines Munden. 
gef. 11, 4 Dffi 19, 15. 


17. Wer ein Oht bat, der. — 


höre, was der Geiſt den Ges 


meinden jagt: Wer überwine 


det, dem will ih don dem 
verborgenen Manna zu effen 


geben und will ihm einen 


weißen Stein geben und auf 
den Stein einen neuen Na— 
men gejhrieben, welchen Nie= 


mand fennet, als wer ihn 


empfängt. I05.6,32. Ief. 62,2. 


IV. 18. Und dem Engelder 


Gemeinde zu Thyatira jehrei= 
be: Das jagt der Sohn Got= 


ER 


tes, der Augen hat wie eine > 


Feuerflamme, und deſſenFüße 
gleich dem ſchimmernden Erze 
ind: C. 1, 14. 15. Ap. 16, 14. 

19. Ich weiß deine Werke 


und deine Liebe und deinen 
Dienst und deinen Glauben 
und deine Geduld, und dag 


deiner legten Werke mern 
als der eriten.  Peb. 6 

20. Aber ic) habe — 
Weniges wider dich, daß du 


und Unzucht zw treiben, das Weib Jeſabel, die ſich 
4.Mof. 31,16. Jud. 11.,9p.15,29. eine PBrophetin nennt, 
15. Alfo haft auch du Solche, ſeſt meine Knechte lehren und 
die an der Lehre der Nikolai=| verführen, Unzucht zu treiben 


ten halten, was ic walls und Gößenopfer zu effen. 
2 1. Kön. 16, 31. 2. Mof. 34, 15. 


16. Thue Buße! Wo er 21. Und ich gab ihr Zeit, 
nit, jo komme ich ſchnell daß fie Buße thue von ihrer 


lüj- 7 


- über di) und werde mit ih- Unzucht, und fie hat 9 
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22. Siehe, ich werfe fie ins 
Bette und die mit ihr ehe= 
brechen, in große Trübſal, 
wenn fie nicht Buße thun 
von ihren Werfen. 

23. Und ihre Kinder will 
ich tödten, und alle Gemein— 
den werden erkennen, daß ic) 
der bin, der Nieren und Herz 
zen erforſchet. Und ich will 
euch geben einem Jeden nad) 


euern Werfen. 2.Kön. 10,7—10. 
#.7,10. Matth.16,27. Dff.20,12.13, 


24. Euch aber fage ic}, den 
Mebrigen zu Thyatira, fo 
viele dieſe Lehre nicht haben, 
und welche die Tiefe des Sa— 
tan3, wie fie jagen, nicht er= 
kannt haben: Ich will feine 
andere Laft auf euch legen; 

25. nur haltet feft, was ihr 
habet, bis daß ich komme. 

@. 3, 11. 

26. Und wer überwindet 
und meine Werfe bis ans 
Ende bewahret, dem will ich 
Macht geben über die Heiden. 

&. 20, 4. 22, 5. 1. Cor. 6, 2, 

27. Und er wird fie mit eis 
fernem Stabe weiden, wie 
ivdene Gefäße zerichlagen 
werden; wie auch ich ſolche 
Maht von meinem Pater 
empfangen habe; 

6. 19, 15. Pf. 2, 8.9. 

28. Und id will ihm den 


Morgenftern geben. 
2. Bet. 1, 19. 


Die Offenbarung 


Cap. 2.3. 
29. Wer ein Ohr hat, der 
höre, was der Geift den Ge— 
meinden jagt! €. 3, 6. 


Das IH. Capitel. 
1. Schreiben an bie Gemeinde zu 
Sardes, 2. zu Philadelphia, 3, zu 
Laodieea. 


ur dem@ngelder Gemein⸗ 
de zu Gardes fchreibe: 
Das jagt, der die fieben Gei— 
fter Gottes und die fieben 
Sterne hat: Ich weiß deine 
Werke, daß du den Namen 
baft, du lebeſt, und bift tobt. 
€. 1,.4. 16. 1. Tim. 5, 6. 
2, Sei wahjam und ftärfe 
da3 Nebrige, das fterben will; 
denn ic) habe deine Werke 
nicht dollfommen dor Gott 
erfunden. &. 34, 4. 16, 
3. So gedenfe num, wie du 
empfangen und gehört haft, 
und beivahre es und thue 
Buße. Wenn du nun nit 
wacheſt, jo werde ich über dich 
fommen wie ein Dieb, und 
du wirft nicht merken, zu wel= 
her Stundeid über dich fom= 
men werde. . 
C. 16,15. 1. Theſſ. 5, 2 ıc. 
4. Aber du haft wenige Na— 
men zu Sardes, welde ihre 
Kleider nicht befleckt haben ; 
und diefe werden mit mir 
wandeln in weißen Kleidern, 


denn fie find es werth. 
6. 7, ‚14. ef. 64, 6. 
5. Werüberwindet, der wird 


mit weißen Kleidern bekleidet 
werden; und ic) will feinen 
Namen nicht auslöfchen aus 
dem Buche des Lebens und 
will feinen Namen befennen 
vor meinem Vater und dor 
feinen Engeln, ©. 6, 11. 

RHil. 4,3. Matth. 10, 32 ꝛe. 

6. Wer ein Ohr hat, der 
höre, was der Geift den Ge— 
meinden jagt! 

I. 7. Und dem Engel der 
Gemeinde zu Philadelphia 
ſchreibe: Das jagt der Hei- 
lige, der Wahrhafte, welcher 
den Schlüffel Davids hat, 
der da Öffnet und Niemand 
ſchließt, und ſchließt und Nie= 
mand öffnet. 6.6, 10, 1, 18. 

Jef. 22, 22. Matth. 16, 19. 

8. Ich weiß deine Werke, 
Siehe, id) habe vor dich ge= 
ftellt eine geöffnete Thüre, 
die Niemand ſchließen kann; 
denn du haft geringe Kraft, 
und haft mein Wort bewahrt 
und meinen Namen nicht ver= 
läugnet. 1. Cor. 16, 9. 

9. Siehe, ic) verſchaffe, daß 
Viele aus der Verfammlung 
de3 Satan, die ſich Juden 
nennen und es nicht find, 
ſondern lügen, fiehe, ich will 
maden, daß fie fommen jol= 
len, und dor deinen Füßen 
niederfallen und erkennen, 
daß ich dich geliebt habe. 

6.2, 9. Jel. 49, 23. 60, 14. 
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10. Weil du das Wort meis 
ner Geduld bewahrt-haft, jo 
will auch ich dich bewahren 
aus der Stunde der Verſu— 
hung, die über den ganzen 
Erdkreis kommen wird, zu 
verſuchen, die. auf Erden 
wohnen. 2.Pet.2,9. Matth.24,212c. 
11. Siehe, ich komme bald! 
behalte, was du haft, auf daß 
Niemand deine Kronenehme. 
6. 2,10. 25. Col. 2, 18. 

12. Wer überwindet, dei 
will ich zu einem Pfeiler im 
Tempel meines Gottes ma— 
hen, und er wird nicht mehr 
binausfommen; und ich will 
auf ihn jhreiben den Namen 
meines Gottes und den Na— 
men der Stadt meines Got- 
tes, des neuen Jeruſalems, 
welches aus dem Himmel 
von meinem Gott herab— 
ſteigt, und meinen Namen, 
den neuen. gef. 56, 5. 

Of. 2, 17. 22, 4. 21,2. 

13. Wer ein Ohr hat, der 
höre, was der Geift den Ge— 
meinden jagt! 

III. 14. Und dem Engel der 
Gemeinde zu Laodicea ſchrei— 
be: Das jagt der Amen, der 
treue und wahrhafte Zeuge, 
der Anfang der Schöpfung 


Gottes: Kot. 4, 13.15. Of. 1, 5. 
2. Gor. 1, 20. Col, 1,15 ꝛe. 


15. Ic weiß deine Werke, 
daß du weder kalt nod) warm 


bill. O daß du alt oder 
warm wäreft! 

16. So aber, weil du lau 
bift, und weder kalt nod) 
warın, jo werde ich dich aus— 
fpeien aus meinem Munde, 

17. Denn du ſprichſt: Ich 
bin reich, und. bin reich ge= 
worden und bedarf nichts! 
und weißt nicht, daß du der 
Elende bift und der Erbärm— 


lliche und arm und blind und 


—— nackt. Hof. 12, 9. 1. Cor. 4, 8. 
- +18, Ich rathe dir, bon mir 
Gold zu faufen, dagim Feuer 


355 geglühet ift, damit du reich 


twerdeit; und weiße Kleider, 
damit du dich beffeideft, und 
dieSchande deiner Blöße nicht 
offenbar werde; und Augen— 
ſalbe, deine Augen zu ſalben, 
damit du ſeheſt. Spr.s, 10... 
Sad. 13, 9. Off. 16, 15. 
19, Alle, welche ich lieb ha— 
be, die ftrafe und züchtige ich. 
So fei nun eifrig und thue 
Buße. _ Hiod 5, 17. Heb, 12, 6. 
20. Siehe, ich) ftehe an der 
Thür und klopfe an. So Je— 
mand meine Stimme hört 
und die Thüre öffnet, jo wer— 
de ich zu ihm hineingehen 
und dad Mahl mit ihm hal= 
ten und er mit mir, 
Lue. 12, 36 20. Joh. 14, 23, 
21. Wer überwindet, dem 
will ich verleihen, mit mir 


auf meinem Throne zu Üben. 
wie auch ic überwunden. 
habe und fie mit meinem 
Bater auf feinem Throne, 

Luc, 22, 23.-080.720, 2,058 
22. Wer ein Ohr hat, der 
höre, was der Geift den Ge⸗ 
meinden ſagt! 


Das IV. Capitel. 

1. Der Thron Gottes, 2. Die vier 
und zwanzig Aelteften und die vier 
lebendigen Wefen, 3. Ewige An- 
betung Gottes. 


ernad ſah ich, und fiehe, 
eine Thüre war aufges 
than im Himmel, und die 
erſte Stimme, die ich gehört 
hatte wie eine Poſaune mit 
mir reden, die ſprach: Steige 
hier herauf, und ich will dir 
zeigen, was nad) dieſem ge: 
ſchehen joll. 8.1, 

2. Und alfobald war ich im 
Geiſte; und fiehe, ein Thron 
ftand im Himmel, und auf 
dem Throne ſaß Einer. 

&,. 1,10. 20, 11. 

3. Und der darauf ſaß, war 
don Anjehen gleich dem Stein 
Jaſpis und Sardis; und ein 
Negenbogen war rings um. 
den Thron don Anjehen. 
glei Smaragd. ©. 1, 26-28. 

I. 4. Und rings um den 
Thron waren bier und zwan⸗ 
zig Throne, und auf den 
Thronen ſah id) die bier und 
zwanzig Me fiben, * 


det mit weiken Meidem, 

‚und auf ihren Häuptern dat: 

‚ten ſie goldene Kronen. 

- 6.11, 16. 19, 4. 
5. Und von dem Throne 
‚gehen Blitze und Donner und 
Stimmen aus, und fieben 
Feuerfackeln bvennen vor dent 
Throne, welches die fieben 

Geiſter Gottes find. © 1, 4 

6. Und vor dem Throne war 
es wie ein gläjernes Meer, 

gleich Kryſtall; und in der 

Mitte des Thrones und rings 
um den Thron waren vier 
lebendige Wejen voller Aus 


gen bornen und hinten. 
&.15, 2. 5,6.8. 6,1, 5. 18. 22. 


7. Und da3 Erfte war glei) 
einem Löwen und das Zweite 
- gleich einem Kalbe und das 
Dritte hatteein Angeſicht wie 
eines Menſchen und das 
- Vierte war gleich einem flie- 
- genden Adler. &.1, 10. 
- IM. 8. Und bon. den bier 

lebendigen Wejen hatte ein 
jedes ſechs Flugel rings her- 
um und von innen waren fie 
voller Augen; und fie haben 
feine Ruhe Tag und Nat 


t. ſohann 


Weſen werden Preis imsehe FR 
und Dank geben dem, der auf 


dem Throne fit, der da lebt 


von Ewigkeit zu Ewigkeit, 
©4 2 5, 1. 


10. fo werden die vier und ER 


ziwanzig Welteften niederfal= 
len vor dem, der auf dem 
Throne fißt, und anbeten 
den, der da lebt von Ewig— 
feit zu Emigfeit, und ihre 
Kronen niederwerfen vor. dem 
ur und ſprechen: 
Würdig bift du, Herr! 
ns — den Preis und. 
die Ehre und die Madt; 
denn du haft alle Dinge ges 
Schaffen, und durd deinen 
Willen find fie und wurden 
fe geichaffen, 
‚12. 13... Joh.1, 3, 


Das V. Capitel. 
1. Das Bud) mit den ſieben Sie- ⸗ 
gen. 2. Algemeine Lobpreifung des 
Lammes, das fie öffnen werde, 


1» ic) ſah an der Rechten 


deffen, der auf dem Thro= 2 


ne jaß, ein Buch, von innen 
und außen bejhrieben, mit 


fieben Site verjiegelt. 
2.9. 63:2, 9. 10. 
2, And ih ſah einen ſtarken 


und ſprechen: Heilig, heilig, Engel, der verfündete mit 
heilig ift der Herr, Gott, der lauter Stimme: Wer ift wür— 
Allmachtige, der da war, und |dig, das Buch zu öffnen und 


RR Jef. 6, 2.3. Off. 1,4. 


der da ift, und der da kommt! ſeine Siegel zu löfen? 


3. Und Niemand vermochte 


‚Und w nn die —— weder im Himmel, noch u — 
fe "38 


5 Die Offenbarung  Gapd. 
Erden, noch unter der Erde, ches find die Gebete der Hei- 


das Buch zu öffnen, noch in|ligen. 10. 14,2. 8,3.4. 
dasjelbe zu bliden. 9. Und fie fangen ein neues 
4. Und ich weinte fehr, daß |Lied: Du bift würdig, das 
Niemand würdig erfunden Buch zu nehmen und feine 
ward, das Buch zu öffnen,|Siegel zu öffnen; denn du 
noch in dasjelbe zu blicken. |bift gejchlachtet worden und 
5. Und einer don den Ael-|haft ung Gott erfauft mit 
teften Spricht zu mir: Weine|deinem Blute, aus allen 
nit! Siche, e& hat über-| Stämmen und Zungen und 

wunden der Löwe, der aus] Völkern und Nationen; 


dem Stamme Yuda ift, die 6.14, 3. 4. Up. 20, 29. 
Wurzel Davids, das Bud) 
zu Öffnen und feine ſieben 
Siegel zu löjen. 6.4.4. 22,16. 

1. Mof. 49, 9.10. Rom. 15, 12. 

II. 6. Und ich jah, und fiehe 
in der Mitte des Thrones und 
der vier lebendigenWefen und 
in der Mitte der Welteften 
ftand ein Lamm, ala wäre e& 
geſchlachtet, das hatte ſieben 
Hörner und ſieben Augen, 
"welche find die fieben Geifter 
‚Gottes, die ausgeſandt find 
“über die ganze Erde.g.22,1.1,4. 

Joh. 1,29. Sad. 3, 9. 4, 10. 

T. Und es fam und nahm 
das Buch aus der Nechten dei= 
fen, der auf dem Throne jap. 
8. Und als es das Bud) ge- 
nonımen, fielen die vier leben= 
digen Wefen und diedier und 
zwanzig Welteften dor dem 
Lanıme nieder, und fie hatten 
jeder eine Harfe und goldene 
Skalen voll Rauchwerk, wel= 


&of. 1, 14. 1. Bet. 1, 18. 19. - 
10. und haft uns unferm 
Gott zu Königen und Pries 
ftern gemacht, die da herrfchen 
werden auf Erben, 


’| 6.1,.5. 6. 20, 6. 1. Bet. 2, 9. 


11. Und id jah und hörte 
eine Stimme vieler Engel‘ 
rings um den Thron und um 
die lebendigen Weſen und die 
Aelteften ; und ihre Zahlwar 
zehntaufendmal zehntauſend 
und taujendmal taufend; 

Dan. 7,. 9.10. 

12. die ſprachen mit lauter 
Stimme: Würdig ift das 
Lamm, das geſchlachtet ift, 
zu empfangen die Macht und 
Reichthum und Weisheit und 
Stärke und Ehre und Ruhm 
und Lobpreifung! 4 11. 

13. Und alles Geſchöpf, das 
da ift im Himmel und auf 
der Erde und unter der. Erde, 
und was auf dem Meere if 
was in ihnen ift, 


‚ Tre Johannis. 
- hörte ih jagen: Dem, der| Frieden von der Erde zur neh— 


auf dem Throne fitt, und|men, und daß fie einander er= 
dem Lamme jei das Lob und würgen follten; und ihm ward. 


- die Ehre und der Ruhm und 
die Gewalt von Ewigkeit 
zu Ewigkeit! 

6.7, 10—12. Phil. 2, 10. 
14. Und die vier lebendigen 
Weſen jpraden: Amen! Und 
die vier und ziwanziglelteiten 
fielen nieder und betefen an 
den, der. da lebet von Ewig— 
feit zu Ewigfeit. © 19, 4. 
— Das VI. Capitel. 


Eröffnung der erſten ſechs Siegel 
und beren Folgen. 


11% ic) jah, als das Lamm 
Weines von den fieben Sie⸗ 
geln öffnete, und ich hörte ei= 
nes don den vier lebendigen 

Weſen jagen mit Donner- 
ſtimme: Komm’ und ſchaue! 


‚E 5, 1-5. 4,6 ꝛc. 
2. Und ich jah, und fiehe, 
ein weißes Pferd, und der 


darauf jaß, hatte einen Bo— 


ein großes Schwert gegebeit. 
5. Und als esdasdritte Sie⸗ 


gel öffnete, hörte ich das dritte 


lebendigeWeſen fagen:stommt 
und ſchaue! Und ic ſah, und 
ſiehe, ein ſchwarzes Pferd, 
und der darauf ſaß, hatte eine 
Waage in feiner Hand. 

6. Und ich hörte eine Stim⸗ 
me inmitten der vier lebendi= 
gen Weſen, die ſprach: Ein 
Maß Weizen um einen Pfen⸗ 
nig und drei Maß Gerfte um 
einen Pfennig; und das Del 
und den Wein jhädige nicht. 

7. Und als e3 das vierte 
Siegel öffnete, Hörte ich die 
Stimme des vierten lebendi= 
gen Weſens jagen: Komm’ 
und jhaue! i 

8. Und ich) jah, und Siehe, 
ein fahles Pferd, und der 


Ne 


gen; und e3 ward ihm eine|darauf ſaß, defien Name ift 
Krone gegeben, und er zog der Tod; und das Todtenreic) 
aus als ein Sieger und daß |folgte ihm nad, und ihnen 
er fiege. €. 19, 11—16. ward Macht gegeben über 
8. Und als es daß. zweite/den vierten Theilder Erde, zu 
Siegel dffnete, hörte ich das |tödten mit dem Schwert und 
zweitelebendige Weſen ſagen: mit Hunger und mit Peſt 
Komm’ und ſchaue. und durch die wilden Thiere- 
4. Und es zog aus ein an⸗ der Erde. &.14, 21. 
deres Pferd, ein fenerrothes,| 9. Und als e3 das fünfte. 
und dem, der darauf ſaß, Siegel öffnete, ſah ich unter . 
vard Macht gegeben, den dem Altar die Seelen Terer 


2 x um des Zeugnifjes willen, „27 j 
welches fie hatten. ©. 1,9 | 19. Umd die Könige der 
10. Und fieriefen mit lauter Erde En die — an die 
Stimme und ſprachen: Wie Ka = ne ie — 
lange, o Herr, du Heiliger, UND Dre Gewaltigen und a 
= nor cn. Knete und alle Freien ve 
und du Wahrhaftiger! rich— $ in die Pi 5 
teft und rächeſt du nicht unfer — n * — 
Blut an denen, die auf Erden in die Felſen der Berge, 


> Sef.2, 19. 21. 
wohnen? &3,7. 19,2 9.79.10. | 16, md ſprachen zu den Ber- 


11. Und es wurden ihnen gen und den Feljen: Fallet 
einem Jeden weiße Kleider auf uns und verberget uns 
gegeben, und es ward ihnen | vor dem Mngefichtebeifen, der 
gejagt, daß ſie noch eine kleine auf dem Throne fit und vor 
Zeit ruhen jollten, bis auch dem Zorne des Lammes! 
ihre Mitknechte und ihre) _6.9,6. 90f.10,8. Luc. 23,30. 
Bruder bollendet wären, die) 17. Denn gekommen ijt der 
auch würden getödtet werden große Tag jeinesgornes, und ° 
gleich wie fie. &3,5. Hev-11,40. [wer mag beftehen ? 3b-1,14 


12. Und id) ſah, al3 es das SB 
- jechste Siegel öffnete, und] De DT PR: 
fiede, ein großes Erdbeben >, Die Shan der Märtyrer. 
deſchah, und die Sonne ward|3. Ihre Eeligteit, > 
ſchwarz wie ein härener Sad, ur» nach dieſem ſah ich vier 
und der Mond ward wie Blut.Engel, die ſtanden anuden 
& 10, iS: af. 18, * 2. vier Ecken der Erde und hiels? 
= Diatıb, 24, 29. Noel 2, 10. ten die vier Winde der Erde, 
13. Und die Sterne des daß fein Wind ee; 
Himmels fielen auf die Exde, Erde, noch über das Meer, 


wie. ein Feigenbaum feine), über irgend einen Baum. 
unreifen Früchte abwirft, a) 8 Sa. 


wenn er von ftarfem Wind] 2. Und ich jah einenand 
erſchüttert wird. Engelvon Aufgang der Sonz 
14. Und der Himmel ent ne herauffteigen, derhattedas 
wich wie ein Buch, das zu⸗ Siegel des ud 
ſammengerollt wird, und alleltes; 


* 


— me den vier Engeln, 
elchen Macht gegeben ward, 
ie Erde und das Meer zu 
hädigen, Gay. 5, 2. 
3. und ſprach: Schädiget 
ie Erde nicht, nod das Meer, 
och die Bäume, bis wir die 
Knechte unfers Gottes an ih: 
en Stivnen befiegelt haben. 
= 69,4. &. 94. 
4, Und ic hörte die Zahl der 
Befiegelten: Hundert und 
vier und vierzig taufend Be= 
ſiegelte; aus allen Stämmen 
der Kinder Iſrael. & 141. 
5, Aus dein Stamme Juda 
-zwölftaufend Beftegelte; aus 
dem Stamme Ruben zwölfs 
 taufend Befiegelte; aus dem 
Stamme Gad zwölftaufend 
Befiegelte ; 2. Mof. 1, 1A. 
6, aus dem Stamme Afer 
wölftaufend Befiegelte; aus 
dem Stamme Nephthalim 
wölftaufend Befiegelte ; aus 
dem StammeMtanaffe zwölf⸗ 
tauſend Befiegelte; 

7. aus dem Stamme Si— 
neon zwölftaufend Befiegel- 
te; aus. dem Stamme Levi 
- zwölftaujend Beftegelte; aus 
dem Stamme Iſaſchar zwölf⸗ 
aufend Befiegelte; 

8. aus dem Stamme Zabus 


Johann 


dem ” Stamme Benjamin 
zwölftaufend Beftegelte, 
1. Mof. 49, 22. 


die Niemand zählen konnte, 
aus allen ‚Nattonen 
Stämmen und Völkern und 
Aungen, die ftanden vor dent 
Throne und vor dem Lamme, 
bekleidet mit weißen Kleidern 
und Palmen in ihren Händen, 
€. 5, 9.. 3, 5. 18. 
10, Und fie riefen mit lauter 
Stimme und ſprachen: Daß 
Heil ſei unferm Gott, dem 
der auf dem Throne fit, und 
dent Lamme! © 5,13. 19,1. 


die Aelteften und die bier les 


dem Throne aufihr Angeficht 
und beteten Gott an, & 5.11. 
12. und jpraden: Amen! 
Zobpreifung und Ruhm und 
Weisheit und Dankjagung 
und Ehre und Macht und 


Ewigkeitzu Ewigfeit! Amen, 
C. 4, 9 ıc. 5, 12 28, 

III. 13. Und e3 hob einer 
don den Welteften an und 

ſprach zu mir; Diefe mit den 
veißen Kleidern Bekleideten, 


‚zmölftaufend Befiegelte; 
dem Stamme Joſeph 


II. 9. Nad) diefem fah ih, — 
und fiehe, eine große Menge, 


ud. 


11. Und alle Engel ftanden 


bendigenWefen und fielen vor SE 


Stärke ſei unferm Gott von 


wer find fie, und woher find 
Beſiegelte; aus ſie gekommen? 


rings um den Thron uud um. 


14, Und id) ſprach zu ihm: Engel, die vor Gott ftehen; 
Herr! du weißt es. Und er und es wurden ihnen fieben 
jagte zu mir: Das find die, Pofaunen gegeben. ; 
welche aus der großen Trüb— Luc. 1, 19. ‚Matth. 24, 31. 
al fommen; und fie haben) 3. Und ein anderer Engel 
ihre Kleider gewaſchen und|fam und ftellte fih an den 
weiß gemacht mit dem Blute Altar, der hatte ein goldenes 


de3 Lammes. 

2.602. 4, 8. 17. 1, Soh. 1, 7. 
15, Darum find fie vor dem 
Throne Gottes und dienen 
ihm Tag und Nacht in feinem 
Tempel; und der auf dem 
Throne fißt, wird über ihnen 
wohnen. 6. 21, 3. 
16. 63 wird fie nicht mehr 
hungern, es wird fie auch nicht 
mehr dürften; es wird auch 
nicht auf fie fallen dDieSonne, 

noch irgend eine Hitze. 
gef. 49, 10. Pf. 121, 5. 6. 
17, Denn da3 Lamm, das 
in der Mitte des Thrones ift, 
wird fie weiden und fie leiten 
zu lebendigen Wafferquellen, 
und Gott wird alle Thränen 


abwischen von ihren Augen. 
65,6. 21,6.4. Pſ. 28,2. Ief.25,8. 


Das VIII. Gapitel. 

1. Eröffnung des fiebenten Siegefs. 
Das Grjcheinen von fieben Gnaeln 
mit Pofaunen, 2. Die vier erjien 
Engel pofaunen, 


Rauchfaß; und ihm ward viel 
Rauchwerk gegeben, daß er. 
e3 gebe zu den Gebeten aller 
Heiligen auf den goldenen 
Altar, der vor dem Throne 
ift. 65,8. 
4. Und der Rauch des Rauch— 
werks zu den Gebeten der 
eiligen ftieg auf, aus der 
and des Engels dor Gott. 
Pf. 141, 2. 
5. Und der Engel nahm 
dad Rauchfaß und füllte es, 
aus dem Teuer des Altares 
und warf ed auf die Erde; 
und e3 entftanden Stimmen 
und Donner und Blite und 
Erdbeben. 6. 11, 19. 


6. Und die fieben Engel, 


welde die fieben Poſaunen 
hatten, bereiteten fi, daß fie 
pofauneten. 

I. 7, Und der erfte Engel 


pofaunte, und es entitand 


Hagel und Feuer mit Blut 


11 als es das fiebente Sie⸗ vermiſcht, und ward auf die 
gel öffnete, ward eine) Erde geworfen, und der dritte 
Stille im Himmel bei einer) Theilder Bäume verbrannte, 


halben Stunde, 


©. 6, 1. und alles grüne Gras vers 
2, Und ich ſah die fieben!brannte, 


2. Moſ. 9, 


KRISE 


23, \ a 


8, Und der. zweite Engel 
poſaunte, und es ward wie ein 
großer Berg, in Feuer bren⸗ 

nend, imdas Meer geworfen; 
und der. dritte Theil des Mee⸗ 
red ward Blut, 
9. und es ftarb der dritte 

Theilder Geſchöpfe imMeere, 

die da Leben hatten, und der 
dritte Theil der Schiffe ging 
zu Grunde. 
-10. Und der dritte Engel 
pojaunte, und es fiel vom 
Himmel ein großer Stern, 
brennend wie eine Fackel, und 
ex fiel auf den dritten Theil 
der Flüffe und auf die Waj- 
jerquelfen. & 91. 
11. Und der Name des Ster- 
nes heißt Wermuth; und es 
ward der dritte Theil der Ge= 
waſſer zu Wermuth, und viele 
der Menſchen ftarben von den 
Sewäflern, weil fie bitter 
geworden waren. 
12. Und der vierte Engel 
pojaunte, und e& ward ger 
ſchlagen der dritte Theil der 
Sonne und der dritte Theil 
des Mondes und der dritte 
Theil der Sterne, aufdaß der 
dritte Theil derjelben verfin= 
ftert würde, und der Tag nicht 
ſchiene feinen dritten Theil, 
and die Naht in gleicher 
Weiſe. 
‚18. Und ich ſah und hörte 


einen Adler, der in der 
des Himmels flog, und mit. 
lauter Stimme rief: Wehe, 

wehe, wehedenen, die auf Er— 

den wohnen, wegen der übri— 

gen Bofaunen-Stimmen der 

drei Engel, die noch pofaunen 

werden! €. 9,12. 11, 14. 12,14. 


Da: IX. Capitel. 
1. Das Vofaunen des fünften und 
2. des fechsten Engels. 


4° der fünfte Engel po— 
faunte, und ic) Jah einen 
Stern, der dom Himmel auf 
die Erde gefallen war, und 
ihm ward der Schlüffel zu 
dem Schlunde des Abgrun— 
des gegeben. C. 8, 10. 20, 1. 

2, Und er öffnete den 
Schlund des Abgrundes, 
und e3 ftieg ein Rauch empor 
aus dem Shlunde, wie Rau) 
eines großeu Ofens, und die 
Sonne und die Luft ward 
verfinftert von dem Rauche 
des Schlundes. 

3. Und aus dem Rauche 
gingen Heuſchrecken aus auf 
die Erde; und es ward ihnen 
Macht gegeben, wie die Scor⸗ 
pionen der Erde Macht haben. 

4, Und es ward ihnen ges 
fagt, daß fie nit das Gras 
der Erde ſchädigen ſollten, 
noch irgend etwas Grünes, 
noch) irgend einen Baum, ſon⸗ 
dern nurdie Menſchen, welche 


Mitte.  - 


t das Siegel san 
ihren Stirnen haben. 6:7,32« 
5. Undihnen ward gegeben, 
fie nicht zu tödten, fondern 
zu peinigen fünf Monate 


- lang. Und ihre Bein war wie 


die Pein eines Scorpions, 


* 


wenn er einen Menſchen ge— 
ftoden hat. 

6. Und in denfelben Tagen 
werden die Menjchen den Tod 


ge ſuchen und werden ihn nicht 
finden, und werben begehren 
zu fterben, und der Tod wird 


von ihnen fliehen. © 6, 16. 

7, Und dieeftalten der Heu—⸗ 
ſchrecken waren gleich Pfer— 
den, die zum Streite gerüftet 
find, und auf ihren Köpfen 
wie Kronen glei Gold, und 


ihre Angefihter wie Ange— 


fihter von Menſchen. 
Joel 2, 4. 5. 
8, Und fie hatten Haare wie 
Weiberhaare, und ihre Zähne 
waren wie der Lötven, 
9, Und fie hatten Panzer 


wie eiferne Panzer, und das 


Getöſe ihrer Flügel war wie 


das Getöſe vieler Wagen mit 


Roſſen, welde zum Streite 
laufen, 

10. Und fie haben Schwänze 
ie Scorpionen, und an ih— 
ren Schwänzen waren Sta= 


— fie Haben über ſich 


zum Könige den Engel des. 
Abgrundez, jein Name ift auf 
Be ch Abaddon, und im 
viehifchen hat er den Na= 
men Apollyon (Verderber). 
Eph. 2, 2. Hiob 28, 22, 
12. Das eine Wehe ift vor⸗ 
über, fiehe, e3 fommen nod) 
zwei Wehe nad) diejem. 


€. 8, 13. 

II. 13. Und der ſechſste En— 
gel pofaunte, und ich hörte 
eine Stimme aus den vier. 
Hörnern des goldenen Alta- 
res, der vor Gott fteht, 

14. die ſprach zu dem ſechs⸗ 
ten Engel, der die Pojaune 
hatte; Löſe die vier Engel, 
die gebunden find an dem 
großen Strom Euphrat! 

€. 7, 1. 16, 12. 

15. Und es wurden gelöst 
die vier Engel, welche gerüftet 
waren auf Stunde und Tag 
und Monat und Jahr, Da 
fie den dritten Theil der Men- 
ſchen tödteten. &. 8, 7-12. 

16, Und die Zahl des Reiter= 
beeres war zweimal zehntau⸗ 
jendmalzehntaufend, undidy 
hörte ihre 3 8. 5,11. 7 


feurige 
jhtwefüchte Pauger, und 


Köpfe der Pf 
- Römentöpfe; und aus ihrem 
- Munde geht Feuer und Rauch 
und Schwefel, - 
18. Bon diefen drei Plagen 
wurde der dritte Theil der 
Menſchen getödtet, von dem 
Feuer und dem Raude und 
dem Schioefel, die aus ihrem 
Munde gingen. 
-- 19, Denn die Macht der 
Pferde ift in ihrem Munde 
und in ihren Schwänzen, 
denn ihre Schwänze find 
gleich Schlangen und haben 
Köpfe, und mit diejen ſchä— 
digen fie, 

20. Aber die Uebrigen der 
Menſchen, die nicht getötet 
- wurden durch diefe Plagen, 
thaten nicht Buße von den 
Werken ihrer Hände, daß fie 
- nicht mehranbeteten die Teu= 
fel und die Götzen bon Gold 
amd Silber und Erz und 
Stein und Holz, die weder 

jehen noch hören, noch wan— 
deln können; 6.16, 09. 1. 
1, Eor. 10, 20. Pf. 115, 4 ıc. 

21. und thaten auch nicht 
- Buße don ihren Mordthaten, 
naoch don ihren Zaubereien, 

nod) don ihrer Unzucht, nod) 
von ihren Diebftählen. 
Das X. Capitel, 
1. Ankündigung der unaufhalt- 


famen- Gerichte Gottes, 2. Iohannes 
mup ein Büchlein verfhlingen. 


— 


erde waren wie 


Ir ih jah einen anden 


Himmel herabfteigen, befleis 


det nit einer Wolfe, und _ 
ein Regenbogen auf feinem 
Haupte, und fein Angefiht 
wie die Sonne und jeine 


Füße wie Teuerjäulen. — 


2. Und er hielt in ſeiner 
Hand ein offenes Büchlein, 


” 


und er jeßte jeinen rechten 
Fuß auf das Meer, den line G 


ten aber auf die Erde, 51. 


3. Und er rief mit lauter 


Stimme, wieeinLöwebrüllt, 


und als ex gerufen, redeten 


die fieben Donner ihre Stims 


men. Am. 3.8. Pſ. 29. 


4. Und als die fieben Don= 
ner geredet hatten, wollte ic) 


ſchreiben; und ich hörte eine 
Stimme aus dem Himmel, 


die zu mir ſprach: Verſiegle, 
was die fieben Donner geres 
det haben, und fehreibe Dies 


feg nicht, ©:1,11.19. Dan.12,4.9. 
5. Und der Engel, denih 


auf dem Meer und aufder 


vehte Hand zum Himmel, 
6. und ſchwur bei dem, der 
da lebet von Ewigkeit zu 


Erde ſtehen ſah, erhob jeine 


Ewigkeit, der geſchaffen hat 


den Himmel und was darin 
ift, und die Erde und was 
daraufift, und das Meerund 


was — ift, daß feine Zeit 
mehr. fein joll; Dan- 12, 7. n — ee * Tem · 
7. ſondern in den Tagen der Pe” zu meien ———— 
Stimme des ſiebenten En— 83 E 
gels, warın er pofaunen wird, 1? mir ward ein Rohr ges 
ſo ift das Geheimnig Gottes FF geben, gleich einen Sta= 
vollbracht, wie er. ſeinen be; und der Engel ftand und 
Knechten, den Propheten, ſprach: Made did auf und 
derfündigte. miß den Tempel Gottes und 
©. 8, 2. 11,15. 1.-Cor. 15, 52. den Altar, und die darin an= 
I. 8. Und die Stimme, die|beten; €. 21, 15. iR — 
ich aus dem Himmel gehört 
hatte, ag mit], 2 umd den Hof, der außer: 
Re : : halb des Tempels ift, laß weg 
mir. und ſprach: Gehe hin, d N 
nimm das offene Büchlein in | ee ihn nicht; E EIS rg 
der Hand des Engels, der if den Heiden gegeben, und 
fie werden die heilige Stadt 
auf dem Meer und auf der tret d 
Erde fteht. zertreten zwei und vierzig 


Monate ları 
9. Und ich ging zu dem En= DER 8 a es 


gel und ſprach zu ihm: Gib RER ; 
mir das Büdlein! Und er I. 3. Und id Be — 
ſpricht zu mir: Nimm und *—— — 
ſchli d e3 wi ! 2 
verichlinge es; und es wind | zweihundert fedhzig Zage 


deinen Bauch) verbittern, aber 3 
in deinem Munde wird es füß lang, — 


jein wie Honig. 313 | 4, Dieſe find die zwei Oel- 
10. Und ich nahm das Büch- | päume und die zwei Ceuchter, 
lein aus der Hand des Enz|yie da vor dem Heren der 
gels und verſchlang e8; und Erde ſtehen. Sad. 4, 3. 11-14. 
es war in meinem Munde) 5, Ind wenn Jemand fie 
wie Honig jo füß, und ala ſchädigen will, fo geht Feuer 
ich es verſchlungen hatte, |aus ihrem Munde und ver= 
ward mein Bauch verbittert.|zeprt ihre Feinde; umd wenn 
11, Und er ſpricht zu mir; ——— fie ſchadigen will, jo 


Du jollft abermal weiffagen tal 
über viele Völker und Natio— mE getötet werben. 


nen und Zungen und Könige.| 6, Diefe daben Macht, ven 


Gap il 
- Himmel zu verjchließen, daß 
fein Regen falle in den Ta— 
gen ihrer Weiffagung; und 
fie haben Macht über die Ge— 
wäljer, fie in Blut zu ver— 
wandeln und die Erde zu 
ſchlagen mit: allerlei Plage, 
fo oft fie wollen. 
+ 1. Kön. 17,1. 2. Mof. 7, 19. 
7. Und wann fie ihr Zeug- 
niß werden vollbracht haben, 
jo wird das Thier, das aus 
dem Abgrund herauffteigt, 
mit ihnen Krieg führen und 
wird fie überwinden und fie 
tödten. &.13,1—8.17,8. Dan.7,21. 
8. Und ihre Leichname werz 
den auf der Gaſſe der großen 
Stadt liegen, welche geift- 
lid Sodoma und Aegypten 
heißt, wo auch unfer Herr ift 
gefreuzigt worden. 
6.16, 19. Pf. 79, 2. 1. Con 2, 8. 
9. Und fie werden aus den 
Volkern und Stämmen und 
Zungen und Nationen ihre 
Leichname drei Tage und ei= 
nen halben jehen, und wer- 
den ihre Leichname nicht laf- 
ſen in ein Grab legen. 
Dan. 7, 21. 
10, Und die auf Erden woh— 
nen, terden ſich über fie 
freuen und frohloden und 
werden einander Geſchenke 
ſchicken; denn dieſe zwei Pro— 
pheten peinigten die, ſo auf 


88. Yohemnid. 


603° 
Erden wohnen. ib. 9, 19. 

11. Und nad) den drei Ta= 
gen und einem halben fam 
der Geift des Lebens aus 
Gott in fie, und fie traten 
auf ihre Füße, und eine große 
Furcht überfiel die, welche fie 
ſchauten. 

12. Und fie hörten eine 
laute Stimme vom Himmel, 
die zu ihnen ſprach: Steiget 
bier herauf. Und fie ftiegen 
in den Himmel hinauf in der 
Wolfe, und es ſchauten fie 
ihre Feinde, : 

13. Und zu derjelben Stun— 
de entitand ein großes Erd— 
beben, und der zehnte Theil 
der Stadt fiel; und e3 wur— 
den in dem Erdbeben fieben= 
taufend Menſchen getödtet, 
und die Mebrigen wurden voll 
Furcht und gaben Ehre dem 
Gott des Himmels. ©. 16, 18. 

14. Das zweite Wehe ift 
vorüber; fiehe, das dritte 
Wehe kommt ſchnell. € 9, 12. 

III. 15. Und der fiebente 
Engel pofaunte,; und e3 er— 
ihollen laute Stimmen im 
Himmel, die fpraden: Die 
Reiche der Welt find unſers 
Herrn geworden und feines 

ejalbeten, und er mird 
regieren bon Ewigkeit zu 


Ewigteit. 6. 10, 7. 12, 10. 
Dan. 2, 4. 7, 2% 


16, Und die bier und zivanz 
zig Aelteſten, die dor Gott ja= 
Ben auf ihren Thronen, fielen 


R : ien i immel, ein 
aufihr Angeficht und beteten ſchien KK Himmel, * 
Gott an und ſprahen Meib, bekleidet mit der Son— 


6.4, 4. 10. |ne und der Mond unter ih= 
17. Wir danken dir, Herr, ten Füßen umd auf ihrem 
- Gott, Almädtiger, der da Haupte eine Krone von zwölf 
ift und der da war und der) Sternen, 2 
da kommt, daß du deine gro=| 2. Und fie war ſchwanger 
- Be Macht ergriffen Haft und und ſchrie in Wehen und 
regiereſt! 6.4,8. 19,4. 6. |Schmerzen der Geburt. 
18, Und die Völker find zor=| 9 Und es erſchien ein ans 
 nig geworden, und dein Zorn deres Zeichen im Himmel, 
ft gefommen und die Zeit und fiehe, ein großer feuer 
der Todten, daß fie gerichtet] Toter Drache, der Hatte fies 
werden, und dap du den Lohn | den Köpfe und zehn Hörner 
gebeft deinen Knechten, den und auf feinen Köpfen jieben 
Propheten und den Heilis|ronen; © a Er EN 
gen und denen, die deinen) 4, und fein Schwanz zog 
Namen fürchten, den Kleinen |den dritten Theil der Sterne 
und den Großen, und daß|des Himmels nad ih und 
du verderbeſt die, fo die Erde warf fie auf die Erde. Und 
verderben. 66,17, 20,12%. 167. Iper Drade fand vor dem 


19. Und es ward der Tem⸗ — a 
pel Gottes im Himmel geöff Hätte, er ihr Mind — 
net, und die Lade des Bun-⸗ uͤnd fie gebar Ar 
des ward geſehen in feinem Sohn ve a e beiden De 
2 Bet Und EB Bergen den folfte mit eifernem Sta⸗ 
Blitze und Stimmen und be, und ed ward ihr Mind 
Donner und Erdbeben und — —J— 
großer Hagel. 6. 18, 8. 8. ’ 
Herb. 9, 4. Of. 16, 18. 21. |MEM — Er 
Das XII Gapitel, 6. Und das Weib floh in 
i 1. Das gebätende Weib und ber die Wüfte, io fie einen O R 
Drache. 2. Sturz des Drachen aufhat, von. Gott de 
2 1 Se 


die Ode. 3. erfolg, 
darch den Drache. 
nd ein großes Zeichen er⸗ 


man fie dafeift emähre fan] 
= 1 zweihundert umd Techaig 
— €. 11,3 
IE 7. Und es ward ein 
- Streit im Himmel: Michael 
und feine Engel ftritten mit 
dem Draden, und der Drache 
ftritt und feine Engel. 
291V,10,.13. 2 12,1. Zud, 9, 
8,- Und fie geivannen die 
Oberhand nit, und ihre 
Stätte ward nicht mehr ges 
> funden im Himmel, 
9, Und es ward geworfen 
"der große Drade, die alte 
- Shlange, genannt der Teu— 
fel und der Satan, der den 
ganzen Erdkreis verführet, 
geworfen ward er auf die 
‚Erde, und feine Engel wur— 
5 den mit ihm geworfen. 


&. 20,2. Lue. 10, 18. Joh. 12, 31. 
2. Cor. 11, 3. 


- 10, Und id hörte eine 
laufe Stimme im Himmel 
Sprechen: Nun ift das Heil 

- amd. die Kraft und das Rich 

unſerm Gott und die Macht 
- feinem Gejalbten geworden; 
denn herabgeworfen ward der 

* ui unjter Brüder, der 
fie verklagt vor unferm Gotte 
Tag und Nacht. 

>6,11,15. Sad).3,Lac, Hiob 1,9 ꝛe. 
>11. Und fie Haben ihn über- 
wunden durd) das Blut des 

Lammes und durd) das Wort 


— hres ‚Zeuguiffes a und haben 


ihe Leben nicht geliebet vs < 
zum Tode 67,1. 2,10 
Röm. 8,33. 34.37. Io. 12, 25. 
12, Darum feid fröhlich, 
ihr Himmel, und die ihr das 
rin wohnet! Wehe der Erde 
und dem Meere; denn der 
Teufel ift zu euch hinabge⸗ 
ſtiegen und hat einen großen 
Zorn, da er weiß, daß er nur 
wenige Friſt hat. — 
Je. 49, 13. 1. Pet. 8 
IH. 13. Und als der Drade 
ſah, daß er auf die Erde ger — 
worfen war, verfolgte er dag 
Weib, weldhes den Knaben 
geboren hatte, = 
14. Und e3 wurden dem 
Meibe zwei Flügel des gro= 
Ben Adlers gegeben, daß fie 
in die Wüſte fliege, an ihren 
Ort, wofelbft fie ernährt wird 
eine Zeit und zwei Zeiten 
und eine halbe Zeit, ferndon. 
dem Angefichte ver Schlange, 
&..8,.13. Dan, 12,795.07% 
15, Und die Schlange Schoß 
aus ihrem Munde nach dem 
Weibe Waſſer, wie einen 
Strom, damit fie von dem 
Strome fortgeriffen werde, 
16. Und die Erde half dem 
Weibe, und die Erde that ihe 
ven Mund aufund verſchlang 
den Strom, welchen der“ 
Drache aus feinem Munde 
geſchoſſen hatte, 


17. Und der Drache er= 
grimmte über das Weib und 
ging Hin, Krieg zu führen 
mit den Mebrigen ihres Sa— 
mend, welde die Gebote 
Gottes halten und das Zeug- 
niß Jeſu Ehrifti haben. 
6.14, 12. 6,9. 
18. Und ich ftellte mid) auf 
‚den Sand des Meeres, 
Das XII, Gapitel. 

1. Das Thier mit den fieben Köpfen 
und zehn Hömern. 2. Das Thier mit 
den zwei Hoͤrnern. 

4% ic) jah aus dem Meere 

ein Thier auffteigen, das 
hatte fieben Köpfe und zehn 
Hörner und auf feinen Hör= 
nern zehn Kronen und auf 
jeinen Köpfen Namen der 
Läfterung. 6. 11, 7. 12, 3. 

2, Und das Thier, das id) 
ſah, war gleich einem Parder, 
und feine Füße waren tie 
eines Bären und fein Nahen 
wie ein Löwenrachen; und der 
Drache gab ihm ſeine Kraft 
und ſeinen Thron und große 
Macht. Dan.7,4—6. Off. 12,8.9. 

3. Und ich ſah einen ſeiner 
Köpfe wie auf den Tod ver— 
wundet, und ſeine Todes— 
wunde ward geheilt. Und die 
ganze Erde folgte verwundert 
dem Thiere nad. 

4. Und fie beteten den Dra= 

- hen an, welcher dem Thiere 
die Macht gegeben, und bete= 


en N Te 2* 
Die Offenbarung 


ten das Thier an und ſpra— 
chen: Wer iſt dem Thiere 
glei ? Und wer vermag mit 
ihm zu ftreiten ? : 

5. Und es ward ihm ein 
Mund gegeben, der große 
Dinge und Läfterungen rede= 
te; und es ward ihm Macht 
gegeben, Krieg zu führen 
zwei und vierzig Monate. 

Dan. 7, 8. 11. Of. 11,2. 

6. Und es that feinen Mund - 
aufzur Läfterung gegen Gott, 
zu läftern feinen Namen und 
feine Hütte und die im Him— 
mel wohnen. Pan. 7, 25. 

7, Und es ward ihm gege— 
ben, Krieg zu führen mit den 
Heiligen und fie zu überwin= 
den; und e3 ward ihm Macht 
gegeben über alle Geſchlech— 
ter und Völker und Zungen 
und Nationen. 

&. 11, 7... Dan. '7, 2172. 3 

8. Und es werden es anbeten 
Alle, die auf Erden wohnen, 
deren Namen nicht geichrier 
ben find im Buche des Lebens 
de3 Lammes, das geſchlachtet 
ift, von der Örundlegung der 
Melt an. 6.17,8. 3, 5, 

9. Hat Jemandein Ohr,der 
höre! "0.9, 7 

10. So Jemand in Gefan= 
genſchaft wegführt, jo wird 
er in Gefangenſchaft hinge— 
füpet; jo Jemand mit dem 


— —— 


ap. 


‚mit dem Schwerte getödtet 


werden. Hier ift die Geduld 


- und der Glaube der Heiligen. 


Matth.26,52. 1.Mof.9,6. Df.14,12. 
II. 11. Und ic) ſah ein an= 


deres Thier aus der Erde aufs 
fteigen, und e3 hatte zweiHör— 


ner gleich einem Lamme, und 


- redete wie ein Drade. 


1. Mof. 3, 1. 4. 5. 
12. Undalle Macht des erften 
Thieres übt es aus vor dem⸗ 
jelben und madt, daß die 
Erde und die daraufiwohnen, 
das erfteThier anbeten, deſſen 
Zodeswunde geheilt ward. 
6. 19, 20. 
13. Und e3 thut große Bei- 
hen, daß e3 ſelbſt Feuer vom 
ER auf die Erde vor den 


Menſchen herabfallen macht. 


Matth. 24, 11.24. 2. Ihe. 2, 9. 
14. Und e3 verführt, die auf 
Erden wohnen, um der Zei— 
hen willen, die ihm gegeben 


- Sind, vor dem Thiere zuthun, 
und es ſagt denen, die auf Er- 
den wohnen, daß ſie ein Bild 


machen ſollen dem Thiere, 
welches die Wunde vom 
Schwerte hat und lebend ge— 


blieben ift. 


15. Und es ward ihm ver= 


- Tiehen, dem BildedesThieres 


—* 


x 


- einen Geift zu geben, auf daß 


das Bild des Thieres auch re= 
dete, und machte, daß Alle ger 
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tödtet würden, die das Bild 
des Thieres nit anbeteten. 


16. Und es mat, dag Al 


(en, den Kleinen und den Öto- 
Ben und den Reichen und den 
Armen und den Freien und 


den Knechten, ein Malzeichen 


gegeben wird auf ihre rechte 
Hand oder auf ihre Stirne, 
€. 14, 9-11, 
17. und daß Niemand fau= - 
fen oder verkaufen kann, als 
nur der, jo das Malzeichen 
bat, ven Namen des Thieres 
oder die Zahl feines Namens, - 
6. 15, 2. 
18. Hier ift die Weisheit! - 
Mer Verftand hat, der rechne 
die Zahl des Thiered; denn 
e3 ift eines Menſchen Zahl, 
und feine Zahl ift ſechshun— 
dert ſechs und jechzig. € 17,9. 
Das XIV. Capitel. 


1. Das Lamm und feine Verehrer, 
2. Die drei warnenden Engel, 3. Ser 
(igkeit verftorbener Ghrijten.. 4. Die 
Ernte, und 5. die Weinlefe, 


Urd ich ſah, und ſiehe, das 
Lamm ſtand auf dent 
Berge Zion und mit ihm 
hundert und vier und vierzig 
taujend, die hatten feinen Na= - 
men und den Namen feines 
Vaters aufihren Stirnen ges - 
ſchrieben. C. 5, 6 ꝛe. 7, 8. 4 
2. Und ic) hörte eine Stim= 
me dom Himmel, wie das 
Rauſchen vieler Waller und 
wie Die Stimme eines großen 


Donner; und die Stimme,| 7. 5 
die ich hörte, war wie die Stimme: Fürchtet Gott, 
Stimme von Harfenſpielern, gebet ihm Ehre! Denn die 
die auf ihren Harfen jpielen. Stunde feines Gerichtes ift 
{ 8. 1, 15. 5,8. 19, 6. |gefommen; und betet de 
3. Und fie fangen [mie] ein an, der den Himmel und d 
neues Lied dor dem Throne| Erde und das Meer und die 


und. vor den bier febendigen| afferquelfen aemadıt hat, 
Weſen und den Xelteften, und ale Ap. —— wi > 


Niemand Fonnte das Lied| 8, And ein anderer Engel 
lernen als nut die hundert folgte ihm, der fprad: des 
und vier und vierzig Taus|Fallen, gefallen ift Babylon, - 
jend, die erfauft find von die große Stadt; denn mit 
ber. Erde. & 5,9% dem Zornmwein ihrer Unzucht 
4. Dieje find e3, die ſich hat fie alle Heiden getränft. 
mit Weibern nicht befledt — 0 
haben, denn fie find jung⸗ 9. Und ein dritter Engel 
fräulich rein. Diefe find e8, folgte ihnen, der ſprach mit 
die dem Lamme nadfolgen, lauter Stimmes Wenn Je 
wohin es gehet. Diefe ſind mand das Thier und fein 
erkauft worden ausden Men=| Bild anbetet und das Mlal- 

| Shen zu Erftlingen Gott und zeichen auf feine Stirne oder 
dem Lamme; auf feine Hand nimmt, — 
— 6.3,4. 2. Cort. 12 C. 18, 15-17. 
5. und in ihrem Munde iſt 10, fo wird aud) er trinken 
fein Betrug erfunden wore von den Zormmweine Gottes, 
den; denn fie find unfträflich chentt 
[vor dem Throne Gottes]. 8 
R —. Sph. 5, 27. Zeph. 3, 13. | - 
U. 6. Und id ſah einen 
andern Engel durch die Mitte 
des Himmels fliegen, der 
hatte ein ewiges Evange— 
lium, es zu verfündigen de— 
nen, die auf Erden wohnen, i 
amd allen Nationen und) Bein ſteigt auf bon Ewi 
Stämmen und Zungen und/zu Ewigkeit; und fein N) 
ve Dölfern, Matth, 24, 14. ben & va it 


&n, 


das Thier und fein Bild an⸗ 
beten, und werdasMalzeichen 
ſeines Namens annimmt. 
6.19,3. Ief.34,9.10. Matth.25,46. 
12. Hier ift die Geduld der 
een, welche die Gebote 
ottes halten und den Glau— 
ben an Jeſum. 6.13,10. 22,14. 
LIT. 13. Und id) hörte eine 
Stimme aus dem Himmel, 
die zu mir ſprach: Schreibe: 
Selig find die Todten, die 
im Herrn fterben, don jebt 
an! Sa, ſpricht der Geift, daß 
ſie ruhen von ihren Arbeiten; 
ihre Werke aber folgen ihnen 
‚nad. Gap. 19, 9. Jef. 57,1. 2. 
Heb. 4, 9. 10. 
IV. 14. Und id) ſah, und 
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auf die Erde, und die Erde 
ward geerntet. Matth. 13, 39. 
V. 17. Und ein anderer 
Engel ging hervor aus dem 
Tempel, der in dem Himmel 
ift, und auch er hatte ein 
ſcharfes Nebmefjer. €. 15, 5. 
18. Und ein anderer Engel 
ging hervor von dem Altar, 


der hatte Macht über das — 


Feuer, und er rief mit lau— 
tem Geſchrei dem, der das 
ſcharfe Rebmeffer hatte, und 
ſprach: Schlage dein ſchar— 
fes Rebmeſſer an und ſchneide 
die Trauben des Weinſtocks 
der Erde ab, denn ſeine 
Beeren ſind reif ER, 


fiehe, eine weiße Wolfe, und) 19. Und der Engel Ge 
auf der Wolke jaß Einer|jein Rebmeſſer an die Erde 
gleich einem Menjchenjohne, und ſchnitt den Weinftod der 
der hatte auf feinem Haupte Erde und ſchüttete die Trau— 
eine goldene Krone und in|ben in die große Kelter des 
feiner Hand eine jharfe Si-|Zornes Gottes. ©. 19, 15. 
bel, 1,13. Dan. 7,13. | 20. Und die Kelter ward 

15. Und ein anderer Engel| außerhalb der Stadt getreten, 
ging hervor ausdem Tempel, und es floß Blut aus der 
der rief mit lauter Stimme] Kelter bis an die Zäume der 
dem, der auf der Wolfe ja :| Pferde, taujend jehshundert 
Shlage deine Sichel an und Stadien meit. 


ernte; denn die Stunde des 
Exntens ift gefommen, denn 
die Ernte der Erde ift dürre 
geworden, Joel 3, 13. 

16. Und der auf der Wolfe 
= chlug Sichel an 


Ez. 32. 6. Jeſ. 63, 3 ꝛe. 


Das XV. Capitel. 


1. Sieben Engel mit ben ſieben 


Een Plagen. 2. Zoblied der Sieger 


ber das Thier. 3. Die Enget em- 
ana die Zornſchalen. 


Sa 


er 
Die Offenharun 
ur ie ſah ein anderes|Hütte des Zeu— 


gniffes 


Zeichen in dem Himmel, Himmel ward geöffnet, 


groß und wunderbar, fieben 
ä Engel, welche die fieben letz⸗ 
- ten Plagen hatten, denn in 
denjelben hard der Zorn 
Gottes vollendet, &16,1. 17,1. 
II. 2. Und ic) jah wie ein 
gläjernes Meer mit Feuer 
vermiſcht, und die Ueberwin— 
der don dem Thier und von 
feinem Bilde und von jeinem 
Malzeichen und von der Zahl 
feines Namens ftanden an 
dem gläjernen Meere und 
hatten Harfen Gottes. 
€. 4, 6. 12, 11. 
3. Und fie fingen das Lied 
Mojes, des Knechtes Gottes, 
und das Lied des Lammes 
und ſprechen: Groß und 
wunderbar find deine Werke, 
o Herr, Gott, Allmächtiger! 
Gerecht und wahrhaft find 
deine Wege, du König der 
Völker! 2. Mof. 15. Jeſ. 12. 
Pf. 111, 2 x. 145, 17. Off. 16, 7. 
4, Mer follte dich nit 
fürdten, Herr, und deinen 
Namen preifen? Denn du 
bift allein heilig. Denn alle 
Voͤlker werden fommen und 
anbeten vor dir; denn deine 
Gerichte find offenbar gewor⸗ 
den. Irr- 10, 7. RI. 98. 86, 9, 10. 
III. 5. Und nad) dieſem ſah 
ih und Neht, der Tempel der 


19. 
6. Und die Heben Engel, 
welche die fieben Plagen hat 
ten, gingen hervor aus dem 
Tempel, angethan mit reiner 
und glänzender Leinwand 
und umgürtet um die Bruft 
mit goldenen Gürteln. 
6. 1, 13. 19, 8. 
7. Und eines der vier leben= 
bigen Weſen gab den fieben 
Engeln fieben goldene Scha= 
len voll des Zornes Gottes, 
der da lebet von Emigfeit zu 
Ewigkeit. &©61489. 
8. Und der Tempel ward 
voll Rauch don der Herrliche 
feit Gottes und von feiner 
Kraft, und Niemand konnte 
in den Tempel hineingehen, 
bis die fieben Plagen der 
fieben Engel vollendet waren. 


2. Mofı 40, 34. 1. Kön. 8, 10. 11. 
Jeſ. 6, 4. 


Das XVI. Eapitel. 
Ausgiefung m fieben Zornfchalen 
durch die Enge 


1% id hörte eine laute 
Stimme aus dem Tem— 
pel, die ſprach zu den fieben 
Engeln: Gehet hin und gie= 
Bet die fieben Schalen des 


Zornes Gottes aus auf die 
Erde. 6.15, 0-7. 


2. Und der Erfte ging hi 
und gob feine Shut aus Bi 


Pre —— * 


277 


St. Johannis. 


E65 


: ee Cie, En — Eaton ein|ben, die Menjchen in Feuer 


‚böfes und ſchädliches Ge⸗— 


ſchwür an den Menſchen, die 
das Malzeihen des Thieres 


- hatten, und die fein Bild an— 


beteten, 2-Nof-9,9. Off.13,14—17. 
3. Und der zweite Engel 
goß jeine Schale aus in das 
Meer, und es entitand Blut 
wie eines Todten, und alle 
lebendigen Weſen ftarben im 
Meere, &.8,8.9. 2. Mof.7,17:c. 
4. Und der dritte Engel goß 


: ſeine Schale aus in die Zlüffe 
und in die Waflerquellen, 


und es entftand Blut. 

5. Und ich hörte den Engel 
der Gemäfler jagen: Du bift 
gerecht, Herr! der du bift 
und der du wareft, du Heilis 
ger, daß du aljo geriet 


haft. 

6. Denn das Blut der Hei- 
ligen und Propheten haben 
fie vergofjen, und Blut Haft 


du ihnen zu trinken gegeben; 


ja fie find deſſen würdig. 
6.18,24. Pf.79,2.3. Matth.23,34. 
T. Und ich hörte einen An— 

dern don dem Altar her ja= 


gen: Ja, Herr, Gott, All: 


mächtiger, wahrhaft und ge= 
recht ſind deine Gerichte. 
C. 15, 3. 


8. Und der vierte Engel 


Ta EN 


goß jeine Schale aus auf die 
ee und ihr ward. gege= 


zu erhigen. 

9, Und die Menſchen wur=- 
den erhikt mit großer Hitze 
und Täfterten den Namen 
Gottes, der Macht hat über 
dieje Plagen, und thaten nicht 
Buße, a Ehre zu geben. 

‚20. 21. Iel. 9, 13. 

10. Und de fünfte Engel 
goß jeine Schale aus auf den 
Thron des Thiered, und das 
Reich desjelben ward verfin— 
ftert, und fie zerbiffen ihre 
Zungen vor Schmerz, 

6. 13, 1.2. 2. Mof. 10, 22 1, 
11.und läfterten den Gott des 
HinmelöwegenihrerSchmer- 
zen und wegen ihrer Ges 
ſchwüre und thaten nicht Buße 
von ihren Werfen. & 19,9. 

12, Und der ſechste Engel 
goß feine Schale aus auf den 
großen Strom Euphrat, und 
jein Waſſer vertrocknete, auf 
daß der Weg bereitet würde 
den Königen vom Aufgang 
der Sonne. €. 9, 14, 

13. Und id) ſah aus dem 
Munde des Draden und aus 
dem Munde des Thieres und 
aus dem Munde des falſchen 
Propheten drei unreine Gei— 


fter — gleich Fröſchen. 
.9. 13, 11. 19, 20. 


14. Est find nämlic Geifter 
der Teufel, die Zeichen thun, 
melde ausgehen zu den Köni= 


gen des ganzen Erdkreiſes, fie] 20. Und alle Injeln flohen, 
zu verfammeln zum Streite|und die Berge wurden nit 
an jenem großen Tage Got=|mehr gefunden. 614. 
te, des Allmächtigen. 21. Und ein großer Hagel, 
€. 13, 131c, 19, 19 2, Matth.24,24. wie Gentner ſchwer, kam vom 
15. (Siehe, ih komme, wie Himmel herab auf die Men 
ein Dieb. Selig ift, der da schen, und die Menſchen läfter- 
wachet und feine Kleider be=|ten Gott wegen der Plage des 
wahrt, damit er nicht nackt Hagels, weil jeine Plage jehr 
wandle und manjeine Schanz| groß war. &-11,19. 2.M0j.9,18, 
de jehe.) &.,.3, 3. 4. 18, 


2. Pet. 3, 10: 2. Cor. 5, 3, Daß XVII. Gapitel. 
16. Und er verfjammelte ſie 1. Babylon. 2. a und bes 


an den Ort, der auf Hebräifch| Thteres geheimnipvolle Bedeutung. 
heißt Armageddon. nd es fam einer aus den 
Sad. 12, 11. 14, 4. fieben Engeln, welche die 
17. Und der fiebente Engel|fieben Schalen hatten, und 
goß feine Schale aus in die|redete mit mir und ſprach zu 
Luft, und es ging eine lautelmir: Komm’! ich will dir 
Stimme hervor vom Tempel das Gericht über die grobe 
des Himmels, von dem Thro= | Hure zeigen, die auf den bie= 
ne, die ſprach: Es ift gejche=| len Waflern fit; ’ 
en! 6. 15,5. 21,6 6. 15, 6 10. 16, 19, Nah. 3,4. 
18, Und es gefhahen Stim:| 2. mit welcher die Könige der 
men und Donner und Blige,| Erde Unzucht getrieben ha— 
und ein großes Erdbeben ges | ben und trunten wurden vom 
ſchah, dergleichen nie geweſen, Weine ihrer Unzucht, die auf 
feit die Menſchen auf Erden Erden wohnen. 6 18, 3. 9 
waren, ein joldes alfogroßes| 3. Und er bradte mid in 
Erdbeben. 6. 11, 13. 19. jeine Wüfte hin im Geifte. 
19. Und es ward die große Und ich ſah ein Weib auf 
Stadt zu drei Theilen, und einem ſcharlachrothen Thiere 
die Städte der Heiden fielen, |fben, das doll war von Nas 
und Babylon, der großen, | men der Läfterung, und hatte 
ward dor Gott gedacht, ihr Neben Köpfe und zehn Hör⸗ 
den Becher des Zornweines| NET. Be ae 


eines Grimmes zu geben. . 
6.14, 8.10. ER leidet mit 


ap 
Scharlach und übergoldet 
mit Gold und Edelſteinen 
und Berlen, und hatte einen 
goldenen Beher in ihrer 
Hand, voll Gräuel und Un— 
reinigfeit ihrer Unzucht, 
6. 18, 16. 
5. und an ihrer Stirne ein 
Name gejhrieben, ein Ge— 
heimniß: Babylon, die gro- 
Be, die Mutter der Huren und 
der Gräuel der Erde. 
*.2,°heff.2,7. Off.14,8. 18,2.10. 
6. Und ic) jah das Weib 
trunken von dem Blute der 
Heiligen und von dem Blute 
der Zeugen Jefu ; und ich ver= 
wunderte mich, als ich fie jah, 
mit großem DVermundern. 
6.18, 24. 


- I. 7. Und der Engel ſprach 
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Be 
wann ſie das Thier ſehen, daß 
es war und nicht iſt und da 
fein wird. ©.11,7. 20,12.15, | 

9. Hieriftder Verftand, wer 
cher Weisheit hat! Die fieben 
Köpfe find fieben Berge, auf 
welden das Weib fikt; 

€. 13.1.1828 

10. und find fieben Könige: 
Fünfe find gefallen, und der 
Eine ift da, der Andere ift 
nod nicht gefommen; und 
warın er fommt, darf er nur 
eine Kleine Zeit bleiben. 

11. Und da3 Thier, das war 
und nicht ift, ift auch ſelbſt 
der Achte und ift einer von 
den Sieben und geht hin ins 
Berderben. 2 

12. Unddiezehn Hörner,die 
du gejehen haft, find zehn 


zu mir: Warum verwunderſt 
dudich? Ich will dir dag Ge— 
heimniß des Weibes jagen 


Könige, welche noch kein Reich 
erlangt haben; aber Macht 
wie Könige erlangen fie auf 


und desThieres, das fie trägt, 
welches die fieben Köpfe und 
die zehn Hörner hat. 

8, Das Thier, welches du 
-gejehen, war und ift nicht 
mehr, und es wird aufſtei— 
gen aud dem Abgrunde und 
ins Verderben hingehen, und 
die auf Erden wohnen, wer- 
- den ſich verivundern, deren 
Namen nit geſchrieben find 
aufdem Buchedes Lebens von 
Grumdlegung der Welt an, 


eine Stunde mit dem Thiere, 


€. 13,1. Dan. 7, 20,24 


13. Dieje haben Einen 
Sinn, und ihre Madt und 
Gewalt übergeben fie dem — 
Thiere. — 

14. Dieſe werden mit dem 


Lamme ſtreiten, und das 


Lamm wird ſie überwinden; 
denn es iſt der Herr der Herren 
und der König der Könige, 
und die mit ihm find, die Ber 
tufenen und Auserwählten. 


6 
und Gläubigen. 


x 


Könige der Erde, 


? Babylon. 


y 


6.16,14. 19,16 20. 1. Tim. 6, 15. 
Matth. 24, 31. 


15. Und er jprad) zu mir: 
Die Waffer, die du gejehen, 
wo die Hure fißt, find Völker 
und Schaaren und Nationen 
und Zungen. BI. 93, 3. 

16. Und die zehn Hörner, die 
du gejehen, und das Thier, 
diefe werden die Hure hafjen 

und fie verwüftet und bloß 
maden und ihr Fleiſch ver— 
zehren und fie verbrennen 
mit Feuer. 6. 18, 7. 8. 

17. Denn Gott hat ihnen 
in ihre Herzen gegeben, jeis 
nen Sinn auszuführen und 
Einen Sinn auszuführen 
und ihr Reich dem Thiere zu 
geben, bi die Worte Gottes 
vollbracht jein werden. 

18, Und das Weib, das du 
gefehen, ift die große Stadt, 
welche Herrihaft hat über die 
€. 16, 19, 


Das: XVIII. Capitel. 
1. Ankündigung des Gerichtes über 
2. Wehllage ihrer Anhänr- 
ger über fie. 3. Wiedecholte Ankün- 
digung ihres Unterganges, 


11% nad) diefem jah ich ei= 
nen andern Engel aus 
dem Himmel herab fteigen, 
der hatte große Gemalt, und 
die Erde ward erleuchtet von 
feiner Herrlichkeit. 

2, Und er rief mit mächtiger 
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Stimme und ſprach: Schee ; 
(en, gefalten iſt Babylon, die 
große, und ift eine Behauſung 
der Teufel geiworden und ein 
Gefängniß aller unreinen 
Geifter und ein Gefängniß 
aller unreinen und verhaßten 


G148, 12014 
a ee ar 


3. Denn bon dem BZornmeine 
ihrer Unzucht haben alle Völ— 
fer getrunfen, und die Könige 
der Erde haben mit ihr Uns 
zucht getrieben, und die Kauf— 
leute der Erde find don der 
Macht ihrer Ueppigkeit reich 
geworden. €.14, 8.10. Ier. 51, 7. 

4. Und id) hörte eine andere 
Stimme aus dem Himmel, 
die ſprach: Gehet aus don 
ihr, mein Volk, damit ihr 
nicht theilhaft werdet ihrer 
Sünden, und damit ihr nicht 
von ihren Plagen empfanget. 

Jeſ. 48, 20. Jer. 51, 6. 45. 
—— 6, 17. 

5. Denn ihre Sünden reich⸗ 
ten bis an den Himmel, und 
Gott gedachte ihrer Ungerech⸗ 
tigkeiten. 6.16, 19. Ser. 51,9; 

6. Vergeltet ihr, wie auh 
fie euch vergolten hat, und 
verdoppelt ihr zweifach nach 
ihren Werfen; in dem Be— 
her, in welchem fie euch einges 
ſchentt, ſchenlet ihr doppelt 
ein, Jer. 50, 15. 20. Bf. 137, 8. 


Wie viel fe ns fest. 


Cap 185° 
herrlich machte und Ueppig= 
feit trieb, jo viel gebet ihr 
nun Bein und Leid. Denn fie 
ſpricht in ihrem Herzen: Ich 
throne als Königin und bin 
nicht Witwe, und Leid werde 
ich nicht jehen. Seh 47,7 ꝛc. 

8, Darum werden an Einem 
Tage ihre Plagen kommen, 
Tod und Leid und Hunger, 
und fie wird mit Teuer ver— 
brannt werden ; denn ſtark ift 


der Herr, Öott, der fie richtet. 
&. 17, 16. Ser. 50, 31 ꝛe. 


II. 9. Und e8 werden fie be— 
weinen und um fie Elagen die 
Könige der Erde, die mit ihr 
Unzudt und Ueppigfeit ges 
trieben, wenn fie den Rauch 
ihres Brandes fehen, 

6,17, 2. 63.26, 16 20. 

10. und werden von ferne 
ftehen aus Furcht vor ihrer 
Bein und fprehen: Wehe, 
wehe, du große Stadt Baby- 
lon, du gewaltige Stadt! 
denn in Einer Stunde ift 
dein Gericht gekommen. 

6.18, 2. 1. Chef. 5, 3. 

11. Und die Kaufleute der 
Erde weinen und trauern 
über fie, denn ihre Waare 
kauft Niemand mehr, 

&. 27, 27-36, 

12. die Waare von Gold 
und Silber und Edelfteinen 
und Perlen und feiner Lein⸗ 
wand und Purpur und Sei- 
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de und Scharlach und aller= 
let Thyen-Holz und allerlei 
Elfenbeingeräthe und aller= 
lei Geräthe vom köſtlichſten 
Holze und von Erz und Eifen 
und Marmor, &. 2. 

13. und Zimmt und Raud= 
wert und Salbe und Weih— 
rauch und Wein und Del 
und Semmelmehl und Wei— 
zen und Laftthiere und Scha— 
fe und Pferde und Wagen 
und Leiber und Seelen der- 
Menſchen. Ez. 27, 17, 

14. Und die Früdte, woran 
deine Seele Luft hatte, find 
bon dir gewichen, und alles 
Slänzende und Prächtige ift 
von Dir gewichen, und du 
wirft es nicht mehr finden. 

15. Die Kaufleute diefer 
Dinge, die von ihr reich ge= 
worden, werden bon ferne 
ftehen aus Furcht vor ihrer 
Bein, meinend und trauernd 
und jpreden: 

16. Wehe, wehe, die große 
Stadt, die befleivet war mit 
feiner Leinwand und Pur— 
pur und Scharlad) und über- 
goldet mit Gold und Edel- 
fteinen und Perlen; denn in 
Einer Stunde ward diefer jo 
große Reichthum vermüftet. 

€. 17, 4. 

17, Und alle Steuermän- 

ner und die ganze Menge 


— die auf Shifeulte 


find, und die Schiffleute und 


ſo viele auf dem Meere Ge— 
werb treiben, 


ftanden von 
ferne, 6.18, 11, 

18, und riefen, da fie den 
Rauch ihres Brandes jahen, 
und sprachen: Wer war gleich 


dieſer großen Stadt? 


4 


fie verwüſtet. 


19. Und ſie warfen Staub 
auf ihre Häupter und riefen 
weinend und trauernd: We— 
he, wehe, die große Stadt, in 
welcher reich wurden Alle, die 
Schiffe auf dem Meere hat- 
ten, von ihrer KRoftbarkeit; 
denn in Einer Stunde ward 
&. 27, 30. 

20. Sei fröhlich über fie, 
du Himmel und ihr beitigen| 
Apoftel und Propheten! denn | 
Gott hat euer Gericht an ihr 


"gerichtet. 6. 12. 12. Ir. 51, as. 


III. 21. Und es hob ein ftar= 


fer Engel einen Stein auf, 


wie einen großen Mühlftein, 
und warf ihn in das Meer 


und ſprach: Alſo mit Gewalt 


wird Babylon, die große 


. Stadt, Hingeworfen, und jie 


wird nicht mehr gefunden 
iverden, der, 51, 63 x. 
22, Und die Stimme der 
Harfenjpieler und Sänger 
und Flötenſpieler und Po— 


ſaunenblaſer wird nicht mehr 


in dir gehört werden, und 


2 gend. © 
Kunft wird. — in. ‚dir, 
gefunden werden, und tie Be 
StimmederMühlewirdnidt 
mehr in dir gehört el > 

23.,8.08 

23, und da3 Licht des Leuch⸗ 

ters wird nicht mehr in dir 
jcheinen, und die Stimmedes 
Bräutigam3 und der Braut 
nicht mehr in div. gehört wer- 
den; denn deine Kaufleute 
waren die Großen der Erde, 
und dur deine Zauberei - 
wurden alle Völker verführet. 
Ser, ‚25, 10. Jeſ. 23,,8. 

24. Und in ihr ward dad 

Blut der Propheten und Hei= 
Ligen gefunden und aller des 
= die gejchlachtet worden 


Erden. c$ 
17, 6. Matth. 23, 35-37. 


Das XIX. Capitel, 
1. Triumphlied der Himmlifchen 
über Babylons Untergang. 2. Die 
Anbetung wird vom Gngel abge 
lehnt. 3. Der Sieg Chriſti über das 
Ihier und den Lügenpropheten und - 
ihre Anhänger. S 
U», nad) diefem hörte ich 
wie eine laute Stinume 
vieles Volfes im Himmel, die 3 
ſprach: Halleluja! Das Heil 
und der Ruhm und die Ehre 
und die Kraft dem Herrn, 
unjerm Gott! 1 10. 
2. Denn wahrhaft und ger 
recht ie gene: Geri 


EN 


&t. Zohan 


, denn er — et die gro= 


Be Hure, welche die Erde ver- 


derbte mit ihrer Unzudt, und 
das Blut feiner Knechte an 


ihr gerächet. 6. 16,7. 17, 1:0. 
3. Und zum andern Mal 


ſprachen fie: Halleluja! Und 
ihr Rau fteigt auf von 


Ewigkeit zu Ewigkeit. 
©. 14, 11. 18,9. 18. Je. 34, 10. 
4. Und e3 fielen die vier 


‚und zwanzig Helteften und 


die vier lebendigen Wejen 
nieder und beteten Gott an, 
der auf dem Throne ſaß, 
und ſprachen: Amen! Halle 
Iuja! 6. 4, 4. 9. 10 
5. Und eine Stimme ging 
aus dom Throne, die ſprach: 


Lobet unjern Öott, alle jeine 


Knete und die ihn fürchten, 
Die Kleinen und die Großen! 
Bi. 134, 1. 

6. Und ich hörte wie eine 
Stinme vieles Volkes und 
wie eine Stimme vieler Ge⸗ 
-wäljer und wie eine Stimme 
gewaltiger Donner, die jpra= 


- den: Halleluja! Denn der 


E 


Herr, unfer Gott, der All— 


el Be 
14, 2. 11,15. 17. 


Sakt- ung fröhlich fein 


r — frohlocken und ihm die 


Ehre geben! Denn die Hoch⸗ 


zeit des Lammes ift gekom— 


men, und ſein Weib hat ſich 
bereitet, heR 118,24. Df.21,2:9. 


8. Umd ihr Da —— 


ſich zu kleiden in feine Lein⸗ 
wand, rein und glänzend. 
Die Leinwand nämlich iftdie 
Gerechtigkeit der Heiligen. 

6.3, 5. 15, 6.. Pf. 132, 9. 
9. Und er ſprach zu mir: 
Schreibe: Selig find Die, 
welde zu dem Mahle der 


Hochzeit des Lammes geladen 


find! Und er ſprach zu mir: 
Diejes find die wahrhaften 
Worte Gottes, 

C. 14, 13: Matth. 22, 2. : 
II. 10. Und id) fiel vor ſei— 
nen Füßen nieder, ihn angus 
beten. Und er ſprach zu mir: 
Siehe zu, thu' es nicht! Ih 
bin dein Mitknecht und dei— 


ner Brüper, die das Zeugnig 


Jeſu haben. Bete Gott an! - 


Denn das Zeugniß Jeſu ift 


der Geift der Weifjagung. 

6. 22,820. Ap.10,25.26. Of.12,17, 
II. 11. Und id) jah den 
Himmel_ geöffnet, und fiehe, 
ein weißes Pferd, umd der - 
darauf jaß, ward genannt 
der Treue und Wahrhafte; 
und mit Gerechtigfeit richtet 


und ftreitet er. .&-6,2. 314. - 


12. Seine Augen aber wa— 
ten wie eine Yeuerflamme, 
und auf feinem Haupte wa— 
ren biele Kronen, und er 
trug einen Namen geſchrie⸗ 
ben, den Niemand kennet als 
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nur er fell, 1,14 das Fleiſch 


Das Wort Gottes, Großen. 
Jeſ. 63, 13. Job. 1,1. | 19, Und id) fah das Thier 
. 14. Und die Heere im Him=|und die Könige der Erde und 
mel folgten ihm nad auf ihre Heere verſammelt, Krieg 
weißen. Pferden, angethanızu führen mit dem, der auf 
mit weißer und reiner Lein⸗ dem Pferde jaß, und mit jeiz 
wand; nem Heere. &.13,1. 17, 12ıc, 


15. und aus feinem Munde] 20. Und das Thier ward er⸗ 


geht ein jcharfes Schwert, daß | griffen und mit ihm der fal— 
er die Heiden damit ſchlage, ſche Prophet, der die Zeichen 
und er wird fie mit eifernem vor ihm that, durch welde er 
Stabe weiden, und er tritt|die verführte, die das Mal— 
die Kelter des Zornweines zeichen des Thieres annah— 
de3 Grimmes Gottes, des men und fein Bild anbete- 
Allmächtigen. ten; lebendig wurden die Bei— 
C.1,16. 2,27. 14,19. Jeſ. 63, 2ꝛ2e. den geworfen in den Pfuhl 

16. Und er trägt an ſeinem Feuers, der in Schwefel 
Kleide und an ſeiner Hüfte)brennt. ©. 1613. 3 
den Namen —— — KR, UEEe 


; * 21. Und die Uebrigen wur— 
"ala Rönige en vr den getödtet mit dem Schwer 


17. Und ich fah einen Enget|t*, das aus dem Munde def 
in der 6 der ef jen ging, der 3 Pferde 
mit lamterẽ Umme und ſprach ſaß, und alle Vögel wurden 
zu allen Vögeln, die durd 
die Mitte des Himmels flie- Das XX. Gapitel, 


4 


gejättigt von ihrem Fleiſche. | 


gen: Kommt und verfams| 1. Bändigung des Draden auf 


melt euch zu dem großen taufend Jahre. 2, Taufendjähriges 
Mahle Gottes, &. 39,4. 17.0. Reich. 3. Yepter Kampf des Dradıen _ 


und fein Gericht. 4. Ulgemeine Auf · 


18. daß ihr verzef;vet Daß leritebung und Weltgericht. 


Fleiſch der Könige uno das 1% ich jah einen Engelaus 


Fleiſch der Heerführer und| FF demYHimmelherabfteigen, 


das Fleiſch der Starken und der hatte den Schlüſſel des 


BT, 


. 
. 
| 
4 


Cap. 20... - 
Abgrundes und eine große 
Kette an feiner Hand. 
€. 18,1. 1,18. 2. Bet. 2,4. 
2. Und er ergriff den Dra- 
hen, die alte Schlange, wel⸗ 
he der Teufel und Satan ift, 
und band ihn auf taujend 
Jahre, € 12,9. gef. 24, 21 ꝛc. 
3. und warf ihn in den Ab⸗ 
grund und ſchloß zu und 
verfiegelte über ihm, damit 
er nicht mehr die Heiden ver= 
führe, bi die taufend Jahre 
volendet wären. Und nad 
denjelben muß er auf furze 
Zeit losgelafjen werden. 
II. 4. Und ic) ſah Throne, 
und fie jeßten ſich darauf, 
und das Gericht ward ihnen 
gegeben; und die Seelen de— 
ter, die enthauptet worden 
um des Zeugnifjes Jeſu und 
um des Wortes Gottes wil⸗ 
len, und die das Thier nicht 
angebetet hatten, nod) jein 
Bild, und nit das Malzei— 
hen auf ihre Stine und auf 
ihre Hand genommen hatten, 
und fie wurden lebendig und 
tegierten mit Chrifto die tau= 
jend Jahre. Dan. 7,9. 22. 27. 
- Matth.19,28. Dff.6,9. 13,151c. 5,10. 
5. Die Hebrigen der Todten 
‚aber wurden nicht wieder le= 
bendig, bis die taufend Jahre 
vollendet waren. Diejes ift 
die erfte Auferftehung. 
001,601. 15, 23. 2. 
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6. Selig und heilig ift, wer - 
Theil hat an der eriten Auf= 
erftehung. Ueber dieje hat 
der zweite Tod feine Macht, 
fondern fie werden Priefter 
Gottes und Chrifti fein und 
mit ihm regieren taufend 
Jahre. @. 2,11. 20,14. 1,6. 

1. Bet. 2, 5.9. 
III.7. Und warn dietaufend 
Jahre vollendet find, wird 
der Satan aus feinem Ges 
fängnifje losgelaffen werden, 
8. und wird ausgehen, die 
Nationen zu verführen, die 
an den vier Eden der Erde 
find, den Sog und den Ma— 
908, fie zum Streite zu ver— 
jammeln; deren Zahl ift wie 
der Sand des Meeres. 
&. 38 u. 39. Of. 16, 14. 

9. Und fie zogen herauf auf 
die Breite der Erde und ums 
tingten das SHeerlager der 
Heiligen und die geliebte 
Stadt. Und eg fiel Feuer von 
Gott aus dem Himmel herab 
und verzehrte fie. &-38,22.39,6. 


10. Und der Teufel, der fie 
berführte, ward in den Buhl 
des Feuers und Schwefel: 
geworfen, two das Thier ift 
und der falſche Brophet, und 
fie werden gepeinigt werden, 
Tag und Naht, von Emig- 


feit zu Ewigkeit. 
6.19, 20. 14, 2 11. Matth. 25,41. 


jarung Gap. 20. 
Das XXL Capitel, 


1. Neue felige Schöpfung. 2. Ber 


den, der darauf jaß; vor dej= f&reibung des neuen Serufalems. 
jen Angefiht floh die Erde JTnd ih fah einen neuen 


und der Himmel, und es ward 


Himmel und eine neue 


feine Stätte für fie gefunden.) Erde; denn der erfte Himmel“ 


6. 4, 2. 2. Bet. 3, 7 ac. 


- 12. Und id ſah die Todten, 
Kleine und Große, dor dem 
Throne ftehen, und e8 wur— 
den Bücher geöffnet, und ein 
anderes Buch ward geöffnet, 
welches das Buch des Lebens 
ift; und die Todten wurden 
gerichtet au8 dem, was in 
den Büchern geſchrieben war, 
nad) ihren Werken. 
6.35. 21,27. 2,23. Dan. 7,10. 
Matth. 16, 27. 
13. Und e3 gab dag Meer 
die Todten, die in ihm wa— 
ren, und der Tod und das 
Todtenreich gaben die Tod— 
ten, Die in ihnen waren ; und 
fie wurden gerichtet, ein Je— 
der nad) jeinen Werfen. 
Rob. 5, 28. 29. 
14. Und der Tod und das 
ZTodtenreih wurden in den 
Pfuhl des Feuers geworfen, 
Dieſes ift der zweite Tod. 
6. 21,8. 1. Cor. 15, 26. 54. 55. 
15. Und jo Jemand nicht 
im Buche des Lebens geſchrie⸗ 
ben gefunden ward, jo ward 
er in den Pfuhl des Feuers 
geworfen. 


© 20, 10. Worte find gewiß und w 


und die erfte Erde waren ver⸗ 
gangen, und dad Meer war 


nidt mehr. €. 20. 11, 
Jeſ. 65, 17. 66. 22. 2. Bet. 3,13, 


2. Und ich ſah die heilige 
Stadt, das neue Jerufalem, . 
don Gott aus dem Himmel 
herabfteigen, zubereitet wie 
eine Braut, die für ihren 
Mann gejhmüdt ift. 

6. 3, 22. Heb. 12, 22. 

3. Und ich hörte eine laute 
Stimme aus dem Himmel, 
die ſprach: Siehe, die Hütte 
Gottes bei den Menſchen! 
Und er wird bei ihnen woh— 
nen, und fie werden jein Volt 
fein, und Gott jelbft wird bei 
ihnen fein, ihr Gott. 

6. 43,7. 37, 27. 9b. 9,11. 

4. Und Gott wird alle Thräs 
nen abwiſchen von ihren Aus 
gen, und der Tod wird nit 
mehr jein, und nichtLeid, noch 
Geſchrei, noh Schmerz wird. 
mehr fein; denn das Erfteift 
vergangen. 6.7,17. Jeſ. 35,10. 

5. Und der auf dem Throne 
ja, fprad: Siehe, id mache 
Alles neu! Und er fprad zu 
mir: Schreibe! denn dief 


‚Cap. — St. Johannis 
‚haft. ©. 20, 11. 9ef. 48, 18. 19. |vem Himmel herabflieg, 
6. Und er ſprach zu mir: Es 8.21, 2. &. 40,2 

iſt — ee das a) 11. welde die Herrlichkeit 
und das DO, der Anfang und | Gottes hat. Und ihr Licht ift 
da3 Ende. Ich will dem Dür-|gleid) dem köſtlichſten Edel 
ftenden au& dem Quell des fteine, wie ein kryſtallglän— 


Waſſers des Lebens umſonft zender Jaſpis, ©. 43, 2 x. 
- geben. €. 16,17. 1,8, 22, 13.17. 


7. Wer überwindet, der wird 
dieſes Alfes ererben, und ich 
werde jein Gott jein, und er 


wird Be nn. Im; E Namen der zwölf Stämme 
3.9 ; ff. s ehe der Kinder Ifrael find. 
und en nd Rus 1 Som Kulpang SE 
fojen und Mördern und Un- te, von Mitternacht drei Tho= 
züchtigen und Zauberern und ae — 
— gang drei Thore. 
nn Sa 14. Unddie Mauer derStadt 
dem Miupl, der vom yener bat zwölf Grundfteine und 
und Schwefel brennt, welches ztoölf Mpoftel des Cammes. 


ift der ziveite Tod. 64. 48, 31-35. Matth. 16, 18. 
6. 22, 15. 19, 20. Gal. 5,19 x. Soh. 2, 20. 


SP. 5 5. | 15, Und der mit mir redete, 
2.9, Und es fam zu mit|patte ein goldenes Rohr, da= 
— AA mit er die Stadt und ihre 
ten voll der fieben legten Pla⸗ Sr Au Re = ef — 
gen, und redete mit mir und) 16. Und die Stadt liegt im 
ſprach: Komm’, ich will dir Niere, und ihre Länge ift jo 
dasWeib/ die BrautdesLams | groß wie ihre Breite. Und er 
‚mes, zeigen! &-15,1. 6,7. 19,7. maß die Stadt mit dem Rohr, 


und hohe Mauer und zwölf 
Thore und auf den Thoren 
zwölf Engel, und Namen 
angejhrieben, welche die 


12. Und fie hat eine große 


re, von Mittag drei Thore, 


auf ihnen zwölf Namen der 


62. Die Offenbarung 


u er 
Hundert und vier und vierzig erleuchtet fie, und — 

Ellen, nach Menſchenmaß, das Lamm. 8.22, 5. Ief-60,19. 
welches der Engel hatte. 24. Und es werden die Völ- 

18. Und der Bau ihrer ker in ihrem Lichte wandeln, 
Mauer war Jafpis und die und die Könige der Erde ihre 
Stadt reines Gold, gleich | Herrlichkeit und ihre Ehre in 
reinem Olafe. fie bringen. 

19. Und die Grundfteineder| _ If. 60, 3. 5 x, Bf. 72, 10. 
Stadtmauer waren mit aller-| 25. Und ihre Thore werden 
fei Godelfteinen geſhmuct; nicht gejhloffen werden am 
der erfte Grundftein war ein] Tage; denn Nacht wird da⸗ 
Jaſpis, der zweite ein Sa— felbft nicht fein. 


phir, der dritte ein Chalcedo- 2 tan Ce | 


tier, der vierte ein Smaragd. | r; fo; R E 
ee 
20.Der fünfte einSardondz,| 97, Und es wird überall 
der jechste ein Sardis, der nichts Umreines in fie ein- 
fiebente ein Chryjolith, der gehen, noch was Gräuel und 
achte ein Beryll, der neunte Lüge "übt | 


— ondern nur die 
ein Topas, der zehnte ein eihrieben find im Buche des 
Chryſopras, der eilfte ein debens des Lammes 
Hyazinth, der zwölfte ein If. 52, 1. 60, 1. 
Amethyſt. Off. 22, 14. 15. 13, 8. 
21. Und die zwölf Thore n 
waren zwölf Berlen, je eines) Das XXI. Capitel. 

der Thore war aus Einer — — a 
Perle, und die Gaſſen der|igeiffagung und ihre baldige Ger 
Stadt waren reines Gold, wie |fülung. 3. Schlup. Ä 
durchſichtiges Glas. 622,2. 1» er zeigte mir einen 
22. Und einen Tempel ſah [reinen] Strom vom 
ich nicht inihr; denn * Waſſer des Lebens, glänzend 
Gott, der Allmächtige, iſt ihr wie Kryſtall, der ausging 
Tempel, und das Lamm. vom Throne Gottes und des 
23. Und die Stadt bedarf|Lammes, &. 47,1. 
nit der Sonne, noch des 2, Inmitten ihrer Gaffen 
Mondes, daß fie ihrfheinen;)und auf beiden Seiten des 
denn die Herrlichkeit Gottes | Stromes ftand — 


u! m. 


Gebens, — zwölf Früchte 
trägt und jeglichen Monat 
feine Frucht gibt, und die 
Blätter des Baumes dienen 
zur Heilung der Völker, 
&. 21,21. 2,7... 47, 12. 
3. UndfeinBerbanntes wird 
mehr jein, und der Thron 
Gottes und des Lanımes wird 
in ihr fein, und jeine Knechte 
werden ihm dienen; 
€. 21, 27. Sat. 14, 11. 
4. und fie werden fein Ans 
gefiht hauen, und ſein Rame 
wird auf ihren Stirnen fein. 


ee 5, S — 12, 14. 
3, 12. 


8. Und. Nacht a dafelbft 
nicht fein, und fie bedürfen 
nicht des Lichtes, noch des 
Sonnenſcheines; denn der 
Herr, Öott, erleuchtet. fie, 
und fie werden herrſchen von 


Ewigkeit zu Ewigkeit. 
6. 21, 22—25. Dan. 7, 5 a 
2. Tim, 2, 


II. 6. Und er ſprach zu — 
Dieſe Worte ſind gewiß und 
wahrhaft, und der Herr, der 
Gott der Geiſter der Prophe— 
ten, hat feinen Engel gejandt, 
feinen Knechten zu zeigen, 
was gejhehen — = —— 


7. Siehe, ich anime Ban! 
Selig tft, wer die Worte der 
Weifjagung diejes Buches be= 
wahret. €. 1,3. 


.&. Johannis. : 


: : 623 
e3, der Solhes aejehen und 
gehört hat; und ala id es 
gehört und gejehen, fiel ich 
nieder, anzubeten vor den 
Füßen des Engeld, der mir. 
Solches zeigte.&-1,4.9 x. 19,10. 

9. Und er ſprach zu mir: 
Siehe zu, thue es nit! 
Denn ich bin dein Mitknecht 
und deiner Brüder, der Pro: 
pheten, und derer, die die 
Worte diefes Buches bewah— 
ren. Bete Gott an! 

10. Und er ſprach zu mir: 
Verſiegle die Worte der Weij- 
ſagung diefes Buches nicht! 
Die Zeit ift nahe. 

6. 10, 4. Phil. 4, 5. 

11. Wer Unrecht thut, der 
thue weiter Unrecht, und wer 
untein ift, verunreinige fi) 
weiter, und der Gerechte übe 
weiter Gerechtigkeit, und der 


Heilige heilige ſich weiter. 
Dan. 12,10. 2. Tim. 3, 13. 
6ol. 1, 10. 11. 


12. Siehe, ic) komme bald, 
und mein Lohn mit mir, au 
bergelten einem Jeden, wie 
fein Werk fein wird. 
©. 2,23. ef. 62,11. Röm. 2, 6. 

13. Ich bin da3 X und das 
O, der Anfang und das Ende, 
der Erſte und der — 


14. Selig ſind, bie Tine 
Gebote halten, daß fie Macht 


—— — Johannes, binlerlangen über den Baum des 


Sebens und durch die Thore| 18. Ich bezeuge 
eingehen in die Stadt. die Worte der Weifjagung - 
€. 14, 12. 21, 12..27. dieſes Buches hört: Wenn 
15. Draußen aber find die) Jemand zu diefem etwas hin= 
Hunde und die Zauberer und zufügt, fo wird Gott ihm die 
die Unzüchtigen und die Mör=| Plagen Hinzufügen, die in 
der und die Hößendiener und |diefem Buche gefchrieben find, 
Alfe, welche die Lüge lieben 5. Mof. 4, 2. Epr. 30, 6. 
und üben. c. 21,8. | 19. Und wenn Jemand eis 
Phil. 3,2. 1. Cor: 6, 9. 10. |wa8 hinmwegnimmt bon den 
16.3, Jeſus, habe meinen | Worten des Buches diefer 
Engel gejandt, euch Solches Weiſſagung, die in diefem 
an die Gemeinden zu bezeu⸗ Buche geſchrieben find, jo 
gen. Ich bin die Wurzel und | wird Gott feinen Theil hin= 
das Gejchleht Davids, der wegnehmen von dem Baume 
glänzende Morgenftern. de8 Lebens und aus der hei= 
€. 1,1.2.11. 5,5. Jef. 11,1. 10.|ligen Stadt. © 22, 14. 21,2.10. 
II. 17. Und der Geift und| 20. Es jpricht, der diejes 
die Braut ſprechen: Komm’!|bezeuget: Ja, ih komme 
Und wer es hört, der fprecde;|bald, Amen! Ja, fomm’, 
Komm’! Und wer dürftet, der Herr Jeſu! j 
fomme; und wer will, der G TEEN BO) ATHE, 
nehme dag Waffer des Lebens | 21- DieÖnade unfers Herrn 
umjonft. 91, 6, ‚zehn Chriſti ſei mit euch Al⸗ 
Ye. 55,1: 30h. 7,37. 4,14. len! Amen,  Röm, 16,24. 


Drud von David Kürkfi, 


Die 


PBialmen Davids. 


Nach der in Züri kirchlich eingeführten 
Weberjegung aufs Neue mit Sorgfalt 
durchgeſehen. 


Zürich. 
Im Depot der Evangeliſchen Geſellſchaft. 
1903. 


Die Pi 
Der I. Pjalm. 
- I Das felige Loos bes Frommen 
1-3. II. Die Nichrigkeit der Sott- 
loſen. 4—6. 
ohl demManne, der 
Kar W nicht wandelt im 
Rath der Gottloſen, noch tritt 
- aufden Weg der Sünder, noch 
figet, da die Spötter figen; 
Pf: 26, 4.5. Spr. 1, 105 4, 14 ff 
2. jondern feine Luft hat am 
Geſetze des Herrn, und über 
fein Gefeß ſinnet Tag und 
Nacht 
Bf. 112, 15. Mof. 6,7. Joſ. 1, 8. 
3. Er iſt wie ein Baum, ges 
pflanzet an den Waſſerflüſſen; 
der ſeine Frucht bringt zu ſei⸗ 
ner Zeit, und feine Blätter 
fallen nicht ab; und Alles, 
was er thut, gelinget wohl. 
Rf. 92, 13. Jer. 17, 8 
U. 4. Aber um die Gott— 
loſen fteht e3 nicht alfo, ſon— 
dern fie find wie die Spreu, 
die der Wind zerftreut. 
=> P[ 35, 5. Hiob 21, 18 
5. Darıım werden Die Gott⸗ 
loſen nicht beftehen in Ge— 
- richt, noch die Sünder in der 
Gemeinde der Gerechten. 
Matıh 25,32, 41. 
6. Denn der Herr fennet 
den Weg der Gerechten ; aber 
der Gottlofen Weg wird vers 


almen, 


Der II. Pſalm. 


1 Das eitfe Toben gegen Gott und 
feinen Sefalbren. 1—6. IL. Gottes 
Natbfehluß über feinen Gefalbten, 
7—9. III. Ermahnung, fich ihm zu 
unterwerfen. 10—1?2. 
gan toben die Hei⸗ 
IL. —55 FR 
den, und finnen die 
Völker vergebliche Dinge? 
: i Ap.4, 25 ff. 

2. Die Könige der Welt ſte— 
ben auf, und die Fürſten rath— 
ichlagen mit einander wider 
den Herrn und wider feinen 
Gejalbeten. 

3. „Laßt ung ihre Bande 
zerreißen, und ihre Feſſeln 
don ung werfen!“ Luk. 19, 14. 

4. Der im Himmel wohnet, 


lachet, der Herr jpottet ihrer. 
1. 37,13. 


5. Dann redet er mit ihnen 
in feinem Zorn und erfchredt 
fie in feinem Grimme. 

Jeſ 34, 1 ff. 

6. „Ich habe dennoch meir 
nenKonig eingejeßt aufZion, 
meinem heiligen Berge.“ 

11. 7. Sch will erzählen von 
dem, was beſchloſſen iſt: Der 
Herr hat zu mir geſprochen: 
„Du bift mein Sohn, heute 
habe ic) dich gezeuget. 

Ap. 13, 33. Hebr.1, 5. 

8. Fordere von mir, jo will 
ich dir die Heiden zum Erbe 


geben, und die Enden der 
Erde zu deinem Eigenthum. 

Bf. 22, 28; 72,8. Job. 17, 2. 24. 

9. Du wirft fie mit eifernem 
Scepter zerſchlagen, und fie 
zerſchmeißen wie irdenes Ge— 
ſchirr.“ Off 2, 27. 

1u. 10. So werdet nun 
weiſe, ihr Könige; laßt euch 
zühtigen, ihr Richter auf 
Erden. 

11. Dienet dem Herrn mit 
Furcht, und frohlodet mit 
Zittern. Hebr. 12, 28. 

12. Küffet den Sohn, daß 
er nicht zürne, und ihr ums 
fommet aufdem Wege; denn 
jein Zorn wird bald entbren= 
nen. Wohl Allen, die aufihn 
vertrauen! Off 6, 16. Job. 3,36. 


Der III. Palm. 

Vertrauenspolles Gebet bei ber 
Venge der Reinde. 2—9. 

1. Ein Geſang don David, 
als er vor feinem Sohne Ab— 
falom floh. 2. Sam. 15. 

ch Herr, wie viel find 

d U meiner Feinde! wie 
viel derer, die wider mi 
aufftehen! Bi. 25, 19. 

3. Biele jagen zu meiner 
Seele: Er hat keine Hülfe 
bei Bott. Säla (Paufe). 

4, Uber du, Herr, bift ein 
Schild um mid, meine Ehre, 
und der mein Haupt empor— 
hebt. 21. 27,5. 6. 


= — 
. 3. Die Palme 


> 
Bar wage 
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5. Ich rief mit meinerStims 
me zum Herrn, und er erhörte 
mich von ſeinem heiligen Ber⸗ 
ge. (Pauſe.) 
6. Ich lag und ſchlief, und 
bin erwacht; denn der Herr 


unterſtützt mid. Bi.4, 9. 
7. Ich fürchte mich nicht vor 
viel Taujenden des Volkes, 
die fi) rings um mic gelas 
gert haben. Bi. 27, 3. 
8. Steh’ auf, o Herr, hilf 
mir, mein Gott! Denn du 
ſchlägſt alle meine Feinde an 
den Baden, du zerichmetterft 
der Gottlofen Zähne, 

9. Bei dem Herrn ift die 
Hülfe, und dein Segen über 


deinem Volke. (Pauſe.) 
®f. 121,2; 115, 15. 


Der IV. Pialm. 


I. Flehen Davids um Rettung. An« 
rede an feine Feinde 2—6. II. Ver- 
trauen auf Gott. 7—9, 


1. Für den Sängermeifter: 
mit Saitenjpielen, ein Ge— 
fang von David. 

enn ih rufe, erhöre 
ne W mich, Gott meiner 
Gerechtigkeit! In der Be— 
drängniß ſchaffteſt du mir 
Weite; jo ſei mirgnädig und 
erhöre mein Gebet. Pi-31,8. 

3. Ihr Männer, wie lange 
ſoll meine Ehre gejhmähet 
werden? Wie lange mwollet 
ihr Eitelkeit lieben und nach 


— — 


Bi 45 Die Palmen. 


Som trachten? (Pauſe.) 

4. Erkennet doch, daß der 
Herr feinen Frommen wun— 
derbar führet. Der Herr wird 
hören, wenn ich zu ihm ruge. 
- 5. Zürnet, doc ſündiget 
nicht; bedenket e& in euerm 
Herzen auf euerm Su und 


ſeid „Reule) 
6.4, 26 Pf. 77,7 


6. Opfert Dfer der Gerech⸗ 
tigkeit, und hoffet auf den 
ne #1623,% 

. 7. Viele jagen: „Wer 
—— uns Gutes?“ Ogerr, 
erhebe über uns das icht 
deines Angeſichts! 

4. Mof.6. 26. 

8. Du haft mir Freude in 
mein Herz gegeben, mehr 
denn da ihres Kornes und 
ihres Moſtes viel gewordeit 

9. Ich werde ganz mit Fries 
den mich niederlegen und 
ſchlafen; denn du, Herr, 
ſchaffeſt allein, daß ich iicher 
‘wohne, Pi-3, 6. 3. Mof. 26, 6. 


Der V. Pſalm. 

Flehen zum Heren wider die Gott- 
fofen. 2—13. 

1. Für den Sängermeifter 
auf den Flöten, ein Gejang 
von David. — 

ernimm meineWorte, 

V o Herr, merk' auf 
mein Seufzen. Bi. 17,1. 

3. Merke aufmeinSchreien, 


du mein König und mein 
Gott! Denn id will zu dir 
beten. 

4. O Herr, frühe wirft du 
meine Stimme hören; frühe 
will ich mich zu dir aufmachen 
und auf dich harren. Pi 88, 14. 

5. Denn du biſt nicht ein 
Gott, dem gottloſes Weſen 
gefalle; wer böſe iſt, bleibet 
nicht dor dir. Bf. 34, 17. 

6. Die Frevler mögen vor 
deinen Augen nicht beftehen; 
du haſſeſt alle Mebelthäter. 

1. Betr. 3, 12. 

7. Du bringft die Lügner 
um. Die Blutgierigen und 
Falſchen find dem Herrn ein 
Gräuel. Bf. 55, 24. 

8. Sc aber werde durch dei= 
ne große Gnade in dein — 
eingehen; ich werde anbeten 
gegen deineh heiligen Tempel 
in deiner Furcht. P1.138,2. 

9. Her, leite mic) in dei— 
ner Gerechtigkeit um meiner 
Feinde willen; ebne deinen 
Weg dor mir her. 

BI. 235, 4. 55 27, 11. 

10. Denn in ihrem Munde 
ift nichts Aufrichtiges, ihre 
Inmwendiges iſt Verderben; 
ihr Raden ift ein offenes 
Grab, mit ihren Bungen 
ſchmeicheln fie. 

Röm. 3,13. Pf. 55, 22. 

11. Berurtheite fie, o Gott 
daß fie fallen in ihrem Vor⸗ 


5 = 2 


mid, o He, 


nehmen; 4 


fie; denn fie find dir wider— 
jpenftig. 

12. Aber lab ſich freuen 
Alle, die aufdich trauen; daß, 
fie ewig frohloden, da du fie 

beſchirmeſt; und fröhlich ſeien 
in dir, die deinen Namen 
lieben. B1.40, 17. 

13. Denn du jegneft den 
Gerechten, o Herr; wie mit 
einem Schilde beſchirmſt du 
ihn mit deiner Gnade. 

Bi. 103, 4. 


Der VI. Bjalm. 
I. Gebet um Rettung aus Krank ⸗ 
heit. 2—8. II. 2ob des erhörenden 
Bottes. 9-11. 


1. Für den Sängermeifter, 


mit Saitenfpiel, über die 


achte Tonart, 

von David. 
1.2 9 ftrafe mid) nicht 
M in deinem Zorne, 
und züchtige mich nicht in 
‚deinem Grimme. Bi. 38, 2. 
3. Sei mirgnädig, o vn 
denn ih verſchmachte; heile 
denn meine 


Gebeine find erichroden. 
8.51, 10, 
4. Und meine Seele ift ſehr 
erſchrocken; du aber, o Herr, 


ein Geſang 


ihrer Uebertretungen verftoße| , 


wie lange verzicheft du? 
Bl. 13, 2.3. 
5. Kehre wieder, o Ser, |j 
errette meine Seele; hilf mir 


—— 
man deiner nicht; wer wird 
dir in der Unterwelt dank— 
— Pf. 30, 10; 115, 17. 


Ich bin müde worden : 


9 meinem Seufzen; ih 
ſchwemme mein Bett die 
ganze Nacht, und netze mein 


Lager mit meinen Thränen. 


8 Mein Angefiht ift vor 
Trauern verfallen und ift alt 


geworden ob allen meinen 
Feinden. PI.88, 10. Hiob. 17, 7. 


11 9. Weichet von mir, ihr 
Mebelthäter alle; denn der 


F 


Herr hat die Stimme meines 


Weinens erhöret. 

10. Der Herr hat mein Fle⸗ 
hen erhöret, der Herr nimmt 
an mein Gebet. PI-34, 5.18. 

11. Alle meine Feinde wer— 
den zu Schanden werden und 
ſehr erjchreden; fie werden 
‚zurückehren und zu Scans 
den werden underjehens, 

I. 45, 4-6; 40, 15. 


Der VIN Palm. 
1. Flehen um Gerechtigkeit gegenden 
Verfolger. 2—10. 11. Zuverfichte 
liches Vertrauen auf Bott. 11— 18. 


1. SKlaglied von David, 
welches er dem Heren gefuns 
gen wegen der Worte Chus, 
de3 Benjaminiten. j 


N 


% dir nehme a 


Herr, mein Gott, 


Den, 


eine Zuflucht ; Süfmirvon 


allen meinen Berfolgern und 
errette mid). 

3. Daß er nicht meine Secle 
zerreiße wie ein Löwe, und fie 
jermalme, da fein Erretter 
vorhanden ift. Bi. 10, 9. 

4. O Herr, mein Gott, habe 
ich das gethan? Iſt Untedhtes 


an meinen Händen? Hio631,7.| 
5. Habe ich dem Böfes ver⸗ 


golten, der mit mir friedſam 
gelebt Hat? Und habe ich ven 
geſchädigt, der mid) bedrängte 
ohne Urſache? 

6. So verfolge der Feind 
meine Scele und ergreife fie, 
und trete mein Leben zu Bo— 
und lege meine Ehre 


in den taub. Graufe,) 
Bl. 143, 3 


7. Steh’ auf, o Herr, in 
deinem Zorne, erhebe dich 
dier den Grimm meiner 
Feinde, und mache dich auf 
zu mir mit dem Gerichte, das 
du beftellt haft! 8i.9, 20. 
8. Und laß die Verſamm— 
lung der Völker did umrin— 
gen, Ir über ihr fehre zurück 
zur 
9, a Herr richtet die Völ— 
ar Nichte mid, o Herr, nad 
E meiner Öerehtigfeit und nad) 
7% Aufrichtigkeit, die in mir 
1. Mof 18, 25. 


"0, Laß doch die Bosbeit 


se — anfügen; und 
Beiekiacyen@erechten Dem = 
du erforjheft die Herzen und 
Nieren, — Gott. 
Pf. 104, 35. Of. 2, 28 
11. 11. Mein Schild ift bei 
Gott, derdenen hilft, die auf- 
richtigen Herzens find. 
1. Mof. 15,1. 
12. Gott ift ein gerechter 
Nichter, und ein Gott, der 
täglich dräut. $1.9,5 
13. Will man fid) nicht be= - 
kehren, jo hat erjein Schwert 


‚geihärft, jeinen Bogen ge— 


ſpannt und zielet. 5-Mof 32,41, 

14. Und er hat fich tödtliche 
Waffen zubereitet und macht 
feine Bfeile zu brennenden. 

15. Siehe, diejer hat Böſes 
im Sinn, er gehet mit Un— 
glüd Schwanger, er wird aber- 
eine Lüge gebären. Iel-59, 4 

16. Er hat eine Grube ge= 
graben und ausgehöhlt, aber- 
er ift in die Grube gefallen, 
die er gemacht ne 

1.9, 165 85, 7. 

17. Sein Unglüc dird auf 
fein Haupt zurückkommen, 
und fein Frevel- wird auf 
feinen Scheitel fallen. 

1. Kön. 8, 32, 

18. Ich will dem Heren 
danken nach feiner Gerechtig= 
keit, und will lobfingen dem 
Namen Ichovahs,desAUlfer 


höchſten. 


80. ME Die 
Der VIII. Pjalm. 
Lobgefang auf den Schöpfer, ber 


fih befonders am Menſchen ver 
berrfiht. 2—10. 


1. Für den Sängermeifter, 
nah Gittith [Tonart oder 
Inftrument von Gath], ein 
Gejang von David. 

> Sehovah, unjer Herr= 

A ſcher, wie herrlich ift 
dein Name in allen Landen! 
Der du dein Lob bis in die 
Himmel erhebeft. Jeſ.6.8. 

3. Ausdem Munde der Uns 
mündigen und Säuglinge 
haft du dir eine Macht zuges 
richtet; um deiner Wider: 
ſacher willen, um den Feind 
und den Nachgierigen zum 
Schweigen zu bringen. 

Matth. 21, 16. 

4. Wenn ich jehaue deine 
Himmel, das Werk deiner 
Yinger, den Mond und die 
Sterne, welche du bereitet 

aft: Bf. 102, 26. 

5. Was iſt doch der Menſch, 
daß du feiner gedenkeſt? Und 
des Menfchen Kind, daß du 
dich feiner annimmt? 


ia 


Heh.2, 6f. 9. 144, 3. |zurüdweichen; fie fallen und 
Ans 


6. Du haft ihn wenig mine 
der gemacht, al3 die Engel*), 
mit Ehre und Zierde haft du 
ihn gefrönet. 

7. Du madteft ihn zum 
Herrſcher über die Werke dei— 


®) eig als Gott, 


— ——— 


Palmen. Pi. 


ar * 
Iner Hände, du haft Alles 
unter feine Füße gelegt. 
1. Cor. 15, 27. 
8. Schafe und Ochſen alls 
zumal, dazu auch die Thiere 
des Feldes; 
9. die Vögel unter dem Him—⸗ 


und was im Meere ſeine 
Wege wandelt. 1. Moſ. 1, 28. 
10. Jehovah, unjer Hertz 


Name in allen Landen! 


Der IX. Pſalm. 
Lobgefang nah errungenem 
Siege. 2—13 II. Slehen um fernere 
Hülfe, 14— 21. 


I. 


nah: „Stirb fürden Sohn“, 
ein Gejang bon David. 
1.2, X will dem Herrn 
a) danken von ganzem 
Re ich will alle deine 
under erzählen. ®f.138, 1 
3. Ih mill mid in dir 


freuen und frohloden,ihwill 
deinem Namen lobfingen, o 


Höcfter! 


4. Darum,dak meinefyeinde 


fommen um bor deinem 
geſicht. 
5. Denn du haſt mein Recht 


und meine Sache geführet; 


du biſt zu Gerichte geſeſſen, 
ein — Richter! BI. 7, 12. 
6. Du Haft die Heiden bes 


Ten: 


en 
TER 
x 


mel und die Fifche im Meer, 


fcher, wie herrlich ift dein 


1. Für den Sängermeifter 


— 9. Die Pfalmen 3. Rz 
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ſcholten und die Gottloſen 
umgebracht; du haft ihren 
Namen vertilgt auf immer 
und ewig. 

7. Die Feinde haben ein 
Ende, fie find in Trümmer 
gelegt für immerdar; du haft 
die Städte umgekehrt, ihrGe— 
dächtniß ift dahin jammt 
ihnen. PI-34, 17. 1.Mof. 19, 29. 

8. Aber der Herr fißet auf 
ewig; er hat feinen Thron 
zum Gerichte befeftigt. 

Bi. 103, 19. 

9. Und er richtet den Erd— 
boden mit Gerehtigfeit, er 
Spricht Recht den Nationen 
mit Billigfeit. 

Pf. 96, 13; 98, 9. Ap. 17, 31. 

10. Und der Herr ift ein 
Schuß des Urmen, ein Schuß 
zu den Zeiten der Noth. 

11. Darum vertranen auf 
dich, diedeinen Namen kennen; 
denn du haft die nicht verlaſ⸗ 
fen, welche dich ſuchen, o Herr. 

B1. 91, 14. 

12. Singet dem Herrn, der 
in Zion wohnet; kündiget 
feine Thaten aus unter den 
Bölfern. #416, 2: 3. 

13. Denn er forſchet den 
Blutfhulden nah und iſt 
ihrer eingedenk; er vergißt 
nicht des Geſchreies der Elenz 
den. 1. Mof.4, 10. Hiob 34, 28. 

11. 14. Sei mir gnädig, o 
Herr, ſiehe mein Elend von 


denen her, die mich hafjen; der 
du mich emporhebft von den 
Pforten des Todes. Piob38,17. 

15. Auf daß ich all’ dein 
Rob erzähle unterden Thoren 
der Tochter Zion, daß id) in 
deinem Heil frohlode. 

16. Die Heiden find ver— 
funfen in die Grube, die fie 
bereitet; in dem Netze, wel= 
ches fie geftellt Haben, iſt ihr 
Fuß gefangen, Pſ. 7,16. 

17. Es ift fund worden, daß 
der Herr das Recht übt; in 
dem Werke feiner Hände ift 
der Gottlofe verftridt. (Sai— 
tenſpiel. Pauſe.) 

18. Die Gottloͤſen müſſen 
zur Hölle kehren; alle Heiden, 
die Gottes vergeſſen. BI-10, 16. 

19. Denn nicht auf immer 
wird er der Armen vergeſſen; 
nod wird die Hoffnung der 
Elenden je verloren fein, 

20. Steh’ auf, o Herr, daß 
der Menſch fih nicht über- 
hebe; laß die Heiden vor dei= 
nem Angefichte gerichtet wer= 
den. Pſ. 7.7. 

21. Lege, o Herr, Schrecken 
auf ſie, daß die Heiden er— 
kennen, daß ſie Menſchen 
find. (Paufe.) Bf. 59, 14. 


Der X. Pſalm. 
I. Klage über die Gewaltthätigkelt 
der Bottlofen. I—11. Il. Zlehen 
au Sort um Hülfe, 12—18. 


J 


— du von Ferne, und 
bderbirgſt dich zu den Zeiten 
der Roth? glag 3, 56 ff 
8 2. Ber dem Hochmuth des 
Gottloſen ängftigt ſich der 
Elende. Sie werden gefan— 
gen durch die Anſchläge, 
- welche jene erdacht haben. 
- 8. Denn der Gottloſe rühmt 
fich der Begierde feiner Seele, 
- und der Habgierige läftert 
und verachtet den Herrn. 
4. Der Gottloje denft im 
Stolz jeines Zornes: „Er 
GGotl) Fragt nicht darnach. 
Es iſt kein Gott!“ Das find 
alle feine Gedanken. 
5. Sein Thun gelingt zu 
aller Zeit ; deine Berichte find 
- fern don ihm in der Höhe; 
alle jeine Feinde, er ſchnaubt 
fie an. 
6. Er jpricht in feinem Her— 
zen: „Ich werde nicht entwegt 


[x are 


ger arum, Herr, ſteheſt 


feine 
Armen. Tr. Hr" 3.0 
9. Erlauertim Verborgnen 
wie ein Löwe in der Höhle; 
er lauert, daß er den Elen= 
den fange; er fängt den Elenz 
den, wenn erihn in jein Netz 
zicht, a 
10. und zermalmt ftürzt er 
zu Boden. Und es fallen 
durch feine Stärfe die Uns 
glüdlichen. = 
11. Er jpricht in feinem 
Herzen: Gott hat es vergeſſen, 
er hat ſein Angeſicht verbor⸗ 
gen, er ſieht es nimmermehr. 
Bi. 9,7. 
U. 12. Steh’ auf, Here 
Gott, erhebe deine Hand, vers 
giß nicht der Elenden! a 
13. Warum jollte der Frev— 
ler Gott verachten und in 
ſeinemHerzenſprechen, dufras. 
geft nicht darnach? BI. 8, 11. 
14. Tu ficheft es, denn du 


"werden von Gejchlecht zu Ge=|fchaueft auf das Elend und 
Ichleht, da e3 mir nimmrer=/den Jammer, dab du es in 
mehr übel geht.* deine Hand zeichneſt; der Ars 
8. 37.7. 1. Theif, 5.3. Ime verläßt ſich auf di, den 

7. Bon Fluch ift ſein Mund Waiſen bift du ein Helfer. 
erfüllet, von Falſchheit und 1:68.6. 
Bewaltthat; unter ſeiner 15. Zerbrih den Arm des 
Zunge ift Verderben und Un- Gottloſen, daß man das gott= 
heil. Röm. 3. 14. |loje Wejen des Böfen ſuche 
- 8 Er liegt auf der Lauer und nicht finde, 1.Sam 2,31. 
um die Höfe, im Verborgnen! 15. Der Herr ift König i 
erwürgt er den unſchuldigen, mer and ewig; die ı 


j 


ſchwunden. Pi. 146, 10. 

17. Tas DBerlangen der 
Elenden haft du erhört, o 
Herr; du befeftigeft ihr Herz, 
du neigeft dein Ohr, 

18. dem Waijen und Armen 
Recht zu ſprechen, daß nicht 
fernerhin trotze der Menſch 

bon der Erde, 3. Mof. 10, 18. 
Der XI. Pfalm. 


1. Sercojte Anrede Davids an feine 
Keinde. 13. 11. Bertcauen auf ®ot- 
tes Gerechtigkeit und Büre 4—7. 


Für den Sängermeijter bon 
David. 

uf den Herrn habe 

. — A ich mein Vertrauen 

geſetzt; wie ſaget ihr denn zu 

meiner Seele: „Flieh' auf 


deine Berge wie ein — 
121,1. 


9, Denn fiche, die Sotttoten] 
jpannenden Bogen und legen 
ihre Pfeile auf die Sehne, 
dag fie im Dunkel ſchießen 
auf die, jo Braten Her⸗ 
zens find. vſ. 61.5. 

3. Denn wenn die Grund— 
veſten umgeriſſen werden, 
was ſoll der Gerechte khun? 

I. 4. Der Herr iſt in ſei— 
nem heiligen Tempel, des 
Herrn Thron iſt im Himmel; 
ſeine Augen ſehen herab, 
ſeine Wimpern prüfen die 


- ——— 
935.220. Jef.68, 1. 


fd aus ſeinem Sande” ders] 5. Der Her prüft den Gr 


rechten; aber den Gottlofen 
und den, der Trevel Tiebet, 
haßt feine Seele. 81-5, 5. 


6. Er regnet über die Gott Er 


lojen Stride; Feuer und 

Schwefel und Gluthwind 

find der Tranf, den er ihnen 
autgeilt. 1.Mof. 19, 24. 
Hiob 20,23 Pi. 140, 11. 

7. Denn der Herr iſt gerecht, 

er hat die Geredhtigfeit Lieb, 
und jein Angeficht ſchauet auf 
die Nedfichen. Ri. 45.8. 

Der 1. Pjaln. 
1. Klage über den Verfall der Ge— 


techtigfeit und Treue. 2—5. II. Zur 


verlichtliches Gebet zu Gott. 6—9. 

1. Für den Sängermeifter, 
über die achte Tonart, ein 
a von David. 

9 ilf, Hewr, denn die 

5 H Heiligen haben ab— 
genommen; denn der Wahr- 
haften find wenig geworden 
unter den Menschenfindern. 

3. Ein Jeder redet Lügen 
mit jeinem Nädhiten; mit fal⸗ 
hen Lippen, mit doppeltent 
Herzen reden fie. 

4. Der Herr wolle aus Srotten 
afle faljchen Lippen, und die 
Zunge, welche Stolzes redet, 

5. Die da jagen: „Wir wol⸗ 
len mit unſern Zungen ge— 
waltig fein; unſere Lippen 
find mit uns: wer iſt unſer 
Herr?“ 


12 Pi. 12. 18. Die Palmen. Pi. 18. 


11.6. „Weildenn die Elen-| 5. Ehaue her und erhö 


den unterdrückt werden und 
die Armeen jeufzen, jo will ich 
mid num aufmachen, fpricht 
der Herr; ich will Heil ſchaf⸗ 
fen dem, der ſich darnach 
fehnt. “ Jef. 33, 10. 

7. Die Reden des Heren find 
lautere Reden; wie das Sil— 
ber, das in einem irdenenTies 
gel geihmolzen und fiebens 
mal durchläutert ift. 

Rf. 19, 9. Spr. 30, 5. 

8. Du, o Herr, wolleft fie 
bewahren, du wolleft fie be= 
ſchützen vor diefem Geſchlecht 
auf ewig. Ap. 2, 40. 

9, Denn ringsum wandeln 
Gottloje; wenn fie ſich er— 
heben, fommt Schreden über 
die Menſchenkinder. 

Der XIII. Palm. 


Bitte um Hüffe gegen die Feinde, 
Zuverfiht der Erhörung. 2—6. 


1. Für den Sängermeifter, 
ein Geſang von David, 
o ie lange, o He, 
= W willſt du — ſo 
gar vergeſſen? Wie lange 
willſt du dein Angeſicht vor 
mir verbergen ? 
Bf. 42, 10. Hab. 1,2. 


mid, o Herr, mein Gott! 
Erleuchte meine Augen, daß 
ic) nicht zum Tode entſchlafe. 
5. Daß nicht mein Feind 
ſich rühme,er fei meiner mäch— 
tig geworden; und meine Wis 
derfacher nicht jubeln, weilich 
wanfe. BI 25, 2. 
6. Aber ich getröfte mid 
deiner Güte, mein Herz ju— 
beit deines Heiles wegen. Ih 
willdem Herrn fingen, darum 
daß ermir Gutes erzeiget hat. 


Der XIV, Palm. 

1. Davids Klage über das Verder- 
ben der Menfhen. 14. IL. Der 
Sottlofen Gericht. Der Frommen 
greude. 5—7. 


Für den Sängermeifler bon 

David. — 
er Thor ſpricht in 

* D feinem Herzen: Es 
ift fein Gott. Sie find ver— 
derbt und gräulich in ihrem 
Handeln; es ift Keiner, der 
Gutes thue.  WI-10,4; 53.2. 
2. Der Herr hat vom Hims 
mel auf die Menſchenkinder 
herabgeſchaut, daß er jede, 
ob Jemand verftändig wäre 

und Gott nahrragte. | 


3. Wie lange ſoll ich bei 9.33.13:24,6. 
mir felber rathſchlagen und) 3, Da waren fie alle abges 
mich den Tag über ängftigen | wichen und mit einander ver⸗ 
in meinemHerzen? Wie lange |dorben; da iſt Keiner, der 
ſoll fich mein Feind über mich Gutes thue, ja nicht Ein = 
erheben? Röm. 3, 12. 1.Mof.8, 2 


Eier 15. 


E. Bill denn der Uebelthä⸗ 
ter Keiner es merken? Tie 
mein Volk wie das Brot 
verzehren, aber den Herrn 
rufen fie nicht an. Pl. 79, 7. 

11 5. Dann werden fie übel 
erjchreden, denn Gott ift bei 
dem Geſchlecht der Gerechten. 

6. Ihr wollet den Rath) des 
Elenden zu Schanden ma= 
ben, da doc der Herr jeine 
Zuflucht ift. Pred. 9, 16. 


7. Wer wird Israel da! 


Heil aus Zion geben? Wenn 
derHerr ſein Volk aus dem Ge⸗ 
fängniß zurückbringen wird, 
dann wird Jakob frohlocken, 


und Israel ſich freuen. 
®1. 53. 7. Jef. 35, 10. 


Der XV. Pjalm, 
Wer zur Gemeinde des Herrn ge» 
höre. 15. 
Ein Geſang don David. 
1 9 wer wird woh— 
h nen in deiner Hütte? 
Mer wird bleiben auf deinem 
heiligen Berge? 
Pf 24,3. Off 21,3. 
2. Der fromm wandelt und 
Gerechtigkeit übt, und die 
Wahrheit redet a Herzen. 
ef. 33, 15. 


3. Er verleumdet nicht mit. 


- jeinerZunge, und thut feinem 
Nächten fein Arges, und 
ſpricht feine Shmähung aus 


wider jeinen Nachbar. 
Sad). 8, 16. 17, 


Die Pfatmen. 1. 15. 16. 
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4. Verachtet ift in jeinen 
Augen der Verworfene, aber 
die den Heren fürdten, ehret 
er; er ſchworet dem Nächſten 
und hält es. 2. Kön. 3, 14. 

5. Er gibt fein Geld nicht 
auf Wucher, und nimmt feine 
Gaben wider den Unjhuldi= 
gen. Wer das thut, der wird 


nicht entwegt Werden auf 
ewig. 2. Mof. 22, 15. Spr. 17,28. 


Der XVI. Pjalm. 

I. Die Seligfeit deffen, der an 
Bott fejthäft. 1—7. 11. Weiffagung 
der Auferftehung Chriſti S—I1. 

Ein goldenes Kleinod von 
David. 


1.7: ewahre mich, oGott, 
B denn ich vertraue 
auf dic). Bi. 25, 20. 


2. Id) ſpreche zu dem Herrn : 
Du bijt mein Herr, fein Gutes 
habe ich ohne dich. 

3. Un den Heiligen, die da 
auf Erden find, und an den 
Herrliden ift al? meinWohl- 
gefallen. 

4. Biel find die Schmerzen 
derer, die einem Fremden 
nadeilen. Ic aber will ihre 
Trankopfer vom Blute nidt 
opfern, nod ihren Namen 
auf meine Lippen nehmen. 

Jeſ 42,8; 1, 11.155 66,3. 

5. Der Herr ift mein Theil 
und mein Becher, du erhältft 
mein Erbtheil. 8.73, 26, 
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und miriiſt ein herrliches Erbe 
geworden. 
7. Ich lobe den Herrn, der 
mir gerathen hat; auch des 
Nachts züchtigen mich meine 


Nieren. Bi. 17,3. 
11. 8. Ich habe den Herrn 
allezeit vor Augen; denn er 
fteht mir zur Rechten, daß 
ic) nicht entwegt Werde. 
Av. 2, Bf. 
9. Darum freut ſich mein 
Herz, und meine Ehre (mein 


Geiſt)jubelt, auch meinFleiſch 


wird ſicher ruhen. #1 30, 13. 

10. Denn du wirft meine 
Seele nicht im Todtenreiche 
laſſen, und nicht geftatten, 
daß dein Heiliger Die Verwe— 
jung ſehe. ap. 13, 35. 

11. Du wirft mir den Weg 
zum Leben Fund thun; Fülle 
der Freuden ift dor deinem 
Angeficht, und liebliches We— 
fen zu deiner Rechten ewig— 
lid. $f. 17, 15; 110, 1. 


Der XVII. Pſalm. 


Flehen um Rettung von ben Gott» 
loſen. 1—15. 


Ein Gebet von David. 

1 öre, o Herr, dad Recht, 
5 9 merfe auf meine 
Klage; vernimm mein Ge— 


bet, das nicht aus falſchem Feinden, die mit Gier 
8. 5,2. Jumringen. 


Munde geht. 


| 


Pf. 43.1. 1. Sam 24, 16. 
3. Tu haft geprüft mein 
Herz, du haft mich des Nachts 
bejucht, du haft mich geläus 
tert und nichts gefunden. 
Sch habe mir e3 vorgejeht, 
daß mein Mund nicht über- 
‘treten joll. 2.1391 
4. Beim Thun derMenjhen 
habe id, nad) dem Wort 
deiner Lippen, mich bewahrt 
dor den Wegen des Gewalt: 
thätigen. Ioh-8,d4. 
5. Meine Füße halten deine 
Pfade, daß meine Trittenicht 
wanfen. 
6. Ich rufe zu dir, denn du 
wirft mich erhören, o Gott; 
neige dein Obr zu ntir, ders 
nimm meine Rede. #1-8%3. 
7. Beweije deine wunder 
bare Güte, der du ein Heis 
land bift derer, die dir ders 
trauen, wider die, fo ſich deis 
ner Rechten widerſetzen. 
2. Mof. 15, 3ff. 
8. Behüte mid wie den 
Augapfel im Auge, verbirg 
mid) unter dem Schatten deis 
ner Flügel; 5. Mof. 32, 10.11. 
Sad. 2,8. Pi. 36, 8. 
9. vor den Gottlojen, di 
mich verderben, vor meine 


3 
“ 
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. Bf 18. = 


10. Ihr fühllofes Herz ha= 
ben fie verſchloſſen, mit ihrem 
Munde reden jie ſtolze Dinge. 
R. 73,7, 
11. Sie verlegen und jetzt 
unjere Schritte; ihre Augen 
richten fie dahin, daß fie ung 
zur Erde ftürzen. 
12. Sie gleihen dent Lö— 
- wen, welcher des Raubes be= 
-gierig ift, und dem jungenLö— 
wen, der in der Höhle lauert. 
13. Steh’ auf, oHerr, komm' 
ihnen zuvor, wirf jie nie— 
der, errette meine Seele von 
dem Gottlojen durch dein 
Schwert; 
- 14. von den Leuten durch 
deine Hand, o Herr! von den 
Leuten diejer Welt; melde 
ihren Theil in diejem Leben 
haben, denen du den Bauch 
fülleft aus deinem Schatze, 
daß ihre Söhne jatt werden, 
‚und ihr Lebriges ihren Kin— 
dern laſſen. Luc. 16, 8. 25. 
15. Ich aber werde in 
Gerechtigkeit dein Angeſicht 
ſchauen, und werde erſättiget 
werden an deinem Anblick, 


wenn ich erwache. Hiovı9, 26 
1. Cor. 15, 49. Matth. 5, 8. 


Der XVII. Pſalm. 


Davids Dankpſalm nah Befie- 
ouna aller feiner Feinde. 2—51. 


1. Für den Sängermeifter, 


on dem Knecht des Herrn, Ch 


von David, welcher dent 
Herrn die Worte dieſes Lies 
de3 geredet hat zu der Zeit, 
als ihn der Herr don der 
Hand alfer feiner Feinde und 
bon der Hand Saul errets 
tete, und er jprach : ?-Sam. 22: 
o Och will dich von Herzen 
|2$ — lieben, o Herr, meine 
Stärke! 

3. Der Herr iſt mein Fels 
und meine Burg und mein 
Erretter, mein Gott, mein 
Hort, auf den ich mich ver— 
laſſe; mein Schild und das 
Horn meines Heils, meine 
Zuflucht. 1. Sam. 2,1. 

Bi. 71,3. 1.Mof. 15, 1, 

4. Den Herrn, den Hochge— 
lobten, will id) anrufen, jo 
werde ich don meinen Fein— 
den errettet. 

9 Umfangen hatten mich 
die Stride des Todes, und 
die Bäche Belial3 erſchreckten 
mich. #1. 55,5; 116,3. Up. 2,24 

6. Die Stride der Hölle 
hatten mic) umgeben, mid) 
überfielen die Schlingen des 
Todes. 

7. Da id in Angft war, 
tief id) den Heren an und 
fhrie zu meinem Gott; da 
hörte er meine Stimme von- 
feinem Tempel, und mein®e= - 
frei vor ihm fam zu jeinen 
ren. Son. 2, 3. 


16: Bi 18, Dies 


8. Da erbebte und erzitterte 


die Erde, und die Grunde, 
beiten der Berge wurden er— 
ſchüttert und erbebten; denn 
er war erzürnt. BI. 68, 9. 
9. Rauch ging aus feiner, 
Naje und ein verzehrendes 
Feuer aus jeinem Munde, 
glühende Kohlen brannten 
Daraus. 2 Mof.19,18. BI.97,2—4. 
10. Und er neigte den Hinz 
mel und fuhr herab; und 
Dunkel war unter feinen 
Fügen. Pſ. 144, 5. 
11. Und er fuhr auf einem 
Cherub und flog daher, und 
ſchwebte auf den Flügeln 
des Windes. 1,4 
12. Er machte Finfterniß 
zu jeiner Hülle, rings um 
ihn her als jein Ggzelt, ſin— 
ftere Wafjer und dichte Wol— 
fen. 5. Moſ. 4, 11. 
13. Bon dem Ölanze vor 
ihm ber zerflofjen feine Wols 
fen mit Hagel und glühens 
den Kohlen. 
14. Und der Herr donnerte 
im Hinmel, und der Höchſte 
lich jeine Stimme hören mit 
Hagelundglühendenstohlen. 
15. Und er ſchoß feine Pfeile 
und zerftreute fie; er blißte 


viel und erſchreckte fie. 
BI. 144, 6- 
16. Da ſah man die Tiefen 


der Waſſer, und der Grund keit, ah — 


det; don deinem Schelten, 
o Herr, don dem ne des 
Athems deiner Na 

17. Er langte aus der Höhe 
herab umd ergriff mic und 


18. Er errettete — 
meinem ſtarken Feinde und 
von meinen Haſſern, weil ſie 
mir zu ſtark waren. Pi. 69, 15, 

19. Sie überfielen mich zur 
Zeit meines Unglücks, aber 
der Herr war meine Stutze. 

20. Und er führte mich her= 
aus in die Weite; er befreite 
mid, denn er hat Wohlges 
|Tallen an mir. Pf.-31.9; 91,15. 

21. Der Herr that mir nach 
meiner Gerechtigkeit, nad) der 


galt er mir. Hiob 22, 30. 
22. Denn ich habe die Wege 


nicht in Frebel abgefallen von 
meinem Gott. 

23. Denn ich hatte alle ſeine 
Rechte vor meinen Augen, 
und ſeine Satzungen that ich 
nicht von min Pl 119, 1674. 

24. Und ih war unfträfli 
dor ihm und hütete mid) vor } 
‚meiner Sünde, 

25. Darum vergalt mir der 
‚Herr nad) meiner Gerechtie 


des re — ne 


zog mich aus großen —— 


Reinheit meiner Hände ver⸗ 


des Herrn gehalten und bin 


Augen demüthig 


- 


—— 


P. 18. Die 


Pſalmen. Pf. 18. 


ande bor jeinen Augen. 

96. Gegen den Frommen 

zeigſt du dich Fromm; gegen 
den unfträflichen Mann zeigit 
du dich unſträflich. 

97. Gegen den Reinen zeigſt 
du dich rein, und gegen den 
Berkehrten zeigft du dich vers 
kehrt. 

- 28. Denn du hilfft dem 
-elenden Volke, und die ftolgen 
jt du: 

1: Betr. 5, 5 

29. Denn du läſſeſt meine 
Leuchte ſcheinen; der Herr, 

mein Gott, erhellt meine Fin⸗ 
ſterniß. Hiob 29, 3. 

30. Denn mit dir laufe ic 

gegen Kriegsfhaaren, und 


mit meinem Öott überjpring’ 


ih Mauern. Bf. 60,14. 
- 831. Der Weg Gottes iſt voll⸗ 
kommen, das Wort des Herrn 


iſtgelaͤutert; er iſt ein Schild 


allen denen, die auf ihn ver— 


trauen. 

32. Denn wer ift Gott als 
nur der Herr? Und wer tft 
ein Fels, außer unjern Gott? 

1. Sam. 2, 2. 


33. Der Gott, der mid) mit 


Kraft umgürtet und meinen 
Weg richtig madt. 

34. Er mat meine Füße 
gleich der Hirſche Füßen, und 
ſtellt mid) auf meine Höhen. 


35. Gr lehret meine Hände 


den Etreit, und dag meine 
Arme den ehernen Bogen 
ſpannen. BI 144.1. 


Schild deines Heils, und deine 
rechte Hand unterſtützt mid), 
und deine Milde macht mich 
groß. 

37. Du machſt meinen 
Schritten weiten Raum un— 
ter mir, und meine Knöchel 
wanken nit. 

38. Ich jagte meinen Fein— 
den nach und erreichte fie, und 


bertilget hatte. 
daß fie nicht mehr aufftehen 


meine Füße. 

+0. Und du umgürteteſt mich 
mit Stärfe zum Streit; du 
beugteft unter mich, die wider 
mic aufgeitanden. 

44. Zu jchafitelt, daß meine 
Feinde mirden Rüden wand— 
ten, und die mich hafjen, ver— 
nichtete ih. 2 Mol: 23, 27. 

49, Sie jhrieen, aber da 
war fein Helfer, zum Herrn, 
aber er gab ihnen feine Ant— 
wort. Hiob 27, 9, 

43. Und ich zermalmte fie 
wie den Staub dor dem 
"Winde; wie Koth auf der 
Gaſſe habe ich fie ausgeſchüt— 
tet, 2. %0n.13, 7 


Rialmen b 


ee 


36. Und du gibft mir den 


Aveo 


kehrte nicht wieder, bis ich fe” 
39. Sch zerſchmetterte fie, 


konnten; fie fielen unter 


18 Pi 18 Die Pfalmen. Pi 19. 


44, Du erlösteft mich von 


‚Der XIX. Dom. hi 


dem Streite des Volkes und|I- ob Bottesin der Ratur. 2—7. IL. 


feßteft mid zum Haupt der 
Heiden; ein Volk, das id) 
nicht kenne, wird ntir dienen. 

45. Sobald fie mid) hören, 
werden fiemirgehorjam fein; 
die Söhne der Fremde wer— 
den mir ſchmeicheln. 

46. Die Söhne der Fremde 
finten hin und fommen zit= 


An feinem Worte. 8—12. III. Sehn- 
fuht nah Vollfommenheit. 13—15. 


1. Für den Sängermeifter, 
ein Geſang don David. 


12. Die Himmel erzählen 


die Ehre Gottes, 


und die Vefte verfündigt das 
Werk feiner Hände. 
Bi. 97,6. Röm. 1,20. 
3. Ein Tag jagt es dem au— 


ternd hervor aus ihren Fes dern, und eine Nacht thut es 


ftungen. 

47. Der Herr lebt, und ges 
lobet jei mein Fels; und der 
Gott meines Heilß werde ers 
höhet. 5. Mol82, 40. 

48. Der Gott, der mir die 
Rache verliehen hat und die 
Völker unter mid zwang; 

49. der mi don meinen 
Feinden errettet; ja über die, 
jo wider mid) aufftehen, er= 
böheft du mid), von dem un— 
gerechten Dann befreieft du 
mid. 

50. Darum will ich dich lo= 
ben unter den Heiden, o Herr, 
und deinem Namen lobfin= 
gen. Röm 15,9. 

51. Der feinem König viel 

N Heil gegeben hat, und feine 
Barmherzigkeit geübet an 
feinem Gefalbeten, an Dabid 
’ und an feinem Samen t 
Ewigkeit. Bi. 89, 29.30. 


der andern fund, 


noch Rede, deren Stimme 
nicht gehört wird. 

5. Ihre Schnur geht durd) 
alle Lande und ihre Worte 
bis zum Endeder Welt. Da— 


4. Sie haben keine Sprache 


ſelbſt hat er der Sonne eine 


Hütte gemacht. Röm. 10, 18. 

6. Und fie geht hervor wie 
ein Bräutigam aus feiner 
Kammer, und freuet fi wie 


ein Held, die Straße zu laufen. 
7. Sie geht auf an einem 


Ende des Himmels und läuft 
um bis wieder an das Ende, 
und nichts bleibt vor ihrer 
Hitze verborgen. 

11, 8. Das Geſetz des Herrn 
ift vollfommen und erquidet 


da8 Gemüth; das Zeugniß 


des Herrn iſt gewiß und macht 
die Unerfahrnen weife. 
119,130, 


vi 
9. Die Befehle des Kern 


Fu di 


9. Die Palmen. Bi. 2. 


find richtig und erfreuen das 
‚Herz; das Gebot des Herrn 
iſt lauter und erleuchtet die 
Augen. Pf.119,105, 2. Petr.1,19. 

10. Die Furcht des Herrn 
ift rein und bleibet ewig ; die 
Rechte des Heren find Wahr: 
heit, jiefind allzumal gerecht. 

11. Sie find köſtlicher als 
Gold und als viel feines 
Gold, und ſüßer ala Honig 
und Honigwaben. 

Spr.8, 10.11, P[.119, 72.127. 

12. Auch dein Knecht ward 
durch fie belehrt, und wer fie 
hält, der hat großen Lohn. 
(11. 13. Wer fann merken, 
tote oft er fehle? Sprich mid) 
ledig don meinen verbor— 
genen Fehlern. 

14. Auch vor dem Ueber— 
muth beivahre deinen Knecht, 
daß er nicht über mich herr— 
ſche; jo werde ich vollkom— 
men fein umd ledig bleiben 
don großer Mifjethat. 

15. Laß dir wohlgefallen 
die Rede meines Mundes und 
Die Betrahtung meines Her= 
zens vor dir, o Herr, mein 
Fels und mein Erlöſer! 

Bf. 104, 34. 


Der XX. Pjalm. 
. Glüdwunfh des Volkes an den 
König. 2—10, 5 
1. Für den Sängermeiſler, 


ein Gejang don David. 


Ku 


er Herr erhöre dich am 
= D ae der Noth, der 
Name des Gottes Jakobs be= 
ſchuhe did. Spr. 18,10. 

3. Er jende dir Hülfe von 
dem HeiligthHum und ftärfe 
dih aus Zion. 

4. Er fei eingedenk aller 
deiner Speisopfer und adte 
für fett deine Brandopfer, 
(Bauje.) 

5. Er gebe dir, was dein 
Herz begehrt, und erfülle alle 
deine Anjchläge. B.21,3. 

6. Wirwollen jauchzen über 
dein Heil, und im Namen 
unſers Gottes das Panier 
aufwerfen. Der Herr erfülle 
alle deine Bitten! 

7. Nun erkenne ich, daß der 
Herr feinem Öejalbeten hilft; 
er erhört ihn don feinem hei— 
ligen Himmel, mit der hülfs 
reihen Macht jeiner Rechten. 

2.Mof. 15, 16. 

8. Jene verlaffen ſich auf 
Wagen, diefe auf Roſſe; wir 
aber preijen den Namen des 
Herrn, unſers Gottes. 

5 Mof. 20,1. Mich.4,5. 

9. Sie find zu Boden ges 
ftürjt und gefallen; wir aber 
haben uns erhoben und ftehen 
aufrecht. 

10. O Herr, hilf dem König! 
Er erhöre uns am Tage, da 
wir rufen, 


Der XXI. Pat 


ie Eiege des Königs. 2—8. 
eh auf femere Siege- — 
Fuͤr den Sängermeiſter, 

et Oelang von David. 
err, es freut jich der 
— Masnig deiner Kraft, 
und wie frohlodt er jo fehr 
in deinem Heil.  #1.20,6. 
3. Du haft ihm feines Herz 
zen: Wunſch gegeben und 
nicht abaejchlagen, was feine) 
Lippen — Pauſe.) 
1. 20,55 37,4, 
4. Denn du der ihm zus 
dor mit gutem Segen; du 


ſetzeſt eine Krone don feinem 


- Gold auf ſeinHaupt. PI-13%,18. 


5. Um Leben bat er dich und 
du haftes ihm gegeben,langes 
Leben, immer und ewig. 

6. Seine Ehre ilt groß in 
deiner Hülfe, du halt Ehre 
und Zierde auf ihn geleget. |} 

7. Denn du machſt ihn zum 
Segen für immerdar, du er— 
quickſt ihn mit Freude bei deis 
nem Angejicht. Bl-16,21; 72,17. 

8. Denn der König hoffet 
aufden Heren, und durch dien 
Gnade des Höchſten wird rAl 
nicht wanfen. 

11. 9, Deine Hand wird alle 


‚deine Feinde finden; deine 


- Rechte wird die finden, fo 


dich hafjen. B[- 118,19. 
10. Du wirft fie machen wie 


1. Triumphlied bes Volkes über du auf fie b en bie 


ſchenkindern. 


Herr wird ſie in feinem Zorn 
verzehren, und das deu 
wird fie freffen. 


ll. Tu mirft ihre Brust 


don der Erde vertilgen und 


* 


ihren Samen aus den Men⸗ 


Bi. 109,13. ; 


12. Denn fie haben Arges = 


wider dich vorgenommen; fie 


) 


dachten Anſchläge, die fie 


nicht ausführen können. 


1.M0f.50,20. 
13. Denn du macheſt fieden 


Nücden menden, 


indem di, 


mit deinen Sehnen gegen ihr = 


Angeſicht zieleft. 


14. Erhebe did, Herr, in 


deinerKraft! Wirwollen deis 


ne Stärke fingen und preifen. 


Der XXI. Palm. 

1. David befingt fein Leiden als 
Vorbild des leidenden Meſſias 
2— 22, 11. 2oblied für die Wieder- 
Yen 23—32. 

Für den Sängermeilter, 
— Be a 
— ein Geſang von 
*. * 


— meinGott, 
warum haſt du —— 


x 


} 


— Wie biſt du jo 


ferne don meinem Heil und Mk 


von den Morten meiner 
Klage! Matth. 27,46. 


Tage, und du antwork 


J 


nis And des Nachts, und 


— feine Ruhe. 
4. Fu aber bift heilig, der 


du wohneſt unter den Lob— 


gefängen Israels. 

5. Auf dich haben unſre 
Väter gehoffet; fie haben ge— 
hoffet und du haft ihnen ge= 

hoffen. 

6. Zu dir haben fie gerufen 
und find errettet worden; auf 
dich Haben fie gehofit und 
find nicht zu Schanden wor— 
den. x BI. 25, 2.3, 
7. 3 aber bin ein Wurm 
und fein Menſch, ein Spott 
der Leute und verachtet dom 
Nolte. gel. 53, 2.3, 

8. Alle, die mic jehen, fpot= 
ten meiner; fie fperren das 


Maul auf und ſchütteln den 
- Kopf: 


81.35, 21. Hiob 16. 10 
Marth 27, 39. 

9. Er hat dem Herrn ver— 
trauet, der möge ihm helfen; 

‚er errette ihn, wenn er Luft 
‚an ihm hat! WMaith 27,43 

10. Zennod) bift du e8, der 


mich aus Mutterleibe gezo= 


gen, der mir Vertrauen gab 
an meiner Mutter Brüften. 
11. An die) war ich hinge— 


geben von meiner Geburt 


an, don Mutterleib an bift 
_ dur mein Gott. 


B1.71,6 
12. Sei nidt ferne von mir, 


denn die Noth ift nahe, denn 


Niemand it, der mir helfe! 

13. Umgeben haben. mid 
viele Stiere, ftarfeOchfen von 
Baſan haben mid) umringet. 


wider mich aufgejperrt, wie 
ein reigender und brüllender 
Löwe. 

15. Wie Waffer bin id), aus— 
gejhüttet, und alle meine 
Gebeine find aus einander; 
mein Herz ift wie Wachs zer= 
ſchmolzen in meinem Leibe. 

16. Meine Kraft ift einge— 
trocknet wie eine Scherbe, und 
meine Zunge flebt an mei— 
nem Gaumen, und in den 
Staub de3 Todes haſt du mid) 
geleget. 2-69, 4, 32, 3.4. 

17. Dennmid) haben Hunde 
umgeben; die Rotte der Böſe— 
twichter hat fih um mic ges 
fagert; fie Haben mir meine 
Hände und Füße durchgra— 
ben*). Ead.12,10;13,6. 909.20,23. 

18. Ic fann alle meine Ge— 
beine zählen; fie aber ſchauen 
und ſehen ihre Luft an mir. 

19. Sie theilen meine Klei= 
der unter ſich und werfen das 
2003 un mein Gewand. 

Barth. 27,35. Joh 19,23, 

20. Aber du, o Herr, ſei 

nicht ferne! du meine Stärke, 


*) Dder; hat fih um mich 'gefa- 
gert wie ein Löwe um meine Hände 
und Füße. 


1. 


14. Sie haben ihren Naden 


eile mirzu helfen! #1.38,22 23. _ 


21.Errette vondem Schwerte 
meine Seele, von der Gewalt 
der Hunde mein Einziges 
[mein Leben]. 81.35, 17. 

22. Hilfmir aus dem Rachen 
des Loͤwen und erhöre wich 
wider die Hörner der Büffel. 


II. 23. Ich will deinen Na— 
men meinen Brüdern verkün⸗ 
digen, inmitten der Gemeinde 
will ich dich loben. 9eb-2, 12. 

24. Dieihrden Herrn fürch— 
tet, lobet ihn! Ihr Alle vom 
Samen Jakobs, ehret ihn, 
und ſcheuet euch vor ihm, ihr 
Ale vom Samen Israels! 

$. 115,11. 

25. Denn er hat da3 Elend 
des Armen nicht verachtet 
noch verfhmähet, und fein 
Angefiht vor ihm nicht vers 
borgen, und da er zu ihm 
ſchrie, hat er ihn erhört. 

Heb.5, 7. 

26. Bon dir ertönte mein 
Loblied in der großen Ges 
meinde; ich will meine Ges 
lübde bezahlen vor denen, 
die ihn fürdten. 81.50, 14. 

27. Die Elenden werden 
eſſen und erfättiget werden; 
e3 werden den Herrn preifen, 
die ihn ſuchen; euer Herz joll 
ewig leben! Di. 69,33. 


alle ——— der — 
werden vor dir rg 
f.72,11. 

29. Denn des ift das 
Reich, und er herrſcht unter 
den Heiden. 

30, Alle Fetten [Reichen] 
der Erde werden efjen und 
anbeten; dor ihm werden 
ihre Kniee biegen Alle, die in 
den Staub hinabfahren, und 
wer feine Seele nicht beim 
Leben erhalten hat. 

31. Er wird einen Samen 
haben, der ihm dienet ; dom 
Heren wird erzählet dent 
neuen Geſchlecht. Iel-53, 10. 

32. Sie werden fommen 
und feine Gerechtigkeit aus— 
tündigen dem Wolf, dad ge= 
boren werden foll, daß er es 
gethan hat. 

Der XXI. Palm. 


Lob der Fürforge Gottes, 
°E Bilde eines Hirten. 1-6. 


Ein Gejang von David. 
er Hert ift mein Hirt, 
I D mir wird nichts man⸗ 
eln. #f.34, 11. 1.Mof.48,15 
2. Er lagert mich auf grü= 
nen Auen und führet mid 
zu ftillen Waſſern. 
6.34, 14.15. Of. 7, 17. 
3. Er erquidet meine Seele, 
er leitet mich auf der Straße 


unter 


28. Alle Enden der Erde der Gerechtigkeit, um feines 
werden daran gedenken und | Namens willen. 


fi zum Heren bekehren; und! 4. Und wenn ich ſchon ar. 


Aut, 4 w 


** 


#. 28. M. Die Pfalmen. 


Pi. 24.2. 28 


deln werde in dem Thal des 


ſchworet. Matth. 5,8, 


Todesſchattens, jo fürchte ih) 5, Er wird Segen von dem 


dod) fein Unglüd; denn du 
- bift bei mir, dein Steden und 
dein Stab, die tröften mid. 
®T. 46,3. Hiob 10, 21. 

5. Du bereiteft vor mir eis 
nenTiſch im Angeſicht meiner 
Feinde; du ſalbeſt mein Haupt 
mit Oel und ſchenkeſt mir 


meinen Becher voll ein. 
Pf 92,11, Hiob 36, 16. 
6. Lauter Güte und Barm— 


berzigfeit werden mir nach⸗* 


folgen mein Leben lang, und 
ich werde in des Herrn Haufe 
bleiben immerdar. 


Der XXIV. Pfalm. 
&efang beim Einzug der Bundes- 
fabe. I. Das Volk des Herem. 1—6. 
II. Der König der Ehren. 7—10. 
2.Sam.6. 


Bon David ein Gefang. 
e3 Herrn ift die Erde 
— ask erfüllet, 
der Erdfreis und die darauf 
wohnen. #1. 50,12. 

2. Denn er hat fie aufMeere 
gegründet und auf Ströme 
fie befeftigt. 

3. Wer wird auf den Berg 
de3 Herrn fteigen? Und wer 
wirdan Ber heiligenStätte 
beftehen ? Pſ. 10, 1. 

4. Der unſchuldige Hände 
und ein reines Herz hat, der 
jein Gemüth nicht auf Eitles 
richtet und nicht fälſchlich 


Herrn empfangen und Ge— 
Lechtigkeit von dem Gott ſei⸗ 
nes Heils. 

6. Das iſt das Geſchlecht 
derer, die nach ihm fragen, 
die dein Angeſicht ſuchen, 
Jakob. (Pauſe.)  #1.27,8. 

11 7. Erhebet eure Häup— 
ter, ihr Thore, und werdet 
erhöhet, ihr ewigen Pforten, 
daß der König der Ehren ein⸗ 
ziehe. BI. 68,5. 

8. „Wer ift derjelbe König 
der Ehren ?* Es ift der. Herr, 
der Starfe und Mächtige im 
Streit. 2. Moſ. 15,3. 

9. Erhebet eure Häupter, 
ide Ihore, und erhebet fie, 
ihr ewigen Pforten, daß der 
— der Ehren einziehe. 

„Wer iſt er, derjelbe 
en der Ehren?" Es ift 
der Herr der Heerichaaren, 
derjelbe ift der König der 

Ehren. (Baufe.) 


Der XXV. Palm. 
Gebet um Rettung vor Feinden 
und um Sündenvergebung. 1—22, 

Von David. 

Du dir, o Herr, erhebe 

F 8 ih meine Seele. 
2. Mein Gott, auf did) vers 
traue ich; laß mic nit zu 


Schanden werden, daß meine 
Feinde nicht über mic) froh= 


N i 
harret, wird zu Schanden: 
- 4uSchanden werden die leihts 


13. Seine Seele wird im 
Guten wohnen und fein 


 finnigen Verräther. Same wird daB Land ber 


Barmherzigkeit und deiner 


2 : d mein Elend, und 
8. Ter Herr ift gut und ges — —— 
recht, darum lehret er die Mm hinweg alle meine 

-Sünder den Weg. vse, 8 | Slinden. 


< find Güte und Wahrheit des) ud ırrette mich; laß mi. 


4. Zeige mir, o Herr, deine ſitzen. BT 


Wege, und Iehre mich deine] 14. Tie Geheimniffe des 


Piade. 91.27, 115 86, 11. Herrn gehören denen, die ihn 
5. Leite mich in deinerWahr- fürchten, und feinen Bund - 
heit und lehre mid); denn du käßt er fie wiſſen. E 
bift der Gott meines Heils,| 15. Meine Augen jehenftets 


auf did harre ich allezeit. auf den Herrn, denn er wird 


- . Sünden meiner Jugend, nod) — EURE 
am meine . Webertretungen ; NE ift groß worden; fuͤhr 


* 


* 


®f. 143,10. |nypiınn nr 2 
6. Gedenke, o Herr, deiner ——— ee 3 

: as 16, Wende dich zu mir und 
nn die von Ewigkeit her fei.mir gnäbig, denn id) Din 


: : ‚verlaflen und elend. 
7. Gedenfe nicht an die 17. Tie Ungft meitied Her: 


nad deiner Gnade gedenfe mich heraus aus meinen No— 


R f R then, — 
meiner um deiner Güte wil⸗ A E3 
fen, o.Herr! 18. Siehe an meinten Jam= 
(4 . 2 


——— 19. Siehe an meine Feinde, 
a 
Elenden jeinen Weg. haſſen mich mit —— 


—— 
10. Alle Wege des Herrn 90, Bewahre meine Seele 


nen, die feinen Bund und nicht zu Schanden werden, 


Zeugniſſe halten. denn ich vertraue auf di 
11. Um deines Namens wil- 5. 2.16, a 2 


len, o Herr, feignädig meiner] 21. Unſchuld und Aufei 

Miſſethat, denn jie ift groß. |tigfeit werden mic behüten 
12. Wer ift der, welcher den denn ich harte auf did. 
? At r 5 Pr F — 


zo In) Gott, erlöfe Israel 
. alfen feinen Nöthen! 
BI. 130, 8, 


Der XXVI. Pfalm. 


Davids &lehen um Rettung von 
bem Böjen mit Berufung auf feine 
> Unfduld. 1—12. 


Bon David. 
ze mic, oHerr, denn 
ich wandle in meiner 
5 a und ich vertraue 
auf den Herrn, ohne zu wanz|d 
fen. Bi.54,3. 
2, Prüfe mid, o Herr, und 
 verfuche mich, lautere meine 
- Nieren und mein Herz! 
- 8. Denn deine Güte ift 
— bor- meinen Mugen, und ich 
wandle in deiner Wahrheit. 
> 4. Ich fie nicht bei den ci= |] 
telnuLeuten und habe nicht Ge— 
meinſchaft mit den —— 


5. Ich haſſe die — 
fung der Boshaſten, und 
Abe nicht bei den Gottloſen. 
6. Ich will meine Hände 
in Unſchuld waiden und 
deinen Altar umwandeln, o 

: rr! Bf. 73, 13. 
7. Daß ih die Stimme der 
Dankſagung hören lajje und | 
alle deine Wunder verfündige. 
8. Her, ic) habe lieb Die 
Wohnung deines Hauses und 


den Drt, da deine Ehre woh- 
2. 27,4. 


9. Naffe meine Seele nicht 
din mit den Sündern, noch 


dürjligen ; Be 

10. in deren Händen Ver— 
brechen find, und deren Rechte 

voll Beſtechung iſt. 

11.9 aber wandle in 
meiner Unſchuld; erlöſe mich 
und jei mir gnädig! 

12. Mein Fuß ftehet auf 
der Ebene; in den Verſamm— 
tungen will id) dich loben, o 
Hear! Bf. 109, 30, 


Ter XXVN. Pjalm. 


T. Vertrauen auf Gott. 1—3. 
11. Sebnfucht nach feinem Tempel. 
4—6. III. Sehen um Hülfe. 7—14, 

Von David. 


.& 


wen ſollte ih mic fürchten — 
Der Herr iſt die Kraft meines 
Lebens, vor wem ſollte 
erſchrecken? 

2. Wenn die Boshai — 
zu eſſen, meine— Dränger und 
‚meine Feinde, jo müſſen fie 
ar und fallen. 

3. Wenn ſich ein Heer wider 
mid lagert, jo wird fi mein 
Herz nicht fürchten; wenn ſich 


getroſt. 21.3, 7. 
11. 4. Eins habe id) von 


mein Leben mit den Blut 


erHerriftmein@icht 
> md mein Heil, dor 


mic) überfallen, mein Fleiſch 3 


Krieg wider mid) erhebt, —— 
bleibe ich auch in Solden 


= Mr Die 


dem Heren gebeten, darnach 


trachte ih: daß id in dem 
Hanfe des Herrn wohnen 
möge mein Leben lang, die 
Sieblichfeit des Herrn zu 
ſchauen und feinen Tempel 
zu betrachten. #1. 26,8; 84,2. 
5. Denn er verbirgt mid) in 
feiner Hütte am Tage des Uns 
glüds, er birgt mich in dem 
» Schirm feines Gezeltes und 
erhöhet mic) auf einen Fels 
fen. B1.31,21. 
6. Und nın wird mein 
Haupt erhöhet über meine 
Feinde, die um mic ber 
find; und ich will in feiner 
Hütte die Opfer des Lobge— 
ſangs opfern, ich will dem 
Herrn fingen und preijen. 
111. 7. Höre, o Herr, meine 
Stimme, wenn ich zu dir 
rufe, und jei mir gnädig und 
erhöre mich! 
8. Von dir fpricht mein 
erz: „Suchet mein Anges 
icht!“ Dein Angefiht, o 
Herr, will id ſuchen. 
Bi. 24,6; 105,4. 

9. Verbirg dein Angeficht 
nicht dor mir, weife deinen 
Knecht nicht ab im Zorne. 


u EEE 


— N 
Pialmen. Pi. 27.8. 


meineMutter haben mich ver= 
laffen, aber der Herr nimmt 
mid auf. Jef.49, 15. 

11. Herr, lehre mic) deinen 
Weg, und leite mid auf 
richtiger Bahn, um meiner 
Feinde willen. 

12. Gib mid nidt hin der 
Gier meiner Feinde, denn 
falſche Zeugen find mider 
mid aufgeftanden, und fie 
ihnauben Verderben. 

13. Dennoch glaube ich da= 
ran, daß id die Güte des 
Herin jehen werde im Lande 
der Lebendigen.  Iel-38, 11. 

14. Warte auf den Herrn; 
fei getroft, und dein Herz 
ſtärke fid; und warte auf 
den Heren! Bi. 31,25. 


Der XXVIN. Pjalm. 
I. Gebet um Wettung von bem 
2008 der Sünder, 1—5. 1. Dant 


für die Erhörung und Zürbitte für 


das Voll. 6—9. 
Von David. 
11 5 dir, o Herr, rufe 
j ich, du mein Fels, - 
ſchweige mir nicht, damit ic 
nicht, wenn du mir ſtumm 
bift, denen gleich werde, die 

in die Grube fahren. 
Bf 143,75 109,1. 


- Dur bift meine Hülfe geweſen; 2. Höre die Stimme mei= 
ziehe deine Hand nicht von nes Flehens, wenn ich zu dir 
mir.ab, und verlaß mich nicht, | jchreie; wenn id) meine Hände 
Gott meines Heils! aufhebe gegen das Innere 

10. Denn mein Vater und deines Heiligthums. 2 


- 8, Ziehe mid) nid hin mit] 
den Öottlojen und mit den 
Mebelthätern, die mit ihrem 
Nähften freundlich reden, 
aber Böſes in ihrem Herzen 
haben. 

4. Gib ihnen nah ihrem 
Thun und nad) der Bosheit 

ihrer Thaten; nad) den Wer— 

fen ihrer Hände gib ihnen, 
bergilt ihnen, nad) dem fie 
verdient haben! 

5. Denn fie wollen nicht 

achten auf die Thaten des 

Herrn, nod auf das Wert 

feiner Hände; er wird fie 
zerftören und nicht wieder 

au’bauen. Jeſ. 5,12. 

11. 6. Gelobt fei der Herr, 
denn er hat die Stimme mei- 
nes Flehens erhöret. 

7. Der Herrilt meine Stärke 
und mein Schild; auf ihn 
vertrauet mein Herz, und mir 
ift geholfen. Darum froh 
lodet mein Herz, und mit 
meinem Liede will ich ihm 
danken. Bi.2n1. 
8. Bei dem Heren ift die 
Stärke, und er ift die Kraft 
des Heiles feines Öejalbeten. 


“ Bf. 18,51. 
9. Hilf deinem Vo 


IE und 
ſegne dein Exbe! Und weide 
fie und erhöhe jie bi in die 


Pf. 28. Die Palmen. Pf. 29. 


- Emwigfeit, 5. Mof. 9,29. 
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Der XXIX. Pjalm. - 

; a Stimme Jehovas im Donner- 

Ein Gejang don David. 

Tringet her den Herrn, 

u. Bit Söhne Behat 

bringet her dem Herrn Ehre 
und Stärke, Bi. 96, 7. 

2. Bringet her dem Herrn 
die Ehre feines Namens, be= 
tet an den Herrn im heiligen 
Schmude!  #f.115,1; 110,3, 

3. Die Stimme des Herrn 
gehet über den Waſſern; der 
Gott der Ehren donnert, der 
Herr über großen Wafjern. 

Hiob 37, 4.5. 

4. Die Stimme de3 Herrn 
gehet mit Macht; die Stimme 
des Herrn gehet mit Herr— 
lichkeit. 

d. Die Stimme des Herrn 
zerichmettert die Cedern, der 
Herr zerichmettert die Cedern 
Libanon, ef. 2, 13, 

6. Er madet fie jpringen 
wie ein Kalb, Libanon und 
Sirjon wie den jungen Büf- 
fer. Bf. 114, 4.6. 

7. Die Stimme de3 Herrn 
jprühet Feuerflammen. 

8. Die Stimme de3 Herrn 
erſchüttert die Wüſte, der Herr 
erjchüttert die Wüfte Kades. 

9. Die Stimme des Herrn 
machet die Hindinnen gebären 
und entblößet die Wälder. 


Und in jeinem Tempel ſprich 


Alles: Ehre! 


und der Herr fißet als König 
in Emigteit. 


* 


11. Der Herr wird feinem 
Volke Kraft geben, der Herr 
wird jein Volk jegnen mit 
Drieden. 2.28, 5.9. 


Der XXX. Palm. 

I. Lobpteiſung für die Areting 
aus aller Trübfal. 2—6. 1. © 

bet und Dan. T—13, 


1. Ein Geſang, ein Lied 


= 


bei der Eintveihung des Haus 
ſes, von David. 


2.Sam. 24,25. 1. Shron. 22,1. 
ı 2,.&6 will dich erheben, 
a) 0 Herr; denn dult 


haft mich aus der Tiefe ges 


zogen, und haft nicht zuge— 
laſſen, daß fich meine Feinde 
über mid freuen. 


R 35,19 9. 
3. O Her, 
Gott; zu dir habe ich ge= 


ſchrieen, und du haft mid) mir gnädig! Herr, 


- gejund gemadht. 


4. O Herr, du haft meine 
Seele aus der Unterwelt 
herauf gebracht ; du haft mid) 
beim Leben erhalten, fern 
von denen, 
Hinabfahren. 8-86, 135 116,3.4, 


5. Lobfinget dem Herrn, [mein Geiſt di tlobfinge 
ihr feine JFrommen, und vo BR H 


10. Der Herr hat ſich ge= 6. Denn. fein 
jeßt über den Wafjerfluthen, 


"gefallen hatteft du meinen. 


du bift mein)! 


die zur Grube Freude umgürtet. 


einen Augenblid, fein Wohl = 
gefallen das Leben lang; am 
Abend fehret das Weinen ein 
und am Morgen der Jube 
Aef. 54, 7. 
1.7. Ich habe gejproden 
da es mir wohl ging: Ich 
werde nimmermehr entivegt 
werden. Bi. 10,6. 7 
8. O Herr, dur dein Wohlz 


Berg feſt gemacht; du ver— 
bargeſt dein Angeficht, da war, 
ic) evichroden. DE 
9. Zu dir, o Her, rief 


ich, und zu dem Herrn flehte 


id). = 
10. Was fir Gewinn haft 
du an meinem Blute, und 
wenn ich in die Grube hinabs 
fahre? Wird der Staub did 
loben, oder deine Treue ver⸗ 
kündigen ? Bi.6,65 88,12. 
11. Höre, o Her, und ſei 


jei dur 

mein Helfer. > 
12. Tu haft. meine Alage 
in Reigen verwandelt; du 
haft mir mein Trauerkleid d 
ausgezogen, und mich mit, 


13. Auf daß meine 


Bi. 


Sie Pelmen. Bf. 31-, 


Er: — 


Gott, id will did) in Cwig⸗ 
‚ feit preifen!- 8i-16,9. 


Der XXXT. Palm. 


I. Gebet um Rettung von den 
Zeinden. 1—19. II. Lobpreifung 
der Güte Gottes. 20—25. 


1. Für ven Sängermeifter, 
ein Geſang von David. 
uf did), o Herr, ver— 
2 = A traue ich, laß mich 
nimmermehr zu Schanden 
werden, errette mich nad) dei— 
ner Gerechtigkeit. Pſ.du, 1.2. 
3. Neige zu mir dein Ohr, 
eile, daß du mic) erretteft; 
jei mir ein ſtarker Hort, eine 
feſte Burg, daß du mir helfeft. 
4. Denn du bift mein Fels 
und meine Weite, und um 
deines Namens willen wollejt 
du mich führen und leiten. 


Bl 23,3. 
9. Du wolleſt mid) befreien 
aus dem Netze, das fie mir 
heimlich gelegt haben; denn 
dur bift meineStärfe, PT 140,6. 
6. In deine Hände befehle 
id) meinen Geift; du haft 
mic) exlöjet, Herr, du ges 
treuer Gott! Luc. 23, 46 
7. Ich haſſe die, fo auf nid)- 
tige Eitelfeiten halten; ic) 
aber verlaffe mid) auf den 
Herrn. 
8. Ich frohlocke und freue 
mich in deiner Güte: daß du 
mein Elend angejehen und 


meine Seele in der Not er= 


kannt haft. MIA 
9. Und haft: mich nicht im 
die Hand des Feindes über- 


geben, fondern meine Füße 


in die Weite geitelfet. 
Ri. 27,12; 18,0, 


10. Sei mir gnädig, o Herr, E 


denn mir iftangft; verfallen 
iſt dor Unmuth mein Auge, 


my 


meine Seele und mein Leib. 


11. Denn mein Leben ver— 
gehet vor Schmerzen und 
meine Jahre vor Seufzen; 
meine Kraft ift ermattet don 
meiner Miſſethat, und meine 
Gebeine find verfallen. 

%1.32,3.4; 38, 4ff. 

12. Bor allen meinen Fein— 
den bin ich zum Spott ge= 
worden, und meinen Nach— 
barn voraus, und ein Schre= 
cken meinen Verwandten; die 
mich auf der Gaſſe ſehen, 
fliehen vor mir. 

13. Man bat meiner im 
Herzen vergefien, wie eines 
Zodten; ich bin worden wie 
ein zerbrochenes Gefäß. 

14. Denn ic habe von Vie= 
len Läfterung gehört. Schre= 
den von allen Seiten her, da 
fie mit einander wider mid 
rathſchlagen, ſie denfen da= 
rauf, mir das Leben zu neh= 
men. 

15.3 aber vertraue auf dich, 


* 
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o Herr; ich habe geſprochen: 
Du bift mein Gott. Bi.10,7. 
16. In deiner Hand ftehen 
meine Zeiten: errette mid) 
bon der Hand meiner Feinde 


und von denen, die mid) ver— 


folgen. Hiob 14,5. 
17. Laß deinAngeficht leuch= 
ten über deinem Knechte, hilf 


mir durch deine Gnade! 
4. Mol, 6. 25. 


18. Herr, laß mich nicht zu 
Schanden werden, denn id) 
rufe did an. Die Gottlojen 
müſſen zu Schanden werden 
und gejhiweiget werden in 
der Hölle. 

19. Die lügenhaften Lippen 
müffen verftummen; die wi— 
der den Gerechten freheWorte 
reden, mit Stolz und Vers] 
achtung. 

tt. 20. Wie groß iſt deine 


Güte, die du aufjparft denen, iſ 


die dich fürchten, und denen, 

die auf dich hoffen, dor den 
Menſchenkindern erzeigeft! 
Bi. 36,6—8 

21. Du verbirgeit jie im 

Schirme deines Angeſichts 
vor dem Troße der Menjchen ; 

du verdeckt ſie in der Hütte) 
dor dem Streit der Zungen. 
Bf. 27,5. 

Gelobet jei * Herr, 

— er hat mir ſeine Gnade 

wunderbar erwieſen in einer 

feſten Stadt. 


Bf. 31. Die Palmen. 1 


‚ihr auf den Herrn wartet! 


23. Ih —— — in 
meinem ängſtlichen Eilen: 
ich bin von deinen Augen 
verſtoßen; dennoch haſt du 
die Stimme meines Flehens 
erhöret, als ich zu dir ſchrie. 

24. Liebet den Heren, alle 
feine Frommen! Treue hält 
der Herr, und vergilt reichlich 
denen, die Hochmuth üben. 

25. Seid getroft und euer 
Herz ftärke ſich, ihr Alle, die 


BI. 27, 14. 
Der XXXII. Pſalm. 


I. Selige Gewißheit der Suͤnden ⸗ 
vergebung. I—7. 11. Ermunterung 
us vernunftgemäßer Feoͤmmigleit 

Bir David Unteriveifung. 

1.5 ift der, den die 
Uebertretung ver— 
— und die Sünde bedeckt 

t. Röm.+4,7.8, 
2. Selig iftder Menſch, dem 
der Herr die Miſſethat nicht 
anrechnet, und in deſſen Geiſte 
fein Betrug ift. 

3. Denn als ich e3 verſchwei⸗ 
gen wollte, verſchmachteten 
meine Gebeine durch mein 
tägliches Wehflagen. P3ı,ı1. _ 
4. Denn Tag und Nacht 
lag deine Hand ſchwer auf 
mir; meine Säfte vertuode 
neten, wie in der Sommer= 


durre. Pauſe.) 
v as, s; ior/s 


8.3 


Die Palmen. 


BB 8: 


= Da befamte r dir meine 
Sünde und derbacg meine 
Miſſethat nicht. Ich ſprach: 
Ich will dem Herrn meine 
Uebertretung bekennen; da 
vergabeſt du mir die Schul 
meiner Sünde. (Bauje.) 
2.38, 19. Spr.28, 13. 

6. Darum jollen alle From-⸗ j, 
men zu dir beten zu gelegener 
‚Zeit; ja die Fluthen der gro= 
ben Waffer werden fie nicht 
erreichen. 

7. Du biſt mein Schirm, 
vor der Trübſal wirft du mid) 
bewahren; mit Jubelgeſän— 
gen der Erlöſeten wirſt du 
mich umgeben. (Pauſe.) 

11.8. „Ich will dich unter— 
richten und dir den Weg zei= 
gen, den du wandeln jollft; 
ih will dich mit meinem 
Auge leiten. Cord, 11f. 

9. Seid nicht wie Roſſe und 
Maulthiere, die feinen Ver— 
ftand haben, welchen man 
Zaum und Gebik in das 
Maul legt, fie zu bändigen, 
‚da fie ſonſt nicht aaanıeben. 

Spr. 26,3. 

10. Der Gottloje hat viele 
Plagen; wer aber auf den 
Herrn vertrauet, den wird die 
‚Güte umfangen. 

11. Frenet euch im Herrn 
und frohlodet, ihr Gerechten, 


und jauchzet ihr Ule, die ihr 
aufrichtigen Herzens jeid. 
Bj. 64,11. 


Der XXXIII. Palm. 


I. 2ob der Allmaht, ®üte und 
Treue Gottes. I—1I. I, Ermun- 
terung zum Vertrauen auf den Herrn, 
12—22 


1. Dauchzet, ihr Gerech— 

RN ten im Heren; den 
Redlihen geziemet der Lob— 
gejang. RB. 97,12. 

2, PBreifet den Herrn mit 
Harten; lobſinget ihn mit 
dem Pſalter von zehn Saiten. 

BI. 92,4. 

3. Singet ihm ein neues 
Lied; machet e3 gut auf den 
Saitenjvielen mit Schalle. 

4. Denn das Wort desHerrn 
iſt richtig, und alle feine 
Werke find voll Treue. 

2 Sum 7.23. 

5. Er liebt die Gerechtig⸗ 
keit und das Gericht; die 
Erde iſt voll der Güte des 
Dem: 

Durch das Wort des Herrn 
ind die Himmel gentadhet, 
und ihr ganzes Heer durch 
den Geift feines Mundes. 

90h 1.3. 1.Mof. 1,2.3. 

7. Der die Waffer des Mee— 
res wie einen Haufen zuſam— 
menfafjet, der die Fluthen in 
Vorrathskammern leget. 

8 Ale Welt fürchte den 
Herrn! Scheuet euch vor ihm 


Herrn —— und 


Ul. 12. Wohl dem Volke, 


* 


ihn fürcht 
auf feine Güte hoffen; N 
19. daß er ihre Seele vom 
Tod errette und in der Theu— 
rung ihr Leben erhalte.“ 
B[.34, 105 37,19. 
20. Unſere Seele harret auf. \ 
den Herrn, vr Hülfe und 
unfer Schild ilt er. . 
21. Tenn feiner freuet ſich 
unfer Herz, denn auf feinen 24 
heiligen Namen vertrauen 
wir. ri 
22, Teine Güte, o Herr, 
ſei über und, wie wir ut 
did hoffen! 


Der XXXIV. farm. 

T. 2obtied Davids für feine Er. 
rettung. »2—11: IE, Semunterung 
zur Gottesfurcht, 12—23. 


1. Bon Tavid, als er fi 
unfinnig ftellte dor Abime- 
lech, und diefer ihn von ſich 


9. Denn er hat gef Iprodhen 
und es ilt geſchehen; er hat 
geboten und es ift da geftanz 
den. Bj. 148,5. 
10. Der Herr zeritöret den 
Rathſchlag der Heiden und 
machet zunichte die Gedanfen |? 
der Völfer. 
11. Aber der Rathichlag des 


die Gedanken ſeines Herzens 
von Geſchlecht zu Geſchlecht. 
ef. 14,27. Spr. 19, 21. 


deſſen Gott der Herr iſt; der 
Nation, die er fi) zum Erbe 
erwählet hat, Bl. 144,15. 
13. Der Herr ſchauet vom 
‚Himmel herab, ex fiehet alfe 
Menfchenkinder. I. 10220. 
14. Er blidt von der Stätte 
feines Thrones auf Alle, die 
auf Erden wohnen. itrieb, und er dahinging. 1 
15. Er, der ihrer Aller Herz 1. 6am. 21,18, 
zen gebildet hat, der auf alle), 9. x will den Herrn lo⸗ 
ihre Werke merket. Ier. 10.23. Y ben allezeit; fein 
16. Einem König hilft nicht Lob joll immerdar inmeinem 
feine große Macht; ein Held Munde jein. »1.63.5. 
wird nicht errettet durch feine| 8. Meine Seele rühmet fi 
große Stärfe. 1. Sam. 17,45. im Heren; die Efenden wer— 
17. Das Roß ift betrüglich |den es hören und ſich freue 
zum Helfen, und mit feiner) 4. Preijet den Herm mit 
großen Stärke errettet es mir und lafjet und mit eins 
nidt. Pl. 147, 10f. ander jeinen Namen erh 
18. Siche, dad Auge des 5 mE I den. Her 


Bf. 34. Die Pfalmen. Pi. 84. 
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ſucht, und er hat mir geant= 
wortet, und bon aller meiner 
Furcht hat er mich errettet. 

6. Die auf ihn bliden, wer— 
den erheitert, und ihr An— 
gefiht wird nicht zu Schan— 
den werden. 

7. Diefer Elende hat ges 
rufen, und der Herr hat ihn 
erhöret und aus allen feinen 
Köthen ihm geholfen. 

2. 91,15. 

8. Der Engel des Herrn 
lagert fi) um die her, fo ihn 
fürdten, und errettet fie. 

Bf. 91,11. 1.Mof.32,1,2. 

9. Schmedet und jehet, wie 
freundlich der Herr ift. Wohl 
dem Manne, der auf ihn ver= 
trauet. 21. 2,12. 

10. Fürchtet den Herrn, ihr 
feine Heiligen; denn die ihn 
fürdten, haben feinen Mans 
gel. 

il. Die jungen Löwen mö— 
gen Mangel und Hunger leis 
den; aber die den Herrn jur 
hen, denen wird nichts Gu— 
te3 mangeln. @f. 91,13. 
2Zue.1,53. 
IT. 12. Kommt her, ihr 
Kinder, höret mir zu; id 
will euch die Furcht des Herrn 
lehren. 
- 13. Wer ift der Mann, der 

Luſt zum Leben hat,und gerne 

gute Tage jähe? 
1. Betr. 8, 10 ff. 


14. Behüte deine Zunge 
vor dem Böfen, und deine 
Rippen, daß fie nicht betrüg= 
lic) reden. 

15. Weihe vom Böfen und 
thue das Gute; ſuche den 
Frieden und jage ihm nad), 

81. 37,27. Heb. 12,14. 

16. Die Augen de3 Herrn 
achten auf die Gerechten und 
feine Ohren aufihr Schreien. 

Hi06 36,7. 

17. Das Angeſicht des 
Herrn fteht wider die, welche 
Böſes thun, dag er ihr Ge— 
dächtniß don der Erde ver= 
tilge. 97. 

18. Die Gerechten haben 
gejhrieen, und der Herr hat 
fie erhöret, und aus aller ihrer 
Noth fie errettet. 

19. Der Here ift nahe de= 
nen, die zerbrochenen Herzens 
find, und Hilft denen, die ein 
zerihlagenes Gemüth haben. 

Bf. 51,19. Luc. 18,13. 

20. Der Gerechte muß viel 
leiden, aber der Herr errettet 
ihn aus diefem Allem, 

21. Er bewahrt ihm alle 
feine Gebeine, daß nicht eines 
derjelben zerbrochen wird. 

22. Den Öottlojen wird die 
Bosheit tödten; und die den 
Gerechten hafjen, werden ver= 
urtheilt werden. 

23. Der Herr erlöfet die 


Pſalmen © 


Seele feiner Snedhte;. id 
Alle, die auf ihn vertrauen, 
werden nimmer veruntheilt. 
9.37, 33. 


Der XXXV. Pfalm. 


T Klage über erlittenes Unrecht 
son Feinden. 1— 16. IT. Flehen 
zu Gott um Gcrettung. 17—283. 


Bon David. 

Streite, o Herr, mit 
= denen, die wider 
mid ftreiten, befriege die, 
welche mich befricgen. 

ß 1. San. 24, 16. 
2. Ergreife Schild und 
Zartjche [fleiner Schild], und 
made dich auf, mir zu helfen. 
3. Züde den Spieß und ver— 
renne den Weg denen, die 
mid) berfolgen; fprich zu mei= 
ner Seele: Ich bin dein Heil. 
4, Es müſſen fi Shämen 
und in Schmad fallen, die 
nah meinem Leben ftellen ; 
«3 müjjen zurüchveichen und 
au Schanden werden, die mir 
übel wollen. . 81.40, 15. 
5. Sie müſſen fein wie 
Spreu dor dem Winde, und 
der Engel des Heren möge 
fie ftürgen. 2.14 
6. Ihr Weg müſſe finfter 
und ſchlüpfrig fein, und der 
Engel des Herrn verfolge fie. 
Bi 73, 18. 
7. Denn ohne Urſache ha— 
ben fie mir verborgene Falls 
ride gelegt; ohne Urjade 


8. Ueber ihn fomme Ber 
derben, ohne daß er es weiß, 
und jein Ne, das er mir 
gelegt hat, fange ihn; in's 
Verderben falle er hinein. 
9.16. 
9. Meine Seele aber müſſe 
frohlocken im Herrn und fh 
freuen in jeinem Heil. 8 
10. Alle meine Gebeine 
müjjen jagen: Herr, wer ift 
wie du? Der den Elenden 
errettet don dem Uebermäch— 
tigen, und den Elenden und 


11. Frevle Zengen ftchen 
auf; wovon ich nichts weiß, 
!ragen fie mid. 

12. Sie vergelten mir Bö— 3 
ſes für Gutes; verlaſſen iſt 
meine Seele. BEN, 

13. Ich. aber, wenn fie frant 
waren, zog einen Sad [ein 
Trauergewand]an, ih quälte 
mic mit alten, mein Gebet 
tehrte fi in meinen SchooB. 

14. Ich ging einher, als 
wäre e3 mein Freund und 
mein Bruder; ich wartraurig 
und gebüdt, wie Giner, der. 
um jeine Mutter Leid trägt. 

15. Uber über meinen Fa] 
freuen fie fih und verſam— 
meln fi; es verfam 


a. 8 


Die Pſalmen. 


Br 


#3. 


gr Rider nid Laſterer, die 
ich nicht kenne, fie ſchmähen 
und hören nicht auf. 

16. Mit den Nuchlojen, 
denen, die un des Bauches 
willen Gejpött treiben, knir— 
ſchen fie mit den Zähnen über 
mid Hiob 16,9. 


14.17. Herr, wie lange willſt 
du zuſehen? Errette meine 


Seele von ihrem Verderben 


und mein Einziges [mein Le— 
ben] don den jungen Löwen. 
Bf. 22,21. 
18. Ich will dir danfen in 
der großen Gemeinde, unter 
vielen Volke will ich did 
preijen, Ri. 10, 10. 
19. Laß nicht ſich über mid) 
freuen, die mir unbilliger 
Weiſe feind find, nod) mit 
den Augen einander zuwin⸗ 
fen, die mid) ohne Urſache 
haſſen. 21:69, 5. 
20. Denn fie reden nicht 
zum Frieden und erdenfen 
falſche Rathſchläge wider die 
Stillen im Lande. BI 36,5. 
21. Und fie jperren ihr Maul 
weit auf wider mid, fie ſpre— 
hen: Ha, ha! Wir Guben 
es mit unſern Augen gejehen! 
x Ri 22.8, 
22, Du haſt ca gejehen, o 
Herr, ſchweige nicht! Herr, 
ſei nicht ferne von mir! 


zu meinem Rechte Mein Gott ; 
amd mein Herr, zu meiner 
Streitſache. Pſ4 ‚24. Yiob8,6. 

24. Nichte mic nad) deiner 
Gerechtigkeit, Herr, mein 
Gott, daß fie nicht ſich über 
mic) freuen. 

25. Daß jie nicht ſprechen 
in ihren Herzen: Ha, das 
iſt's, wa3 wir wünſchten! 
Daß fie nicht jagen: Wir 
haben ihn verjehlungen. 

26. 63 müſſen fih ſchämen 
und zu Schanden werden alle 
zumal, die jid meines Un= 
glücks Freuen; es müfjen mit 
Schmach und Schande be— 
deckt werden, die wider mich 
großthun. 

27. Es müſſen jauchzen und 
ſich freuen, die an meiner Ge— 
rechtigkeit ein Wohlgefal— 
len haben, und müſſen ſpre— 
chen: Immerdar ſei groß der 
Herr, der ſeinem Knechte wohl 
will. pf 4017. 

28. Und meine Zunge ſoll 
reden don deiner Gerechtig-— 
feit, alle Tage von deinem 
Preiſe. 

Der XXXVI. Pſalm. 

1. Die Bosheit der Menfchen. 
2—5 II. Lob der Güte Gottes und 
Gebet. 6—13 

1. Für den Sängermeifter, 
bon dem Knecht des Herrn, . 


‚23. Erhebe did) und erwache von David. 


86 
1.2 eg bon der 
"MD Sünde des Gott⸗ 
loſen ift in meinem Herzen: 
Es ift feine Furcht Gottes 
bor jeinen Augen. Röm 3, 18. 
3. Denn er ſchmeichelt fi 
felbft in feinen Augen, daß 
er jeine Miſſethat ausführe, 
daß er haſſe. 5,Moj.29, 19. 
4. Die Worte feines Mun— 
de3 find Lug und Trug; er 
hat aufgehört, weife und gut 
au handeln. 21.59, 13. 
5. Auf feinem Bette erdenft 
er Züge; er ftellt fi) auf kei— 
nen guten Weg, das Arge 
ſcheuet er nit. Mid.2%1. 


11, 6. O Herr, deine Güte 
reicht bis an den Himmel und 
deine Treue bis an die Wol- 
ten. R[.57, 11. 

7. Deine Gerechtigkeit ift 
wie die Berge Gottes, deine 
Gerichte wie die große Fluth. 
Die Menjhen und das Vieh 
erhältft du, o Herr! 

Bf. 125,1.2. Röm. 11,33. 

8. Wiethenerift deine Güte, 
0 Gott! daß die Menſchen— 
finder unter dem Echatten 
deiner Flügel ihre Zuflucht 
finden. BI. 17,85 57 2. 

9. Sie laben fi von dem 
lleberfluß deines Haujes, du 
tränteft fie mit dem Strom 
deiner Wonne. Bi. 65,5. 

10. Denn bei dir ift der 


Susi +, 


Pi. 36. Tie Palmen. Pf. 36. 


Brunn des Lebens, in deinen 
Lichte jehen wir. das Licht. 
er. 2,13, 
11. Breite deine Güte aus 
über die, fo dich fennen, und 
deine Gerechtigkeit über die, 
fo aufrichtigen Herzen find. 
12. Nicht treffe mich der 
Fuß der Etolzen, und die 
Hand der Gottlofen ver— 
ſcheuche mi nicht! 
13.Dajelbft fallen diellebel= 
thäter, fie werden geftürzet 
und vermögen nicht aufzu— 
ſtehen. Jer. 50, 32. 


Der XXX VII. Pfalm. 

Lehrgedicht über das bloße Schein- 
alt der Böfen und das wahre 
Glüc des Frommen. 1—40, 


Von Tavid, 

1. Erzürne dich nicht über 
die Boshaſten und eifere nicht 
über die, welche Unrecht üben. 

Sot. 24, 19. 

2. Denn fie werden ſchnell 
abgemäht wiedas Gras, und 
wie da3 grüne Kraut verwel⸗ 
ten fie. Pf. 103, 15. 

3. Hoffe auf den Herrn und 
thue Gutes; bleibe im Lande 
und nähre dich redlich! *) 

4. Und habe deine Luft an 
dem Herrn, fo wird er dir 
"geben, was dein Herz begehrt. 

5. Befichl dem Herrn deinen 
Weg und hoffe auf ihn; er 
7) Woͤrilich: und übe Treue, 


en 


.“ 


Bi. 37. 
wird's wohl maden. 
6. Und er wird deine Ge— 
rechtigkeit hervor bringen wie 
das Licht, und dein Recht 
wie den Mittag. g@r.112,4. 
Hiob 11, 17. 
7. Sei ftille dem Heren und 
warte auf ihn; erzürne dic) 
nicht über den, dem Alles 
glüklih geht, über den 
Mann, der Ränte übet. 
ef. 30, 15. 
8. Steh’ ab vom Zorn und 
laß den Grimm; erzürne dich 
nit, jo daß du auch Böjes 
thueft. Gph.4, 31. 
9. Denndie Boshaften wer⸗ 
den außgerottet; die aber auf 
den Herrn warten, merden 
das Land ererben. PI-25,13. 
10. Und es ift noch um ein 
Kleines, jo wird der Gottlofe 
nit mehr jein, und wenn 
du auf feine Stätte achteft, 


ſo iſt er nit mehr vorhans 


den. Hiob 20,8 9. 
11. Aber die Sanftmüthis 
gen werden das Land ererben 
und ihre Luft haben an gro= 
bem H eil. Matth.5,5. 
12. Du Gottlofe finnet 
Ränfe wider den Gerechten 


und knirſcht mit den Zähnen 
“über ihn. 


13. Aber der Herr ladet 


einer; denn er fiehet, daß 


fein Tag fommt. 


Die Palmen. 


a3. vor. 

14. Sie Öottlofen züden 
da3 Schwert und jpannen 
ihren Bogen, daß fie den 
Elenden und Armen fällen, 
und die umbringen, melde 
auf rehtem Wege gehen. 

15. Ihr Schwert wird in 
ihr eigenes Herz dringen, und 
ihre Bogen werden zerbre— 
hen. 217,16. 

16. Tas Menige, das der 
Gerechte hat, iſt beſſer, als 
der große Ueberfluß vieler 
Gottloſen. Spt. 15, 16, 

17. Denn die Arme der 
Gottloſen werden zerbrodhen ; 
aber der Herr unterjtüßt die 
Gerechten. Bi. 10, 15. 

18. DerHerr kennet die Tage 
der Frommen, und ihr Erbe 
a in Emigfeit bleiben, 

Sie werden nicht zu 
one werden zur Zeit 
der Trübfal; und zur Zeit 
de3 Hungerd werden fie er= 
jättiget werden. 81.33, 19. 

20. Denn die Gottlojen 
werden umfommen, und die 
Feinde de3 Herrn, wie die 
Pracht der Auen; fie ver= 
gehen, im Raude vergehen 
ie, BI 68,3. 

21. Ter Gottloje nimmt 
auf Borg und bezahlt nit; 
der Gerechte aber ift barm— 
herzig und gibt. 

22. Denn die von ihm ger 


—— 


gerottet werden. 
Matth. 26,34 ff. Spt.2, 21. 22. 
23. Von dem Herrn find 
die Tritte des Mannes bes 
feftiget, und er hat an des— 
jelben Weg einWohlgefallen. 
24. Wenn er jhon fällt, jo 
ſtürzt er doch nicht dahin; 
denn der Herr unterftüßt ihn 


- mit ſeiner Hand. gj. 135, 14. 


Spr. 24, 16. 

25. Ih bin jung geweſen 
und bin alt geworden, und 
habe nie gejehen, daß der 
Gerechte verlafjen ſei und ſein 
Same nad) Brod gehe. 

Pf. 109, 10. 

26. Er ift allezeit barmher= 
- zig und leihet gerne, und 

- fein Same ftehet im Segen. 

27. Laß dom Böſen und 
thue Gutes, und ruhe dann 
ewiglid. Bi. 34, 15, 

28. Tenn der Herr hat das 
Recht lieb und verläßt jeine 
Frommen nicht; fie werden 
auf ewig bewahret, aber der 
Eame der Gottlojen wird 
ausgerottet. 

29. Die Gerchten werden 
das Land ererben und für und 
fürdarin wohnen. Dan 7, 18. 

30. Des Gerehten Mund 
lehret Weisheit, und feine 
Zunge redet das Recht. 


32, Ter Gottloje Iauert 
auf den Gerechten und fuchet 
ihn zu tödten, 

33. Ter Hert wird ihn nicht 
feiner Hand überlajfen und 
ihn nicht derdammen, wenn 
er gerichtet wird.  #i.34 23. 

34. Harre auf den Herrn 
und halte feinen Weg, jo 
wird er dich erhöhen, day du 
das Land ererbeft: du wirſt 
fehen, wie die Gotiloſen aus— 
gerottet werden. 

35. Ic habe einen Gott= 
loſen gejehen, der mar mäch— 
tig und breitete fih aus wie 
ein grüner tiefgewurzeltur 
Ban, 

36. Er ging dorüber, und - 
fiche, erwardahin; ich ſuchte 
ihn und er war nirgends zu _ 
finden. — 

37. Achte auf den From-⸗ 
men und ſiehe auf den Recht⸗ 
ſchaffenen; denn das Enders 
nes Solchen wird Friede ſein. 

38. Die Uebertreter aber 
werden mit einander vertilget 
und die Gottlojen am Ende 
ausgerottet. “3,0 

39. Uber die Hülfe der Ges 
rechten ift von dem Herm; 
er ift ihre Stärke in der Zeit 
der Noth. 8462 


BEE 


Pi.10,8.9. 


‚40. Und der * — — 


beiſtehen und fie erretten: er 
wird fie erretten don den 
Gottloſen und-ihnen helfen; 
denn fie haben ihre Zufludt 
zu ihm genommen. 

Luc. 18, 7.8. 


Der XXXVI. Pjalm. 


Gebet in Krankheit und Seelen- 
norh. 2—23. 


1. Ein Gefang von David, 
zur Erinnerung. 

. err, ftrafe mid nit 
= 9 in deinem Zorn und 
züchtige mich nicht in deinem 
Grimme. 2.6,28- 

3. Denn deine Pfeile find 
in mid eingedrungen und 
deine Hand iſt auf mich herab- 
gefahren. 

4. Es ift nichts Gefundes 
an meinen Fleiſche wegen 
deines Zornes, fein Friede 
iſt in meinen Öebeinen we— 
gen meiner Sünde. 

5. Denn meine Mifjethaten 
gehen über mein Haupt; wie 
eine ſchwere Laſt find fie mir 
zu Schwer geworden. 
6. Meine Wunden ftinfen 
und eitern wegen meiner 
Thorheit. Jer. 30, 12 ff 
2. Ich-bin gefrümmt und 
tief gebüdt, ich gehe traurig 
den ganzen Tag. 
8. Denn meine Lenden find 


Z’almen. Bf. 88. 


voll Brandes und nichts Se ; 
fundes ift an meinemFleiſche. 

9. Ich bin fraftlos und ganz 
zermalmt; ich heule vor Jam= 
mer meines Herzend. 

10. Herr, alle meine Sehne 
fucht liegt vor dir, und mein 
Seufzen ift dir nit vers 
borgen. 

11. Mein Herz podht heftig, 
meine Kraft hat mid) ver— 
Lafjen ; und das Licht meiner 
Augen, auch das ift nicht bei 
mir. Hiob 16, 16. 

12. Meine Freunde und Bez 
kannten ftehen meiner Plage 
gegenüber, und meine Näch— 
iten ftehen von Ferne. 

Hiob 19,14.15. Pf. 88,9. 

13. Und die nad) meinem 
Leben ftellen, legen mir 
Schlingen; und die mein - 
Unglüd ſuchen, reden zum 
Verderben und finnen den 
ganzen Tag auf Arglift. 

Bf. 71,10. 

14. Aber ih bin wie ein 
Tauber, ich höre nicht, und 
wie ein Stummer, der feinen 
Mund nicht aufthut. #393. 

15. Und bin wie Einer, der 
nicht höret, und in deſſen 
Munde kein Widerreden tft. 

16. Denn auf dic, o Herr, 
habe ich gehoffet; du wirft 
mic erhören,. o Herr, mein 
Gott! 


40 Pi. 38. 39, Die Pfalmen. Pf. 39. 
17. Denn ich ſpreche: Mo⸗ lange noch der Gottlofe vor 
gen fie fi nicht freuen über| mir ift.“ 
mid, und wenn mein Yuß| 3. Ich war ſtumm gewor— 
wankt, gegen mid großthun! den in Stillſchweigen, id 
18. Denn ich bin zum Falle] ſchwieg jelbft von dem Gu— 
geneigt, und mein Echmerz ten, aber mein Schmerz em⸗ 
ift ftetS vor mir. pörte fi. B.33, 14. 
19. Denn ic) befennemeine), + Mein Herz entbrannte 
Mifjethat und bin befümmert, in meinem Leibe, in meiner 
über meine Sünde. »1.32,5. | Belemmung entzündete ſich 
20. Aber meine Feinde fer Feuer, und ich redete mit 
ben und find mädtig; und en d 
viel find derer, die mich Haj=| d, „Tbue mir fund, o Herr, 


fen ohne Urfade; mein Ende, und weldes dag 


— 5 — zr Maß meiner Tage ſei, daß 

21. und die mir Arges für 3 A eo 
- Gutes vergelten ; & Km ich wiſſe, RUN ig 
wider mich, weil ich dem It — + 


E Yeriap mic nice, o|Daf du meine Tage genadi, 
Herr, mein Gott! Sei nicht und meine Lebenszeit ift wie 
ferne — nichts vor dir. Ja lauter Eis 
23. Eile mir zu helfen, o ne er 
ee 11 91.40, feſt fie aud) ſtehen!“ (Pauſe.) 
—— 7. Nur wie ein Schatten— 
ild gehet der Mann umher; 

Der XXXIX. Pſalm. bildg ann umber; 

I. Klagen über innere Leiden und um nichts als Eitelkeit max 
bie Hinfäligteit des Menfchen. 2-7. | hen fie ih Unruhe; er häuft 


81.35, 12. | 6. Siehe, einer Hand breit 


HI. Bertrauensvoes Gebet. 8—14. zuſammen, umd weiß nicht, ) 


1. für den Sängermeifter, | wer es einfammeln wird. 
für Jeduthun, ein Geſang Hiob14,1.2. Lue. 12.18 ff. 
von David. 11. 8. Und nun, worauf 
2 Och habe geſprochen: ſoll ich warten, oOHerr? Meine 
6 \ „Ih will meine) Hoffnung, fie ftehet zu dir. 
Wege bewahren, daß ich nicht 9. Errette mid von allen 
fündige mit meiner Zunge;/meinen Eünden; lab mid 
ich will meinen Mund mit dem Thoren nicht zum Spotte 
einem Zaume bewahren, jo werden. 


PR 89. 40. Die Pfalmen. Pf. 40. 


4 


10. Ich bin verſtummet, ich 
will meinen Mund nicht auf⸗ 
thun; denn du Haft es gethan. 

11. Werde deine Echläge 
bon mir ab, ich vergehe unter 
den Streichen deiner Hand. 

12. Wenn du einen Mann 
ftrafeft um der Sünde willen, 
und züchtigeſt ihn, fo Läffeit 
du jeine Anmut vergehen 
wieMotten ; nichts ala Eitel- 
teit find alle Menjden. 
(Pauſe.) 

13. Höre mein Gebet, o 
Herr, und merfe auf mein 
Schreien, ſchweige nicht zu 
meinen Thränen; denn ich 
bin ein Pilger bei dir, ein 
Fremdling, wie alle meine 
Väter! 1.Chron.29,15. Heb.11,13. 

14. Laß ab von mir, daß 
id) mid erquide, ehe ich da= 
binfahre und nicht mehr bin. 

Hiob 10,21. 22. 


Ter XL. Pfalm, 
LI. Dant für erfabrene Hülfe. 2—11. 
U. Bitte um fermere Grrettung. 
12—18. 


1. Für den ‚Sängermeifter, 
von re ein Gejang. 
& habe feſt auf den 
ern geharret, und 
er a ich zu mir und er= 
‚hörte mein Schreien. 
3. Und er zog mid aus 
der Grube des Werderbeng, 
aus dem zähen Schlamm, 


und ftellte meine Füße auf 
einen Felfen und be’eftigte 
meine Tritte. 81.69, 3. 

4. Und er gab mir ein neues 
Lied in meinen Mund, einen 
Lobgejang auf unfern Gott. 
Viele werden es ſchauen und 
ſich ſcheuen, und werden auf 
den Herrn vertrauen. 

5. Wohl dem Manne, der 
fein Vertrauen auf den Herrn 
ſetzet und fich nicht wendet zu 
den Troßigen, nod) zu denen, 
die mit Lügen umgehen. 

6. Viel haft du deiner Wun— 
der und deiner Gedanken ges 
gen uns gemadt, o Herr, 
mein Gott! Dir ift nichts zu 
vergleichen. Wenn id) wollte 
fie ausfündigen und davon 
reden, jo find fie zu mächtig, 
um fie zu TEDER: 

[.92,6; 139, 18. 

As Shlahtopfer und Speid: 
opfer gefallen dir nicht, du 
hajt mir die Ohren geöffnet: 
Brandopfer und GSündopfer 
forderft du nit. wi.sı, 18. 

Heb. 10,5 ff. 

8. Da fprah ih: Siehe, 
ic fomme; in der Rolle des 
— iſt von mir geſchrie— 

en 

9. Ich habe Luſt, deinen 
Willen, mein Gott, zu voll⸗ 
bringen; und dein Geſetz tft 


mitten in meinem Herzen. 
Ser.31,33. Joh.4, 34, 


rechtigfeit in der großen Ge— 
meinde ; fiche, ich verſchließe 
nit meine Lippen; Herr, 
du weißeſt es. Pſ. 35. 18. 

11. Deine Gerechtigkeit vers 
berge ich nicht in meinem 
Herzen; ich rede von deiner 
Wahrheit und von deinem 
Heil; ich verhehle nicht deine 
Güte und Treue dor der gro= 
Ben Gemeinde. 

tt, 12. Du, o Herr, wolleſt 
deine Barmherzigkeit nicht 
vor mir verjchließen; deine 
Güte und Treue müſſen mic 
ftet3 bewahren! 257,4. 

13. Denn Seiden ohne Zahl 
haben mich umgeben; meine 
Sünden haben mich ergriffen, 
und ich vermag nicht fie an— 
zubliden; ihrer find mehr 
als die Haare meines Haup— 


te3, und mein Herz hat mich) 


verlaſſen. 

14. Laß es dir gefallen, o 
Herr, mid zu erretten; o 
Herr, eile, mir zu helfen! 

15. Es müfjen fi jhämen 
und mit einander zu Schans 


- den werden, die nad) meinem 


Leben traten, es wegzu— 
taffen; es müſſen zurück— 
weichen und mit Schmach 
bedeckt werden, die ſich mei— 
nes Unglüds freuen. 81 35.4. 
16. Sie müfjen ob ihrer 


zu mir fpreden: Ha, h 
17. Es müflen- froh 
und fi freuen im dir Alle, 
die dich juchen; die dein Heil 
lieben, müfjen immerdar jas 
gen: Der Herr ift groß! 
Bi 35,27. 
18. Und id) bin elend und 
arm, aber der * wird für 
mich ſorgen. Meine Hülfe 
und mein Erretter biſt du! 


Mein Gott, ſäume nicht! 
81.70,6. 


Ter NLI. Pfalm. ; 
1. Olüc deffen, der ſich des Pie 
benden annimmt; 2—4, II. Klagen 
über die Treuloſigkeit der Freunde, 
5—10. III, Verteauen auf Sort, 
11—H. 


| 4. Für den Sängermeifter, 
ein —— Tapid. u 
Tohl den, der fi 
BER Bir Leidenden anz 
nimmt; zur böjen Zeit wird 
der Herr ihn erretten. 
3. Der Herr wird ihn behii= 
‚ten und ihn am Leben erbals 
ten; es wird ihm wohlgehen 
auf Erden, und du wirft ihn 
dem Muthwillen feiner Fein—⸗ 
de nicht preisgeben. 

4. Ter Herr wird-ihn er= 
‚auiden auf dem Siechbette, 
‚all fein Liegen in feiner 
"Krankheit wendeft du. 

1.5..I4 ſprach: Herr, fe 
‚mir gmädig; heile mei: 


Die Pſalmen 


— = 5 


En denn“ Nr habe gegen 
dich gefündigt! RI. 6,3. 
6. Meine Feinde reden Ars 
ges wider mid: „Wann wird 
er ſterben und fein Name ver= 
gehen?” 

. Und wenn Einer kommt, 
mich zu befuchen, fo redet er 

Lügen, fein Herz ſammelt ſich 

Boeheit; er gehet von mir 

hinaus und redet fie. 

8, Alle, die mic) haſſen, mur— 
meln zuſammen wider mid) 
und denken Böſes über mid. 

9. „Bosheit iſt über ihn 
ausgegoſſen; und der da 

Liegt, wird nicht wieder auf— 

ftehen.“ 

10. Za aud mein Freund, | 
auf den ich vertraute, der 
mein Brod aß, hat die Ferſe 
wider mich erhoben. 
© ®f.53,.14. Job. 13,18. Up-1,16. 

111. 11. Aber du, o Herr, 
ke mir gnädig undrichte mi) 
auf, jo will ich e8 ihnen ver— 


gelten, 

12. Daran erkenne id), daß 
Eu Gefallen an mir haft, daß 
mein Feind nicht über mid 
auchzen wird. 

13. Mid aber erhäftft du 


in: meiner Nedlichkeit und, 


wirft mich vor dein An 
ellen auf ewig. 


geſicht 


Gelobet rei dehovat, der 


Gott Icaels von R 
zu Ewigkeit! Amen, Amen! 


Zweites Buch. 


Der XL. Pjalm. 

I. Sehnfuht des Vertriebenen 
nah dem Heiligthum. 2—6.. IE. 
AUbermalige Klage und Beruhigung. 
7—.2. 2. Sam. 15, 30 ff. 


1. Für den Sängermeifter, 
Unterweifung von den Kin— 
dern Korah, + Mol.26,11. 

ie der Hirſch ſchreiet 
1% W nad) Waſſ erbächen, 
alſo ſchreiet meine Seele zu 
dir, o Gott! 

3. Meine Seele dürftet na 
Gott, nach dem lebendigen 
Gott. Wann werde ich kom— 
men und eriheinen vor Got= 
tes Angeficht ? Bi. 63, 2. 

4. Meine Thränen find 
meine Speife Tag und Nacht, 
da man täglich zu mir ſpricht: 
Wo iſt dein Gott? 

"Bf. 80,6; 79,10. 

5. Ich denke daran und 
chütte mein Herz in mir aus, 
wie ich dahinging im der 
Schaar und mit ihnen wal— 
tete bis zum Hauje Gottes, . 


‚nut der Stimme des Jauch— 


zens und Dankens, in der 


Menge der Yeiernden. 

1 Sam. 1,15. 
6. Was betrübft du dic, 
[meine Seele, und bift fo ım= 
ruhig in mir? Hoffe auf 
Gott, denn id) werde ihm noch 


44 Bi. 
danken wegen des Heil ſei— 
ned Angelihtes!  91.43,5. 

11. 7. Mein Gott! Meine 
Seele betrübt fid in mir; 
darum gedenfe ich an did) aus 
dem Lande des Jordans un) 
der Hermonsberge, von dem 
tleinen Berge. 

8. Eine Fluth ruft der an— 
dern zu beim Brauſen deiner 
Waſſerfälle; alledeine Wellen 
und Wogen jind über mid 
gegangen. 21.69, 2. 

9. Der Herr wird des Tages 
feiner Güte gebieten, und des | 
Nachts werde ich ihm fingen! 
und beten zu dem Gott meis 
ne3 Lebens. 

10. Ich ſpreche zu Gott, 
meinem Felſen: Warum haft 
dur meiner vergefjen? Warum 
muß ic) in Trauer gehen, da 
mein Feind mic dränget ? 

Bf. 43, 2. 

11. Da fie meine Gebeine 
zermalmen, ſchmähen mid 
meineFeinde; da ſie täglich au 
mir jagen: Wo iftdein Gott? 

12. Was betrübjt du dich, 
meine Seele, und bift jo uns 
ruhig inmir? Hoffe auf Gott, 
denn ich werde ihm noch dans 
fen! Er ift da3 Heil meines 
Angefihts und mein Gott. 

Der XLIM. Pjalm. 
Schluß des vorigen Pialmes. 


ILL. Gebet um Hülfe vor den Zein- 
den und Dauk. 1-5. ' 


ichte mich, o Gott, 
: und führe meinen 
Streit wider ein liebloſes 
Volf, errette mi don dem 
faljchen und böjen Mann! 


$. 17.2. 

2. Denn du bift der Gott 
meiner Stärke, warum ders 
wirffttdumih? Warum muß 
ich in Trauer einhergehen, da 
mein Feind mid) dränget ? 

BI. 42,10. 

3. Sende dein Licht und 
deine Wahrheit, die werden 
nic leiten und zu deinem 
heiligen Berg und zu deinen 
Wohnungen mich bringen. 

81. 12,3. 

4. Daß ich hineingehe zum 
Altare Gottes, zu dem Gott, 
der meine Freude und Wonne 
ift, und dich auf der Harfe 
preije, o Gott, mein Gott! 

5. Was betrübft du did, 
meine Seele, und bift jo uns 
ruhigin mir? Hoffeauf Gott, 
denn ich werde ihm noch dan⸗ 
ten! Er ift das Heil meines 
Angefiht3 und mein Gott. 


Der XLIV. Palm. 
I. Grinnerung an die den Vätern 
erwiefene Hülfe Gottes 2—9. MI £ 
Klage über die gegenwärtige Noth.. 
10—17. 111. zlehen um Rettung. 
18—27. Bf 60. 2.5am.8, 3—14, 
1. Für den Sängenneifter, 
don den Kindern Korah, 
terweifung. 


244. Die Palmen. Pi. 44. 


x Gott, mit unfern 
2 Z 

— O Ohren haben wir 
es gehört, unſere Väter haben 
es und erzählt, was du für 
Thaten gethan haft zu ihrer 
Zeit, in den vorigen Tagen. 
5.Mof.6,20 ff. 

8. Dur haft mit deiner Hand 
die Heiden vertrieben, fie aber 
gepflanzt; du haft die Völker 
verderbet, fie aber ausgebrei⸗ 
tet, Bi. 80,9. 

4. Denn nidht mit ihrem 
Schwerte haben jie das Land 
gewonnen, und ihr Arm hat 
ihnen nicht geholfen; jondern 
deine rechte Hand und dein 
Arm und das Licht deines 
Angeſichts; denn dur hatteft 
Mohlgefallen an ihnen. 

5. Du bift derjelbe, mein 
- König, o Gott! Gebeut die 
Hülfe für Jakob! 

6. Durch did wollen wir 
unſere Feinde niederftoßen; 
in deinem Nomen wollen wir 
die zertreten, die fid) wider 
uns erheben. Bi.60, 14. 

7. Denn ic verlaffe mid 
nicht auf meinen Bogen, und 
‚mein Schwert fann mir nidt 
: helfen. 30f,24,12. 1.Sam.17,47. 
8. Sondern du haft un 
geholfen gegen unfere Feinde, 
und haft die befhämt, die 
una hajjen. 


9. Wir preifen Gott alle, 


45. 

Tage und loben auf ewig 
deinen Namen. (PBaufe.) 

11 10. Und do haft du 
und verworfen und zu Schans 
den gemacht, und bift nicht 
ausgezogen mit unfern Heer= 
ſchaaren. Bi. 60, 12. 

11. Du ließeft una zurüd= 
weichen vor dem Feinde; und 
die una hafien, haben den 
Raub an ic) gerifjen. 

12. Du gibft una hin wie 
Schafe zur Speife und zer= 
ftreueft uns unter die Heiden. 

13. Du verfanfeft dein Volt 
ohne Preis und haft es nit 
theuer geſchätzt. Ridt.10,%. 

14. Du macheſt uns zur 
Schmach unfern Nahbarn, 
zum Spott und Hohn derer, 
die und umgeben. #i.79,4. 

15. Du madeft una zum 
Sprüchwort der Heiden, dag 
die Völker das Haupt über 
una ſchütteln. 

16. Alle Tage ift meine 
Schmach vor mir, und Scham 
bedeckt mein Angeficht, 

BI 69, 8.20. 

17. vor der Stimme de3 
Spötterd und Läſterers, vor 
dem Feind und Radhgierigen. 

ttı 18, Diejes Alles ift 
über und gefommen; do 
haben wir deiner nicht ver— 
geffen, no deinen Bund 
gebroden. 


zurüdgewandt, nod wigen| 
unſere Schritte von deinem 
Wege; 

20. daß du und zermalmt 
Haft am Orte der Schafale, |, 
und mit Todesjchatten ung 
bedeckteſt. 

21. Wenn wir des Namens 
unſers Gottes vergejjen hate! 
ten und unjre Hände zu ei— 
nem fremden Gott ausge— 
ſtreckt, 

22. würde Gott das nicht 
erforſchen? Denn er kennet 
die Heimlichkeiten de3 Her⸗ 
zens. 

23. So aber werden wir 
um deinetwillen alle Tage 
erwürget und find geachtet 
wie Schlachtſchafe. Nöm 8,36. 

24. Erhebe did! Warum 
ſchläfſt du, o Herr? Wade 
auf und verſtoß' uns nicht 
auf ewig! Bi. 35,23. 
35. Warum vderbirgjt du 


dein Angeſicht, und vergiſſeſt 


unſers Elendes und unjrer 
Drangſal? 

26. Denn unſre Seele iſt 
bis zum Staube niederge— 
beugt, und unſer Leib klebt 
an der Erde. Bi. 119, 25. 

27. Made dich auf, ung zu 
helfen, und erlöje uns um) 
deiner Güte willen! 


ob dee g igs. 

u. und jeiner Braut [der Ormeinde 
1. Für den Sängermeifter 
nad „Lilien“, von den Kin⸗ 
dern Rorah, "Unterweifung, 
ein Lied der Lieblichkeit. | 


5.197. 0 
2 A Herz wallet von 
AL fröhlichen Worten, 


ih jorehe: Meine Gedichte 
find für den König, meine. 
Zunge ift ein Griffel eines : 
fertigen Schreibers. 

3. Tu bift der Schönfte uns _ 
ter den Menſchenkindern, ne 
Anmuth iftüber deine Lippen” 
ausgegoſſen, darum hat dich — 
Gott gejegnet in Ewigkeit. 2 

Hoh.5,16. Lue 4,22, 
4. Gürte deinSchwert andie 


keit, und deine rechte Hand 


wird dich Wunder lehren! 
Dffend. 19, 11, 


dnigs. 
7. Dein Thron, o Sat 
Ira im immer eh * e 
* iR 
urn 


Pſ. 45. Die Palmen. 


Pi. 45. 46, 


Scenter deines Reihen iftein 
Scepter des Rechtes! 

x 9eb.1,8.,9, 
“ 8. Du liebeſt die Gerechtig⸗ 

keit und haſſeſt das gottloje|g 

Weſen, darum hat dich, Gott, 
dein Gott geſalbet mit dem 
SOele der Freuden dor dei— 
nen Genoſſen. 

9. Myrrhen und Aloe, 
Kaſſia ſind alle deine Kleider; 
aus elfenbeinernen Paläſten 
erfreut dich Saitenſpiel. 
110. Töchter der Könige 
- find unter deinen Edeln : die 
Braut ftehet zu deiner Rech⸗ 

ten in Gold. von Ophir. 


” 


11. Höre, o Tochter, ſiehe 


- und neige dein Ohr, und ver= 
giß deines Volfes und des 
Hauſes deines Vaters! 

12. So wird der König Luft 

haben an deiner Schönheit; 
denn er ift dein Herr, und du |? 
ſollſt di vor ihm beugen 

13. Und die Toter Tyrus, 
die Reihen im Volt werden 
mit Gejchenfen vor deinem 
Angeficht flehen. 81.72, 10. 
14. Ganz herrlich iſt die 
Tochter des Königs iniven- 
ig, von gemirktem Gold iſt 
ihr Kleid. 

15. In geftidten Kleidern 
wird fie dem Könige zuge— 


— 


—8 


e begleiten, ihre Gefpielin= 


führt; die Jungfrauen, die, 


nen werden zu dir gebradt.. 
16. Dan führt fie mit Freu— 
den und Frohloden, und fie 
kommen in den Balaft des 
u 
Un deiner Väter Statt 
— deine Söhne, du wirſt 
ſie zu Fürſten ſetzen in allen 
Landen. Sad 12, 8. 
18. Ich will deinen Namen 
rühmen auf Kind und Sins 
desfind; darum werden did) 
die Völfer preijen immer und 
ewig. 


Der XLVI. Pjalm. 
Sicherheit der Stadt Wortes bet 
den Angriffen der Heiden. 2—12, 
2 Kor. 19, 35 ff. 
1. Für den Sängermetfter, 
bon den Kindern Korah, nad) 
der Jungfrauenweiſe, ein 
Lied. 
iſt unfre Zuverſicht 
und Stärke; eine mäch— 
tige Hülfe, erfunden in den 
Noͤthen. 2137,39. 
3. Darum fürdten wir ung 
nicht, wenn gleih die Erde 
einfiele, und die Berge mik— 
ten in da3 Meer jänfen. 
ef. 54,10, 
4. Wenn gleich feine Waſſer 
mwüthen und toben, und die 
Berge bei feinem Aufruhr 
erbeben. (Bauje.) 
5. Der Strom mit jeinen 
Bächen erfreut die Stadt 


48 
Gottes, die heiligen Woh— 
nungen des Höchſten. 

6. Gott ift in ihrer Mitte, 
fie wird nicht entwegt werden; 
Gott wird ihr helfen, wenn 
der Morgen heranbridht. 

81. 48,4; 87,2. 

7. Die Heiden haben geto= 
bet, die Königreihe haben 
gewantt; er hat jeine Stimme 
hören lafjen, und die Erde 
vergehet. 

8. Der Herr der Heerſchaa— 
ren ift mit ung, der Gott Ja— 
tob3 ift unjere Veſte. (Pauſe.) 

9. Kommet her, ſchauet die 
Werke des Herrn, wie er auf 
Erden Verwüftungen anges 
richtet. 81.66, 5. 

10. Er mat den Kriegen 
ein Ende biß an die Grenzen 
der Erde; er zerbricht den 
Bogen und zerjhlägt den 
Spieß und verbrennt die 
Wagen mit Feuer. I. 76,4. 

11. Laſſet ab und erfennet, 
daß ich Gott bin, ich will er= 
haben jein unter den Heiden, 
ih will erhaben fein auf 
Erden. 

12. Der Herr der Heerihaa= 
ren ift mit ung, der Gott Ja= 
kobs ift unſre Vefte. (Pauſe.) 


Der XLVII. Pſalm. 


Lobpretſung Gottes als bes gror 
fen Königes. 2—10. 


Pi. 46. Die Pfalmen. Pi. 4. 


—V—6 


1. Für den Sängermeifter, 
von den Kindern Korah, ein 
Gejang. 

latjhet mit den Hänz 
2. K den, alle Völker! 
Jauchzet Gott mit fröhlichem 
Schalle! 

3. Denn Jehovah iſt der 
Höchſte, erſchrecklich, ein gro— 
Ber König über die ganze 
Erde, 81.76, 8; 3,1. 

4. Er wird die Völker uns _ 


ter und zwingen und die Nas 


tionen unter unfre Füße. 2 
5. Er wird und unjer Erbe 


zutheifen, die Herrlichkeit 


Yafob3,den er liebet. (Paufe.) 
6. Gott ift aufgefahren mit 
Jauchzen, der Herr mit dem 


Schall der Pojaune. 
Ri. 68, 19. 


7. Singet Gott, lobſinget! 
Singet unferm König, lob⸗ 
finget! g 

8 Denn Gott ift König 
auf der ganzen Erde; lob⸗ 
finget mit Berftand! f 

9. Gott herrſchet über die 
Heiden, Gott jißt auf feinem 
heiligen Throne, h 

10. Tie Fürften der Völker 
find verfammelt zum Volfe 
des Gottes Abrahamz; denn 
Gottes find die Schilde bie 
Fürften] der Erde, er iſt 
mädtig erhöhet. 


laſten befannt, 


+ 


. 10—15. 


En AN Gottes, 


“Der SLV. "Palm. 


0. Mir bedenfen, o 5 


1. Die Etadt des großen Königes. Sait, deine Güte, in — 


2-9. II. Dank für ihre Grrettung. 
2.6h on. 20,22. 


1. Ein Lied, ein Gefang, 


von den Kindern Norah. 


2. (5:08 ift der Herr und 
hochgelobt in der 
auf 
feinem heiligen Berge. 
3. Schön erhebt ſich, die 


Freude der ganzen Erde, der 


Berg Zion, auf der Seite 
gegen Mitternacht, die Stadt 
des ‚großen Königs. 
— Klag. 2, 15. Matth. 5, 35. 
4. Öott ift in ihren an 
daß er 
beſchirmet. Pſ.A6,6. 
5. Denn ſiehe, die Könige 
haben ſich verjanmelt, fie 
find mit einander dorübers 
gezogen. 
6. Sobald fie es gejehen, 
erftaunten fie; fie erjchrafen, 


ſie flohen davon. 


7. Zittern ergriff fie dafelbft 


md Beben, wie Eine, die 


gebären soll. Sef. 13, 8. 
8. Durch den Oftwind zer= 


brichſt du Tharſisſchiffe. 
9. Wie wir es gehört, alſo 


haben wir es geſehen; in der 


Stadt des Herrn der Heer 


ſchaaren, in der Stadt unſers 
Gottes: 
feſtigen 


ott wird ſie be— 
s in Ewigkeit. 
Ä are) 


— 
4 


deiues Tempels. 

11. Wie dein Name, o Gott, 
alſo gehet dein Ruhm bis an 
die Enden der Erde; deine 


Rechte iſt voller Gerechtigkeit. 


12. Es frenet fi) der Berg 
Bion, es frohloden die Töch— 
ter Judas, um deiner Ge— 
richte willen. 81.97, 8. 

13. Umgehet Zion, wan— 
delt um fie herum, zählet 
ihre Thürme! 

14. Beadhtet ihr Bollwerk, 
merfet aufihre Palläſte, auf 
e|daß ihr e3 den Nachkommen 
erzählet: 

15. Daß diejer Gott unfer 
Gott jei inımer und ewig; 
er wird und leiten bis in 
den Tod. PI-69,21. ef. 25,9. 


Der XLIX. Pſalm. 
Von ber Nichtigkeit des Neich- 
thums, der Thorheit und Gitelfeit 
derer, die fich darauf verlaffen. 2—21. 


1. Für den Sängermeifter, 
don den Kindern Korah, ein 
Geſang. 

5 öret zu, alle Völker! 
II Merket auf, alle Ein— 
wohner der Welt! 

3. Ihr Beide, der gemeine 
Mann und die Herren, der 
Reihe und der Arme mit— 
einander! 

4. Mein Mund ſoll Weiss 


Pfahnen d 
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heit reden, und die Betrach— 
tung meines Herzens voll 

Veritandes jein. 

5. Ih till mein Ohr zu 
dem Spruche neigen, und 
mein Näthfel auf der Harfe 
eröffnen. 21.78, 2. 

6. Warum folfte ih mid 
fürchten in den böjen Tagen, 
wenn mich die Miſſethat mei= 
ner Untertreter umgibt ? 

7. Die fih auf ihr Ver: 
mögen verlaffen und ihres 
großen Reichthums ſich rüh— 
men. 8i.52,9. 

8. Seinen Bruder fann 
Keiner erlöjen, nicht fann er 
Gott das Löjegeld für ihn 
bezahlen. 

9. Zutheueriftdie Erlöfung 
ihrer Seele; er muB es an— 
ftehen laſſen auf ewig. 

Marth. 16, 26. 

10. Oder joll er immerdar 
leben und die Grube nicht 
fehen ? 

11. Ja, er fiehet fie; die 
Weiſen fterben, zugleich kom— 
men Thoren und Narren um, 


13. Aber der Menſch im 
Glanze ift ohne Beitand, er 
ift glei den Thieren, die 
dertilget werden. Pred.3,19. 
14. Dieß ihr Weſen ift 
Thorheit an ihnen; und die 
nad ihnen fommen, haben - 
Gefallen an ihrer Rede. 
(Baufe.) — 
15. Wie die Schafe ſtößt 
man fie in die Unterwelt, 
der Tod wird fie meiden; 
und die Rechtſchaffenen wer⸗ 
den frühe über fie herrſchen, 
und ihre Geftalt wird der- 
gehen: die Unterwelt wird 
ihreWohnung fein. Ief-66,24. 
16. Aber Gott wird meine 
Seele aus der Gewalt des 
Todtenreihes erlöfen; denn - 
er wird mich zu fi nehmen. 
(Pauſe.) 90f. 18, 14. 
17. Fürchte dich nicht, wenn 
Jemand reich wird, und die 
Herrlichkeit ſeines Hauſes ſich 
mehret! 
18. Tenn in feinem Tode 
wird er das Alles nicht mit 
fih nehmen, und feine Herr= 


und lajjen Andern ihr Verz|lichfeit wird ihn nicht hinab 
mögen. Pred 2,16, begleiten. Hi0b27,19. 1.Tim.6,7. 

12. Ihre Gedanken find:) 19. Denn preijet — 
Ihre Häuſer währen ewig- in feinem Leben, und lobet 
Gh, ihre Wohnungen von man did, daß du dir Gutes 
Geſchlecht zu Geſchlecht; ihre/thuft: j 
Namen werden genannt über] 20. jo fommft I doc) zum 
die Länder, Geſchlecht deiner Väter, wel- 


Bi 50. Die Palmen. 


250. 


- jehen. 

, 21. Ter Menſch im Glanze 

"und ohne Verſtand, er tjt 
gleich den Ihieren, die ver- 
tilget werden, 


Der L. Pſalm. 


Lehrgedicht über die mahre Gottes · 
“ perehrung. 1-23, 1. Sam 15,22 


Ein os von aan: 
er Gott der Götter, 
x D Jehovah, redet und 
ruft der Erde vom Aufgang 
der Sonne bis zum Nieder— 
gang. 

2. Aus Zion, der Aller: 
ſchönſten, iſt Gott im Glanz 
erſchienen. 

3. Unſer Gott kommt und 
ſchweiget nicht; vor ihm her 
geht verzehrendes Feuer, und 
rings um ihn iſt ein mäch⸗ 
tiges Wetter. Vſ. 96, 13. 

4. Er ruft dem Himmel don 
Oben her, und der Erde, fein 
Volk zu rihten. 

5. Berjammelt mir meine 
Frommen, die mit mir bei 
dem Opfer einen Bund ges 

madt. Matth. 24,30. 31. 

6. Und die Himmel werden 

feine Gerechtigkeit verkün— 


he das Licht nimmermehr 


163 dir bezeugen: Ich bin 


Gott, dein Gott. 

8. Nicht deiner Opfer hafber 
wilf ich did) jtrafen, noch 
wegen deiner VBrandopfer, 
die immerdar dor mir find, 

9. Sch will nicht einen Far— 
ren aus deinem Hauſe neh— 
men, noch Böcke aus deinen 
Ställen. 

10. Denn mein find affe 
Ihiere des Waldes, dus Vieh 
auf den Bergen bei Tau— 
jenden. 

11. Sch fenne alle Vögel 
!auf den Bergen, und was 
ſich regt auf dem Felde, iſt 
dor mir. 

12. Wenn mid hungeite, 
jo wide id) dir es nit ja= 
gen; denn mein iſt der Erd— 
frei3 und wa3 ihn erfüllet. 

B.24 1. 

13. Sollte ih das Fleiſch 
der Ochſen ejfen, oder das 
"Blut der Böde trinken? 

14. Opfere Gott Dank und 
bezahle dem Höchſten deine 


'Gelübde. Bf 69 31.32, 
He. 13, 15.16. 

15. Und rufe mid an am 
Tage der Noth, jo will id 


dich erretten, und du ſollſt 


- digen; denn Gott jelbit wird | 
Richter jein. (Pauſe.) 

7. Höre, mein Volk, id) 
will reden; o Israel, ich will 


= — 
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mic) preijen. Bi. 91,15. 
16. Aber zum Oottlofen 
ſpricht Gott: Was verfüns 
digft du meine Satzungen, 


und“ ulm mein in Bindnih) 
in deinen Mund ? Röm. 2,21 ff. 

17. So du dod die Zucht 
hafjeit und meine Worte hin— 
ter dich wirfſt. 

18. Wenn du einen Dieb 
fieheft, jo haft du Gefallen 
an ihm; und dein Theil ift 
mit den Ehebrechern. Erb-5,11. 


19. Deinen Mund läſſeſt 


du Böfes reden, und deine 
Zunge rüftet Betrug zu. 

20. Du fißeft und redeft 
wider deinen Bruder, wider 
den Sohn deiner Mutter 
fprihft du Verleumdung. 

21. Das haft du gethan, 
und ih habe geſchwiegen; 
nun meinteft du, ich ſei gleich) 
wie du. Aber ich will dich 
firafen und es dir dor die 
Augen legen. Jeſ. 42, 14. 

22. Merket doch das, die 
ihr Gottes vergeſſen habet; 
dab ich euch nicht zerreiße, 
und fein Erretter da fei. 

23. Wer Dank opfert, der! 
ehret mich; und wer feinen 
Weg ordnet, den will ic) das 
Heil Gottes jehen laſſen. 


Der LI. Pſalm. 
Bußgebet: I. Flehen um Vergebung 
ber Sünde. 3—11; II. und um den! 
Geiſt, der das Herr heiligt. 12—21. 


1. Für den Sängermeifter, 
ein Geſang von David, 
2. al3 der Prophet Nathan 


Iau ihm fan 
mit Bathfeba ı Berengen 


Sam. 12. 


Gott, nad deiner 


Barmherzigkeit tilge aus 
meine Webertretungen. 
Zue. 18,13. 


4. Waſche mid wohl von 
meiner Mifjethat und reinige 
mid don meiner Sünde. 

5. Tenn ich erfenne meine 
Mebertretungen, und meine 
Sünde ift 
mir. 

6. An dir, an dir allein 


than, was böje ijt in deinen 


richteſt. Röm 3,4.19, 
7. Siehe, ih bin in Schuld 


hat mid in Sünden em— 
\pfangen. 20h. 3,6. 
8. Siehe, du haft Luft zu 


lab mich im Verborgenen | die 
Weisheit erfennen. 

9, Entjündige mid mit 
Mop, fo werde ich rein; 
waſche mih, fo werde ih 
weiber als der Schnee. 2 


10, Laß mich hören Freude 
und — * die Gebeine 


dem er 


der Wahrheit innerlih; jo 


4. Mof. 19,18. All, 18. 


1.3, Ca mir gnadig, 063 
Güte, nad deiner großen 


immerdar vor 


habe ich gejündigt, und ges 


Augen. Darum wirft du ges 
recht fein, wenn du redejt, 
und rein bleiben, wenn du 


4 
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gezeugt, und meine Mutter 


Pf. 51. Die Palmen. Pf 51. 52. 


- Frohloden, die du zermalmet 


haft. ! 
11. Verbirg dein Ungefiht 


vor meinen Sünden undtilge 


alle meine Mifjethaten. 


x - 4.12, Schaffe mir, o Gott, 
ein reined Herz, und erneuere 


in mireinen befeftigten Geiſt. 
— 63.36, 26 
13. Verwirf mich nicht von, 
deinem Angeficht und nimm 
deinen heiligen Geiſt nicht 
bon mir. 1. Sam. 15,26 
14. Bringe mir wieder die 
- Freude deines Heils, und uns 
terftüße mich mit einem wil— 


ligen Geiſte. 


15. So will ih die Ab— 
trünnigen deine Wege lehren, 


und die Sunder werden ſich 


zu dir bekehren. Lue. 22, 32 


16. Errette mid) don den 


meine Zunge deine Gerede 


Blutſchulden, o Gott, du. 


Gott meines Heils! So wird 


- tigkeit preifen. 

17. Herr, thue meine Lippen 
auf, jo wird mein Mund 
dein Rob verfündigen. 

18. Denn du haft nit Luft‘ 


- zum Opfer, ſonſt wollte id 


F 


bei 


es dir geben: an den Brands 


opfern haft du fein Ger 


fallen. 8]. 40,7. 
19. Die Opfer, die Gott 


gefallen, find ein zerbrochener 
; ein zerbrochenes und, 


* 


* 


zerſchlagenes Herz wirſt du, 
d Gott, nicht verachten. 
Pf.34, 19. Aef.57,155.66,2. 
20. Thue Zion Gutes nad) 
deiner Gnade, bauedie Maus 
'ern Jeruſalems! #1. 147,2.3. 
21. Alsdann wirft du Ge— 
fallen haben an den Opfern 
der Gerechtigkeit, an den 
Brandopfern und ganzen 
Opfern; al3dann wird nıan 
Farren auf deinen Altar 
legen. 


Ter LI, Palm. 


Der Untergang des Sottlofen und 
das Beflehen des Gerechten. 3—11, 
1. Für den Sängermeifter, 
Unterweifung von David, 
2. ala Doeg, der Edomiter, 
fan, und dem Saul anzeigte 
‚und ihm ſagte: David ift in 
das Haus Ahimelechs ge— 
fommen. 1. Sam, 22,9 ff. 
a3 rühmelt du did) 
8. W der Bosheit, du Ges 
waltiger? Die Gnade Öottes 
währet doch allezeit. 
4. Auf Verderben ſinnet 
deine Zunge, ſie übet wie ein 
ſcharfes Meſſer Betrug aus. 


—J— 
5. Du liebeſt das Böſe mehr 
als das Gute, mehr die Lüge 
als die Wahrheit zu reden. 
6. Du liebeft alle. verderb=z 
lihen Reden, du falſche 


Zunge! 


7. So wird did Gott auch 
zerftören auf immerdar, did 
wegraffen und herausreißen 
aus derHütte, und deineWurs 
zel ausrotten aus dem Land, 
der Zebendigen. (Pauſe.) 

8. Und die Gerechten werden 
es Schauen und jhaudern, 
und werden jeiner lachen: 

9. „Siehe, das iftder Mann, 
der Gott nicht zu jeinerStärfe| 
machte, ſondern ſich anf ſei— 
nen großen Reichthum ver— 
ließ umd ſtark war in ſeiner 
Bosheit.“ 21 49,7. 

10. Aber ich bin wie ein 
grüner Celbaum im Haufe 
Gottes, ich verlaffe mid) auf 
Gotte® Güte immer und 
ewig. Bf. 92, 13— 15. 

11. Ih will dich ewiglid 
preijen, denn du haft es ges 


Steel; es if 


than; und will auf deinen 
Namen hoffen, denn er ift 
gut, dor deinen Frommen. 


Der LI. Pſalm. 


I. Klage über das Verderben ber 
Menfchen. 2—5. II. Der Sottlofen 
Strafe. Der Frommen Kreude. 6. 7. 


1. Für den Sängermeis 
fter, nad) Mahalath [vielleicht 
„Weber die Krankheit“], Uns 
terweijung von — 

er Thor ſpricht in 
1,2 D ſeinem Herzen: — 
iſt fein Gott. Sie find ver⸗ 
dorben und gräulich inihrem, 


Bi. 


Keiner, der 
Gutes thue 0 0oPinıl 

3. Gott hat vom Himmel 
herab gejhaut auf die Men» 
fhenfinver, daß er jehe, ob 
Jemand verftändig wäre und 
Gott nachfragte. 

4. Da waren ſie Alle zurüd= 
gewichen und mit einander 
verdorben; da ift Keiner, der _ 
Gutes thue, ja nicht Einer. 

5. Wollen denn die Uebele 
thäter es nicht erfennen ? Die 
mein Volk wie daS Brot vers 
zehren, aber Gott rufen fie 
nidt an. "ra 

11.6. Alsdann werden fie 
übel erjchreden, mo fein 
Schreden tft; denn Gott zer 
ftreuet die Gebeine deffen, der 
wider dich ftreitet. Tu machſt 
fie zu Schanden, denn Gott, 
bat fie verworfen. 

7. Wer wird Israel das Heil 
aus Ziongeben ? Wenn Gott 
fein Volk aus der Gefangen 
ſchaft zurüdbringen wird, 
alsdann wird Jakob frohe 
locken und Israel fich freuen. 


Ter LIV, Pſalm. 


Kleben um Rettung und Gelübte 
des Danfes. 3-4 


1. Für den Sängermeifter, 
mit Saitenipiel, Unterweis _ 
fung von David, 

2. da die von Siph zu Saul 
famen und ihm jagten: Hat 


> 


— 
— 


Bf. 54. 55. Die Palmen. Pi. 55. 55 


nicht David ſich bei uns ver= 
borgen ? 1. Sam. 23, 19; 26,1. 

1 Gott, hilf mir dur) 
— O deinen Namen und 
ſchaffe mir Recht durch deine 
Macht. 

4. DO Gott, erhöre mein 
Gebet, neige dein Ohr zu der 
Rede meines Mundes. 

2. 55, 2. 3. 

5. Denn Fremde find wider 
mic) aufgeftanden und Mäch—⸗ 
tige ftellen mir nad) dem Le— 
ben; fie haben Gott nicht dor 
Augen. (Baufe.) #186, 14. 

6. Siche, Gott ftehet mir 
bei; der Herr ift es, der mein 
Beben erhält. 

7. Die Bozheit wird auf 
meine Feinde zurückfallen; 

vernichte ſie nach deiner Treue! 

8. So will id) dir ein frei— 
williges Opfer bringen und 
deinem Namen danken, o 

Herr! denn er ift gut. 

9. Denn er hat mid aus 
aller Roth errettet, und mein 
Auge hat an meinen Feinden 
ſeine Luft gefehen. #1-59, 11. 


Der LV. Palm. 

I. Flehen um Rettung von Zein- 
den und falfchen Kreunden, 2—16. 
1. Wertrauen auf Goıtes Hülfe. 

17—24. 


- 1. Für den Sängermeifter, 
mit Saitenfpiel, Unterweis 
jung von Dabid. 


eige dein Ohr, o 

r N Gott, zu meinem 
Gebet und verbirg dich nicht 
vor meinem Flehen. #1.544. 
‚3. Merke auf mich und er— 
höre mid; ich irre umher in 
meiner Klage und jammere, 

4. wegen de3 Geſchreies der 
Feinde, vor der Bedrängniß 
der Gottlojen ; denn fie wäl— 
zen Unheil auf mid und 
haſſen mi grimmig. 

5. Mein Herz ängftet fi) 
in meinem Leibe, und die 
Shreden des Todes haben 
mid) überfallen. PI.18,5. 

6. Furcht undZittern ift mid 
angefommen, und Grauen 
bededt mid). 

7. Da ſprach ih: O hätte 
ih Flügel wie eine Taube! 
Ich wollte hinfliegen, daß ich 
Ruhe fände. 

8. Siehe, ich wollte ferne 
binwegfliegen und in der 
MWüfte weilen. (PBaufe.) 

9. Ich wollte hineilen, wo 
ich ſicher wäre vordem Sturm= 
wind und Ungewitter, 

Jeſ. 25,4. 

10. Raffe fie weg, o Herr, 
zertheile ihre Zungen! Tenn 
ih habe Gewalt und Hader 
in der Stadt gejehen. 

1. Mof. 11,7. 

11. Tag und Naht gehen 
fie um auf ihren Mauern; 


Be Unheil und Jammer AITE 
in ihrem Innern, 
12. Bosheit ift in ihrem! 


Innern und VBedrücdung und 


Trug weichet nicht von ihrer, 
Gaſſe. 

13. Denn nicht mein Feind 
ſchmähet mid: das wollte, 
ich leiden; nicht der, ſo mich 
haſſet, tut groß wider mid : 
dor ihm wollte ic) mid) ver— 
bergen. 

14. Aber du, ein Menſch 
meines Gleichen, mein Ver— 
trauter und mein Bekannter. 

2.Sam.15, 31. Pj.41, 10. 

15. Die wirzufammen ſüßer 
Geheimnijje pflogen, die wir 
zum Haufe Gottes wandels 
‚ten mit den Schaaren. 

16. Der Tod überraſche fie, 
fie müffen Tebendig in die 
Hölle Fahren! Denn Bosheit 
it in ihrer Wohnung, mit— 
ten unter ihnen. 4-Wol. 16,33. 

11. 17. Ich will zu Gott 
rufen, und der Herr wird mir 
helfen. 

18. Abends und Morgens 
und Mittags will ich Hagen 
und jammern, und er wird 
meine Stinme hören. 

Dan,6, 10, 


19. Er erlöst meine Seele 


j ird 5 
emütdigen, er, der da ihro⸗ 


net von Alters her. (Paufe.) 
Denn fie ändern ſich nicht umd 
fürdten Gott nit. 

ger. 2,30; 5,3. 

21. Sie haben ihre Hände 
wider ihre Freunde ausge— 
‚ftredt und ihren Bund ente 
heiligt. 

22. Ihr Mund if alter 
als Butter, und doch haben 
fie Krieg im Sinn; ihre Wor= 
te find linder als Del, und 

find dod) — Schwerter. 
1.9, 8.91.57, 5. 

23. Wirfden Anliegen auf 
den Herrn, und er wird dich 
erhalten, er wird den Ger 
rechten nicht ewig in Uneube 
lafjen. 

24, Und du, o Gott, wirft. 
fie hinabftoßen in die Brube. 
de3 Verderbens; die Bluts- 
gierigen und Falſchen wer⸗ 
den ihre Tage nicht auf die 
Hälfte bringen; ic) aber ver⸗ ; 
traue auf did. 


21.5.7590, 
Der LVI. Bialm. 


Flehen um Hülfe gegen die Feinde Im 
Vertrauen auf Gottes Wort, 214. 


1. Für den Sängermeifter, 
über: „Die flumme Taube 
unter den Fremden *, von 


im Frieden aus dem Streite 
gegen mich; denn in Menge 
ind fie wider mid. 


Tavid, ein goldene? Kleinod, 
als ihn die als zu Ga 
ergriffen. 1. zo. Al 2 


mich alle Tage verjhlingen: 
denn Diele befriegen mid) 


4. Am Tage,da mich Furcht 
ergreiſt, ſehe ich mein Ber: 


* 


— 


Tai te a DE 


schen wollen mich verjchlins 


Goͤtt jege ih mein Vertrauen 


- danken find wider mich zum 
Boſen gerichtet. 


und lauern; fie jpähen meine 
Fußtritte aus, als die nad) 


ihrem Frevel? Im Zorn 
ſtoße dieVölker hinab, oGott! 

9. Zu haft gezählt meine 
Flucht; fafje meine Thränen 


ſie nicht in deinem Buche? 
10. Ulsdann werden meine 


HET 


Die Palm 


ie 


bare did meiner, 
o Gott, denn Men— 


gen, alle Tage befriegen und 


drängen fie mich. PI-124. 2.3. 
3. Meine Feinde wollen 


mit ſtolzem Gemüthe. 


trauen auf did. 
Gottes will id mid) 
rühmen, jeines Wortes; auf 


und fürdhte mid nit; was 
ſollte mir Fleiſch thun? 

9:8. 13, 6. 
6. Alle Tage verläftern fie 
meine Worte, alle ihre Ge— 


7. Sie votten ji zufammen 
‚meinem Leben trachten. 
8. Sollen jie entrinnen bei 


in deinen Schlau; ſtehen 


Feinde zurüdfehren, wenn 
id rufe; deß bin ich gewiß, 


11. Gottes will ih mich 
rühmen, feines Wortes, Je= 
hobahs will ih mihrühmen, 
jeines Wortes. — 

12. Auf Gott jeße ich mein 
Vertrauen und fürchte mich 
nicht; was ſollten mir Men— 
ſchen thun? Pſ. 118,6. 

13. Ich habe dir, o Gott, 
Gelübde gethan, dir will ich 
Lob und Dank bezahlen. 

14. Denn du haft meine 
Seele vom Tod errettet, ja 
meine Füße dom Sturze, daß 
id) vor Öott wandle imLXichte 
des Leben2. Pi. 116, 8.9. 


Der LVII. Pſalm. 

1. Vertrauensvolles Gebet in Ge— 
abr 2—7. II. Ermunterung zum 
Preife Gottes. 8—12. 

1. Für den Sängermeifter, 
nad „Bertilge nicht “, von 
David, ein goldenes Kleinod, 
al3 er vor Saul in die Höhle 
floh. 1. Sam. 22,1; 24,4. 

<rbarme did) meiner, 
2. C, Bot, 
dich meiner! Denn zu dir 
flüchtet meine Seele, und im 
Schatten deiner Flügel ift 
meine Zuflucht, bis das Ver⸗ 
derben vorübergeht. PIELS- 

3. Ich will zu Gott, dem 
Allerhöchſten, rufen ; zu Gott, 
der meineSade hinausführt. 

4. Gr wird dom Himmel 


bGott für mid iſt. Rön.8,3. 


enden und mir helfen von 


erbarme - 


68 pr 


Bf. 57. Die Palmen. Bf. 57.58. 


der Schmad) deffen, der nach deine Wahrheit Biß.an die, 


mir ſchnaubet. (Baufe.) Gott | Wolfen. 


wird jeine Güte und Treue 
jenden. 

-5. Meine Seele ift mitten 
unter Löwen, id) liege ums 
ter Ylammen = Sprühenden, 
Menjchenkindern, deren Zäh— 
ne Spieße und Pfeile jind, 
und ihre Zunge ein ſcharfes 
Schwert. Ri 55, 22. 
6. Erhebe dich über die 
Himmel, o Gott, und deine 
Ehre über die ganze Erde. 
7. Sie haben meinen Fü— 
ben ein Neb gejtellt, meine 
Seele war zum Falle geneigt; 
fie haben dor meinen Ange— 
fiht eine Grube gegraben 
und find mitten darein ge= 
fallen. (Pauſe) 

11. 8. Mein Herz ift bereis 


tet, o Gott, mein Herz ift 
bereitet: ich will fingen und 
ſpielen. 


9. Wach' auf, meine Ehre 
(mein Geiſt), wach' auf, 
Pſalter und Harfe! Ich will 
aufwachen mit der Morgen— 
röthe. 

10. Ih will dir danken 
unter den Bölfern, o Herr, 
ih will dir lobfingen unter 
den Nationen. Ti 18, 50. 

11. Denn deine Güte ift 
groß bis an den Himmel und 


vl. 36, 6. 
12. Erhebe did über die 

Himmel, o Gott, und deine 

Ehre über die ganze Erde! 


Der LVIII. Pfalm. 


1. Klage über ungerechte Gewalt - 
haber. 2—6. II. Geber um Vernich» 
tung Derjelben. 7—12. 


1. Für den Sängermeifter, 
nad „ Vertilge nicht *, von 
David, ein goldenes Kleinod. 
o Alt Wahrheit, daß 

ihr die verſtummte 
— redet; daß ihr 
richtige Urtheile ſprehe ihr 
Menſchenkinder? Epr-31, 8.9. 

3. Uber im Herzen übet ihr 
Unredt; im Lande wäget ihr 
dar die Gewaltthat enerer 
Hände. 

4. Tie Gottlofen find von | 
Mutterleib an abgewichen, 
die Lügner find irre gegangen 
von Geburt an. 

5. Ihr Gift iſt gleich dem 
Gifte der Schlangen, wie 
einer tauben Natter, die ihr 
Ohr verjchließt, Vſ. 140.4. 

6. die nicht höret die Stim— 
me der Zauberer, de3 Bes 
ſchwörers, der geihidt bes 
ſchwören fann. Bed. 10, 11. 

il. 7. O Gott, zerbrich 
ihre Zähnein ihrem unde; 
o Herr, zerftoße die Barden 
zähne der jungen Löwen! 


re 
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8. Sie werden zerjließen 
wie das Waſſer, das dahin 
rinnet; fie zielen mit ihren 

- Pfeilen, aber ſie find wie 

zerbrochen. 

9. Sie ſind wie eineſchnecke, 
die zerſchmilzt, indem fie da— 
hin geht ; wie die Fehlgebunt 
eines Weibes, welche die Son= 
ne nicht ſchauet. Hiob 3, 16. 

10. Ehe euere Töpfe den 
Forn*) merken,wird er (Gott) 
e3, ob roh oder gefodt, im 
Sturm dahin reigen. 

11. Der Gerechte wird fi 
freuen, wenn er die Race 

- Schaut, und wird feine Füße 

in des Gottloſen Blute ba= 
den. Bf. 68. 24. 

12. Dann wird man fpres 

- hen: Gemiß hat feinen Lohn 

der Gerechte, gewiß ift ein 

Gott, der richtet auf Erden. 

ef. 3,10, 


Der LIR. Palm 


Trxrette mid) don mei= 
2. E nen Feinden, mein 
Gott, und beſchütze mic) vor 
denen, die wider mid aufs 
ftehen, 

3. Errette mid don den 
Vebelthätern und hilf mir 
bon den Blutgierigen. 

4. Denn fiehe, ſie ftellen 
meiner Seele nad, die Mäch— 
tigen rotten fi zujammen 
wider mid, ohne meine Mij= 
fethat und ohne meineSünde, 
o Herr! 

5. Sie laufen ohne meine 
Schuld und rüften jih. Er— 
wache, fomm mir entgegen 
und Sieh’ es! 

6. Ya du, o Herr, Gott 
der Heerihaaren, Gott Is— 
rael®, wahe auf, alle Heiz 
den heimzufuchen! Sei derer 
Keinem gnädig, die jo frevle 
Verräther find. (Baufe.) 

7. Sie fonımen zu Abend 


1. Gebet wiber Verfolger im Der- wieder, fie heulen wie die 


trauen auf Gottes Schup. 2—11. 
N. Wiederholtes Flehen und Lob» 
rreifung Gottes 12—18 ; 


1. Für den Sängermeitter, 
nah „Vertilge nit“, von 
- David, ein goldenes Kleinod, 
als Eaul Lente jandte, und 
‚fie fein Haus bewachten, um 
A ihn zu tödten. 1.Sam. 19, 11, 


das in den Dornen brennende 
> euer. 


Hunde und laufen um die 
Stadt herum. 

3. Siehe, fie läftern mit 
ihrem Munde, Schwerter 
find auf ihren Lippen: Wer 
follte e8 hören? 81.64, 4.5. 

9. Aber du, o Kerr, wirft 
ihrer laden, du wirft aller 
Heiden fpotten. 81.2.4. 

10. Deine Stärke, auf dich 


g er id — denn Son 
iſt meine Burg. 
11. Mein Gott fommt mir 


— entgegen mit ſeiner Güte; 


Gott läht mid) an meinen 
Feinden meine Luft jehen. 
Bi.54,9. 
11. 12. Zödte fie nicht, da= 
mit e8 mein Volf nicht ver= 
geile; zerftreue fie mit deiner 
Macht und ftürze fie, du uns 
fer Schild, o Herr! 


13. Sindige Rede ift das 
Wort ihrer Lippen; laß fie 
gefangen Werden in ihrem 
Stolze wegen des Fluches, 
und der Lüge, die fie reden. 

BT 36,4. 

14. DVertilge fie im Zorne, 
vertilge fie, daß fie nicht mehr 
— und laß ſie erfahren, 
daß Gott Herrſcher ſei in Ja— 
kob, bis an die Grenzen der 
Evwe. (Pauſe.) 9.929. 21. 

15. Sie fommen zu Abend 
wieder, fie heulen wie die 
Hunde und laufen um die 
Stadt herum. 

16. Sie laufen hin und 
ber um Speife, und wenn 
- fie nicht ſatt werden, bleiben 
fie über Nacht. 

17. Ich aber will deine 
Macht bejingen und am Mor—⸗ 
gen ob deiner Güte jauchzen; 
denn du bift mein Schuß und 


ee a 


zur 
ner Bedrangniß. 


18. Meine —— dir vin 
ich lobſingen; denn Gott ift 
I Burg, mein gnädiger 

ott 


Der LX. Pſalm. 


Gebet um den Sieg über maͤchtige 
Feinde. 3—14. 


1. Für den Sängermeifter, 
über „Die Lilie des Zeugs 
nifjes“, ein goldenes Kleinod, 
von David, zum Unterriht, 

2. als er den Krieg führte 
wider die Syrer in Meſopo— 
tamia und wider die Syrer 
zu Zoba, und Joab umkehrte 
und ſchiug die Edomiter im 
Salzthal, Fk ae 


Gott, dur haft ung. 
ott, du haft ung 
1.8. SD) yerkoken; du haft 
uns zerftrenet;zdu biftüberung 
erzürnt, fehre wieder zu ung. 
4. Tu haft die Exde bewegt. 
und fie zerriſſen; heile ihre” 
— denn ſie wantet. 
Aef. 24, 19.20. 
"Du haft deinem Volke 
— erzeiget, du haſt uns 
mit dem Weine des Taumels 
getränft. %1.75,0. 
6. Doch haft du denen, die 
dich fürchten, ein Panier ges 
geben, daß fie fi erheben 
um der Wahrheit willen. 
(Baufe.) 


® 


. 60. 61. Die Plalmen. PB. 61. 


- 7, Auf daß deine Geliebten 


errettet werden, jo hilf mit) 


deiner Rechten und erhöre 


uns. 

- 8, Gott hat in ſeinem Hei— 
ligthum geredet, darum will 
ih frohloden. Ich werde 
Sichem theilen und das Thal 

Suchot augmefjen. PI-89, 34 

9, Mein ift Gilead, und 
mein iſt Manaſſe, Ephraim 
ifderSchirmmeinesHauptes; 

Juda ift mein Herrſcherſtab. 

10. Moab iſt mein Waſch— 
becken, auf Edom werfe ich 
meinen Schuh; mir ſollſt du 
zujauchzen, Philiſterland! 


öre, o Gott, meine 

"Klage, merke auf mein 
Gebet. 

3. Vom Ende der Erde rufe 
ich zu dir, wenn mein Herz 
geängſtigt wird; auf einen 
Felſen, der höher denn ich iſt, 
leite mich. 

4. Denn du biſt meine Zu— 
flucht, ein ftarfer Thurm dor 
meinen Feinde. #713. 

5. Sch will wohnen in deis 
ner Hütte ewiglich, id) werde 
Schuß finden unter dem 
Schatten deiner Flügel. 
(Baufe.) Bi. 36,8; 63,8. 

6. Denn dit, o Gott, haft 


11. Wer will mid führen! mein Gelübde erhöret; du haft 


in die feite Stadt? Wer leis 
tet mid) bis nad). Edom? 
12, Bift es nicht du, o Gott, 
der du ums verworfen haft, 
und zogeft nicht aus, o Gott, 
mit unjern Heerzeugen ? 

44 


Bf. 44, 10. 
13. Schaffe uns Hülfe aus 
der Noth, da Menſchenhülfe 
eitel ift! Bi. 118, 8. 
14. Mit Gott wollen wir 
Thaten thun, und er wird 
njre Feinde — 

Pſ. 


—R5 


‚6. 


Der LXI. Palm. 

 Bertrauensvolles Gebet in Gefahr 
und Fürbitte für den König. 2—9. 
Rz > 2.6am. 17, 24. 
1. Für den Sängermeifter 
auf Saitenfpiel, von David, 


mir das Erbe derer gegeben, 
die deinen Namen fürdten. 

7. Tu wirft dem König ſei— 
nes Lebens Tage verlängern, 
daß feine Jahre fih erſtrecken 
von Geſchlecht zu Geſchlecht. 

8. Er wird ewig dor Got— 
tes Angeſicht thronen; gib, 
daß Güte und Treue ihn 
bewahren. 2. Sam. 7, 16. 

9. Alfo will id deinem 
Namen lobſingen allezeit, 
daß ich meine Gelübde be= 
zahle Tag für Tag. PI-65, 2. 


Der LXII Pſalm. 
I. Ermunterung zum ftillen Warter 
auf Bott, 2—9. II, Warnung vor 


Vertrauen auf Menfhen und Gitel- 
feit. 10—13. 


"012° 


ee 


Bi. 62. Die Palmen. 


1. Für den Sängermeifter 
nach Jeduthun, ein Geſang 
von David. 1. Gbron. 25, 1. 


ur auf Gott wartet 

12. N ftille meine Seete; 
don ihm kommt mein Heil. 
gef. 30, 15. 

3. Nur er iſt mein Feld 
und mein Heil; meine feite 
Burg, ich werde nicht jehr 
wanten. Bi. 18, 3. 

+. Wie lange feid ihr einent 
einzigen Manne aufläßig, 
und wollet alle ihn zertrüm— 
mern, wie eine ſinkende Wand 
und eine erjchütterte Mauer? 

5. Sie rathichlagen nur, 
wie fie ihn don feiner Höhe 
ftürzen; fie lieben die Lügen: 
mit ihrem Munde jeqnen fie, 
aber im Herzen fluchen jie. 
(Baufe.) 

6. Nur auf Gott wartet 
ftilfe meine Seele; denn don 
ihm fommt meine Hoffnung. 

7. Nur Gr ift mein Fels 
und mein Heil, meine feite 
Burg, ich werde nicht wanten. 

8. Bei Gott ift mein Heil 
und meine Ehre; der Feld 
meiner Stärfe, meine Zuver— 
fit ftehet auf Gott. 

9. Vertrauet aufihn alfezeit, 
liebe Leute! Schüttet euer 
Herz dor ihm aus: Gott ift 
unjere Zuverſicht. (Baufe.) 

tl. 10. Nur Eitelkeit find 


die Menſchen Inder, und Qüge E 
die Gewaltigen. Auf der 
Waage fteigen fie empor, ſie 


find Eitelfeit allzumal. - 
1.443 


R.4,3. 
11. Verlaſſet euch nit auf 
Frevel und auf Naub, Teid 
nicht eitel; wenn euch Reich— 
thum zufließt, jo Hänget das 
Herz nit daran. 
1. Tim. 6.9. 17, Zue. 12, 19 20. 
12. Einmal hat Gott ges 
redet, zweimal habe id das 
gehört, daß die Macht Got: - 
tes jei. » 
13. Und bei dir, o Herr, ift 
Gnade; denn du vergiltſt 
einem Jeden nad jeinent 
Werte. Roͤm 2, 6 if. 


Der LRIM. Palm. 


Sehnfucht nach Gott und feinem 
Heiligthbum. 2—12. 


1. Ein Gejang don David, 
al3 er in der Wilfte Juda 
war. 2.Sam. !5, 28. 
O Gott, du biſt mein 

Gott, ih will dich 
frühe fuchen; meine Seele 
dürftet nach dir, mein Fleiſch 
lechzet nad dir im dürren 
und Shmachtendem Lande, in, 


welchen kein Waſſer ift. 
®f.42,3; 143,6. 


3. So habe ih dich ger 
ſchaut im Heiligthum, daß 
!ih) deine Macht und Herrliche 
leit fähe. j 


—— 
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4. Denn deine Güte ift 
beſſer ala eben. Meine Lip- 
pen preifen dich. 

5. Alſo will ich did) loben 


- mein Leben lang; in deinem 


Namen will ich meine Hände 

erheben. 

6. Gleih als mit Marf 
und Fett wirft du meine Seele 
erjätfigen, und mein Mund 
wird mit jauchzenden Lippen 
lobpreiſen. 

7. Wie ich deiner auf mei— 
nem Bette gedenke, ſo ſinne 
ich in den Nachtwachen über 
did. 

8. Denn du bift meine Hülfe, 
und unter dem Schatten Dei= 
‚ner Flügel froglode ic. 

81.61, 5. 

9, Meine Seele hanget an 
dir; deine rechte Hand unter— 

x ftüßt mid. 9[.39,22. Jef.41, 10. 

10. Aber jene, die nad 
meinem Leben jtellen, mid) 
zu verderben, werden in die 

-  Ziefe der Erde hinabfahren. 

- .11.Sie werden dem Schwer⸗ 
te dahingegeben. und den 

Schakalen zur Beute werden. 

12. Der König aber wird 

E ſich freuen in Gott; Alfe, die 

bei ihm ſchwören, werden ſich 

rühnien; denn der Mund 
derer, die Lügen reden, joll 
verſtopft werben. 


Der LXIV. Bjalm. 


1. Klage über die Bosheit der Zein- 
de. 2—7. 1. Vertrauen auf Gottes 
Beiftand. 8—11. 


1. Rür den Sängermeiiter, 

ein Geſang ee 

> dre, v Gott, meine 
1.2. 2) Stimme in meiner 
Klage; bewahre mein Leben 
vor dem Echreden des Fein— 
des. 

3. Verbirg mich vor dem 
geheimenRathſchlag der Bos— 
haften, vor der tobenden 
Rotte der Uebelthäter; 

4. die ihre Zunge ſchärfen 
wie ein Schwert; die mit 
giftigem Worte zielen wie 
mit einem Pfeile, 

5. daß ſie den Frommen 
heimlich ſchießen; ſie ſchießen 
plötzlich auf ihn und ſcheuen 
ſich nicht. Bi.11,2. 

6. Sie find kühn mit ihren 
böfen Anſchlägen; jie verab— 
reden, wie fie Fallſtricke legen 
wollen, und jprehen: Wer 
wird fie ſehen? B.9, 7. 

7. Sie finnen auf Frevel: 
„Wir haben es vollendet, er⸗ 
ſonnen iſt der Anſchlag.“ 
Das Innere eines Jeden und 
fein Herz iſt verſchloſſen. 

11. 8. Aber Gott wird fie 
hießen, ein plößlicher Pfeil 
wird fie verwunden. 

9. Und ihre eigene Zunge 
wird fie füllen; Alle, die fie 


——— 


ſehen, werden ſich hinweg 


Pi. 64. 65. Die Pfalmen. P 


wenden. 

10. Und alle Menjchen wer: 
den fih fürdten, und die 
That Gottes erzählen und 
fein Werk erfennen. 

11. Der Gerechte wird ſich 
im Heren freuen und feine 
Zuflucht zu ihm nehmen; und 
Alle, die aufrichtigen Herzens 
find, werden fich deſſen rüh— 
men. Vſ. 68,4. 


Der LXV. Pſalm. 


I. Lob des fein Bolt wunderbar 
leitenden Gottes. 2—9, I. des 


und der Meere in der Ferne. 

7. Der die Berge feftgejeßt 
durch jeine Kraft, der mit 
Macht umgürtet ift; 

8. welcher ftillet das Brau— 
jen der Meere, das Braufen 
ihrer Wellen und das Toben 
der Völker, 81.89, 10. 

9. Und die an den Enden - 
der Welt wohnen, jürdten 
fich dor deinen Zeichen. Tu - 


gnädigen Herrn der Natur. 10—14. | ſchaffeſt Jubel, wo der Mor— 


1. Für den Sängermeifter, 
ein Geſang von David, cin 
Li 


ed. 
van lobet did) in der 
1.2. M Stille, o Gott, zu 
zn und dir bezahlt man 
elübde. 

3. Du erhöreft das Gebet; 
darum fommt alles Fleſſch 
zu dir. 

4. Die Summe der Mifjes 
thaten ift mir zu ſchwer ge— 
worden; aber du verjöhnejt 
unſre Uebertretungen. 


gen aufgeht und der Abend, 

11. 10. Du haft die Erde 
gnädig beiucht und wäfjerft 
fie, du macheſt ſie ſehr reich. 
Der Brunn Gottes ift voll 
Waſſers, du bereiteft ihnen 
ihr Korn, da du fie aljo be= 
reiteft. 

11. Du wäjjerft ihre Fur— 
hen, du feuchteft ihre Scholz 
fen; du machſt fie weich mit 
Regenſchauern und jegneft 
ihr Gewãchs. Bi. 67, 7. 

12. Tu tröneft das Jahr 


5. Wohl dem, den du er⸗ mit deiner Güte, und deine 
wählft und zu dir nahen Fußſtapfen triefen von Fett. 
läfjeft, daß er in deinen VBor=) 13. Es triefen die Anger 
höfen wohne; laß uns er⸗ der Wüſte, und die Hügel 
jättiget iwerden mit den Güs| werden mit Jubel umkränzt. 
tern deines Hauſes, deines Ief-35. 1. 
Heiligen Tempels. I 36,9. | 14. Die Triften find 3 


SIEH »i. 63. 66; 


Tie Palmen. 


Bf. 66. 65 


 VeamitScafen, und die Thä⸗ 
fer werden mit Frucht bededt; 
man jauchzet und finget. 
Der LXVI. Palm. 


I. Preis des wunderbar waltenden 

Gottes. 1—7. I. 2ob für erfahrene 

- Grrettung. 8—12. III. Gelübde der 
Dankbarkeit, 13—20. 


Für den Sängermeifter ein 
Lied, ein Geſang. 
v1 GSauchzet Gott, alle 
VE Sande! 81.98, 4. 
- 2. Befinget den Ruhm feis 
ne3 Namens, macdet herrlich 
jein ob! 

3. Spredet zu Bott: Wie 
wunderbar jind deine Werke! 
Ob der Größe deiner Macht 
werden deine Feinde Dir 

ſchmeicheln. 

4. Alles Erdreich wird dich 
anbeten und dich beſingen; 
8 wird deinen Namen be— 
fingen. (Baufe.) 

5. Rommet ber und jehet 
an die Werte Gottes, der jo 
wunderbar ift in ſeinem Thun 
gegen die — 7 

ſ. 46, 9. 

6. Er hat das Meer i in tro⸗ 
ckenes Land verwandelt; durch 
den Strom gingen ſie zu Fuß; 

daſelbſt waren wir in ihm 
fröhlich. 2.Mof.14,21. 30f.3,17, 

7. Er herrſchet durch feine 
Macht ewiglich; ſeine Augen 
haben Acht auf die Völker, 


nicht erheben. (Baufe.) 

11. 8. Lobet unfern Gott, 
ihr Völker, lafjet laut fein 
Lob erſchallen! 

9. Der unſre Seele am 
Leben erhielt und unsre Füße 
nicht wanken ließ. 

10. Denn du haft und ges 
prüft, o Gott, du Haft una 
geläutert, wie man Silber 
läutert,. Spr.17,3. Jef.d8, 10. 

11. Du haft uns in da3 
Net gebracht, du haft unfern 
Lenden Laften aufgelegt. 

12. Du haft Menſchen auf 
unferm Naden reiten laffen; 
wir find duch Teuer und 
Waſſer gegangen; aber du 
haft uns herausgeführt und 
erquidet. Jef. 43, 2. 

111. 13. Darum will id 
mitBrandopfern indeinHaus 
kommen und dir meine Ge— 
lübde bezahlen, #1.116, 18. 

14. in welche meine Lippen 
ausgebrochen, und die mein 
Mund in meiner Noth geres 
det hat. 

15.3) will dir fette Brands 
opfer bringen, ſammt anges 
zündeten Widdern; ich will 
* Rinder ſammt Böcken 
opfern. (Pauſe.) 

16. Kommet her, höret zu, 
Alle, die ihre Gott fürchtet: 


Ich will erzählen, was er an 


- damit die Abtrünnigen ſich meiner Seele gethan hat. 


Pfalmen e 


ZEIT. Zu im rich ich mit 
meinem Munde, undLobpreiz! 
fung war auf meiner Zunge. 
18. Wenn ich auf Unrecht 
gedacht hä te in meinem Her— 
zen, jo würde mich der Herr 
nicht erhören. 
Spr.28,9. Aoh. 9,31 
19; Aber wahrlih, Gott 
hat mic) erhört; er hat auf 
die Stimme meines Flehens 
geachtet. 
20, Gelobet jei Gott, der 
mein Gebet nicht verworfen 
bat, noch jeine Güte von mir 
gemendet. 
Der LXVII. Pjalm. 


— um Segen über alle Völ— 
ter, 


1; Fir den Sängermeifter, | 
auf Saitenfpielen, ein Se: ! 
fang, ein Lied. 

ott jei uns gnädig 
= (6) und jegne und; er 
lafje fein Angeficht über ung 
leuchten. (Pauſe.) 
4.Mof. 6, 24.25 

3. Daß man auf Erden deis 
nen Weg erkenne, dein Heil 
unter allen Heiden. Pi-98, 2. 

4. Es preifen di, o Gott, 
die Völker, es preijen dic) die 
Völker alle. 

5. Es freuen fi und jauch— 
zen die Nationen; denn du 
tichteft die Völker mit Billige 
feit und leiteft die Nationen 
auf Erden. (Pauſe.) PI-96,13. 


preifen dic, 0 Gott, = 
die Völker, es preijen di 
die Völfer alle. 

7. Da3 Land gibt fein Ge 
wächs. Es jegne uns Gott, 
unfer Gott! Bi 85,13. _ 

8. Es jegne uns Gott, und. 
alle Grenzen der Erde ſollen 
ihn fürchten. 


Der LXVIII. Pſalm. 


Siegesgeſang Davids. I. Lobprei- _ 
fung des Schuggoftes Israels. 27. 
J1. Erinnerung an frühere Eiege des 
Volkes Gottes 8-24, 111. Siegrei- - 
2 Einzug ins Heiligthbum. 25—36, 

2. Sam. 12, 26—31 

T: Für den Sängermeifter, 


a David, ein Gejang, ein r. 


2.(&° erhebe fi Got, 
feine Feinde müfjen 
— werden, und die, jo 
ihn haffen, vor ihm fliehen. 
4. Mof. 10,35 

3. Wie der Rauch vertrier 
ben wird, wirft du fie vers 
treiben; wie das Wachs vor 
dem Feuer zerſchmilzt, ſo 
werden die Gottloſen vor 
Gott vergehen. voſ. uss 
4. Aber die Gerechten müſ⸗ 
fen ſich freuen, fie müffen - 
vor Gott froploden und in- 
Wonne fröhlich fein. 
5. Singet Gott, Tobfinget 
feinem Namen ; machet Bahn 
den, der durd) die Steppen 
einberfähtt ; a ift jein 


faimen. BL. 68. 07 


en RE, 

Be 2368. Die P 
Name. Und frohlodet vor 
m! Jef. 40, 3. 
6. Der ein Vater ift der 
Waiſen und ein Nichter der 
- Witwen, Gott in feiner heis 
ligen Wohnung; PT 10, 18. 
2. Gott, der den Berlaf- 
jenen Wohnung gibt; der 
die, welche gefangen lagen, 
zum Wohlfein herausführt; 
- aberdieWider penftigen woh⸗ 

nen in der Dürre. 
— Bi. 118, 9; 146, 7. 
1. 8. DO Öott, als du vor 
Deinem Volk auszogeft, als 
du in der Wülte einhertrateft, 
. (Baufe.) 2. Moſ. 13,21. 
9. da erbebete die Erde, 
aud die Himmel trofen vor 
- Gott; dort der Sinai, vor 
- Gott, dem Gott Israels. 
4 2. Mof. 19, 16. 
10. Du ſchutteſt, o Gott, 
einen gnädigen Regen herab; 
dein Erbe, das matt gewor= 
dene, erquickeſt du wieder, 
"11, daß Deine Echaaren 
‚darin wohnen können; durch 
deine Güte bereiteft du es für! 
den Elenden, o Gott! 
‚12. DerHerr verleiht Siegs⸗ 
gejang; der Verfünderinnen 
guter Botſchaft wird ein gro= 
Be2 Heer fein. ef. 40, 9. 


Beute aus. Richt. 5, 19. 

14. Wenn ihr zwischen den 
Hürden lieget jo feid ihr 
glänzend wiedie Ylügeleiner 
Taube, die mit Silber über: 
zogen find, und ihr Gefieder 
mit gelbem Golde. 

15. Als der Alfmächtige die 
Könige dajelbft zeritreute, da 
‚ward es weiß wie der Schnee 
auf Zalmon. Nicht. 9, 48. 

16 Der Berg Baſans ift 
‚ein Berg Gottes, der Berg 
Baſans ift ein Berg voller 
Gipfel. 

17. Warum beneidet ihr, 
ihr Berge voller Gipfel, die= 
fen Berg (Zion), auf wel— 
chem Gott Luft hat zu ſitzen; 
ja, auf weldem der Herr 
ewiglich wohnen wird ? 

18. Der Wagen Gottes find 
bie! taujendmal tauſend; der 
Herr ift unter ihnen auf ©i- 
nai im Heiligthum. 

2. Rön. 6, 17. Dan. 7, 10. 

19. Zu bift in die Höhe 
hinaufgefahren, du haft Ge- 
fangene gefangen geführt; 
du haft Gaben empfangen 
für die Menfhen, ja auch 
die Abtrünnigen, daß fie 
wohnen bei dem Herrn Gott. 
Gph. 4,8. 


- 13. Die Könige der Heer- 
ſchaaren flohen; fie flohen; 
und die Hausfrau theilet 


20. Gelobet fei der Herr Tag 
für Tag; leyet er ung gleich 
eine Laſt auf. fo ift doch dieſer 


BI 68, ie Palmen. BB — 
©” unſre Sülfe, (Baufe.) | 29. Gott —— — 
1. Kot 10, 13. Macht; ſei mächtig, o Gott, 
21. Unfer Gott ift ein Gott/in dem, was du ung erivier 
des Heiles; Jehovah der Herr ſen haft. 
weiß Ausgänge aus dem Tode. 30. Um deines Tempels 
22. Ja, Gott wird das Haupt willen zu Jeruſalem werden 
ſeiner Feinde zerfhmettern, dir die Könige Gaben heran= 
den Haarfceitel deſſen, der; bringen. 81. 72,10.15. 
da wandelt in jeiner Schuld. 31. Beſchilt das Thier im 
23. Der Herr hat gejpro=|Schilf (Aegypten), die Rotte 
chen: Von Baſan will ich der Ochſen mit den Kälbern 
fie wiederbringen, ich will ſie von Völfern, die ſich unter 
wiederbringen aus den Tie=|werfen um Silberftüde; zer 
fen des Meeres. ftreue die Völfer, die Luft 
24. Auf daß du deinen Fuß haben an Kämpfen. 3 
taudeft in Blut, und die 32, Die Gewaltigen ans 
Zunge deiner Hunde ihren Aegypten werden kommen; 
Theil von den Feinden habe. Aethiopien wird feine Hände 


81.58, 11. zu Gott ausftreden. 
III 25. Dean fiehet, o Gott, 3 Dr 19,21; 45, 14. 


deinen Einzug, den Einzug| 33, Ihr Königreiche der _ 
meines Gottes, meined Kö=| Erde, finget Gott, lobſinget 
nigs, ins Heiligthum. dem Henn! (Baufe.) 3 
26. Die Sänger gehen vor=) 34. Dem, der daherfährt 
an,darnad) die Saitenjpieler, ‚auf dem Himmel —— 
in Mitten der Jungfrauen, von Anbeginn: ſiehe, 
welche die Handpauken ſchlas läßt ſeine Stimme mächtig K 
gen. 2.Mof. 15, 20. erſchallen. 4 
27. Lobet Gott in den| 35. Gebet Gott die Macht; 
Verfammlungen; lobet den |über Israel ift feine Hoheit 
Herrn, die ihr von der Quelle und jeine Macht in den Wolz 
Israels feid. ten. 229,1. 
28. Da herrſchet der Heine 36. Furchtbar biftdu, o®ott, 
Benjamin unter ihnen, die) aus deinem Heiligthum; der 
Fürſten Juda mitihren Haus Gott Israels ift e3, der dem 
fen, die Fürften Sebulon, die Volke Kraft und Stärte gibt. 
Fürſten Naphtali. — — ſei Gott! 52 
e Sad — 8* Kun 


a 


8 


% 


Bi. 69. Die Pfalmen. 
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“ Der LXIX. Palm. 


dich hoffen, o Herr, du Herr 


I. Klage eines um Gottes willen’ \der Heerſchaaren! Laß nicht 


Leidenden. 2—13. II. Ziehen um 
_ Erretfung, 14—30. III. Zodpreifung 
Gottes. 31—37. 


1. Für den Sängermeifter, | 
„Ueber die Lilien“, bon 


David. 5 
= ilfmir,o Gott, denn 
1.2. H die Waſſer gehen 
mir bis an die Seele! 
Ion. 2,6. 
3.Ich bin in tiefem Schlam= 


me verſunken, da fein Grund, 


ift; ich bin in die Tiefe der] 
Waſſer gefommen, und die, 
Fluth ſchwillt über — 


4. Ich bin ‚müde En mei- 
nem Rufen, mein Hals ift 
vertrocknet; meine Augen ha= 
ben abgenommen, da ich jo 
lange muß harten auf mei— 
nen Öott. 

5. Derer, die mid) ohne 
Urſache hafjen, find mehr als 
‚der Haare meines Hanptes. 
Mächtig find, die mich ver— 


{ 


an mir bejhämt werden, Dr 
‚di ſuchen, o Gott Israels! 
Pf. 22,6. 

8. Tenn um deinetwillen 


‚trage ih Schande, Schmach 


hat mein Angeficht bededt. 
Bf. 44, 16. 


9. Ich bin meinen Brüdern 


‚fremd geworden, und unbes 


fannt den Söhnen meiner 
Mutter, Hiob 19, 13.14. 
10. Denn der Eifer für dein 
"Haus hat mid) verzehrt; und 
|die Schmähungen derer, die 
dich ſchmähen, find auf mich: 
ge "allen. Joh 2,17. Röm. 15,3 
11. Und ich weinte und fa= 
ftete von Herzen, und das ift 
mir zur Shmad geworden. 
12. Id) nahm den Sad (das 
Trauergewand) zum Kleide, 
da bin ih ihnen zum Sprich— 
ort geworden. 
13. Bon mir ſchwatzen, die 
unter dem Thore fißen, und 


derben, die mir feind find|die da ftarfes Getränk trin= 


unbilliger Weije; wo ich nicht, 
geraubt habe, fol ich be= 
zahlen. Bi. 35, 19. Aoh. 15, 25 


6. DO Gott, du weißeſt meine 


Thorheit, und meine Ver— 


ken, ſingen von mir. 

II. 14. Uber ih, o Herr, 
richte mein Gebet zu dir, zur 
Zeit, da es dir gefällt, o Gott, 
nad deiner großen Güte; er= 


ſchuldungen find nicht vor höre mid mit deiner treuen 


dir verborgen. 
7. Laß nidt an mir au 
Schanden werden, die auf 


Hülfe! 
15. Errette mich aus dem 
Schlamme, daß sc) nicht ver— 


ſinke; ah ih errettet — 
von denen, die mich haſſen, 
und aus den Tiefen der Waſ— 
jer; 2.18, 18, 
16. Daß die Waſſerfluth 
mic richt überftröme, no 
die Tiefe mich verſchlinge, 


nod der Brunnen ſich über, 


mir ſchließe. 

17. Erhöre nid, o Herr, 
denn deine Güte ift tröftlich; 
wende dich zu mir nad) deiner 
großen Barmherzigkeit. 

18. Und verbirg nicht dein 
Angeſicht vor deinem Knech— 
te; denn mir iſt angft, ers 
höre mid) eilends. 

19. Nahe dich meiner Seele, 
erlöſe fie, um meiner Feinde 
willen befreie mid. 

20. Du weißeſt meine 
Shmah und Schande und 
Beihimpfung ; meine Wider- 
ſacher find alle vor dir. 

21.Die Schmach bricht mein 
Herz und ic) erkranke und ic) 
warte auf Mitleid, aber da 
ift Niemand; und auf Trö— 
fter, aber ich finde Keine. 

Klag.1,2.9. 

22. Und fie gaben mir Galle 
zur Speife, und al3 mich dür— 
ftete, tränkten fie mich mit 


Eſſig Matth. 27, 34.48. 
905.19, 28]. 


den ı Siche 


24. Ihre —— müffen ver⸗ 
finſtert werden, daß ſie nicht 
ſehen; und ihre Lenden im— 
merdar wanken. 

25. Schütte aus über fie dei⸗ 
nen Grimm, und die Gluth 
deines Zornes ergreife fie. 

26. Ihre Behauſung werde 
öde, und Niemand jei, der 
in ihren Hütten wohne. 

Up. 1,20. 

27. Denn den, weichen dur 
geſchlagen haft, verfolgen ſie 
underzählen vondem Schmerz 
deiner Verwundeten. 

23. Lege auf jie Sünde über 
Sünde und laß fie nicht zu 
deiner Gerechtigkeit lommen. 

Rom.1,24. 

29. Sie müfjen verfilget 
werden aud dem Buche der 
Lebendigen, und unter die 
Gerechten nit ange chrieben 
werden. 2. Mof. 32, 32.33, 

30. Aber id bin elend und 
voller Schmerzen; deine Hül⸗ 
fe, o Gott, wird mich erhöhen. 


111. 81. Ich willden Namen 
Gottes loben mit einem Lie= 
de, und ihn hoc) preifen mit 
Tanten. 

32, Tas wird dem Seren 
beſſer gefallen, ala ein Ochfe 


23. Ihr Tiſch müfje vor ih⸗ oder Rind mit lei 2 
nen zur Schlinge werden, und Klauen 


ALTER er 


33. Die Elenden 
und werden fid) freuen; die 
ihr Gott ſuchct, euer Herz 
wird leben. 2. 22,27. 
84. Denn der Herr erhöret 
die Armen und feine Gefan— 
genen verachtet er nicht. 
35. 63 loben ihn Himmel 
und Erde, das Meer und 
- Alles, was fid darin veget! 
86. Denn Gott wird Zion 
helfen und die Städte Ju— 
daoas bauen, daß man dafelbft 
wohne und fie beſitze. 
+37. Und der Same jeiner 
Diener wird fie ererben, und 
die feinen Namen lieben, wer— 
- den darin wohnen. Pl. 102,29. 


Der LXX, Pſalm. 


Bitte um Grrettung von Feinden. 


26. 

1. Für den Sängermeifter, 
von David, em. 
— Gott, eile mich zu er— 
# 2O retten, eile, o Herr, 
mir zu helfen! Pl. 40, 14 ff. 
-3. Es müſſen ſich ſchämen 
und zu Schanden werden, die 

nach meinem Leben trachten. 
Es müſſen zurüdtehren und 
mit Schmach bedeckt werden, 
die ſich meines Unglücks 
freuen. 
- 4, Eie müffen zurüdfchren 
ob ihrer Beihämung, die da 
ſprechen: Ha, ha! 


5. Es müfjen frohloden und 


2 


9. 70. Die Pfalmen. PB. 70. 71. a 
Sehen es ſich freuen in dir Alle, die dich 


ſuchen; und die dein Heil 
lieben, müſſen immerdar 
jagen: Groß ift Gott! 

6. Und ich bin elend und 
arm; o Gott, eile zu mir, mei— 
ne Hülfe und mein Erretter 
bift du; o Herr, fäume nicht! 


Ter LXXI. Pſalm. 


I. Gebet um Errettung von Fein— 
den. 1—13 II, Gelübde des Danr 
fes gegen Gott. 14—24, 


uf did, o Herr, ver— 
.1. A traue ich, ab mid - 
nimmermehr zu Schanden 
werden. Bi.31, 2, 

2. Errette mid nad) dei= 
ner Gerechtigkeit und befreie 
mid); neige dein Ohr zu mir 
und hilf mir. 

3. Sei mir ein ftarfer Hort 
der Zuflucht, zu dem ich alles 
zeit gelangen möge. Du haft: 
geboten mir zu helfen; den 
dur bift mein Fels und meine 
fefte Burg. Pi. 18,3. 

4. Mein Gott, errette mid 
aus der Hand des Gottlofen; 
aus der Hand des Ungerechten 
und Unterdrüders. 

5. Denn du bift meine Zus 
verficht, Herr, Sehovdah! Tu 
bift meine Hoffnung don 
meiner Jugend an. 

6. Auf di habe ih mich 
verlafjen von Mutterleib an; 
du haft mic aus mei r Mut⸗ 


BET 


= ee gezogen; bon — er⸗ 
tönet mein Loblied allezeit. 
2.223,11. 


7. Wie ein Wunder bin id) 
bei Vielen, und du bift meine 
Starke Zuverſicht. 


8. Laß meinen Mund dei— 
ne3 Lobes voll fein und dei⸗ 


nes Preijes alle Tage. 

9. Verwirf mid nicht zur 
Zeit des Alters; wenn meine 
Kraft abnimmt, jo verlag 
mich nidt. Jeſ. 46, 4. 

10. Denn meine Feinde re= 
den wider mich; und die auf 
mein Leben lauern, berath= 


ſchlagen ſich miteinander. 
2 38, 13. 


11. Und ſprechen: Bott hat 
ihn verlafien ; eilet ihm nad 
und ergreifet ihn, denn da 
iſt fein Erretter. 

12. O Gott, fei nicht ferne 
bon mir: mein Gott, eile 
mir zu helfen! 

13. Es müfjen zu Schan— 
den werden und umfomnten, 
die meiner Geele jeind find; 
e3 müſſen mit Schmad) und 
Schande bededt werden, die 
mein Unglüd juchen. 


11, 14. Ich aber will immerz, 


dar harren und all dein Lob 
vermehren. 

15. Mein Mund foll deine 
Gerechtigkeit verkündigen, 
alle Tage deiner Hülfe, denn 


ih — ie nit zu ebfen. 

16. Ih will fommen mit 
den Großthaten des Herrn 
Jehovah, ich will affein deine 
Gerechtigkeit rühmen. 

17. Gott, du haft mid ger 
lehret von Jugend auf, und 
bi3 jeßt verfündige ich deine 
Wunder. b 

18. Und aud) im Alter und 
wenn ich grau werde, o Gott, 
verlaß mi nicht; bis ih 
deinen Arm dem künftigen 
Geſchlecht verfündige und 
deine Kraft Allen, die noch 
fommen werden. | 

19. Und deine Gerechtigkeit, 

o Gott, reiht in die Höhe. - 
Der du große Dinge thuft, 
Gott, wer ift dir gleich ? 

BI. 86,8. er. 10,6. 

20. Der du ung viel Angft 
und Noth Haft ſchauen lafjen, 
dur macheſt ung wieder Tel N 
dig und holeſt uns wieder 
herauf aus den Abgründen 
der Erde, PI-86, 13. 1.Sam.2, 6. 

21. Tu brinaft mich zu 
hohen Ehren und tröftet mich 
miederum. 

22. So will auch ich dir dau⸗ 
ten, mein Gott, und deiner 
Treue mit Saitenfpiel; ich 
will dir fobfingen auf der 
Harfe, du Heiliger Israels! 

23. Meine Lippen werden 
froploden, wenn id dit lob— 


= 
> 

ars 
en 


Bi. 


Die Pſalmen. 


Pi. 72. 


du erlöſet halt. 

24. Auch meine Zunge wird 
alle Tage von deiner Gerech⸗ 
tigkeit reden; darum daß 

ſich ſchämen müfjen und zu 
Schanden worden find, die 
mein Ungfücd juchen. 
2.40, 15. 
Der LXXII. Palm. 
1. Der große König des Friedens. 
1—14, II. Eein Reidy ein ewiges 
Reid. 15—17. 
Bon ne. 
4 ott, gib’ deine Ges 
% 1.1. D rihte dem König, 
und deine Gerechtigkeit dem 
Königsſohne, 
2. Daß er dein Volk richte 
| mit Gerechtigkeit, und deine 
Elenden mit Billigkeit. 
3. Die Berge werden dem 
Volke Frieden tragen, und 


die Hügel Gereätigtit 
2.85, 11.12. 


4. Er wird die Elenden des 
Volkes richten, er wird den 
‚ Kindern der Armen helfen, 
md den Unterdrüder zer= 
schlagen. . 

5. Man wird dic fürchten, 
fo lange die Sonne, währt, 
und ſo lange der Mond, Ge— 
ſchlecht um Ewa 


j. 89, 37. 
= 6. Er wird herab . 
wie der Regen auf eine abge- 
‚ mähete Wiefe, wie die Tro— 


‘ 


— und meine — die pfen, die das Land befeuchten. 


7. In feinen Tagen wird 
der Gerechte blühen, und gro= 
Ber Frieden, bis fein Mond 
mehr fein wird, Jeſ 9,7 

8 Und er wird bereichen 
bon Meer zu Meer, und von 
dem Strom bi3 an die Enden 
der Erde. Sad. 9, 10. 

9. Bor ihm werden ſich nei= 
gen, die in der Wüfte woh— 
nen, und jeine Feinde werden 
Staub leden. Jeſ. 49, 23. 

10. Die Könige von Tharfis 
und der Injeln werden Ge— 
ſchenke entrichten ; die Könige 
aus Saba und Seba werden 


Gaben gessueringent 
8,30. 1. Kön. 10, 1 ff. 


11. um. alle Könige wer— 
den ihn anbeten, alle Heiden 
werden ihm dienen. #I-2,8. 

12. Denn er wird den Ar— 
men, melcher jehreiet, erret— 
ten, und den Elenden, der 
feinen Helfer hat. 

13. Er wird fi über den 
Dürftigen und Armen erbar= 
men, und die Geelen der 
Armen wird er erhalten. 

14. Er wird ihre Seele von 
Betrug und Frevel erlöfen,- 
und ihr Blut wird heuer jein 
in feinen Augen. 

11. 15. Und er wird leben, 
und man wird ihm von Gold 
aus Saba geben; und man 


TI 


l 


— ns ka für ihn RE: 


täglich wird man ihn loben. 

16. &3 wird Ueberfluß von 
Korn jein im Lande, auf dem 
Haupt der Berge; deſſen 
Frucht wird wie der Libanon 
rauschen; fie werden hervor— 
blühen aus den Städten wie 
dad Gras auf Erden. 

17. Sein Name wird ewig 
bleiben; jo lange die Sonne 
währet, wird fein Name fich 
fortpflanzen; in ihm werden 
fie gejegnet jein, alle Heiden 
werden ihn preifen. 

1. Mof. 22, 18. 


18. Gelobt jei Jehovah, 
Gott, der Gott Israels, der|ei 
allein Wunder thut. 

19. Und gelobet jei der Na— 
me feiner Herrlichkeit ewig— 
lich, und alle Lande müfjen 
jeiner Herrlichkeit voll wer— 
den. Amen, Amen. 

20. Hier enden ſich die Ges 
beteDavids, desſSohnesIſai. 


Drittes Buch. 
Der LXXIII. Pſalm. 


T. Bedenken beim Anblick des Glüͤ- 
ckes der Frevlet. I—15 II. Trauris 
ars Ende derfelben und feſte Zuve » 
ficht des Frommen. 16—28, 


Ein Geſang von Afaph. 
v-J Lauter Güte iſt Gott 
gegen Israel, denen, 
die reines Herzens ſind. 
Mattb. 5.8. 


| 12. Siehe, dieß nd us 


„SGkberinirebeinnbege — 
fteaneltmit meinen Füßen * 
um ein Kleines, ſo wären 
meine Tritte ausgeglitten. 

3. Denn Eifer wider die 
Uebermüthigen hat mid er⸗ 
griffen, als ich jah, wie es 
den Gottlojen jo wohl gehe, 

Jer. 12,1... 

4. Denn fie leiden feine 
Bande bis zu ihrem Tode, und 
ihr Leib ift wohlgenährt. 

5. Sie werden nicht bemü— 
bet wie andere Leute, und. 
nicht gejchlagen wie andere 
Menſchen. 

6. Darum umgibt ſie als ein 
Halsſchmuck die Hoffart, wie 
ein Kleid bedeckt ſie derFrevel. 

7. Ihre Augen ſtrotzen her— 
aus von Fett; die Gedanken 
ihres Herzens überivallen, 

8. Sie höhnen und reden 
in Bosheit Unterdrüdung; 
hoch herab reden jie. 

9. Sie erheben ihren Mund. 
in den Simmel, und ihre 
Zunge ſchweiſt hin und her. 
auf Erden. 

10, Darum fällt ihnen auch 
jein Volk zu, und fie finden. 
überflüfig Waſſer, 

11. Und ſprechen: Wie follte 
Gott etwas wiſſen? — 


Wiſſen bei dem ——— 
9.15. 


— glũcklich mmer⸗ 
dar, häufen ſie Reichthum. 
13. Soll es denn umjonft 
fein, daß ich mein Herz reinige 
und meine Händein Unſchuld 
waſche? BI. 26, 6. 
4. Und bin geplaget alfe 
Zage, und meine Strafe ift 
alle Morgen da? 
15. Wenn id) dähte, ich 
wollte aljo reden; fiehe, jo 
hätte ic das Geſchlecht dei= 


+ 
mer Kinder berrathen. 
Hebr. 12,5 ff. 


MH. 16. Und ih habe ihm 
nachgedacht, dak ich es ver— 
ſtehen möchte; allein es war 


mir zu ſchwer. 
®1. 139,6. Hiob 42,3. 


Bis ic) in das Heilig= 
a Gottes Hineinging und 
auf ihr Ende merfte. 

‚18. Wahrlich, du haft fie 
ſgqhlupfrig geſtellt, du ſtürzeſt 
fie, daß ſie verderben. 
19. Wie werden fie jo un— 
verſehens ausgerottet! Sie 


3— 


Ende mit Schrecken. 

20. Gleich einem Traum 
nad) dem Erwachen wirſt du, 
o Herr, inder Stadt verachten 
ihr Bild. Hiob 2%, 8. 
21. Da mein Herz verbit⸗ 


in meine Nieren, 
2, da war ih dumm und 


verſchwinden, fie nehmen ein! 


3 ‚tert wurde, und c3 mid ſtach 


ein Thier vor dir. 

23. Dod) bleibe ich ſtets bei 
dir, du faſſeſt mid) bei meiner 
rechten Hand. 

24. Du leitet mid nad 
deinem Rath und nimmft 


mich hernach mit Ehren an. 
ef. 28,29. 


mel? Und wenn id) dic) Habe, 
fo wünſche ih nichts auf 
Erden. 


Herz nimmt ab; aber Gott 
iſt meines Herzens Troſt und 
mein Theil ewiglich. 


men; du vertilgeſt Alle, die 

bundbrüchig an dir werden. 
28. Aber mir ift es gut, daß 

ich mich zu Gott halte; ich 


Herrn Jehovah gejeßt, daß ich 
alfe deine Werfe verfündige, 


Der LXXIV. Palm. 


Sottesdienftes. L— 11 Der 


Krommen, 12—23, 2. Rön. 25. 
DR bon Aſaph. 
ott, warum ver— 
1.1. O ſtößeſt du uns auf 
immerdar, und biſt jo grim— 
mig zornig über die Schafe 
deiner Weide? 
2. Sei eingedenk deiner Ge— 


26. Mein Fleiſch und mein 


27. Denn, fiehe, die von dir - 
entfernt find, werden umfom= 


— & nicht; ich war wie : 


Ä 


25. Wen habe ih im Him= 


habe meine Zuverfihtaufden 


1. Kfage über die Zerftörung bes 


|trauensvolies Flehen um Rettung der 4 


meinde die du von alten Zei⸗ 
ten ber exivorben, des Stam— 
mes deines Erbtheild, den 
du erlöfet, und dieſes Berges 
Zion, auf weichem du gewoh⸗ 
net haft. 


3. Exhebe deine Schritte zu 


den gänzlihen Verwüſtun— 
gen; Alles hat der Feind int 
- Heiligthum zerftöret. 

4. DeineFeinde brüllen mit⸗ 
ten in deiner Ver ammlungs⸗ 
 ftätte, fie ftellen ihre Zeichen 
zu Beiden auf. 

5. Man ſiehet fie die Aerte 
hoch einher führen, wie im 
Didiht des Waldes. 

6. Und nun zerſchlagen fie 
fein Schnitzwerk allzumal mit 
Beilen und Hämmern. 

7. Sie haben dein Heilig- 
thum in Brand gejtedt und 
die Wohnung deines Namens 
zu Boden geworfen und ents 
weihet. 2.Kon. 25, 9. 

8. Sie haben in ihren Her— 
zen geſprochen: „Laßt uns ſie 
allzumal verderben!“ Sie 
haben alle Verſammlungs— 
ftätten Gottes im Lande ver— 
brannt. Bi. 88, 13. 

9. Unsere Zeichen ſehen wir 
nit; es ift fein Prophet 
mehr, und wir haben Nies 
mand, der da wüßte, wie lanz 
ge es währen joll. &-7, 26. 

10. Wie lange, o Gott, joll 


: Bi. 74. Die Pa me 


der Feind ſchmähen? Soll 
der Feind deinen Namen im⸗ 
merdar läftern ? F 

11. Warum zieheſt du zurück 
deine Hand und deine Rechte! 
Ziehe fie völlig. heraus aus 
deinem Buſen! 

IT. 12. Aber Gott ift mein 
König von Alters her, eriwir 
tet alle Hülfe in Mitten des 
Landes. 

13. Du zertrenneſt das Meer 
mit deiner Kraft, du zerbrichſt 
die Häupter der Ungeheuer im 
Waſſer. 2.Moſ. 14, 21. Pſbb, 6. 
14. Du zerſchlägſt die Hãup⸗ 
ter des Leviathans (Groco- 
dills) und gibſt ſie dem Volk 
der Einöde zur Speiſe. 

15. Du läſſeſt Brunnen und 
Bäche quillen; du trockneſt 
immer fließende Etröme. 

2 Mof.17,6. Jof 3,15: Pf.104, 10. 

16. Dein ift derTag und dein 
ift aud die Naht; du haft 
das Licht und die Sonne ges 
ordnet. Bi. 103,19. 

17. Du haft alle Marken der 
Erde gejeßt; Sommer und 
Winter haft du geſchaffen. 

ap. 17,26. 


18. Gedenke defjen, dak der 
Feind ſchmähet, o Herr, und 
daß ein thörichtes Wolf deis 
nen Namen läftert. . 

19. Gib nicht dem gierigen 
‚Naubthier deine Tunteltaube 


re 7 — 


a £ 


BI. 74. 75. Die Pfalmen. Pf. 75. 76. 77 


und vergiß nicht ewig des Le— 
ben3 deiner Elenden. 

20. Blide auf den Bund; 
denn die Schlupfwinfel des 
Landes find voll Wohnungen 
der Näuber. &3. 16, 60. 

21. Laß den Öeringen nicht 
mit Schande abgewiefen wer— 
ven; der Arme und Elende 
müfje deinen Namen preifen. 

22. Made dich auf, o Gott, 
umd führe deinen Streit; ge= 

denke der Schmach, welche 
dir täglich von den Thoren 
widerfährt. ſaso/ 517. 

23. Vergiß nicht des Ge— 
[hreies deiner Feinde, des 
Lärmens deiner Wivderfacher, 

der immerdar emporfteigt. 


Der LXXV. Pſalm. 


Danklied für bie Demüthigung der 
Srevfer. 2—11, 


1. Zür den Sängermeifter, 
nach „Vertilg' nit“, ein 
Geſang von Aſaph, ein Lied. 
> ir danken dir, o Gott, 

15 wir danken dir, und 

nahe ift ung dein Name; 
- man fündiget deine Wunder 
aus. Y 
3. „8a, ich erfafle die be= 
ſtimmte Zeit, ich werde in 
Gerechtigkeit richten. 
4Es wird zerſchmelzen die 


* 


Erde und Alle, die darauf, 
wohnen; aber ich habe ihre. 


Säulen feftgeftellt.. (Paufe.) 
Joel 2,1. 

5.3 fpreche zu den Ruhm— 
redigen: Rühmet euch nicht! 
und zu den Gottloſen: Erz 
hebet nicht euer Horu! 

6. Erhebet nicht fo hoc) euer 
Horn, redet nicht halsſtarrig 
Freches.“ Pſ. 94,4. 

7. Denn weder vom Auf— 
gang, noch vom Niedergang, 
noch von der Wüſte kommt 
Erhöhung. 

8.Sondern Gott ift der Rich— 
ter; er erniedriget den und 
erhöhet jenen. 1.Sam. 2, 7. 

9. Denn ein Becher ift in der 
Hand des Herrn, und Wein 
gähret darin, voll von Mi— 
hung, und daraus tränfet 
er; aud) feine Hefen müfjen 
alle®ottlofen der Erde ſchlür— 
fen und trinken.  #1.60,5. 

10. Ich aber will ewig aus— 
finden, id will lobjingen 
dem Öotte Jakobs. 

11. Und alle Hörner der 
Gottloſen will ich zerbrechen; 
die Hörner des Gerechten fol 
len erhöhet werden. 


Ter LXXVI. Pjalm. 
Ein Siegesgefang zur Ehre Bot« 
tes. 2—13. 2. Kön. 19, 35. 
1, Für den Sängermeifter, 
auf Saitenfpielen, ein Ges 

fang von Ajaph. ein Lied 


Israel. 
3. Und feine Hütte iſt in 


Salem, und feine Wohnung 


in Sion. Pf. 132, 13. 
£. Dajelbft hat er zerbrochen 
die Blie des Bogens, Schild 


und Schwert und Strieg. 


- (Baufe.) 2.46, 10. 

5. Du bift glängender und 
herrlicher ala die Berge des 
Naubes. 

6. Die Stolzen find beraubt 
worden; fie ichlafen ihren 
Schlaf, und allen Kriegshel= 
den haben ihre Hände verfagt. 

7. Bor deinem Selten, o 
Gott Jakobs, find in Schlaf 
aejunfen beide, Wagen und 
Koſſe. 

8 Du bift erſchrecklich, ja 
du! Und wer mag dor dir 
beftehen, jobald du zünft? 

2.90, 7. Of. 6, 17. 

9. Vom Himmel herab läjs 
feft du das Urtheil hören, 
das Erdreich erſchrickt und 
ſchweiget. 

10. Wenn du zum Gericht 
aufſteheſt, o Gott, daß du 
allen Elenden auf Erden hel— 
feft. (Pauſe.) 

11. Tenn der Grinm der 
Menſchen preifet dich, wenn 
du mit dem letzten Grimme 
dich gürteft. 


. 12..Gelobet und haltet dem 
Hexen, euerm Gott; Alle, die 
rings um ihn her jind, ſollen 
Gaben bringen dem Schred— 
uͤhen 2.Chron 32,238. 
13. Der den Fürften den 
Muth nimmt, der den Könie - 


gen der Erde ſchrecklich iſt. 
diob 12, 18. > 


Der LXXVI. Pialn. 


1. Klage In bangem 2eiden. 210. 
11. Troft im Blick auf Sort. 11—21: 
1, Ghron. 16, 41. 


1. Für den Sängermeifter, 
nad Jeduthun, von Ajaph, 
ein Geſang. & S 

eine Stimmedringt 
1, 2.M zu Gott und ih 
fchreie, meine Stimme dringt _ 
zu®ott,under höret auf mich. 

3. Am Tage meiner Noth _ 
fuchte ich den Herrn; meine 
Hand war-zu Naht ausge 
ftredt und ward nicht müde; 
eine Seele wollte fi nicht - 
tröften lafjen. 5 

4. Ih gedachte an Gott 
und ward betrübt; ich dachte 
nad, da ward mein Geiſt mit 
Kummer umgeben. (Baufe.) - 

5. Du bielteft meine Augen= 
lider offen: ich war voll Un= 
ruhe und konnte nicht reden. 

6. Ich gedachte an die alte 
Zeit, an die lange vergan-⸗ 
genen Jahre. Bi.133,5. 

7. Ih dachte zu Naht 


ee 0 
Eu a eh 


5 Pſ 


mein Saitenſpiel; id) be— 
ſprach mich mit meinem Her— 
zen, und mein Geiſt forſchete. 
> 2.4,5. 
8. Wird denn der Herr in 
alle Ewigkeit verftogen ? Und 
wird er hinfort nicht mehr 
gnädig fein? P1.79,5; 8, 6. 
9. Hat denn jeine Güte für 
immerdar ein Ende? Iſt es 
- aus mit feinem Worte für 
alle Zeiten? 
- 10. Hat denn Gott vergefjen 
gnädig zu fein? Oder hat 
er feine Barmherzigkeit in 
-jeinem Zorne verſchloſſen? 
Wauſe.) 
U. 11. Aber ich ſprach: 
Das iſt meine Schwachheit; 
die Aenderungen ſtehen in der 
Rechten des Ällerhöchſten. 
12. Id will die Werke des 
Herrn rühmen, ja id) will ge= 
denken deiner Wunder von 
Alters her. 
13. Und id) finne über alfe 
deine Werke und betrachte 


. 


deine Thaten. 


14. O Gott, dein Weg ift 
‚heilig! Mer ift ein Gott fo 
groß al3 du, o Gott? 

15. Du bift der Gott, der 
Wunder thnt, du haft deine 
Macht den Völkern fund ges 
than. Pf. 98,1. 
- 16, Du haft dein Volk mit 
arlem Arın erlöfet, die Kine 


"der Jakobs und 
(Baufe.) 

17. Die Waffer haben di 
gejehen, o Gott! Die Waffer 
haben dich gejehen, fie find 
erſchrocken, und die Tiefen 
find erbebet. Bi.114, 3. 

18. Die Wolken haben Waj- 
jer ergofjen; das Gewölk hat 
gedonnert, und deine Pfeile 
fuhren hin und her. 

19. Dein Donner erfchallte 
im Wirbelwind, deine Blitze 
‚haben die Welt erleuchtet; die 
Erde ift erbebet und erzittert. 

20. Tein Weg war im Meer 
und dein Pfad in den großen 
Waſſern, und deine Fußtritte 
waren nicht zu erfennen. 

2.Mof. 14, 26 ff. 
21.Tuhaftdein®olfgeführt 
mie eine Heerde, durch die Hand 
Moſes und Aarons. Pl. 78, 52. 


Der LXXVU. Palm. 


Ein 2ehrgebicht zur Grinnerung 
an Gottes Führungen mit Israel. 


Unterweifung ee 
öre, mein Volf, auf 
1. H meine Lehre; neiget 
euer Ohr zu der Rede meines 
Mundes. 
2. Ich will meinen Mund 
aufthun zu Gleichniſſen, ich 
will Räthſel verfünden von 


alten Zeiten her. 
Pf.49,5. Matth. 13,35. 
3. Was wir gehört haben 


0.8. 78. Lie Palmen. 


und es wiljen, und was uns 
fereBäter uns erzählet haben. 

4. Wir wollen es nicht ver— 
hehlen ihren Kindern, dem 
fünftigen Geſchlechte; wir 
wollen ausfündigen das Lob 
de3 Herrn, und feine Macht 
und feine Wunder, die er ges 
than hat. 

5. Und er hat ein Zeugniß 
aufgerichtet in Jakob, und ein 
Geſetz gegeben in Israel, wels 
ches er unfern Vätern geboten 
hat, dasjelbe ihren Kindern 
fund zu thun. 5-Mof-4, 9. 

6. Daß e3 die Nachkommen 
müßten, die Kinder, die noch 
geboren würden; daß dieſe 
aufwüchjen und egihren Kin⸗ 
dern verfündigten. 

7. Damit fie ihre Hoffnung 
auf Gott ſetzten, und nicht 
vergäßen der Thaten Gottes, 
und feine Gebote hielten. 

8. Und nicht würden wieihre 
Väter, ein abtrünniges und 
ungehorfames Geſchlecht, ein 
Geſchlecht, das jein Herz nicht 
feft machte und deſſen Geift 
nicht treulich hielt an Gott. 

5. Mof. 32,5 ff. 

9, Die Söhne Ephraims, 
mit dem Bogen bewaffnete 
Schützen, haben ſich umge— 
wendet am Tage desStreites. 

Richt. 12, 1 f. 

10. Sie haben den Bund 

Gottes nicht gehalten und 


wollten nit in jeinem Ges. 
jege wandeln. ; 2 

11, Und vergaßen feiner 
Thaten und feiner Wunder, 
die er ihnen gezeiget. 

12. Bor ihren Vätern hat 
er Wunder gethan in Aegyp⸗ 
ten, im Gefilde Zoan. 

13. Er hat das Meer getheilt 
und fie h ndurch geführt, und 
das Wajjer geftellet wie einen 
Damm. 2.Mof. 14, 22. 

14. Und leitete fie bei Tage 
mit einer Wolfe, und die 
ganze Nacht mit einem hellen 
Teuer. 2.Mof. 13,21. 

15. Er fpaltete die Felſen 
in der Wüfte und tränfte fie 
wie mit großen Fluthen. 

2.Mof. 17,6 

16. Und ließ Bäche hervor— 
gehen aus dem Felſen und 
Waſſer herabfließen wieeinen 
Strom. 

17. Dennoch fuhren fie fort, 
wider ihn zu fündigen und 
den Höchſten zu erzürnen in 
der Wüſte. 

18. Und fie verſuchten Gott 
in ihremHerzen, daß fieSpeife 
forderten nad) ihrem Geluſten 


2.Mof.16,3. 4. Moſ. 11,4 ff. 
1, &or. 10, 9, 


19. Und fie redeten twider 
Gott und fpraden: Kann 
Gott einen Tiſch bereiten in 
der Wüfte? ; F 

20. Siehe, er hat den * 
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ſen geihlagen und Waſſer 
floß heraus, und Bäche übers 
ſtrömten; fann er au) Brot 
geben? Wird er feinem Volke 
 Bteifch fhaffen? 
21. Darum, ald der Herr 
das gehört, ward er entrüftet, 
und Feuer entzündete ſich wis 
der Jakob, ja Zorn ftieg auf 
über Israel, 4 Mol. 11,17. 
22, weil fie Gott nicht ges 
glaubt und nicht auf feine 
Hüulfe vertraut hatten. 
23. Und er gebot den Wol- 
ten don oben her und hat die 


‚than; 
24. und lieg Manna auf 
ſie regnen, daß fie es äßen, 
und hat ihnen Kom dom 
Himmel gegeben. 2:Mol.16, 47. 
25. Engelbrot hat ein Jeder 
gegeſſen; er hat ihnen Speife 
gejendet in Fülle, 


jeine Kraft den Südwind 
heran. 

27. Und ließ Fleifh auf 
fie regnen wie Staub, und 
gefiederte Vögel wie Sand 
am Meere. 

28. Und ließ fie fallen mit= 
ten in ihr Lager, rings ums 
her um ihre Wohnungen. 

29, Ta aben fie und wurs 
den wohl gefättigt; und er 


Bi > f am 


Thüren de3 Himmels aufge⸗ 


26, Er erregte den Oftwind, 
- am Himmel und führte durch 


ließ fie ihre Luft büßen. 

30. Noch hatten fie ibre Luft 
nicht verloren, und nod) war 
ihre Speifein ihrem Munde: 

31. da erhob ſich der Zorn 
Gottes über fie und erwürgte 
die Fetten unter ihnen und 
ftürzte die Auserwählten Is— 
raels darnieder. 

32. Ueber da3 Alles haben 
(fie ferner gefündigt und an 
feine Wunder nicht geglaubt. 

4.Mof. 14, 11. 

33. Darum ließ erihre Tage 
in Nichtigkeit vergehen und 
ihre Jahre in Schreden. PI-90- 

34. Wenn er fie tödtete, fo 
ſuchten fie ihn und Eehrten 
wieder frühe zu Gott. 

ef. 28,16. 

35. Und gedachten, daß Gott 
ihr Fels jei, und Gott, der 
Höchſte, ihr Erlöfer. 

36. Aber fie heuchelten ihm 
mit ihrem Wunde und logen 
ihm mit ihrer Zunge. 

37. Und ihr Herz war nicht 
feſt gegen ihn, und fie hielten 
nicht treu an feinem Bunde. 
| 38. Er aber war barmher= 
zig, er vergab ihre Miffethat 
‚und vertilgte fie nicht; und 
hat oftmal3 feinen Zorn abs 
gewandt und nicht allen jeis 
nen Grimm eriwedet, 

39. jondern gedachte, daß 
fie Fleiſch wären, ein Wind, 


Pſalmen f 
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welcher dahin fährt und nicht Shaaren von. Engeln des 
wieder kommt. je 


40, Wie oft empörten fie 
fih wider ihn in der Wüſte 
und erzürnten ihn in der 
Einöde! 

41. Und fie verſuchten Gott 
wiederum und haben denHei—⸗ 
ligen Israels befünmert. 

42. Eie find feiner Hand 
nicht eingedenf gewesen, noch 
des Tages, da er fie erlöste 
bon dem Feinde; 

43. da er feine Zeichen ger 
than in Aegypten und feine 
Wunder im Gefilde Zoan; 

44. al3 er ihre Flüſſe in 
Blut verwandelte, und ihre 
Bäche, jo daß fie nicht trin— 
ten fonnten. 2. Rof. 7, 177. 

45. Er jandte unter fie Un— 
geziefer, das jie fraß, und 
Fröſche, die fie verderbten. 

2.Mo[.8, 2.21. 

46. Und gab ihre Früchte 
der Grille und ihre Arbeit 
den Heujchreden. 2 Mof.10, 4. 

47. Er ſchlug ihre Wein- 
ftöde mit Hagel und ihre 
Maulbeerbäume mit Reif. 

2 Mof.9, 22. 

48. Und gab ihr Vieh dem 
Hagel Preis und ihre Heerden 
den Wetterftrahlen. 

49. Er fandte über fie die 
Gluth feines Zornes, Grimm 
und Ungnade und Drangjal, 


4 
Unglüds. .: Se 
50. Er bahnte feinem Zorne 
den Weg, er verfchonte ihrer 
Seele nit mit dent Tode, - 
und hat ihr Leben der Pet 
dahingegeben. 2-Mof.d,6 
51. Und ſchlug alle Exit: 
gebornen in Wegypten, die 
Erftlinge ihrer Kraft in den 
Hütten Chams. 2.Mof.12,29, 
52. Und er ließ fein Volt 
ausziehen wie Schafe und 
leitete fie wie eine Heerde in 
der Wüſte. B.77,21. . 
53. Und führte fie ſicher, 
daß fie nicht erjchrafen, aber 
ihre Feinde hat dag Meer 
bededt. 2.Mof. 14. _ 
54. Und er brachte fie in 
die Grenze jeines Heilige - 
thums; zu diefem Berg, den 
feine Rechte erworben hat. - 
55. Und er vertrieb vor ih⸗ 
nen her die Heiden, und ver 
looste fie nah der Schnur 
zum Erbtheil, und lieh die 
Stänme Israels in ihren 
Hütten wohnen. 
56. Aber jie verfuchten und | 
erzitenten den hödyften Gott, | 
und feine Zeugnifje haben | 
fie nicht gehalten. ER 
57.Und fie wichen zurück und, 
fielen ab, wie ihre Väter; fie 
haben fid) gewandt, wie ein 
betrüglicher Bogen. 901.7,16. 
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58. im fie reizten ihn zum. 
Zorne mit ihren Höhen und 
zum Eifer mit ihren Öößen. 
59. Gott hat e3 gehört und 
entrüſtete fie) und verſchmähte 
3rael völlig. 
- 60. Und verlieh feine Woh= 
nung zu ©ilo; die Hütte, da 
er unter Menschen wohnte. 
61. Und gab feine Macht 

in Öefangenjhaft und feine 
- Herrlichkeit (die Bundeslade) 

in die Hand des Yeindes. 

x 1. Sam. 4, 11.21. 

62. Und gab jein Volk dem 

- Schwerte Preis und entrüftete 
ſich über fein Erbe. 
63. Seine Jüngtinge hat 
das Feuer verzehrt und feine 
Jungfrauen mußten ohne 
Brautlied bleiben. 

€ 1. Sam. 4, 17.20; 22, 17. 
64 Seine Priefter find 
durch's Schwert gefallen und 
ſeine Wittwen meinten nicht. 
ai 1. Sam. 22, I7. 
65. Da erwachte der Herr 
wie ein Schlafender, wie ein 
Starker, der aufjauchzt vom 
Wein. 
66. Und er ichlug feine 


- Feindezurüd, ewige Schande 
"hat er ihnen zugefügt. 


E 


67. Und er berwarf die 
Hütte Joſephs, umd den 
Stamm Ephraim hat ernicht 
erwählet, 

68. ſondern erwählte den 


Stamm Suda, den Berg 
Zion, welden er lieb hat. 
69. Und er baute wie Him— 
melshöhen fein Heiligthum, 
wie die Erde, dieeraufewig 
gegründet. 3 
70. Und er erwählte feinen 
Knecht David und nahm ihn 
bon den Hürden der Schafe. 
71. Da er den tragenden 
Schafen nadging, holte er 
ihn, daß er weiden follte jein 
Volk Jakob und jein Erbe 
Israel Sam 16,11. 
72. Und”er weidele fie mit 
aller Treue jeineg Herzens, 
und leitetefie mit der Einficht 
feiner Hände. 


Der LXXIX. Pfalm. 


I. Klage über Jeruſalems Bun Y 
rung durch die Heiden. 1—7. II. 
Gebet um eng, u Rettung. 
8—13. Bi. 74. 2. Kön. 25. 


Ein Sa von Wjaph. 
Gott, die Heiden 
1.1. O ſind in — 
eingefallen; ſie haben deinen 
heiligen Tempel verunreinigt 
und Jeruſalem zu Steinhaus 
fen gemacht. Ser. 9, 11. 
2. Sie haben die Leihname 
deiner Diener den Vögeln des 
Himmels zur Speije gegeben 
und das Fleijch veiner From 
men den Thieren des Feldes. 
3. Eie haben ihr Blut vers 
gofjen wie Wafjer um Jeru= 


jalem her; und es war Nies 
mand, der fie begrub. 

4. Wir find unjern Nach— 
barn ein Hohn geworden, ein 
Geſpött und Gelächter denen, 
die um und her find. 

Bf. 80, 75 44, 14. 

5. Wie lange, o Herr, willſt 
du immerdar zürnen? Soll 
dein Eifer brennen wieFeuer? 

B1.77,8. 

6. Schütte deinen Grimm 
aus über die Heiden, die dich 
nicht fennen, und über die 
Königreiche, die deinen Na— 
men nicht anrufen. 

T. Denn fie haben Jakob 
gefreffen und jeine Wohnung 
verwüſtet. Jer. 10, 25. 

tt. 8. Gedenke nicht der 
Miſſethaten der Vorfahren; 
eile, laß uns deine Barm— 
herzigfeit entgegenfommen; 
denn wirſind ganz geſchwächt. 

Jeſ 64,9. 

9. Hilf uns, du Gott uns 
ſers Heils, um der Ehre dei— 
ne3 Namens willen; und 
errette uns, und vergib ung 
unfere Sünden, um deines 
Namens willen. 

10. Warum jollen die Hei— 
den jagen: Wo iſt ihr Gott? 
Laß unter den Heiden dor 
unjern Augen fund werden 
die Nahe für das Blut dei— 
ner Diener, das vergofien ift, 

8. 115, 2. Joel 2,1% 


a ‚Die Pjahne 
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. 11. Laß das Seufzen der 
Gefangenen vor did kom— 
men; nach der Macht deines 
Armes lab die Söhne des 
Todes übrig bleiben. 
Pi. 102, 21. 

12. Und vergilt unfern | 
Nachbarn fiebenfältig in ih— 
ren Bujen ihre Schmad, 
womit jie did, o Herr, ges 
ſchmähet haben. ' 

13. Wir aber, dein Volt 
und die Schafe deiner Weide, 
wollen dir ewig Dank jagen 
und don Geichleht zu Ge— 
schlecht dein Lob ausfündis 

en! Bf. 100, 3. 


Ter LXXX. Palm. 
Trauer um den Merfall des Vol- 
tes Gottes, unter dem Bilde eines 
von Gott gepflanzten Weinflodes. 


0 

1. Für den Sängermeifter 
über „die Lilien“, ein Zeugs 
niß — ein — 
u Hirte Israels, merk“ 
e D auf, der du Joſeph 
‘feiteft wie die Schafe! Der 
du über den Cherubim thro= 

neit, erſcheine! Vf. o, 1. 
3. Vor Ephraim und Ben— 
jamin und Manajje erwecke 
deine Macht, und fomm ung 
Izu Hülfe! e 
4. O Gott, ftelle uns wie⸗ 
der Her und laß dein Ange⸗ 
ſicht leuchten, fo wird una 


(gehotfen. 
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3. Sehovah, Gott der Heer⸗ 
ihaaren, wie lange zürneft 
du beim Gebet deines Volkes? 
6. Du ſpeiſeſt fie mit Thrä— 
nenbrot und tränfeft fie mit 


Thränen in vollem Maße. 
2.42, 4; 102, 10. 


7. Du Haft und unjern 

Nachbarn zum Zank geſetzt, 
und unſere Yeinde ver potten 
uns. 

8. Gott der Heerſchaaren, 
ſtelle uns wieder her; laß 
dein Angeſicht leuchten, ſo 
wird uns geholfen. 

9. Du hobeſt aus einen 
Weinſtock aus Aegypten: du 
vertriebeſt die Heiden und 
pflanzteſt ihn. Jef.5,1. 

10. Tu haft vor ihm Raum 
gemacht, und er jchlug feine 
Wurzeln und erfüllte das 

Land. 

11, Die Berge waren mit 
feinem Schatten bededt, und 


- feine Zweige waren wie die 


Gedern Gottes. 
12. Er breitete feine Aeſte 
bi3 an dag Meer, und bis 
an deu Strom den Euphrat) 
feine Sprofjen. 5- Roi. 11,24. 
13. Warım haft du feine 
Zäune abgebroden, daß ihn 
- Alle, die vorübergehen, zer= 
pfluden? BI. 89, 41.42. 
14. Tas Schwein aus dem 
- Walde zerwühlt ihn, und das 


Wilddeseldesweidetihn.ab. 

15. Öott der Heerſchaaren, 
ach fehre wieder un; jhaue 
bom Himmel herab und fiehe, 
und ſuche diefen Weinftod 
heim. 

1°. Und die Pflanze, melde 
deine Rechte gepflanzet hat, 
und den Sohn, den du dir 
geſtärket halt. 

2.Mof.4, 22. Hof.11,1. 

17. Er ift mit Teuer ver— 
brannt und ausgehauen ; vor 
dem Selten deines Unger 
ſichtes kommen fie um. 

18. Deine Hand ſei über 
dem Manne deiner Nechten, 
und überdemMtenjhenjohne, 
den du dir geftärfet Haft. 

19. So wollen wir nit 
von dir weichen; laß uns 
leben, jo wollen wir deinen 
Namen anrufen. 

20. Jehovah, Gott der 
Heerſchaaren, ftelle uns wies 
der her; laß dein Angeſicht 
leuchten, ſowird ung geholfen, 

Der LXXXI. Pſalm. 
I. Aufforderung zur Feitfeier. 2—8, 


11. und zum Gehorjam gegen den 
Gott Israels. I—17. 


1. Für den Sängermeifter 
nah Gittith (Tonart oder 
Juſtrument don Sath), von 


nn Hlodet Gott, d 
tohlodet Gott, der 

2 F unſere Stärke iſt, 

jauchzet dem Gott Jakobs. 
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8 —— Geſang undſthae deinen Mund — 


laſſet die Handpaufe hören, ſo will ich ihn füllen. 


die Lieblihe Harfe ſammt 
dem Pjalter. 


4. Stoget am Neumond in 


die Pojaune, am Vollmond, 


dem Tage Hnjeren er 
.M f. 10,10. 

5. Denn das ih eine Sa= 
Bung in Israel und ein Recht 
des Gottes Jakobs. 

6. Zum Zeugnik hat er ea 
fejtgejeßt in Joſeph, als er 
ausgezogen über Wegypten. 
Eine Sprade, die ih nicht 
fannte, vernahm ich: 

7. „Ich habe jeine Schul— 
tern von der Laſt erledigt, 
ſeine Hände ſind des Tragkor— 
bes los geworden. 2 Moſ 1,11. 
8. Tu haft in der Noth ge— 
rufen und ich habe did er= 
rettet; ich antwortete dir in 
der Hülle des Tonners, und 
prüfte did am Haderwafjer.* 
(Baufe.) 

2. Mof. 19, 16. 4. Mof 20.13. 

11.9. Höre, mein Volk, ich 
will es dir bezeugen; Is zrael, 
wenn du mich Hören möchteft ! ! 

10. Unter dir joll fein frem= 
der Gott fein; und du focege | 
feinen Gott der Fremde an— 
beten. 

11. Id bin der Herr, dein 
Gott, der dich aus dem Lande 
Aegypten herauf geführt; 


+ ,2.Mof.20,2, 
12. Aber mein Volt hat 
meiner Stimme nicht ger 
borht, und Jsrael hat mir 
nicht willfahret. 3 
13, Ta überließ ich es der 
Verſtocktheit jeines Herzens, 
daß jte wandelten nad) ihren 

Rathſchlägen. 
Ap.14,16. Röm.1,24. 

14. O daß mein Rolf mir 
gehorchte, daß Israel in mei— 
nen Wegen wandelte! 

15. Wie bald wollte ich 
ihre Feinde dDemüthigen und 
meine Hand wider ihre Bes 
dränger wenden! 

16. Die den Herrn hafjen, 
müßten ihm jhmeideln;und 
ihre Zeit würdeewig währen, - 

17. Und id würde fie mit 
dem beften®eizen jpeifen und 
nit Honig aus dem Felſen 
dich fättigen. 5. Mof.32, 13.14. 


Der LXXXIT. Palm. 


Aufruf am die Richter, Gerechtig · 
feit zu üben. 1—8. 


Ein Gefang von Ajaph. 
1.65 ftehet in der Ge 
meinde Gottes, er 

richtet immitten der Götter 
(der Richter). 
2.Mof.22, 8. 2.6hron. 19,6. 

2. „Wie lange wollet ihr 
unrecht rchten und die Per—⸗ 


* 


Kur 


TE, 


Der 
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Bj. 83. 


ſon der Gottlojen anfehen ? 

(Baufe.) 3.Moj.1, 17. 
- 3. Spreet Recht dem Öe- 
ringen und der Waije, und 


helfet dem Elenden und 
Durftigen zum Rechte. 
Jeſ. 1,17. 


4 Rettet den Geringen und 

den Armen, befreiet ihn aus 

- der Hand der Gottlojen.“ 

5. Sie wiſſen nichts umd 
verftehen nichts, fie wandeln 
in der Finfterniß; darum 
wanken alle Grundvejten der 
Erde. 

6. „Ich habe geſprochen: 
Ihr jeid Götter und ihr Alle 
ſeid Söhne des Höchſten. 

Jeb 10, 34. 
= 7. Uber ihr werdet dennod) 
fterben wie die Menſchen, 
und fallen wie einer aus den 
Fürſten.“ 
8. Mache dich auf, o Gott, 
richte die Erde; denn du biſt 
der Herr über alle Völker. 


Der LXXXIII. Pſalm. 
Geber um Huͤlfe wider die dein 
des Volkes Gottes. 2—19. Pi. 48. 

2. Chron. 20, 22 ff. 


F 1. Ein Lied, ein Geſang 
® von Ajaph. * 

ER O Gott, ſchweige doch 
—— nicht alſo; ſe nicht 
ſo ſtille und raſte nicht, o 
Gott! 

3. Teun ſiehe, deine Feinde 


de 


toben, und die dich hajjen,ere 
heben das Haupt. 

4. Sie maden liſtige An— 
ſchläge wider dein Volf und 
rathichlagen wider die von 
dir Beihirmten. PT 35. 20. 

5. Sie ſprechen: „Wohlan, 
faffet ung fie augrotten, daß 
fie fein Volk feien, und des 
Namens Israels nicht mehr 
gedacht werde.“ 

6. Denn fie Haben ſich mits - 
einander vonHerzen vereinigt 
und machen einen Bund wider 


dich: 

7. die Zelte Edoms und 
der Ismaeliter, Moab und 
Sie Hagariter; 

8. Gebal und Ammon und 
Amalet, Bhiliftäa ſammt den 
Bewohnern von Tyrus. 

9. Auch Aſſur Hat ſich zu 
ihnen gejehlagen, fie find ein 
Arm der Kinder Lots gewor—⸗ 
den. (Pauſe.) 

10. T w ihnen, wie Mi— 
dian, wie Sifera, wie Jabin 
am Bade Kifon! Richt. 7, 15. 

11. Welde zu Endor ver— 
tilgt worden, und wurden 
zum Dünger für das Erd— 
reid. Richt. 4, 15. 

12. Made ihre Füriten wie 
Oreb und wie Seb, WieSebah 
und wie Zalmunah alle ihre 
Geſalbten, Richt. 7, 255 8, 21. 
|. 18, tie da ſprechen: „Wir 


wollen die Wohnungen Got— 
te3 für uns einnehmen.“ 
Bi. 74, 8. 
14. Mein Gott, made fie 
wie einen Wirbel, wie die 
Stoppeln vor dem Winde. 
15. Wie das Feuer einen 
Wald verbrennt, und wie die 
Flamme die Berge entzündet: 
16. aljo verfolge jie mit 
Deinem Wetter und jchrede 
fie mit deinem Sturmwind. 
17. Made ihr Angejicht 
vol Schmad, daß fie nad 
deinem Namen fragen,oHerr! 
18. Sie müſſen beſchämt 
und geſchreckt werden immer 
und ewig; ſie müſſen zu— 
Schanden werden und um— 
kommen. Pf. 80, 4. 
19. Dann werden ſie er— 
kennen, daß du mit deinem 
Namen allein Jehovah hei— 
veſt, und der Höchſte biſt über 
„alle Lande. Jef. 44, 6. 


Per LXXXIV. Pſalm. 
Lob der Theilnahme am Gortes- 
dienft Asraels, 2—13. 


1. Für den Sängermeifter, 
nad Gittith (Tonart oder 
Snftrument von Bath), von 
den Kindern Korah, ein Ger 


jang. Bi. 42,1. 
o Wie lieblich ſind deine 
der Heerſchaaren! 


Wohnungen, o Herr 
3. Meine Seele ſehnet ſich 


VAR Manu 
Palmen. Pe 
und ſchmachtet nach den Vor⸗ 
höfen de3 Herrn; mein Herz 
amd mein Fleisch jauchzen zu 
dem lebendigen Gott. Bi-274: 

4. Auch der Sperling findet 
ein Haus, und die Schwalbe 
ein Neſt für ji, da fie ihre 
Jungen hinjeße: deine Als 
täre, o Herr der Heerfchaaren, 
mein König und mein Gott! 

5. Wohl denen, die in dei= 
nen Haufe wohnen, fe loben 
did) immerfort. (Paufe.) 

81.65,5 


6. Wohl dem Menjden, 
deiien Stärfe in dir ift; die 
in chremHerzen an die gebah⸗ 
neten Straßen denfen. 

7, Die dur das Janımer= 
thal gehen, fie machen es zum 
Brunnen; ja mit Segen bes 
dedt es der Spätregen. 

8. Sie gehen von Kraft zu 
Kraft, bis fie vor Gott in 
Zion erfheinen. Jeſ 40, 81. 

9. Herr, Gott der Heerſchaa⸗ 
ren, erhöre mein Gebet, merke 
darauf, du Gott Jakob 


3! 
(Baufe.) 2 
10. Unſer Child, o Gott, 


ſchaue her, und fiehe aft das 

Angeſicht deines Gefalbten. 

91. 132, 10, 

11. Tennein Tag in deinen 
Vorhöfen ift befier denn jonft 
tau'end; ich will lieber der 
Ihüre hüten in dem Hauje 
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meines Gottes, als wohnen 
in den Hütten des Frevels. 

12. Denn der Herr Gott ift 
Sonne und Schild; der Herr 
gibt Gnade und Ehre, er 
wird den Frommen fein Gu—⸗ 
tes verſagen. 

18. DO Herr der Heerſchaa— 
ten, wohl dem Menſchen, der 
ſich auf dic) verläßt! 


Der LXXXV. Pfalm. 


L Gebet um Gottes Gnade. 2—8. 
11. Ausblick in jelige Zeiten. 9—14. 


1. Für den Sängermeifter, 
von den Kindern Korah, ein 
Geſang. A 

u bift, o Herr, dei= 
1.2. D nem Lande gnädig 
geweſen, und haſt die Gefan— 
genenJakobs wiedergebracht. 

3. Du haſt deinem Volke 
die Miſſethat vergeben, du 
haſt alle ihre Sünden zuge— 
deckt. (Pauſe.) Pſ. s2,1. 
4 Du haft allen deinen 
- Grimm inne gehalten und 
dih don der Gluth deines 
Zornes abgewendet. 

5. Stelle uns wieder her, 
Gott unſers Heils, und laß 


ab von deiner Ungnade gegen 


una. 

6. Willft du ewig über uns 
- züenen, und deinen Zorn er= 
ſttrecken von Geſchlecht zu Ge— 
ſchlecht? 


7. Willſt du nicht uns wie⸗ 


DER 


a 


der erquiden, daß ſich dein 
Volk in dir freue? 

8. Zeige und, o Herr, deine 
Güte, und ſcheuke ung dein 
Heil. 

11. 9. Ich will hören, was 
Gott, der Herr, redet; denn 
er wird feinem Volk und ſei— 
nen Ftommen den Frieden 
zufagen, auf daß fie nit 
wieder zur Thorheit fehren. 

10. a, fein Heil ift nahe 
denen, die ihn fürdhten; daß 
Ehre wohne in unjermLande. 

11. Güte und Treue Sollen 
fi) begegnen, Gerechtigkeit 
und Friede ſich füffen.Jel-32,16. 

12. Die Treue wird aus der 
Erde hervor wachſen, und die 
Geredtigfeit vom Himmel 
herab ſchauen. 

13. Aud) der ge wird dad 
Gute geben, und unfer Land 
wird jein Gewächs geben, 

Bf. 67,7. 3. Mof. 26.4. 

14. Gerechtigkeit wird bor 
ihm hergehen und ihreSchtit= 
te auf dem Wege fördern. 

BI. 89, 15.16. 


Der LXXXVI. Palm. 


I, Gebet um Erbörung in Noth. 
1-11. II. 2ob des gnädigen Got- 
tes. 12—17. 


Ein Gebet von David. 
eige dein Ohr, oHerr, 
1.1. N und erhöre mid); 
denn id) bin elend und arm. 


u; 86. Die Palmen. 


5 Banabır meine Seele, 
denn ih bin fromm; Hilf, 
du mein Gott, deinem uech⸗ 
te, der ſich auf dich verläßt. 

Bi. 25.20. 

3. Erbarme did) meiner, o 
Herr, denn zu dir rufe ich 
alle Tage. 

4. Erfreue die Seele deines 
Knechtes; denn zudir, o Herr, 
erhebe ich meine Seele. 

5. Denn du, o Herr, bift 
gut und gnädig, und reich 
an Güte gegen Alle, die dic) 
anrufen. 


6. Vernimm, o Herr, mein gen 


Gebet, und merfe auf die 
Stimme meines Flehens. 

7. Am Tage meiner Noth 
rufe ich dic) au; denn du er= 
böreft mid). Pf. 50, 15. 

8. Deines Gleichen ift nicht 
unter den Göttern, o Herr; 
und e3 ilt Steiner, der thun 
könne, was du. 

Pf 71,19. 2. Mof. 15, 11. 

9. Alle Heiden, welche du 
geſchaffen haft, werden kom— 
men umd dor dir anbeten, 
o Herr, und deinen Namen 
ehren. 

10. Denn du bift groß und 
thuft Wunder; du allein bijt 
Gott. 

11. Lehre mid, o Herr, dei⸗ 
nen Weg, daß ich wandle 
in deiner Wahrheit; erhalte 
mein Herz bei dem Einen, 


Bf. 139, 245 143, 10. 


daß es beine — ae z 


it. 12. Ad dante’dir, — 


mein Gott, von ganzem Her⸗ 


zen, und ich will deinen Na= 


men ewig preifen. 

13. Denn deine®üte ift groß 
gegen mich, und du haft meine 
Seele ausdertiefenlintermelt 
errettet. Bi. 71,20; 30,4. 

14. O Gott, die Stolzen find 
wider mich aufgeftanden, und 
die Rotte der Mächtigen ftel= 
let mir nad) dem Leben, und 


fie haben did nicht vor Aus 


Pſ. 54, 8. 


15. Aber du, o Herr, biftein 


barmherziger und gnädiger 

Gott, langmüthig und rei 
an Güte und Treue, 

2 Mof. 34, 6. 

16. Wende di zu mir und 

fei mir gnädig;; verleihe dei— 

nen Knecht deine Stärke und 


hilfdem Sohne deiner Magd. 


. Bf.116. 16. 
17. Thu’ an mirein Zeichen 
zum Guten, daß es jehen, 


die mich haſſen, und beſchämt 


werden, weil du, Herr, mirges 
hoffen und mich getröftet haft. 


Der LXXXVI. Pſalm. 


Lob Zlone, der re Got · 
Bid 


tesjtadt. 2—7, 
1. Bon den Kindern Rorab 
ein Geſang, cin Lied. 


ve Örundveite ift auf 
% Rs gehlgen — 


— — 


a —— — 


gefßft, 


BP. 87.88. Die 


9 


Palmen. Si. 88. 


Sa Herr liebet die Thore 
Zions über alle Wohnungen 
Jakobs. 21. 125,2. 

3. Herrliche wird von dir 
geredet, du Stadt Gottes! 
(Baufe.) 


4. Ich nenne Nahab (Ae— 


gypten) und Babel unter de= 
nen, die mich fennen: fiehe, 
die Philifter und Tyrus, 
jammt Yethiopien:„Terund 
der ift daſelbſt geboren.“ 

5. Aber von Zion wird man 
jagen: „Dieſer und jener ift 
in. ihr geboren, und er 
der Höchſte, hat fie 
. befeftigt. 4 

6. Der Herr wird die Völs 
fer zählen und verzeichnen: 

„Der und der ift daſelbſt ge= 
 boren. (Baufe.) def. 4,3 

7. Und Sänger, ſammt des 
nen, die den Reigen führen; 


alle meineBrunngquellen wer⸗ 
den in dir fein. 


Der LXXXVIII. Pſalm. 
Bange Klage in ſchwerer Noth. 


{= 2—19. 


1. Ein Lied, ein Gejang, 


! bon den Kindern Korah, für 


- 
E 


2. Do 


den Sängermeifter nad) Ma— 
halath (vielleicht „über die 


Krankheit“) zu fingen, Un⸗ 


terweiſung, von Heman dem 
Esrahiten. 

Herr, Gott meines 
— ich ſchreie Tag 


— 


und Racht vor dir. 

3: Laß mein Gebet vor dich 
kommen, neige dein Ohr zu 
meiner Klage! B1.17,6. 

4. Denn meine Seele ift fatt 
von Jammer und mein eben 
ift der Unterwelt nahe ge= 
fonımen. Hiob 17,1; 33, 22. 

5. Ich bin denen gleich ge= 
achtet, die zur Grube hin= 
unterfahren; ich bin wie ein 
Mann, der feine Kraft hat. 

6. Ich din unter den Todten 
:hingejtredt; wie die Erfehle= 
genen, die im Grabe liegen, 
an die du nicht mehr geden— 
feft, und die von deiner Hand 
verftopen | find, 

7. Du Haft mich in die unter= 
fte Grube e gelegt, in Finſter⸗ 
niß und Tie e. 

8. Tein Grimm laſtet auf 
mir, und du drängſt mich mit 
allen deinen Wellen. (Baufe.) 

9. Du haft meine Bekann— 
ten ferne don mir gethan; 
du haft mic ihnen zu einent 
Gräuel gemadt; ich bin ge= 
fangen und kaun nit her— 
aus fommen. Bi 38, 12. 

10. Mein Auge verdmad)= 
tet vor Elend; ih rufe did) 
an, o Herr, alleTage, ic) ſtrecke 
meine Hände aus zu dir. 

11. Wirft du an den Tod 
ten Wunder thun? Werden 
Schatten auferftehen und dich 


®2 288.80 Die 


Pſalmen. 


preifen? (Pauſe.) v so 10. 


12. Wird man deine Güte 


im Grab auskündigen, und 
deine Treue im Abgrund? 
13. Werden deine Wunder 
in derFinſterniß erfannt wer= 
den? Oder deine Gerechtig— 
teit im Qande des Vergeſſens? 


14. Aber ich freie zu dir, 


o Herr, und mein Gebet 
tommt frühe vor did. Bi-5, 4. 

15. Barum, o Herr, vers 
ftoßeft du meine Seele, und 
berbirgft dein Angeſicht vor 
mir? ®. 13,2. 

16. Ih bin elend und in 
Shnmadt von Jugend auf, 
ich erleide deine Schrecken und 
bin verzagt. 

17. Zein grimmiger Zorn 
ift über mich ergangen, deine 
Schrecken haben mid ver— 
nichtet. 

18. Sie umgeben mid) wie 
Waſſer alle Tage, fie umrinz 
. gen mic) mit einander, 

19. Du haft meine Freunde 
und Gefährten ferne von mir 
gethan,meine Bekannten find 
in der Finſterniß. 


Der LXXXIX. Pjalnı, 


1. Undenfen an bie Gnadenetwei⸗ 
fungen Gottes Lob der göttlichen 
Macht und Güte. 2—19. 11 Gein- 
nerung an die dem David gegebenen 
Verheigungen. 20—38. III. Klage 
üver den Verfall des Haufes Davids 


nk Titte um Nädfehr der Gnade. 
—* Unterweiſung von Ethan, 
dem Esrahiten. 
LE Od will de3 Herm 
er, J Gnaden ewig beſin— 
gen, von Geſchlecht zu Ge— 
ſchlecht will ich deine Wahr— 
heit mit meinem Munde kund 
thun. 2943.57 

3. Denn ih ſprach: Tie 
Gnade wird ewig gebauet; 
im Himmel haft du deine 
Wahrheit befeftigt. PI-119,90. 

4. „Ih habe mit meinem 
Auserwählten einen Bund 
gemacht, ih habe meinem 
Knechte David gejchworen: 
2.Sam.7,11 ff. Jef.55,3. Pf.132,11. 

5. Auf ewig will id deinen 
Samen erhalten, und baue 
für und für deinen Thron.“ 
(Baufe.) 

6. Ja die Himmel preifen 
(deine Wunder, o Herr, und 
deine Wahrheit in der Vers 
ſammlung der Heiligen. 

7. Denn wer in den Wol- 
ten wird dem Heren gleichges 
ihäßt? Wer wird dem Herm 
aleich jein unter den Söhnen 
Gottes? v 20,1. 

8. Gott iſt erſchrecklich in 
der großen Verſammlung der 
Heiligen, und furchtbar für 
Alle, die um ihn find. 


1. 
9 Herr, Gott der 


Heerſchaa⸗ 


NENNEN. 


Rön.22,19. 


> jauchzen fann: 
werden in dem Lichte deines 


BL 39. Die Palmen. = 


Ma 08 


ren, wer ijt wie du ein mäch— 

£ tiger Herr? Und deine Wahr- 
heit iſt rings um dich. 

10. Du herrfcheft über das 

Ungeftüm des Meeres ; wenn 

ſich jeine Wellen erheben, jo 

ftilfeft du fie. BT. 65, 8. 

11. Du haft Rahab (Ae— 
gypten) zertreten wie einen 
Erjhlagenen; mit deinem 
ftarfen Arm Haft du deine 
Feinde zerftreuet. 

12. Dein find die Himmel, 
dein ift auch die Erde; der 
Erdfreis und was darin tft, 
du haft fie gegründet. 

Bf. 102, 26. 

13. Mitternaht und Mit- 
tag haft du erſchaffen; Tha— 
bor und. Hermon jauchzen bei 
deinem Namen. 

14. Du haft einen gemwalti= 
gen Arm; ftarkift deine Hand, 
und erhöhet deine Rechte. 

2.118,15, 

15, Recht und Gerechtigkeit 

‚it deines Thrones Veſte; 
Gnade und Wahrheit gehen 


vor deinem Angeficht her. 
Pf. 97,2. 2. Moſ. 33, 19. 


16. Wohl dem Volke, das 
Herr, fie 


Angejiht3 wandeln. 


ſich erheben. 

18. Denn du bift die Zierde 
ihrer Etärfe, und duch dein 
Wohlgefallen wird unjer 
Korn erhöhet. 5 

19. Denn unjer Schild ift 
des Herrn, und unler König 
ift des Heiligen in Israel. 

11. 20. Damals haft du 
mit deinem Frommen im 
Geſichte geredet und gefpro= 
hen: „Ich habe Hülfe vers 
liehen einem Helden, ich habe 
einen Auserwählten aus dent 
Volke erhöhet. 1. Sam. 13, 14. 

21. Ich habe meinen Knecht 
David gefunden, mitmeinem 
heiligen Dele habe ich ihn 
gejalbet. 1. Sam. 16, 13. 

22. Bei welchem meine 
Hand beftändig bleiben foll, 
und mein Arm fol ihn ſtär— 
fen. Jeſ. 41, 10, 

23. Der Feind ſoll ihn nicht 
drängen, und der Ungeredhte 
fol ihn nicht bedrüden. 

24. Und ic) will feine Wis 
derſacher vor ihm zermalmen, 
und die, jo ihn hafjen, will 
ich Schlagen. 

25. Und meine Wahrheit 
und Gnade foll bei ihm fein, 
und jein Horn foll in meinem 
Namen erhöhet werden, 


17. Sie werden in deinem) 26. Und ich lege jeine Hand 


= Namen. allezeit frohloden, auf das Meer, 


und jeine 


und in deiner Gerechtigkeit Rechte auf die Ströme, 


37. 27. Er wir ‚mid anrufen: 
„„Du bift mein Vater, mein 
Gott und der Fels meines 
Heils.““ 2.Saım 7, 14ff. 

28. Auch Ich will ihn zum 
Erfigebornen maden, zum 

öchſten über die Könige der 

rde. 

29. Ich will meine Güte 
ihm ewig bewahren, und 
mein Bund fol ihm feſt 
bleiben. 

30. Und ich made feinen 
Samen immerwährend, und 
feinen Thron wie die Tage 
des Himmels. 5. Mof. 11,21. 

31. Wenn feine Kinder mein 
Geſetz verlaſſen, und nicht 

in meinen Rechten wandeln; 

32. wenn fie meine So— 
ungen entheiligen, und mei— 
ne Gebote nicht halten, 

33. jo will id ihre Sünden 
mit der Ruthe heimſuchen 
und ihre Mifjethat mit Streis 
den. 

34. Uber meine Gnade will 
ih nit von ihm abziehen, 
und an meiner Wahrheit e3 
nicht Fehlen lafjen. Jeſ 54, 10. 

35. Ich will meinen Bund 
nicht entheiligen, und was 
aus meinen Lippen geganz 
gen, nicht ändern. 

36. Ih babe einmal bei 
meiner Heiligkeit ge chworen: 
Fürwahr, id) werde dem Das 


did nicht fügen! — CL cn 

37. Sein Same joll ewig 
währen, und jein Thron vor. 
mir wie die Sonne. Pl-72,5.17. 

38. Wie der Mond fol er 
ewig bejtehen, und der Zeuge 
in den Wolfen wird getreu 
fein.“ (Pauſe.) * 

uu. 89. Pi nun haft du 
verftoßen und. verworfen: 
du zürneft wider deinen Ger 
falbeten. 4 

40, Tu haft den Bund a $ 
nes Knechtes verachtet, 
haſt ſeine Krone zu Von # 
getreten, 2 

41. Du haft alle jeine Mau 
ern zerrijjen, du haſt jeine 
Deftungen zu Trümmern ge 
madt. 

42. 63 berauben ihn Alle, - i 
die vorüber gehen, er iſt jei= 
nen Nahbarn zum Gejpötte - 
geworden. Ri.80, 18. 

43. Du haft die rechte Hand 
feiner Widerfaher erhöhet, 
du haft alle feine Feinde 2 e 
freut. 

44. Dazu ließeſt du die 
Schärfe ſeines Schwertes zus 
rückweichen, und haft ihn im 
Streite nicht fiegen laijen. 

45. Du haft feinem Ölanze - 
ein Ende gemacht und feinen 
Thron zu Boden geworfen. 

46. Tu haft die Tage feis 
ner Jugend verkürzt, du bi 


BP. 89. 90. Die 


Palmen. Bi 90. 2.98 2 


hn mit Schande bedeckt. 

Mauſe.) Bi. 102, 24.25. 
47. Wie lange, o Her, 
willft du dich verbergen im— 
merdar,und wird dein Grimm 

wie ein euer brennen ? 

48. Gedenfe do, wie mein 
Seben jo kurz ift, zu welcher 
Nichtigkeit cu alle Menſchen— 
- finder erſchaffen haft. 

2.90, 9.10. 

49, Wo ift ein Mann, wel= 

her lebt, der den Tod nicht 

- jehe, der feine Seele von der 

- Gewalt der Unterwelt errette? 

-  (Baufe.) 

0. Wo find deine früheren 

Grnaden, o Herr, die du dem 

David bei deiner Wahrheit 
geſchworen haft? 

51. Gedenfe, o Herr, der 

Schmach deiner Knechte, daß 
ih in meinen Schooße trage 
alle die vielen Völker; 
52. daß deine Feinde ſchmä— 
hen, o Herr, daß fie ſchmähen 
die Fußftapien deines Ge— 
Jalbten! 


53. Gelobet ſei der Herr 
ewig! Amen, Amen. 


Viertes Buch. 

Der XC. Pſalm. 
- 1. Grinnerung an die Ewigkeit Bot- 
tes und die Hinfäligfeit der Men. 


om; 1—12. 11. Gebet um Wieder- 
1 egnadigung. 13—17. 


u 


Ein Gebet von Moſes, dem 
Manne Gottes. : 

Herr, du biftunfere 
l. J. O Zuflucht geweſen 
von Geſchlecht zu Geſchlecht. 

2. Ehe die Berge geboren 
worden und du die Erde und 
die Welt gebildet hatteft, bift 
du Gott, von Emwigfeit zu 
Ewigkeit. 

3. Du lehreſt den Menſchen 
zumStaube,unddann ſprichſt 
du: Kehret zurüd, ihr Men— 
ſchenkinder! VPred. 12,7, 

4. Denn tauſend Jahre ſind 
in deinen Augen wie der 
geſtrige Tag, wenn er ver— 
gangen, und wie eine Nacht— 
wache. 2. Bet.3, 8. 

5. Du reißeft fie dahin, fie 
find ein Traum, am Morgen 
find fie wie das Gras, das 
grünet; 

6. das am Morgen blühet 
und grünet, am Abend ab- 
gemähet wird und verdorret. 

7. Denn wir werden durch 
deinen Zorn verzehrt, und 
duch deinen Grimm er— 
ſchreckt. Bi. 76, 8. 

8 Tu haft unfere Miffe- 
thaten vor dich geftellt, un— 
jere heimlihen Sünden in 
das Licht deines Angeſichts. 

Röm,2, 16, 

9. Denn es ſchwinden alle 

unfere Tage dur deinen 


96 


Pf. 90. Die Palmen. Pi. 90. 91. 


« 


Zorn; wir verbringen unſere 
Jahre wie ein Geſchwätz. 

10. Die Tage unſeres Les 
bens find fiebenzig Jahre, 
und wenn fie hoch fteigen, 
achtzig Jahre; und das Herr= 
lihite daran it Mühe und 
Arbeit. Denn es fliehet eilig 
borüber, und wir fliegen da— 
hin. 

11. Wer mag die Madt 
deines Zornes erkennen und 
deinen Grimm, jo wie er zu 
fürdten ift? 

12. Lehre uns unfere Tage 
zählen, daß wir es weislich 
zu Herzen nehmen. #1-395- 

11. 13. Kehre doch wieder, 
o Herr! Wie lange verzieheſt 
dn? Und habe Mitleid mit 
deinen Knechten! 

14. Süttige ung frühe mit 
deiner Gnade, fo wollen wir 
frobloden und una freuen 
unfer Leben lang; Pf. 143,8. 

15 Erfreue uns nad) der 
Zeit, da du ung gebeugt haft, 
nad den Jahren, da wir Uns 
glüd gejehen. 

16. Laß an deinen Knechten 
dein Werk erſcheinen, und 
deine Herrlichkeit an ihren 
Kindern. vſ. 103,7. 

17. Und die Lieblichkeit des 
Herrn, unſers Gottes, ſei 
über ung. Fördere das Wert 
unjerer Hände bei uns, ja 


fördere es, dag Werk unferer 
Hände. ; * 


Der XCI. Pſalm. 

Freudige Zuverſicht auf Gottes 
Schup in Gefahr und Noth. 1—16, 

er unterdem Schirm 

ll. W des Höchſten woh⸗ 
net, der wird ruhen unter 
dem Schatten des Allmäch-⸗ 
tigen. 

2, Ich ſpreche zu dem Herrn: 
Meine Zuflucht und meine 
Veſte, mein Gott, auf den 
ich vertraue! BL.18,3 

3. Denn er wird. did) erret= 
ten don der Schlinge des Vo⸗ 
gelfteller8 und don der vers 
derblichen Belt. zur. 
4. Er wird dich mit feinem 
Fittig bededen, und unter 
feinen Flügeln wirft du Zus 
taucht finden; feine Wahrheit 
ift Schiem und Schi. 

5. Du wirft did nicht fürde 
ten dor dem Schreden der 
Nacht, noch vor den Pfeilen, 
die bei Tage fliegen. r. 
6. Vor der Veit, die im 
Finftern wandelt, dor der 
Seuche, die am Mittag ders 
derbet. 

7. Ob Zaufend fallen an 
deiner Seite, ımd Zehntans 
jend an deiner Rechten, did 
trifft es nicht. 


8. Nur mit deinen sr 


wirſt du es schauen, und der 

Oottlojen Vergeltung jehen. 

2.92, 12. 

9. Denn du, o Herr, bift 

meine Zuverjicht; den Höch— 

ſten haft du zu deiner Zuflucht 
gemacht. 

10. Es wird dir fein Uebel 
begegnen und feine Plage zu 
deiner Hütte nahen. Piod>, 19. 

11. Denn er wird feinen 
Engeln deinethalben befeh— 
(en, daß fie did auf allen 
deinen Wegen behüten. 

BI 34,8 Matth.4, 6. 


12. Sie werden dich auf) 


den Händen tragen, daB du 
nicht deinen Fuß an einen 
Stein ſtoßeſt. 

Bj. 121.3. Spr.3. 23. 
18. Du wirft auf Löwen 
und Nattern jchreiten, du 
wirft den jungen Löwen und 


Drachen zertreten. Lue. 10,19. 


3 


14. „Weil er mir anhängt, 
fo will ich ihn erretten; ich 
will ihn ſchützen, denn er 
fennt meinen Namen. Pi-A11. 
‘15. Er ruft mid an und 


ich will ihn erhören; ich bin! 


bei ihm in der Noth, ich will 


ihn heraus reißen und ihn 


Bi 


zu Ehren bringen. 
21.50, 15; 18, 20. 


= 16. Ih will ihn mit lan— 


gem Leben jättigen und ihn 
ſchauen lafjen mein Heil.“ 
FAR: 81.50,23. 


BEI. Die Pfalmen. Pi 9. 


RENT 
Ter XCI Palm. 


1. Erweckung zum Lobe Sottes im 
Anfchauen feiner Werke, 2—9. II. 
und feiner Führungen mit den Men- 
ſchen. 10—16. 


1. Ein Gejang, ein Lied, 
auf den Sabbathtag. 

3 iſt gut, den Herrn 

— E preiſen und deinem 
Namen lobſingen, o Aller⸗æ 
höchſter! Bi. 147,1. 

3. Am Morgen deine Gna— 
de ausfündigen und deine 
Wahrheit in den Nächten. 

4. Auf den zehn Saiten 
und dem Pfalter, mit raus 
ſchendem Spiel aufder Harfe. 

- 2.33, 2. 

5. Denn du erfreuejt mid), 
o Herr, mit deinen Thun; 
ich frohlode über die Werfe 
deiner Hände. 

6. Wie groß jind deine 
Werke, o Herr! Deine Ges 
danken find ſehr tief. Ief-55, 9. 

7. Derunvernünftige Mann 
erkennt es nicht und der Thor 
'verjteht das nicht. 

8 Die Gottlofen grünen 
wie da® Gras, und alle 
‚Nebellhäter blühen, damit 
fie vertilget werden auf 
immer. 

9. Aber du bift in Ewig— 
feit erhaben, o Herr! 

11. 10. Denn fiehe, deine 
Feinde, o Here! denn fiehe, 
deine Feinde merden umkom— 
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men; alle Uebelthäter müj= 
fen zerſtreuet werden. 

11. Aber mein Horn er— 
höheft du wie eines Büffels; 
ich triefe don friſchem Dele. 

%1. 23,5: 132,17. 

12. Und mein Auge fiehet 
feine Luft an denen, die mir 
auflauern; und meine Chren 
werden ihre Freude hören an 
den Boshaften, die wider 
mid aufftehen. 

13. Der Gerechte wird grüs 
nen wie ein Palmbaum, und 
wachſen wie eine Ceder auf 
dem Libanon. Bi.52, 10. 

14. Die in dem Hauje des 
Herrn gepflanzt find, werden 
in den Borhöfen unjers Got= 
te3 grünen. Jeſ 61, 8. 

15. Sie werden noch blühen 
im Alter und werden jaftvoll 
und friſch ein, 21,3. 

16. zu verfündigen, daß der 
Herr aufridtig ift; mein 
Fels, und fein Unredt ift 
an ihm. 5.Mof. 32, 4. 


Ter XCIII. Pjalm. 


Lob der Herrlichkeit und Macht 
Sottes. 1—5. 


1. xehovah ift König, er 

2 ift mit Hoheit beflei= 
det; der Herr ift mit Stärke 
bekleidet; er hat ſich umgür— 
tet; auch der Erdfreis ift bes 
feftigt, er wird nicht entwegt 
werden. 


2. Tein Ihron ſieht feſt 
bon jeher; von Ewigfeit her 
bift du. 2.98. 
3. Die Ströme erheben, o 
Herr, die Ströme erheben 


erheben ihr Toſen. 


fen großer Wafjer, der mäch— 
tigen Wellen des Meeres, ift 
in der Höhe Jehodah. 

5. Deine Zeugniffe find jehr 


Zeiten. Joh. 17,17, Off. 21,5. 


Der XCIV, Pſalm. 


tem rächt. 1-11, II. Glück deſſen, 

der auf feine Hülfe vertraut. 12— 3. 

ott, deſſen die Rache 

11. 6) ift, o Here! Gott, 

deſſen die Rache ift, erſcheine! 
Röm.12.19. - 


der Welt, vergilt den Hoffür= 


tigen nad) ihrem Verdienen. 
1.Mof. 18, 25. 


loſen, o Herr! 
follen die Gottlojen froh- - 
loden? 


4. Sie ftoßen troßige Re— F 
den aus, es rühmen ji alle 
It, 
dein 


Uebelthäter. Yud- 15. 

5. Sie zerſchlagen dein Volt, 
o Herr, und bedrüden 
Erbtheil. 


* - 


ER 


ihre Stimme, die Ströme 


4. Mächtiger als das Brau⸗ 


feft, deinem Haufe geziemet 
Heiligfeit, o Herr, auf ewige 


I. Gebet zu Bott, der die Uebelthä- 


2. Erhebe did, du Richter 


3. Wie lange follen dic®ottz 
wie lange 


Bf. 94, Die Palmen, 


Pe 


6. Sie erwürgen die Wittwe 
und den Yremdfing, umd 
morden die Waifen. &- 22.7. 

7. Und jagen: Ter Herr 
fiehet e& nicht und der Gott 
Jakobs merket es nit. - 

®f. 10, 11. Gus, 12. 

8. Merket es do. ihr Uns 
vernünftigen im Volke; und 
ihr Ihoren, wann wollet ihr 
flug werden ? Srr. 8, 5- 

- 9. Der das Ohr gepilanzet 
hat, follte der nicht hören? 
Der das Auge gebildet Hat, 
foflte der nicht jehen ? 

2. Mof.4, 11, 

- 10. Der die Heiden züchti⸗ 
get, Sollte der nicht trafen, 

der die Menſchen Erfenntnig 

fchret ? 


E 
J 


Gedanken der Menſchen, daß 
fie Eitelkeit find, 1 Cor. 3,20. 
11.12. Wohl den Manne, 
den du züchtigeft, o Herr, 
und den du aus deinem Ge— 
ſetz unterrichteft! 
- 13. Daß du ihm Ruhe 
ſchaffeſt vor den Tagen des 
Unglücks, bis dem Gottloſen 
die Grube gegraben wird. 
- 14. Tenn der Herr wird 
“fein Bolt nicht verſtoßen 
 nod) fein Erbe verlafjen. 
Rom. 11, 2. 
15. Denn das Gericht wird 
_ zur Öeredhtigfeit wiederfeh- 


11. Der Herr fennet die! 


die aufrichtigen Herzens find. 

16. Wer erhebt jich für mid) 
wider die Bo3haften, wer 
ftegt mir bei wider die Uebel— 
thäter? 

17. Wenn der Herr nicht 
meine Hülfe wäre, ſo woh— 
nete meine Seele vielleicht 
ſchon im ſtillen Lande. 

18. Wenn ich ſpreche: Mein 
Fuß iſt ausgegleitet, ſo erhält 
mich deine Gnade, o Herr! 

19. Bei der Menge meiner 
ſchweren Gedanken in mei— 
nem Herzen ergötzen deine 


Tröftungen meine Seele. 
2. Cor. 1,3 ff. 


20. Wird auch Gemein— 
Ihaftmitdir haben derThron 
de3 DVerderbens, der Unheil 
‚Schafft wider das Geſetz? 

21. Sie rotten ſich zuſam— 
men wider die Seele des Ge— 
teten, und verdammen das 
unjhuldige Blut. 

92. Aber der Herr ift mein 
Shut, und mein Gott der 
Fels meiner Zufludt. 

23. Und er wird ihnen ih— 
ren Frevel vergelten und jie 
in ihrer Bosheit verderben, 
verderben wird fie der Herr, 
unfer Gott. 


Der XCV. Palm. 


L. Erwedung zum 2obe Gottes» 
—7. 11. Barnung vor Berhärtung 


1 


ten, und ihm folgen Alle, des Herzens. 8-11. 
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ommet her,laflet und 
1.1. K dem Herrn frohlo— 
cken, laſſet uns dem Felſen 
unſers Heiles jauchzen! 

2. Laſſet uns vor ſein An— 
geſicht kommen mit Danken, 
und mit Pſalmen ihm jauch—⸗ 
zen! 81.100, 2. 

3. Denn der Herr ift ein 
großer Gott, und ein großer 
König über alle Götter. 

81.96, 4 54 97,9. 

4. In deſſen Hand die Ge— 
heimniſſe der Erde find, und 
jein find die Schäße derBerge. 

5. Deſſen das Meer ift, er 
hat e3 gemachet; und jeine 
Hände haben das trodene 
Sand geftaltet. 

6. Kommet, lafjet uns ans 
beten und uns beugen ; laſ— 
jet und niederfnieen vor dem 
Herrn, der und gemachet hat. 

7. Deun er ift un er Gott 
und wir das Volk feiner 
Weide und die Schafe jeiner 
Hand, Pf. 100, 3, 

fl. 8. Heute, wann ihr 
feine Stimme höret, jo ver— 
härtet euer Herz nicht wie zu 
Meriba, wie am Tage der 
Verfuhung in der Wüſte, 

9eb.3,7f;4,7. 2.Mof. 17,2f. 

9. da mic eure Väter ver— 
fuchten; fie prüften mic, 
wiewohl fie mein Werk ge— 
ſehen hatten, 


| 


feinem Herzen irret, und fie 


erkennen meine Wege nicht. 


4.Mof. 14, 34. 


11. So daß ih ſchwur in 
meinem Zorn: Sie ſollen 


nicht eingehen zu meiner 
Ruhe! 4 Mof.14,23. Heb. 4,3. 


Der XCVI. Pſalm. 


I. Einladung zur Lobpreiſung Got _ 


tes. 1—6. II. Weiſſagung von feinem 


Reiche. 7—13. 1. Ghron. 16, 23—83. 
inget demHerrn ein 
1. © neues Lied; finget 
dem Herrn, alle Lande! 
Pf. 98, 1f. 
2. Singet dem Herrn, preis 


jet feinen Namen, verfündis 


get fein Heil von einem Tage 
zum andern. 
3. Erzählet unter den Heiz 


den jeine Ehre, unter allen 


Völkern feine Wunder. 


4. Denn der Herr ift groß 
und hochgelobt, furchtbar ift 


er über alle Götter. 9.9, 3. 


{ 


5. Denn alle Götter ver 


Heiden find Gößen, aber der 


Herr hat die Himmel ges 


machet. 91.115, 3.4. 


J 


6. Glanz und Pracht ſind 


vor ihm, Macht und Herr— 


lichkeit — — 
ebet dem Herrn, 


tl. 7. 


dig und Richter. 1—6 
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2 ihr Stämme der Völfer,gebet 


DT. 96. 97. Die Palmen. Pi 97. 
e3 freuen fid die vielen In— 
jeln! ef. 24, 15, 


dem Heren Ehre und Macht! 
BI 28.17. 

8. Gebet dem Herrn die 
Ehre feines Namens; brin- 
get Gaben und fommet in 
jeine Borhöfe. 

9. Betet an den Herrn im 
heiligen Schmud; erzittert 
bor ihm, alle Lande! 

10. Saget unter den Hei— 
den: Jehovah iſt König! 
Auch der Erdfreis ift befeſti— 
get, er wird nicht entwegt 
werden. Er wird die Völker 
richten mit Billigkeit. 

- 11. Es freuen fi) die Him⸗ 

mel und es juble die Erde, 
es braufe das Meer und mas 
es erfüllet. deſ. 49, 13. 

12. Es rohlocke das Feld 
und Alles, was darauf iſt; 
alle Bäume im Walde ſollen 
dann jauchzen Jef.55, 12. 
13. vor dem Angeſicht des 
Heren, denn er kommt, denn 
er kommt die Erde zu richten ; 
er wird den Erdkreis richten 


2. Wolfen und Tuntelheit 
find um ihn her; Recht und 
Gerechtigkeit find die Feſte 
feines Thrones.  #1.89, 15. 

3. Feuer geht vor ihm her 
und verbrennt ringsum feine 
Feinde. 

4. Seine Blihtze erleuchten 
den Erdkreis, die Erde ſiehet 
es und erſchrickt. 

5. Berge zerſchmelzen wie 
Wachs vor dem Angeſichte 
Jehovahs, vor dem Ange— 
ſichte des Herrn der ganzen 
Erde. Zeſ64, 1. Mid 1,4. 

6. Die Himmel verkündi— 
gen ſeine Gerechtigkeit, und 


‚alle Völker ſehen ſeine Ehre, 


81.98, 2.3. 
11.7. Es müfjen zu Schan— 
den werden Alle, die ven Bil- 
dern dienen und ſich der Gö— 
Ben rühmen; ihn jollen alle 
Götter anbeten. 9ebr. 1,6. 
8. Zion hat e8 gehört und 
freuet fi, die Töchter Judas 


mitÖerchtigfeit und die Vol⸗ frohlocken, o Hert, um deiner 


fer mit jeiner Wahrheit. 
; Bi. 98,9. 


Der XCVII. Pſalm. 
I. Zobgefang auf Jehovah als Kö- 
II. Beihä- 
mung der Göpßendiener und Freude 
des Voltes Bottes. 712. 
1 1. Sehovah iſt König ; es 
LS froptode die Erde, 


Gerichte willen. 91-48, 12. 

9. Denn du, Jehovah, bift 
der Höchſte über alles Erd- 
reih, du bift doc erhöhet 
über alle Götter. Pl 95,3; 135,5 

10. Tie ihr den Herrn lies 
bet, hafjet das Arge! Ber 
das Leben ſeiner Heiligen be= 


Hand der Gottloſen. 
Um. 5, 14.15. 
11. Den Gerechten ift Licht 
gejäet, und Freude denen, die 
aufrihtigen Herzens find. 
2.112, 4. 
12. Freuet euh, ihr Ges 
rechten, im Heren, und preis 
jet feinen heiligen Namen. 
21.33, 1. 


Der XCVM. Pjalm. 


Aufruf zum Lobgefang im Reiche 
des Herrn. 1—9, 


Ein Geſang. 
inget dem Herrn ein 
I: © neues Lied! Denn 
er hat Wunder gethan; feine 
Rechte hat ihm geholfen und 
sein heiliger Arm. PI-96, 1. 

2. Der Herr bat fein Heil 
fund gethan ; dor den Augen 
ver, Heiden hat er feine Ges 
vechtigfeit geoffenbaret. 

Ar. 52, 10, 

3. Er iſt eingedenf gewefen 
jeiner Gnade und jeiner 
Wahrheit zu gut den Haufe 
Israel; alle Enden der Erde 
haben das Heil unſers Got— 
tes gejehen, 

4. Jauchzet dem Herrn, 
alle Lande! Brechet aus in 
Jubel und lobfinget! 

5. Lobfinget dem Herrn auf 
der Harfe, auf der Harfe und 


mit demSchall des Geſanges! 


wahret, er errettet fie von der | ompeten und 


Poſaunenſchall jauchzet vor 
dem König, Jehovah ! 

7. Es braufe das Meer, und 
was e3 erfüllet, der Erdfreis 
und die darauf wohnen. | 

2.96.11 

8 Die Ströme jollen in. 
die Hände fhlagen, und die 
Berge allzumal jubeln 

9. vor dem Angefiht Je— 
hovahs; denn er fonımt die 
Erde zu richten. Er wird. den 
Erdkreis rihten mit Gerech— 
tigfeit und die Völker mit 
Billigkeit. BI 86, 13. 


Ter XCIX. Pjalm. 


Lobgeſang auf Jehovah, den Hei- 
figen. 1—9. 


1 Ceehovah ift König, es 
"nd zittern die Völker; er 
thronet über den Cheru— 
bim, es erbebet die Erde, 
2i.80,2, 
Der Herr ift in Zion 
groß, und erhaben ifter über 
alle Völker. i 
3. Man lobe deinen großen 
und erjchredlichen Namen, 
er ift Heilig; PR11,873 
4. und die Macht des Kö— 
niges, der das Necht tiebet! 
Du haft die Billigfeit befe= 
ftigt, Recht und Gericht haft 
du in Jakob verfchaffe. 


J 


ef. 9, 7. 
5. Erhebet den Herru, une 
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2. 


* 


fen Gott, und betet an vor 
* feinem Fußſchemel, er ift 
heilig! Pf. 132, 7. 


- 6. Mofes und Aaron was 
ren unter feinen Prieftern, 
und Samuel unter denen, 

- die feinen Namen anrufen; 
ſie riefen zum Herrn und 
er erhörte jie. ger. 15,1. 

7. Er redete mit ihnen in 
der Wolkenſäule; fie hielten 


SB. 9, 100. Die, Bialmen. 


Pſ. 100.101. 108 
gemachet, und nicht wir ſelbſt, 
zu ſeinem Volk und zu Scha— 
fen ſeiner Weide! 91.9.7. 
4. Gehet ein zu feinen Tho= 
ren mit Danfen, in jeine 
Vorhöfe mit Loben; danfet 
ihm und preifet feinen Na— 
men! 

5. Tenn der Herr ift gütig, 
feine Gnade währet ewig, 
und feine Wahrheit von ei= 


feine Zeugnifje und die Sa= nem Geſchlecht zu dem an— 


- Bung, die er ihnen gegeben. 
5. Mol. 31,15 ff. 

8. O Herr, unfer Gott, du 
haft fie erhöret: du warejt 
- ihnen ein verzeihender Gott, 
- und der hre Handlungen 

ſtrafte. 

9. Erhebet den Herrn, uns 
fern Gott, und betet an auf 
- feinem heiligen Berge; denn 
ZJehovah, unjer Gott, if 


En heilig. 


j 


Der C. Pſalm. 


Aufforderung zum Preiſe Jeho 
abs. 1—5. 


Ein Gejang zur Dankſa— 
gun 
LS ine! 
2. Dienet dem Herrn mit, 
Freuden, 
- Angefiht mit Frohloden! 


Bi 9,2. 
3. Erfennet, daß er, Je— 


Fr, Gott it; er hat una 


g. 
auchzet dem Herrn, alle 
ı 


fommet vor ſein bangen. 


BI. 108, 1. 


Der Cl. Palm, 


Gelübde eines frommen Megen- 
ten zur Handhabung von Recht und 
Gerechtigkeit. 1—8. 


Bon David ein Gejang. 
on Gnade und Ges 
rechtigkeit will ich 
ſingen; dir, o Herr, will ich 
lobſingen. 

2. Ic will vorſichtig wan— 
deln auf unjträflihem Wege; 
wann fommft du zu mir? 

Ich will mit aufrihtigem 
Herzen in meinem Hauſe 
wandeln, 1. Sam. 18, 14. 
3. Ich will feine heilfoje 
Sache mir vor Augen ftellen; 
& haſſe Uebertretung zu 
üben, ſie ſoll mir nicht an— 
81. 139, 21. 

4. Ein verfehrtes Herz joll 
don mir weichen, den Böſen 
will ih nicht fennen. 

5. Wer ſeinen Nächſten heim⸗ 


dern. 


— 


104. Pſ. 101. 102. . Die 


lich verleumdet, den will. ich 
vertilgen; wer ſtolze Augen 
und ein hochmüthiges Herz 
hat, den mag ich nicht er— 
tragen. 

6. Meine Augen jollen auf 
die Treuen im Lande jehen, 
daß fie bei mir wohnen ; wer 
auf redlichem Wege wandelt, 
der joll mein Diener fein. 

7. In meinem Haufe foll 
Keinermwohnen, derFalſchheit 
übet; wer Lügen redet, joll 
dor meinen Augen nicht bes 
ftehen. Spr 13, 5, 

8. Jeden Morgen will ich 
alle Bottlojen im Lande ver= 
tilgen, daß ich alle Uebelthä— 
ter aus der Stadt des Herrn 
ausrotte. 


Der CI. Pſalm. 

1. Klage Des von Gott Gezüch- 
tigten. 2—12. Il. Gebet um Wie- 
derauftihtung Zions. 13—29. 

1. Gebet von einen Elen= 
den, wenn er betrübt ift und 
feine Klage vor dem Herrn 
ausſchüttet. 

Herr, höre mein 

1.2. O Gebet, und mein 
Geſchrei komme vor dich! 

81.5,25 17,2. 

3. Verbirg dein Angeficht 
nicht vor mir am Tage meis 
ner Angft; neige dein Chr 
zu mir, wenn.ich dich anrufe; 
erhöre mich bald! 


4. Deun meine Tage find 
verſchwunden wie ein Rauch, 
und meine Gebeine find wie 
ein Brand verzehret. 

5. Mein Herz iſt geſchlagen 
und verdorret wie das Gras; 
ja ich habe vergefien mein 
Brot zu ejien. 1.Sam 20,34, 

6. Bor meinem lauten Seuf⸗ 
zen lebt mein®ebein an meis 
nem Sleifche. viob 19, 20. 

7. Ich gleiche dem Pelikan 
der Wüſte, ich) bin wie die 
Eule in den zeritörten Städ- 
ten. 


8. Ich wache und bin wie 


ein einfamer Vogel auf den 
Dade. 

9. Täglih ſchmähen mid 
meine Feinde, und die gegen 
mid rajen, ſchwören bei mir, _ 

10. Denn ich efje Aſche wie 
Brot undmiiche meinenTrant 
mit Thränen Fi. 80,6, 

11. wegen deiner Ungnade 


und deines Zornes; denn du 


baft mich aufgehoben und 
bingeworfen. 

12. Meine Tage find wie 
ein geiiredter Schatten, und 
ich verdorre wie das Gras. 

8f. 109, 23. Hiob 14,2. 

11. 13. Aber du, o ‚Herr, 
bleibeft ewig, und dein Ges 
dachtniß von einem Geſchlecht 
zu dem andern. 

14. Du wolleft dich aufe 


\ 


fer; 


Pf. 102. Die Palmen. . 


Pj. 102. 103, 105 


machen und die) über Zion 


erbarmen; denn e3 tft Zeit, 
daß du ihrgnädig feieft; denn 
die Stunde iſt gefomnien. 

15. Denn deine Anedte lies 
ben Zions Steine, und fie 
bedauern ihren Schutt. 

16. Tann werden die Hei— 
den den Namen des Herrn! 
fürchten, und alle Könige auf|z 
Erden deine Ehre, 

17. Denn der Herr hat Zion 
gebauet und ift erſchienen in 
feiner Herrlichkeit. 

18. Denn er hat fid) zu dem 


Gebete der Verlajienen ge— 
- wendet uno ihr Gebet nicht! 


verſchmähet. 

19. Das werde aufgeſchrie— 
ben für das kommende Ge— 
und das Volk, das 
geſchaffen werden ſoll, wird 
den Herrn loben, 

20. daß er von ſeinem ho— 
henHeiligthum herabgeblickt. 
Der Herr hat vom Himmel 


auf die Erde herab geigauet, 
21.33.13. 


21. das Geufzen der Ger 
fangenen zu hören und die 


- Kinder des Todes loszuma— 


22. auf daß fie den Namen 


Bf. 79, 11. 2.Mo[.3, 7. 


: de3 Herrn in Zion preijen, 
und fein Lob in Jeruſalem; 


“ 


23. wenn die Völker ſich alle 


Format berfammeln, und die, 


Königreihe, dem Herrn zu 
dienen. 

24. Er hat meine Kraft auf 
dem Wege gebeugt und meine 
Tage abgekürzt. ®%i.89,46. 

25. Ich jprede: Mein Gott, 
nimm mic nicht hinweg in 
derHälfte meiner Tage;deine 
— währen von Geſchl echt 

Geſchlecht. 

Vor Zeiten haſt du die 
Erde gegründet, und deiner 
Hände Werk find die Him— 
nel, 8I.89, 12. Hebr. 1, 10, 

27. Sie werden vergehen, 
du aber bleibeit; fie alle wer— 
den veralten wie ein Gewand; 
wie ein Kleid wechjelft du fie 
und fie werden wechjeln. 

Jeſ.51,6. Luc.21,33. 2 Pet.3,10. 

28. Du aber bijt eben der= 
felbe, und deine Jahre neh— 
men fein Ende, 

29, DieKinder deinerKnechte 
werden ruhig Wohnen, und 
ihr Same wird dor dir bes 
feftiget werden, 91.69, 37. 


Der CU, Pſalm. 


2obpreifung Gottes, des Gnä- 
digen und Barnıherzigen. 1—22. 


Von David. 
Lobe den Herrn, du mei— 
ne Seele, und Alles, 
was in mır ift, feinen hei— 
ligen Namen! 
2: Lobe den Herrn, du 
meine Seele, und vergiß 


106 Pi. 103. Die Pfalmen. 


nicht aller feiner Gutthaten.. 

3. Der alle deine Mifjethat 
verzeiht und alle deine Ge— 
brechen heilet. 2.147,38. 

4. Der dein Leben vom 
Verderben erlöjet, der di 
mit Gnade und Barmherzig⸗ 
feit frönct. Hiob 33, 24 fi. 

5. Der dein Alter mit Gu— 
tem fättiget, deine Jugend 
wird erneuert wie eines Ad— 
{erS. ei 40, 31. 

6. Der Herr übet Gerechtig— 
feit und ſchaffet Recht Allen, 
die Unrecht leiden. 

7. Er hat jeine Wege dem) 
Mojes fund gethan und den 
Kindern Israels jeine Tha— 
ten. Bi. 90, 16. 

8. Barmherzig und gnädig 
ift der Herr, langmüthig und 
don großer Güte. ? Noi 31.6. 

9. Er hadert nicht immer— 
dar und behält den Horn nicht 
alfezeit. Jeſ. 57, 16. Aer. 3, 12. 

10. Er hat nit mit ung 
gehandelt nad unjern Sün— 
den und uns nicht vergolten 
nad unjern Miſſethaten. | 

11. Tenn jo hoch der Him— 
mel über der Erde ift, jo 
groß ift feine Güte über die, 
jo ihn fürchten. 

12. So ferne der Aufgang 
ift von dem Niedergang, d 
ferne thut er unfere Ueber— 
tretungen don uns. 


13. Wie fi) ein Vater üb 
feine Kinder erbarmet, aljo 


er 5 


erbarmet fi der Herr über 


die, jo ihn fürdten. 
14. Tenn er weiß, was wir 


für Geſchöpfe find, er geden⸗ 


fet, daß wir Staub find. 
Hiob 10,9. . 


15. Die Tage des Menſchen 


find wie das Gras; wie eine 
Blume aufden Felde, jo blü: 


bet er. Hlob 14,2. 1. Petr. 1,24. 
16. Wenn der Wind darür 

ber geht, fo ift fie nicht mehr, 

und ihre Stätte fennet jir 


nicht mehr. 

17. Aber des Heren Gnadr 
währet von Ewigkeit 
Gwigfeit über die, fo ihr 


fürchten, und jeine Gerchtige 


feit auf Kindeskinder; Lue.1,50 


18. gegen die, welche feinen 


Bund halten und an feine 


Gebote denken, day fie dar 


nad tbun. Pi.25, 10. 5.M0j.7,9. 


19, Der Herr hat jeinen 
Thron im Himmel bereitet 
und jein Reich herrſchet ü 
Alles. v9 

20. Zobet den Herrn, ih 
jeine Engel, ihr ftarfen Hel- 
den, die ihr fein Wort ausr 


a 
8. 


richtet, da ihr der Stimm⸗ 


feines Wortes gehorchet! 

21. Lobet den Herrn, all 
feine Heer daaren, ſeine Die 
ner, die ihr ſeinen Willen th 


zu 


ſeine Werfe, an allai Orten 


Hein, du meine Seele! | 


jeiner Herrſchaft! Lobe den 


Bf. 145, 10. 


Der CIV. Palm. 
T. 2oblied auf die Macht, Weisheit 
und Güte des Schöpfers und Echalters 


aller Dinge. 1—23 II. Bewunderung | 
„ber herrlichen Werke Gottes. 24—35. 


1uL 


1.Mof.1. 

obe den Herrn, du 
meine Ecele! O Herr, 
mein Öott, du bift jehr herr⸗ 
lich, du bift mit Glanz und 
Pracht bekleidet: | 
2. Er hüllet fih in Licht, 
wie in ein Gewand, er ſpan⸗ 


\ 


net den Himmel aus wie eis 
nen Teppid. | 


1. Tim 6,16. Jef. 44,24. 
3. Er mölbet feine hohen 
Wohnungen in den Waflern ; 


er madet die Wolfen zu jei- 
nem Wagen, er gehet einher 
auf den Flügeln des Windes. 


4, Er madet 


1.Mof. 1,7. 
zu jeinen 


Engeln Winde, zu ſeinen 


5 


} 


k: 
3 
: 


Dienern Feuerflammen. 


Hebr. 1,7, 

5. Er hat die Erde auf ihre 
Grundveiten geftüßt ; fie wird 

immer und ewig nicht wan⸗ 
en. Diob 38, 4 fi. 

6. Mit der Fluth hatteſt du 


00 Bi 103, 104. Die Piolmen. Bi. 104. 
22. Lobet den Herrn, alle den die Waſſer, 


ſie gedeckt wie mit einem 


Kleide, über den Bergen ſtan-— 


Er 


7. Bor deinem Schelten flo— 
ben fie, vor deines Donners 
Stimme fuhren fie dahin. 

1.Mof.1,9f. 

8. Berge fliegen auf, Thä— 
ler jenften fi nieder an den 
Drt, den dur ihnen gegründet 
haft. 

9. Dur haft eine Grenze ge= 
jeßt, die fie nicht überichrei= 
ten; fie fommen nicht wies 


der, die Erde zu bedecken. 
ger. 5, 22. 


10. Er läjjet die Brunnen 
quellen durd die Thäler; fie 
Hiegen zwi hen den Bergen 
bin. Bi. 74, 15. 

11. Sie tränfen alle Thiere 
des Feldes; die Walvefel lö— 
ſchen ihren Durſt. 

12. An ihnen wohnen die 
Vögel des Himmels, unter 
den Laubäſten hervor laſſen 
fie ihre Stimme ertönen. 

13. Er wäfjert die Berge 
bon jeinen hohen Wohnuns 
gen herab, von der Frucht 
deiner Werfe wird die Erde 
gefättigt. © 65, 10. 

14. Er läßt Gras wachſen 
dem Vieh und Kraut zum 
Tienfte der Menſchen, daß 
er dad Brot aus der Erde 
hervorbringe; 81. 147,8, 

15. ud den Wein, der de3 
Menſchen Herz erfreut, daß 


103 
er das Angeficht glänzender 


Pi. 104. Die Pialmen. 


BEN 


groß umd weit ift; da wim— 


macht al3 Del, und das Brot, 'melt e3 ohne Zahl, Fleine 


das des MenſchenHerz ftärfet. 

16. Die Bäume des Heren 
werden voll Saft, die Cedern 
Libanons, die er gepflanzet 
hat, 

17. woſelbſt die Vögel ni— 
ften; auf den Cypreſſen hat 
der Stord) fein Haus. 


18. Die hohen Berge find) 


den Eteinböden und Die 


Thiere ſammt großen. 

26. Dajelbft fahren die 
Schiffe; da ift der Leviathan, 
den du gebildet haft, darin 
zu fpielen. 

27. Sie alle warten auf 
dich, daß duihnen ihre Speife 
gebejt zu jeiner Zeit. 

BI. 145, 15. 

25. Wenn du ihnen gibft, 


Steinflüfteden Springhafen Jo Tammeln fie; wenn dur 


Zufludt. 

19. Er hat den Mond ges 
ſchaffen für die Zeiten; die 
Sonne weiß ihren Nieder- 
gang. Bi.74,16. 1.Mof.1,14. 

20. Du macheſt Finſterniß 
und es wird Nacht; in ihr 
regen ſich alle Thiere des 
Waldes. 

21. Die jungen Löwen, die 
nad) dem Raube brüllen und 
von Gott ihre Speife fuden. 

22. Die Sonne geht auf, 
fie ziehen fich zurüd und le— 
gen fih in ihre Höhlen. 

Hiob 37, 8. 


deine Hand aufthuft, jo wer— 
den fie mit Outem gefättiget. 
29. Wenn du dein Anger 
nat verbirgſt, jo erſchrecken 
e; wenn du ihren Athem 
Re fo fterben jie und 


ehren wieder zum Staube. 
1.Mof. 7, 21:22. 


30. Wenn du deinen Geift 
ausjendeft, jo werden fie ge 
Schaffen; und du ermenerft 
das Untlik der Erde. R. 

Up. 17, 25. 

31. Die Herrlichleit des 


— ſei einig, der Herr freue 


& feiner Werte! | 


23. Der Menſch geht hinaus 32. Wenn er auf die Erde 
an fein Werk un) an feine, fehauet, jo erbebet fie; er rüh- 


Arbeit bis an den Abend. 
11. 24. Wie viel find dei— 
ner Werke, o Herr! Du haft 
fie alle weiStic geordnet und 
die Erde iſt voll deiner Güter. 
25. Dieies Meer, das jo 


‚meinem Gott lobfingen, fo 
lange ich bin. j 


ret die Berge an, und fie 
rauen. Bi.144,5. 
33. Ih will dem Herrn 
fingen mein Leben lang, und 


Bi.146,2. 


. 104. 105. Die 


Palmen. Pi. 105. 109 


34. Meine Rede müſſe ihm 
wohlgefallen; ich freue mich 
in dem Herrn. #1. 19. 15, 
85, Die Sünder müſſen 
bon der Erde verjchwinden, 
und die Gottlojen nicht mehr 
- jein. Lobe den Herrn, du 
- meine Seele! Hallelujah 
(Breifet den Herrn) ! Pf. 7.10. 


Der CV. Palm. 

Gottes Rührungen mit Israel: 

- I. In ben. Zeiten der Patriarchen. 

- 1-25. IH: Zu Mofes Zeit. 26—45. 

Sanfet bem Seren, ri 

anfe ru⸗ 

11 D fet ſeinen Namen 

an; thut fund unter den Völ⸗ 

tern jeine Thaten. Ief. 12,4. 

2. Singet ihm, Tobjinget 

‚ihm: redet von allen feinen 
Wundern. 

3, Rühmet euch feines hei= 

ligen Namens; es freue ſich 

das Herz derer, die den Herrn 

ſuchen. 

4. Fraget nach dem Herrn 
und ſeiner Macht, ſuchet ſein 
Angeſicht allezeit. BI. 27;8. 

3. Gedenket feiner Wun— 
der, die er gethan hat, ſei— 

ner Zeichen und der Gerichte 
ſeines Mundes. 

6. Ihr, der Same Abra— 
hams, feines Knechtes, ihr 
- Kinder Jakobs, feine Aus— 
 erwählten! 

2 7. Ex, der Herr, ift unjer 


‚Gott, feine Gerichte gehen 
über alle Lande. 

8. Er gedenkt ewig an jei= 
nen Bund, an das Wort, 
welches er geboten hat auf 
tauſend Geſchlechter, Luc-1,73. 

9. an den Bund, den er 
gemacht hat mit Abraham, 
und an ſeinen Eid mit Iſaak. 

10. Und er ſtellte ihn dem 
Jakob zur Satzung, Israel 
zu einem ewigen Bunde. 

11. Er ſprach: „Dir will 
ich das Sand Cangan geben, 
das 2003 eures Erbes. * 

1. Mof. 15, 18 ff. 

12. Da fie noch in geringer 
Zahl waren, Wenige und 
Fremdlinge darin. 

13. Und fie zogen bon ei= 
nem Volke zum andern, von 
einem Königreiche zu dem 
andern Bolfe, 1-Mof.12,15 13,1. 

14. Er ließ feinen Men— 
ſchen fie beleidigen und ftrafte 
Könige um ihretwillen. 

1. Mof.20,3 ff. 

15. „Rühret meine Geſalb— 
‚ten nicht an und thut meinen 
Propheten fein Leid,“ 

16. Und er rief einen Hun— 
ger in das Land, er brach 
alle Stüße des Brotes. 

1. Mof. 41, 54. 

17. Er jandte vor ihnen 
her einen Mann; Joſeph 
ward zum Knechte verkauft. 

1.Mof.37 28, 


10 PM. 10. 


‚Die Palmen. 


- 18, Sie haben jeine Füße]i 

in Fejleln gezwungen, in 

Eifen fam jein Leben, 
1.Mof. 39, 20. 

19. bi3 aur Zeit, da jein 
Wort eintraf. Die Rede des 
Herrn hat ihn bewähret. 

20. Es jandte der König 
hin und madte ihn ledig, 
der Herrſcher über die Völker, 
und hieß ihn loslaſſen. 

1.Mof.41, 14. 

21. Er jeßte ihn zum Herrn 
über jein Haus und zum 
Herrſcher über alle feine Gü— 
ter, 1. Mof. 41, 40. 

22. daß er feine Fürften 
nad feinem Willen bände 
und feine Alten Weisheit |! 
lehrte. 

23. Ta kam Israel in Ae— 
aypten, und Jakob ift ein 
Fremdling geworden im Lanz 
de Chams. 1.Mof.46, 1. 

24. Und er ließ fein Volf 
fehr fruchtbar werden und 
machte es mächtiger als feine 
Feinde. 2.Moi.1,7f. 

25. Er hat jener Herzsder= 
kehrt, daß fie fein Volk haß— 
ten und gegen feine Diener 
mit Arglift handelten. 

11, 26. Er jandte Moſes, 
feinen Knecht, und Aaron, 
den er erwählet hatte. 

2. Mof.3, 1054, 14. 

27. Sie thaten unter ihnen 
feine Zeihen und Wunder 


im Gabe a EI 
23. Er jandte Finfternik 

und machte finfter; und fie 
waren feinen Worten nicht 
widerfpenftig. 2: Mof.10,21. 
29. Er verwandelte ihre 
Waſſer in Blut und tödtete 
ihre Fiſche. 2. Moſ. 7. 17 ff. 
30. Es wimmelte ihr Land 
von Fröfhen, in den Kam— 

mern ihrer Könige, FNof-8.6. 
31. Er fprah, da famen 

Hunds ‚fliegen, ftehende Mit- 


cken in alle ihre Grenzen. 
2. Mof. 8, 16.21. 


32. Ergab ihnen Hagel für 
Regen, Feuerflammen autz 

ihr Sand. 2.Mof. 9,227. 

33. Und er flug ihren 2 
Weinftod und Heigenbaum, a 
und zerbrac die Bäume in 
ihren Örenzen. 

34. Er ſprach, da famen 
Heuſchrecken und Grillen, die - 
ohne Zahl. 2 Mof.10, 1. £ 

35. Und fie fraßen alles 
Gras in ihrem Lande, und - 
fraßen die Früchte ihres Erd⸗ 
reichs. 

36. Und er ſchlug alle Gifte i 
gebornen in ihrem Lande, | 
die Erftlinge aller ihrer - 
Stärke. 2. Moſ. 12, 2. - $ 

37. Und er führte fie heraus 
mit Silber und Gold; und e 
warfein Etrauhelnder in i i 
ren Stämmen. 2: Rof- ER 


LE 


PM. 105. 106. ie Bfatnien. 


BL.106. m 


— Aegypten ward fröh⸗ 
lich, als fie ausgogen; denn 
Furcht dor ihnen war auf 
— gefallen. 
39. Er breitete eine Wolfe 
his zur Dede, und ein Feuer, 
die Nacht zu erleuchten. 
e 2. Dof 13,21. 
- 40, Sie forderten, da führte 
er Wachteln herbei und ſät— 
7 tigte fie mit Himmelsbrot. 
* 2. Moſ. 16, 13 ff 
-41. Er öffnete den Felſen, 
da flojjen Wafjer heraus; fie 
- rannen in der dürren Wüfte 
als ein Strom, 2- Roi. 17,6 
442. Denn ergedashte an fein 
heiliges Wort, an Abraham, |! 
ſeinen Knecht. 
453. Und er führte ſein Volk 
aus mit Freuden, mit Froh⸗ 
docken feine Auserwählten. 
44, Und er gab ihnen die 
Länder der Heiden, und jie 
ererbten die Arbeit der Natio— 
nen. 5 Rof.11,24. Jof.1,ıF. 
45. Auf daß fie feine Nechte 
hielten und jeine Geſetze be= 
wahrten. Halleluja! 


Der CVI. Palm. 


- 0 1. Preis der Güte Gottes. 1—5. 
I. Undenten an die Sünden des Vol- 
tes in Aegypten. 6—12 III. In der 
Wuͤſte. 13—33. IV. Am Lande Ga- 
naan. 8443, V. Bitte um Wieder 
begnadigung. 44—47 


allelujah! Danket 
dem Herrn! Tenn 


er iſt ſreundlich, denn jeine 
Güte währet ewig. ®. 100,5. 
2. Wer fann die mähtigen 
Ihaten des Herrn ausſpre— 
hen und all jein Lob ver— 
fünden ? 


| 3. Wohl denen, die das 


Recht beachten, die Gerech— 
tigkeit üben zu aller Zeit! 

4. Gedenke meiner, o Heut, 
nad dem Wohlgefallen au 
deinen Volke; juhe mid) 
heim mit deinem Seil! 

5. Daß ich jihaue das Wohl 
deiner Auserwählien; daß 
2) mic) freue der Freude dei— 

nes Volkes; daß ih mid 
rühmen möge mit deinem 
Erbe. 

tt. 6. Wir haben gejünz 
digt mit unfern Vätern ; wir 
haben un3 vergangen, wir 
haben gefrevelt, Pan. 9,51. 

7. Unjere Väter haben in 
Aegypten nicht “ deine 
Wunder geachtet; fie haben 
nicht deiner großen Güte ge= 
dat und waren widerjpen- 
ftig am Meere, beim Sdilf: . 
meer. 2. Mof. 14, 11 ff. 

8. Aber er half ihnen um 
feines Namens willen, daß 
er jeine Macht Fund thue. 

9. Und cc bejhalt das 
Schilfmeer, da ward es tro= 
den, und er fühıte fie durch 
die Fluthen, wie duch Die 


Ri. 106. 
2. Mof. 14, 21 ff. 


1m 
Wüfte. 


10. Und er half ihnen aus 


der Hand defen, derjie haßte; 
und erlöste fie aus der Hand 
des Yeindes, 

11. Und Wafjer bededten 
ihre Widerſacher, n'cht Einer] 
2 ihnen ift übrig geblie= 

en. 


12. Da glaubten jie an, 


jeine Worte und jangen fein 
Rob. 2. Mof. 15. 


111. 13. Uber bald haben 
fie feine Werke vergefjen und 
ouf feinen Nat) nicht ges 
harret. 

14. Und fie hegten ein Ge— 
füfte in der Wüfte und vers 
juchten Gott in der Einöde. 

4. Mof. 11,4. 

15. Da gab er ihnen, was 
fie begehrten, und jandte eine 
Seuche wider ihr Leben. 

16. Und fie eiferten im La— 
ger wider Mojes und wider) ) 
Aaron, den Heiligen des 
Herrn. 2.Mof.15, 24. 
17. Die Erde that ſich auf 
‚ und verihlang den Tathan 
und bededte die Notte Abi— 
rams. 4. Moſ. 16,1 ff. 

18. Und Feuer ward in ih— 
rerotte entzündet, die Flam— 
me verbrannte die Frevler. 

19. Sie madten ein Kalb, 
am Horeb und beteten an dor 
dem gegojjenen Bilde. 2Mof.32. 


Die Pſalmen 


20. Und vertauſchten ihre 
Ehre mit dem Bild eines 
Ochſen, der Gras friät. 

21. Sie vergaßen Gottes, 
ihres Heiland, der große 
ZTinge in Aegypten gethan 
hatte, p 

22. Wunder in dem Lande 
Chams und furdtbare Tha— 
ten am Schilfmeer. r 

23. Und er dachte fie zu 
vertilges, wenn nicht Mofes, 
jein Auserwählter, vor ipm 
in den Riß geftanden twäre, 
feinen Grimm abzuwenden 
daß er fie nicht verderbte. 

2. Mof.32, 11, 

24, Und jie veradhteten das 
föftliche Land und haben jei= 
nem Worte nicht geglaubt. 

4.Mof 12 

25. Und fie murreten ın 
ihren Hütten und haben der 
Stimme des Heron nicht ges 

horcht. 

26. Und er hob ſeine Hand 
wider ſie auf, daß er ſie in 
der Wüſte niederwerfe; 

27. und ihren Samen Hinz 
werfe unter die Heiden und x 
fie zerſtreue in Die en 

3.Mof. 6.33. 

28. Und fie bängten An 
an den Baal-Peor und aken 
"Opfer der Torten Gee 

01.25,3f. ° 

29, Und fie Feen ihn 

mit ihren Ihaten, da bra 


Pf 106. Die Pfalmen. Pf. 106. 


113 


die Plage über fie aus. 


30. Da trat Pinehas Hinz | 


zu und richtete, da ward der 
Plage gewehrt. 

31. Und e3 ward ihm zur 
Gerechtigkeit gerechnet, von 

Geſchlecht zu Geſchlecht auf 
ewig. 

32. Und fie erzürnten ihn 
bei dem Haderwaſſer, und 
Mojes ging es übel um ih: 

retwillen. 

4. Mof. 20,12. 5 Mof. 1,37. 

33. Denn fie reizten feinen 

Geiſt, daß er mit feinen Lip— 
pen unbedachtjam redete. 

4. Mof. 20, 10. 

IV. 34, Sie haben die Völ- 
fer nicht außgerottet, von de— 
nen der Herr es ihnen befoh- 
fen; 5.Mof.7,1f. Richt. 1,27. 

- 35, Sondern fie vermijchten 
ſich mit den Heiden und lerıı= 
ten ihre Werke. 

36. Und fie dienten ihren 
Gößen, da wurden fie ihnen 

- zum Fallftride, 2. Moſ. 23,33. 
37, Und fie opferten ihre 

Söhne und ihre Töchter den 

Götzen, 5. Moſ. 32, 17. 

38. und vergofjen unſchul⸗ 

‚ diges Blut, dad Blut ihrer 

- Söhne und Töchter, die fie 

denGötzen Canaans geopfert; 

und das Land wurde mit 

Blut befleckt. 

89. Und fie verunreinigten 


fih mit ihren Werfen und 
wurden abtrünnig mit ihren 
Thaten. 

40. Da entbrannte ver gorn 
des Heren über jein Volt, 
under verabjcheute jein Erbe. 

41. Und er gab jie in die 
Hand der Heiden, daß, die 
fie hajjeten, über fie herrſch— 
ten. Richt. 2, 14 ff. 

42, Und ihre Feinde unter= 
drüdten fie, und fie wur— 
den unter ihre Hand gede= 
müthigt. 

43. Oftmals hat er fie er= 
rettet; aber fie waren wider 
ipenftig in ihrem Rathſchlag 
und janfen durd) ihre Miſſe— 
that. 

V. 44. Uber er ſah ihre 
Noth an, da er ihr Geſchrei 
erhörte. 

45. Und er ward gegen fie 
eingedent ſeines Bundes, 
und es reute ihn nad) feiner 
großen Güte. 

46. Und er verfhaffte, daR 
fie Erbarmen fanden bei Al= 
len, die fie gefangen hielten. 

47. Hilf uns, Herr, unjer 
Gott, und jammle ung au& 
den Heiden, daß wir deinem 
heiligen Namen danken und 


deines Lobes una rühmen. 
5.Moj.30, 3, 1. 6hron. 16, 35, 


48. Gelobet fei der Herr, 


Palmen h 


Pf. 106. 107. Die Palmen. 


A rn a 

der Gott Israels, don Ewig- rechten Weg, daß fie zu einer 

fit zu Ewigfeit; und alles| Stadt famen, da fie wohnen 

Bolt jprehe: Amen. Halles|konnten. 

tuja! 11.8. Sie jollen dem Heren h 

2 danken für feine Güte und 

Fünftes Buch, für feine Wunder vor den 
Ter CVII. Palm. Menſchenkindern, 

Be Ne a 1a 9. weil er die ihmachtende 

Sefangenfhaft, 81d; INT. aus) Seele gefättiget hat umd die 

ſchwerer Plage. 15— 20; IV. aus den | hungrige Seele mit Gutem 


Gefahren des Meeres. "21-30, y erfüllet. &ue. 1,53. 
Dank für die dem Volke Gottes er- * 
wieſene Gnade. 31—43. 10. Die in Finfterniß und 


11 ee dem Herrn! Todesſchatten ſaßen, gebun⸗ 
Denn erift freund=|den in Elend und Eiſen; 
ti, denn jeine Güte währet| 11. weil fie ven Geboten 
ewig. 1-Ehron. 16,34. Bf.106,1. Gottes ungehorfam gemejen 
2. So follen jprechen die und den Kath des Hochſten 
Erlösten des Herrn, die er verachtet hatten, 
aus der Hand des Feindes| 12, Da demüthigte er ihr 
erlöfet hat; Herz mit Trübjal; fieerlagen, 
3. Und fammelte fie aus und es war Niemand, der 
den Ländern, von Aufgang ihnen half. 
und don Niedergang, bon| 13. Da ſchrieen fie zum 
Mitternaht und don dem Herrn in ihrer Noth, und er 
Meer her. half ihnen aus ihren Trübe 
4. Sie gingen irre in der) jalen. ) 
Wüfte durch einöde Wege, 14. Und führte fie aus Fin 
und fanden feine Stadt, da ſternißundTodesſchatten her= 
fie wohnen konnten. aus und zerriß ihre Bande. 
5. Sie waren hungrig und] 111. 15. Sie follen dem 
durftig, und ihre Seele ängs| Herrn danken für jeine Güte 
ftigte fi in ihnen. und für feine Wunder vor 
6. Da jhrieen fie zu dem den Menjdentindern; n E 
Heren in ihrer Noth, und er| 16. weil er die ehernen 
vettete fie aus ihren Trüb- Pforten zerbrodhen hat und 
falen 21.50, 15. die eifernen Riegel jerſchla— 
7. und führte fie auf denigen. — 


Die Palmen. 


Se 


BP. 107.0 


17. Die Ihoren wurden 
um ihrer Uebertretung und 
um ihrer Mifjethat willen 
geplaget. 
18. Ihre Seele hatte einen 
Ekel vor aller Speiie, und 
- fie naheten zu den Pforten 
des Todes. 
19. Da ſchrieen fie zu dem 
Herrn in ihrer Noth, und er 
half ihnen aus ihren Trüb— 
ſalen 


20. Er ſendete ſein Wort! 


und machte fie gejund, umd 
‚rettete fie aus ihrem Ver: 
derben. 
EV. 21. Sie ſollen dem 
Herrn danfen für feine Güte 
und für feine Wunder dor 
- den Menjchentindern, 
22. und jollen Opfer des 
Dankes opfern und feine 
Werke mit Frohloden er= 
zählen. 
- 23. Diein Schiffen auf das 
Meer gingen und trieben 
Gewerbe auf den großen 
Waſſern. 

24. Sie ſahen die Werke 
des Herrn und feine Wunder 
in der Tiefe. 

285. Und er ſprach und er= 
regte einen Sturmiind, der 


af. Son. 1,4, 
26. Sie fahren hinauf gen 


Himmel, fie fahren Hinunter 


— 


thürmte die Meereswellen 


in die Tiefen; ihre Seele 
zerſchmilzt vor Angft. 

27. Sie wirbeln und wan— 
fen wie ein Trunfener, und 
alle ihre Weisheit wird ver= _ 
ſchlungen. 

28. Da ſchrieen ſie zum 
Herrn in ihrer Noth, und er 
führte fie Heraus aus ihren 
TIrübjalen. 

29. Er hemmte den Sturm, 
daß eine Stille ward und die 
Meereswellen jhiwiegen. 

Matth. 8, 26. 

30. Da wurden fie froh, 
daß fie fih legten; und er 
führte fie an das erwünſchte 
Geſtade. 

V. 31. Sie ſollen dem 
Herrn danken für ſeine Güte 
und Für ſeine Wunder dor 
den Menihenfindern, 

32. und ihn erheben in der 
Gemeinde desVolkes und ihn 
loben im Rathe der Alten. 

33. Er madt Ströme zu 
einer Wüfte und Waſſerquel⸗ 
len zu dürrem Land, 

34. fruchtbares Erdreich zu 
einer Salzfteppe, wegen der 
Bosheit derer, die darin woh—⸗ 
nen. 1. Mof. 19,25. Yer. 17, 6. 

35. Er madt die Wüſte zur 
einem Wafjerjee und dürres 
Erdreih zu Wafjerquellen. 

Jef. 41, 18. 

36. Und er ließ die Hungri⸗ 


us 
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‚gen dafelbft wohnen, und fie 
„gründeten eine Stadt, da fie 
wohnen konnten. 

37. Da bejäeten fie die 
Felder und pflanzten Wein— 
berge, und fie brachten jähr- 
lihe Früchte. 

38, Und er fegnete fie, daß 
fie fehr vermehrt wurden, und 
ihr Vieh ließ er fih nicht 
vermindern. 

39. Aber fie wurden ver— 
mindert ımd gedemüthigt 
vom Trude des Unglüds 
und der Angft. 

40. Er ſchüttet Verachtung 
auf die Fürften aus, und er 
macht fie irre gehen mie in 
der Wüfte, da fein Weg ift. 

Hiob 12, 21.24. 

4]. Und er erhöhet den Ar= 
men aus der Trübjal und 
macht jein Geſchlecht wie eine 
Heerde. 

42. Die Frommen ſollen 
es ſehen und fich freuen; und 
alle Bosheit müſſe ihren 
Mund verſchließen. viob 22,19. 

43. Wer iſt weiſe, der die— 
ſes behalte und die Güte des 
Herrn verſtehe? Ir. 9,12. 

Der CVIII. Pialm. 

I. Grmunterung zum Preiſe Got- 
18. 2—7. (91.57,8—12). I. Seen 
— — 8—14. (Pj.60, 

1. Ein Lied, 
von David. 


ein Gejang 


Palmen. 


ein 9m if bereit, 

— Dr id) will 
fingen und fpielen, auch meis 
ne Ehre (mein Geift). , 

3. Wach’ auf, Pſalter und 
Harfe! Ih will aufwadhen 
mit der Morgenröthe, al 
4. Ich will dir danfen une 
ter den Völkern, o Herr, und 
dir lobjingen unter den Na⸗ 
tionen. 

5. Denn deine Güte iR 
groß über den Himmel hin⸗ 
aus, und deine Wahrheit bis 
an die Wolken. 

6. Erhebe dich über die 
Himmel, o Gott, und deine 
Ehre über die ganze Erde! 

7. Auf daß deine Geliebten 
errettet werden, jo hilf mit 
deiner Rechten und — 

uns! 

11.8. Gott hat in ik) 
HeiligthHum geredet, darum 
will ich frohloden. Ic werde 
Siem theilen und das Thal 
Sudot ausmeſſen. 

9. Mein ift Gilead, mein 
it Manaſſe, und Epzraim 
ift der Schirm meines Haub⸗ 
tes; Juda iſt mein — 
ſcherſtab. 

10. Moab iſt mein Waſch⸗ fa 
beden, auf Edom werfe ih 
meinen Schub ich will jauch⸗ — 
zen über der Philiſter Land. 

41: = wird Ka Due 


— 


Pf. 108. 109. Die 


Palmen. Mr. 109. m 


indie fefte Stadt? Wer lei— 
tet mid) bi3 nad) Edom? 
123. Biſt du es nicht, o Gott, 
der du uns verworfen haſt, 
und zogeſt nicht aus, o Gott! 
mit unſern Heerzeugen? 
13. Schaffe uns Hülfe aus 
der Noth, da Menihenhülfe 
eitel ift! 
14. Mit Gott wollen wir, 
Thaten thun, und er wird 
unfere Feinde zertreten! 


Der CIX. Palm. 


I. Gebet wider bie Feinde. 1—20. 


II. Flehen um Rettung. 21—31. 
 Fürden Sängermeifter, von 
David ein Gejang. 

L 1. ott meines Loblieds, 

ſchweige nicht! 

. Denn den frevelhaften 
Mund und den trügerifchen. 
rund haben fie wider mid). 
aufgethan, fie reden wider 
mich mit falſcher Zunge. 

3. Und mit Reden voll 

Haß umgeben ſie mich und 
ſtreiten wider mich ohne Ur— 
ſache. 2.69, 5. 

4. Für meine Liebe find fie 
mir feind; ich aber bleibe im 
Gebet, Ser. 18,20. 

5. Und fie erweifen mir 

Böſes ſür Gutes und Haß 

für meine Liebe. #1. 35, 12. 
6. Sehe den Gottlojen. 

u ihn, und. der Wider: 


er m, 


facher (hebr. Satan) müfje 
zu feiner Rechten ftehen. 
Sad.3,1. 
Wenn er gerichtet wird, 
& müffe er al3 ſchuldig bon 
dannen gehen; und fein Ges 
bet werde zur Sünde. 
Spr.1,28, 

8. Seiner Tage müfjen we— 
nig werden, und fein Amt 
muͤſſe ein Anderer empfanz 
gen. Ap.1,20, 

9. Seine Söhne müſſen 
Waiſen werden und ſeinWeib 
eine Witwe, 

10. Seine Kinder müſſen 
im Elend umher ſchweifen 
und betteln, und Brot ſuchen 
ferne don ihren verwüſteten 
Dertern. Hiob 27,14. 

11. Der Wucherer müſſe 
feine Hand über alles das 
Seinige ſchlagen; und Frem— 
de müſſen rauben, was er 
\erarbeitet hat. 

12, Es jei Niemand, der 
ihm Güte bemahre, und Nie— 
mand, der ſich feiner Waifen 
erbarme, 

13. Seine Nachkommen— 
‚Schaft müfje ausgerottet wer— 
den; ihr Name müſſe im 


nächſten Geſchlecht — 


21,11. 
14, E3 müfje der Miffethat 
feiner Väter vor dem Herrn 
aedacht werden, und feiner 


118. Bi. 109, 
Mutter Sünde merde nit! 
ausgelöfcht. 2.Mof. 20,5. 

15. Sie müffen vor dem 
Herrn fein allezeit, und er 
rotte ihr Gedächtniß aus don 
der Erde. 

16. Tarum, daß er nit 
eingedent war, Güte zu er= 
weiſen; jondern den elenden 
und armen Mann verfolgte, 
und den Betrübten, daß er 
ihn tödte, Jae 2, 13. 

17. Und er liebte den Fluch: 
fo fomme er über ihn; und 
er hat den Segen nicht vers 
fangt: fo feier ferne von ihm. 

18. Und er zieht den Flud) 
an wie fein Gewand: jo 
dringe er wie Waffer in fein 
Inneres und mie Del in 
jeine Gebeine. 4. Nof. 5.21.22. 

19, Er werde ihm wie das 
Kleid, das cr um fi hat, 
und zum Gürtel, mit dem er 
ſich beftändig gürtet. 

20. Dieſes jei der Lohn 
meiner Widerjadher bon dem 
Herrn, und derer, die Arges 
reden wider meine Seele. 

21. Aber du, Jehovah, 
mein Herr, handle für mid 
um deines Namens willen; 


denn deine Güte tjt tröftlich, 
errette mid) ! 

22. Tenn ih bin arm und 
elend, und mein Herz in 
mir ift verwundet. 


93. ET ee dahin. wie. 
ein Schatten, wenn er CH 
ftredt ; und werde verjagt 
wie eine Heuſchrecke. 91.102,12. 

24. MeineKniee ſind ſchwach 
von Faſten; und mein — 
hat abgenommen von Fette 

25. Und ich bin ihnen zum 
Gefpötte geworden; fie ſehen 
mich und fehütteln den Ktopf.. : 


Ri. 22, 

26. Hilf mir, o Herr, mein 
Bott! Errette mid nad de 
ner Güte, 

27. Und laß fie erfahren, 
sah dieß deine Hand ſei; dab 

du, Herr, es getban haft. 

28. Fiuchen fie, jo — 
du; ſtehen ſie auf, ſo müſſen 
fie zu Schanden werden ; aber 
dein Knecht müfje ih freuen. 

Matth.5,44. 1.Gor.4,12. 

29, Meine Widerfacher müfz | 
fen mit Schmach befleider 
werden und ihre Schande wie E 
einen Mantel anziehen. 

30. Ich till den Seren | 
hoch preifen mit meinem 
Munde und ihn loben ante 
der Menge. 

31. Denn er ſtehet ver Ar 
men zur Rechten, daß er ih 
belfe von denen, die jein Le— 
ben verurtheilen. 


Der CR. Pialm. 
Meifogung von dem Beriej 
tönige, dem be — x 


Pi. 110. Die Palmen. 


PETE T- 


Bon David, ein Gefang. 
Er er Herr (Jehovah) 

* 11. D ſprach zu meinem 
Herrn: Setze dich zu meiner 
Rechten, bis ic) deine Feinde l. 
zum Schemel deiner Füße 


lege. Matth 22,44. 
"99.2, 34. Heb.1,13. 1.Gor. 15,25. 


2, Der Herr wird den Stab 
deiner Macht von Zion aus— 
> fireden ; herrſche in Mitten 
“deiner Feinde! Ief 2,3. 
3. Dein Volk fommt frei- 


willig am Tage deiner Hee=|, 


resmacht. In heiliger Zierde 
- aus dem Schooß der Morgen= 
- röthe, wie der Thau, fommen 

deine Gebornen. 

4 Der Herr hat geſchworen, 


- und e8 wird ihn nicht ges > 


reuen: „Du bijt Priefter in 
* Ewigteit, nad) der Ordnung 
Melchiſedeks.⸗ 
1:Mof 14, 185. 9eb.5, 656,20; 7.1. 
5. Der Herr fteht dir zur 
i Rechten; er zerihlägt die Kö- 
nige am Tage feines Zornes. 
gef. 24, 21. 
6. Er wird unter den Hei= 
den richten; er wird Alles 
mit Zeichnamen erfüllen; er 
- wird Häupter zerſchlagen auf 
weitem Lande. 
ger. 25,31. Off. 16, 14. 


Wege trinken; darum wird 
das Haupt empor heben. 


Der CI. Pjalm. 


Lobpreiſung der Macht und Güte 
Gottes in der Führung feines Bol- 
fes. 1—10. 


alleluja! Ich will 

1. H dem Herrn danken 
von ganzem Herzen, in der 

Verſammlung der Redlichen 
und in der Gemeinde. 

2. Groß ſind die Werke des 
Herrn; nach ihnen trachten 
Alle, die Wohlgefallen daran 
Haben. Bf. 104,24. 
3. Glanz und Herrlichkeit 
ift jein Thun, und jeine Ge— 
rechtigkeit bleibet ewig. 

4. Er hat ein Gedächtniß 
feiner Wunder geftiftet; gnä= 
dig und barmberzig ift der 
Herr. 2.Mof. 12,14. 
5. Er hat Nahrung gegeben 
denen, die ihn fürchten; er 
gedenktt auf ewig feines Bun= - 
des. 

6. Er hat ſeinem Volke die 
Kraft ſeiner Werke gezeigt, 
da er ihnen das Erbe der Hei= 
den gab. 5. Mof. 9, 26 fi. 

7. Die Werke feiner Hände 
find Wahrheit und Recht; 
alle jeine Gebote find ber 
ftändig. 

8. Sie find befeftigt auf 
inmer und ewig und gemacht 


= Er wird vom Bah am nahWahrheit und Billigkeit. 


9. Er hat feinem Volke die 


Erlöſung gejandt ; er hat jei= 


> ET FF DE 
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nen Bund auf ewig geoxdnet;| 7. 


ꝓ. ue —— 


Gr erſchrickt nicht vor 


: 


Heilig und furchtbar ift ſein einem böjen Gerücht; fein 


Name. Luc. 1,68. Herz ift feſt und vertraut auf 
10. Die Furcht des Herrn den Herrn. 


P.118,7. 0 


ift der Anfang der Weisheit; 8. Sein Herz ift getroft, ee 


gute Einficht haben Alle, die erſchrickt nicht, bis ex feine 
darnach thun; fein Lob blei- Luſt an feinen Feinden fichet. 


bet ewig. Hiob 28, 28 


9. Er ſtreuet aus, er gibt 


©pr. 1,7; 9,10. den Armen; feine Öerehtig- 


Der CRIT. Palm. 


feit bleibet ewig; fein Horn 


Das wahre Glüc der Frommen. wird in Ehre erhöhet. 


1—10. 


: 2. &0r. 9,9. 
1. alfeluja! Wohl dem) 10, Der Gottloje wird es 
fehen und es wird ihn vers 


Manne, der den 

Herrn fürchtet, der an feinen 
Geboten große Luft hat! 

®[.1,1.2; 128,1. 

2. Deß Same wird gewal— 
tig jein auf Erden; das Ges 
ſchlecht der Rechtſchaffenen 
wird geſegnet fein. Spt.20,7. 

3. Reichthum und Ueber— 
fluß iſt in ſeinem Hauſe, und 
ſeine Gerechtigkeit bleibet 
ewig. 

4. Das Licht geht den Recht— 
ſchaffenen auf in der Finſter— 
niß, don dem Gnädigen, 
Barmherzigen undGerechten. 

®f. 97,11. Ief.58, 8. 

5. Glüdlih ift der Mann, 

der barmherzig ift und leihet, 


und feine Sachen ausrichtet 


nachdem Rechte. 5-Mof-15,7.8. 

6. Denn er wird ewig nicht 
entweat werden, der Gerechte 
wird in ew gem Gedächtniß 
fein. 


Zähnen knirſchen und ver— 
gehen ; der Gottlofen Ver— 
langen wird zunichte. 


Der CXIII. Palm. 
Aufforderung zum Lobe des Herrn, 
der fi herabläßt zu den niedrigen. 


lobet den Namen des Herrn! 
8.135, 1. 
2. Der Name des Herrn 


in Ewigfeit! 


lichkeit über die Himmel, 
5. Wer ift wie Jehovahı, 


unfer Gott? Ter jeine Wol 


jei gelobet don nun an bis 


3. Bon Aufgang derSonne 
bis zu ihrem Niedergang jei 
‚gepriefen derNiame desHeren! 
\ Matl.1,11. 

4. Jehovah ift erhöhet über 
alle Völker und jeine Herr⸗ 


drießen; er wird mit ſeinen 


— a 
1. Helleluja! Lobet, ihr 
H Knechte des Herrn, 


? Bi. 113, 114. Die Pſalmen. 


Pi. 114.115. 121 


nung fo. hoch hat; 
gef.57, 15. Bf. 138, 6. 
6. der ſich herabläßt zu 
ſchauen auf den Himmel und 
auf die Erde. 
7. Der den Geringen aus 
dem Staub aufrichtet und 
- den Armen aus dem Koth er= 
r hebt, 1 Sam.2,8. Hiob5, 11. 
8. daß er ihn jeße neben 
Fürften, neben die Yürften 
ſeines Volkes. 
9 Der die Unfrucdhtbare 
im Haufe wohnen läßt als 
eine. fröhliche Mutter ver 
Kinder. Halfeluja! 
81. 68,7; 1.Sam. 2,5. 


Der CXIV. Pfalm. 


7 Vreis der Wunder Gottes bei Is— 
raels Rettung aus Aegypten. 1—8. 


1. D° Israel aus Aegyp⸗ 

ten zog, das Haus 

En Ber bon dem Volfe frem⸗ 
der Zunge: 

2. Da ward Suda fein Heiz 
En Israel feine Herr- 
ſchaft 2.Mof. 19,6 
8, Das Meer jah e3 und 
‚floh ; der Jordan wandte ſich 


: zucid. AM MICH doiaır 
—* BI. 77, 17. 


4. Die Berge fprangen wie 
Widder, die Hügel wie junge 
Schafe. 

9. Was war dir, du Meer, 
daß du floheft? Du Jordan, 
das du dic) zurüd wandtejt ? 


6. Ihr Berge, daß ihr 
fpranget wie Widder, ihr 
Hügel, wie junge Schafe? 

7. Bor dem Angelichte des 
Herrn erbebe, du Erde, vor 
dem Angeſichte des Gottes 
Jakobs. Pf. 104,32. 

8. Der den Felſen verwan— 
delt in einen Waſſerſee, und 
den Kieſel in einen Waſſer— 
brunnen. Pſ. 78,15. Jeſ. 48,21. 


Der (XV. Pfalm. 


I. Qerherrlihung des Namens Sot- 
tes. Nichtigkeit der Götzen 1—8. 
IL. Aufforderung zum Vertrauen auf 
Gott und zu feinem Preife. 9—18. 


iht und, o Herr, 
kl. N nicht uns, ſondern 
deinem Namen gib Ehre, 
um deiner Önade und Wahr- 

heit willen! Jef.48, 11. 

2. Warum jollen die Hei= 
den jagen: Wo ift denn ihr 
Gott? #1. 79, 10. 

3. Unſer Gott ift im Him— 
mel; er ſchaffet Alles, was 
er hoill, 31.135, 6. 
4. Ihre Götzen find Silber 
und Gold, don Menſchen— 
händen gemadet. Pf. 135, 15 f. 

5. Sie haben einen Mund 
und reden nicht; fie haben 
Augen und jehen nicht. 

6. Sie haben Ohren und 
hören nicht; fie haben eine 
Naſe und riehen nicht. 

7. Mit ihren Händen grei— 


Bi. 115. 


Die Palmen. * 


fen ** nicht; mit ihren Fü⸗ zur Etille Fin — 5 | 


Ben gehen fie nicht ; und ſpre⸗ 
Ken nicht mit ihrer Kehle. 

8. Ihnen gleich find, die 
fie maden, und Ale, 
auf fie vertrauen. DIel-44, of. 

11. 9. Israel, vertraue auf 
den Herrn! Grit ihre Hülfe 
und ihr Schild. 

10. Haus Aaron, vertraue 
auf den Herrn! 
Hülfe und ıhr Schild. 

11. Dieihrden Heren fürd)= 
tet, vertrauet auf den Herrn! 
Er ift ihre Hülfe und ihr 
Schild. 

12. Der Herr ift unfer ein= 
gedenf, er wird ſegnen; er 
wird jegnen das Haus Is— 
rael3; er wird jegnen das 
Haus Aaron. 

13. Er wird fegnen, die 
den Herrn fürchten, die Klei— 
nen ſammt den Großen. 

14. Der Herr wird zu euch 
binzuthun, zu euch und zu 
euern Kindern. 

15. Ihr ſeid gejegnet von 
dem Herrn, der den Himmel 
und die Erde gemadet hat. 

1.Mof. 24,31. Ief. 65,283. 

16. Die Himmel find Him— 
mel des Herrn, aber die Erde 
hat er den Menjchenkindern 
gegeben. 

17. Tie Todten preifen den 
Herrn nit; noch Alle, die, 


die) 


Er ift ihre] " 


DI.6,6. Jeß 38, 18. 


Der CXVI. Pſalm. 


tung. 1-11. 
dafür. 12—19. 


II. Dantbezeugung 


me meines Flehens crhöret. 
zu mir geneigt, umd ich will 
rufen. 
die Stride des Todes, die 
und Noth. Bf. 18,6. 
4. Aber ich rief den Namen 
errette mein Leben! 
5. Gnädig ift der Herr und 


gerecht, und unfer Gott ift 
barmherzig. Bi.86, 15, 


aber er half mir. 


zeiget. 
8. Denn du haft — 


mein Auge von An? 


18. Wir aber wollen den 
Herin loben, don nun an 
bis in Ewigfeit. Halleluja! 


2, Denn er hat fein Ohr. 


de8 Herrn am: Ach Her, 


6. Der Herr behütet die Ein= 
fältigen: Id warganz — 


1. Andenken an erfahrene Erret - 


J Sch liebe den Herrn, 
denn er hat diestim⸗ 


4 


ihn mein Leben lang an⸗ 
3. Umgeben hatten wis r 


Angft der Hölle hatte mich 
getroffen; ich fand Jammer 


7. Kehre wieder, meine 3 
Seele, zu deiner Ruhe; denn 
der Herr hat dir Due — 


* m. 116. Die PBialmen. 


Bf. 117. 118. 188° 


und meinen Fuß don dem] 
— alle. RI. 56, 14. 

9. Ich werde dor dem Herrn 
wandeln in den Landen der|] 
Lebendigen. 

10. Ich habe geglaubt, 
darıım redete ih. Ich war 
- jehr gebeugt. 2. &or. 4, 13, 
11. I ſprach in meiner 


Angſt:? Alle Menſchen find 
- Lügner. Rom. 3,4. 
N. 12 Was foll ih dem 


Herrn vergelten füralle Gut— 

thaten, die er mir erzeigt hat ? 
3. Ich will den Becher des 

Heil3 nehmen und den Na= 
men des Herrn anrufen. 

14. Ich will meine Gelübde 
dem Herrn bezahlen vor jeiz 
nem ganzen Bolfe. Bi. 22,26. 
15. Theuer ift in den Aus 

gen des Herrn der Tod feiner 
Frommen. Bi 72.14. 
16. Wohlan, o Herr, denn 
ih bin dein Knecht: ich bin 
dein Knecht, der Sohn deiner 
- Magd ; du haft meine Bande 
aufgelöst. 21.86, 16. | 
1%. Dir will ich das Opfer 5 
der Dankſagung bringen und 
denNiamendesgerrn anrufen. | 
18. Ich will meine Gelübde 
dem Herrn bezahlen vor jei= 
nem ganzen Bolfe. 
- 19. In den Höfen des Haus! 
ſes de3 Herrn, mitten in dir, 
o Jeruſalem! Halleluja! 


Der CXVII. Pjalm. 


Aufruf zum 2obe Gottes an alle 
Völker, 1—2. 


ae den Herrn, alle 
Heiden! Breifet DB: 
affe Völker! 

2. Denn feine Güte it 
mächtig über und, und die 
Wahrheit de3 Herrn währet 
ewig. Halleluja! 


Der CXVIII. Pjalm. 

I. Danklied für die Hülfe des Herrn 
gegen die Völker der Heiden, 1—13. 
IL. Treiumphgefang des Volkes Got- 
tes megen der Dffenbarung feiner 
Macht und Herrlichkeit in dem Mef- 
flag. 14—29, Sfra 3, 10 ff. 


anfet dem Herrn, 
1.1. D denn er iſt freund— 
lich, denn ſeine Güte wäh— 


ret ewig! 


2. Es ſage nun Israel: 
Seine Güte währet ewig! 

3. Es ſage nun das Haus 
Aarons: Seine Güte währet 
ewig! 

4. Es jagen nun, die den 
Herrn fürchten: Scine Güte 
twähret ewig! 

5. Aus der Berrängnik 
‚tief ih den Herrn an, und 
‚der Herr hat mid) erhört und 
in die Weite geftellet. 

6. Der Herr’ ift mit mir, 
ich fürdte mid nit; was 
jollten mir Menſchen thun? 

21.56, 5.12. Heb 13,6. Röm.8,31, 

7. Der Herr ift mit miruns - 
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ter denen, die mir helfen;] 


und ich werde meine Quft 
fehen an meinen Hafjern. 

8 Es ift befjer auf den 
Herrn vertrauen, als fi auf 
Menſchen verlafjen. 

9. Es ift bejjer auf den 
Det vertrauen, al3 fich auf 
dürften verlafien. 21.146, 3. 
no. Alle Heiden haben mid) 
umgeben, ja im Namen des 

Hexen will ich fie vertilgen. 

11. Sie haben mich umge— 
ben, jaumgeben; ja im Sta=| 
men des Herrn will ich jie ver= 
tilgen. 

12. Sie haben mid um— 
geben wie die Bienen; ja fie 
find erlofhen wie Feuer in 
den Dornen; ja im Namen 

desherrn will ich fie vertilgen. 

13. Du haft mi hart ge— 
ftoßen, daß ich fallen follte;| 
aberderHerrhat mir geholfen. 

11. 14. Jehovah ift meine 
Stärke und mein Lobgefang ; 
und er wurde mein Heil. 

ef, 12,2. 

15. Die Stimme des Froh— 
lodend und des Heils er 
ichallet in den Hütten der 
Gerehten: Die Rechte Je— 


hovahs hat Macht geübt. 
Pi 89, 14f. 2. Mof. 13. 


Bi. 118. Die Pſalmen. 


16. Die Rechte Jehovahs 
iſt erhöhet, die Rechte Jeho— 
vahs hat Macht geübt. 


17. Ich werde nicht — 
ſondern leben und die Werte 
de3 Heren verfündigen. 

18. Der Here hat mid hart 
gezüchtiget, aber er hat mid) 
nicht dem Tod übergeben. 

19. Shut mir aufdie hore 
der Geredtigfeit, daß ich 
duch fie hinein gehe und 
dem Herrn danfe, 

Sef.26,2. Heb.10, 19 ff. 

20. Diek ift das Thor des 
Herin; die Gerechten werden 
dadurch hineingehen. 
21. Ic danfe dir, dab du 
mic erhöret halt und wur— 
det mein Heil. 

22. Der Stein, den die 
Bauleute verworfen haben, 


ift zum Eckſtein geworden. 
Jef.28,16. Matth.21,42. Ap.4,11. 


23. Von dem Herrn iſt die 
ſes gefchehen, es ift ein Wun⸗ 
der in unfern Augen. - 

24. Dieß ift der Tag, den 
der Herr gemachet hat; Lajjet 
und an ihm frohloden und 
fröhlich fein. 

25. Ach Herr, hilf doch! Ah 
Herr, laß doch wohl gelingen! 

26. Geprieſen ſei, der da 
kommt im Namen des Herrn; 
wir ſegnen euch em 3 
de3 Herrn, Marth. 21,9; 23,39. 

27. Jehovah ift Gott, und 
er erleuchtet und. Vindet das R 
Feftopfer mit Seilen u en 


DE 


% 


die Hörner des Alters. 


tifcher Form zum. Preife des göttlie 


Bf. 118.119. Die Platmen. Pf. 119. 


1 


28. Du bift mein Gott, und 
ih will dir danken: mein 
Gott, ich will dich erheben. 

29, Tanfet dem Herrn, denn 
er iſt freundlich, denn feine 
Güte währet ewig! 


Ber OXIX. Pialm. 
I—XXI. Lchrgedicht in alphabe⸗ 


hen Geſetzes feiner Kraft umd fegen- 
„bringende» Wirkungen. 1—176. 


Aleph. 

\ oh! denen, deren 
1.1. Wie, unfteäflich ift, 
die nad) dem Geſetze des Herrn 
wandeln. B.1,1.2. 

2. Wohl denen, die feine 
Zeugniſſe halten, die ihn von 
ganzem Herzen juchen. 

3. Die auch fein Unrecht 
thun, die auf jeinen Wegen 
wandeln. - 

4 Du haft geboten, daß 

man beine Befehle fleigig 

- halte. 

5. D daß meine Wege da= 
hin gerichtet wären, deine 
Sahungen zu halten! 

6. Dann werde ich nicht zu 

Schanden, wenn id) auf alle 
‚ deine Gebote ſchaue. 

7. Ich will dir mit au'rich- 
- tigem Herzen danken, wenn 
ich die Rechte deiner Gerech— 

tigkeit lerne, 

- 8, Deine Sabungen will ich, 


pr 
Bi 


halten; verlag mid nidt 
gänzlich! ; 
Beth. 

11.9. Womit wird ein Jüng⸗ 
ling ſeinen Weg rein halten? 
Wenn er ſich hält nach deinem 
Wort. 

10. Ich ſuche dich von mei— 
nem ganzen Herzen; laß mich 
nicht abirren von deinen Ge— 
boten! 88.2. 

11. Ich habe dein Wort in 
meinem Herzen geborgen, 
auf daß ih nicht an dir fün= 

ige. Spr.3,1. 

12. Gelobet jeift du, o Herr! 
Lehre mid) deine Geſetze. 

28.26 64.68. 

13. Mit meinen Lippen er= 
zähle ich alle Rechte deines 
Mundes. 

14. Ic freue mich des We— 
ges deiner Zeugniffe, wieüber 
jegliden Reihthum. 

15. Ich will über deine Be— 
fehle finnen und auf deine 
Pfade jhauen. 

16. Ich habe große Luft an 
deinen Sabungen; id) ver— 
geſſe nicht deines Wortes, 

Gimel. 

11, 17. Thue wohl an dei= 
nem Knechte, daß ich Iebe und 
dein Mort halte! 

18. Deffne meine Augen, 
daß ich fhaue auf die Wun— 
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LU Be ) LEERE 


der aus deinem Geſehe! 

19. Ich bin ein Fremdling 
auf Erden, verbirg deine Ge— 
bote nicht vor mir. Bi.39, 13. 

20. Meine Seele ift zer— 
malmet in Sehnſucht, nad 
deinen Rechten zu aller Zeit. 

91. Tu beſchiltſt die Stol= 

“zen; verflucht find, die von 


deinen Geboten abirren. 
5. Mof. 27,26. Aer. 11,3, 


92. Nimm von mir hinweg 
Schmach und Schande; denn 
ich halte deine Zeugniffe. 

93. Aud die Fürften ſitzen 
und bereven fi wider mid; 
aber dein Knecht finnet über 
deine Sabungen. 

24. Da, deine Zeugniſſe 
find meine Ergögung, fie 
find meine Rathgeber. 

83.47. 99. 
Daleth. 


IV. 25. Meine Seele kle— 
bet am Staube; erauide nic 


nad) deiner Verpeibung! 
f. 44, 26. 


26. Ih habe Ka Wege 
erzählet und du haft mir ges 
antwortet; lehre mich deine) 
age 

Zeige mir den Weg 
Bine Befehle, und ich will 
über deine Wunder finnen. 

28. Meine Seele zerfließt 
vor Kummer; ftärfe mid) 
nach deiner Verheißung! 


2% Gntferne von mir den von mir I | 
falſchen Weg und mit deinem 
Geſetze begnadige mid! 

30. Ich habe den Weg der 
Wahrheit erwählt, ich habe 
mir deine Rechte vorgeſetzt. 

31. Ich hange feſt an deinen 
Zeugnifien, o Herr! Made 
mic nicht zu Schanden! 
ı 32. Ih laufe den Weg dei= 
ner Gebote; denn du machſt 
weit mein den. 

He. . 

V. 33. Zeige mir, Herr, 
den Weg deiner Sakungen, 
und id will ihn bi8 ans 
Ende bewahren! Watth.24,13. 

34. Unterweife mid, fo 
willich dein Gefeß bewahren, 
‚und e3 halten von ganzem 
Herzen! k 

35. Laß mic wandeln auf 
dem Pfade deiner Gebote; 
denn ich habe Luft an ihm! 

36. Neige mein Herz zu 
deinen Zeugniffen und nicht 
zum Gewinn! 1.60m.8,3. 

37. Wende meine Augen 
ab, daß fie niht nad der 
Gitelfeit ſehen; erquide mid 
auf deinem Wege. 1.60m.12,21. - 

38. Beitätigedeinemstnechte 
dein Wort, daß er dich fürchte. 

39. Wende ab meine Schan⸗ 
de, die ich fürchte; Ban hen, 
Rechte find gut. 

40. Eiche, eo ſehnen mid 


—* * 


Bf. 119, 


Die Pjalmen. 


B.19, 1970 


— deinen Befehlen; er— 
quicke mich mit deiner Ge— 
rechtigkeit! 


Vau. 

VI.41. Und laß deine®nade 
auf mich fommen, o Herr, 
dein Heil nad) deinem Worte! 

42. Damit id) dem antwor⸗ 


‚ „ten möge, der mich ſchmähet; 


a Wort der Wahrheit; 
ich harre auf deine Nechte. 


* 


denn ich verlaſſe mich auf 
dein Wort. 

43. Und entziehe nidt all= 
zujehr meinem Munde das 
denn 


Jeſ. 59, 21. 
44. Und ih will allewege 
dein Geſetz halten immer und 
ewig. 
45. Und ih will auf wei— 
tem Raume wandeln; denn 


ich ſuche deine Befehle. 


46. Und id) will von deinen 
Zeugniffen reden vor Köni— 
gen und mich nicht ſchämen. 

47. Und ich habe große Luft 
an deinen Geboten, melde 
ich Tiebe. 88. 16.24, 

48. Und ih mill meine 
- Hände aufheben zudeinen Ge⸗ 
- boten, welche ich liebe, und 


über deine Sabungen finnen. 


Sain. 
NY. 49. Gedenke deinem 
Nnchte des Wortes, darauf 
‚du mid ie Tieheft. 


50. Das ift mein Troft in 
meinem Glend; denn dein- 
Wort erquidet mid. e-9. 

51. Die Stolzen verjpotten 
mic gar ſehr; doc) beuge ich 
nit ab von deinem Gejeße. 

2. Ich gedenke deiner Rech— 
te, die von Ewigkeit her ſind, 
o Herr, und ich tröſte mid). 

53. Grauen befällt mic 
vor den Gottlofen, die dein 
Geſetz verlafien. 

54. Deine Sakungen find 
mir Lieder in dem Haufemei= 
ner Pilgrimſchaft. 

55. Herr, ich gedenfe zu 
Nacht an deinen Namen, daß 
ich dein Gejeß halte. 

88.62. Bj. 63,7. 

56. Das habe ich eigen, 
daß ich deine Bejehle beachte: 


Chet. 


VII. 57. Mein Theil, o 
Herr, ift — ſpreche ich — dei= 
ne Worte zu halten. 28.111. 

58. Ih flehe zu deinem 
Angefiht von ganzem Her— 
zen; 
nad) deinem Wort. 

59. Ih habe meine Wege 
erwogen und kehrte meine - 
Füße zu deinen Zeugniſſen. 

60. Ich habe geeilt und 
mic nicht geläumet, deine 
Gebote zu halten, Z 
| 61. Die Stride der Gott⸗ 


erbarme dich melner 2 
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loſen haben mich umgeben; 
doch habe ich deines Geſetzes 
nicht vergeſſen. 

62. Ich will zu Mitternacht 
aufſtehen, dir zu danken we⸗ 
gen der Rechte deiner Gerech— 
tigfeit. 21.42, 9. 

63. Ich bin ein Genoſſe aller 
derer, die did) fürdten, und, 
derer, die deine®ebote Halten. 

64. Die Erde ift voll deiner 
Güte, o Herr; lehre mid 
deine Geſetze! 


Theil. 


IX. 65. Du haft deinem 
Knechte Gutes gethan, oHerr, 
nad deinem Worte, Bs. 17.41. 

66. Lehre mid gute Ein— 
fiht und Erfenntniß; denn 
ich glaube deinen Geboten, 

67. Ehe ih gedemüthigt 
ward, irrete ih; nun aber 
halte ich dein Wort. 8. 71,75. 

68. Du bift gut und gut— 
thätig; lehre mich deine Ge— 

ebe! 88.64. 

69. Die Stolzen haben Lü= 
gen wider mic geſponnen; 
aber ih will deine Befehle, 
don ganzem Herzen bewah— 
ren. Ds. 78.85. 

70. Ihr Herz ift fühllos wie 
Fett, aber ich habe große Luft 
an deinem Geſetze. Iel-6, 10. 

71. Es ift mir gut, daß ich 


Vak ich deineSngungenTerne. 


72. Tas Geſetz deines Mun—⸗ 


des iſt mir beſſer, als viele 


tauſend Stücke Goldes und 


88. 127. B[.19, u1. 
Jod. 


Silber2. 


X. 73. Deine Hände haben 


mic) gemadt und bereitet; 
unterweife mic, daß id) dei= 
ne Gebote lerne, 


Hiob 10,8. Bf.139,14. 


74. Die did fürdhten, wer— 
den mich jehen und fich freuen, 


daß ich auf dein Wort gehar— 


ret habe. x 
75. Ich weiß, o Herr, daß 
gerecht find deine Nechte, und 


daß du in Treue mic geder 


müthigt halt. 5 
76. Laß doch deine Gnade 
mir zum Troft fein nad) dei⸗ 
nem Verſprechen, das du dei= 
nem Knechte gethan haft! ° 


77. Laß deine Barmherzige 


feit auf mich fommen, dab. 


id) lebe; denn dein Geſetz ift 


meine große Luft! 
78. Die Stolzen müfjen zu 
Schanden werden, denn jte 


= 


beugen mic ohne Urjahe; 
aber ich will über deine Ber 


fehle finnen. 2.4 


tig in deinen Safunger 
— —— J 


Pi. 119. 


Die Pfalmen. 


Pi. 119. 189 


— — ich nicht gu Schan⸗ 
den werde. 


Kaph. 


X1,81.MeineSeelejhmad)- 
tet nad deinem Heil; ich 
harre auf dein Wort. 28. 123. 

82 Meine Augen ſchmachten 
nad deinem Worte und jpre= 
hen: Wann tröfteft du mich ? 

83. Denn ih bin wie ein 
Schlau im Rauche; do 
babe ich deiner Geſetze nicht 
vergeſſen. 

84, Wie viel find noch der 

Tage deines Knehtes? Wann 
willft du über meine Verfol- 
ger Gericht halten ? 

85. Die Stolgen haben mir 
- Gruben gegraben, fie, die 

nicht nad deinem Geſetze 
k find. 81.35, 7. 

86. Alle deine Befehle find 
wahrhaft; ohne Urſache ver- 
folgen fie mid). Sl ı mir! 

38.151. 


87. Siehaben mid) beinahe 


-. umgebradt auf Erden; doch 


habe ich deine Befehle nicht 
verlaſſen. 


88. Erquicke mich nad) dei⸗ 


ner Güte, daß ich die Zeug= 
nifje deines Mundes halte! 


Lamed. 


..  Xil, 89. Auf ewig, o Herr, 
ftehet dein Wort feit im 
> Himmel, 


90. Bon einem Geſchlechte 
zu dem andern währet deine 
Wahrheit; du halt die Erde 
bereitet und ſie ftehet. 

91. Nach deinen Ordnungen 
beftehet Alles bis auf heute; 
denn Alfes ift dir dienftbar. 

Ri. 148,6. 

92. Wäre dein Gejeß nicht 
meine große Luft gewejen, jo 
wäre id umgefommen im. 
meinem Elend. De =0, 

93. Auf ewig will id) deis 
ner Befehle nicht vergefjen, 
denn du erquideit mid) mit 
ihnen. 

94. Ic bin dein, hilf mir, 
denn ich ſuche deine Befehle. 

95. Die Gottloſen lauern 
auf mid), daß fie mich um— 
bringen; aber ich merfe auf 
deine Zeugnijie. %81-37,32, 

96. Bon aller Vollkommen⸗ 
heit habe ich ein Ende geſe— 
ben; aber dein Gebot ift uns 
endlid). 


Mem. 


XIII. 97. Wie habe ich 
dein Gejeß jo lieb! Täglich 
ift es meine Betradhtung. 

98. Du haft mit deinem 
"Gebote mich weifer gemacht 
al3 meine Feinde; denn «3 
iſt bei mir in — 

Mof: 4,6. 

99. Ih bin einfichtiger als 


alle meine Lehrer; denndeine 


Pſalmen ĩ 


Zeugniſſe find meine Be— 
tradhtung. 
- 100. Id bin verftändiger 
als die Alten; denn ich be= 
obachte deine Befehle. 

101. Ron allem böſen We— 
ge hielt ich meine Fühe zu= 
tüd, auf daß ich dein Wort 

l halte. Spr. 1,155 4, 27. 

102. Ich weiche nicht von 
deinen Rechten ; denn du haft 
mid) gelehret. 

103, Wie ſüß ift deine Re— 
de meinem Gaumen, mehr 
denn Honig meinem Munde! 

8.19, 11. 

104. Bon deinen Befehlen 
werde ich verftändig, darum 
haſſe ich alle Wege der Lüge. 

Ds. 128. 
Nun. 


XIV. 105. Dein Wort ift 

- eine Leuchte meinem Fuß und 

ein Licht auf meinen Pfade, 
Spr.6,23, 2. Per 1.19 

106. Id habe geſchworen 
und will es halten, die Rechte 
deiner Gerechtigkeit zu be— 
wahren. 

107. Ich bin gar ſehr gede= 
müthiget; Herr, erquicke mich 
nad) deinem Worte! %s.25. 

108, Laß dir doch, o Herr, 
die freiwilligen Opfer meines 
Mundes gefallen und Lehre 
mich deine Rechte! 


Pi. 119. Die Pjalmen 


alfegeit inm 


gen don deinen Befehlen. 
Bf. 140,6. 

111. Deine Zeugniffe find 
mein ewiges Erbe; denn fie 
find meines Herzens Wonne. 
112. Id babe mein Herz 
geneigt, deine Satzungen zu 
vollbringen aufewigbis ans 
Ende. > 


Samech. 2 

XV. 113. Ih haſſe, die 
in fih zwiefpältig find; aber 
dein Geſetz Habe ich lieb. 
114. Tu bift mein Schirm 


und Schild; ich harre auf 
dein Wort. a 
115. Weichet von mir, 
Boshaften, daß ich die 
bote meines Gottes bewah 
116. Unterftüge mid) nac 
deinem Wort, daß ich leb 
und laß mid nicht zu Scha 
den werden ob meiner Ho 
nung! 9.25, 2. 
117. Erhalte mic, fo. 
mir geholfen ; jo will ich | 
ftändig auf deine Satzu 
ſchauen! DE 
118. Du verachteſt Alle, 
die don deinen Satzu 
abirren, denn i 


109. Id trage meine Seele 


vergeblich. 


Erden hiniveg; darum. liebe 


ich deine Zeugnifiz. 


120. Mir ſchauert die Haut 
aus Schreden vor dir, und 
ih fürdte mid) dor deinen 
Gerichten. 

Ain. 

XV. 121. Ih habe Recht 
ind Gerechtigkeit geübt; 
übergib mid nicht denen, 
die mir Gewalt anthun! 
122, Vertritt deinen Knecht 
ihm zu Gutem, daß die Stol- 
zen mirnicht Gewalt anthun! 

123. Meine Augen ſchmach⸗ 
ten nad) deinem Heil und 
no der Rede deiner Geredh= 
tigkeit 

124. Thue an deinem Knecht 
nad) deiner Gnade und lehre 

- mid) deine Geſetze! 8I. 143,2. 

125. Id bin dein Knecht, 
unterweiſe mich, daß ich deine 
Zeugniſſe erkenne. 

126. Es ift Zeit, daß der 

‚Herr dazu thue; fie haben 


dein Geſetz gebrochen. 


127. Darum liebe ich deine 
Gebote über Gold, ja über 
feines Gold. 

288. Darum halte id für 
recht alle, ja alle deine Be— 
fehle; = — allen lügen⸗ 

en er 


OP 119. Die Pſalmen 
1189. Wie Schlacken ſchaf⸗ 
feſt du alle Gottloſen anf 


1. 
Phe. & 
XV. 129. Deine Zeugs 
nifje find wunderbar, darum 
beobachtet fie meine Seele. 

88. 18, 
130. Die Eröffnung deines 
Wortes erleuchtet und madt 
die Einfältigen Berk ni 


BI. 

131. Ich thue meinen und 
weit auf und lechze; denn id 
verlange nad deinen Ges 
boten. 5 

132. Wende did) zu mir 
und jei mir gnädig; mie du 
pflegeft denen, die deinen 
Namen lieben! 

133. Richte meine Tritte 
nad deiner Nede, und laß 
fein Unrecht über mid) herr= 
ſchen! 

134. Errette mid) von dem 
Frevel der Menſchen, jo will 
id) deine Befehle halten! 

135. Laß dein. Angefidt. 
über deinem Knechte leuchten 


und lehre mich deine Gejeße. 


136. Aus nteinen Augen 


fließen Wajlerbähe wegen 


derer, jo dein Geſetz nicht 
halten. 
Zade. 


XVII. 137. Du bift ge— 
recht, o Herr, und deine Ge: 
richte find redt. 

138. Du haft in Geredtigs 
teit deine Zeugniſſe geboten 


132 94° 
. und in großer Wahrheit. 

.. 139, Mein Eifer verzehret 

mic, daß meine Widerſacher 

deiner Worte vergeffen haben. 
Bf. 69, 10. 

140. Dein Wort ift wohl 
geläutert, und dein Knecht 
hat e3 lieb. 21.19, 8F. 

141. Ich bin gering und 
verachtet, doch habe ich deiner 
Befehle nicht vergeſſen. 

142, Deine Gerechtigkeit ift 
eine ewige Gerechtigfeit, und 
dein Geſetz ift Wahrheit. 

143. Angft und Noth ha— 
ben mic) ergriffen, doc find 
deine Gebote meine große 
Luft. 

144. Tie Gerechtigkeit dei= 
ner Zeugniffe ift ewig; uns 
terweife mich, daß ich lebe! 


Koph. 

XIX. 145. Ich rufe von 
ganzem Herzen: Erhöre mich, 
o Herr; ich will deine Satzun⸗ 
gen bewahren. 

146. Ich rufe zu dir: Hilf 
mir, fo will ich deine Zeug= 
niffe halten. 

147. Ih fomme frühe vor 
Tag und johreie; ich harre 
auf dein Wort. 86. 114. 

148. Meine Augen kom— 
men den Nachtwachen zuvor, 


daß ich über deine Rede finne. 
8.62. 


Pi. 119. Die Palm 


—* 
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149. Höre meine 


— 


S 


erquicke mich nach deinem 
Rechte! 
150. Es nahen zu mi 


r, die 


ferne von deinem Geſetze. 

151. Du bift nahe, o Herr, 
und alle deine Gebote find 
Wahrheit. 


det haft. 


XX. 
Elend und errette mich; denn 
ich habe deines Geſetzes nicht 
vergeſſen. 

154. Führe meinen Streit 


Resch. 


nad deinem Wort. 

155. Das Heil iſt ferne von 
nicht nad) deinen Gejeken. 

156. Deine Barmherzigkeit: 
ift groß, o Herr; erquide mich 
nad) deinen Rechten. 

157. Viele find, die mich. 
verfolgen und bedrängen; 
doch ich weiche nicht ab von. 
‚deinen Zeugniffen. 
158. Ih babe die Ueber 
‚treter gejehen und Abjhen 
empfunden; darım daß fie 
‚dein Wort nit halten, 
159. Siehe, ich liebe deine 


nach deiner Gnade; o Herr, 


denGottlojen; denn fie fragen - 


3 


timme 


dem Lajter folgen; fie find R. 


152. Ich weiß von Langem 
ber von deinen Zeugnifjen, 
daß du fie auf ewig gegrünz 


153. Siehe mein 


und erlöſe mich; erquidemich - 


x 


E 


56; 


- Bi. 119. Die Pfalmen. Pi. 119. 120. 
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Befehle; o Herr, erquicke mich 

nad deiner Gnade! 

160. Die Summe deines 

Wortes ift Wahrheit und 

ewig alles Recht deiner Ge— 
rechtigkeit. 

Schin. 


XXI. 161. Die Fürften 

verfolgen mid) ohne Urſache; 
doch mein Herz fürchtet ſich 
nur dor deinem Worte, 

162. Ich freue mich über 
dein Wort, wie Einer, der 
große Beute findet. Iel-9,3. 
163. Ich hafje die Lügen 
und verabſcheue fie; dein Ge= 

fe habe ic) lieb. 

164. Ich lobe dich des Tages 
fiebenmal um der Rechte dei= 
ner Gerechtigkeit willen. 

165. Die dein Geſetz lieben, 
haben großen Frieden; und 
ſie finden feinen Anſtoß. 

166. Ich warte auf dein 
Heil, o Herr, und thue deine 
Gebote. 1. Mof. 49, 18, 

167. Deine Seele hält deine 


* Zeugniſſe, und ich liebe ſie 


ſehr. 

168. Ich halte deine Be— 
fehle und deine Zeugniſſe; 
denn alle meine Wege ſind 
vor dir. 

AN Thau. 

- XXI. 169. Laß meine 
Klage zu dir nahen, o Herr; 


untermweife mic) nad) deinem 
Worte! 

170. Laß mein Flehen vor 
dein Angeficht fommen; er— 
rette mich nad) deinem Worte! 

171. Meine Lippen follen 
Lob auzftrömen, wenn du 
mid) deine Sakungen lehreit. 

172. Meine Zunge fol 
don deinem Morte fingen; 
denn alle deine Gebote find 
Gerechtigkeit. 

173. Deine Hand komme 
mir zu Hülfe; denn ich habe 
deine Befehle erwählet ! 

174. Ich verlange nad) dei= 
nem Heil, o Herr; umd dein 
Geſetz ift meine große Luft. 

175. Laß meine Seele le— 
ben, daß fie dich lobe; und 
laß deine Rechte mir helfen! 

176. Ich gehe irre wie ein 
verlornes Schaf, fuche deinen 
Knecht; denn id) habe deiner 


Gebote nicht vergefien.. 
3ej.53,6. Lue. 15,4. 


Der CXX. Pijalm. 
Klage über Verläumter im frem- 
den Lande. 1—7. 
Ein Lied des Auffteigen2. 
1 Od habe in meiner 
Noth zum Herrn ges 
rufen, und er hat mid er— 
höret. 
2. Herr, errette meine Seele 
von der Lippe der Lüge und 
von der falſchen Zunge! 


8 Das wird Gr dir than, 


184 Bf. 120. 121. 


und was weiter thun, du 
falfhe Zunge? 

4. Scharfe Pfeile des Star= 
ten, jammt den Kohlen von 
Wahholdern. 

5. Wehe mir, daß ich ein 
Fremdling bin in Mejech, 
daß ich wohne in den Hütten 
Kedars! 

6. Lange hat meine Seele 
gewohnet bei denen, die den 
Frieden haſſen. 

7. Ich halte Frieden, aber 
wenn ich rede, ſo erheben ſie 
den Krieg. Bi. 109, 4.5. 


Der CXXI. Palm. 


Vertrauenspoles Gebet zu beim 
Hüter Israels. 1—8. 


ER Lied des Aufſteigens. 
od hebe meine Augen 

123 auf zu den Bergen; 
woher wird mir Hülfe kom— 
men? Pſ. 123, 1; 125,2, 

2. Meine Hülfe kommt von 
dem Herrn, der Himmel und 
Erde gemachet hat. Pſa 124, 8 

3. Er läßt deinen Fuß nicht 
mwanten; der dich behütet, 
ſchlummert 8. 91,12. 

4. Siehe, ihlummert 
nit und lat nidt, der 
Israel behütet. 

5. Der Herr behütet dich, 
der Herr ift dein Schatten zu 
deiner rechten Hand. 

6. Bei Tage wird dich die 


Sonne niht reifen, ı noch der 
— des Nachts. 

Der Herr behütet di 
er allem Uebel, er eat 
dein Leben. 

8. Der Herr behütet deinen 
Ausgang und deinen Ein= 
gang don nun an bis an 
Ewigkeit. 5. Mof.28, 6. — 


Der CXXII. Pfalm 

Freudegtſang und Beglückwün- 

ſchung Jeruſalems für die aufs le 
Hinreifenden. 1—9, 


Ein Lied des Auffteigens, j 
von David. 3 
1. OSch freue mid, wenn fie ; 

a zu mir fprechen: Bir 


woden in das Haus desgeren ; 


gehen. gef. 2,3. 
2. Unjre Füße flehen in 
deinen Thoren, Jerufalem! 
3. Serufalem, die da 
bauet ift wie eine Stadt, 
wohl zufammengefügt ift 
4. Wohin die Stämme hir 
aufziehen, die Stämme des 
Herrn, zum Zeugniß für Is⸗ 
tael, zu preijen den — 
des Herrn 
5. Denn daſelbſt ſind die. 
Stühle gejeßt zum Gericht, 
die Stühle des Saufes Da⸗ 
vids. 
6. WanſchetJeruſalem nat 
den; e8 gehe denen wo 
die dich lieben! 
7. Es müfjein deine: 


- Bj. 122. 195.124, Die Pjalmen. Pi. 124.125. 185. 


en. Friede jein und Wohl— 
ergehen in deinen Paläſten! 
> 8. Wegen meiner Brüder 
. and meiner Freunde will ic) 
Frieden über did; ausſpre— 
chen. 
Um des Hauſes des Herrn 
willen, unſers Gottes, will 
ich dein Beſtes ſuchen. 


Der CXXU. Palm. 
Slehen um Gottes Erbarmen. 1—4. 
— Ein Lied des Auffteigens. 
j 3 su dir hebe ih meine 
— Augen auf, der du 
im Himmelthroneſt. Pf. 1211. 
2, Siehe, wie die Augen 
Sder Knechte auf die Hand 
ihres Herren, wie die Augen 
der Magd auf die Hand ihrer 
Gebieterin jehen: alfo jehen 
unſre Augen auf den Seren, 
unſern Gott. bis er ih uns 
- jer erbarme. Pi-121,8. 

3. Erbarme did) unjer, o 
- Herr, erbarnte dich unier! 
Denn wir find genug mit 
- Verachtung gejättiget. 
4, Unjre Seele ift genug= 
ſam gejättigt mit dem Spotte 
der Reichen und der Verach⸗ 
-tuug der Stolzen, 


- - Der CXXIV. Pfalm. 
Doaont und Lobpreifung für die 

görtliche Rettung. 18. 

- Ein Lied des Auffteigens, 
von David. 


o der Herr nicht ges 
» W weſen wäre, der für 
uns war — fo ſage nun Is— 
tael — 

2. wo der Herr nicht gewe— 
jen wäre, der für und war, 
al3 die Menſchen wider ung 
aufftanden: 

3. Dann hätten fie ung les 
bendig verſchlungen, als ihr 
Zorn wider uns entbrannt 
war. Spr.1,12, 

4. Dann hätten uns die 
Waſſer ertränkt; der Strom 


angen; Pſ. 69, 2. 

5. dann wären über unſre 
Seele gegangen die ſtolzen 
Waſſer. 

6. Gelobet ſei der Herr, der 
uns nicht ihren Zähnen zum 
Raube gegeben. 

7. Unſre Seele iſt entron= 
nen, wie ein Vogel don der 
Schlinge der Vogelfteller; die 
Schlinge iſt jerriffen, und wir 
find entronnen. Sor. 6,5. 

8. Unſre Hülfe ftehet im 
Namen ded Herrn, der Him— 
mel und Erde gemadet het. 

81.121, 1.2, 


Der CXRXV. Palm, 


Die zuverfihtlihe Hoffnung auf 
Gott der den Gerechten hilft. I—5. 


Ein Lied des Auffteigeng. 
ie auf den Herrn ver- 
l. D trauen, find wie der 


wäre über unſre Seele ger 


136. Pf. 125. 126. Die Pjalmen. 


Berg Zion, der nicht entwegt 
wird, der ewig ſtehet. Sor 10,30. 
2. Um Jerujalem find Berge 
ringsum, und der Herr iſt 
rings um fein Bol, von nun 
an bis in Ewigkeit. Pi. 34,8. 

3. Denn der Scepter des 
Frevels wird nicht ruhen auf 
dem Theilder Gerechten; auf 
daß die Gerechten ihre Hände 
nicht zur Ungerechtigkeit aus= 
ftreden. 

4. Ihue Öutes, o Herr, den 
Guten und denen. die auf- 
tihtig find in ihrem Herzen! 

5. Die aber auf ihre krum— 
nen Wege abbiegen, die wird 
der Herr hinführen mit den 


Uebelthätern. Friede ſei über 
Israel! 


Der CXXVI. Pſalm. 
Gebet um gänzliche Zurücbrin- 
gung der Gefangenen. 1—6 


Ein Lied des Auffteigens. 
1 D) [3 der Herr die Gefan— 
$ genen Zions wieder: 
bradte, jo waren wir wie 
die Träumenden. 8.14, 7. 
2. Da war unjer Mund voll 
Lahens und unſre Zunge 
voll Jauchzens. Da fagte 
man unter den Heiden: „Der 
Herr hat Großes an diejen 
gethan!“ Hiod 8, 21. 
3. Ter Herr hat Großes an 


uns gethan, dei waren wir 
fröhlich. 


jere®efangenen, wiedieBähe 
im Mittagland. 5: Rof. 30,3 


wis. 
4.Bringe wieder, oNerr, un= 


P 


5. Die mit Thränen jäen, 
werden mit Jauchzen ernten. 
Jer.31,9. Joh 16, 20. Yac. 5,78. 

6. Wer dahin geht weinend 


und den auszuftreuenden Sa— 
men trägt, der fommt daher 


mit Jauchzen undbringtfeine 


Garben. 
Der CXXVII. Pſalm. 


Von Gott kommt aller Segen, be- 
fonders auch ber Kinderfegen. I—5, 


Ein Lied des Aufjteigens, 
von Salomo. 


ı yon der Herr nicht das 


Haus bauet, 10 ar⸗ 
beiten umjonft daran, diees 
bauen; wenn der Herr die 


Stadt nicht behütet, jo was 
het der Hüter umfonft. - 

2. Es ift umfonft, daß ihr, 
früh auffteht und jpät nieder= 


geht und das Brot der Müh—⸗ 


jal efjet, dasſelbe gibt er ſei 
nen Geliebten im Schlaf. 
Spr.10,-2. 1. Kön 3,5fi 


ö 


* 


3. Siehe, Kinder ſind eine 


abe des Herrn, ein Geſchenk 
die Frucht des Leibes. * 


Hand des Starken, alſo ſiud 


die Söhne der Jugend, 


5. Wohl dem Manne, der 
—— Köcher mit ihnen ge⸗ 


ullt hat; fie werden nicht 


2 % AB 


* 


2 


3 


Pf. 198. 129. Die Pfalmen. Pf. 129. 
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180. 137° 


zu Schanden, wenn fie mit 
den Feinden reden im Thore. 


Der CXXVIN. Palm. 


2ob des häuslichen Gluüͤckes der 
Sromnıen. 1—6. 


Ein Lied ne 

ohl Jedem, der den 

— W Herrn fürchtet und 
in feinen Wegen wandelt. 

Bf. 112,1: 1,1.2. 

2. Du wirft deiner Hände 
Arbeit genießen; wohl dir, 
dur wirſt e3 gut haben. 

3. Dein Weib ift wie eine 
fruchtbare Weinrebe, im In— 

nern Deines Hauſes; deine 
Kinder mie die Delziveige, 
rings um deinen Tiſch. 

4. Siehe, aljo wird ges 
fegnet der Mann, der den 

Herrn fürchtet. 

5. Der Herr wird dic ſeg⸗ 
wen aus Zion, und du ſollſt 
deine Luft jehen am Glüde 

 DYerufalens, alle Tage deines 
Lebens, 81.134, 3. 
6. Und ſollſt Kinder deiner 
Rinder jehen. Friede fei über 
Israel! 


Der CXXL. Pialm. 


Nsraels Ruͤckblick auf erfahrene 
Bedrürung. 1— 8. 


Ein Lied des Aufiteigen®. 
gi Yielfad haben fie mid) 
= gedrängt bon meiner 
Jugend an — jo jage nun 
Israel — 


2. vielfach haben fie mid 
gedrängt von meiner Jugend 
an; dennod haben fie mic 
nicht überwältigt. 

2.Mof.1,11.12. Yer.2,2.3. 

3. Auf meinem Nüden ha— 
ben die Pflüger geadert und 
ihre Furchen lang gezogen. 

ef. 51,23. 

4. Der Herr, der Geredte, 
hat der Gottloſen Stride zer= 
ſchnitten. 

5. Es müſſen zu Schanden 
werden und zurückweichen 
Alle, die Zion hajjen. 

6. Sie müffen jein wie das 
Gras auf den Dädhern, dag, 
ehe man e3 ausrauft, ver— 
welfet; Jeſ 37, 27. 

7. mit dem der Schnitter 
feine Hand nicht füllt, noch 
feinen Schooß der Garben— 
binder. 

8. Und nicht fprechen, die 
borübergehen: „Der Segen 
des Herrn ſei mit euh! Wir 
fegnen euch im Namen des 
Herrn! u Ruth 2, 4. 

Der CXXX. Pialm, 


Sehnlihes Flehen und fichere 
Hoffnung der Vergebung. 1—8. 


Ein Lied des Aufiteigens. 
1 Au⸗ den Tiefen rufe ich 
zu dir, o Herr! 
Klag 3, 55, 
2. Herr, höre auf meine 
Stimme; laß deine Ohren 
merken auf die Stimme mei= 


188 $j-180. 131. 


Die Pjalmen. 


vos Flehens! 


— — 
91.5.2; 17,2. wöhnte Kind iſt in mir meine 


3. Wenn du, o Herr, auf die Seele. 


Sünden achten willit, Hear, 


wer wird bejlehen ? Diob 9,4. |Heren don nun an bis in 
4. Tod) bei dir ift Verge=|Ewigteit, 


‚bung, auf daß man did 
fürchte. Jef. 55,7 

5. Ich warte auf den Herrn, 
es wartet meine Seele, und 
ich harre auf jein Wort. 


6. Meine Seele wartet auf) ‚Ein Leid des Anfiteigene. 


den Herrn, mehr als die 
Wächter auf den Morgen, ja 
die Wächter auf den Wlorgen. 

7. Es harte Israel auf den 
Heren; denn bei dem Herrn 
it die Gnade und reichlich 
bei ihm Erlöfung. 

8. Und er wird Israel er— 


töfen von allen feinen Sün— 
den. 91. 25,22. ef.45, 17. 


Der CXXXI. Palm. 


Demüthine Grgebung in Gottes 
Willen. 1—3 


Ein Lied des Auffteigeng, 
von David. 
err, mein Herz tft nicht 
hoffärtig, und meine 
Augen find nicht ſtolz; und 
ich wandle nicht in Tingen, 
die zu hoch und zu wunderbar 
für mid) find. 
Spr. 6,17, 1. Petr. 5,5. 
2. Fürwahr, ic Habe meine 
Exele geftillt und geſchweiget 
wie ein entwöhntes Kind an 


feiner Murex; wie das ent= [feiner — 


3. Es harre steel auf den 3 


Bf. 130, %/ 


Der CXXXII. pfalm ur 

1. Davids Verlangen, Gott einen 
Tempel zu erbauen. I—10. II. @ot- 
tes Verheifung an — 11—18, 
2. Sam. 7. 


edenke, o Herr, dem 
Tavid an all fein 


Lok 


Leiden! : 

2. Der dem Heren geſchwoe 
ren und dem Mächtigen dJa⸗ > 
ER gelobet: 

3. „Ich will nicht in- die 
Hütte meines Hauſes einges = 
ben, nod) auf das Lager meie a 
22 Bettes fteigen; i 

4. ic) will meinen Lngm 
feinen Schlaf gönnen und 
meinen Augenlidern feinen 
Scdlunmer: Spt. 6,4, 

5. bis ich dem Herrn einen 
Ort finde, eine Wohnun 
dem Mächtigen Satuba= 

Ap. 7, 


6. Eiche, wir haben bon 
ihr gehört in Ephratha; ſieh 
wir haben fie geiunden, 
Gefilde des Waldes (Kirjat 
Jearim, ——— 


7. Laßt uns — 


 Bj.132, Die Pjalmen. Pf. 132. 133. 134. 136 


‘dor feinem Fußſchemel! 
een : 99,5. 
8 Made dich auf, o Herr, 
zu deiner Ruhe, du und die 
Lade deiner Macht! 
— 4, Mof. 10, 35.36, 
9, Deine Priejter müffen 
- fi mit Gerechtigkeit beflei= 
den, und deine Frommen 
- müffen jauchzen!“ Jei.61,10. 
10. UmDavid, deines Knech— 
 te3, willen weije nicht ab das 
- Angefiht deines Gefalbten! 
2. 6hron 6,42. Pf. 84,10. 
U, 11, Ser Herr hat dem 
David Wahrheit geſchworen, 
er wird nicht davon abyehen: 
Ich will von der Frucht dei⸗ 
nes Leibes auf deinen Thron 
ſebzen. 9.89, 4. 2. Sam. 7, 12. 
12%, Wenn deine Söhne ıneı= 
nen Bund halten und meine 
Zeugnifje, welche ich fie leh— 
ten will, jo jollen aud) ihre 
Söhne für und für auf dei- 
nem Throne ſitzen.“ 
13. Denn der Herr hat Zion 
erwählet, und hatLuſt dafelbſt 
zu wohnen. 21. 78,68 fi 
- 14. „Diejes ift mein Ruhe— 
- ort für und für; hier will 
ih wohnen, denn ich habe 
Luft zu ihr. 
15. Ihre Nahrung will id 
reichlich ſegnen, und ihre 
_ Armen mit Brot erfättigen. 
16, Und ihre Priefter will 
ih mit Heil befleiden, und 


frohloden. 5 
Horn Davids wachſen lafjen, 


Leuchte zurichten. 
Luc. 1,69. 1. Kön. 11,36, 


nit Schande bekleiden, und 
auf feinem Haupt ſoll jeine 
Krone glänzen.“ Sieb 8,22, 


Der CXXXIII. Pjalm. 


liebe. 1—3 
Ein Lied de3 Aufſteigens, 
von David. ; 
ehe, wie qut und wie 
1, © lieblich iſt es, wenn 
Brüder einträchtig bei ein— 
ander wohnen! UMoſ.18,5. 
2. Wie die köſtliche Salbe 
auf dem Haupte, die herab— 
fließt auf den Bart, den Bart 
Aarons; die herabfließt auf 
den Saum ſeiner Kleider; 
2.Mof. 29,7. 
8. wie der Thar des Her= 
mon, der herabfällt auf die 
Berge Zions, denn dahin hat: 
‚der Herr den Segen entboten, 
Leben bi in Ewigfeit. 
Der CXXXIV. Pſalm. 


Aufruf zum Lobe Gottes an. bie 
Diener des Heiligthums. 1—3. 


iehe, lobet den Herrn, 
alle Knechte desHerrn, 


1.© 


Ein Lied des Auffteigens. 


ihre Frommen ſollen faut 
17. Dajelöft wi ih das 


und meinem Öefalbten eine 


18. Seine Feinde will ih 


Lob der Eintracht und Bruder 


die ihr ftehet im Haufe des 


140 Bi. 134. 135. Die 
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on in den Nächten! 
1. &hron. 9, 33, 


2. Hebet auf eure Hände 
zu 1 dem Heiligthum und lobet 
den Herrn! 

3. 63 fegne dich der Herr 
aus Zion, der Himmel und 
Erde gemachet hat! 21.128, 5. 


Der CXXXV. Pjalm. 


I. Eweckung zum Lobe Gottes, 
des Allmächtigen, des Beſchützers As- 
waeldg, 1—14. II, Nichtigkeit der 
Göpen. Lob bes Herm. 15—21. 


€ allelajah! Lobet den 

"7° Namen des Herrn, 

lobet, ihr Knechte des Herrn! 
Bf. 113,15 134,1. 

2, Die ihr fichet in dem 
Haufe des Herrn, in den Vor— 
Höfen des Haufes unjers 
Gottes. 

3. Zobet den Herrn, denn 
der Herr iſt gütig; lobfinget 
feinem Namen, denn er ift 
lüeblich! 

4. Denn der Herr hat ſich 
Jakob erwählet, Israel zu 
feinem Eigenthum. 5-Mof.7,6. 

5. Denn ich weiß, daß Je— 
hovah groß iit und unfer Herr 
über alle Götter. 81-97,9. 

6. Alles, was er will, thut 
der Herr im Himmel und auf 
Erden, im Meer und in allen 
Tiefen. 8. 115,3. 

7. Der die Wolfen dom 


| 


Ende der Erde erhebt; der 
die Bliße zum Regen madt; 


der den Wind aus feinen 

Shaßfammernhervorbringt. 
Ser. 10,135 51, 16. 

8. Der die Erftgebornen i in 

Aegypten jhlug, vom Dien« 
hen bi3 zum IR PERS 
f.12,2 


9. Er fandte Helden und 
Wunder mitten unter did, 
Aegypten, über Pharao und 


über alle feine Senn 
f. 78,43 ff. 


10. Der viele Bölter lg 
und mächtige Könige tödtete. 

11. Sihon, den König der 
Amoriter, und Og, den Kö: _ 
nig don Bafan, und alle 
Königreihe Canaans, — 

Vf. 136, 17.18. 4. Mof. 21,21f. 

12. Und er gab ihr Land 
zum Erbe, zum Erbe Israel, 
feinen Bolte. 301.11,28; 12,1] 

13. Herr, dein Name wäh- 
tet ewig; Herr, dein Gedaͤcht⸗ 
niß don einem Geſchlechte 
zum andern. 9.102,18. 

14, Denn der Herr wird 
fein Volt rihten und Mit: 
leid haben mit feinen Knech⸗ 
ten. 5. Mof.82, 36, 

11. 15. Die Götzen der Hei 
den find Silber und Go, 
von Menjchenhänden gema= 
Het. vſ. 115, uff. 

16. Sie haben einen Mund 
und reden nicht; fie haben” 
er Augen und feben nit. 

17. Sie haben Ohren une 


Bj. 135. 136. Die Pfalmen. Pf. 136. 
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hören nicht; ja es ift fein 
Athem in ihrem Munde. 

18, Ihnen gleich find, die 
fie machen, und Alle, die auf 
fie vertrauen. 

19. Haus Israel, preifet 
den Herrn! Haus Aarons, 
preifet den Herrn! 

20. Haus Levi's, preifetden 
Herin! Die ihr den Herrn 
fürchtet, preifet den Herrn! 

21. Geprieſen jei der Herr 
aus Zion, der zu Jeruſalem 
wohnet. Hallelujah! 

Der CXXXVI. Pſalm. 

1, 2obpreifung ber Güte Gottes, 


des Weltfhöpfere, 1—9; II. des 
- Schußgottes Asraels. 10—26. 


anfet dem Herrn, 
1. 1. D denn er iſt freund⸗ 
lich; denn ſeine Güte wäh— 
ret ewig! 

2. Danfet dem Gott der 
Götter; denn feine Güte 
währet ewig! 

3. Danket dem Herrn aller 
Herren; denn feine Güte 
währet ewig! 

4. Der allein große Wunder 
tut; denn jeine Güte wäh- 
ret ewig. BI. 72, 18. 

5. Terdie Himmelmit Ein⸗ 
ſicht gemachet hat; denn feine 

Güte währet ewig. 

2 Jer..10, 12. 1.Mof. 1. 

6. Der die Erde über die 
Waſſer ausgebreitet; denn 

feine Güte mähret ewig. 


7. Der die großen Lichter 
gemachet hat; denn jeine Gü= 
te währet ewig. Ser.31, 35. 

8. Die Sonne zur Herr= 
haft am Tage; denn feine 
Güte währet ewig. 

9. Den Mond umd die 
Sterne zur Herrſchaft in der 
Nacht; denn jeine Güte wäh 
tet ewig. 

11.10, Ter Aegyptens Erſtæ⸗ 
geborne ſchlug; denn feine 
Güte währet ewig. 

11. Und führte Israel aus 
ihrer Mitte; denn feine Güte 
währet eivig. 

12. Mit gewaltiger Hand - 
und mit ausgeftredtem Arm; 
denn feine Güte währet eivig. 

5. Mof. 4,34. 

13. Der das Schilfmeerzer= 
theilte in Theile; denn feine 
Güte währet ewig. 

2. Vof. 14,16. 

14. Und führte Israel mit— 
ten hindurch; denn ſeine Güte 
währet ewig. 

15. Und warf den Pharao 
fammt  jeinem Heere ins 
Schilfmeer; denn feine Güte 
währet ewig. 

16. Der jein Volk dureh die 
Wüfte führte; denn jeine 
Güte währet ewig. 

17. Der große Königefhlug; _ 
denn jeine Gütewähret ewig. 

Bf. 135, 10.11, 
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18. Und tödtete ſtarke Kö⸗ 
nige; dern feine Güte wäh- 
vet ewig. 

19. Sihon, den König der 
Amoriter; denn feine Güte 
mwähret ewig. 

20. Und Og, den König 
von Bajan, denn jeine Güte 
währet ewig. 

21. Und gab ihr Land zum 


Erbe; denn jeine Güte wäh— 


ret ewig. 

22. Zum Erbe Israel, fei= 
nem Knechte;denn feine Güte 
adähret ewig. 

23. Der in unferer Nied- 
tigkeit unjer gedachte; denn 
feine Güte währet ewig. 

24. Und uns losriß don 
unfern Feinden; denn feine 
Güte währet ewig. 

25, Der allem Flleiſche 
Speije gibt; denn feine Güte 
währet ewig. WI. 145,15. 16. 

26. Danket dem Gott des 
Simmel; denn feine Güte 
währet ewig! 


Der GXXXVI, Pjalm. 


— ber Gefangenen in Ba- 


tert 
1. gm den Strömen Bas 


bels, dort ſaßen wir 
und meinten, wenn wir an 
Zion gedachten. 
4 1,15 3,15. Neb.1,3.4, 
2. An die Weiden, die in 
Dem Lande find, hingen wir 


unfre Harfen auf 

3. Denn dort forderten, die 
uns gefangen hielten, don 
und Liedesworte und unjre 
PVeiniger, daß wir fröhlich 
ſeien: „Singet una bon den 
Biden Zions!“ 

4. Wie ſollten wir des — 
Siedfingen i imfremdenLande? 

5. Wenn id) deiner vergeſſe, 
Jeruſalem, ſo müſſe meine 
Rechte meiner vergeſſen! 

6. Meine Zunge müffe an 
meinemÖatmenkleben,wenn 
ich deiner nicht gedenfe,weri 
ih SIerufalem nicht über 
meine höchſte Freude jege! 

7. Gedenke, o Here, den 
Söhnen Edoms an den Tag 
Jeruſalems; da fieiprahen: 

„Bermüftet, verwüftet bisauf 
ihten Grund!“ 3,137. 

8. Tochter Babels, du zer⸗ 
ſtörte! Wohl dem, der dir 


dein Thun vergilt, was du 


uns gethan haft! 
Jef. 13,19, ger. 50, 20 
9. Wohl dem, der deine 
jungen Kinder ergreift und 
* an dem Felſen — 
ei 13,16. _ = 


Der CXXXVIN. Palm. 


Loblied auf den Herm, — 
bete erhört. 1-8. 


Bon Sad. 
x will dir danken v n 
“AS meinem ganzen ser 


3 € 


PB. 138. 139, Die 


Pfalmen Pf. 189. 148 - 


en; dor den Göttern will 
id) dir lobjingen. 
2.3 will anbeten dor dei⸗ 
em heiligen Tempel und dei= 
nem Namen danken um dei— 
mer Güte und Treue willen; 
denn du haftdeineBerheigung 
über al? deinen Namen herr= 
lich gemadıt. 81.5.8. 
3, Um Tage, da ih rief, da 
erhörteft du mich ; du machteſt 
meine Seelemuthig in Kraft. 
4. 63 danfen dir, o Herr, 
_ alle Könige der Erde, wenn 
fie Die Worte deines Mundes 
hören. Ri: 68,32 33, 
5, Und fie fingen von den 
Wegen des Herrn; denn des 
Herten Ehre ift groß. 
6, Denn Jehovah ift erha- 
den, und fiehet ven Niedrigen 
und erfennet den Stolzen von 
. ferne, $f. 113,5. 2ue, 1,48. 51. 
7. Wenn ich mitten in der 
- Zrübjal wandle, fo wirft du 
mich erquiden; du wirft ge= 
gen deit Zorn meiner Feinde 
- deine Hand auzftreden, und 
deine Rechte wird mir helfen, 
8, Der Herr wird es für mid) 
vollenden. Herr, deine Güte 
wäbret ewig; verlaß nicht die 
Werke deiner Hände, 


- Der (XXXIX. Pjalm. 

L ®ottes Allwiſſenheit und Allge · 
genwart. 1—16. II. Gebet wider 
die Feinde Gottes. 17—24. 


Für den Sängermeifter, von 
David, ein Gejang. 

14 err, du erforſcheſt 

— H mid und fenneit 
mid. 

2. Dir weißeft mein Sitzen 
und mein Aufftehen; du ver= 
fteheft meine Gedanfen von 
ferne. Siob 42.2, 

3. Du eriwiegeft mein Ge— 
hen und mein Liegen, und 
alle meine Wege find dir ge= 
nau befannt. Hiob 31, 4. 

4. Denn fiehe, es ift fein 
Wort auf meiner Zunge, das 
du, Herr, nicht alles wiſſeſt 

5. Dur haft mi Hinten und 
born umſchloſſen, und deine 
Hand über mich gelegt. 

6. Solche Erfenntniß ift zu 
wunderbar für mid und zu 
hoch, ich kann fie nicht faffen. - 

7. Wohin foll ich gehen vor 
deinem Geifte? Und wohin 
ſoll ich fliehen vor deinem 
Angeſicht? 

8. Stiege ich hinauf in den 
Himmel, jo bift du dort; und 
ihlüge ich mein Lager in der 
Hölle auf, fiehe, jo bift du da. - 

Um.9,2. Hiob 26,6. 

9. Nähme ic) die Flügel der 
Morgenröthe und wohnte zu 
äußerft am Meere, Ion. 1,3. 

10. jo wird auch dort deine 
Hand mid führen und deine 
Rechte mic faſſen. 


144 Pi. 139. Die Palmen. PB. 189. 140. 


11. Und ſpräche ih: Nur 
Finſterniß ſoll mich bededen, 
fo wird die Nadt um mid 
ber Licht fein. Olob 34,22. 

12. Auch die Finfterniß ift 
nicht finfter vor dir, und die 
Nacht leuchtet wie der Tag; 
die Finſterniß iſt wie das 

it. 

13. Denn du haft meine 
Nieren geſchaffen, du haft 
mich gewoben im Mtutterleib. 

14. Ich danfe dir darum, 
daß ich ſo wunderbar gemachet 
bin; wunderbar ſind deine 
Werke, und meine Seele er— 

\fennt es wohl. Hiob 10,8 f. 

15. Mein Gebein war vor 
dir nicht verborgen, da ih im 
Dunteln gejhaffen ward, da 
ich fünftlich gebildet wurde in 
den Tiefen der Erde. Pred.11,5. 

16. Deine Augen fahen mei= 
nen Keim; und alle waren fie 
aufdeinem Buche gejchrieben, 
die Tage, die beftimmt waren, 
als derjelben noch feineriwar, 

Hiob 14,5. 

U. 17. Und mir, wie theuer 
find mir deine Gedanten, o 
Gott! Wie mädtig ift ihre, 
Summe. 21.40, 6. 

18. Will id) fie zählen, fo 
find ihrer mehr ald des Sans 
des; wenn ich aufwache, fo 
bin ich noch bei dir. 

19. Ah daß du, o Gott, 


den Frevler tödteteft! Und 
ihr Blutgierigen, möchtet ihr 
bon mir weichen! | 
20. Die mit Frevel don dir 
reden, deinen Namen leichtfer= 
tig nennen als deine Feinde, 
2. Mof. 20, 7. 
20. Sollte ich die nicht haj- 
fen, o Herr, die dic) hajjen; 
und die nicht. derabjcheuen, 
die ſich widerdich auflehnen * 


Bf. 101,8. 
22. Ih haſſe fie mit voll. 
fommenem Hafje; fie find 
mir Feinde. 7 
23. Erforſche mid, o Gott, 
und erfennemein Herz ; prüfe 
mic und erfenne meine Ge= 
danfen. 21.26, 2. 
24. Und fiehe, ob id auf 
dem Wege des Unglüds bin, 
und leite mich auf dem Wege 
zur Ewigkeit! #.86, 11. 
Der CXL. Pialm. 


Flehen um Rettung von gewalt- _ 
ıhätigen Feinden. 2—14. R 

1. Für den Sängermeifter, 
ein Geſang von Tavid. 


sreette mid, 0 Herd, 

2. E von den böfen A 
hätie 

- an 


ſchen; vor den Geiwaltt 
gen bewahre mich! * 

3. Die in ihrem Herzen 
Böfes gedenken nd täglih 3 
Streit erregen. B.142,7. 

4. Sie jhärfen ihre Zunge 
wie eine Schlange; Natterz 
gift tft unter ihren Lipp m 


BE 140, Die Pfalmen. Pf. 140. 141, 145 


(Baufe.) P1.58,5. Röm.s, 18. 

5. Behüte mi, o Herr, vor 
den Händen der Gottlofen; 
bewahre mic) vor den Ge— 
waitthätigen, die darauf 
denken, meine Füße zu 
ſtürzen. 

6. Die Stolzen haben mir 
im Verborgenen Stricke und 
Schlingen gelegt; ſie haben 
ein Netz ausgebreitet zur 
Seite des Weges; fie haben 
mir Fallen geſtellt. (Baufe.) 

Bf. 141,9; 142,4, 
7. Ich habe zum Herrn ge= 
ſprochen: Du bift mein Öott; 
vernimm, o Herr, die Stims 
me meines Ylehens! 
— Bi. 31,15; 142, 6. 

8, Jehovah, mein Herr, dur 
Stärke meines Heils, du be= 
ſchirmeſt mein Haupt am 
Tage des Streites. 

9. Gewähre nit, o Herr, 
die Wünſche der Gottlofen ; 
laß ihr böſes Vornehmen nicht 
gelingen, daß ſie ſich erhe— 
ben. Pauſe.) 

10. Die Häupter derer, die 
mid umringen, — daS Uns 
heil ihrer Lippen bedede fie. 

z 21.7, 17. 

11. Es müffen glühende 
Kohlen auf fie fallen; er 
flürze fie in das Feuer und 
in die Yluthen, daß fie nicht 
mehr aufftehen. Pf.11,6. 

12. Der Mann der (böfen) 


Zunge wird auf Erden nicht 
beftehen; den Mann der Ge⸗ 
waltthat wird das Unglüd 
in den Untergang jagen. 

13. Id weiß, daß der Herr 
der Elenden Sade führen 
wird und dag Recht der Ars 
men, BI. 9,19; 34,7. 

14. Ja, die Gerechten wer— 
den deinen Namen preifen; 
und die Frommen werden dor 
deinem Angeſicht wohnen, 


Der CXLI. Palm. 


Gebet um Bewahrung vor bem 
Böfen. 1—10, 

Ein ve Br David. 

err, ich rufe zu dir, 
l. 9 eilezu mir; vernimm 
meine Stimme, wenn ich zu 
dir rufe, 

2. Mein Gebet fei vor dir be= 
reitet al3 ein Rauchopfer, und 
das Erheben meiner Hände 
als ein Abendopfer. Of: 5,8. 

83. Seße, o Herr, eine Wade 
meinem Munde und beivahre” 
die Thür meiner Lippen. 

4. Laß meinHerz nicht abbie= 
gen auf böſe Dinge, daß ich 
gottlos Handle mit ven Mänz 
nern, die Uebles thun; und 
daß ich nicht effe don ihren 
liebliden Speifen. #f.119,36. 

5. DerGerechte ſchlage mich: 
das iſt Güte; und er ſtrafe 
mich, das iſt Salbe des Haup⸗ 
tes; nicht Bee mein 

1 
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Haupt. Geht e& noch weiter, 
jo bete ic) wider ihre Bos— 
beiten. Spr. 27,5.6.9. 

6. Ihre Richter werden an 
den Seiten der Felſen hinab— 
geſtürzt; und man höret meine 
Worte, daß fie lieblich find. 

7. Wie man Furchen pflügt 
und fpaltet im Erdreich, jo 
find unfre Gebeine zerftreut 
am Nande der Unterwelt, 

8. Do auf did, Jehovah, 
mein Herr, fehen meine Aus 
gen; ich vertraue auf did: 
dn wolleft meine Seele nicht 
ausſchütten! 21.123, 2. 

9. Behüte mich dor der 
Schlinge, die fie mir gelegt 
haben, und vor den Yallz 
ftriden der Uebelthäter! 

10. Laß die Gottlojen mit— 
einander in ihre Nebe fallen, 
indeß ic) unverleßt vorüber— 
gehe! 21.7,16; 9, 16. 


Der CXLII. Pſalm. 
Heißes Flehen um Rettung und 
Hülfe. 2—8. 
1. Unterweifung von Das 
did, als er in der Höhle war, 
ein Gebet. 1. Sam. 22. 


2 OSch ſchreie zum Herrn 


a) mit meiner Stimme; 
ich flehe zum Herrn mit mei= 
ner Stimme. 

3. Id ſchütte meine Klage 


dor ihm aus und verlunde richt mit deinem Knech 
meineRoth vorfeinemAntlig. denn kein Lebendi 


4. Wenn mein Geiſt in mir 
berzagtift, jo weißeft du meis 
nen Steig; auf dem Wege, 
den ich wandle, haben fie 
mir heimlich eine Schlinge 
gelegt. B1.140,6.. 

5. Schaue zur Rechten und‘ 
fieh’: Niemand ift, der mid 
fenne. Verloren ift für mi 
die Zuflucht; Niemand ift, 
der nad) meiner Seele frage. 

6. Ich ſchreie zu dir, o Herr, 
und fprehe: Du bift meine 
Zuverſicht, mein Theil im 
Lande der Qebendigen. K. 

7. Merte auf mein Jam: 
mern; denn ich bin ganz ges 
ſchwächt; errette mich von 
meinen Verfolgern; denn fie: 
find mir zu mächtig! m 

8. Führe meine Seele aus 
dem Kerker, daß ich deinen 
Namen preije! Die Gerede _ 
ten werden mich umgeben, 
wenn du mir Gutes erzeigen 
wirſt. 81.25, 173 143, 11. 


Der CXLIM. Pfalm 

| * um Etrettung von delnden. 
Ein Geſang don David. 2 
err, erhöre mein Gebet, 

"= vernimm mein Flehen, 
in deiner Treue erhöre mich, 
in deiner Gerechtigkeit. 
2. Und gehe nit ins G 


x 


 —BPj.143. Die Pfalmen. Pf. 143.144. 147° 


dir gerecht. 


= ‚91069, 23 144. Epr.20,9. 
3. Denn der Feind verfol⸗ 
get meine Seele, er tritt mein 
Leben zu Boden ;er leget mid) 
in die Finfterniß, wie die 


Todten der Borivelt. 


Bf. 7,6. Klag. 3,6, 
4. Und mein Geift ift ohn⸗ 
mädtig in mit, mein Herz 
ift in meinem Leibe erftartet. 
5. Sch gedenfe der vorigen 
Tage; ih finne über alle 
deine Thaten und betrachte die 
Werke deiner Hände. Pl.77,6. 
6Ich breite meine Hände aus 
zu dir; meine Seele verlangt 
nad dir wie ein ſchmachten-⸗ 
des Erdreich. (Paufe.) 


21.63,2. 
7. Erhöre mid bald, o Herr, 


mein Geift nimmt ab; ver⸗ 


birg dein Angeficht nicht dor 


mir, daß ih denen gleich 


würde, die zur Grube hinab= 


fahren. Pf.28,1. 
8. Lak mid frühe deine 
Gnade hören, denn ich ver— 
traue auf did. Thue mir 
fund den Weg, den ich gehen 


- foll; denn zu dir erhebe ich 
meine Eeele. 


Bf. 90, 14. 
9. Errette mich don meinen 
Feinden, o Herr! Zudir habe 
ich meine Zuflucht genommen. 
10, Lehre mid thun nad 
deinem Wohlgefallen, denn 


du bift mein Gott, dein gu= 


ter Geift führe mic) auf ebe⸗ 
ner Bahn ! : 

11. Um deine3 Namens 
willen, o Herr, erquicfe mich; 
in deiner Gerechtigkeit führe 
meine Seele aus der Noth! 

Pf. 142. 8. 

12. Und in deiner Güte ver⸗ 
tilge meine Feinde und laß 
umkommen Alle, die meine 
Seele ängſtigen; denn ich 
bin dein Knecht. 


Der CXLIV. Pjalm. 


I, Gott ift Israels Zuflucht wider 
feine Zeinde. 1—8. II. Gebet um 
Segen für Jsrael. 9—15. 

Bon David. 

$ elobet ſei der Herr, 

1.1. Grein gels:der mee z 

ne Hände den Kampf lehrt, _ 

und meine Finger den Streit. 
Rl. 18,35. 2. Sam. 22,35, 

2. Meine Güte und meine 
Burg, meine Befte und mein 
Erretter, mein Schild, und 
der, auf den id) vertraue, der 
mein Volk mir untertwarf. 

B[:18,3. - 

3. Herr, was ift der Menſch, 
daß dur dich feiner annimmt? 
Und des Menſchen Kind, daß 
dur feiner achteſt? -PL-8,5. 

4. Der Menſch gleichet ei= 
nem Hauche, jeine Tage jind 
wie ein Schatten, der vorliber 
geht. Hiob 14,2. Kae. 4,14. 

5. Herr, neige deine Him— 
mel und fahre herab; rühre 
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die Derge an, fo werden fie 
rauchen! Bi.18, 10. 
6. Laß blitzen und zerftreue 
fie; fchieße deine Pfeile und 
erſchrecke fie! 2.18, 157. 
7. Zange mit deinen Hän— 
den aus derHöhe, befreie mid) 
und errette mich bon großen 
Wafjern, von der Hand der 
Söhne des fremden Landes, 
8. deren Mund Lüge redet 


und deren Nechte eine falfche!: ift! 


Rechte ift. 

11. 9. O Gott, ih will dir 
ein neues Lied fingen; id) 
till di preifen auf dem 
Pſalter von zehn Saiten. 

10. Der du den Königen 
Heil gibit und deinen Knecht 
David vom böfen Schwerte 
befreieft. 

11. Befreie mid und er= 
rette mich don der Hand der 
Söhne de3 fremden Zander, 
deren Mund Lüge redet und 
deren Rechte eine falſche 
Rechte ift. 

12. Laß unfre Söhne fein 
wie Pflanzen, hoch gezogen 
in ihrer Jugend; und unfre 
Töchterwie die ausgehauenen 
Eden, nad der Bauart der 
Baläfte. 

13. Unfre Speifefanmern 
müffen doll fein und Vor— 
rath ausfpenden bon jeder 


Pf. 144. Die Palmen. 


Bi. 1 18. 


Art. Unfre Schafe müfjen 
ſich mehren zu Tauſenden 
und zu Sehntaufenden auf 
unfern Höfen. 

14. Unfre Rinder müſſen 
trädhtig jein, fein Riß und 
fein Ausfall; und feine Klage 


fei auf unjern Gafjen. 
5.Mof. 28,4. 


15. Wohl den Volke, dem 
es alfo gehet; wohl den 


Volke, deſſen Gott Jehovah 
Vſ. 33, 12; 146,5. 


Der CXLV. PBjalm. 


Lobgediht auf Gotte« Macht 
und Güte und fein herrliches Reich. 
1—21. 


Ein Lobgefang von David. 
je Sch will did erhöhen, 

J mein Gott, du Kö— 
nig, und deinen Namen los 
ben immer und ewig! : 
2. Täglich will ich did loben 
und deinen, Namen preifen 
immer und ewig. z 
3. Der Herr iſt groß: und 
hochgelobt, und feine Größe 
ift unerforfhlid. 

PTR E3e- 1 PET 

4. Ein Geſchlecht rühme 
dem andern deine Werte und 
berfündige deine DES 
Thaten! 
5. Ich will von der — 
lichen Pracht deiner Hoheit 
und von deinen Wundern 


dichten. 2 4 


Pf. 145. Die Pfalmen. Pf. 145. 146. 
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6. Und von der Macht dei= 
ner furchtbaren Thaten folfen 
ſie reden, und auch ich will 
deine Großthaten erzählen. 
3. Sie jollen das Andenken 
deiner großen Güte preifen 
und ob deiner Gerechtigkeit 
jubeln. 

8. Gnädig und barmherzig 
ift der Herr, langmüthig und 
groß an Güte. 2. Nof. 31,6. 

9, Der Herr ift gegen Alfe 
gütig, und feine Barmher— 
zigkeit erſtreckt ſich über alle 
ſeine Werte. 

10. Es preifen dich, o Herr, 
alle deine Werke, und deine 
Frommen loben dich. 

RL. 103, 22. 

11. Sie fprehen von der 
Herrlichkeit deines Reiches 

und reden bon deiner Stärke, 
- 12. Daß jie den Menfchen= 
Kindern feine Machtthaten 
fund thun und die herrliche 
Pracht feines Reiches. 

13. Dein Neid) ift ein Reich 
für alle Ewigfeit, und deine 
Herrſchaft währet von einem 
Geſchlechte zum andern. 

Pf. 45,7. 

14. Der Herr unterftüßt 
Alle, die da fallen, und richtet 
auf alle Gebeugten. Pf. 146,8. 

15. Aller Augen warten auf 
di, und du gibft ihnen ihre 
Speiſe zu feiner Zeit. 

Pf. 108, 27, 


. 16. Du thuft deine Hand 
auf und fättigeft Alles, was 
lebet, mit Wohlgefalfen. 

17. Der Herr’ ift gerecht in 
allen feinen Wegen und gütig 
in allen feinen Werten. 

5. Mof. 32,4, 

18. Ter Herr ift nahe Allen, 
die ihn anrufen, ja Allen, 
die ihn in Wahrheit anrufen. 

19. Er thut, was die wol- 
len, jo ihn fürdten, und er ' 
hört ihr Schreien und hilft 
ihnen. Spr.10,24. 305.9, 31. 

20. Der Herr behiütet Alle, 
die ihn lieben, und alle Gott— 
lofen wird er vertilgen. 

21. Mein Mund joll des 
Herrn Lob ausfünden und 
alles Fleiſch lobe feinen hei— 
ligen Namen, immer und 
ewig! 


Der CXLVI. Pſalm. 


Grmunterung zum feften Vertrauen 
auf Gott, den einzigen Helfer. 1-10, 


N Der Lobe, meine 
> Seele, den Herrn! 
2. Ich will den Herrn lo— 
ben, jo lang ich lebe, und 
meinem Gott lobfingen, jo 
lang id) noch bin. ®T.104,33. 
5. Verlaſſet euch nit auf 
Fürſten, noch aufeineg Men 
Ihen Kind, bei dem feine 
Hülfe iſt. 21.118, 9. 
4. Sein Geift wird aus— 
fahren, und er wird wieder 
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zu feiner Exde kehren; an je= 
nem Tage find feine An— 
fchläge dahin. Pred- 3,20; 12,7, 

5. Wohl dem, dep Hülfe 
der Gott Jakobs ift, de 
Hoffnung auf den Herrn, 
feinen ©ott, ftehet! 

6. Der Himmel und Erde 
gemachet hat, das Meer und 
Alles, was darin ift; der da 
Treue hält auf ewig. Reh. 9,6. 

7. Der denen Recht ſchaffet, 
die Gewalt leiden; der Speiſe 
gibt den Hungrigen : der Herr 
machet ledig die Gefangenen. 

8. Der Herr öffnet den 
Blinden die Augen ; der Herr 
richtet die Gebeugten auf; 
der Herr liebet die Gerechten. 

BI. 145, 14. 

9. Teer Herr behütet die 
Bremdlinge; dem Waiſen und 
der Witwe hilft er auf; und 
den. Weg der Gottlofen ver= 
kehrt er. 

10. Jehovah ift König in 
Ewigkeit, dein Gott, o Zion, 
von Geſchlecht zu Geſchlecht. 
Hallelujah! 

Der CXLVII. Pſalm. 
I. Lobgeſang auf ben Gott ber Na- 


tur. 1—11. II. Den Schupgott Js- 
taels, 12—20, 


- Lebet den Herrn, denn fallen an denen, die ihn für 
1% es if gut, unferm ten, die auf feine Güte harten, 


Gott lobfingen; denn es ift 
lieblich, es geziemet der Lob⸗ 
gelang. $f: 92,9, 


J 


2. Der Herr bauet Jeru⸗ 
jalem, er jammelt die Ver: 
jagten Israels.  Ief.11, 12. 

3. Der da heilet, die zer= 
brochenen Herzens find, und 
ihre Schmerzen verbindet. 

R 3e;-61,1.' 7 

4. Der die Zahl der Sterne 
zählet und nennet fie alle mit 
Namen. Jef- 40,26. 

5. Groß ift unfer Herr und 
reich an Macht; ſeine Erkennt⸗ 
niß iſt ohne Map. vpſ.uss. 

6. Der Herr richtet die Elen⸗ 
den auf; er erniedriget die 
Gottlofen bis zur Erde. 

7. Singet dem Herrn mit, 
Tankfagung, lobjinget un⸗ 
ferm Gott mit der Harfe! 

8. Der den Himmel nit 
Wolken bededt; der der Erde 
den Regen bereitet; der auf 
den Bergen das Gras läßt 
fprießen.Plob38,26.27. BI-104,14, \ 

9. Derdem Vieh jeineSpeiie 
gibt, den jungen Raben, die 
zu ihm freien. Lutı2,2 

10. Er hat nicht Luft an 
der Stärke des Roffes, noh 
Gefallen an den Schenken | 
de3 Manned: — BI-3317f. 

11. Ter Herr Hat Wohlger g 


4— —— 
en Herrn; lobe, o 

deinen Gott! — Rn 
—— 


— Fi 
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18. Denn er befeftigt die’ 


- RiegeldeinerThore; er fegnet 


deine Kinder in deiner Mitte, 
14. Er ſchafft deinen Gren— 


‚zen Frieden; er fättigt dich 
mit dem beften Weizen. 


15. Er jendet jeine Rede 
aus auf Erden, in Eile läuft 
fein Wort. 


- 16. Er gibt den Schnee wie 


Wolle, er ftrenet den Reif 
wie Ace. 
17. Er wirst fein Ei3 mie 


Brocken; wer fann dor fei= 


nem 


tofte bleiben ? 


18. Er fendet fein Wort-und 


zerihmelzet fie; er läßt fei= 
die Waſſer. 


19. Er verfündigt Jakob 


fein Wort, und Israel feine 

Sahungen und Rechte. 

- 5.Mof.d,8ff. Nöm.3,2. PI.78,5f. 
20. Dergleihen hat er kei— 

nen Heiden gethan, und feine 

Rechte wiſſen fie nicht. Hals 

lelujah! up. 14, 16. 


Der CXLVII, Pfatm. 


Aufruf an Himmel und Erde zum 


2obe Gottes. 1—14. 


=: 


allelujah! Lobet den 
Herun vom Himmel 


her, Tobet ihn in den Höhen! 
x ur, 2, 13.14. 
2 Lubet ihn, alle feine En— 
gel, Tobet ihn, all jein Heer! 
8, Zobet ihn, Sonne und 


Mond, Iobet ihn, alle leuch— 
tenden Sterne! ; 
4. Lobet ihn, ihr Himmel 
der Himmel, und die Waſſer, 

die über dem Himmel find. 
5. ©ie jollen den Namen 
de3 Herrn loben; denn er hat 
geboten, und fie find erſchaf— 
fen tworden. #1.33,9. Df.4, 11, 
6. Und er ftellte fie feft auf 
immer und ewig; er gab eine 
Ordnung, die fie nicht über— 
treten.  PBl-119, 91, Ser. 31,35. 
7. Zobet den Herrn von der 
Erde, ihr Seethiere und alle 
Tiefen! 
8. Feuer und Hagel, Schnee 


nen Wind ivehen, fo fließen’ und Danıpf, der Sturmwind, 


der jeinen Befehl ausrichtet; 
9. die Berge und alle Hit: 
gel, die Fruchtbäume undalle 
Cedern; 
10, die Thiere und alles 
Vieh, das Gewürm und die 
gefiederten Vögel; 
il. die Könige der Erde 
und alle Nationen, die Für— 


ſten und alle Richter der Erde; 


12. Sünglinge und aud) die 
Sungfrauen, die Alten ſammt 
den Jungen. 

13. Sie Sollen loben den 
Namen Jehovahs; denn fein 
Name allein ift erhaben, jeine 
Herrlichkeit ift über Erde und 

Himmel! j Jef.12,4, 

14. Und er erhöhete das 


152 Pi. 148. 149. Die Pfalmen. Pf. 149. 150. 


Horn feinem Volle; den 
Ruhm allen feinen Yroms 
men, den Kindern Israels, 
dem Volke, das ihm nahe 
tft. Hallelujah ! 


Der CXLIX. Pjalm. 


Loblied der fiegenden Gemeinde 
des Herrn, 1—9 


1 Gyalelujah! Singet dem 
"37 Heren ein neues Lied, 
fein ob erſchalle in der Ge— 

meinde der Frommen! 
BI 8.1. 

2. Es freue ſich Israel ſei⸗ 
nes Schöpfers: die Kinder 
Zions ſollen jubeln ob ihrem 
König! 

3. Sie follen feinen Namen 
loben im Reigen, mit Hands 
paufen und Harfen follen fie 
ihm spielen! 

4. Denn der Herr hat Wohl 
gefallen an feinem Volf; er 
zieret die Elenden mit Heil. 

Bf. 147,11. Jef 82, 4. 

5. Die Frommen werden 
frohloden ob der Herrlich— 
keit, und jauchzen auf ihren 
Lagern. : 

6. Zobgefänge Gottes find 
in ihrem Munde, und ein 
zweiſchneidiges Schwert in 
ihrer Hand, 


7. dab fie Nahe üben an 
den Heiden und Strafen uns 
ter dan Nationen, Off 2.26 7. 

8. daß fie ihre Könige mit 
Ketten binden und ihre Ed— 
len mit eifernen Fußbanden, - 

9. daß fie an ihnen das 
Recht ausüben, das geſchrie— 
benift. Soldes ift Ehre allen 
feinengrommen. Hallelujah! 


Der CL, Palm. 

Erweckung zum Lobe Gottes. 1—6. 

allelujah! Lobet Gott 

H in feinem Heiligthum, 
lobet ihn in der Fefte feiner 
Mad! 

2. Lobet ihn wegen feiner. 
mächtigen Thaten, lobet ihn 
nad der Größe feiner Herr— 
Lichfeit! BI. 145,5. 6. 

3. Lobet ihn mit den Schall 
der Bofaunen, lobet ihn mit 
Pſalter und Harfe! 

4. Lobet ihn mit Hand» 
pauken und Reigen, lobet ihn 
mit Saiten und Pfeifen! 

5. Lobet ihn mit hellen 
Eymbeln, lobet ihn mit ſchal⸗ 
lenden Cymbeln! 

6. Alles, ivaß ar hat, 

be den Herrn! Hallelujah! 
— © — 
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